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Das Jahr 1841, welches in der Gefchichte von Württemberg durch 
die unvergeßliche eier der Zöjährigen gefegneten Regierung un— 
feres geliebten Königes ausgezeichnet ift, hat eine befondere Bedeu⸗ 
tung für die Zufunft der evangelifchen Kirche des Landes erhalten. 

Die neue hriftliche Liederſammlung für öffentlichen und häus— 
lichen Gebrauch, weldhe hier den Gemeinden dargeboten wird, ift, 
nächſt einem neuen Kirchenbuche, auf der im Frühling diefes Jah⸗ 
res hiezu berufenen Synode, welche mit einer nanıhaften Zahl von 
Beiftlichen aus allen Theilen des Königreichs verſtärkt worden war, 
duch Prüfung des zuvor erfahienenen und in mehr als 6000 Ab⸗ 
drücken bereits verbreiteten Entwurfs, und der von allen Seiten 
darüber eingelaufenen Anfihten und Wünfche, zu Stande gekommen. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren bat an der Vollendung dieſes 
Buches gearbeitet, und eine gewiflenhafte Berathung der viel: 
fachen Bedürfniſſe des Gottesdienſtes, und der mannigfaltigen 
Denk- und Empfindungsweifen des Glaubens in der evangelifchen 
Kirche hat jeden brauchbaren Winf, jede gewichtige Stimme von 
da und dort, aus hohem und niederem Stande gerne benüßt, und 
fo ein Werk ausgeführt, zu welchem in brüberlichem Geiſt Unzäh: 
lige mitgewirkt haben, das mithin als die Frucht einer gemein: 
ſchaftlichen Handreichung der Kirche felbft betrachtet werden barf, 
und fortan zur Pflege der Einigkeit im Geiſte duch das Band des 
Friedens aller Orten beitragen müfle. 

Der fhönfte Schmuck und nicht die geringfte Kraft der evan- 
geliſchen Kirche find ihre geiftlihen Lieder und Choräle. Sie hat 
von beiden mit jedem Jahrhundert eine anfehnliche Zahl und in 
eigenthümlihem Ton und Bepräge hervorgebracht, und hat auch 
aus früheren Zeiträumen und aus andern Kirchen das fchönfte fich 
dankbar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in den deutfchen 
Ländern wieder allgemein erwachten Bebürfniß gemäß, darauf ge- 
fehen werden, zu dem Guten, was bereits in dem feit dem Jahr 
1791 geltenden Geſangbuch fteht, noch manches andere, was in 
den älteren Sammlungen von Alt: und Neu: Württemberg von 
entfchiedenem Werth und noch in theurem Anfehen unter dem Volke - 
war, hinzuzufügen und ſolches alles in einer Geftalt aufzubewah: 
ren, welche weder bie urfprüngliche Yorn jener Lieder vermwifcht, 
noch den Geſchmack und der Ausdrucksweiſe der jegigen Zeit ganz 
zuwider lautet. Ebenſo war aber auch daran gelegen, die beten 
unb erDauliäften Lieber bes jüngften Beitraums in vieler neuen 

Sammlung zu vereinigen, und dadurch vieles, was biaher nu 
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wenigen befannt, einer allgemeinen Verbreitung werth erfchien, 
in unfere chriſtlichen Familien und Gemeinden einzuführen. Ge 
möge nun biefes Buch jedem nach feinen Bedürfniß dienen und 
vecht vielen glei jenem Hausvater (Matth. 13, 52.) feyn, ber 
aus feinem Schage neues und altes hervorträgt, und in beibem 
benen die es mit Andacht gebrauchen, eine Gabe des Beiftes zum 
eiwigen Leben barreichen. 

Und weil doch die Haupiſache ift, daß chriſtliche Erbauung 
geftiftet, lebendiger &laube an Gott und an Jeſum Chriftum ge: 
nährt werde, und Gottes Wort reichlich unter uns wohne, — wozu 
wir dem Herrn fingen follen in unferem Herzen (Ephef. 5, 19.): 
fo durften in diefer Sammlung auch nur folche geiftliche liebliche 
Lieder feyn, welche das Gerz nit dem erfüllen, wovon ſichs ge: 
bühret, daß der Mund übergehe und wir unter einander reden und 
uns felbft lehren und verniahnen als mit Pfalnen und Lobge: 
fängen (Eoloff. 3, 16.). Es wird daher auch wohl in feinem, 
wie verſchieden fie fonft von einander lauten müflen, der evange⸗ 
fifche Geiſt und das Bekenntniß der Kirche vermißt werben. Auch 
find die Schriftftellen über jedem Lied ein Bingerzeig, wie der In⸗ 
halt diefer Gefänge noch im einzelnen mit den Ausfprüden bes 
göttlichen Worts zufammenhänge. Daher fann ein fleißiger Ge: 
brauch diefer Lieder nicht wohl ohne den Segen einer fortwähren- 
den Hinweifung auf die chriftlichen Hellswahrheiten und einer 
bäufigeren Beſchaͤftigung aud) mit dem Buch des Lebens felbft blei- 
ben. Die Stimmen einer gläubigen Andacht, einer aufrichtigen 
Buße, eines Findlihen Danfes und Vertrauens, einer ungefärb- 
ten Liebe Gottes und des Nächiten, welche in biefen Liedern aus 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchen, das in unferm 
Lande fih noch ein befonderes Gedächtniß der Anhänglichfeit und 
Verehrung geftiftet hat, werben in noch viel mehreren Herzen 
einen wohlthuenden, erhebenden und -verebelnden Anflang weden. 
Und fo nıöge auch diefes Geſangbuch unter dem Auffehen des Herrn 
der Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl des 
Landes, das nur in Gottesfurcht gedeiht, und die Seligfeit der 
Seelen, die nur aus dem Glauben fommt, vermehren, und den 
theuren Wahlſpruch (Pf. 119, 89. Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 23. 25.), 
mit welchem in den Tagen unferer Däter der herzogliche Refor⸗ 
mator von Württemberg den evangelifchen Glauben und Gottes: 
dienit aufgerichtet hat, auch unter dem milden und gerechten Scep: 
ter feiner sönigligen Enkel erproben, daß 

Gottes Wort bleibet in Ewigkeit! 
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I. Allgemeine Gebetlieder. 


Eigene Mel 
1. Her Gott! dich loben wir; 
Herr Gott! wir danken bir; Did, 
Bater in Ewigfeit, Ehrt die Welt 
weit und breit; AU Eugel und Him- 
melsheerr Und was bienet beiner 
Chr, Auch Cherubim und Sera, 
yhim Singen immer mit hoher 
Etimm: „Heilig ift unfer Gott! 
Heilig ift unfer Gott! Heilig iſt un- 
fer Gott, Der Herre Zebaoth 1” 

2. Dein göttlich Macht und Herr- 
lichkeit Geht iiber Himmel und Erde 
weit; Der beiligenzwölf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten all, Die 
theuren Märt’rer allzumal Loben 
dich, Herr, mit großem Schall; Die 
ganze werthe Chriftenheit Rühmt 
bich auf Erben allegeit; Dich, Gott 
Bater, im höchſten Thron, Deinen 
rechten und einigen Sohn, Den hei⸗ 
figen Geift und Tröfter werth Mit 
rechtem Dienft fie lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Iefu 
Ehrift! Gott Vaters ewiger Sohn 
du biſt; Der Jungfrau Leib nicht 
haft verſchmäht, Zu Kfen das 


(Sef. 6, 3.) 

menſchlich Geſchlecht; Du haft den 
Zod zerftört fen Macht Und all 
Chriften zum Himmel bradyt; Du 
fisft zur Rechten Gottes gleich Mit 
aller Ehr ins Vaters Reich; Ein 
Richter du zufünftig bift Alles, das 
tobt und lebend ift. 

4. Nun Hilf uns, Herr, den Die 
nern bein, Die mit dein'm Blut 
erloͤſet ſeyn, Laß uns im Himmel 
haben Theil Mit den Heilgen int ew⸗ 
gem Heil. Hilf deinem Voll, Herr 
Jeſu Ehrift, Und fegne, das bein 
Erbtheil ift, Wart und pfleg ihr zu 
aller Zeit Und heb fie hoch in Ewig⸗ 
keit. 

5. Täglih, Herr Gott, wir loben 
dich Und ehr'n dein'n Namen ftetig- 
ih. Behüt uns heut, o treuer Gott, 
Für aller Siind und Miffethat! Sey 
ung gnädig, o Herre Gott, Sey uns 
gnädig in aller Noth; Zeig uns deine 
Barmherzigkeit, Wie unfre Hoffnung 
zu bir ſteht; Auf dich hoffen wir, 
fieber Herr! In Schanden laß uns 
nimmermehr! Amen. 

Zuther, g. 1483 } 1546. 


Eigene Mel. (Bir. 50, 24-28.) 
2. Nun danket alle Gott Mit — fort und fort; Und uns aus aller 
Herzen, Mund und Händen, Der Noth Erlöfen hier und bort. 


große Dinge thut An uns und allen! 8. Lob, Ehr und Preis jey Gott, 
Enden; Der ıms von Mutterleib | Dem Bater und dem Sohne Und 
Und Kindesbeinen an Unzühlig viel | dem, ber beiden gleich Im höchſten 
zu gut Bis hieher hat gethan. Simmelsthrone, Dem einig böde 
2. Der ewig reiche Gott Woll ung | ften Gott; ALS es anfing wur 
bei unfrem Leben Ein immer fröß- | Und ift und bleiben wich Seal 
fh Derz Unb eblen rieben geben ; | und immexbar \ 

Unb uns in feiner Onab Schalten | Rindart, g. 188 1% 
VEvangeliſche⸗ Geſongbud. Ar 


2 I. Allgemeine Gebetlicder. 


Eigene Mei. (Pf. 103, 


3. Lobe den Herren, den mäch⸗ 
tigen König der Ehren; Stimme, 
du Seele, mit ein zu den himmli⸗ 
ſchen Chören! Kommet zu Hauf; 
Pſalter und Harfe, wacht auf, Laſſet 
den Lobgeſang hören! 

2. Lobe den Herren, der alles ſo 
herrlich regieret, Der dich auf Ad⸗ 
lersgefieder ſo ſicher geführet, Der 
dir beſchert Was dich erfreuet und 
nährt; Dank es ihm innigſt gerühret! 

(2 Moſ. 19, 4.) 

8. Lobe den Herren, ber künſtlich 
und fein bich bereitet, Der dir Ge 
ſundheit verliehen, dich freundlich 


1-5. 5 Mof. 32, 10.) 

geleitet; Im wie viel Noth Hat nicht 
der gnädige Gott Ueber bir Flügel 
gebreitet! 

4. Lobe den Herren, ber fichtbar 
bein Leben gefegnet; Der aus dem 
Himmel mit Steömen ber Liebe ge- 
regnet! Denke daran, Was der All- 
mächtige kann, Der bir mit Liebe 
begegnet! 

5. Lobe den Herren und feinen 
hochheiligen Namen, Lob ihn, was 
in mir ift, mit bem erforenen Sa- 
men! Er ift bein Licht; Seele, ver- 
giß es ja nicht! Lob ihn in Ewigkeit! 
Amen. 3. Neander, g. um 164041688. 


Eigene Mel. (Pf. 145.) 


4. O daß ich tauſend Zungen 
hätte Und einen tauſendfachen Mund! 
Ich ſtimmte damit um die Wette 
Vom allertiefften Herzensgrund Ein 

Loblied nach dem andern an Von 
dem was Gott an mir gethan. 

2. Was ſchweigt ihr denn, ihr, 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß Und ftehet munter 
im Geichäfte Zu Gottes, meines 
Herren, Preis! Wär jeder Puls 
mein Leben lang Und jeder Obem 
ein Geſang! 

3. Ihr grünen Blätter in ben Wäl- 
bern, Bewegt und regt euch Doch 
mit mir! Ihr ſchwanken Gräfer in 
den Feldern, Ihr Blumen, lapt 
boch eure Zier Zu Gottes Ruhm 


großen Wunder zu erböhn, Die 
allenthalben um mich ftehn! 

5. Lob fey dir, o mein Gott und 
Bater, Für Leib und Seele, Hab 
und Gut! Lob fey dir, milbefter 
Berather, Für alles was bein Lie 
ben thut, Daß mir in deiner weiten 
Welt Beruf und Wohlſeyn ift ber 
ftelft 

6. Mein treufter Jeſu! ſey geprie- 
jen, Daß bein erbarmungsvolles 
Herz Sich mir fo hillfreich hat be- 
wieſen, Und mich durch deinen To» 
besfchmerz Vom Sündenelend hat 
befreit Und Lie zum Eigenthum ge- 
weibt. 

7. Auch die ſey ewig Lob und 
Ehre, O heilig werther Gottesgeift, 


befebet jeyn Und ſtimmet lieblich mit | Für deines Troſtes ſüße Lehre, Die 
mir ein! mid ein Kind des Lebens heißt! 
A Mb alles, alles was ein Leben | Was Gutes foll an mir gebeihn, 
Znd einen Dbem in fi bat, Soll | Das wirkt dem goͤtilich Tut allein. 
2 nmr Zum Gebilfen geben; Denn | 8. Wer überſtrömet wih mi Sr 
Vermögen ift gu matt, Dielgen? Bift du es wiÄt, o ine 
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Gott? Wer ſchützet mich auf meinen 
Wegen? Du bift es, Herr Gott Ze⸗ 
baoth! Dur trägft mit meiner Sün⸗ 
tenfhuld Unfäglich gnädige Geduld. 

9, Demüthig küſſ' ich beine Ruthe, 
Womit du mich gezlichtigt haft; Wie 
viel thut fie mir Doch zu gutel Sie 
it mir eine fanfte Laft Und macht 
mich fromm und zeugt dabei, Daß 
ih dir Lieb und theuer ſey. cesr. 12, «.» 

10. Ich habe ja mein Lebetage Es 
ihon fo manchesmal geipürt, Daß 
bu mich unter vieler Plage Getreu- 
ich haft hindurch geführt; Denn in 
ber größeften Gefahr Ward ich bein 
Troftlicht auch gewahr. 

11. Wie follt ich nun nicht voller 


ſtehn? Wie wollt ich auch im tiefften 


Leiden Nicht triumphirend weiter 
gehn? Und gieng’s auch in ben Tod 
hinein, So will ich boch nicht trau⸗ 
rig ſeyn! 

12. Ich will von beiner Güte fin- 
gen, So lange fich Die Zunge regt; 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange fi mein Herz bewegt; 
Ya, wann der Mund wird fraftlos 
jeyn, So ſtimm ich noch mit Seuf- 
zen ein. 

13. Ach nimm das arme Lob auf 
Erben, Mein ©ott, in allen Gnaden 
bin! Im Himmel foll e8 beffer were 
ben, Wann ich bei beinen Engeln 
bin; Da bring ich mit der felgen 


Freuden In beinem fteten Lobe | Schaar Dir taufend Hallelujah bar! 


5. Womi ſoll ich dich wohl lo⸗ 
ben, Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir bazu von oben Deines 
Geiftes Kraft, mein Gott; Denn ich 
kann mit nichts erreichen Deine 
Gnad und Lieheszeichen. Taufend, 
taufenbmal fey dir, Großer König, 
Dank daflir ! 

2. Herr! entzünde mein Gemüthe, 
Daß ich deine Wundermacht, Deine 
Gnade, Treu und Güte Froh er- 
hebe Tag und Nacht, Da von deinen 
Gnabengüffen Leib und Seelezeugen 
müffen. Tauſend, tauſendmal fey 
tir, Großer König, Dank dafür! 

3. Denk ich, wie ich dich verlaſſen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
Eo möcht ich and Scham erblaffen 


Menger, g. 1658 } 1734. 


Eigene Mel. (Pf. 103, 1—13.) 


fend, tanfenbmal fey dir, Großer 
König, Danl dafür! 

4. Ach ja, wen ich überlege, Mit 
was Lieb und Gütigkeit Du durch 
fo viel Wunberwege Mich geführt 
bie Lebenszeit, So weiß ich Tem 
Ziel zu finden, Noch bie Tiefen zu 
ergründen. Tauſend, taufenbmal fey 
bir, Großer König, Dank dafiir! 

5. Du, Herr, bift mir nachgelau- 
fen, Mich zu reißen aus der Gluth; 
Denn ba mit der Sünder Haufen 
Sch nur ſuchte irdiſch Gut, Hießeſt 
bu auf das mich achten, Wonach) 
man zuerft foll trachten. Tauſend, 
taufenbmal fey Dir, Großer König, 
Dank dafür] 

6. D wie bat du meme Sedxꝛ 


Ber ber —— mr Geoul, Stets gefucht, zu die zu Juin! ar 
, ‚ ’ mp Armen / ich nicht mein Heil verieile, Sr 
Daft getragen ans rbarmen! Tau- ich zu den Wunden fürn, 3 


N 
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mich ausgeſühnet haben Und mir 
Kraft zum Leben gaben. Tauſend, 
tauſendmal ſey Dir, Großer König, 
Dank dafür! ci Petri 2, 24.) 

7. Sa, Herr, lauter Gnab und 
Wahrheit Sind vor deinem Anger 
ſicht! Du, du trittft hervor in Klar» 
beit, In Gerechtigkeit, Gericht, Läfe 
fett uns in deinen Werfen Deine 
Güt und Allmacht merken. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſey dir, Großer 
König, Dank dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit Lei- 
ben Kamft du, Herr, mein Gott, 
zu mir, Nur mein Herze zu bereiten, 
Ganz fich zu ergeben dir, Daß mein 
gänzliches Verlangen Möcht ar bei- 
nem Willen bangen. Zaufend, tau⸗ 
ſendmal ſey dir, Großer König, 
Dank dafür ! 

9. Wie ein Vater nimmt und gi- 
bet, Nachdem's Kindern nützlich if, 
So haft du mich auch geliebet, Herr, 
mein Gott, zu jeber Frift Und dich 
meiner angenommen, Wenn's aufs 
äußerfte gelommen. Zaufend, tau- 
fendmal fey dir, Großer König, 
Dant dafür! 

10. Mich haft du auf Adlersflügeln 


Dft getragen väterlich, In den Thä⸗ 
lern, auf ven Hügeln Wunderbar 
errettet mich; Schien mir alles zu 
zerrinmen, Ward ich doch der Hilfe 
innen. Tauſend, taufendinal fey 
dir, Großer König, Dank dafür! 

11. Fielen taufend mir zur Seiten 
Und zur Rechten zehnmal mehr, 
Ließeſt du mich Doch begleiten Durch 
der Engel ftarkes Heer, Daß ben 
Nöthen, bie mich drangen, Sch je- 
bennod bin entgangen. Tauſend, 
taufenbmal fey dir, Großer König, 
Dank dafür! 

12. Bater! du haft mir erzeiget 
Lauter Gnad und Gütigleit; Und 
dur haft zu mir geneiget, Jeſu, deine 
Frenndlichkeit; Und durch did, o 
Geiſt der Gnaden, Werd ich ſtets 
noch eingeladen. Tauſend, tauſend⸗ 
mal ſey dir, Großer König, Dant 
dafür! 

13, Zaufendmal fey Dir gefungen, 
Herr, mein Gott, ſolch Lobgefang, 
Weil e8 mir bisher gelungen; Ach 
laß meines Lebens Gang ferner 
noch durch Zefu Leiten Nur gehn 
in bie Ewigkeiten; Da will ich, Herr, 
für und für Ewig, ewig banken bir! 

Gotter, g. 1661 4 1735. 


Mel. Nun ruhen alle. (1 Tim. 2, 1A.) 
6. Herr, börel Herr, erhörel | heit fpotten, Beut allen deinen Fein- 


Breit deines Namens Ehre An allen 
Orten aus! Behüte alle Stände; 
Durch deiner Allmacht Hände Be⸗ 
ſchütze Kirche, Land und Haus, 

2. Ad laß dein Wort uns allen 


ben Truß, 

3. Gib du getreue Lehrer Und un- 
verbroßne Hörer, Die beide Tha- 
ter fey’n; Auf Pflanzen und Begie- 
Ben Laß dein Gebeihen fließen Und 


od ferner reichlich fallen Zu 
unfter Seelen Ru! Bewahr uns 
or ben Rotten, Die beiner Wahr- 


Früchte reichlich ernten ein. 
4. Du wollt uns hoc besküen, 
Mit hellen Guobenbiuten ol 
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unfern König ſehn; Ihn ſchiltzen auf 
dem Throne, Auf jenem Haupt die 
Krene In vollem Glanze laſſen ftehn. 
‘5. Laß alle, bie regieren, Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff jeber- 
mann fein Hecht; Daß Fried und 
Treu fich müfjen In unfrem Lande 
füfien; Ja ſegne Mann, Weib, 
Herrn und Knecht. 

6. Erhalt in jeder Ehe, Beim 
Glücke wie beim Wehe, Rechtſchaffne 
Frömmigkeit. In Unſchuld und in 
Tugend Gedeihe unfre Jugend, Zu 
deines Reiches Dienft bereit. 

7. O Bater, wend in Gnaden 
Krieg, Feuer, Waſſerſchaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr des 
Landes Früchte Und mache nicht 
zu nichte Was beine milde Hand 
uns gab, | 

8. Laß alle giftgen Seuchen Bon 
unfern Grenzen weichen, Gib uns 
gefunbe Luft. Laß Miftachs, theure 
Zeiten Sich nicht bei ung werbrei- 


ten, Da nad) dem Brod der Hunger 
ruft, 

9. Gedenke voll Erbarmen Der 
Leidenden und Armen; Berirrte 
bring herein. Die Wittiwen und bie 
Waiſen Wollt du mit Trofte fpei- 
fen, Wenn fie zu dir um Hüllfe 
fchrei'n. 

10. Komm als ein Arzt den Kran- 
fen, Und die im Glauben wanken 
Laß nicht zu Grunde gehn. Die 
Alten heb und trage, Damit fie ihre 
Plage Geduldig können überftehn. 

11. Die Reifenden beſchütze; Bleib 
der Berfolgten Stütze; Die Ster- 
benden begleit Mit deinen Engel- 
ſchaaren, Daß fie im Frieden fahren 
Zu Zions Freud und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, bu wirft erfüllen 
Was wir nad) beinem Willen In 
Demuth jetzt begehrt. Wir prechen 
gläubig Amen In unfers Jeſu Na- 
men, So ift gewiß der Wunſch ge- 
währt! Schmolk, g. 1672 + 1737 


Mel. Ehriftus, ver ift. (Luck 24, 29. Joh. 15, 5.) 


7. Aa bleib mit deiner Gnabe | Gnad und all Vermögen Reichlich 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, Daß | in ung vermehr! 
ums binfort nicht ſchade Des böfen | 5. Ach bleib mit deinem Schutze 


Feindes Lift! 


Bei uns, du ftarfer Held, Daß uns 


2. Ach bleib mit deinen Worten | ber Feind nicht truge, Noch und 
Bei uns, Erlöfer wertb, Auf daß | beftrid die Welt! 


uns bier und dorten Sey Gt und 
U befchert ! 


6. Ach bleib mit deiner Treue Bei 
uns, bu Herr und Gott; Beflän- 


3. Ach bleib mit deiner Klarheit | digkeit verleihe, Hilf uns aus aller 
Bei uns, du werthes Licht; Umglixt | Noth! 
uns mit ber Wahrheit, Damit wir | 7. Ach bleib mit deinem Ken 
— zus init Beine & Bei und auch noch in Tod ww 
£ em Segen | ſprich uns zu, ven Mühen: ı 
Bei une, dur seißer Per; Beil, | fepb berfönt mit Gott!" 
’eegmann, g. 1688 + 1632. B. 7 neuerer RS 


8. © 


lang ich hier noch walle, 
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Mel. Diemeil ich auferftehe. (Pf. 119, 94. 1 Mof. 49, 18.) 


6. Fühl ich mich ſchwach im Beten, 


Soll dieß mein Senfzer ſeyn, Ich | Und ift mein Glaube Hein, Soll 


fprech bei jedem Falle: „Herr, Hilf 
mir , ich bin dein!" 

2. Wenn Morgens ich ermwache 
Und fchlafe Abends ein, Befehl ich 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, 
ih bin bein I" 

3. Geh ih an die Gefchäfte, So 
bitt ich zum Gebeihn Ihn um Ver⸗ 
fand und Kräfte: „Herr, hilf mir, 
ich bin bein !” 

4. Will ſich mein Fleiſch vergehen, 
Betrogen von bem Schein, So halt 
ch an mit Flehen: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein !" 

5 Wenn mich die Sünden kränken, 
So kann ih noch allem An ben 
Berfühner denlen: „Herr, hilf mir, 
ich bin bein I" 


mich fein Geift vertreten: „Serr, 
bilf mir, ich bin bein !“ 

7. Wenn ich in Leidenstagen Bei 
feiner Ruthe wein’, So will ich 
findlich jagen: „Herr, hilf mir, ich 
bin dein " 

8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Bein, Ruf 
ich getroft im Glauben: „Herr, hilf 
mir, ich bin bein !” 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr jey nicht mehr 
mein, So feufz ich voll Bertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

10, In meinen lebten Stunden 
Schatz ich mich heil und rein Durch 
meines Heilands Wunden; Er hilft 
mir, ich bin fein! 

DH. Er. Hiller. g. 1699 + 1769. 


Mel. Balet will ich. (Rlagliever 3, 22—24.) 


9. Beherrſcher aller Welten! Im 
Staube bet ih an; Wie könnt ich 
bir vergelten Was bu an mir ge- 
than? War nicht an jevem Dlorgen, 
Gott, beine Güte neu Und machte 
mich von Sorgen, Bon Gram und 
Kummer frei? 

2. DO Gott, wie viele Sünden 
Saft du mir ſchon verziehn! Ach Taf 
mich Gnabe finden Und ſegne mein 

- Bemühn, Mich felber zu bezwingen, 
Zn thun was dir gefüllt, Das 
Kleinod zu erringen, Das ewgen 
Werth behält. 

2 Gott} alle meine Tage Sind 


Der mid) bisher erfreut, Mich drin- 
gen und bewegen Zurthätgen Dank⸗ 
barfeit ! 

4. ©ib, daß ich Dir vertraue, Der 
bu die Liebe bleibft, Auch wann 
bu nich auf raube Und fteile Pfade 
treibft. Wenn in Gefahr und Schmer- 
zen Mein Geiſt will muthlos ſeyn, 
So flöße meinem Herzen Geduld 
und Hoffnung ein. 

5. Zum Beften foll mir bienen 
Das Leiden biefer Zeit; Noch ift 
fie nicht erfchienen Die große Herr- 
lichkeit Und Wonne, bie bie deinen 
Dereinſt beglüden foll; Sie füen 


Jeugen Beiner Sulb; Wie oft traf 
eme Plage Di nur aus eigner 
ud! D möchte doch bein Segen, 


unter Weinen, Und ernten teuten. 


vol. Gperhard Erieveig, Briny von 
Hohenlohe-Kircpberg, q. 1 TI. 
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Mel. Herr! wie du willt. (Bf. 5,2. 3. 13. 1 Kon. 3, 9—13,) 


10. Sort! beine Güte reicht fo 
weit, So weit bie Wollen geben; 
Du Frönft uns mit Barmherzigkeit 
Und eilft, uns beizuftehen. Herr! 
meine Burg, mem Fels, mein Hort, 
Vernimm mein Flehn, merk auf 
mein Wort, Denn ich will vor bir 
beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schätze dieſer Erden; Laß mir, 
fo viel ich haben muß, Nach deiner 
Gnade werden; Gib mir nur Weis- 
heit und Berftand, Dich, Gott, und 
den, ben bu gefandt, Und mich felbft 
zu erkennen. 


11. Sieg, hier bin ih, Chren- 
fünig, Lege mich vor deinen Thron; 
Schwache Thränen, Kindlich Seh⸗ 
nen Bring ich dir, du Menſchen⸗ 
ſehn; Laß dich finden, Laß dich 
finden, Bin ich gleich nur Aſch und 


Thon. 

2. Sieh doch auf mich, Herr! ich 
bitt Dich, Lenke mich nach deinem 
Sinn; Dich alleine Ich nur meine, 
Dein erfaufter Erb ich bin. Laß 
bich finden, Laß dich finden; Gib 
dich mir und nimm mid) hin. 

3. Herr, erhörel Ich begehre 
Nichts, als beine freie Gnad! Die 
pi gibeft, Wo bu Tiebeft, Und man 
bich Tiebt in der That. Laß dich fin- 
den, Laß dich finden; Der bat alles, 
ber dich hat. 


3. Ich bitte nicht um Chr ımb 
Ruhm, So fehr fie Menſchen rüh- 
ven; Des guten Namens Eigen- 
thum Laß mich nur nie verlieren. 
Mein wahrer Ruhm ſey meine 
Pfliht, Der Ruhm vor deinem 
Angefiht Und ſrommer Freunde 
Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben; Im 
Slide Demuth, Muth in Notb, 
Das wolleft bu mir geben. In dei⸗ 
ner Hand fteht meine Zeit; Laß bu 
mid nur Barmherzigkeit Bor bir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 + 1768. 


Eigene Mel. (Jerem. 29, 11—14.) 


4. Rein, voll Wonne, Wie bie 
Eonne, Sit, o Eeelenfreund, bein 
Herz. Ichnurfinde Nochder Sünde 
Tödtend Gift in mir mit Echmerz. 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Schaff in mir ein reines Herz. 

5, Tief in Nöthen Hilf mir beten, 
Kindlich beten, Herr, vor bir. Ach 
erfcheine, Wann ich weine, Bald 
mit deiner Hülfe mir! Laß bich fin- 
den, Laß dich finden, Denn mein 
Herz verlangt nad) bir. 

6. Diefer Zeiten Eitelleiten, Reich 
thum, Wolluft, Ehr und Freud 
Sind nur Schmerzen Meinem 
Herzen, Welches fucht die Ewigkeit. 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit! 

I. Neanver, 9. um CA0 KIUR. 


Mel, Gert Guriſt, ver einig. (305.1, 9.12. Jeſ 38, AT. Ma.A, a) 


12, Der Iepu, Onabenfonne, 


| WAND 
Eöaprfapa Sebenäligti Saß Sehen, | gennı na eh 


gefiht Nach deiner Evad ect 


| 
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Und meinen Geift emeuen; Mein 
Goit, verfag mirs nicht! 

2. Bergib mir meine Sünden Und 
wirf fie Hinter dich; Laß allen Zorn 
verſchwinden Und hilf mir gnäbig- 
lich. Laß deine Friedensgaben Mein 
armes Herze laben; Ad) Herr, er⸗ 
höre mich! 

3. Bertreib ans meiner Seelen 
Den alten, eitlen Sim Und laß 
mich dich erwählen, Daß ich mich 
künftighin Zu deinem Dienft ergebe 
Und bir zu Ehren lebe, Weil ich 
erlöfet bin, | 

4, Befördre bein Erkenutniß In 
mir, mein Seelenbort, Und öffne 
mein Berftandniß Durch dein leben- 
dig Wort; Damit id) an Dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe, Ja 
wachie fort und fort. 

5. Mit deiner Kraft mich rüfte, 
Zu kreuz'gen die Begier Und alle 

Eigene Mel 


Du Brunnguell aller Gaben, Obn 
ben nichts ift was ift, Von dem wir 
alles haben! Gefunden Leib gib mir 
Und daß in ſolchem Leib Die Seele 
unverletzt, Rein Das Gewiſſen bleib. 
2. Gib, daß ich thu mit Fleiß 
Was mir zu thun gebühret, Wozu 
mich bein Befehl In meinem Stande 
führe. Gib, daß ichs thue bald, 
Zu der Zeit, da ich foll, Und dann 
gerathe mir Durch deinen Segen 
wohl. 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, Womit 
25 Tann befteben, Laß fein unnütes 


böjen Lüfte, Auf daß ich fiir und 
für Der Sündenwelt abfterbe Und 
nad) dem Fleiſch verberbe, Hingegen 
leb in dir. 

6. Ach zünde beine Liebe In mei- 
ner Seele an, Daß ich aus innrem 
Triebe Dich ewig Tieben kanun, Und 
bir zum Wohlgefullen Beftändig 
möge wallen Auf rechter Lebensbahn. 

7. Run, Herr, verleih mir Stärke, 
Berleih mir Kraft und Muth! Den 
das find Gnadenwerke, Die bein 
Geift Schafft und thut; Hingegen 
all mein Sinnen, Mein Laffen und 
Beginnen Iſt böfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Tren, Wend allen 
Seelenſchaden Und mach mich täg- 
lichneu! Gib, daß ich deinen Willen 
Getreulich mög erfüllen, Und fteh 
mir Träftig bei. 

©otter, g. 1661 + 1735. 
(Sat. 1, 17.) 


druß. 

4 Find't ſich Gefährlichkeit, So 
laß mich nicht verzagen; Gib einen 
Heldenmuth, Das Kreuz hilf ſelber 
tragen. Gib, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth überwind; Gib 
Freunde, bie mit Rath Und That 
mir nahe find. 

5. Laß mich mit jedermann In 
Fried und Freundfchaft leben, So 
weit, e8 chriftlich if. Willft bu mir 
etwas geben An Reichthum, Gut 
und Geld, So gib auch dieß dabei, 
Daß von unrechtem Gut Nichts un- 


„ort 2u8 meinem Dlunbe gehen; 
26 ivenn in meinem Amt Ich re» 
” fol unb muf, Eo gib ben Wor- 


termenget ſey. 
6. Soll ich auf dieier Bek Min 


13. O Gott, du frommer Gott, | ten Kraft Und Nachdruck ohn Ver⸗ 
Leben höher bringen, Duck monigen 


I. Allgemeine Gebelicher. 9 


ken Zritt Hindurch ins Alter [jenem Tag aufweden, Wollſt bu 
bringen, &o gib Gebuld; vor Sind auch beine Hand Zu meinem Grab 
Un Schanden mich bewahr, Auf | ausftreden; Laß hören beine Stimm, 
daß ich tragen mag Mit Ehren | Ruf meinen Leib hervor Und führ 
graues Haar. ihn, ſchön verflärt, Zum auser- 
T. Laß mich an meinem End Auf | wählten Chor. 
Chriftt Tod abſcheiden; Die Seele| 9. Gott Vater, dir ſey Preis Hier 
nimm zu Dir, Hinauf zu beinen | und im Simmel droben; Herr Jeſn, 
Freuden. Dem Leib ein Räumlein | Gottes Sohn, Ich will dich allzeit 
gönn Bei frommer Ehriften Grab, | loben; O heilger Geift, dein Ruhm 
Auf daß er feine Ruh An ihrer | Erfchall jemehr und mehr; Drei» 
Seite hab. einger Herr und Gott, Dir fey Lob, 
8. Wann bu die Tobten wirft An | Preis und Ehr ! 
3. Seermann, g. 1585 + 1647. V. 9 fpäterer Zuſatz. 


Mel. Mein Jeſus lebt. (Röm. 8, 28 20. Pf. 111, 1.4. 9. Jeſ. 34, 10. Weish. 8, 9. 
130%. 4, 9. 10.) 


14. Her: von unendlichem Er- | weicht und füllt, So lebt doch Gott, 
barmen, Du unergrändlich Liebes- | der Glauben hält. 
meer! Ich danke dir mit andern] 5. Für deine theuren Sakramente, 
Armen, Mit einemganzen Sünber- | Die Siegel deiner wahren Schrift, 
heer, Für Deine Huld in Jeſu Ehrift, | Wo Gott, damit ich glauben könnte, 
Die vor ber Welt geweſen ift. Ein Denkmal feiner Wımbder ftift't, 
2. Für dein fo allgemein Erlöſen, Für dieſe Gnaben in ber Zeit Dankt 
Für die Berfühnung aller Schuld, | dir mein Herz in Ewigkeit. 
Für deinen Ruf an alleBöfen Unb| 6. Ja Mund und Herze foll bir 
für das Wort von deiner Huld, Ja | danken; Doch bittet auch mein Herz 
fir die Kraft in deinem Wort Dankt | und Mund: Laß weber Mund noch 
bir mein Herze bier unb dort. Herze wanken Und gründe mich auf 
3. Für deinen heilgen Geift ber | dieſen Grund; Erhalte nur durch 
tiebe, Der Glauben wirkt in unfe | beine Tren Auch bis ans Ende mich 
rem Geift, Kür biejes Glaubens dabei. 
Kraft und Triebe, Wodurch fih| 7. Laß mir dein allgemein Erbar⸗ 
keine Macht erweist, Für die Be | men, Das allgemeine Löſegeld, Den 
kftigung Darin Dankt dir mein | allgemehien Huf der Armen, Den 
neugefchaffner Siun; allgemeinen Troſt der Welt, Die 
4. Für Dein fo tröftfiches Verſpre⸗ Mittel, welche allgemein, Denietten 
sen, Fin —* ge aa Grund des Glaubens \egn. PR 
ET zgen, Plge ‚/ & Du gabft ja mir ud \o 
& — Det Buanb und beine| Gnaden, Auch ic, ich habe hy 
; em und Pimumel | baran; Ich lag ja mit in geihe 
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Schaden, Für mich ift auch genug 
gethan; An deinem Worte, Troft 
und Heil Gehört mir mein befond- 
res Theil. 

9, An diefem kann ich nun erken⸗ 
nen, Daß ich dein Kind in Gnaden 
bin; Du willft mir felbft Die Ehre 
gönnen, Du gabft den Eohn für 
mich dahin, Der war den Sündern 
zugezäblt, In dem bie Sünder aus- 
erwählt. 

10. Laß mich in Liebe heilig Ieben, 
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Unfträffich die zum Lobe ſeyn; Ver⸗ 
fihere mein Herz daneben: Es reife 
feine Luft noch Pein Mich von der 
Liebe Gottes hin, Weil ich in Chriſto 
Sefu bin. 

11. Tod, Leben, Trübfal, Angft 
und Leiden, Was Welt und Hölle 
in fich fchließt, Nichts ſoll mich von 
ber Liebe ſcheiden, Die da in Chrifto 
Jeſu if. Ja, Amen! Vater aller 
Treu, Zahl mich den Auserwähl- 
ten bei. PH. Fr. Hiller, g. 16997 1769. 


Mel Wie felig bin ich. (Pf. 51, 12. Luc. 11, 13.) 


15. Nicht um ein flüchtig Gut 
ber Zeit, Ich fleh um deinen Geift, 
Gott, den zu meiner Eeligleit Dein 
theures Wort verbeißt. 

2. Die Weisheit, bie vom Him- 
mel ſtammt, O Vater, lehr er mich, 
Die Weisheit, bie das Herz ent- 
flammt Zur Xiebe gegen dich. 

8. Dich lieben, Gott, ift Seligkeit; 
Gern thun, was dir gefällt, Wirkt 
reinere Zufriedenheit, Als alles 
Glück der Welt, 


4. Bertranen hab ich dann zu Dir; 
Daun ſchenket auch bein Geift Das 
freudige Bewußtſeyn mir, Daß du 
mir gnädig ſeyſt. 

5. Er leite mich zur Wahrheit hin, 
Zur Tugend flärk er mich Und zeige, 
wenn ich traurig bin, Auch mir als 
Pröfter fich. 

6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
Berfiegle deine Huld, Und er be 
waffne mid im Echmerz Mit Muth 
und mit Geduld! 

Ch. Fr. Neander, g. 1723 7 1802. 


Eigene Mel. (Job. 14, 13. 16, 13, Habak. 2, 14.) 


16. Herr Ze Chrift! dich zu 
uns wend Und deinen heilgen Geift 
ung fend, Mit Hilf und Gnad er 
uns regier Und uns ben Weg zur 
Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund zum Lobe 
bein, Bereit das Herz zur Andacht 
fein; Den Glauben mehr’, ftärk den 
Berftand, Daß uns dein Nam werd 
wohl befamnt. 


3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr ! Und 
ſchauen dich von Angeficht In ewger 
Freud und felgem Licht. 

4. Ehr jey dem Vater und bem 
Sohn, Dem heilgen Geift in Einem 
Thron! Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sey Lob und Preis in Ewigfeit ! 

Wilhelm, Herzog von Sachfen-Wei- 
mar, g. 1598 } 1662. 


Mel. D Bott, bu frommer; over: Ach Bott, verlag mich nicht. (Nehem. 13, 31. 


IT. U 


9 Gott, gebenfe mein, 
ebenfe mein zum beften ] Dieß ift 


Röm. 8, 32.) 


bad ſchoͤne Wort ‚DIS mich lc, 
| tröften. Ic fürdte tee Tod V 
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ine Angſt noch Pein, So lang ich/ 6. Ach Gott, gedenke mein Mit 


ufen kann: Ach Gott, gedenke mein! 
2. Ach Gott, gebente mein! Wie 
önnt ich fichrer leben, Als wenn du, 
3ater, willſt Ob deinem Kinde ſchwe⸗ 
en, Wenn ich von deinem Schuß 
lann unvergeffen ſeyn? Drum bitt 
h allezeit: Ach Gott, gebenfe mein! 
3. Ad) Gott, gebenle mein! Blid 
er zu beinem Kinde, Weil ich fonft 
ingends Ruh Und Rettung befier 
inde, Auch keine Hilfe weiß, Denn 
ur bei dir allen; Drum ruf ich 
Uezeit: Ach Gott, gedenke mein! 
4. Ach Gott, gevenle mein! Zwar 
icht an meine Sünde, Wodürch ich 
nich Des Rechts Der Kindfchaft ſelbſt 
ntbinbe ; Ach nein, im beften laß Mich 
ir befohlen jeyn, Gedenk an Gnad 
ür Recht; Ach Gott, gevenle mein! 
5. Ach Gott, gedente mein! Bin ich 
in Uebertreter, Soift mein Jeſus da 
18 meiner Eeele Retter. Will Sin- 
e, Höll und Tod Den Untergang 
air braun, So hilft er, weil ich 
uf: Ach Gott, gedenle mein! 


reichem Troſt und Segen! Behüte 
jedes Haus, Gib Glück auf unſern 
Wegen; Flöß mir den reinen Trieb 
Des heilgen Geiſtes ein; Erhör mich, 
wenn ich ruf: Ach Gott, gedenke mein! 
7. Ach Gott, gedenke mein! Ge⸗ 
denke mein im Leiden, Wann alles 
mich zuletzt Verläßt bei meinem 
Scheiden, So bitt ich, laſſe Dir Die 
Seel befohlen ſeyn In meiner To- 
desnoth: Ach Gott, gedenle mein! 
8. Ach Gott, gebenfe mein! Ja, 
ja, du willft gebenfen; Du haft dem 
Schächer dort Die Gnade wollen 
ſchenken, Daß er noch felben Tag Im 
Paradies jollt ſeyn, Drum ruf ich auch 
mit ihn: Ach Gott, gedenle mein! 
9. Nun, Gott gedenket mein, Er 
denket mein im beſten; Dieß iſt das 
ſchöne Wort, Das mich allein mag 
teöften. Jetzt fürcht ich Feine Noth 
Und feine Angft noch Pen; Mein 
Aufen ift erhört, Mein Gott, ge 
denket mein! 
Adam, 1700. 


Diet. Herr Sefu Ehrift, mein’s. (Pf. 25.) 
IS. Nach bir, o Gott, verlanget | od) Bon meinem ſchweren Sündeu⸗ 


nich, Mein Gott, ich vente ftets an | joy? O Herr, ich ſehne mich nach 


ih; Zich mich nach Dir, nach Dir mich 
end, Aus Zion deine Hilfe end ! 


dir: Befreie mich und hilf bu mir! 
5. Es ift mein Will nad) dir ge- 


2. Die Sonnenblum folgt ihrer | vicht’t, Doch das Vollbringen mir 


Sonn, Eo folg ih. dir, o meine 
Bonn; Nur wünſch ich, daß ich 
sunte bier Ganz frei von Sünden 
gen dir. 


gebricyt; Und wenn ich auch hab 
Guts geihan, Klebt doch Unreines 
noch daran. 

6. Gedenke, daß ich bin dein Kind, 


3. Doch leider hat der Sünde Gift | Bergib und tilge meine Sind , DR 

ʒolch Uebel in mir angefift’t, Daß | ich zu die mit freiem Lauf, DEN 
f ber matte Geiſt nicht Tann Das | ſchwingen könne himmelani. | 
zwoßt fotwingen Pinmelan. 7. Den Sinn der Belt vet um 
mp, wer twirb ih befreien | aus, Sey bu nur Here in WÄR 
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Haus; Den Schild des Glaubens | Luft, Bleib mir auf ewig unbewußt, 
mir verleih Und brich des Feindes Was fortan mich vergnügen foll, 
Pfeil entzwei. Dep ift allein der Himmel voll, 

8. Nach dir, mein Gott, laß mir | 10. Ach alles mas mich reift von 
forthin Gerichtet feyn dem ganzen | dir, Dur höchftes Gut, das treib von 
Sinn; Ich eigne dich mir gänzlich | mir; Im dir, mein Gott, in bir 
zu Und ſuch in dir nur meine Ruh. | allein, Laß hinfort meine Freude 

9. Hinweg, hinweg, bu fehnöbe | feyn! 

Anton Ulrich), Herzog von Braunfchmeig, g. 1633 + 1714. 
Mel. Mein Iefu, ver vu mich. (Jerem. 18,19. Pf. 121. Weish. 3,9.) 
19, Heer! Habe Acht auf mich | Neid, Menfopengefälligfeit, Unlautre 
Und reiß mich kräftiglich Bon allen | Triebe! 
Dingen; Denn ein gefeffelt Herz | 7. Herr! habe Acht auf mich! Und 
Kann fich ja himmelwärts Durch- | laß mich ritterlih Den Kampf be- 
aus nicht ſchwingen. fieben, Wenn Satan, Sünd und 

2. Herr! babe Acht auf mich; | Welt, Mich ſtürmend überfällt, 
Schaff, daß mein Herze fih Im | Nicht übergeben. 

Grund befehre; Trifft vom verborg- | 8. Herr! habe Acht auf mich; Die 
nen Bann* Dein Auge noch was Liebe nemet dich Iſraels Hüter; 
an, Herr, das zerftörel + ger. 7, ıs. | Du fchläfft und ſchlummerſt nicht, 

8. Herr! habe Acht auf mich; Haft| Dein blitzend Angefiht Schlägt 
du allmächtiglich Den Strick zerrif- | Feinde nieder. 
fen, So laß, dem Feind zu Trug, | 9. Herr! babe Acht auf mid; 
Mich deinen ſtarken Schub Nun | Dein Herz ift mütterlich, Das heißt 
ſtets genießen. bich wachen; Das Kind liegt forgen- 

4. Herr! habe Acht auf mich; Die | los, Sanft in der Mutter Schooß, 
Schlange mühet fih, Mit ihren | Die wirds fchon machen. 

Tüden Ein Herz, das bu befreit, | 10. Herr! babe Acht auf mid; O 
Bon ber Einfältigfeit Bald zu ver⸗ | zeuch mich ganz in dich Mit Leib 
rüden. @. Sr. 11, 33 | und Seele; Dein bin ich, bu biſt 

5. Herr! habe Acht auf mich; Die| mein, Du, den ich mir allein Zum 
Welt legt Tiftiglich In folchen Din- | Hort erwähle, 
gen, Die fie unfchuldig nennt, Weil| 11. Herr! babe Acht auf mich 
fie fich ſelbſt nicht kennt, Biel Net | Beim letzten Kampf, wann ich Bon 
und Schlingen. binnen ſcheide; Führ mich durch 

6. Herr! babe Acht auf mich;| dein Geleit Im beine Herrlichkeit, 
Tödt in mir mächtiglich Die Eigen-| Zur eimgen Freude. 

Hebe, Zrägbeit, Luft, Furcht und! Vielleicht von Dr. Jod. Chr. Storr. 


20 Eigene Mel. (Bi. 38, X ıc. 143, 10.) 
BE Ag ©ott, verlaß mich nicht! | führe mich ven Rund, DEN ven 
‚o mir bie Gnabenhänbe; Ad | Zauf oollende Yu mem Schal 
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Sey du mein Lebenslicht, Mein, 


Etab, mein Hort, mein Schuß; Ach 
Gott, verlaß mich nicht! 

2. Ad Gott, verlaß mich nicht! 
Kegiere du mein Wallen; Ach laß 
mic) nimmermehr In Sind und 
Schande fallen! Gib mir den guten 
Beift, Gib Glanbenszuverſicht, Sey 
meine Stärk und Kraft; Ach Gott, 
verlaß mich nicht! 

3. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Ich ruf aus Herzensgrunde: Ach 
Höchſter, ſtärke mich Im jeder böſen 
Stundel Wenn mir Verſuchung 
naht Und meine Seel anficht, So 
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weiche nicht von mir; Ach Gott, 
verlaß mich nicht! 

4. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Komm gnädig mir entgegen; Ach 
Bater, kröne doch Mit reihem Him⸗ 
melsfegen Die Werke meines Amts, 
Die Werke meiner Pflicht, Zu thun 
was dir gefüllt; Ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

5. Ad Gott, verlaß michnicht! Ich 
bleibe Dir ergeben; Hilfmir, o großer 
Gott, Recht glauben, chriftlich leben 
Und felig ſcheiden ab, Zu fehn bein 
Angefiht; Hilf mir in Noth und 
Tod; Ach Gott, verlaß mich nicht! 

Salomo Stand, g. 1659 4 1725. 


Eigene Mel. (309.15,7. Matth 6, 19— 25. 1 Kor. 13, 13.) 


21. Urquell aller Seligfeiten, 
Die in Strömen ſich verbreiten 
Durch der Schöpfung weit Gebiet, 
Vater, hör mein flehend Lied! 

2. Nicht um Güter diefer Exbe, 
Des erhabnen Geiſts Beſchwerde, 
Um die Weltluſt komm ich nicht, 
Bater, vor bein Angeficht. 

3. Schätze, bie mich nicht verlaffen, 
Bann ich ſterbend werd erblaffen, 
Tugenden bes Ehriften werth, Sind 
es, bie mein Herz begehrt. 

4. Geber aller guten Gaben! 
Feſten Glauben möcht ich haben, 
Wie ein Dieerfels unbewegt, Wenn 
an ihn die Woge ſchlägt; 

5. Lieb, aus deinem Herzen ſtam⸗ 
mend, Immer rein und immer 
flammend, Liebe, bie dem Feind 
berzeiht Und dem Freund das Leben 
weißt; 


raubte, Hinblickt, mo fie wonnevoll 
Alles wieber finden foll; 

7. Starten Muth im Kampf bes 
Chriften Mit der Welt und ihren 
Lüften; Sieg dem Geift, und wenn 
er fliegt, Demuth, die un Staub 
ſich ſchmiegt; 

8. Duldung, alle Lebensplagen 
Mit Gelaſſenheit zu tragen; Stilles 
Harren, bis ber Tod Mich erlöst 
auf bein Gebot; 

9. Seelenruhe, Muth im Sterben, 
Dann die Lippen fich entfärben, 
Und der legte Seufzer fpricht: O 
mein Jeſu, laß mich nicht! 

10. Willſt Du, Herr von meinem 
Leben, Diefe Seligleit mir geben, 
So wird auch die Leidensnacht Mir 
zum beitern Tag gemadtt. 


11. Immer will ih beten, cngen, 


Stille harren, Dant dir bringen 
Bis dein Ruf einft meinm Sit A 
bir, Bater , tommen hatt 


6. Goffmung, bie mit hohem 
Auupte, Beam bie Welt ipr alles 
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12, Seele, gib dich num zufrieden: | Nur vergiß nie fein Gebot: „Sey ge⸗ 
Jeſus kommt und ftärkt die Müden; | treu bis in den Tod!“ ‚opens. 2, 10. 


Schubart, g. 1739 7 1791. 


Eigene Mel. (2 Betri 3, 9. Serem. 29, 11.) 


22. Der du das Loos von mei- 
nen Tagen Und meines Lebens 
Glück und Plagn Mit Güt und 
Weisheit mir beftimmt, Dir, Gott, 
dank ich mit frohbem Herzen, Das 
feine Freuden, feine Echmerzen 
Aus deinen Segenshänden nimmt. 
2. Du haft im Lauf von meinem 
Leben Mehr Glück als Leinen mir 
gegeben, Mehr Cuts, als ich ver- 


bient, befchert. Muß ich den Abend | 


lang auch weinen, Läßſt bu mir body 
bie Sonne fcheinen, Wann kaum 
ber Morgen wieberfehrt. 

3. Soll ich nach deinem Wohlge- 
fallen Durch mancher Prüfung Euge 
wallen, Die Fleifh und Blut mir 
fchwerer macht, So barf mein Herz 
doch nicht verzagen; Ich weiß, bu 
biſt bei meinen Plagen Stets auf 
mein wahres Wohl bebadht. 


4. Selbft aus des Lebens Bitter- 
feiten, Weißt du mein Glüd mir zu 
bereiten Und fchaffit aus Finſter⸗ 
niffen Licht; Du bahnſt vor mir die 
rauben Stege Und Teiteft mich auf 
meinem Wege, Wenn Ficht und Lei- 
tung mir gebricht. 

5. Drum fol vor dir mein Herz 
fich ftillen; Ich weiß, Daß ohne dei⸗ 
nen Willen Kein Haar von meinem 
Haupte fällt. Auf dich allein kann 
ich vertrauen Und meiner Zukunft 
Hoffnung bauen In biefer unbe 
ftändgen Welt. 

6. Sa, Herr, e8 ſey mein ganzes 
Leben Bloß deiner Leitung überge⸗ 
ben, Bis diefer Leibesbau zerbricht. 
Ob Berge fallen, Hügel weichen, Und 
Velten ſich zum Cinfturz neigen, 
So weicht doch beine Gnade nicht! 

(Jef. 54, 10.) 
Paste, g. 1727 + 1787. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s. (Lurc. 11,9. 10. Pf. 25, 42c.) 


23. Sort, Bater in dem Him- 
mel! fprich Dein Wort des Segen 
über mich, Daß ich im Frieden jeben 
Tag Beginnen und vollenden mag. 

2. Herr! was mir deine Hand be» 
fimmt, Was fie mir ſpendet ober 
nimmt, Glid ober Web, das gelte 
mir Als Segen und Geſchenk von bir. 

3. Gib mir ein Herz, durch Gnade 
feft, Das dich in allem walten laßt 


fen ſey Und alles was zur Sünde 
räth, In mir beflege durch Gebet. 
5. Laß deines Sohnes Gnaben- 
ſchein Beftändig mir im Herzen feyn; 
Sein Leben, Wort und Kreuzesbild 
Sey meiner Seele Sonn und Schild. 
6. Fällt mir ins Herz dein Lebens- 
wort, Dann wirke du, daß es fefort 
Im Inmernaufleimt, Wurzel ſchlägt 
Und Frucht für Dich und andre trägt, 
7. Bedroht mid) Trübfal und Ge- 


Unb unbebingt mit Rinbesmuth In 
en Baterwillen ruht. 

iſſ, baß ich züchtig, Hug und 

er In Worten, Einu umb Wer⸗ 


fahr, Sp xette vu mich immertar“, 
Und fa mich, wer ii He Ion, 
Demlthig türen deine Gau, 


un 
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8. Sinkt ausder Hand mein Wan⸗9. Schenk mir im lebten Augen» 
derſtab, Seh ich ins finftre Thal | blid Ein Borgefühl von jenem Slüd, 
hinab, Sp nimm, o Gott, mein | Das du nah Tageshig nnd Lafl 
Heiland, dann Dich meiner Seele | Den deinen dort bereitet haft. 

herzlich an. Bürde, g. 1753 } 1891. 


Mel. Mein’s Herzens Zeſu. (Spr. 30, 7—9.1 Tin 6, 6—10,) 
24. Ach Gott des Himmels! | Laf mich nicht baran bangen. Dig 
bffe mir Und allen auf der Erben | Zeit ift kurz, uns ruft das Grab; 
Den uns fo väterlich von dir Be⸗ Laß mich das haben was ich hab, 
Ihiebnen Theil ſtets werben; Gib | Als wenn ich es nicht hätte. 
item immerbar nah Noth Sem| 5. Ad präge ſtets mir in ben 
imgebachtes täglich Brob Und ein | Sinn, Daß ich, um hauszuhalten, 
gmügfam Herze. Gefetzt in beine Gliter bin, Sie red» 
2. Gib Mäßigkeit und Dankbar⸗lich zu verwalten. Es eilt ja ſchon 
ft, Waun bu uns viel befchieben; | der Tag berzu, Da willft du, daß 
Ind wann uns weniger bereit, So |id) Rechnung thu Von allen deinen 
mach uns Doch zufrieden. Leg uns | Gütern. 
mr deinen Segen zu; Wo man bir | 6. Gib Frieden und Zufriebenheit 
haut, erftatteft du Durch Segen | Auf allen unfern Wegen; Berleih 
le Mängel. uns fromme Obrigkeit Und kröne 
3. Gib, daß uns feine Sorge | fie mit Segen; Die Intern lehre ins⸗ 
hit; Laß ein abgöttiich Geizen, | gemein Gewiſſenhaft, gehorfam ſeyn 
Das alles Uebels Wurzel ift, Uns | Und für die Obern beten. 
nicht zu Lüften veizen; Laß mich bie) 7. Laß deiner Gnade Somen⸗ 
füge nicht zum Schild, Das Golb ſchein In unferm Lande glänzen; 
ur nicht zum Götzenbild, Den Laß feine Feinde bei uns ein Und 
Bauch zum Gott nicht machen. fchlige unfre Grenzen; Laß deiner 
4. Laß mic) nicht Ehre, Luft und | Engel ftarfe Schaar Um uns bei 
Ki, Dir ſelbſt zum Strid verlan« | drohender Gefahr Zur feften Mauer 
ya; Gebrauch ich etwa dieſer Welt, | werben. PH. &r. Hiller, g. 169941769, 
Me. Echmüdevich. (Joh. 14, 13 20. 21. Matth. 6, 33.) 
5. Herr! vor dem bie Engel | Darf im Sohn dich Vater nennen, 
kieen Unb in felger Andacht glü⸗ | Und du blickſt, wie Väter pflegen, 
ka; Herr! dem Sonne, Mond und | Mir voll Lieb und Huld entgegen; 
kterne Willig dienen nah und ferne; | Hörft, was ich von bir begehre, 
dere von unzählbaren Reichen, | Trodneft meines Iammer® Yölgte, 
ober König ohne gleigen ! Du | Gibſt mir noch vor meinem Kieyen 
—— we beten, Rinb« | Ueber Bitten und Verſtehen. 
4 3. D fo höre, Vater, höre Woe 
es basf iß bir befennen, | ich demuthvoll begehrte: Loß wo 
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inniglich entbrennen, Dich zu ſu⸗ Führer, Gib aud) mir, Gott, zum 


hen, zu erkennen, Daß mich, wo 
ich bin und lebe, Deine Herrlichkeit 
umfchwebe, Und ich Dich in Freud 
und Schmerzen Immer trag in mei» 
nem Herzen. 

4. Er, ber für uns wollte fterben 
Zur Erlöfung vom Berberben,, Se 
fus, bleibe meine Freude, Daß ich 
wie von ihm mich fcheide. Mag der 
Weltſinn auch das Sehnen Meines 
Herzens ftolz verhöhnen, Halt mich 
feft in dieſem Glauben, Laß mir 
nichts dieß Kleinod ranben. 

5. Deinen Geift, ber Schwachen 


Negierer, Daß ich feinen Pfad ex: 
wähle, Drauf ich meines Ziels ver: 
fehle; Daß ich treu nach Wahrhei 
ringe, Jede Sündenluſt bezwinge 
Chriſtlich froh ſey, hriftlich leide 
Chriſtlich fromm auch einſt abſcheide 
6. Willſt dir, Herr, zum Geiftes: 
leben Auch noch Erdengut mir ge 
ben, Gib Gefunbheit, Muth umt 
Kräfte, Segen zum Berufsgefchäfte, 
Daß ich, Dürftige zu laben, Immer 
mög ein Scherflein haben, Und baf 
Liebe, Fried und Treue Mich be 

deinem Bolt erfreue., 
Sröbing, a. 1746 + 1805. 


Eigene Mel. (PT. 31, 6. 86, 11.) 


26. Herr!wie du wilt, fo ſchick 
mit mie Im Leben und im Ster- 
ben; Allein zu bir fteht mein Be 
gier, Laß mich, Herr, nicht verber- 
ben! Exhalt mich nurin deiner Huld, 
Sonft wie du willt; Gib mir Ges 
duld: Dein Will, der ift ber befte, 
2. Zucht, Ehr und Treu verleih 
mir, Herr, Und Lieb zu deinen 
Worten; Behüt mich, Herr, vor 
falfcher Lehr Und gib mir bie und 


borten Was dient zu meiner Selig. 
feit; Wend ab all Ungerechtiglei 
In meinem ganzen Leben. 

3. Soll id einmal nad deinen 
Rath Bon dieſer Welt abfcheiden, 
Berleid mir, Herr, nur beim 
Gnad, Daß e8 gefcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich bir: 
D Herr, ein fehg End gib min 
Durch Jeſum Chriftum! Amen, 

Bienemann, g. 1540 + 1591 


Eigene Mel. (Pf. 136, 14. Sir. 50, 24. 25.) 
237. Nun vantet all und bringet | 4. Der, ob wir ihn gleich hoch be 


Chr, Ihe Menfchen in der Welt, 
Ihm, den ba preist ber Engel Heer 
Allzeit im Himmelszelt! 

2. Ermuntert euch und fingt mit 
Schall Gott, unfrem böchften Gut, 
Der feine Wunder überall Und 
große Dinge thut; 

3. Der uns von Mutterleibe an 


trübt, Doch bleibet gütgen Muths 
Die Straf erläßt, die Schuld ver. 
gibt Und thut uns alles Guts. 

5. Er gebe uns ein fröhlich) Herz 
Erfriſche Geift und Sinn Unt 
werf all Angft, Sorg, Furcht und 
Schmerz In Meerestiefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhr 


Fed und gefunb erhält, Und wo Auf wnfeen Vaterland; Er gebi 
fein Denf mehr helfen Tann, Si | Süd zu uniren Ton dm Re 
FOR zum Helfer ſtellt; in allem Stan, | 


I. Allgemeine Gehetlicder. 
1. Er Iaffe feine Lieb und Güt | wir ſcheiden von ber Erd, Verbleib 


Um, bei unb mit uns gehn; Was 

aber ängftet und bemüht, Gar ferne 

te uns ftehn. 

& &o lange diefes Leben währt, 
i ı Een er ſtets unſer Heil; Und wann 


| 


un Ze 


"28. Sey Lob und Ehr dem höch⸗ 
ſten Gut, Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
I Dem Gott, der mein Gemüthe Mit 
‚ kinem reichen Zroft erfüllt, Dem 
ı Sort, ter allen Janmer ftillt; Gebt 
- | mjrem Gott bie Ehre! 
2. E8 danken dir bie Himmels 
ker, O Herrſcher aller Thronen; 
e | Und bie in Lüften, Land und Meer 
In deinem Schatten wohnen, Die 
U| preiien feine Schöpfersmacht, Die 
. | dies aljo wohl bedacht. Gebt unſ⸗ 
€ | rem Gott vie Ehre! 
3. Was unfer Gott gefchaffen hat, 
’., Das will er auch erhalten, Darüber 
T pill er früh und fpat Mit feiner 
Gnade walten. In feinen ganzen 
Königreich Iſt alles recht und alles 
| gleich; Gebt rT. iſrem Gott die Ehre! 
4. Ich rief dem Herrn in meiner 
Roth: „Ach Gott, vernimm mein 
Beinen !” Da half mein Helfer mir 
cm Tob Und Tief mir Troſt er- 
Keinen. Drum dank ich, Gott, Drum 
kant ich dir, Ach danket, danket 
Sort mit wir, Gebt unjrem Gott 
tie Ehre! 
5. Der Herr ift nun und nimmer 
ih Bon jeinem Boll geldicben; 


ds. 5 DIA Hm 


Ä 
| 


ua, Dei unb Frieden. Diit Deut 
Gvangellfche® Gefangbug. 
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er unfer Theil. 

9. Er drüde, wann das Herze 
bricht, Uns feloft Die Augen zu Und 
zeig uns drauf fein Angeficht Dort 
in ber ewgen Ruh. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Del. Allein Gott in ver Höh. (5. Mof. 32, 3. 4. Pf. 34, 2—10.) 


terhänden leitet er Die feinen ftetig 
bin und her, Gebt unfrem Gott 
bie Ehre! 

6. Wenn Troft und Hillfe man 
gen muß, Die alle Welt erzeiget, 
So kommt, fo hilft der Ueberfluß, 
Der Schöpfer felbft, und neiget Die 
Baterangei denen zu, Die nirgend« 
wo fonft finden Ruh. Gebt unſrem 
Gott bie Ehre! 

7. Ich will Dich all mein Leben- 
lang, O Gott, von nun an ehren; 
Dean fol, Gott, beinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; Mein ganzes 
Herz ermuntre fih, Mein Geift und 
Leib erfrene Dich; Gebt unfrem Oott 
die Ehre! 

8 Ihr, die ihr Chrifi Namen 
nennt, Gebt unfrem Gott bie Ehre; 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unfren Gott die Ehrel Die 
falichen Götzen macht zu Spott, 
Der Herr ift ©ott, der Herr ift 
Gott; Gebt unſrem Gott die Ehre! 

9. So kommet vor fein Angeſicht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen, 
Bezahlet Die gelobte Pflicht Und laßt 
uns fröhlich fingen: Gott bat e8 
alles wohl bedacht Und alles, Wes 


recht gemacht! Gebt une SR 
& Beibet ipre Zuverficit, Zr Se- | bie Ehre! 


I. 3. Schüg, g. 16401 EM 
2 
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29. Lobe den Herren, o meine 
Seele! Ich will ihn loben bis in 
Tod; Weil ih noch Stunden auf 
Erden zähle, Will ich Lobfingen mei⸗ 
nem Gott, Der Leib und Eeel ge- 
geben hat, Werbe gepriefen früh 
und ſpat; Sallelujah, Hallelujah ! 

2. Fürften find Menfchen, vom 
Weib geboren Und ſinken wieber in 
ben Staub; Ihre Anfchläge find 
auch verloren, Wann nun das 
Grab nimmt feinen Raub. Weil 
denn fein Menſch uns helfen Tann, 
Aufe man Gott um Hilfe an. 
Hallelujah, Hallelujah! 

8. Selig, ja felig ift der zu nen» 
nen, Dei Hilfe der Gott Jakobs 
ift, Welcher vom Glauben ſich nicht 
laßt trennen Und hofft getroſt auf 
Jeſum Chriſt! Wer biefen Herrn 
zum Beiſtand bat, Findet am bes 
ften Rath und That. Hallelujah, 
Sallelujah ! 

4. Dieter bat Himmel, Meer unb 
die Erden Und was darinnen ift, 
gemacht. Alles muß treulich erfilllet 
werben, Was er uns einmal zuge 
dacht. Er iſts, der Herricher aller 
Welt, Welcher uns ewig Glauben 
hält. Hallelujah, Hallelujah! 

5. Sollt er was ſagen, und doch 
nicht halten? Sollt ev was reden, 
und nicht thun? Kann auch ber 
Wahrheit Kraft veralten? Kann 


1: Allgemeine Gebetlieder. 
Eigene Del. (Bf. 146. 4. Moſ. 33, 19.) 


auch fein wallend Herze run? Er 
finnt und forgt aufs allerbeſt; Wohl 
dem, der ſich auf ihn veräßtl Hal⸗ 
lelujah, Hallelujah! 

6. Siehet er Seelen, bie Unrecht 
leiden, Er iſts, ber ihnen echt 
verſchafft; Hungrigen will er genug 
beſcheiden, Was ihnen dient zur 
Lebenskraft; Die hart Gebundnen 
macht er frei, Und feiner Gnad ifl 
mancherlei, Hallelujah, Hallelu- 
iap! 

7. Sehende Augen gibt er ben 
Blinden, Erhebt, bie tief gebeuget 
gehn. Wo er kann gläubige Seelen 
finden, Die läßt er feine Liebe fehn. 
Sein Auffehn ift des Fremblings 
Trug; Wittwen und Waifen hält er 
Schub. Hallelujah, Sallelujah! 

8. Aber der Gottesvergefinen Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zurück, 
Daß fie nur machen verfehrte 
Schritte Und fallen ſelbſt in ihren 
Strid. Der Herr ift König ewig. 
lich; Zion, dein Gott forgt ftets für 
dich! Hallelujah, Hallelujah! 

9. Rühmet, ihr Menſchen, ben 
hoben Namen Def, der jo große 
Wunder thut; Alles was Odem hat, 
rufe Amen Ind bringe Lob mit fro⸗ 
hem Muth! Ihr Kinder Gottes, 
lobt und preist Bater und Sohn 
und beilgen Geiſt! Hallelujah, 

ah! 


Halleluj 
Herrnſchmid, g. 1675} 1728. V. 5 neuerer Zuſatz. 


3D. Nun lob, mein 


Eigene Mel. (Pf. 103.) 
Seel, den | hat die Schuld vergeben, Heilt deine 


Derren, Bas in mir ift, ben Namen | Schwahtett groh, Beſchirint bein 
fein, Deß Gnaden ftets fi mehren; | auıne® Leben, Nut deh in een 
2815 es nit, o Herze mein! Ex Schooßß, Mit Treat Dig Nheriigen 


wu u TI DE er vv. 
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1. Allgemeine Gebetlicder. 


Serfüngt dem Adler gleich; Schafft 
Recht und treu behütet, Die leiven 
für jein Reich. 

2 Er bat uns wiſſen lafjen Sein 
beilig Recht und fein Gericht, Auch 
eine Güt ohn Maßen; Ihm man- 
seits an Erbarmung nicht, Den 
Zorn läßt er bald fahren, Straft 
nt nach unfrer Schuld, Will 
Gnade nimmer fparen, Zeigt Blö⸗ 
ven feine Huld; Sein Mitleid ift fo 
abend Für Die, fo flirchten ihn; So 
ern der Oft vom Abend, Iſt unfre 
künde hir. 

3. Wie Väter ſich erbarmen, 
Beam ihre ſchwachen Kinder ſchrein, 
ko thut Der Herr uns Armen, Wenn 
wir ihn fürchten kindlich rein. Gott 
lennt uns arme Knechte, Er weiß, 
wir find nur Staub, Ein nichtiges 
Geſchlechte, Wie Blum und fallend 
daub; Der Wind darüber mehet, 
Eo it es nimmer ba; Alfo ber 
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Menſch wergehet, Sein End das iſt 
ibn nab. 

4. Die Gottesgnad alleine Bleibt 
ftet und feſt in Ewigleit, Sie 
bleibt bei der Gemeine, Die ftebt 
in feiner Furcht bereit; Sein Bund 
ift nicht veraltet, Er herricht im Him- 
melreich. Ihr ftarlen Engel, waltet 
Des Lobs und dient zugleid Dem 
großen Herrn zu Ehren Und treibt 
fein heilig Wort; Mein Herz foll auch 
vermehren Sein Lob an allem Ort. 

5. Sey Lob und Preis mit Ehren 
Gott Vater, Sohn und heilgem 
Gert! Der woll in uns vermehren 
Was er aus Gnaben uns verheift, 
Daß wir ihm feft vertrauen, Uns 
gründen ganz auf ihn Und kindlich 
auf ihn bauen Mit Herzen, Muth 
und Sinn; Daß wir ihm treu an⸗ 
bangen Bis zu ber legten Stund. 
Das laſſ' er uns erlangen! Amen 


von Herzensgrund! 


Graumann (Poliander) g. 1487 41541. V. 5 fpäterer Zufag. 


Mel. Du, Gott, bift über. (1 Petri 4,12. 13. Ebr. 2,17. i8) 
34. Dir vantt mein Herz, dir Wär alles fühflos gegen mich, Nie 


wirds bein göttlich Herz. 


auchzt mein Lieb, Dein freut mein 
° | Siaube fich! Im Himmel, ben 
nein Aug einſt fieht, Lebft, Hei⸗ 
and, bu für mich, 
2. Du Haft bieß Thranuenthal ges 
kim, Wo ich ein Pilger bin; Dort, 


5. Herr! nirgends find ich eine 
Lieb Wie deine, nah und fern: Du 
lief” bis in den Tod; o gib, Daß 
ichs vecht glauben lern. 

6. Der Liebe unerhörte Macht, — 
bu jetzo ihroneft, gehn Des Pil- | Für wen hat fie jo treu Den Kampf 
Wege hin. mit Welt und Tod vollbracht? Für 
Auf Erben warft bu auch ge- | mich, num werd ich freil 

7. Ich fürchte nice, ſo fang iS 

Hub Im deiner Gnade ind Dem 
Geift ruftmeinem Hergenmu: „Sn, 
Du bift Gottes Kindl* . 
Somerz;] 8 Brit Damm Die Xxhjal tel w 


jötwere Broben geh! 
, bel Witleib neigft 
Mr bich Zu beiner Brilber 





IL Allgemeine Gebetlieder. 


ein, So tröft ich mich mit bir Und | Heid Mein Elend alles aus; Mein 
fpreche: „ich bin nicht allein, Der | Schmuck wirb beine Herrlichkeit, 


Bater ift bei mir " 
9. Was ich noch kämpfe, bahnet 


Mein Drt des Vaters Haus; 
11. Mein Umgang aller Simmel 


mir Den Weg zum Himmelveih; | Heer, Die Wonne mein Gefühl, 
Du macht mich erft un Kampfe| Mein Tagwerk ewig Preis unb 


dir Und dann im Siege gleidh. 
10. Einft zieh ich mit bem Sterbe⸗ 


32. Dir dank ich file mein Le⸗ 
ben, Gott, ber du mir gegeben, 
Ich danke dir dafür! Du baft, durch 
Huld bewogen, Mich aus dem 
Nichts gezogen, Durch deine Güte 
bin ich bier. 

2. Du, Herr, haft mich bereitet, 
Mich väterlich geleitet Bis dieſen 
Augenblid; Du gabft mir frobe 
Tage, Und felbft der Leiden Plage 
Bermandelteft du in mein Glild. 

3. Ich bin, Herr aller Dinge, 
Der Treue zu geringe, Mit der bu 
mich bewacht! Damit ih Staub und 
Erde Auf ewig glücklich werde, Haft 
bu ſchon ewig mein gedacht. 

4. Du hörteft ſchon mein Sehnen 
Und zählteft meine Thränen, Ch 
ich bereitet war; Noch eh mir ward 
das Leben Bon deiner Hand gege- 
ben, Herr, wogft bu fchon mein 
Theil mir bar. 


Ehr, Die ich dir bringen will, 
Schöner, g. 1749 } 1818. 


Mel. Nun ruben alle. (Pf.8, 5. 1 Mof. 32, 10.) 


5. Du Tießeft Troft mic) finden, 
Und fabft doch meine Siinden Bow 
ber von Ewigkeit. O Höchfter welch 
Erbarmen! Du forgeft fir mich Ar⸗ 
men Und bift ein Bater, der verzeißt, 

6. Für alle deine Treue, Für das 
deß ich mich freue, Lobfinget bir 
mein Geift. O herrliches Geſchenle, 
Daß ich durch ihn dich denke, Daß 
er dich heute daukbar preist! 

T. Daß bu mein Leben frifteft Und 
mich mit Kraft ausrüfteft, Die, 
Bater, dank ih dir; Daß bu mich 
fiebreich führeft, Mit deinem Geiſt 
regiereft, Dieß alles, Vater, dank 
ich Dir, 

8. Was mir in diefem Leben Noch: 
nützt, wirft du mir geben; Du gibſte, 
ich hoff auf dich. Dir, Vater, dir be⸗ 
fehle Ich meinen Leib und Seele; 
Herr , fegne und behüte mich ! 

Nach Gellert 


Eigene Mel. (Roͤm. 16, 20.) 


33. Sort, der Bater wohn uns 


Eutfliehn bes Teufels Liſten, it 


bei Und laß uns nicht verberben, | Waffen Gott's uns friften! Amen, ! 
Mach uns aller Eünden frei Und | Amen, das fey wahr, So fingen‘ 
bilf uns felig fterben; Bor bem | wir Hallelujah! 
Teufel uns bewahr; Halt ums bei; 2. Jeſus Chriftus, wohn uns bei 
/eltem Glauben Und auf dich laß | Und laß ums nicht verberben zc. | 
uns bauen, Aus Herzensgrund ver- | 3. Helger Gitte, wohn uns bei: 
“auen, Dir uns faffen ganz und | Und laß une uhr nerbecben v. 
F& Dit allen rechten Chriften Jurger g. AARON UU 


ww 
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II. Sieder von Gott. 


ll. Xieder von Gott. 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 
Eigene Del. (Matth 8,19. Eph. 4, 5.6) 


34. Mir glauben all an einen 
bett, Schöpfer Himmels und ber 
iden, Der ſich zum Vater geben 
kt, Daß wir feine Kinder werben. 
fr will uns allzeit ernähren, Leib 
mb Seel auch wohl bewahren; AL 
m Unfall will er wehren, Kein 
Kid foll uns wiberfahren; Er for- 
a für uns, hüt't und wacht, Es 
icht alles in feiner Macht. 
2 Wir glauben auch an Jeſum 
Ki, Seinen Sohn und unfern 
ferren, Der ewig bei bem Bater 
t, Gleicher Gott von Macht und 
ren; Bon Maria, der Jung⸗ 
fanen, Iſt ein wahrer Menich ge- 
Mel. Wie ſchoͤn leucht't 
35. Was freut mich noch, wenn 
Ws nicht biſt, Herr Gott, der doch 
xin alles ift, Mein Troft und 
wine Wonne 2 Biſt du nicht Schild, 
wö derfet mich? Biſt du nicht Licht, 
w finde ih Im Finſtern eine 
tenmme? Keine Reine, Wahre Freu⸗ 
x, Auch im Leibe, Auch für Sünden 
#, Herr, außer Dir zu finden. 
2. Was freut mich noch, wenn 
ws nicht biſt, Mein Herr, Erlöſer, 
Yu Chriſt, Mein Friede und mein 
ten? Heilfſt du mich nicht, wo 
ud ich Heil? Biſt du nicht mein, 


boren Durch den heilgen Geift im 
Glauben; Für uns, die wir war'n 
verloren, Ar Kreuz geftorben und 
vom Tod Wieder auferftanden durch 
Gott, 

3. Wir glauben an ben heilgen 
Geift, Gott mit Vater und dem 
Sohne, Der aller Blöden Tröſter 
beißt Und mit Gaben zieret jchöne; 
Die ganz Chriftenheit auf Erden 
Hält in Einem Sim gar eben; Hie 
all Eiind vergeben werben; Das 
Fleiſch foll auch wieder leben; Nach 
biefem Elend ift bereit Ins ein Le 
ben in Ewigfeit. Amen. 

Luther, g. 1483 + 1546. 
(Bf. 100, 2. Luc. 1, 47.) 
wo ift mein Theil? Gibſt du nicht, 
wer wird geben? Meine Eine, Wahre 

Freude, Wahre Weide, Wahre Ga- 
be Hab ich, wenn ich Jeſum habe, 

3. Was freut mich no, wenn 
du's nicht biſt, O Geift, der uns 
gegeben ift Zum Führer der Erlös⸗ 
ten? Biſt du nicht mein, was fucht 
mein Sinn, Führt du mich nicht, 
wo komm ich bin? Hilfſt du nicht, 
wer will tröften? Meine Cine, 
Wahre Freude, Troſt im Xeibe, 
Heil für Schaden Iſt in dir, o 
Seift der Onaben! 


BH. Er. Hiller, g. 1699 41769. B. 3 neuerer Zufag. 
Eigene Del. (Rue. 1, 4620. 68 20.2, 14 Pf. 138, 2.) 
6. Altein Bott in ber Hop ſey | Wohlgefallen an ung hat, Kun it 
dr Unb Dant filr feine Snabe, | groß gried ohn Unterlap, WC 
Jean, baß num und ninmermehr | hat nun ein Ende. u 
Av räfeen Han ein Ejabel Bott | 2, Wir beten an unb Isben W 





Fir deine Ehr und danken, Daß 
du, Gott Bater, ewiglich Regierſt 
ohn alles Wanken; Ganz ohne 
Maß ift beine Macht, Allzeit ge 
ichieht was bu bedacht, Wohl uns 
bes guten Herren! 

3. O Jeſu Ehrift, Sohn einge- 
bor'n Deines himmlischen Vaters, 
Berfühner berer, bie verlor’n, Du 
Stiller unſers Hader! Lamm 


II. Aieder 


son Gott. 


Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt in unfrer Noth 
Erbarın dich unfer aller! 

4. O heilger Geift, du höchſte! 
Gut, Allerheilſamſter Tröfter Bel 
Satans Macht nimm uns in Hi 
Die Zeus Chriſt eridjet Durd 
Marter groß und bitten Tob 
Wend allen Sammer ab und Not 
Daranf wir ung verlaffen. 

Nach Deciusum 12 


Mel. Wie fchönleucht't. (Offenb. 7, 11 20. 19, 4—9. Jeſ. 6,3) — 


37. Haueluſch I Rob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Für alle feine Werke; Bon 
Ewigkeit zu Ewigkeit Sey in ums 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärkel Klinget, Sin- 
get: „Gnädig: herrlich, Heilig, hei⸗ 
lig, Heilig ift Gott, Unfer Gott, 
der Herr Zebaoth !" 

2. Sollelujah! Preis, Ehr und 
Macht Sey auch dem Gotteslamm 
gebracht, In dem wir find erwählet, 
Das uns mit feinem Blut erfauft, 
In deffen Tod wir find getauft, 
Das fich mit uns vermählet. Heilig, 
Selig Iſt die Freundſchaft Und Ge- 
meinichaft, Die wir haben Und da⸗ 
rin wir uns erlaben. 


8. Hallelujah! Gott, heilger Geil 
Sey emwiglih von uns gepreitl 
Dur den wir neu geboren, De 
uns mit Glauben ausgeziert, Det 
Bräutigam uns zugeführt, Dei 
Hochzeittag erloren! Heil uns 
Heil uns! Da ift Freude, Day 
Weide, Himmliſch Manna Und eh 
ewig Hoſianna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis um 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr ul 
mehr Und feinem großen Namen 
Stimmt an mit aller Himm⸗ 
Schaar Und finget nun und immer 
dar Mit Freude Amen, Amen 
Klinget, Singet: „Gnädig, herrlich 
Heilig, heilig, Heilig ft Gott, Um 
jer Gott, ber Herr Zebaoth!“ 


Darmftänter Gefangbuch von 1698. (Wielleicht von Eraffelius, 


Mel, Esift pas Heil. (Jeſ. 45, 5.6. Pf. 95, 1—8.) 
38. Der Herr ift Gott, und fei- | auszujprecden? wer ermißt Di 


ner mehr; Frohlockt ihm, alle Stroms | Dauer feines Lebens? Wir Men 
men! Wer ift ihm gleich, wer ift ſchen find von geftern her; Eh nod 
wie er, So herrlich, fo volllommen? | Die Erde war, war er, Und eher alt 
Der Herr ift groß, fein Nam ift | die Himmel. 
groß, Er ift unendlich geenzenlos,| 3. Um feinen Thron her ſtröm 
In feinem ganzen Wefen. ein ht, Dos m nor uns wen 
2. Er ift und bleibet wie ex ift;\hillet, Ihm Sollen VWe Sum 
Ber firebet nicht vergebens, Ihn nicht, Die ine Kit atliie, 
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A. Gottes Wefen 


bleibet ewig wie er war, Berborgen 
und auch offenbar In feiner Werke 
Bundern. 

4 Wo wären wir, wen feine 
Kraft Uns nicht gebildet hätte? Er 
kant uns, kennet was er ſchafft, 
Der Weſen ganze Kette; Bei ihm 
R Weisheit und Verſtaud, Und er 
nnipannt mit feiner Hand Die 
frbe fanıt dem Himmel. 
5 Iſt er nicht nah? ift er nicht 
km? Weiß er nicht aller Wege? 
Bo ift die Nacht, da fich dem Herrn 
Esı Menſch verbergen möge? Um⸗ 
enſt hüllt ihre in Finſterniß Was 
he beginnt; er fiehts gewiß, Cr 
ieht es fchon von ferne. 

6. Wer ſchützt den Weltbau ohne 
ww, O Herr vor ſeinem Yalle? 


:39, Gott ift mein died Er if 
| ker Bott der Stärke; Herr ft fein 
Nam, Und groß find feine Werke, 
Ind alle Simmel fein Gebiet, 

2. Er will ud ſpricht's, So find 
mb leben Welten; Und er gebeut, 
Ge fallen durch fein Echelten Die 
Simmel wieber in ihr Nichts, 

8, Licht ift fein leid, Und feine 
Bahl das Belle. Er berricht als 
Gert, Und feines Thrones Feſte 
MR Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4. Unenblid) rei, Ein Meer von 
keligleiten, Ohn Anfang Gott Und 
Bott in ewgen Zeiten, Herr aller 
Belt, wer iſt dir gleich? 


Allgegenwärtig breitet fih Dein 
Fittig über alle. Du bift coll Freund⸗ 
lichkeit, voll Huld, Barmberzig, 
gnädig, voll Geduld, Ein Vater, 
ber verſchonet. 

7. Unfträflich bift bu, heilig, gut 
Und reiner als die Sonne; Wohl 
dem, ber deinen Willen thut, Denn 
du vergiltft mit Wonne. Du haft 
Unfterblichfeit allein, Biſt felig, 
wirft e8 ewig feyn; Haft Freuden, 
Gott, die Fülle, 

8. Dir nur gebühret Lob und 
Dank, Anbetung, Preis und Ehre; 
Kommt, werbet Gottes Lobgefang, 
Ihr alle feine Heere! Der Herr iſt 
Gott, und keiner mehr! Wer ift 
ihm gleich, wer ift wie er, So herr⸗ 
lich fo volllommen ? 

Gramer,g. 1723 + 1788. 


und Eigenfchaften. 


Eigene Diel. (2 Def. 15, 220. Pf 139.) 


6. Er iſt um mid, Schafft, daß 
ich ſicher ruhe; Er ſchafft was ich 
Vor oder nachmals thue, Und er 
erforſchet mich und dich. 

7. Er iſt div nah, Du ſitzeſt ober 
geheſt; Ob du ans Meer, Ob du 
gen Himmel flöheſt, So iſt er 
allenthalben da. 

8. Er kennt mein Flehn Und allen 
Rath der Seele. Er weiß, wie oft 
Ich Gutes thu und fehle, Und eilt 
mir gnädig beiznſtehn. 

9. Er wog mir dar Was er mir 
geben wollte; Schrieb auf ſein Buch, 
Wie lang ich leben ſollte, Da ich 
noch unbereitet war. 





z 5. Was iſt und war In Himmel, | 10. Nichts, nichts ir men, Dos 
r») kb unb Deere, Das fennet Gott; | Bott nicht angehöre. Here Immer 
far feiner Berfe Deere Sind ewig | bar Soll deines Namens Chr 

Bas offenbar, Dein Lob in meinen Munve \et 





"7 II. Aieder 


11. Wer kann die Pracht Von 
deinen Wundern faſſen? Ein jeder 
Staub, Den du haſt werden laſſen, 
Verkündigt ſeines Schöpfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm Iſt deiner 
Weisheit Spiegel. Du, Luft und 
Meer, Ihr, Auen, Thal und Hü⸗ 
gel, Ihr ſeyd fein Loblied und fein 
Palm, 


non Bott. 
Freuden Empfangen wir aus bei 
Hand 


14. Kein Sperling fällt, He 
ohne deinen Willen; Sollt ich m 
Herz Nicht mit dem Trofte ftill 
Daß deine Hand mein Leben ba 

15. ft Gott mein Schuß, I 
Gott mein Retter werden, So fı 
ich nichts Nach Himmel und n 


13. Du tränkſt das Land, Führſt Erden Und biete felbft der Hi 
ung auf grüne Weiden; Und Nacht | Trug! 


und Tag Uud Korn uud Wein und 


Gellert, g. 1715 +17 


Del. Es glänzet ber Ehriften. (Pf. 54,8. Joh. 1, 16. Jeſ. 28, 16.) 
Ad. Gott lebet ! fein Name gibt | 3. In linden und leichten, ertri 


Leben und Stärke, Er bleibet ber 
jeinigen Sonne und Schild; Sobald 
ih, fo oft ich fein Regen vermerke, 
So fühl ich mich innig mit Kräften 
erfüllt. Sein bin ich ganz eigen, 
Das muß fi) mohl zeigen; Laß alles 
was widrig und troßig ift, fonımen: 
Mir wird doch mein Ruhm und 
mein Gott nicht genommen. 

2. D Seelen, vernehmet den gött⸗ 
lihen Willen! Das Höcfte, das 
Befte, das gibt er jo gern; Eröffnet 
das Herz nur, fo wird er e8 filllen, 
Berfucht es, erkennet und lobet ben 
Herrn! Seyb ihr noch entfernet, 
So fehet und lernet, Was mande 
an feinen durchdriugenden Gaben, 
Ya jelber an ihm, dem Lebendigen, 
haben. 


lichen Tagen Bermeinet ein je 
gefaffet zu ſeyn; Iſt aber ein erı 
liches Treffen zu wagen, So fte 
ſich furchtſame Blöbigfeit ein. 9 
Gottesbekannte Und Schirineso 
wandte Sind tüchtig, in alleı 
Fällen zu ftehen Und allen n 
feindlich, entgegen zu gehen. 

4. Wer glaubet, der fleucht mi 
es muß ihm wohl gehen: Es bir 
fi vor ihm die Furcht und Gefa 
Und ehe Die Tragen den Gegner 
ſehen, So wird er bes Siegs ı 
des Preifes gewahr; Er fieht 
berufen Bon Stufen zu Stuf 
Und weil er auf Gottes Berheißu 
fich lehnet, So wird er mit him 
lichen Segen gefrönet. 

Dr.3. N. Bengel, g. 16877 1% 


Mel. Nun tanfet alle Gott. (Pf. 2 sc. Npoftelg. 14, 17. Sprüche 23, 26.' 


Al. Wie herrlich if, o Gott, es dal Mit Allmacht biſt du r 
Dein Ruhm in allen Landen! Die | Und auch mit Güte nah. 
Öimmel unb ihr Heer Eind dur | 2. Du bit ver Gott ver Kraft, T 
Sein 2Bort entftanden; Du fprict, | preijen Exo und Meere, Und $ 
md es gefcpieht; Gebeutft, fo fieht | mel predigen Die Biber \ 


A. Gottes Wefen 


fr. Dich bet ich dankbar an; 
Bein Heil kommt von dem Herrn, 
Du hörſt der Menſchen Flehn Und 
ig erretteſt gern. 

& Wenn ich bie Himmel feh, Die 
4, Herr, ausgebreitet, Der Eonne 
Rajeftät, Den Moud, ben du be 
mtet, So fprech ich: „was ift Doch 
der Menſch, daß du fein denkſt, 
Ind daß du tägli uns Unzählig 
Butes ſchenkſt ?“ 

4, Wie Schafe fäfft du uns Auf 
rüner Aue weiden, Nährft uns 
nit Epeif und Trank, Füllft unfer 
herz mit Freuden. Du fahft mich, 
4 ber Grund Der Welt geleget 
ser, Stundft meiner Mutter bei, 
Us fie mich Dir gebar. 

5. Du wogft mein Glüd mir dar 
Ind Leiden, die mich üben; Und 
einer Tage Zahl St in dein Buch 
eichrieben. Du Lift der Frommen 
hu, Du bift der Müden Ruh, 


und Eigenfchaften. W 


Ein Gott, der gern verzeiht; Wie 
gnädig, Gott, biſt du! 

6. Herr! dein Gebot iſt Heil, Dein 
Weg iſt Fried und Leben; Wie ſollt 
ich dir, dem Gott Der Liebe, wider⸗ 
ſtreben? Umſonſt lockt mich die 
Welt, Die breite Straßen zieht; 
Ich haſſe ihren Weg, Weil mich 
dein Auge ſieht! 

7. Auch wenn kein Menſch mich 
ſieht, Will ich die Sünde fliehen, 
Denn du wirſt alle Welt Vor dein 
Gericht einſt ziehen. Ich will, wann 
ſich mein Fleiſch Hinſehnt, wo du 
nicht biſt, Bedenken, daß mein Leib, 
O Gott, dein Tempel iſt. 

8. Was frag ich außer dir Nach 
allem Glück der Erde, Wenn ich 
nur deiner Huld, O Gott, verſichert 
werde? Wie ſanft iſt dein Gebot: 
„Gib mir dein Herz, mein Sohn, 
Und wandle meinen Weg; Ich bin 
dein Schild und Lohn.“ 

Nach dem Lüneburger Geſangbuch. 


Mel. Gott, mein Gott, dir will ich fingen. (Pf. 139. 1 Petri 8, 12.) 


12. Her, allwiſſend und all- 
hend, Deiner Welt unendlich nah! 
tor Bir bin ich, ftehend, gehend, 
ig ich wo, fo bift bu da. All’ mein 
yenten, all mein Sorgen, So ge 
sim , fo ſchwach es ſey, Steht vor 
m entbedt und frei: Nichts ift dei⸗ 
em Hug verborgen; Du bift um 
nd an um mid, Waltend, wach) 
nb wäterlich. 

2. Jeden Weg, Herr, den ich ma⸗ 
X, Jedes Wort, Das aus mir flieht; 


Ro ich peffe, weine, lade, Bo mein | und hier, 
Wo ich, | ob mir. \ 
was ih | 4. Deine Einficht zu ergehrde 


z ® mmert if}; 
erpipten Blutes, Bill 


nicht wollen fol; Wo ich guter 
Triebe voll Dankbar, eifrig, guten 
Muthes Deinem Tempel laufe zu: 
— Alles das durchſchaueſt bu. 

3. Ja du ſchaffſt was ich beginne, 
Und du gibft mird an die Hand; 
Was ich irgend ſchönes finne, Iſt 
gewiß nicht mein Berftand; Was 
ih jeden Tag verrichte, Sey es 
wichtig oder Hein, Leiteſt Du, Gott, 
weislich ein; Deinen Roavh mat 
du zunichte, Droht Beringung vet 
Hältit du dein Gmb 
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inniglich entbrennen, Dich zu fu- : führer, Gib aud) mir, Gott, zum 


hen, zu ertennen, Daß mich, wo 
ich bin und lebe, Deine Herrlichkeit 
umfchwebe, Und ich dich in Freud 
und Schmerzen Immer trag in mei⸗ 
nem Herzen. 

4. Er, ber für uns wollte fterben 
Zur Erlöfung von Berberben,, Se 
fus, bleibe meine Freude, Daß ich 
nie von ihm mich ſcheide. Mag der 
Weltſinn auch das Sehnen Dleines 
Herzens ftolz verhöhnen, Halt mic) 
feft in diefem Glauben, Laß mir 
nichts dieß Kleinod rauben. 

5. Deinen Geift, der Schwachen 


Regierer, Daß ich feinen Pfad er- 
wähle, Drauf ich meines Ziels ver- 
fehle; Daß ich treu nach Wahrheit 
ringe, Jede Sündenluſt bezwinge, 
Chriſtlich froh ſey, chriſtlich leide, 
Chriſtlich fromm auch einſt abſcheide. 
6. Willſt du, Herr, zum Geiſtes⸗ 
leben Auch noch Erdengut mir ge⸗ 
ben, Gib Geſundheit, Muth und 
Kräfte, Segen zum Berufsgeſchäfte, 
Daß ich, Dürftige zu laben, Immer 
mög ein Scherflein haben, Und daß 
Liebe, Fried und Treue Mich bei 

deinem Boll erfreue. 
Sröbing, g. 1746 + 1805. 


Eigene Diel. (Pf. 31, 6. 86, 11.) 


26. Herr!wie du wilkt, fo ſchick 
mit mir Im Leben und im Ster- 
ben; Allein zu dir fteht mein Be 
gier, Laß mich, Herr, nicht verder- 
ben! Erhalt mich nur in deiner Hulb, 
Sonft wie bu willt; Gib mir Ge- 
duld: Dein Will, der ift ber befte. 

2. Zudt, Ehr und Treu verleih 
mir, Herr, Und Lieb zu deinen 
Worten; Behüt mich, Herr, vor 
falfcher Lehr Und gib mir bie und 


borten Was dient zu meiner Selig. 
feit; Wend ab all Ungerechtigkeit 
In meinem ganzen Leben, 

3. Soll ih einmal nach deinem 
Rath Bon diefer Welt abſcheiden, 
Berleib mir, Herr, nur beine 
Gnad, , Daß e8 gefcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich bir; 
D Her, ein felig End gib mir 
Durch Jeſum Ehriftum! Amen, 

Bienemann, g. 1540 + 1591. 


Eigene Mel. (Bf. 136, 1—4. Sir. 50, 24, 25.) 


2. Nun danket all und bringet 
Chr, Ihr Menſchen in der Welt, 
Ihm, den da preist der Engel Heer 
Allzeit im Himmelszelt! 

2. Ermuntert euch und fingt mit 
Schall Gott, unfrem höchſten Gut, 
Der feine Wunder überall Und 
große Dinge thut; 

3. Der und von Mutterleibe an 


4. Der, ob wir ihn gleich hoch bes 
trübt, Doch bleibet gütgen Muths, 
Die Straf erläft, die Schuld ver- 
gibt Und thut uns alles Gute, 

5. Er gebe ung ein fröhlich Herz, 
Erfriſche Geift und Sinn Unb 
werf all Angft, Sorg, Furcht und 
Schmerz In Meerestiefe hin. 

6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 


Auf vnſrem Baterland; Er gebe 
Süd zu uniem Un dm 4 
in allem Sim, 


Er und gefund erhält, Und wo 
Fein D£enfch mehr helfen lann, Sich 
JEIOR zum Helfer ftellt; 
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Er Iaffe feine Lieb und Güt | wir ſcheiden von ber Erd, Verbleib 
i, bei und mit uns gehn; Was er unfer Theil, 
r ängftet und bemüht, Gar ferne | 9. Er drücke, wann das Herze 
ung ftehn. bricht, Uns ſelbſt die Augen zu Und 
So lange dieſes Leben währt, | zeig uns brauf fein Angeficht Dort 
er ſtets unfer Heil; Und warn | in der engen Ruh. 
| Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Allein Gott in ver Höh. (5. Mof. 32, 3.4. Pf. 34, 2—10.) 


I. Sey Lob und Ehr dem Höch- | terhänden leitet er Die feinen fetig 
Gut, Dem Vater aller Güte, | hin und her. Gebt unfrem Gott 
n Gott, ber alle Wunder thut, | die Ehre! 

n Gott, ber mein Gemüthe Deit | 6. Wenn Troft und Hilfe man- 
m reichen Troſt erfüllt, Dem |geln muß, Die alle Welt erzeiget, 
t, der allen Janmer ftillt; Gebt | So fommt, fo hilft der Ueberfluß, 
em Gott bie Ehre! Der Schöpfer ſelbſt, und neiget Die 
Es danken dir die Himmels | Baterangei denen zu, Die nirgend« 
‚ Herrſcher aller Thronen; | wo fonft finden Ruh. Gebt unfrem 
bie in Lüften, Sand und Meer | Gott bie Ehre! 

beinem Schatten wohnen, Die] 7. Ich will Dich all mein Leben⸗ 
en teine Schöpfersmacht, Die lang, O Gott, von nun an ehren; 
aljo wohl bebacht. Gebt unf- | Dan foll, Gott, deinen Lobgejang 
Gott bie Ehre! An allen Orten hören; Mein ganzes 
Bas unſer Gott geichaffen bat, | Herz ermuntre fih, Decin Geift und 
will er auch erhalten, Darliber | Leib erfrene dich; Gebt unſrem Gott 
er früh und fpat Mit feiner | die Ehre! 

ve walten. In feinen ganzen | 8. Ihr, bie ihr Chriſti Namen 
greich Iſt alles recht und alles | nennt, Gebt unfrem Gott bie Ehre; 
3 Gebt x.:1frem Gott bie Ebrel | Ihr, die ihr Gottes Macht bekennt, 
Sch rief dem Herrn in meiner | Gebt unfrem Gott die Ehrel Die 
: „Ach Gott, vernimm mein | faljchen Götzen macht zu Spott, 
ven I? Da half mein Helfer mir | Der Herr iſt Gott, ber Herr ift 
Tod Und Tieß mir Troſt er- | Gott; Gebt unſrein Gott die Ehre! 
en. Drum dank ich, Gott, drum | 9. Eo kommet vor fein Angeficht, 
ich dir, Ach danket, danlet | Dit Jauchzen Dank zu bringen, 
mit mir, Gebt unſrem Gott Bezahlet die gelobte Pflicht Und laßt 
hre! uns fröhlich fingen: Gott hat es 
Der Herr iſt nun und nimmer | alles wohl bedacht Und alles, Wes 
Bon feinem Boll geſcieden; | vecht geinacdht! Gebt unten St 
bet ipre Buverfit, Ihr Se» | bie Ehre! 

sel und Frieben. Dit Mut- 3.3. Schuͤtz, g. 1640 T Wod 
ıgellfches Gefangbug. 2 























Und meinen Geift erneuen; Mein 
Gott, verjag mirs nicht! 

2. Bergib mir meine Sünden Und 
wirf fie Hinter Dich; Laß allen Zorn 
verſchwinden Und hilf mir gnädig- 
lich. Laß deine Friedensgaben Mein 
armes Herze laben; Ach Herr, er⸗ 
höre mich! 

3. Bertreib ans meiner Seelen 
Den alten, eitlen Sinn Und laß 
mich dich erwählen, Daß ich mich) 
fünftighin Zu deinem Dienft ergebe 
Und dir zu Ehren lebe, Weil ich 
erlöſet bin, 

4, Beförbre bein Erfenutniß In 
mir, mein Seelenbort, Und öffne 
mein Verſtändniß Durch dein leben- 
big Wort; Damit id) an dich gläube 
Und in ber Wahrheit bleibe, Ja 
wachſe fort und fort. 

5. Mit beiner Kraft mich rüfte, 
Zu kreuz'gen die Begier Und alle 


Eigene Mel. 


13. O Gott, du frommer Gott, 
Du Brunnquell aller Gaben, Ohn 
den nichts iſt was iſt, Von dem wir 
alles haben! Geſunden Leib gib mir 
Und daß in ſolchem Leib Die Seele 
unverletzt, Rein das Gewiſſen bleib. 
2. Gib, daß ich thu mit Fleiß 
Was mir zu thun gebühret, Wozu 
mich dein Befehl In meinem Stande 
führet. Gib, daß ichs thue bald, 
Zu der Zeit, da ich ſoll, Und dann 
gerathe mirs Durch deinen Segen 
wohl. 
3. Hilf, daß ich rede ſtets, Womit 
io Tann befteben, Laß lein unnütes 
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böſen Lüfte, Auf daß ich für und 
für Der Sündenwelt abfterbe Und 
nach dem Fleiſch verberbe, Hingegen 
leb in bir. 

6. Ad} zünde beine Liebe In mei- 
ner Seele an, Daß ich aus innrem 
Triebe Did) ewig lieben kann, Und 
bir zum Wohlgefullen Beftänbig 
möge wallen Auf rechter Lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir Stärke, 
Berleih mir Kraft und Muth! Denn 
das find Gnabenwerle, Die bein 
Geiſt fchafft und thut; Hingegen 
al mein Sinnen, Mein Laffen und 
Beginnen Iſt böfe und nicht gut. 

8 Darum, du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Tren, Wend allen 
Seelenſchaden Und mach mich täg- 
lich neu! Gib, daß ich deinen Willen 
Getreulich mög erfüllen, Und fteh 
mir Träftig bei, 

Gotter, g. 1661 + 1735. 
(Jat. 1, 17.) 
ten Kraft Und Nachdruck ohn Ber- 
druß. 

4 Find't ſich Gefährlichkeit, So 
laß mich nicht verzagen; Gib einen 
Heldenmuth, Das Kreuz hilf ſelber 
tragen. Gib, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth überwind; Gib 
Freunde, die mit Rath Und That 
mir nahe ſind. 

5. Laß mich mit jedermann In 
Fried und Freundſchaft leben, So 
weit es chriſtlich iſt. Willſt du mir 
etwas geben An Reichthum, Gut 
und Geld, So gib auch dieß dabei, 
Daß von unrechtem Gut Nichts un⸗ 


orr Aus meinem Munde gehen; 
AB wenn in meinem Amt Ich re» 
"JOH unb muß, ©o gib ben Wor- 


termenget ſey. 
6. Soll ich auf dieee Belt Mein 
Leben höher bringen, Duck, monsgen 
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ſauren Tritt Hindurch ins Alter 
dringen, So gib Geduld; vor Sind 
Und Schanden mich bewahr, Auf 
daß ich tragen mag Mit Ehren 
graues Haar. 

7. Laß mid) an meinem End Auf 
Chriſti Tod abfcheiden; Die Seele 
nimm zu Dir, Hinauf zu beinen 
Sreuben. Dem Leib ein Räumlein 
gönn Bei frommer Chriften Grab, 
Auf daß er feine Ruh An ihrer 
Seite hab. 

8. Wann bu die Tobten wirft An 


jenem Tag aufweden, Wollſt bu 
auch deine Sand Zu meinem Grab 
ausftreden; Laß hören deine Stumm, 
Auf meinen Leib hervor Und führ 
ihn, ſchön verklärt, Zum auser⸗ 
wählten Chor. 

9. Sott Vater, bir fey Preis Hier 
und im Himmel droben; Herr Yefu, 
Gottes Sohn, Ich will dich allzeit 
loben; O heilger Geift, dein Ruhm 
Erſchall jemehr und mehr; Drei- 
einger Herr und Gott, Dir fey Lob, 
Preis und Ehr | 


3. Seermann, g. 1585 } 1647. V. 9 fpäterer Iufap. 


Mel. Mein Sefus lebt. (Röm. &, 28 20. Pf. 111, 1.4. 9. Sef. 54, 10. Weish. 8,9. 
1305. 4, 9. 10.) 


14. Her bon unenblichem Er- 
barmen, Du unergräündlich Liebes⸗ 
meer! Ich danke bir mit andern 
Armen, Mit einem ganzen Sünber- 
beer, Für deine Huld in Jeſu Ehrift, 
Die vor ber Welt geweſen ift. 

2. Für dein jo allgemein Erlöſen, 
Für die Berfühnung aller Schuld, 
Für deinen Ruf an alle Böſen Und 
für das Wort von deiner Huld, Ja 
für die Kraft in deinem Wort Dankt 
bir mein Herze hier und dort. 

3. Für deinen heilgen Geift ver 
Liebe, Der Glauben wirkt in unfe 
rem Geift, Für biefes Glaubens 
Kraft und Triebe, Wodurch fich 
beine Macht erweist, Für die Be 
feftigung darin Dankt bir mein 
neugefchaffuer Sinn; 


weicht und fallt, So lebt doch Gott, 
ber Glauben hält. 

5, Für deine theuren Sakramente, 
Die Siegel deiner wahren Schrift, 
Wo Gott, damit ich glauben könnte, 
Ein Denkmal feiner Wunder ſtiftt, 
Für diefe Gnaben in der Zeit Dankt 
dir mein Herz in Ewigkeit. 

6. Ja Mund und Herze foll dir 
banken; Doch bittet auch mein Herz 
und Mund: Laß weder Mund noch 
Herze wanken Und gründe mich auf 
biefen Grund; Erhalte nur durch 
beine Tren Auch bis ans Ende mich 
dabei. 

7. Laß mir bein allgemein Erbar⸗ 
men, Das allgemeine Löſegeld, Den 
allgemehten Huf der Armen, Den 
allgemeinen Troft ber Welt, Die 


4. Für bein fo tröftfiches Verſpre⸗ Mittel, melche allgemein, Deuiten 
sen, Daß beine ger Fi fev; | Grund des Glaubens \ean. F 

en Berge ſurjen, Pihgel brecen, 8. Du gabſt ja mir au \c 
&o Bieibt bein Bunb unb beine| Gnaden, Aud, ic, ich habe The 
ren; Beam Gib und Gimmel| daran; Ich Tag ja mit in leg 
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Unſträflich dir zum Lobe ſeyn; Ver⸗ 


gethan; An deinem Worte, Troſt ſichere mein Herz daneben: Es reiße 


und Heil Gehört mir mein beſond⸗ 
res Theil. 

9. An dieſem kann ich nun erken⸗ 
nen, Daß ich dein Kind in Gnaden 
bin; Du willſt mir ſelbſt die Ehre 
gönnen, Du gabſt den Sohn für 
mich dahin, Der war den Sündern 
zugezählt, In dem die Sünder aus⸗ 
erwählt. 

10. Laß mich in Liebe heilig leben, 


15. Nicht um ein flüchtig Gut 
ber Zeit, Ich fleh um deinen Geift, 
Gott, den zu meiner Eeligfeit Dein 
theures Wort verheißt. 

2. Die Weisheit, die vom Him- 
mel ſtamnt, O Bater, Iehr er mich, 
Die Weisheit, Die das Herz ent- 
flmmt Zur Liebe gegen dich. 

3. Dich lieben, Gott, ift Eeligfeit; 
Gern thun, was dir gefällt, Wirkt 
reinere Zufriedenheit, Als alles 
Glück der Welt. 


feine Luft noch Pein Mich von der 
Liebe Gottes hin, Weil ich in Chriſto 
Jeſu bin, 

11. Tod, Leben, Trübſal, Angft 
und Leiden, Was Welt und Hölle 
in fich ſchließt, Nichts foll mich von 
ber Liebe jcheiven, Die da in Chrifto 
Jeſu if. Ja, Amen! Bater aller 
Treu, Zähl mich den Auserwähl- 
ten bei. PH. Fr. Hiller, g. 169941769. 


Mel Wie felig bin ich. (Pf. 51,12. Luc. 11, 13.) 


4. Bertrauen hab ich dann zu Dir; 
Dann ſchenket auch bein Geift Das 
freudige Bewußtſeyn mir, Daß du 
mir gnädig ſeyſt. 

5. Er leite mich zur Wahrheit hin, 
Zur Tugend ſtärk er mich Und zeige, 
wenn ich traurig bin, Auch mir als 
xöſter ſich. 

6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
Verſiegle deine Huld, Und er be⸗ 
waffne mich im Schmerz Mit Muth 
und mit Geduld! 

Ch. Fr. Neander, g. 1723 7 1802. 


Eigene Mel. (Joh. 14, 13. 16, 13. Habak. 2, 14.) 


16. Here Jeſu Cprift! dich zu 
uns wend Und deinen heilgen Geift 
uns fend, Mit Hilf und Gnab er 
uns regier Und uns den Weg zur 
Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund zum Lobe 
bein, Bereit das Herz zur Andacht 
fein; Den Glauben mehr’, ſtärk den 
Berftiand, Daß uns bein Nam werd 
wohl bekannt. 


3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 
Heilig, heilig ift Gott der Herr! Und 
ſchauen dich von Angeficht In ewger 
Freud und felgem Licht. 

4, Chr ſey dem Vater und bem 
Sohn, Dem heilgen Geiſt in Einem 
Thron! Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sey Lob und Preis in Ewigkeit! 

Wilhelm, Herzog von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, g. 1598 } 1662. 


Mel. D Gott bu frommer; over: Ach Bott, verlag mich nicht. Mehem. 13, 31. 
ÄT %, Röm. 8, 32.) . . 
Geber 9 Gott, gebenfe mein, | basihöne Wort, Dos ih Keunmug, 
LE mein zum beften! Diefz ift | tröften. Ich fürdte tee Noch Ind 
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feine Angft noch Pein, So lang ih 6. Ach Gott, gebenfe mein Mit 


rufen kann: Ach Gott, gedenle mein! 
2. Ach Gott, gedenke mein! Wie 
Einnt ich fichrer Ieben, Als wenn bu, 
Bater, willft Ob deinem Kinde ſchwe⸗ 
ben, Wenn ich von deinem Schuß 
Kann unvergeffen feyn? Drum bitt 
ich allezeit: Ach Gott, gedenke mein! 
3. Ach Gott, gedenke mein! Blick 
ber zu deinem Kinbe, Weil ich fonft 
nirgends Ruh Und Rettung beffer 
finde, Auch keine Hülfe weiß, Denn 
nur bei bir allein; Drum ruf ih 
allezeit: Ach Gott, gebente mein! 
4. Ach Gott, gebente mein! Zwar 


reihen Troſt und Segen! Behüte 
jedes Haus, Gib Glück auf unfern 
Wegen; Flöß mir den reinen Trieb 
Des heilgen Beiftes ein; Erhör mich, 
wennichruf: Ad) Gott, gebente mein! 
7. Ach Gott, gedenke mein! Ge⸗ 
denke mein im Leiden, Wann alles 
mich zuletzt Verläßt bei meinem 
Scheiben, So bitt ich, lafje Dir Die 
Seel befohlen jeyn In meiner To- 
besnoth: Ach Gott, gedenle mein! 
8. Ad) Gott, gedenke mein! Ja, 
ja, bu willft gedenken; Du haft dem 
Schächer dort Die Gnade mollen 


nicht an meine Ende, Wodürch ich | ſchenken, Daß er noch jelben Tag Im 


mid) Des Rechts Der Kindfchaft felbft 
entbınbe ; Ach nein, im beften laß Mich 
bir befohlen ſeyn, Gedenk an Gnad 
für Recht; Ach Gott, gedenke mein! 

5. Ach Gott, gedenke mein! Bin ich 
ein Uebertreter, So iſt mein Jeſus da 
Als meiner Seele Retter. Will Sun⸗ 
de, Höll und Tod Den Untergang 
mir dräun, So hilft er, weil ich 
ruf: Ach Gott, gedenle mein! 


Paradies jollt feyn, Drum ruf ich auch 
mit ihm: Ach Gott, gedenke mein! 
9. Nun, Gott gedenket mein, Er 
denket mein im beſten; Dieß iſt das 
schöne Wort, Das mich allein mag 
tröften. Setzt fürcht ich keine Noth 
Und keine Angft noch Bein; Mein 
Aufen ift erhört, Diein Gott, ge 

benfet mein! 
Adam, 1700. 


Diel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s. (Pf. 25.) 
18. Nach bir, o Gott, verlanget | Doch Bon meinem ſchweren Sünden⸗ 
mich, Mein Gott, ich denke ftets an | joch? O Herr, ich fehne mich nach 
dich; Zich mich nach dir, nach dir mich | dir: Befreie mich und hilf du mir! 
wend, Aus Zion beine Hülfe jend!| 5. Es ift mein Will nach Dir ge» 
2. Die Eonnenblum folgt ihrer | vicht’t, Doch das Vollbringen mir 
Sonn, So folg ih bir, o meine gebricht; Und wenn ich auch hab 
Bonn; Nur wünſch ih, Daß ich | Guts gethan, Kiebt doch Unreines 
Eönnte hier Ganz frei von Sihnben | noch daran. 
folgen dir. 6. Gebente, daß ich bin dein Kind, 
3. Doch leider hat ber Sünde Gift Vergib und tilge meine Sind , DE 
Eolch Uebrl in mir angeftift’t, Daß | ich zu bir mit freiem Tauf, DR 
fi ber matte Geiſt nicht Tann Das | Schwingen könne yimmdanl. 
vor recht ftwingen himmelan. 7. Den Sim ver Welt cotimw 
“ A, wer wird mid befreien | aus, Sey du nur Here in men 
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Haus; Den Schild des Glaubens 
mir verleih Und brich des Feindes 
Pfeil entzwei. 

8. Nach dir, mein Gott, laß mir 
forthin Gerichtet ſeyn den ganzen 
Sinn; Ich eigne dich mir gänzlich 
zu Und ſuch in dir nur meine Ruh. 


9. Hinweg, hinweg, bu fchnöbe | fen 
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Luft, Bleib mir auf ewig unbewußt, 
Was fortan mich vergnügen foll, 
De ift allein der Himmel voll, 

10. Ach alles was mich reift von 
dir, Du höchſtes Gut, das treib von 
mir; In dir, mein Gott, in bir 
allein, Laß binfort meine Freude 
n! 


Anton Ulrich, Herzog von Braunſchweig, g. 1633 } 1714. 
Mel. MeinIefu, ver vu mid. (Jerem. 18,19. Pf. 121. Weish. 3,9.) 
19, Herr! Habe Acht auf mich | Neid, Menfogengefälligkeit, Unlautre 
Und reiß mich Träftiglich Bon allen | Triebe! 


Dingen; Denn ein gefefjelt Herz 
Kann fih ja himmelwärts Durd- 
aus nicht Schwingen. 

2. Herr! babe Acht auf mid; 
Schaff, daß mein Herze fih Im 
Grund bekehre; Trifft vom verborg- 
nen Bann* Dein Auge noch was 
an, Herr, das zerſtöre! - ger. 7, 13. 

8. Herr! habe Acht auf mich; Haft 
du allmãchtiglich Den Strid zerrif- 
ſen, So laß, dem Feind zu Trutz, 
Mich deinen ſtarken Schu Nun 
ſtets genießen. 

4. Herr! habe Acht auf mich; Die 
Schlange mühet fih, Mit ihren 
Tüden Ein Herz, das bu befreit, 
Bon der Einfältigleit Bald zu ver- 
rücken. (2. Ger. 11, 3.) 

d. Herr! habe Acht auf mich; Die 
Welt legt Tiftiglich In folchen Din- 
gen, Die fie unſchuldig nennt, Weil 
fie fich felbft nicht kennt, Viel Net 
und Schlingen. 

6. Herr! babe Acht auf mich; 
Töbt in mir machtiglich Die Eigen- 

Hebe, Zrägheit, Luft, Furcht und 


7. Here! habe Acht auf mich! Und 
laß mich ritterlih Den Kampf be- 
fiehen, Wenn Satan, Sünd und 
Welt, Mich ftürmenb iülberfällt, 
Nicht übergeben. 

8. Herr! habe Acht auf mich; Die 
Liebe nemnet dich Iſraels Hüter; 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht, 
Dein blitzend Angefiht Schlägt 
Feinde nieber. 

9. Herr! babe Acht auf mid; 
Dein Herz iſt mlütterlich, Das heißt 
dich wachen; Das Kind liegt forgen- 
los, Sanft in der Mutter Schooß, 
Die wirds ſchou machen. 

10. Herr! babe Acht auf mich; O 
zeuch mich ganz in dich Mit Leib 
und Seele; Dein bin ich, bu bift 
mein, Du, ben ich mir allein Zum 
Hort ermähle, 

11. Herr! habe Acht auf mid 
Beim letzten Kampf, wann ich Bon 
binnen fcheide; Führ mich durch 
bein Geleit In beine Herrlichkeit, 


Zur ewgen Freude, 
Dielleichtvon Dr. Jod. Chr. Storr. 


2 Eigene Mel. (Pi. 38, %M1c.143,10) | 
WB; „Ab Cott, verlaß mich nicht! führe mich ven Kind, Dh ih ven 
Mir bie Gnabenhände; Ach | Lauf vollenve Yu meiner Schetl 
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; weiche nicht von mir; Ach Gott, 


Sey du mein Lebenslicht, Mein 
Etab, mein Hort, mein Schuß; Ach 
Gott, verlaß mich nicht! 

2. Ach Gott, verlaß mid) nicht! 
Regiere bu mein Wallen; Ach laß 
mich nimmermehr In Sünd und 
Schande fallen! Gib mir ben guten 
Geiſt, Sib Glaubensznverficht, Sey 
meine Start und Kraft; Ach Gott, 
verlaß mich nicht! 

3. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Ih ruf aus Hergensgrunde: Ach 
Höchſter, ſtärke mic Im jeder böfen 
Stunde!l Wenn mir Verfuchung 
naht Und meine Seel anficht, So 
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verlaß mich nicht! 

4. Ah Gott, verlaß mich nicht! 
Komm gnädig mir entgegen; Ach 
Buter, kröne doch Mit reichem Him⸗ 
melsfegen Die Werke meines Amts, 
Die Werke meiner Pflicht, Zu thun 
was Dir gefüllt; Ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

5. Ad Gott, verlaß mich nicht! Ich 
bleibe dir ergeben; Hilfmir, o großer 
Gott, Recht glauben, chriftlich leben 
Und felig ſcheiden ab, Zu fehn bein 
Angefiht; Hilf mir in Noth und 
Tod; Ach Gott, verlaß mich nicht! 

Salomo Franck, g 1659 } 1725. 


Eigene Mel. (I05.15,7. Matth 6, 19-25. 1 Kor. 13, 13.) 


24. Urcquell aller Seligkeiten, 
Die in Gtrömen fich verbreiten 
Durch der Schöpfung weit Gebiet, 
Bater, hör mein flehend Lieb! 

2. Nicht um Güter biefer Exbe, 
Des erhabnen Geiſts Befchwerbe, 
Um die Weltluft komm ich nicht, 
Bater, vor bein Angeficht. 

3. Schätze, bie mich nicht verlaffen, 
Bann ich flerbend werd erblaffen, 
Tugenden bes Ehriften werth, Sind 
es, bie mein Herz begehrt. 

4. Geber aller guten Gaben! 
Feten Glauben möcht ich haben, 
Bie ein Meerfels unbewegt, Wenn 
an ihn die Woge ſchlägt; 

5. Lieb, aus deinem Herzen ſtam⸗ 
mend, Immer rein unb immer 
flammend, Liebe, bie bem Feind 
berzeiht Und dem Freund das Leben 
weißt; 


raubte, Hinblick, wo fie wonnevoll 
Alles wieber finden foll; 

7. Starten Muth im Kampf bes 
Chriften Mit der Welt und ihren 
Lüften; Sieg dem Geift, und wenn 
er fiegt, Demuth, die im Staub 
ſich ſchmiegt; 

8. Duldung, alle Lebensplagen 
Mit Gelaſſenheit zu tragen; Stilles 
Harren, bis der Tod Mich erlöst 
auf bein Gebot; 

9. Seelenruhe, Muth im Sterben, 
Wann bie Lippen ſich entfärben, 
Und ber legte Seufzer fpricht: O 
mein Jeſu, laß mich nicht] 

10. Willſt du, Here von meinem 
Leben, Diefe Seligleit mir geben, 
So wirb auch die Leidensnacht Mir 
zum beitern Tag gemacht, 

11. Immer will ih bein, doaen, 


Stille baren, Dant vie bringen 
Bis dein Ruf eiaft menen SR } 
dir, Bater , tonımen HER. 


6. Poffmung, bie mit hohem 
Daspte, Beun bie Belt ihr alles 
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12, Seele, gib Dich nun zufrieden: 
Jeſus kommt und ftärkt bie Müden; 
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Nur vergiß nie fein Gebot: „Sey ge- 
treu bis in den Tod” opens. 3, 10.) 
Schubart, g. 1739 + 1791. 


Eigene Mel. (2 Petri 3, 9. Jerem. 39, 11.) 


22. Der du das Loos von mei- 
nen Tagen Und meines Lebens 
Glück und Plagen Mit Güt und 
Weisheit mir beftimmt, Dir, Gott, 
bank ich mit frohem Herzen, Das 
feine Freuden, feine Echmerzen 
Aus deinen Segenshänden nimmt. 

2. Du haft im Lauf von meinem 
Leben Mehr Glück als Leiden mir 
gegeben, Mehr Cuts, als ich ver- 
bient, beſchert. Muß ich den Abend | 
lang auch weinen, Lüßft du mir Doch 
bie Sonne feinen, Wann kaum 
ber Morgen wieberfehrt. 

3. Soll idy nad) deinem Wohlge- 
fallen Durd) mancher Prüfung Euge 
wallen, Die Fleiſch und Blut mir 
ſchwerer macht, So darf mein Herz 
doch nicht verzagen; Ich weiß, bu 
bift bei meinen Plagen Stets auf 
mein wahres Wohl bebadht. 


4, Selbſt aus des Lebens Bitter⸗ 
feiten, Weißt du mein Glüd mir zu 
bereiten Und ſchaffſt aus Finſter⸗ 
niffen Licht; Du bahnſt vor mir die 
rauben Stege Und leiteft mich auf 
meinem Wege, Wenn Licht und Lei- 
tung mir gebricht. 

5. Drum foll vor dir mein Herz 
ſich ftillen ; Ich weiß, daß ohne bei- 
nen Willen Kein Saar von meinem 
Haupte füllt. Auf dich allein kann 
ich vertrauen Und meiner Zuknnft 
Hoffnung bauen In dieſer unbe 
ftändgen Welt, 

6. Ya, Herr, e8 fey mein ganzes 
Leben Bloß beiner Leitung überge⸗ 
ben, Bis dieſer Leibesbau zerbricht. 
Ob Berge fallen, Hügel weichen, Und 
Welten fich zum Einfturz neigen, 
So meicht Doch deine Gnade nicht! 

(Gef. 54, 10.) 
Patzke, g. 1727 3 1787. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s. (LXuc. 11,9. 10. Pf. 25, 4:c.) 


23. Got, Bater in dem Him- 
mel! Sprich Dein Wort des Segens 
über mich, Daß ich im Frieden jeden 
Tag Beginnen und vollenden mag. 

2. Herr! was mir deine Hand be- 
fimmt, Was fie mir fpendet ober 
nimmt, Glüd oder Weh, Das gelte 
mir Als Segen und Geſchenk von Dir. 

8. Gib mir ein Herz, durch Gnabe 
feft, Das dich in allem walten läßt 


ten fey Und alles was zur Siinde 
räth, In mir beftege durch Gebet. 
5. Laß deines Sohnes Gnaden⸗ 
fchein Beftändig mir im Herzen ſeyn; 
Sein Leben, Wort und Kreuzesbild 
Sey meiner Seele Som und Schild. 
6. Fällt mir ins Herz dein Lebens- 
wort, Dann wirke bu, daß es fefort 
Im IAnmernauffeimt, Wurzel [chlägt 
Und Frucht für Dich und andre trägt, 
7. Bebroht mich Trübfal und Ge- 


Anb unbedingt mit Binbesmuth In 
*5 Laterwilſen rubt. 

u, bafßt ich züichtig, Hug und 

u I Worten, Ein und ers 


fahr, Sp rette vu mi immerbar, 
Und laß nich, we ih Sie om, 
Demüthig füllen beine Ham, 
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8. Sinkt aus der Hand mein Ban- | 9. Schenk mir im letzten Augen» 
kaftab, Geh ih ins finftre Thal blick Ein Borgefühl von jenem Glück, 
hinab, So nimm, o Gott, mein | Das du nad) Tageshig und Laſt 
heiland, dann Dich meiner Seele | Den deinen dort bereitet haft. 

herzlich an. Bürde, g. 1753 +18. 


Mel. Mein’s Herzens Zeſu. (Spr. 30,7—9.1 Tim 6,6—10.) 
24. Ach Gott des Himmels! | Laß mich nicht daran hangen. Dig 
hffe mir Und allen auf der Erden | Zeit ift furz, uns ruft das Grab; 
den uns fo väterlich von bir Ber | Laß mich das haben was ich hab, 
. Ihiepnen Theil ftets werben; Gib | Als wenn ich es nicht hätte. 
dem immerdar nad) Noth Sein| 5. Ach präge ſtets mir in ben 
ingebachtes täglich Brob Und ein | Sinn, Daß ih, um bauszuhalten, 
gmügfam Herze. Geſetzt in beine Gliter bin, Sie reb- 
2. Gib Mäßigkeit und Dankbar⸗lich zu verwalten. Es eilt ja ſchon 
kt, Waun bu uns viel befchieden; | der Tag herzu, Da willft du, daß 
Ind mann uns weniger bereit, So |ich Rechnung thu Bon allen deinen 
nah und doch zufrieden. Leg uns | Gütern, 
um deinen Segen zu; Wo man bir | 6. Gib Frieden und Zufriedenheit 
haut, erftatteft du Durch Segen | Auf allen unfern Wegen; Verleih 
le Mängel. uns fromme Obrigfeit Unb kröne 
3. Gib, daß uns feine Sorge | fie mit Segen; Die Intern lehreins- 
Mit; Laß ein abgöttifch Geizen, | gemein Gewiflenhaft, gehorfam feyn 
Tas alles Uebels Wurzel ift, Uns | Und für Die Obern beten. 
nicht zu Lüften reizen; Laß mich die) 7. Laß deiner Gnade Sonnen- 
füge nicht zum Schild, Das Gold |fhein In unferm Lande glänzen; 
nir micht zum Göbenbilb, Den Laß feine Feinde bei uns ein Und 
Bauch zum Gott nicht machen. ſchütze unfre Grenzen; Laß deiner 
4. Laß mich nicht Ehre, Luft und Engel ftarte Schaar Um uns bei 
dein, Mir felbft zum Strid verlan- | drohender Gefahr Zur feften Mauer 
m; Gebrauch ich etwa biefer Welt, | werben. Ph. $r. Hiller, g. 169941769. 
Mel. Schmücke dich. (Joh. 14, 13 20. 21. Matth. 6, 33.) 
25. Herr! vor dem bie Engel | Darf im Sohn dich Vater nennen, 
bien Und in felger Andacht glü- | Und du blickſt, wie Väter pflegen, 
kn; Herr! dem Sonne, Mond und | Mir voll Lieb und Huld entgegen; 
Eterne Willig dienen nah und ferne; | Hörft, was ich von bir begebre, 
dere von unzählbaren Reichen, | Trodneft meines Jammexs Yüher, 
Großer König ohne gleichen ! Du | Gibſt mir noch wor meinem Teen 
yönnft au mir zu beten, Kinde | Ueber Bitten und Bertiehen. 
* — ‚3. O ſo höre, Vater, höre Wat 
iß Dir befennen, | id demuthvoll begehrte: La wol 


16 


1. Allgemeine Gebetlieder. 


inniglich entbrennen, Dich zu ſu⸗ Führer, Gib aud) mir, Gott, zum 


hen, zu erfennen, Daß mich, wo 
ich bin und lebe, Deine Herrlichkeit 
umfchwebe, Und ich Dich in Freud 
und Schmerzen Immer trag in mei- 
nem Herzen. 

4. Er, ber für uns wollte fterben 
Zur Erlöfung vom Verderben, Je⸗ 
fus, bleibe meine $reude, Daß ich 
nie von ihm mich fcheide. Mag ber 
Weltfinn auch das Sehnen Meines 
Herzens ftolz verhöhnen, Halt mich 
feft in biefem Glauben, Laß mir 
nichts dieß Kleinod rauben. 

5. Deinen Geift, der Schwachen 


Regierer, Daß ich keinen Pfad er- 
wähle, Drauf ich meines Ziels ver: 
fehle; Duß ich treu nach Wahrhei 
ringe, Jede Sündenluft bezwinge, 
Chriſtlich froh ſey, chriftlich Leibe, 
Ehriftlich fromm auch einft abfcheide. 
6. Willft Dur, Herr, zum Geiftes: 
leben Auch noch Erbengut mix ge 
ben, Gib Gejundheit, Muth und 
Kräfte, Segen zum Berufsgefchäfte, 
Daß ich, Dürftige zu laben, Immer 
mög ein Scherflein haben, Und daß 
Liebe, Fried und Treue Mich bei 

deinem Bolt erfreute. 
Sröbing, g. 1746 + 1808. 


Eigene Del. (Pf. 31, 6. 86, 11.) 


26. Herr! wie du willt, ſo ſchicks 
mit mir Im Leben und im Ster⸗ 
ben; Allein zu bir ſteht mein Be 
gier, Laß mich, Herr, nicht verber- 
ben! Erhalt mich nurin deiner Hulb, 
Sonft wie bu willt; Gib mir ©e- 
huld: Dein Will, der ift der befte. 
2. Zucht, Ehr und Treu verleih 
mir, Herr, Und Lieb zu deinen 
Worten; Behüt mid, Herr, vor 
falicher Lehr Und gib mir bie und 


dorten Was dient zu meiner Selig. 
feit; Wend ab all Ungerechtigkeit 
In meinem ganzen Leben. 

3. Soll ih einmal nach deinem 
Rath Bon dieſer Welt abſcheiden, 
Berleib mir, Herr, nur beim 
Gnad, Daß e8 gefcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich dir: 
D Herr, ein felig End gib mu 
Durch Jeſum Chriftum! Amen, 

Bienemann, g. 1540 + 1591. 


Eigene Mel. (Pf. 136, 1—4. Sir. 50, 24. 25.) 


237. Run danfet all und bringet 
Chr, Ihr Menfchen in der Welt, 
Ihm, den da preist ber Engel Heer 
Allzeit im Himmelszelt! 

2. Ermuntert euch und fingt mit 
Schall Gott, unfrem böchften Gut, 
Der feine Wunder überall Und 
große Dinge thut; 

3. Der und von Mutterleibe an 


4. Der, ob wir ihn gleich hoch bes 
trübt, Doch bleibet giltgen Muths, 
Die Straf erläßt, die Schuld ver- 
gibt Und thut uns alles Gutes, 

5. Er gebe ung ein fröhlich Herz, 
Erfriſche Geift und Sinn Unt 
werf all Angft, Sorg, Furcht unt 
Schmerz In Meerestiefe hin. 

6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 


Friſcß und gefunb erhält, Und wo |Auf unſrem Vaterland; Er gebt 
ſein Menſch mehr helfen kann, Sic | Gtüd zu uniten Tun Om Gel 
ſeloſt zum Helfer ſtellt; in alleın Stan, | 
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1. Er laſſe feine Lieb und Gilt | wir ſcheiden von ber Erd, Berbleib 
Um, bei und mit uns gehn; Was | er unfer Theil, 
aber äugftet und bemüht, Gar ferne | 9. Er drücke, warn das Herze 
von uns ſtehn. bricht, Uns ſelbſt die Augen zu Und 
B3. So lange dieſes Leben währt, | zeig uns drauf fein Angeſicht Dort 
Eeny er ſtets unjer Heil; Und wann | in der ewgen dtuh. 
Js Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Diel. Allein Gott in ter Höh. (5. Mof. 32, 3.4. Pf. 34, 2—10.) 


‚ 28. Sc Lob und Ehr dem höch⸗ 
ſten Gut, Dem Bater aller Güte, 
: Dem Gott, der alle Wunder thut, 
; | Dem Gott, ber mein Gemüthe Mit 
t, jeinem reichen Troſt erfüllt, Dem 
. Gott, ber allen Janmer ftillt; Gebt 
unſrem Gott die Ehre! 
2. E8 danken dir bie Himmels. 
ker, O Herrſcher aller Thronen; 
Und bie in Lüften, Land und Meer 
In deinem Schatten wohnen, Die 
'| preiien beine Schöpfersmacht, Die 
alles aljo wohl bedacht. Gebt unſ⸗ 
-: rem Gott bie Ehre! 
3, Was unfer Gott geſchaffen bat, 
' i Das will er auch erhalten, Darüber 
will er früh und ſpat Dit feiner 
Gnade walten. In jeinent ganzen 
Königreich Iſt alles recht und alles 
gleich; Gebt ı..ıfrem Gott die Ehre! 
4. Ich rief dem Herrn in meiner 
| Roth: „Ach Gott, vernimm mein 
Beinen I? Da balf mein Helfer mir 
vom Tod Und ließ mir Troſt er- 
einen. Drum banfich, Gott, drum 
bank ich dir, Ad danket, danket 
Gott mit mir, Gebt unjrem Gott 
vie (Ehre! 


terhänden leitet er Die feinen ftetig 
hin uud ber. Gebt unfrem Gott 
bie Ehre! 

6. Wenn Troft und Hilfe man⸗ 
geln muß, Die alle Welt erzeiget, 
So kommt, fo hilft der Ueberfluß, 
Der Echöpfer felbft, und neiget Die 
Baterangen denen zu, Die nirgend« 
wo fonft finden Ruh. Gebt unfrem 
Gott die Ehre! 

7. Ich will dich all mein Leben- 
lang, O Gott, von nun an ehren; 
Dean foll, Gott, deinen Lobgeſang 
An allen Orten hören; Mein ganzes 
Herz ermuntre fih, Mein Geift und 
Leib erfrene dich; Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

8 hr, die ihr Chriſti Namen 
nennt, Gebt unfrem Gott bie Ehre; 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt, 
Gebt unſrem Gott die Ehre! Die 
falſchen Götzen macht zu Spott, 
Der Herr ift Gott, der Herr if 
Gott; Gebt unſrein Gott die Ehre! 

9. So kommet vor fein Angeficht, 
Dit Iauchzen Dank zu bringen, 
Bezahlet Die gelobte Pflicht Und laßt 
una fröhlich fingen: Gott hat es 

5. Der Her ift nun und nimmer | alles wohl bedacht Und es, Wæe 
uch Bon jeinem Bolf gefjicben; | vecht geinacht! Geht union St 
E Beibet ibre Zuberfigt, hr Se | bie Ehre! 
sa, Beil unb Erieden. Dit Deut- J. J. Schüg, g. 1604 10M 
Evangellfches Gefangbug. 2 
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Eigene Diel. (Bf. 146. 4. Moſ. 23, 19.) 
29. Lobe den Herren, o meine | auch fein wallend Herze ruhn? Er 


Seele! Ich will ihn loben bis in 
Tod; Weil ih noch Stunden auf 
Erben zähle, Will ich Tobfingen mei» 
nem Gott, Der Leib und Seel ge 
geben bat, Werbe gepriefen früh 
und ſpat; Hallelujah, Hallelujah! 

2. Fürften find Menjchen, vom 
Weib geboren Und ſinken wieber in 
ben Staub; Ihre Anfchläge find 
auch verloren, Wann nun Das 
Grab nimmt feinen Raub, Weil 
denn fein Menſch uns helfen Tan, 
Aufe man Gott um Hülfe an. 
Hallelujah, Hallelujah! 

8. Selig, ja felig ift ber zu nen- 
nen, Def Hülfe der Gott Jakobs 
ift, Welcher vom Glauben fich nicht 
Taßt trennen Und hofft getroſt auf 
Jeſum Chriſt! Wer diefen Herren 
zum Beiſtand bat, Findet am be» 
fen Rath und That. Hallelujah, 
Hallelujah ! 

4. Diefer hat Himmel, Meer und 
die Erden Und was darinuen ift, 
gemacht. Alles mufz treulich erfilllet 
werben, Was er uns einmal zuge- 
dacht. Er ifts, der Herricher aller 
Welt, Welder uns ewig Glauben 
halt. Hallelujab, Halfelujah ! 


finnt und forgt aufs allerbeft; Wohl 
dem, ber fich auf ihn verläßt! Hal⸗ 
lelujah, Hallelujah! 

6. Siehet er Seelen, die Unrecht 
leiden, Er ifts, der ihnen Recht 
verſchafft; Hungrigen will er genug 
befcheiden, Was ihnen dient zur 
Lebeusfraft; Die hart Gebundnen 
macht er frei, Und feiner Gnab ift 
mancherlei. Hallelujah, Hallelu- 
jah! 

7. Sehende Augen gibt er den 
Blinden, Erhebt, die tief gebeuget 
gehn. Wo er kann gläubige Seelen 
finden, Die läßt er ſeine Liebe ſehn. 
Sein Aufſehn iſt des Fremdlings 
Trutz; Wittwen und Waiſen hält er 
Schutz. Hallelujah, Hallelujah! 

8. Aber der Gottesvergeßnen Tritte 
Kehrt er mit ſtarker Hand zurück, 
Daß ſie nur machen verkehrte 
Schritte Und fallen ſelbſt in ihren 
Strick. Der Herr iſt König ewig⸗ 


lich; Zion, dein Gott ſorgt ſtets für ; 


dich! Hallelujah, Hallelujah! 


9, Rühmet, ihr Menſchen, den 


hohen Namen Deß, der ſo große 
Wunder thut; Alles was Odem hat, 
rufe Amen Und bringe Lob mit fro⸗ 


5. Sollt er was ſagen, und doch hem Muth! Ihr Kinder Gottes, 
nicht halten? Sollt er was reden, | lobt und preist Vater und Sohn 


und nicht thun? Kann auch ber| und heilgen Geift ! 


Hallelujah, 


Wahrheit Kraft veralten? Kann Hallelujah! 
Herrnſchmid, g. 167571723. B. 5 neuerer Zuſatz. 


Eigene Mel. (Pf. 103.) “ 

30. Nun 106, mein Seel, den | bat bie Schuld vergeben, Heilt beine & 

Derren, Bas in mir if, ben Namen | Schroachheit groß, Beichirmt bein 6 

fein, Def Gnaden ftets fich mehren; | armes Leben, Wnnt ih in gun 
Bergiß es nicht, o Herze mein! Ex | Echooß, Mit Teeh did Üherjitten 


tu big Zu beiner Briber Scm 


1. Allgemeine Gebetlieder. 


berjüngt dem Adler gleich; Schafft 
Recht und treu behütet, Die leiden 
für fein Reich. 

2. Er bat uns wiffen laffen Sein 
heilig Hecht und fein Gericht, Auch 
kine Güt obn Maßen; Ihm man» 
glts an Erbarmung nicht. Den 
Zorn läßt er balb fahren, Straft 
nicht nach unſrer Schul, Will 
Gnade nimmer jparen, Zeigt Bloö⸗ 


den feine Huld; Sein Mitleid ift jo 


abend Für die, fo flirten ihn, So 
fen ber Oft vom Abend, Iſt unfre 
Simde hin. 

3. Wie Väter fih erbarmen, 
Benn ihre ſchwachen Kinder fchrei’n, 
Eo thut ber Herr und Armen, Wenn 
wir ihn fürchten kindlich rein. Gott 
fenut uns arme Knechte, Er weiß, 
wir find nur Staub, Ein nichtiges 
Geſchlechte, Wie Bhım und fallend 
' taub; Der Wind darüber wehet, 
So in es nimmer da; Alſo der 
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Menſch vergehet, Sein End das iſt 
ihm nah. 

4. Die Gottesgnad alleine Bleibt 
ſtet und feſt in Ewigkeit, Sie 
bleibt bei der Gemeine, Die ſteht 
in ſeiner Furcht bereit; Sein Bund 
iſt nicht veraltet, Er herrſcht im Him⸗ 
melreich. Ihr ſtarken Engel, waltet 
Des Lobs und dient zugleich Dem 
großen Herrn zu Ehren Und treibt 
ſein heilig Wort; Mein Herz ſoll auch 
vermehren Sein Lob an allem Ort. 

5. Sey Lob und Preis mit Ehren 
Gott Vater, Sohn und heilgem 
Geiſt! Der woll in uns vermehren 
Was er aus Gnaden uns verheißt, 
Daß wir ihm feſt vertrauen, Uns 
gründen ganz auf ihn Und kindlich 
auf ihn bauen Mit Herzen, Muth 
und Sinn; Daß wir ihm treu an- 
bangen Bis zu der legten Stunt. 
Das laſſ' er uns erlangen! Amen 
von Herzensgrund! 


Sraumann (Poliander) g. 148771541. V. 5 fpäterer Zuſatz. 


Mel. Dun, Bott, bift über. (1 Petri 4, 12. 13. Ebr. 2, 17. 18.) 


31. Dir vantt mein Herz, bir 
| mein Lieb, Dein freut mein 
Glaube ſich! Im Himmel, ben 
mein Aug einft fieht, Lebft, Hei⸗ 
land, du für mic, 

2. Du haft bieß Thranenthal ges 
ſehn, Wo ich ein Pilger bin; Dort, 
wo du jetso throneſt, gehn Des Pil- 
gers Wege hin. 

3. Auf Erben warft du auch ge- 
prüft Durch Kummer, Angſt und 
Beh; DO Troſt, wenn bp, in Augſt 
vertieft, Disc) [ötvere Proben geh! 
4 3 weiß, voll Witleib 


; 


Wär alles fühllos gegen mich, Nie 
wirds bein göttlich Herz. 

5. Herr! nirgends find ich eine 
Lieb Wie deine, nah und fern: Du 
tief? bis in den Tod; o gib, Daß 
ich8 vecht glauben lern. 

6. Der Liebe unerhörte Macht, — 
Für wen hat fie jo treu Den Kampf 
mit Welt und Tod vollbracht? Für 
mich, nun werd ich frei! 

7. Ich fürchte nichts, ſo (au 
Ruh Am deiner Gnade And‘ Din 


Geift ruft meinem Hera aa: ‚Si, 
neigſt | bu bift Gottes Kind! 


8. Bricht dann vie Tehbjal bei w 


W I. Allgemeine Gebetlieder. | 


ein, So tröft ich mich mit dir Und | Heid Mein Elend alles aus; Mein 
fpreche: „ich bin nicht allein, Der | Schmuck wird deine Herrlichkeit, 
Bater ift bet mir !“ Mein Ort des Vaters Haus; 

9. Was ich noch kämpfe, bahnet | 11. Mein Umgang aller Simmel 
mir Den Weg zum Himmelreich; | Heer, Die Wonne mein Gefühl, 
Du machſt mich erft im Kampfe| Mein Tagwerk ewig Preis unb 
Dir Und dann im Siege gleich. Ehr, Die ich dir bringen will, | 

10. Einft zieh ich mit Dem Sterbe- Schöner, g. 1749 + 1818. _ 

Mel. Nun ruben alle. (Pf.8, 5. 1 Mof. 32, 10.) 
32. Dir dank ich für meinLe- | 5. Du Tieeft Troft mid) finden, , 
ben, Gott, ber du mirs gegeben, | Und fahft Doch meine Sünden Bor | 
Ich bante dir dafür! Du haft, Durch | her von Ewigkeit, O Höchfter welch ' 
Huld bewogen, Mich aus bem | Erbarmen! Du forgeft für mid) Ar 
Nichts gezogen, Durch beine Güte | men Und bift ein Vater, ber verzeiht, - i 
Bin ich hier. 6. Für alle beine Treue, Fiir das . 

2. Du, Herr, haft mich bereitet, beß ih mich freue, Sobfinget bir 5 
Mich väterlich geleitet Bis biefen mein Geift. O herrliches Gefchente, \ 
Augenblid; Du gabft mir frohe | Daß ich Durch ihn Dich denfe, Daß , 
Tage, Und felbft ber Leiden Plage | er dich heute dankbar preist! | 
Berwandelteft du in mein Glück. 7. Daß du mein Leben frifteft Und . 

8. Ich bin, Herr aller Dinge, | mich mit Kraft ausrüfteft, Dief, " 
Der Treue zu geringe, Mit der du | Vater, dank ic) Dir; Daß du mid ' 
mich bewacht! Damit ich Staub und liebreich führeſt, Mit deinem Geift 
Erde Auf ewig glücklich werde, Haft | regiereft, Dieß alles, Vater, banf \ 
bu fchon ewig mein gedacht. ich bir. 

4. Du börteft ſchon mein Sehnen | 8. Was mir in diefem Leben Noch 
Und zählteft meine Thränen, Eh nützt, wirft du mir geben; Du gibfte, ' 
ich bereitet war; Noch eh mir warb | ich hoff auf dich. Dir, Vater, bir bes 
bas Leben Bon deiner Hand gege- | fehle Ich meinen Leib und Seele; ' 
ben, Herr, wogft du ſchon mein | Herr, ſegne und behüte mich! 
Theil mir dar, Nach Gellert. 
Eigene Mel. (Röm. 16, 20.) | 
33. Gott, ber Bater wohn uns : Eutfliehn des Teufels Liften, Mit ' 
bei Und laf uns nicht verderben, | Waffen Gott’s uns friften! Amen, ' 
Mach uns aller Enden frei Und | Amen, das fey wahr, So fingen | 
hilf uns felig fterben; Bor dem | wir Hallelujah! 

Teufel uns bewahr; Halt uns bei; 2. Jeſus Chriftus, wohn uns bei 

feftem Glauben Und auf dich laß | Und laß uns nicht verderben ꝛc. | 
une Bauen, Aus Herzensgrund ver- | 3. Helger Gehe, weh ung bei 
Gauen, Dir uns laſſen ganz und | Und laß uns naht werverben v. 
er; Pit allen rechten Chriſten yurger g.VRTND 


\ 
ð 


1I. Sieder von Gott. 


I. Lieder von Gott. 


A. Gottes Wıefen 


und Eigenfchaften. 


Eigene Diel. (Matt. 28, 19. Eph. 4, 5.6.) 


Wir glauben all an einen 
‚ Schöpfer Himmels und ber 
ı, Der fi zum Bater geben 
Daß mir feine Kinder werben. 
zill uns allzeit ernähren, Leib 
Seel auch wohl bewahren; Als 
Unfall will er wehren, Kein 
foll uns widerfahren; Er ſor⸗ 
kr uns, hüt't und wacht, Es 
alles in jeiner Macht. 

Bir glauben auch an Jeſum 
rt, Seinen Sohn und unjern 
en, Der ewig bei dem Bater 
Gleicher Gott von Macht und 
n; Bon Maria, der Yung. 
m, Iſt ein wahrer Menſch ges 


Mel. Wie ſchön leucht't. 


Was freut mich noch, wenn 
nicht bift, Herr Gott, ber doch 
ı alles if, Mein Troſt und 
eWonne? Biſt du nicht Schild, 
bedet mich? Bift du nicht Licht, 
finde ih Im Finſtern eine 
ne? Keine Reine, Wahre Freu⸗ 
(uch im Leibe, Auch fürSünden 
Herr, außer Dir zu finden, 

Was freut mich noch, wenn 
nicht bift, Mein Herr, Erlöfer, 
Ehrift, Dein Friede und mein 
a? Helft bu mich nicht, wo 
ich Heil? Bift du nicht mein, 


boren Durch den heilgen Geift im 
Glauben; Für uns, die wir war'n 
verloren, Am Kreuz geftorben und 
vom Tod Wieber auferftianden durch 
Gott, 

3. Wir glauben an ben beilgen 
Geiſt, Gott mit Vater und dem 
Sohne, Der aller Blöden Tröfter 
beißt Und mit Gaben zieret ſchöne; 
Die ganz Chriftendeit auf Erden 
Hält m Einem Sinn gar eben; Hie 
all Eiind vergeben werben; Das 
Fleiſch foll auch wieber leben; Nach 
dieſem Elend ift bereit Uns ein Les 
ben in Ewigfeit. Amen. 

Luther, g. 1483 + 1546. 
(BT. 100, 2. Luc. 1, 47.) 
wo ift mein Theil? Gibſt du nicht, 
wer wird geben? Meine Eine, Wahre 
Freude, Wahre Weide, Wahre Ga- 
be Hab ih, wenn ich Jeſum habe, 

3. Was freut mich noch, wem 
du's nicht biſt, O Geift, der uns 
gegeben ift Zum Führer ber Erlös⸗ 
ten? Bift du nicht mein, was fucht 
mein Sinn, Führft du mich nicht, 
wo komm ich hin? Hilfft du nicht, 
wer will tröften? Meine Cine, 
Wahre Freude, Troft im Leibe, 
Hal für Schaden Iſt in dir, o 
Geiſt der Gnaden! 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 71769. B. 3 neuerer Zuſatz. 


Eigene Mel. (Luc. 1, 46 2c. 662e 2, 14 Bi. 138, 2.) 
. Attein Bott in ber Göb fey Wohlgefallen an ung hat, Tun 
Unb Dent fir feine Gnabe, | groß Fried ohn Unterlap, WER 
7, baf num und ninmermeht | hat nun ein Ende. 
pren fan ein Scpabel Sott| 2, Wir beten an und Isben v 


D 


Für beine Ehr und banken, Daß 
du, Gott Vater, ewiglich Regierſt 
ohn alles Wanken; Ganz ohne 
Maß ift deine Macht, Allzeit ge- 
ichieht was du bedacht. Wohl uns 
bes guten Herren! 

3. O Sefu Ehrift, Sohn einge- 
bor’n Deines himmliſchen Vaters, 
Berfühner derer, die verlor'n, Du 
Stiller unſers Haders! Lamm 


II. ieder 


von Gott. 


Gottes, heilger Herr und Gi 
Nimm an die Bitt in unfrer No 
Erbarm dich unfer aller! 

4. D heilger Geift, du bach 
Gut, Mllerheilfamfter Tröfter! X 
Satans Macht nimm uns in H 
Die Jeſus Chriſt eridjet Du 
Marter groß und bitten Ti 
Wend allen Jammer ab und No 
Darauf wir uns verlaffen. 

Nach Decius um 15 


Mel. Wie fchönleucht't. (Offenb. 7, 11 20. 19, 4—9. Jeſ. 6, 3.) 


31. Halekujah ! Rob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr unb 
mehr Für alle feine Werke, Bon 
Ewigkeit zu Ewigfeit Sey in uns 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärkel Klinge, Sin- 
get: „Gnädig: herrlich, Heilig, hei- 
fig, Heilig ift Gott, Unſer Gott, 
der Herr Zebaoth!" 

2. Hallelujah! Preis, Ehr und 
Macht Sey auch dem Gotteslamm 
gebracht, In dem wir ſind erwählet, 
Das uns mit ſeinem Blut erkauft, 
In deſſen Tod wir ſind getauft, 
Das ſich mit nus vermählet. Heilig, 
Selig Iſt die Freundſchaft Und Ge- 
meinichaft, Die wir haben Und da- 
rin wir uns erlaben. 


3. Hallelujah! Gott, heilger Ge 
Sen emigli von uns geprei 
Durch den wir neu geboren, 2 
uns mit Glauben ausgeziert, Di 
Bräutigam uns zugeführt, T 
Hochzeittag erkoren! Heil uw 
Heil uns! Da ift Freude, Da 
Weide, Himmliſch Manna Und ı 
ewig Hofianna! 

4. Sallelujahl Lob, Breis u 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr u 
mehr Und feinem großen Name 
Stimmt an mit aller Himnm 
Schaar Und finget nun und imm 
dar Mit Freude Amen, Am 
Klinget, Singet: „Gnädig, herrli 
Heilig, heilig, Heilig iſt Gott, U 
fer Gott, dev Herr Zebaoth 


Darmfläpter Gefangbuch von 1698. (Dielleicht von Eraffeltu 


Mel. Esift das Heil. (Se. 45, 5.6. Bf. 95, 1—8.) 

38. Der Herr ift ©ott, und kei⸗ | auszufprechen? wer ermißt 8 

ner mehr; Frohlockt ihm, alle From⸗ Dauer feines Lebens? Wir Me 

men! Wer ift ihm gleich, wer ift | fchen find von geftern her; Eh nı 

wie er, So herrlich, jo volltoinmen? | die Erde war, war er, Und eher c 

Der Herr ift groß, fein Nam ift | die Himmel, 

groß, Er ift unendlich grenzenlos,| 3. Um feinen Thron ber firdn 
I feinem ganzen Weſen. ein ht, Dos in nor wos m 
2. Er ift unb bleibet wie ex it; | hüllet, Ihn \alien lie Sum 
Ber firebet nicht vergebens, Yun | wicht, Die \eine Kroht air 


A. Wottes Wejen 


dig wie er war, Berborgen 
) offenbar In feiner Werke 
n. 

wären wir, wenn ſeine 
n8 nicht gebildet hätte? Er 
is, kennet was er fchafft, 
fen ganze Kette; Bei ihm 
beit und Verſtaud, Und er 
ıt mit feiner Hand Die 
nt ben Himmel, 
er nicht nah? ift er nicht 
Beiß er nicht aller Wege? 
ie Nacht, ba fi) dem Herrn 
aſch verbergen möge? Uns 
Mt ihr in Finfternig Was 
nnt; er fiebts gewiß, Er 
don von ferne, 
e fchügt den Weltbau ohne 
Herr vor jenem Falle? 


Hort ift 
: ber Stärke; Herr iſt ſein 
Inb groß find feine Werte, 
Simmel fein Gebiet. 

will und ſpricht's, So find 
nr Welten; Und er gebeut, 
n durch fein Echelten Die 
wieber in ihr Nichts, 

t ift fein Kleid, Und feine 
a8 Beſte. Er herrſcht als 
Ind feines Thrones Feſte 
beit und Gerechtigfeit. 
nblid) reich, Ein Meer von 
en, Ohn Anfang Gott Uud 
ewgen Beiten, Herr aller 
er ft Dir gleich? 

8 iſt unb war In Himmel, 


und Ergewichaften. 33 


Wigegeumwärtig breitet fi Dein 
Fittig über alle. Du bift voll Freund⸗ 
lichkeit, voll Huld, Barmherzig, 
gnädig, voll Gebuld, Gin Vater, 
ber verfchonet. 

7. Unſträflich bift du, heilig, gut 
Und reiner als die Eonne; Wohl 
dem, der deinen Willen thut, Denn 
bu vergiltft mit Wonne. Du haft 
Unfterblichfeit allein, Biſt ſelig, 
wirft e8 ewig ſeyn; Haft Freuden, 
Gott, die Fülle, 

8. Dir nur gebüßret Lob und 
Dank, Anbetung, Preis und Ehre; 
Kommt, werbet Gottes Lobgefang, 
Ihr alle feine Heerel Der Herr if 
Gott, und feiner mehr! Wer ift 
ihm gleich, wer iſt wie er, So herr⸗ 
lich fo volllommen ? 

Gramer,g. 1723 + 1788. 


Eigene Diel. (2 Def. 15, 220. Pf 19.) 
nein Lied! Er iſt 6. Erift um mid, Echafft, daß 


ich ficher ruhe; Er ſchafft mas ich 
Bor oder nachmals thue, Und er 
erforfchet mich und dich, 

7. Erift div nah, Du ſitzeſt ober 
gebeft; Ob du ang Meer, Ob du 
gen Himmel flöhft, So if er 
allenthalben ba. 

8. Er kennt mein Flehn Und allen 
Kath der Seele. Er weiß, wie oft 
Ich Gutes thu und fehle, Und eilt 
mir gnädig beizuftehn. 

9, Er wog mir dar Was er mir 
geben wollte; Echrieb auf fein Buch, 
Wie lang ich leben follte, Da ich 
noch unbereitet war. 


10. Nichts, nichts it mein, DS 


Meere, Das Iennet Bott; | Gott nicht angehöre. Herr‘ Immmere 
* Arſe Peete Sind ewig | dar Soll deines Namens her, 
* Dein Lob in meinem Munke (ey. 


a IL. Steder 


11. Wer fann die Pracht Bon 
einen Wundern faſſen? Ein jeder 
Staub, Den du haft werben laffen, 
Verkündigt feines Schöpfers Macht. 

12. Der Hleinfte Halm Iſt deiner 
Weisheit Spiegel. Du, Luft und 
Meer, Ihr, Auen, Thal und Hü- 
gel, Ihr ſeyd jein Loblieb und fein 
Palm, 

13. Du tranfft das Land, Führſt 
uns auf grüne Weiden; Und Nacht 
und Tag Und Korn und Wein und 


von Wott, 


Freuden Empfangen wir aus deiner 


Hand. 
14. Kein Sperling fallt, Herr, 


ohne deinen Willen; Sollt ich mein ; 


Herz Nicht mit dem Zrofte ftillen, 
Daß deine Hand mein Leben hält? 
15. it Gott mein Schutz, Will 


Gott mein Ketter werden, So frag . 


ich nichts Nach Himmel und nad 
Erden Und biete felbft der Hölle 
Trutz! 

Gellert, g. 1715 +1769. 


Mel. Es glänget ver Chriften. (Pf. 54,8. Joh. 1, 16. Jeſ. 28, 16.) 
AO. Sort iebet! fein Name gibt | 3. Im linden und leichten, erträg« 


Leben und Stärke, Er bleibet ber 
feinigen Sonne und Schild; Sobald 
ih, fo oft ich fein Regen vermerke, 


Sp fühl ich mid) innig mit Kräften ſich furchtſame Blödigkeit ein. Nur 


erfüllt. Sein bin ich ganz eigen, 
Das muß fich wohl zeigen; Laß alles 
was widrig und troßig iſt, kommen: 
Mir wird doch mein Ruhm und 
mein Gott nicht genommen. 

2. D Seelen, vernehmet den gött- 
lichen Willen! Das Höchſte, das 
Befte, das gibt er jo gern; Eröffnet 
das Herz nur, fo wird er es filllen, 
Berfucht es, erkennet und lobet den 
Seren! Seyd ihr noch entfernet, 
So fehet und lernet, Was mande 
an feinen durchdringenden Gaben, 
Ya felber an ihn, dem LXebendigen, 
haben. 


lichen Tagen Bermeinet ein jeder 
gefaffet zu ſeyn; Iſt aber ein ernſt⸗ 
liches Treffen zu wagen, So ftellet 


Gottesbefannte Und Schirmesver- 


wandte Sind tüdtig, in allerlei 


Fällen zu fteben Und allem was 
feindlich, entgegen zu gehen. 

4. Wer glaubet, der fleucht wicht; 
es muß ihm wohl geben: Es birget 
fi vor ihm die Furcht und Gefahr, 
Und ehe die Trägen ben Gegner er⸗ 
jehen, So wird er des Siegs und 
des Preiſes gemahr; Er fieht fich 
berufen Bon Stufen zu Stufen, 
Und weil er auf Gottes Verheißung 
ſich lehnet, So wird er mit himm⸗ 
liſchem Segen gefrönet. 

Dr. 3. A. Bengel, g. 1687 7 1752. 


Mel. Nun tanket alle Gott. (Pf. 82 30. Apoftelg. 14, 17. Sprüche 23, 26.) 


Al. Wie herrlich ift, o Gott, es dal Mit Allmacht biſt du mir 
Dein Ruhm in allen Landen! Die Und auch mit Güte nah, 
Öimmel unb ihr Heer Eind dur | 2. Du biqt der Gott ver Krakt, DIA 


Fein Wort entftanben; Du fpricift, | preijen Erd und Meere, Und Sum 


Ber 


- .. 5 
u C X 
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_- 


Een 


A u EEE EHE EL A 


m es geſchiebt; Gebeutſt, fo fteht | mel predigen Die Wunber ber 


A. Bottes Welen 


h bet ih bankbar an; 
kommt von den Herrn, 
r mn Flehn Und 


und Eigenichaften. 20 
Ein Gott, der gern verzeiht; Wie 
gnädig, Gott, bift du! 


6. Herr! dein Gebot ift Heil, Dein 
Weg ift Fried und Leben; Wie follt 


—* bie Himmel ſeh, Die | ich dir, dem Gott Der Siebe, wider- 


usgebreitet, Der Sonne 

Den Mond, den du ber 

prech ih: „was ift Doch 

h, daß bu fein dent, 

a täglih uns Unzählig 
24 


chafe läßſt du uns Auf 
: weiden, Nährſt uns 
ind Trank, Fällt unfer 
renden. Du ſahſt mid), 
ınd Der Welt geleget 
ıbft meiner Mutter bei, 
Dir gebar. 
ft mein Glück mir dar 
, die mich Üben; Und 
e Zahl Iſt in dein Buch 
Du Lift der Frommen 
u bift der Müden Rub, 


fireben? Umſonſt Iodt mich bie 
Welt, Die breite Straßen zieht; 
Ich haffe ihren Weg, Weil mid 
bein Auge ficht! 

7. Auch wenn fein Menſch mich 
ſieht, Will ich die Sünde fliehen, 
Denn du wirft alle Welt Bor dein 
Gericht einft ziehen. Ich will, wann 
fich mein Fleiſch Hinſehnt, wo du 
nicht bift, Bedenken, daß mein Leib, 
D Gott, dein Tempel ift. 

8. Was frag ih außer bir Nach 
allem Glüd der Erbe, Wenn ich 
nur Deiner Hulb, O Gott, verfichert 
werde? Wie fanft ift dein Gebot: 
„Gib mir bein Herz, mein Sohn, 
Und wandle meinen Weg; Ich bin 
bein Schilo und Lohn.” 

Nach dem Lüneburger Geſangbuch. 


zott, mein Gott, dir will ich fingen. (Pſ. 139. 1 Petri 8, 12.) 


rr, allwiffend und all» | nicht wollen foll; Wo ich guter 
ner Welt unendlich nah!) Triebe voll Dankbar, eifrig, guten 


n ich, ſtehend, gehend, 
fo bift du da. All mein 
mein Sorgen, So ge 

mad) e8 ſey, Steht vor 

und frei: Nichts ift dei- 


Muthes Deinem Tempel laufe zu: 
— Alles das durchſchaueſt du. 

3. Ja du ſchaffſt was ich beginne, 
Und du gibft mirs an die Hand; 
Was ich irgend ſchönes finne, Iſt 


erborgen; Du bift um | gewiß nicht mein BVerftand; Was 
mich, Waltend, wach | ich jeden Tag verrichte, Sey es 


wichtig ober Hein, Leiteft bu, Gott, 





b. 

Weg, Herr, den ich ma⸗ | weislich ein; Meinen Ro6h markt 
Dort, basans mir flieht; | du zumichte. Droht Beriuhung dert 
weine, lache, Wo mein | und hier, Hättt du deine Sm 
— iſt; Wo ich, | ob mir, 

Yutes, Sill was ich 4. Deine Ginſicht au ergründen, 


Reicht dev Menichen Witz nicht bin; 
Deines Waltens Art zu finden, ft 
zu viel fir meinen Sinn. Deine 


Nähe, beine Kerne, Deine Größe, | 3 


bie die Welt Denkt, fchafft, trägt, 
bewegt, erhält, Iſt, je mehr ich forſch 
und lerne, Einem ſchwachen Wurm 
zu ſchwer, Welcher ift von geſtern her. 

(Hiob 25, 6.) 

5. Führ ich durch des Himmels 
Breiten Zu der Sonn» und Ster- 
nenbahn; Lief ich durch der Länder 
Beiten Hin, fo weit man laufen 
kann; Flög ich, ala mit Adlersflü⸗ 
geln, Wo der junge Morgen blüht, 
Wo des Tages Licht verglüht An 
den golbbemaften Hügeln; Zög ich 
gar dem Grabe zu Und der Höll: — 
auch da bift du! 

6. Schlich ich mich auf öde Heiden, 
In die Wüften, fern am Dieer, 
Würbft du mich aud) ba begleiten, 
Ya mich führen ſelbſt Daher. Spräch 
ich: „Dunkel fol mich decken !“ Iſt 
die Nacht dir nicht auch Tag? Und 
vor deinem Aug — wer mag Sich 
in Finſterniß verſtecken? Meines 
Herzens tiefſter Grund, Wunſch 
und Sorge ſind dir kund. 

7. Schon mein Gott in Mutter⸗ 
leibe, Haſt du mich zur Welt ge⸗ 
bracht; Schon bedacht war, wo ich 
bleibe, Schon die Herberg angeſagt. 
Alle meine Lebenstage, Meine erſt 
und letzte Nacht Waren ſchon von 


II. Fieder von Gott. 


dir durchdacht, Jeder Stunde Luf 
und Plage, Yeder Schickung Sons 7 
berheit Bis zum Rand ber ebene 


“rt 


(| 


eit. 
8. O wie find die Werke wichtig, 
Die dein Wort ins Leben rief! Umb “” 
wie ift dein Denken richtig, Reh 
und ſcharf, genau und tiefl Welche ke 
liebende Gedanken Wendeſt bu, mein ** 
Gott, an mich Ecjonungsvoll und 'F 
väterlich, Ohne Maß und Zahl und "* 
Schranken! Durch die Nacht erwäg '} 
ich dieß, Und fein Schlaf thut mir 'T 
jo füß. * 
9. Manche wollen, Gott der Gi T 
ter, Deine Werk und Dich nicht fehn; "= 
Möge doch der Rath der Spötter '= 
Bald und ganz zu Grunde gehn, T 
Die dein Gnadenwerk nicht ſpüren, 
Bom Gefühl der Gottheit Io8, Nur ı 
in ihrer Thorbeitgroß, Gute Seelen > 
gern verführen! Hilf mir, wie fie '= 
mich verſchmähn, Allzeit ihnen wi e 
derftehn. T 
10. Gott! du kenneſt Herz und ? 
Sinnen, Siehe recht genau auf mich = 
Und erforſche mein Beginmnen; Er U 
wan lieb und fürcht ich dich, Etwank 
ſiehſt du manche Blöße Und mich & 
noch nicht treu genug, Etwan fe & 
noch wo ein Trug, Etwan ift mein d 
Herz noch böje; — Gott, ba wende WE 
mich noch heut Auf den Weg ber Ir 
Seligkeit! V 
Lehmus, g. 1707 + 178. F. 


u 


Mel. Was Gott thut (2 Ehron. 16, 9. Jeſ. 40, 27 20. Bi. 34, 16.) * 
IS, Der Bater feunt dich! feun ! er nur dein, Biſt du nur fein, —% 


auch ihn, Erlenn ihn wohl, o Seele! 


OB finftee Wollen dich umziehn, word jein Karo Di unuen. 
Den hödgften Freund erwähle, IR| 2. Der Vater tun DUAL \ey vis 


F di die Bat nertenuen,, Er \ 


: 


A. Gottes Wefen 


ichmerz In deiner Bruft verborgen, 
- &8 weiß um ihn das Vaterherz, 
hm Plage beine Sorgen. Zu Gott 
npor! Vernimmt fein Ohr, O 
hrift,, dein banges Sehnen, Dem 
ater zahlt die Thränen. 

3. Der Bater kennt dich! deine 
raft, Dein Heil hat er ermefien. 
er allen Weſen Freude fchafft, 
er follte dein vergeffen? Nicht 
ähne fern Die Hand des Herrn; 
zenn Hülf und Luft dir frommen, 
Bird feine Stunde kommen. 

4. Der Bater kenut dich! laß die 
dacht Der Sünde nie Dich beugen; 
jott ſchaut Dich, wo fein Nichter 
acht; Verehre biejen Zeugen! Ihn 


und Eigenfchaften. 7 


taufcht nicht Lug Noch Frevler- 
trug; Was Nächte Dicht umgeben, 
Muß einft ans Licht fich heben. 

5. Der Bater kennt dich! fegneft 
du Geheim die Armen, Kranten? 
Verklärſt dn einſam beine Ruh 
Durch himmliſche Gedanken? Dich 
ſieht der Geiſt, Der Vater Heißt; 
Kein ſtilles Thun, kein Sinnen Kann 
feinem Aug entrinnen. 

6. Der Bater kennt dich fey bie 
Bahn Der Zukunft nicht verkündet; 
Des lieben Vaters Blide fahn Was 
bier fein Aug ergründet, Mit from⸗ 
mer Scheu Sey ihm getreu; Der 
ewgen Liebe Flügel Trägt bich auf 
Zions Hügel. Freudentheil, g. 1771. 


Eigene Diel. (Pf. 139.) 


1A. O ewger Geiſt, deß Weſen 
lles filllet Und den fein Ort in feine 
zrenzen hüllet, Der unumſchränkt 
sich niederſenkt Mit feiner Kraft 


ı alle Dinge, Den nichts zu groß, 
ichts zu geringe ! 

2. Kein Salomo kann einen Tem- 
$ bauen, Bon welchem man bich 
unt umſchlofſen ſchauen; Dem 
hon dein Saum Füllt deſſen Raum; 
s mũſſen Himmel, Meer und Erben 
m Schauplak deiner Ehre werben. 
3. Will unfer Fuß hinauf in Wol- 
n fleigen, So wird bein heller 
Manz daſelbſt fich zeigen; Steigt er 
nab in HU und Grab, Seuft er 
h zu bes Meeres Gründen, So 
ird er Did, du ihn da finden. 


Slanımenauge mnf die Tiefen Des 
Herzens und ber Nieren prüfen. 

5. Du weißt und börft was beine 
Kinder beten, Du ftehft, wenn fie 
verborgen vor Dich treten; Macht 
gleich ihr Mund Nicht alles Fund, 
So kannſt du felbft des Herzens 
Sehnen Mit Segen und Erbörung 
frönen, 

6. Bor Menfchen bleibt jet man- 
ches Thum verborgen, Dir aber iſt 
die Nacht ein Harer Morgen; Und 
bein Bericht Wird an das Licht Und 
an bie helle Sonne bringen, Was 
Finfterniffe jet umringen. | 

7. O Auge, das nicht Trug und 
Falſchheit leivet! Wohl ben, der 
auch verborgne Stuben met, 


k. Dein ı Yinge —e S und / Der, los und ri Bm Huhn, 
yrımb been, Es lann fi nichts | Bor dir und Menſchen nich ham 
beinem £icht verfieden; Es brin-| delt Und unter einer Ui 
im In Dart unb Bein, Dein wanbelt! 





r IL Aieder 


son Gott. 


8. Erforſche ſelbſt die innerften | und Sinn Zur Wahrheit hin, Sey 
Gedanken, Ob fie vielleicht von bei | du der Leitftern meiner Füße, SU 


ner Richtſchnur wanken; Lenk Herz 


Mel. Es ift genug. (1 Eor. 
48. Gott ift getreu! fein Herz, 
fein Vaterherz Berläßt bie feinen 
nie; Gott ift getreu! im Wohlſeyn 
und im Schmerz Erfreut und trägt 
er fie. Mich bedet feiner Allmacht 
Flügel, Stürzt ein, ihr Berge, fallt, 
ihr Hügel! Gott ift getren ! 

2. Gott iſt getreu ! er ift mein treu⸗ 
fter Freund, Dieß weiß, dieß hoff 
ich feſt; Ich weiß gewiß, daß er 
mich Teinen Feind Zu hart verſu⸗ 
chen laßt. Er ſtärket mich nach feinem 
Bunde In meiner Prüfung trübſten 
Stunde. ©ott ift getreu ! 

3. Gott ift getreu! er thut was er 
verheißt. Er fendet mir fein Licht; 
Wenn biefes mir ven Weg zum Le⸗ 
ben weist, So irr und gleit ich 
nicht. Gott ift fein Menfch, er kann 
nicht fügen, Sein Wort der Wahre 
beit kann nicht trügen. Gottift getreu] 

4. Gott ift getreu! er handelt vä⸗ 
terlih, Und was er thut, ift gut, 
Die Trübfal auch; mein Vater bef- 
fert mi Durch alles mas er thut; 
Die Trübfal gibt Geduld und Stärke 
Zum Fleiß in jedem guten Werle. 
Gott ift getreu! 

5. Gott ift getreu! er hat uns jelbft 
befreit Bon unſrer Sündennoth 
Durch feinen Sohn, Durch deffen 
Heiligkeit Und blutgen Opfertod. 


16. or 


ift getreu! ex ſelbſt 


19 oft bezeuget; Hier ift fein Wort, 


ih, mein Licht, die Augen ſchließe. 
Rambach, g. 1693 + 1735, 

10, 13.1, 9. Weish. 15. 1.) 

Damit wir möchten nicht verderben, 

Ließ er den Eingebornen fterben, 

Gott ift getreu! 

6. Gott ift getreu er, deß ich ewig 
bin, Sorgt fiir mein ewig Wohl; 
Er rufet mich zu feinem Himmd 
bin, Will, daß ich leben foll, E 
reinigt mich von allen Sünden Und 
laͤßt mich Troft durch Chriftun: fin 
den. Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu! ftets hat fein 
Baterblid Auf feine Kinder Acht; 
Er fieht mit Luft, auch wenn ein 
irdiſch Glück Sie froh und dankbar 
macht. Was uns zu ſchwer wich, 
hilft er tragen Und endlich ftillt er 
alle Klagen. Gott ift getreul 

8. Gott ift getreu ! nein Herz, mas 
fehlt Div noch, Dich Gottes ſtets zu 
freuin? Sey Gott getren und fürchte 
nichts, mag doch Die Welt voll 
Falſchheit ſeyn! Selbft faljcher Brü⸗ 
der Neid und Tücke Gereicht am 
Ende mir zum Glücke. Gott iſt ge⸗ 
tren! 

9. Gott iſt getren! vergiß, o Seel, 
es nicht, Wie zärtlich treu er if} 
Gott treu zu feyn, fey beine liebſte 
Pflicht, Weil du fo werth ihm biſt 
Halt feft an Gott, ſey treu im Glau⸗ 
ben, Laß nichts den ſtarken Troſt 
dir rauben: Gott ift getreul 

Liebich, $- 1713 t 1780. 


Mel. &o führft du doch. (PT. AD, AL. Us. Sıc)) 


das gilt doh emtalih, Kr pt ı 
\ nie kein Warechery G., 9 


⸗ 


Baterherz! Ich ängftigte 
x Brüfungsftunde Und 
geblich meinen Schmerz; 
dacht, da war bie Noth 
as hab ich num fo oft und 
D Schande, wenn mein 
eue bebt! Iſts nicht noch 
: Gott ift getreu? 
ft getreu! ich wags aud) 
reuden Auf dich, o Va⸗ 
ch bin dein Werk; Mein 
bein Leben und Verſchei⸗ 
‚ heilger Geift, auf beine 
Stärk. Ich bin nichte 
as belenn ich freil Weg, 
, ten Schimmer reicht 
Mein Element ift nur 
gkeit, Daraus entfpringt 
Gott ift getreu! 
ift getreu! ich fühls an 


gewiß! Eelbft mein Gefühl, daß ich 
fo elend jey, Und meine Furcht 
vor'm Rückfall wirket er, Nur daß 
er brünftiger mich beten lehr, Uub 
bilft doch immer durch. Gott ift 
getreu 

6. Gott ift getreu! will mich ſchon 
Trägheit quälen, Er trägt, er treibt, 
er ſchenkt mir neue Kraft. Gott ift 
getreu will mir der Glaube fehlen, 
Laßt er fein Werk doch nicht, ber 
alles fchafft. Gott ift getreu ! ob noch 
fo mancherlei Daheim und draußen 
mich und andre kränkt, Kenn ich 
doch den, der alles mweislich lenkt, 
Der mich auch kenut und liebt. Gott 
ift getreu! 

7. Gott ift getreu! ach brüde bie 
drei Worte, Dreieiniger Gott, doch 
tief in meinen Einn, Mit welchen 





% lH. Meder 


nun AU deine Werke banken, Bor: 
aus die Heilgen, deren Thun Sic) 
hält in deinen Schranten, Die follen 
deines Reiche Gewalt Und unver- 
gängliche ©eftalt Mit vollem Munde 
rühmen. 

3. Sie ſollen rühmen, daß der 
Ruhm Durch alle Welt erklinge, 
Daß jedermann im Heiligthum Dir 
Dienſt und Opfer bringe. Dein 
Reich, das iſt ein ewig Reich, Dir 
ſelbſt iſt deine Herrſchaft gleich, Der 
du kein End erreicheſt. 

4. Der Herr iſt bis in nuſern Tod 
Beſtändig bei uns allen, Erleichtert 
unſre Kreuzesnoth Und hält uns, 
wann wir fallen; Er ſteuert man⸗ 
chem Unglückslauf, Und hilft uns 
wieder freundlich auf, Wann wir 
dahin geſunken. 

5. Herr! aller Augen ſind nach 
dir Und deinem Stuhl gekehret; 
Denn du biſts ja, der alles hier So 
väterlich ernähret; Du thuſt auf 
beine milde Hand, Machſt frob und 
fatt was auf den Yaud, In Meer 
und Lüften lebet. 

6. Du meinft e8 gut und thuft 
uns Guts, Auch da wirs oft nicht 
benfen. Wie mancher ift betrübten 
Muths, Verzehrt jein Herz mit 


Mel. Werde munter. (&br. 12,14. 


48. ©ott! vor deſſen Angefichte 
Nur ein reiner Wandel gilt, Ewges 
Licht, aus beffen Lichte Stets Die 
reinfte Klarheit guilit! Laß uns doch 


von Gott. 


Kränfen, Beforgt und fürchtet : 
und Nadıt, Gott hab ihn gan 
aus ber Acht Gelaſſen und vergef 

7. Neu, Gott vergißt der fei 
nicht ! Er bat zu große Treue : 
neigt zu ung fein Angeficht, Da 
zuletzt erfreue. Gehts gleich bis! 
len berb uud ſchlecht, Iſt er ! 
heilig und gerecht In allen fei 
Wegen, 

8. Der Herr ift nah und ftets 
reit, Wo man ihn Findlich eh 
Und wer nur ernftlich zu ihm ſch 
Der wird gewiß erhöret. Gott r 
wohl, wer ihm bold und treu, 1 
ſolchem fteht er dannauch bei, W 
ihn die Augft umtreibet. 

9. Den Frommen wird fein T 
verfagt, Gott thut was fie begeh 
Er mißt das Unglüd, das fie pi 
Und zählt all ihre Zähren Und ı 
fie endlich aus der Laft; Den a 
der fie kränkt und haft, Den ftü 
er zu Boden. 

10. Dieß alles und was fou 
mehr Lob, Dank und Preis E 
bringen, Das ſoll mein Munt 
Ruhm und Ehr Dem Höchften ı 
lich fingen; Und alſo thu auch 
merfort Was lebt und webt an jet 
Drt, Das wird Gott wohlgefall 

Gerhard, g. 1606 7 11 


1 Betri1, 15—19. 1 or. 1, 30.) 


2. Heilig ift dein ganzes Wi 
Und fein Böfes ift an dir; € 
bift du fo gewefen Und fo bleibfl 
fir und für; Was dein Wille wi 
und ihut, Sit untsbelkeit und < 


Zu jeber Zeit Strahlen deiner Heilig. 
eit Soburd Herz und Seeledringen, | Und mit vanes Ans Site U 
aß auch wir nad Heilgung ringen, | tu fets voltummu Bet, 


A. Gottes Wefen 


.Herr! but willft, daß deine Kin- 
: Deinem Bilde ähnlich ſey'n. 
e beftebt wor bir ber Siluder, 
am du biſt vollkommen rein; Du 
Inur ber Frommen Freund, Als 
ı Böfen bift bu feind; Wer be- 
ri in feinen Sünden, Kann vor 
nicht Gnade finden. 

. O fo Laß uns nicht verfcherzen 
18 du un haft zugebacht, Schaffe 
uns reine Herzen, Töodt in un 
: Sinde Macht! Dem was find 
re, Gott, vor dir? Du bift heilig, 
er wir Sind verberbt, und wer 
m zählen, Großer Gott, wie oft 
e fehlen! 


Mei. Es ift gewißlich. (Pſ. 5, 5. 


9. Gerechter Gott! vor dein 
richt Muß alle Welt ſich ſtellen 
id ſich wor deinem Angeſicht Ihr 
theil laſſen fällen. Du ſchauſt von 
nem hohen Thron, Ohn alles 
fehn der Berfon, Auf alle Men⸗ 
mfinber 


. Du bift des Satans Werfen 
ıd Und haffeft gottlos Wefen; 
x iſt gewißlich nicht dein Freund, 
x fich zum med erlefen Was 
un gerecht Geſetz verbeut, Und ber 
‚ wahrer Heiligfeit Bon Herzen 
ht befleißet. Ä 

. Du Tiebeft das was recht und 
, Und bift ein Sreund der From⸗ 
a; Wer glaubt und deinen Willen 
t, Wird von bir aufgenommen; 
in Werk und Dienft gefällt Dir 









und Eigenfchaften. 31 


5. Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt du deinen Sohn dahin; O 
fo reinige von Böfen Durch ihn 
unfern ganzen Sinn! Gib uns, wie 
bein Wort verheiftt, Gib uns deinen 
guten Geift, Daß er unfern Geift 
regiere Und in alle Wahrheit führe. 

6. Jede Neigung und Begierde, 
Jede That fey bir geweiht; Unſers 
Wandels größte Zierde Sey recht⸗ 
ſchaffne Heiligkeit! Mac) uns deinem 
Bilde gleich; Denn zu deinem Him⸗ 
melreich Wirft du, Herr, nur bie 
erheben, Die im Glauben heilig 
leben. 


Nach Zimmermann. 


2 6&0r. 5, 9. 10. Röm. 2, 6—11.) 


als ein Liebespfand, Den Frommen 
ſchöne Kronen. So zeigeft bu vor 
aller Welt, Daß es dir herzlich 
wohlgefällt, Wenn man das Gute 
liebet. 

5. Doch bleibt auch, was die Bos⸗ 
heit thut, Von dir nicht ungerochen: 
Ein Abgrund voller Qual und Gluth 
Wird denen zugeſprochen, Die ſich 
mit Sündenluſt befleckt, Ja, beine 
Hand iſt ausgeſtreckt, Sie hier be- 
reits zu ftrafen. 

6. Der Untergang der erften Welt, 
Die aus der Art gefchlagen, Das 
Feuer, Das auf Sodom fällt, Egyp- 
tens fange Plagen Und andre Wun⸗ 
der deiner Macht Bezeugen, wann 
dein Zorn erwacht, Wie du nad 
Werlen lohneſt. 


HM, SM er glei nige fo, wie er| 7. Bleibt hier viel Bijesungetcokt, 

Pag —— Biel Gntes unbelohnet, So tom 
e Fand, | ein Tag der Rechenſchaft, Derteintt 

Acvde zu Deloßnen, Und giben, | Siindere —* Fe) ieh ih Di 


89 | 1. Sieder von Gott. 


Gerechtigkeit, Die jedem bie Bergel-| 9. Und weil vor bir, gerech 
tung beut, Am berrlichftenbeweifen. | Gott, Kein Sünder kann beſteh 
8. Gerechter Gott laß meinen Stun, | Der nicht des Mittlers Blut u 
Wie du Das Gute lieben Nimm alle | Tod Zum Schild fich auserfeh 
Luft zur Sünde hin; WirkinnigesBe- | So gib mir die Gerechtigkeit, 3 
trüben, Wenn fi) dieß Uebel in mir | mich von deinem Zorn befreit, Du 
regt; Dein Herz, das lauter Gutes | fein Verdienſt zu eigen. 

hegt, Sey Vorbild meines Herzens. Nambach, g. 1693 417 


Mei. Wer weiß, wie nahe, (Sal. 6,7.8.Röm. 8, 123.) 


50. Gott richtet immerbar auf | Blutes ſeyn. Gott felber legt 
Erben, Sein Auge fehläft und | dic) die Laft: „VBerbammlich ift v 
ſchlummert nicht; Gerecht wird er | Brüder haft!“ 
erfunden werben, Auch wenn ber | 6. Verträumft bu deine edlen Ti 
Menſch ihm wiberfpricht; Die Welt | Mit eitlem Werk und ſchnöd 
von Anfang zeigt es kllar, Daß Gott | Eder, So jey gewiß, daß P 
ift Richter immerdar. und Plage Dir immer tiefer ge 
2. Die böſe Eaat bringt böſe | durchs Herz. Kein Banm, der r 
Früchte; Saat auf den Geift wird | mit Blättern praugt, Die ru 
"Heil empfahn. Folg nicht dem lo- | ifts, mas der Herr verlangt. 
enden Geſichte Der Sünden, die] 7. Sprich nicht: „es hat nichte 
fih ſchmeichelnd nahn: Die Luft | bedeuten, Ich thu, was Tauſenl 
entflieht, mit ihrer Flucht Reift für | gefällt; Du wirft ja nicht x 
den Tod die Siludenfrucht. ſchwachen Leuten Gerichtet, ne 
3. Erziehſt du forglos beine Kin- | vom Herrn der Welt! Der Ei 
ber, Vereitelft du ihr Herz ſchon früh, [chont er ewig nicht; Nach fen 
So ziehft du für die Erde Eiinder | Wort geht Das Gericht. 
Und töbdteft für Den Himmel fie, | 8. Oottfolget dir auf jedem Schri 
Und büßeſt jelbft früh oder fpät, | Er jprenget Riegel auf und Th 
Was Geiz und Leichtfirm ansgeſät. | Und aud der Lauheit matte Tr 
4, Streckſt du nach Ehr und gold- | Bringt ftrafend er ans Licht herv 
nem Ölanze Trugvolle Hände gierig | Vor ihm hüllt uns fein Duntel « 
ans; Verderbeſt bu der Unſchuld | Shrtäufchet nicht ver fromme Sche 
Pflanze, Vefledteft Seele, Aınt und | 9. Gott richtet recht! drum fi 
Haus, Dann baft bu bier fchon | o Eeele, Buffertig ihn aus vol 
Seelknqual, Die deutet auf das | Bruft: Herr, wer kann merfen fe 
Tobesthal. Fehle? Bekehr mid) von der Ei 
G £ebft bu in Echeelſucht, Groll denluſt; Vergib und ſtell durch den 
und Baber, So iſts ein Mord dir | Sohn Mich Kuit gerri war tel 
in Gebein; Alsbanı wird bir in| Thron! 
einer Aber Ein Tropfen frohen Kay Mi 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. GJeſ. 54, 10. Heſek. 37, 26. 2c.) 


51. MWeict, ihr Berge, fallt, 
ihr Hügel! Gottes Gnade weicht 
mir nicht; Und der Friebe hat bieß 
Siegel, Daß Gott feinen Bund 
nicht bricht " Dieſes macht mich un» 
verzagt, Weil es mein Erbarmer 
jagt. 

2. Das find Worte für die Blöden, 
Die find alles Glaubens werth; 
Das heizt an Die Herzen reden, Das 
iſt Troſt, wie man begehrt: Gottes 
Gnade weicht Dir nicht, Weil es dein 
Erbarmer ſpricht. 

3. Hier ift Kraft für alle Müden, 
Die fo manches Elend beugt. Dan 
ſind't Gnade, man bat Trieben, 


Welcher alles überfteigt. Mein Er- 
barmer, fprich mir du Dieß in allen 
Nöthen zu! 

4. Wenn mic) meine Sünden 
ſchmerzen Und der Strafen lange 
Pein, Ach fo rede meinem Herzen 
Deinen Troft und Frieden ein: Daß 
bu mir in Jeſu Chriſt Ewig ein 
Erbarmer bift. 

5. Gib mir einen ftarten Glauben, 
Der dein Wort mit Freuden faßt, 
So fann mir der Tod nicht rauben 
Was du mir gejchenket haft. Auch 
die Hölle nimmt mir nit Was 
mein Heiland mir verfpricht. 

PH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Eigene Mel. (Pi. 25, 8—10. Micha 7, 1826.) 


52. Der Bert ift gut, in beffen 
Dienft wir fiehn, Wir bürfen ihn 
in Demuth Bater nennen; Wenn 
wir nur treu auf feinen Wegen gehn, 
So ſehn wir ihn von zarter Liebe 
brennen. Dieß Wort gibt uns im 
Kampfe Kraft und Muth: Der Herr 
if gut! 

2. Der Herr ift gut! er will ber 
Sünder Schul Nicht unerbittlich 
mit dem Schwerte rächen; Es iſt 
bei ihm ein Reichthum ber Gebulb, 
Er heilet gern ber Irrenden Gebre- 
den; Er ſegnet uns burd feines 
Sohnes Blut: Der Herr ift gut! 

3. Der Herr ift gut und theilt fich 
willig mit, Sein Weſen iſt ein Brun⸗ 
nen edler Gaben! Er geht uns nach 
und fragt bei jedem Schritt, Ob wir 
nicht was von ihm zu bitten haben? 


Bo ift ein Derz, ber jo init Kuechten | Der Herr ift gut! 
7. Der Herr ift gut und bleibt et 


gut? Der Bert iſt gut! 


Gvangelifdes Gefangbuc,. 


fo groß, Er bat jo Kraft als Nei- 
gung, uns zu ſchützen; Umſchließet 
uns der ewgen Liebe Schooß, So 
können wir im ftillen Frieden fiten. 
Das macht fein Schutz, daß man 
bier ſicher ruht: Der Herr ift gut! 

5. Der Herr ift gut! wer bieß im 
Glauben fhmedt, Wirb nimmer- 
mehr aus ſeinem Dienfte geben ; Hier 
wird erſt vecht, was Freiheit ſey, 
entdeckt, Hier kann der Geift im 
rechter Adel ftehen. Nichts ift um⸗ 
fonft was bier der Glaube thut: 
Der Herr ift gut! 

6. Der Herr ift gut! er fieht in 
Gnaben an Den armen Dienft der 
Knechte, die ihn lieben; Er gibt mehr 
Lohn als man erwarten faıın, Kein 
fühler Trunk ift unvergolten blieben, 
Er gibt dafür die ganze Seqensttuih \ 


£ Der Gerz gut! fein Elend iſt | bis zum Tod, Wir jollen ihm \ 
3 


Raub. 10, 12.) 


feinen Armen fterben; Er will uns 
führen aus ber legten Noth Unb 
alles was er hat uns laſſen erben, 
Und Rube geben wie er felber ruht: 
Der Herr ift gut! 

8. Der Herr ift gut! fallt nieder 


Eigene Mel. (Klagl. 3, 22. 


53. Wie groß iftdes Mimächt- 
gen Güte! Iſt der ein Menfch, den 
fie nicht rührt? Der mit verhärtetem 
Gemüthe Den Dank erftidt, ber 
ihm gebührt? Nein, feine Liebe zu 
ermeffen, Sey ewig meine größte 
Pflicht! Der Herr bat mein noch 
nie vergefien, Vergiß, mein Herz, 
auch feiner nicht! 

2. Wer bat mich wunderbar be» 
reitet? Der Gott, ber meiner nicht 
bedarf. Wer hat mit fangmuth mich 
geleitet? Ex, deſſen Rath ich oft ver- 
warf. Wer ftärft den Frieden im 
Gewiſſen? Wer gibt dem Geifte 
neue Kraft? Wer Tat mich fo viel 
Guts geniegen? Iſts nicht fein Arm, 
ber alles fchafft? . 

3. Blick, o mein Geift, in jenes 
Leben, Zu welchem du erfchaffen bift, 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig fehn wirft wie er ift. Du 
haft ein Recht zu biefen Freuden, 
Durch Gottes Güte find fie dein; 
Sieh, darum mußte Chriftus leiden, 
Damit bu önnteft felig ſeyn. 

4. Und biefen Gott follt ich nicht 


II. Sieder 


son Gott. 


vor dem Thron ; Wir find zum Sege 
herzlich eingeladen. Lobt unſer 
Gott, lobt feinen lieben Sohn, Lok 
feinen heilgen Geift, den Geift de 
Gnaden; Lobt ihn für alles was e 
tft und thut, Der Herr ift gut! 

Nach Rambach. V. 7. 8 neuer Zufat 
rꝛc. Rom. 2, 4. 1 Joh. 4, 10. 19.) 
ehren Und ſeine Güte nicht ver 
ſtehn ? Er ſollte rufen, ich nicht hören 
Den Weg, den er mir zeigt, nich 
gehn? Sein Will iſt mir ins Her 
geſchrieben, Sein Wort beſtärkt ih 
ewiglich: Gott ſoll ich über alle 
lieben Und meinen Nächten gleid 
als mich. 

5. Dieß ift mein, Dank, dieß iſ 
fein Wille: Ich foll volllomme 
feyn wie er. Ye mehr ich dieß Gebe 
erfülle, Stell ich fein Bildniß ü 
mir her. Lebt feine Lieb in meine 
Seele, So treibt fie mich zu jebe 
Pfliht; Und ob ih ſchon am 
Schwachheit fehle, Herrſcht doch i 
mir die Sünde nicht. 

6. O Gott! laß beine Güt um 
Liebe Mir immerdar vor Auge 
ſeyn! Sie ſtärk in mir die gute 
Triebe, Mein ganzes Leben bir zı 
weihn; Sie tröfte mich zur Zeit be 
Schmerzen, Sie leite mich zur Zei 
des Glücks, Und fie befieg in meinen 
Herzen Die Furcht des leßten Au, 
genblids ! 

Gellert, g. 1715 + 1769 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. (Eyh. 3, 16—19. 1 Joh. 4, 16.) _ 
54. Singet Gott, denn Gott ift | bis zum Höffengrund; Nun er fid 


Siebe, Liebe, bie da ewig währt; | läßt Liebe nennen, Wird es alleı 
Enge Burd) bes Geiftes Triebe Wer | Simmeln tund. 

es an fich felbft erfährt] Wenn Gott | 2. Liebe, die er in Ertenninig S 

BE ben Eifer brennen, Brennt ex \ne Sohnes und begugı, W 
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weiche das Berfländniß Aller Den- | ben, Ob fie mein Verſtand nicht 
khen überfteigt, Du bift weit: ob |faft, Laß den Feind mic, dir nicht 
allen Kindern; Du währft lang: |rauben, Der uns als Geliebte haft! 
anf alle Zeit; Du reichft tief: zu | Liebe, laß es mir gelingen, Dich 
armen Sünbern; Du führft Hoch: zu kennen wie du bift! Liebe, lehr 
m Serrlichkeit ! mich ewig fingen Wie es Gottes 
3. Liebe, bie mein Herz darf glau- würdig tft! 

Sh. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Sefu, vu mein liebftes. (Sir. 17,28. Pf. 103. Eph. 1, 3—12.) 


55. Abgrund weientlicher Liebe, | dein Wort verfpricht; Schentft ung 
Sott! du allerhöchſtes Gut, Das | deinen Sohn der Liebe, Auch zum 
m6 ımerforichten Triebe Uns fo | Bürgen meiner Schuld, Er ward 
jerne Gutes thut; Unergründlich Menſch aus freier Huld, Starb für 
Meer der Gnaden, Sonne wahrer | mich aus heifem Triebe. Deine 
Freundlichkeit, Duell des Troftes | Seele flehet dich: Wunderliebe, liebe 
u bem Leid, Arzt für unfrer Seele |mih! . 

Schaden! Deine Seele flehet dich: | 5. Diefe Liebe foll mich lehren, 
D du Liebe, liebe mich! Daß ich fey fein Eigenthum; Dieſe 
2. Hulbreich Wefen, laß dir danken, | Liebe fol ich hören Durch fein Evan⸗ 
Breifen dich von SHerzensgrund!| gelium; Und fein Beispiel foll auf 
Deine Huld ift ohne Schranten, Uns» | Erden Meines Wanbels Richtſchnur 
möfprechlich flir ven Mund, Wun⸗ | feyn, Ya auch in der höchſten Bein 
verherzlich fiir Die Sünder, Für uns | Mir zum fteten Vorbild werben. 
Rleine viel zu groß, In ber Größe Meine Seele flehet dich: Heilge Liebe, 
wenzenlo®, Bäterlich für alle Kinder. liebe mich ! 

Reine Sede flehet dich: Große| 6. Diefe Liebe hat durch Sterben 
Hebe, liebe mich! Meinen Tod zunicht gemacht, Mir 
3. Du börft mein Gebet und Seh- | das Leben vom Verberben Durd) 
wn; Was mir noth beforgeft dur, ihr Auferftehn gebracht; Ja mir 
Jahlſt und fammelftmeine Thränen, | fteht der Himmel offen Durch ber 
Bieheft meinem Seufzen zu; Weißt | Liebe Himmelfahrt, Denn ein Glaube 
mb fchaffeft mein Betrüben, Schidft | vechter Art Darf ein himmliſch Erb⸗ 
mb Iinberft meinen Schmerz, Prüfft, | theil hoffen. Meine Seele flehet dich: 
rfährft und kennſt men Herz, Mei» | Sohn der Liebe, liebe mich] 

en Glauben und mein Lieben. | 7. Du haft mir den Geift gegeben, 
Reine Seele flehet Dich: Suße Liebe, Daß er mich erleuchten ſoll; Dieſer 
iebe mich ! beiligt unfer Leben, Machedie Hrrgn 
4 Eiinben voilft bu mir bergeben, Troſtes voll, Lehrt Die Thoren, 
made, PA, Erofi und Eicgt, Za|flärkt die Münden, Ex eavidt Dir 
rein avig £eben Iſt es was | elend find, Und werfieglt Denen 





















U, Mieder von Gott. 


BR 


Kind Seinen Himmelstheil durch Meine Seele flehet Dich: Sache 


Frieden. Meine Seele flehet dich: 
Geiſt ver Liebe, liebe mich! 

8. Nicht mr giöft du mirim Leben, 
Bas man irgend Wohlthun beißt, 
Du haft mir Dich jelbftgegeben, Dich 
mit deinem Sohn und Geift 
wer kann genugſam danken ? Deiner 
Liebe großes Licht Faſſen Erd und 
Himmel nicht, Denn ſie hat nicht 
End noch Schranken! Meine Seele 
flehet dich: Gott der Liebe, liebe 
mich! 

9. Wie der Himmel vb der Erden 
Herrlich groß und lieblich iſt, Läßſt 
du deine Gnade werden, Wo du 
recht gefürchtet biſt. Wie der Abend 
von dem Morgen, Alſo iſt von dir, 
dem Herrn, Unſre Uebertretung fern, 
Wenn wir für die Seele ſorgen. 


. Herr, ſ 


Liebe, liebe mich! in - 

10. Wie die Büter fich erbarmen, ir 
Wenn fie Kinder weinen jehn, U. 
fäfjeft du uns Armen Dein Erbe y,; 
men ofjen ftehn. Gib mir Do 28* 
olch Gemüthe, Das in deiner Liche re 
fteht, Wacht und ſchlummert, Meg = 
und geht Und nur lebt von Deiner —* 
Güte, Meine Seele flehet dich: * 
Treue Liebe, liebe mich! — 

II. Schueß mein Leben und mein 
Sterben Nur in deine Liebe Fa 
Laß mich einft mit beinen Gib , 
Auferſtehn und felig feyn; Dem ı Ye 
bein Lieben ift das Leben Unb.bie Nor 
ewig füße Ruh; Ewig kann mes . im: 
nichts dazu Außer deiner Liebe 96 —* 
ben. Meine Seele flehet dich: Selge 
Liebe, liebe mich! 


Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1760 (es 


Mel. Wer nur ven lieben. (Ephef. 1, s—12. Serem. 81, 8.) 


56. Geht bin, ihr gläubigen | 4. Wie wohl ift mir, wenn mein 
Gedanken, Ins weite Feld der Ewig- | Gemüthe Empor zu biefer Quelle 


feit, Erhebt euch über alle Schranten 
Der alten und ber neuen Zeit; Er⸗ 
wãgt, daß Gott die Liebe ſey, Die 
ewig alt und ewig neu. 

2. Der Grund der Welt war nicht 
geleget, Der Himmel war noch nicht 
gemacht, So hat Gott ſchon den 
Trieb geheget, Der mir das Beſte 
zugedacht; Als ich noch nicht geſchaf⸗ 
fen war, Da reicht' er ſchon mir 
Gnade dar. 

3. Sein Rathſchluß war: ich ſollte 
leben Durch feinen eingebornen 
Sohn; Den wollt er mir zum Mittler 


. 
* 


ki 
u 


fteigt, Bon welcher ſich ein Strom 
ber Güte Zu mir durch alle Zeiten \ 
neigt, Daß jeder Tag fein Zeugulß | 
gibt: Gott hat mich je und jegelieht! _ 
5. Wer bin ih unter ——ãa 3 
Der Kreaturen feiner Macht, Die 
im ber Höh und Tiefe wohnen, Due 
er mich dis hießer gebradit ? Sch Bin - 
ja mır ein dürres Blatt, Ein Staub, | = 
ber feine Stätte bat. 
6. Ja freilich Bin ich zu geringe 
Der herzlichen Barınherzigfeit, Wo⸗ 
mit, o Schöpfer aller Dinge, Di 
beine Liebe ſtets erfreut; Ich bin, en 


5 


e 


geben, Den fanbt er mir von feinem | Vater, (N niit mein, Dein bin 
Efron, In deffen Blute foll id \ ich, Herr, und Hehe em. — 
et, Gebeiliget und felig feyn. 1. Im Tem Spin vise 


Gy - - 


Tau u gu N. 
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Hügel Find ich bie ungeftörte Ruh. | ben, Der du mich unaufhörlich liebſt ? 
Der fefte Grund bat diefes Siegel: Sol ih mit Undanf did) betrüben, 
Wer dein ift, ‚ den kenneſt bu! | Da du mir Fried und Freude gibft? 
5 Erb und Himmel untergehn, | Berließ ich dich, o Menichenfreund, 
Dieß Wort ber Wahrheit bleibet fiehn. | So wär ich felbft mein ärgfter Feind! 
8. Wenn in dem Kampfe ſchwerer | 11. Ach könnt ich dich nur beffer 
&iben Der Geele Muth und Kraft | ehren, Welch edles Loblieb ſtimmt' 
gebricht, = falbeft du mein Haupt | ih an; Es follten Erb und Himmel 
mit ‚ So teöftet mich bein | hören, Was du, mein Gott, an mir 
Augeficht ; dr fpür ich Deines Geiftes | gethan! Nichts ift jo tröſtlich, nichts 
Kraft, Die in der Schwachheit alles | fo jchön, Als, höchfter Vater, bich 
ſchafft. erhöhn. 


9. Die Hoffnung ſchanet in bie) 12. Doch nur Geduld, es kommt 
Gerne Durch alle Schatten biefer | die Stunde, Da mein durch bich 
Zeit; Der Glaube ſchwingt fich durch erföster Geiſt Im höhern Chor mit 
die Sterne Und flieht ind Reich ber | frohem Munde Dich, Quell der Liebe, 
Emwigleit; Da zeigt mir beine milbe | fchöner preist; Drum eilt mein Herz 

Hand Mein Erbthell und gelobtes | aus biefer Zeit Und fehnt fich nach 
der Ewi 


—* 
10. O follt ich dich nicht ewig lie⸗ Io. Gottfr. Hermann, g. 1707 + 1701. 
Mel. An WBaflerflüffen. (Luc. 13, 6—9. 19, 41—44. 2 Petri, 9.) 


5%. Getrener Gott, wie wiel| 3. Du gibft dem Sünder Zeit nnb 
Gebuld Erzeigeſt du uns Armen! | Raum, Der Strafe zu entgehen; 
Bir häufen täglich Schuld auf| Du läfſeſt auch ven argen Baum 
Schulbd, Duhäufeh bein Erbarmen. | Nicht ohne Pflege ftehen; Du warteſt 
Bas iſt des Menichen Lebenslauf? | fein und fucheft Frucht, Und wenn 
Er if verkehrt von Jugend auf, Sem | du gleich umſonſt geſucht, Hörft du 
Sim iR Dir entgegen; Und doch, | nicht auf zu bauen; Du fchoneft fein 
» Bater, ſuchſt du ihn Bon feinen | von Jahr zu Jahr, Und Jeſus bitter 
Eänben abzuziehn, Zur Buße zu | immerbar, Eh er wird abgehauen. 
bewegen. 4 Gerechter Gott! ſo große Hulb 
2 Der — — Eend janmmert Erzeigſt du frechen Sundern, Und 
N; Bern fie ſich ſelbſt verſtocken, haft nicht weniger Geduld Mit dei⸗ 
Co willſt du ſie doch vãterlich Durch | nen ſchwachen Kindern; Sie werben 
Güte zu bie locken. Wie trugeſt bu | ja, wenn Fleiſch und Welt Und 
fe fange Zeit Die alte Welt mit | Satan ihnen Nebe ftellt, Oft ficken 
Bätigteit, "Die fie bie Fluth verbeeret] | matt und träge, Sie ftcaukeln , ir 
Bie large fapR und riefeß bu Dem | verirren ſich, Sie fallen oft, werkofier 
* * an ZDüRe zu, Bis fich oe Und beine heilgen Wege. 


Ar pe : 5. Wohl hättet du, o Herr, \ 


Hecht, Sie wieder zu verlaffen, Und 
einen ungetreuen Knecht In Ewig- 
feit zu haſſen. Doch nein, das kann 
bein Herze nicht, Das von Erbarmen 
wallt und bricht, Wenn deine Kinder 
fehlen! Es bat Gebulb, fo lang e8 
kann, Es nimmt fich ihrer Schwach» 
beit an Und wacht für ihre Seelen. 

6. Du rufeft ihnen in Gefahr, So 
oft fie irre gehen, Reichſt ihuen beine 
Hände bar, Bon Sünden aufzu- 
ftehen; Du lockeſt fie mit Vaterhuld, 
Berſprichſt, durch Jeſum ihre Schuld 
Barmherzig zu vergeben, Gibft reich. 
lich Glauben, Geift und Kraft Und 
dann am Ziel der Pilgerfchaft Ein 
ewig Sreubenleben. 


IH. Jieder von Gott. 


Tann, Leit uns durch dein Erbarmen 
Sieh künftig auch gebuldig an Du 
Schwachheit deiner Armen! Wat 
bülf es, wenn bein Herz bishe 
Boll Güt und Hulb geweſen wär 
Und num fi) wenden follte? Wem 
beine mächtge Gotteshand, Die bit 
ber Strafen abgewandt, Uns mm 
verderben wollte? 

8. Drum, ewge Güte, trag um 
noh Um Ehrifti Todesſchmerzen 
Erwede recht und rühre doch Di 
trägen, fihern Herzen, Daß beim 
Huld und Batertreu Uns ja kein 
Schild der Bosheit fey, Daß weh 
das Arge haſſen, Und uns noch in 
ber Gnadenzeit Den Reichthum fol 


7. DO Langmuth, der nichts gleichen | der @ütigkeit Zur Buße leiten lafſfen! 


Zimmermann, g. 1702 +1788 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 
Mel. Mein’s Herzens Sefu. (ef. 40, 26.) 


58. MWennic,o Schöpfer, beine 
Macht, Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, Ans 
betend überlege, So weiß ich, von 
Bewundrung voll, Nicht, wie ich 
dich erheben foll, Dein Gott, mein 
Herr, mein Bater ! 

2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke. Der 
Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preist dich, du Gott der Stärke; 
Wer hat die Sonn an ihm erböht, 
Wer Lleidet fie mit Majeſtät? Wer 
ruft dem Heer der Sterne? 

8. Wer mißt dem Winde feinen 
Laufſ? Wer heißt die Himmel reg. 
nen? 2Ber fopliegt ben Schooß ver 


Erde auf, Dit Vorrath uns zu ſeg⸗ 
ven? D Gott ber Macht und Herr- 


Tichleit, Gott, deine Güte reicht fe 
weit, So weit bie Wollen reichen! 

4. Dich predigt Sonnenſchein und 
Sturm, Dich preist der Sand am 
Meere; Bringt, ruft auch ber ge 
ringfte Wurm, Bringt meinem 
Schöpfer Ehre! Mich, ruft ber 
Baum in jeiner Pracht, Mich, ruft 
bie Saat, hat Gott gemacht, Bringt 
unfrem Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Leib, den deine 
Sand So wunberbar bereitet, Der 
Menſch, ein Geift, den fein Berſtand 
Dich zu erkennen leitet, Der Menſch, 
ber Schöpfung Ruhm und Preis, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis Bon 
deiner Git und Srife, 

6. Exheb in eig, 2 mern ER 

Exhebe einen Komm! Sat, sl 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. „ 


epreist, Und alle Welt | dien ibm gern; Wer wollte Gott 
Und alle Welt fliccht | nicht dienen! 

Und hoff auf ihn und Gellert, g. 1715 + 1769. 

Eigene Mel. (Pf. 104.) 

r! bir ift niemand zu | Gebirg entquellen Die Brummen, 
Kein Lob kann beine | werden Bäch und fchwellen Zu 
en, Kein noch fo feu- | Strömen und zu Seen an. Aus ih⸗ 
nd. Pracht, Majeftät | nen fchöpft das Volk der Felder Er- 
umgeben Dich, aller | quidung, daß fein Durft fich ftillt; 
K und Leben; Licht ift | Auch riefeln Waſſer durch Die Wäl- 
vol Gewand. In hohen | der, Erfrifchen und erfreun bas Wild. 
Fernen, Wohin kein| 5. Biel ſchattenvolle Biume grü⸗ 
e ſchaut, Haft bu weit | nen An deinen Waffern, und aus 
ternen Dir deinen höch⸗ ihnen Ertönt der Vögel Luft und 
aut. Dank; In ihrer Zweige Schuß ver- 
: bu, wenn bu, Gott|borgen, Frohlocken fie dir jeben 
Herabfährft, wenn bu | Morgen, Tönt dir des Abends ihr 
ter Einhergehſt, uns | Gefang. Mit deinem fegensvollen 
h! Du kommſt, und | Thaue Wirb jeder fleile Berg er- 
yein Wagen; Dein Wa- | quidt; Auch gränen fröhlich Selb 
willig tragen Die Fit- | und Aue, Mit beinen Früchten 
irmes dich, Die Engel | reich geſchmückt. 
‚ den Winden Bor dir | 6. Durch Dich entfprießt, bamit 
Zebaoth! Wie Flam- | die Heerden Der fihern Flur ge- 
fich ſchnell entzlinden, | fättigt werben, Das Gras und Hei- 
Allmacht Diener, Gott! | det ſchön das Land. Uns blühn die 
allmächtig fprachft: „es | Kräuter, und der Segen Der Saas 
; gründeteft du feft bie|ten reifet uns entgegen Unb füllt 
Alters war bie Tief ihr | des frommen Schnitterse Hand. 
allen Bergen ftunben | Brod gibft du für des Menſchen Le- 
ſchalt'ſt fie, ba entflohn | ben, Und unfre Herzen zu erfreun, 
Durch deines Donners | Gibſt du von traubenvollen Reben 
at. Der Berge Gipfel, | Mit milder, reicher Hand den Wein. 
ienen, Erhoben durch | 7. Herr! du gebeutft im Lauf zu 
Wort, Die Thäler ſan⸗ eilen Der Erbe, und das Jahr zu 
men An ben flir fie bes | theilen, Schufft du den Mond durch 
rt, beine Macht. Die Sonne ſinkt, und 
teht der Waſſer Wuth aus den Wäldern Heht Ich dos 
Daß fie, burch deinen | Wild und ſucht auf elbem N 
e& Die Erbe nit ver- | feine Nahrung in der Naht. Der 
Du fpripft und dem! Menſch, ermatiet von Gesrkten 



























Berläßt fein Werk und fuchet Rub; 
Der Tag kommt, unb mit neuen 
Kräften Eilt er der Arbeit wieber zu. 

8. Wie wimmelts in ben weiten 
Meeren Bon großen und von klei⸗ 
nen Heeren, Herr, deine Weisheit 
bat fein Ziell Und wer mißt deine 
Hub und Stärke? Mit Staunen 
feh ich deine Werte, Wie fchön find 
fie, wie groß und viel! Herr, alles 
wartet auf der Erde, Im Meer und 
in der Luft auf dich, Daß es von 
bir gefättigt werde; Du fegueft, fie 
erquicken fich. 

9. Dein Odem töbtet, und befeelet; 
Die Welt, die deine Huld erzählet, 
Erneuert fich auf bein Gebot. Dein 


II. ieder von Gott. 


Ruhm ift ewig, deine Stärke Schuf 
und beivahret beine Werke; Ste finb 
bein Wohlgefallen, Gott! Du jchauft 
die Erd an, fie erzittert! Dur tafich 
an ber Berge Höhn, Und Berg und 
Fels Durch dich zerfplittert, Siub 

Flammen, dampfen und vergehn! 
10. Erheb, erheb, o meine Seele, 
Gott, meinen Schöpfer, und er⸗ 
zähle, Verkündige fein Lob ber 
Welt! Ihm finge deine Jubellieder; 
Der Fromme halle fie ihm wieber, 
Dem Mächtigen, der ung erhält! 
Frohlockt ihm, alle feine Seere, 
Ihm weihet euren Lobgefang! Der 
Herr ift würdig, Preis und Ehre Zu 
nehmen, Lob und Ruhm und Danfl 
' &ramer, g. 1723 + 1788, 


Gigene Mel. (Bf. 19, 1—7.) 


60. Himmel, Erde, Luft und| 4. Seht, wie durch bie Lüfte hin 
Meer Zeugen von des Schöpfers Friſch und froh die Vögel ziehn! 
Ehr; Meine Seele finge bu Und | Feuerflammen, Sturm und Wind 
bring auch dein Lob herzu! Seines Willens Diener find. 

2. Seht das große Sonnenlicht, 5. Seht der Wafferwellen Lauf, 
Die es durch die Wolfen bricht!| Wie fie fteigen ab und auf! Bon 
Monbesglanz und GSternenpradt | ber Duelle bis zum Meer Rauſchen 
Loben Gott in ſtiller Nacht. fie des Schöpfers Ehr. 

3. Seht, wie Gott der Erbe Ball| 6. Ach mein Gott, wie wunderbar 
Sat gezieret Überall! Wälder, Flur | Stellft bu dich der Seele dar! Drüde 
und jebes Thier Zeigen Gottes Fin⸗ tief im meinen Sinn, Was du bifl, 
ger bier. und was ich bin! 

3. Neander, g. um 1640 } 1688. 
Mel. Sott Bater, Herr. (Jeſ. 40, 36-31. Offenb. 4, 11. DT. 148.) 


61. Gott! Erd und Himmel Lauf, So find auch alle Stern bes 
famt dem Meer Berklinden deine | veit, Zu preifen deine Herrlichkeit, 
Kraft und Ehr; Auch zeigen alle] 3. Die Thier und Vögel aller 
Berg und Thal, Daß du em Herr | Welt, Und was ſich in dem Meer 
fepft überall. aufhält, Zegk uns Teei am An Keks 
2 Die Sonne geht uns täglich | ber an Was deine Kraft und at 
uf, &6 hält ber Mond auch feinen | heit Tann. 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 4 


4, Du haft den Himmel ausge-| 7. Wie herrlich ift, Herr, und wie 
Rredit, Mit Wollenheeren überdeckt ſchön, Was du geſchaffen, anzufehn! 
Und feiner Wölbung Majeſtät Mit | Doch wie viel lieblicher biſt Du, Herr, 
goldnen Sternen überſät. unſer Gott, in deiner Ruh! 

5. Du biſts, der alle Ding re⸗ 8. Du ſchließeſt Erd und Himmel 
gert, Den Himmel und das Exb- | ein, Dein Herrfchen muß voll Wun⸗ 
wich ziert, So wunderbar, daß e8 | der feyn; Du bift ein Herr in Ewig⸗ 
km Dann Erforichen noch ergrün- | keit, Bon unnennbarer Herrlichkeit. 
den farm. 9. O Bater, Sohn und beilger 

6. Wie möcht doch unfre Blöbig- | Geift, Dein Name, der Allmächtig 
tet Ausgründen beine Herrlichkeit, | heißt, Sey hochgelobt in Ewigkeit! 
So wir doch Dinge nicht verfiehn, | Amen wir fprech’n mit Innigfeit | 
Bomit wir allezeit umgehn! | Böhmifche Brüver. 

Mel. D Sott, su frommer. (Joh. 1, 14.) 
623. D Sott! du gabft der Welt; Macht rührt mein "Semtithe: Doch 
Im Anfang Licht uud Leben. Nun iſts noch nicht genug, Ich feh bes 
haſt du die Natur Mir als ein Buchge- | Schöpfers Güte! Denn fein Ge 
geben, Drin viel zulefenift Bor dei⸗ ſchöpf ift da, Dem er nicht Gutes 
ner großen Pracht, Bon deiner weifen | thut; Ya, was er macht und will, 
Huld, Bon deiner Wundermacht. | St alles Löftlich gut. 

2. D ewge Majeflät, Bor bir will| 6. DO Gott, wie wohl wird mir, 
ih mich beugen! Bon deiner Herr- | Zu dir binaufzufehen, Hoch über 
lichleit Seh ich bie Himmel zeugen; | alles weg Bor deinem Thron zu 
Ich ſeh Die Sonne ſtehn, Sie fpiegelt | flehen. Doch trlibt die Sündenſchuld 
ich am Meer, Ich ſchau die Wollen | Mein armes Menſchenherz, Und 
an, Den Mond, bas Sternenheer. | find ich feinen Troſt Bel dem ge 

3. Die Luft, das Firmament Schufft | Heimen Schmerz. 
tn aus Sinfterniffen; Es trauft, ſo 7. Hier ſchweigt ber Himmel ſtill, 
halb du willft, Bon milden Regen | Die Erde fagt nicht weiter, Das 
Affen; Und wenn dein Ruf gebeut, | tiefe Meer verflummt, Die Sonne 
6o blitzt und bonnert weit Der Wet» | macht nicht heiter, Bis daß ein 
x Sturm nnd Nacht, Du Gott andres Buch Ich noch von oben ber 
der Herrlichkeit | Zu meinem Zroft empfang, Uub 

4 Die Weisheit und bie Kunft, | mich bein Geift belehr; 

Die Orbnnung, das Regieren Kann 8. Das ift das heilge Buch, Da- 
wen auf jebem Blatt, An jedem | rinmen ftebt geſchrieben: Das Wort, 
Eteine fpliren. Die Mannigfaltig⸗ das alles ſchuf, Kam in vie Sek 
kt, Die doch zufammenfkmmt,| mit ieben, Bol Wahchen, Bud 

Die mode, In / und Huld, Ward Meywſch Yen u X 
a Bet ib ber Zeit, Mein Leben, Tr ur 
an, Die| Troſt, Gelobt in ——8 
























N. Sreder von Gott. 


9. In deine Welt will ih Und in | darin Dein Sohn mir warb bewußt, 
bein Wort mich ſenken. Die Schöp« | Die zieh mich ewig hin An beine 
fung, Herr, foll mich Zu Dank und | Baterbruft! 

Ehrfurcht lenken ; Doch deine Schrift, Prag einem Bennfilvanifchen Belang 


63. 
dem Herrn Für feine taufenb Ga⸗ 
ben, Mit denen er dich frei und gern 
Geziert hat und erhaben! 

2. Er bat aus nichts Dich herge⸗ 
bracht, Wie feiner Huld gefallen, 
Zu feinem Bilde dich gemacht, Dich 
ausgeſchmückt vor allen. 

8. Für dich bat er Die ganze Welt 
Erſchaffen und erbauet, Für dich ift 
fie fo wohl befiellt Und was man 
Drinnen ſchauet. 

4. Dir trägt die Erde Brod und 
Wein, Dir Arzenei für Schmerzen, 
Dir hegt fie Thiere groß und Hein, 
Dir Gold in ihrem Herzen. 

5. Dort läuft und firdmt Das 
Waſſer dir, Da ftehet es dir ftille, 
Bringt Perlen und Korallenzier 
Und Fiſche dir in Fülle, 

6. Die Luft erquickt Dich jeberzeit 


buch. B. I neuer Zuſatz. 


Mel. Ich dank dir ſchon. (1 Mof. 1, 26.27. 2 Thefi. 2, 13. 14.) 
Tritt her, oSeel, und banf| bunten Böglein Munterfeit Ergöget 


beine Sinnen. 

7. Dir fährt bie Sonn des Tagt 
herein Auf ihrem golbnen Wagen; 
Dir macht des Mondes Silbe 
jchein Die Nächte gleich ben Tagen, 

8. Zu deinen Dienften find bereii 
Der Engel große Schaaren, 
wachen jet und allezeit, Daß 
dich treu bewahren. 

9. Und was noch mehr: er fick 
nit an, Willſt du nur Gnabe 
finden, Die Schmach, die bu ihm 
angethban Mittaufendbfachen Siinbe, 

10. Er gibt den eignen Sohn fik 
dich, Er liebt dich wie fein Leben 
Und will fich endlich ewiglich Die 
ſchenken und ergeben. 

11. Drum dankt, o Sede, paul 
bem Herrn Für feine taufenb hart 
ben, Dit denen er Dich frei umb 





gern Geziert hat und erhaben! 
Angelus Silefius, 1624} 16N. 
Eigene Mel. (BI. 145. Eph. 5, 192€.) 
64. Sat ich meinem Gott | Ueber feine Jungen ſtreckt, Alto hat 
nicht fingen? Sollt ich ihm nicht | auch bin und wieber Mich des Gäde 
dankbar ſeyn? Denn ich jeh in allen | ften Arm bebedt, Alſobald i in Mus 
Dingen, Wie fo gut ers mit mir |terleibe, Da er mir mei Weſen 
mein’. Iſts doch nichts als lauter | gab Und das Leben das ich hab Uxb 
Lieben, Was fein treues Herze vegt, | noch biefe Stumbe treibe. Alles 
Das ob Ende hebt und trägt Die | Ding währt feine Zeit, Gottes * 
in feinem Dienſt ſich üben. Alles | in Ewigkeit. 
Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb | 3. Sem Sohn if ihm nicht pa 
in Ewigleit. tbeuer, Nein, er gibt ihn für 5 
2. ie ein Adler fein Geftever | hin, Daß er mic nom ewgen Feuet 


Bon außen und von innen; Der 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


fein theures Blut gewinn’! 
Brummen ohn Ergründen, 
ill doch mein ſchwacher Geift, 
fich gleich hoch befleißt, Dei- 
rundes Tiefe finden! Alles 
väbrt feine Zeit, Gottes Lieb 
igkeit. 
einen Geiſt, den edlen Füh⸗ 
zibt er mir in feinem Wort, 
ce werbe mein Regierer Durch 


eilt zur Himmelspfort; Daß | Schwerte 


: mein Herz erfülle Mit dem 
Glaubenslicht, Das des To- 
acht durchbricht Und die Hölle 
nacht ftille. Alles Ding währt 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 
teiner Seele Wohlergehen 
ja recht mohl bedacht; Will 
eibe Noth entftehben, Nimmt 
eichfalls wohl in Acht. Wenn 
Können, mein Bermögen 
vermag, nichts helfen kann, 
tt mein Gott nnd hebt mir 
Sein Bermögen beizulegen. 
Ding währt feine Zeit, Got- 
b in Ewigleit. 
inmel, Erd und ihre Heere 
mir zum Dienſt beſtellt; Wo 
x mein Aug hinlehre, Find 
8 mich nährt und hält, Thiere, 
er und Getreibe, In ben 
ven, in ber Höh, Im ben 
m, in ber See, Ueberall ift 
Weide. Alles Ding währt 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 
Benn ich fchlafe, wacht fein 
n Und ermumiert mein Ge⸗ 
. Daß ich jeben lieben Morgen 
e neue Lieb und Gilt. Wäre 
Bott nicht geweſen, Hätte mich 
ngefldit Navt geleitet, wůr ich 


nicht Aus fo mancher Angft genefen. 
Alles Ding währt feine Zeit, Got- 
tes Lieb in Ewigkeit. 

8 Wie ein Vater feinem Kinde 
Sein Herz niemals ganz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Sünde Thut 
und aus den Schranfen weicht, Alto 
hält auch meine Schwächen Mir mein 
frommer Gottzugut, Will mein Feh⸗ 
len mit der Ruth, Und nicht mit dem 
rächen. Alles Ding währt 
jene Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

9. Seme Strafen, feine Schläge, 
Ob mirs gleich oft bitter fcheint, 
Dennoch, wenn ichs recht erwäge, 
Sind es Zeichen, daß mein Freund, 
Der mich liebet, mein gedenke Und 
mich von der ſchnöden Welt, Die 
mich hart gefangen hält, Durch das 
Kreuze zu ihm lenke. Alles Ding 
währt ſeine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewiglkeit. 

10. Das weiß ich fürwahr und 
laſſe Mirs nicht aus dem Sinne 
gehn: Chriſtenkreuz hat ſeine Maße 
Und muß endlich ſtille ſtehn. Wann 
der Winter ausgeſchneiet, Tritt der 
ſchöne Sommer ein, Alſo wird auch 
nach der Pein, Wers erwarten kann, 
erfreuet. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigleit. 

11. Weil denn weber Ziel noch 
Ende Sich in Gottes Liebe find't, 
Ei fo Heb ich meine Hände Zu bir, 
Bater, ale dein Kind, Bitte: wollft 
mir Gnade geben, Dich aus aller 
meiner Macht Zu umfangen Tag 
und Nacht Hier in meinem ganzen 
Leben, Bis ich dich nach dieſer Zeit 
Lob und lieb in Emigteit\ 

Gerharde g. IMST ITIE. 
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65. Mein Gott! vu viſt und 
bleibft mein Gott, Das macht mir 
taujend Freuden. Es lann mich we⸗ 
ber Roth noch Tob Bon beiner 
Liebe fcheiden; Denn hab ich Dich, 
Sp werden mih Die en 
nicht ergreifen, Die Fluthen nicht 
erfäufen. 

2. Du bift mein Gott von Jugend 
auf In Freud und Leid geweien; 
Es war mein ganzer Lebenslauf 
Zum Segen auserfefen. Wie manche 
Roth, Die mir gedroht, Hat beine 
Hand gewendet Und Hülfe mir ge- 
ſendet! 

8. Du biſt mein Gott und bis hie⸗ 
ber Willft du noch immer walten, 


IH. Sieder von Gott. 
Mel. Bas Sotttäut. (Pf. 71. Weispeit3, 9.) 


jorgft für mich aufs befte. In ei 
und Leid Biſt du bereit, Mic Rath 
und That zu geben, So lang if 
werbe leben. . 
5. Du Dift mein Gott; kein Elenb 
kann Dir diefen Troſt benehmen, 
Und, geh ich glei) auf rauher Bahn, 
Will ich mich Doch. nicht grämen, 
Der Weg zu bir Iſt dornig Kies, 
Und führt mich doch zum Ziele, 
Denn ich auch Schmerzen fühle. 
6. Du bift mein Gott; auch wer 
ber Tod Mir alles andre raubet; 
Stirbt gleich der Leib, es hat nich 
Roth: Wer mır an Jeſum glaube, 
Der findet dort Den fihern Ort, 
So und ein beßres Leben Auf eig 


Da meiner längft vergeffen wär, | wirb gegeben. 
Haft dur mich Doch erhalten, Ge⸗7. Du bift mein Gott, drum freu 
fpeist, getränft Und fonft beſchenkt ich mich, Sch werbe zu bir kommen, 
Mit vielen Gnadengaben, Die Leib | Sobald nad meinem Sterben Id 
und Seele laben. Der legten Angft entnommen, Mein 
4, Du bift mein Gott auch künftige | Gott ift mein, Und ich bin fein! 
bin, Darauf vertrau ich fefte, Du | Nichts foll mir diefen Glauben Ans 
änberft nie ben treuen Sinn Und | meinem Herzen rauben! 

Schmolt, g. 1672} 179. 


Mel. Lobt Gott, Ihr Ehriften. (Eph. 5, 19.20. Mich. 7, 18-20.) 
66- Iq ſinge bie mit Herz und | zelt Hoch über ung geſetzt? Wer M 
Mund, Herr, meines Herzens Auft! | e®, der uns umjer Feld Mit Thau 
Ich fing und mad auf Erden fund | und Regen nett? 
Bas mir von bir bewußt. 5. Wer wärmet uns in Rikt uk 
2. Ich weiß, daß du ber Brumn Frofſt? Wer fchlitt ums nor bem 
ber Gnad Und ewge Quelle ſeyſt, Wind? Wer macht es, daß mau 
Daraus uns allen früh und fpat | Del und Moft Zu feiner Zeit . 
Biel Heil und Gutes fleuft. winnt? 
8. Was find wir doch, was haben | 6. Wer gibt ung Leben, Kraft umt 
wiv Auf biefer ganzen Erb, Das | Muth? Wer Hält mit feiner Haut 
und, o Bater nicht von die "Allein Des gülbreen Kriidens meriken Su 
gegeben iwwerb? An imirem Baterlunh? 
4 Ber pat das fchöne Simmels-| 7. A er, win Em, 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


kunt von bir, Du, bu mußt alles 
m! Du hältſt die Wach vor unf- 
er Thür Und laßft ung ficher ruhn. 
3. Du nähgeft uns von Jahr zu 
ahr, Bleibft immer fromm und 
m Und ftehft uns, wenn wir in 
efahr, Mit Huld und Stärke bei. 
J. Du ſtrafſt uns Sünder mit 
ebulb Und fchlägft nicht allzuſehr; 
a endlich nimmſt du unfre Schuld 
nb wirfft fie in das Meer. 

10. Wenn unfer Herze jenfzt und 
yet, Wirſt du gar leicht erweicht 
ab gibft was uns zum Troſt ge 
iht Und Dir zum Preis gereicht. 
1. Du zählſt, wie oft ein From⸗ 
er wein’ Und was fein Kummer 
b; Und keine Thrän ift bir zu 
in, Du bebft und legft fie bei. 

12. Du füllſt des Lchens Dlangel 
u Mit dem was ewig fteht, Und 
chhrſt uns in des Himmels Haus, 
zenn uns bie Erb entgeht. 

13. Wohlauf mein Herze, lob und 


7. Aus iſt an Gottes Segen 
nd an felner Gnad gelegen 1leber 
les Gelb und Gut. Wer auf Gott 
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ſing Und habe guten Muth! Dein 
Gott, der Urſprung aller Ding, Iſt 
ſelbſt und bleibt dein Gut. 

14. Er iſt dein Schatz, dein Erb 
und Theil, Dein Glanz und Freu⸗ 
denlicht, Dein Schirm und Schild, 
dein Hülf und Heil, Schafft Rath 
und laͤßt dich nicht. 

15. Was kränkſt du dich in deinem 
Sinn Und grämft dich Tag und 
Nacht? Nimm deine Sorg und wirf 
fie hin Auf den, der Dich gemacht! 

16. Hat er dich nicht von Jugend 
auf Berforget und ernährt? Wie 
manchen ſchweren Unglüdslauf Hat 
er zurückgekehrt! 

17. Er hat noch niemals was ver- 
jehn In feinem Regiment, Nein, 
was er thut und Tat gefchehn, Das 
nimmt ein gutes End. 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
tbun Und red ihm nicht darein, So 
wirft bu bier im Frieden ruhn Und 
ewig fröhlich ſeyn. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Gigene Diel. (Ierem. 17,7. Pf. 3, 9.) 


wahre Ruhe bringen, Die man in 
ber Welt nicht find't. 
4. Hoffnung kann das Herz er- 


e Hoffuung feet, Der behält ganz | quiden, Was ich wünſche, wird ſich 


werlebet Einen freien Helbenmuth. 


ſchicken, So e8 anders Gott gefüllt. 


d. Der wich bat bisher ermähret | Meine Seele, Leib und Leben Hab 


nd mir manches Gut befcheret, 
R und bleibet ewig mein. Der 
ich wunderbar geführet Und noch 
tet und regieret, Wird binfort 
ein Helfer feyn. 


ich feiner Gnab ergeben Und ihm 
alles heim geftellt. 

5. Er meiß ſchon nach feinem Wil. 
Ien Mein Verlangen zu erfüllen, 
Es hat alles feine Zeit; Ich hab ihm 


3. Viele mühen fih um Sachen,/ nichts vorzuſchreiben; Wir ®ott wi, 
we nur Com und Intub machen | fo muß e8 bleiben, Wann Gottwiß, 
Pa umbefläubig find; Ich twill | bin ich bereit. 

den @tern ringen, Die mir | 6, Golf ich Hier noch Tanger We 


II. Sieder von Gott. 


Will ich ihm nicht widerſtreben, Ich a Und fährt wie € 


verlaffe mich auf ihn; Iſt bodh | Strom 
nichts, das ang beſtehet, Alles Ir⸗ 


Nürnberger Sefangbuch von 167 


Mel. Im dich Hub ich gehoffet. (Bf. 73, 23-25. Serem. 10, 23. Sprüche 16, 9.) 


63. Ich weiß, mein Gott, daß | däucht, Und bring zum guten Enb 
all mein Thun Und Werk auf dei⸗ Was du ſelbſt angefangen hal 


nem Willen ruhn, Bon dir kommt 

Glück und Segen; Was du regierft, 
das geht und ſteht Auf rechten, gu- 
ten Wegen. 

2. Es ſteht in feines Menſchen 
Macht, Daß fen Rath werb ins 
Werk gebracht, Und ihn fein Gang 
erfreue. Des Höchften Rath, der 
machts allein, Daß Menfchenrath 


gebeibe. 

3. Gib mir Berftand aus deiner 
Höh', Auf daß ich ja nicht ruh und 
fieh Auf memen eignen Willen, 
Sey du mein Freund unb treuer 
Rath, Was gut ift, zu erfüllen, 

4. Was dir gefällt, das laß auch 
mir, D meiner Seele Somm und 
Zier, Gefallen und belieben; Was 
dir zumiber, laß mich nicht Im 
Wert und That verliben. 

5. Iſt's Werk von bir, fo bilf zum 
Glück; Ss Menfchenthun , fo 
treibs zurück Und Andre meine Sin- 
nen. Was du nicht wirkft, pflegt von 
ſich ſelbſt In kurzem zu zerrimmen, 

6. Tritt du zu mir und made 


leicht Was mir fonft faft ummöglich | 


Durch Weisheit deiner Hände, 

7. Iſt gleich der Anfang etw 
ſchwer, Und muß ich gleich ins fie 
Meer Der bittern Sorgen trete 
So treib mich nur ohn Unterk 
Zum Seufzen und zum Beten. 

8. Wer fleifig betet und Dir trau 
Wird alles, davor fonft ihm grau 
Mit tapfrem Muth bezwinger 
Sein Sorgenftein wird in der € 
Sn taufend Stüde fpringen. 

9. Der Weg zum Guten ift fa 
wild, Mit Dorn und Heden am 
gefüllt; Doch wer ihn freubig zieh 
Kommt endlich, Herr, durch beim 
Geift Dahin, wo Wonne blühet, 

10. Du bift mein Bater, ich bei 
Kind; Was ich bei mir nicht he 
und fin, Haft du zu aller Gnög 
So hilf nun, daß ich meinen Star 
Wohl halt und herrlich fiege. 

11. Dein ſoll ſeyn aller Ruh 
und Ehr, Ich will dein Thum 
mehr und mehr Aus hocherfreut 
Seelen Bor deinem Boll und all 
Welt, So lang ich Ieb, erzählen, 

Gerhard, g. 1606 10 


Mel. Ach wann werd ich dahin kommen. (1 Sam. 2, 6-8. Jerem. 32,19.) 


69. Gott der Macht, in deinem |Bölter werben und verſchwinde 
Ruhme Keinem, als dir felbft bes | Alles Fleiſch vergeht wie Heu. 
Zannt) Aus verborgnem Heiligthume | 3. Weiche fchmetterft du zur Erk 
ZBalteft bu mit flarler Hand. Kinigsftühle Algen ein: Hich 
2. Sterne glänzen und erblinben; zuft du won der Gerite, Gert 
Berge weht bu weg wie Spreu; | ihres Bolts zu \eyu. 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. #1 


4. Wenn du anfängft auszugleichen, | von Fluthen und von Winden Frucht⸗ 
herr, was kann vor bir beftehn? los die vereinte Wuth. 
Alle Berge müſſen weichen, Alle| 7. Und ob alles ſich empöret, Ringe- 
Thale fich erhöhn! um alles untergebt, Diefer Bau 
5. Was der Menichen Kunft er- | bleibt unzerftdret Und die Stadt des 
joben, Iſt auf Teichten Sand geftellt; | Herrn beſteht. 
Du gebeutſt, — es ift zerſtoben, 8. Selbft ber Feinde Trotz und 
Bie das Laub im Herbite fällt, Mühe Muß dir ebnen deinen Pfad; 
6. Aber wo anf Felfengründen | Darım komm, o Herr, und ziehe 
Deines Tempels Mauer ruht, Droht | Ein in beine Gottesftabt! 

Garve, g. 1763 } 1841. 

Del. Du, Bott, bift über. (Pf. 13, 6. 107, 1-22. Eol. 1, 12-14.) 


70. Du tits, dem Ehr umb| für die Freuden, welde mir Dein 
Ruhm gebührt, Und dieß, Herr, | milder Segen gibt. 

ing ich Dir. Mein Schickſal haft | 7. Dir bank ich es, daß die Natur 
m flets regiert Und ſtets warft bu | Mich nährt und mic, erfreut; Ich 
nit mir. ſchmeck in jeder Kreatur, Gott, deine 
2. Oft wenn nach Troſt die Seele | Freundlichkeit. 

ang, Und Troft mich Armen floh, 8. Ich Danke Dir für deinen Sohn, 
Rief ich voll Sehnfucht: „Herz, wie | Der für. mich Sünder ftarb, Und 
ang?” Und wurde wieder froh. | der zu beinem Gnadenthroun Den 
3. Wenn ich in Schmerz und Krank⸗ | Zugang mir erwarb, 

jeit fanf Und rief: „Herrrette mich!" | 9. Wie fehrliebt Gott der Menſchen 
Bo halfſt Du mir ; mit welchem Dank, Wohl! Erheb ihn, Voll des Herrn! 
Rein Gott, erheb ich dich? Die Erb ift feiner Güte voll, Er 
4. Betrlibtemichdes Feindes Haß, | hilft und rettet gern. 

50 Hagt ich bir den Schmerz; Du| 10. Er hilft und laßt die Traurig. 
af mir, Daß ich ihn vergaß, Und | keit Bald vor uns übergehn; Und 
abft Geduld ins Herz. will nad) furzer Prüfungszeit Zum 
5. Wenn ich der Tugend Pfad ver- | Simmel uns erhöhn. 

Ir Und mich verfchulbet ſah, Rief 11. Vergiß nicht, Seele, was bein 
ih zu bir, mein Gott, empor, Und | Gott Bisher an dir gethan; Verehr 


Buabe war mir nah, und halte fein Gebot Und bet ihn 
6. Herr! für die Leiden dank ich | ewig an. 
dir, Durch bie bi mich gelibt, Und Nach Gellert. 


Mel. Alle Menſchen. (Bf. 37.) 
11. Zürne nicht auf folge Siätn- | du fie wellen ſchauen, We das Gras 
ke, Die ber Aſt im Scpooße rubn; | wird abgehauen, Wie das gr 
he mehr bes Olüiches Rinder, Die | Kraut vergeht, Wenn der Wind om 
Bachen Ango iun Bald wirft Morgen weht, 
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2. Hoffe du auf Gott und bleibe, 
Wo fein Rath dich bingeftellt, Was 
er dir befohlen, treibe; Wandre red⸗ 
lich durch Die Welt. Ueberlaß ihm 
beine Wege, Fleh, daß ex dich jegnen 
möge; Und er ſegnet dich gewiß, 
Machet Licht aus Finſterniß. 

3. Wer nach Geiſtesfrüchten ringet 
Und nad) ewgem Gnadenſtand, Wer 
Gott reine Opfer bringet, Bleibt 
beftehm und erbt das Land, Gott but 
Luft an feinem Wege, Leitet ihn 
mit Vaterpflege; Kommt ihm eine 
Schwachheit an, Stärkt ihn Gott, 
der ſtärken kann. 

4. Frommer Fleiß iſt nie vergebens, 
Wird mit Schanden nie beſtehn. 
Während meines ganzen Lebens Hab 
ih Fromme nie gefehn, Daß fie 
Ichmählich umgelommen; Gott, der 
fie in Schu genommen, Ließ fie 
niemals betteln gehn Noch mit 
Schmad im Mangel ftehn. 

5. Thue Gutes nur und bleibe In 
ber Demuth, fanft und mild; Was 
der Glaube fordert, treibe; Gott ift 


Il. Steder son Gott. 


Sünder Schaar verberben, ! 
bein Same Länder erben. Wer 
nimmt zur Zuverficht, Den g 
es ewig nicht. 

6. Rede Wahrheit, Iehre © 


‚Spende Troſt und Unterricht; 


genau auf Gottes Pfade, Seygi 
du gleiteft nicht. Wollen Mer 
troßen, höhnen, Sey getroft: 
wird dich krönen, Der ber Fron 
Hecht erhöht, Wenn der Si 
untergeht. 

7. Einen Stoßen fah ich pra 
Wie ein grüner Lorbeer ftroßt; $ 
warichnorbeigegangen, Als er 
lich ausgetroßt. Er ift weg mit | 
Sünden, Weg, wer will ihn n 
finden? Hochmuth reichet nix, 
zu; Bleibe fromm, fo bleibeft 

8. Ad es kommen fehwere 5 
Kommen ſie auch nicht ſogleich; 
bie Sünder wartet Plage, Ang! 
Fluch im Todtenreich. her 
weiß der Gerechten Sache he 
durchzufechten; Heil beſtromt fi 
und fern, Denn ſie ſtehen in 


ſeiner Kinder Schild; Muß der Herrn! 


Schmus, g. 17074 


Mel. Nuferfiehn. (Pf. 23.) 


72. Aa fürwahr! uns führt mit 
fanfter Hand Ein Hirt durchs Pil⸗ 
gerlanb Der dunkeln Erde, Uns, feine 
Heine Heerde. Hallelujah ! 

2. Wenn im Dunkel auch fein 
Hänflein irrt, Er wacht, der treue 
Hirt Und läßt den feinen Ein freund⸗ 

Ach Sternlein fcheinen. Hallelujab ! 


3. Sicher leitet aus bes Todes 
Graun Er uns auf grüne Au, 


Aus Sturm und Wellen Zur 
Iung leifer Quellen. Halleluia 

4. Freundlich blickt fein Au 
uns herab; Sein fanfter Hirte 
Bringt Troft und Friede; Era 
ſich nicht müde. Hallelujah! 

5. Ya fürwahr, er iftgetren unl 
Auch unfre Heimath ruht Im | 
Amm. Sin Ram Tcher 
Halewohl 


F. A. Kruwecaochat. A. Vrs 


B. Schöpjung, Erhaltung, Regierung. 
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Mel. Gott des Himmels. (Ebr. 10, 35. 36.) 


13. Unerforſchuch ſey mir im⸗ 
mer Meines Gottes Weg und Rath, 
Und die Nacht ſey ohne Schimmer, 
Die mich hier umſchattet hat; Iſt 
doch alles was er thut, Wie's auch 
kheine, weiſ' und gut. 

2. Sollt ih das von Öott nurloben, 
Wo auch ich ſchon Weisheit ſeh? 
ME nicht ein Geſchenk von oben, 
Benn ich feinen Weg verſteh? Fre⸗ 
velt nicht wer öfters klagt, Daß ihm 
Gott mehr Licht verfagt ? 

3. Soll ein Bater unterlafjen, Was 
ben Kinde Thorheit it? Wiffe, 
Menich, Verklärte fafien Das, wo 
du im Dunklen bift! Hier follft du 
dem Herrn vertraun, Glauben bier, 
umb dort erſt ſchaun. 


4. Soll er deine Wünſch erheben 
Zu Beherrjchern feiner Welt? Soll 
der Heilige dir geben Was den Lüſten 
nur gefüllt? Wohl uns, wenn er 
nicht gewährt Was ein thöricht Herz 
begehrt! 

5. Hier in meinem Pilgerftande 
Sey mein Theil Zufriedenheit; Dort 
in meinem Vaterlande Wohnt bie 
wahre Seligleit. Find ich Dort gewiß 
mein Heil, O fo ſey mein Weg hier 
fteil ! 

6. Wenn du auch auf rauhen We⸗ 
gen Wanbelft, Seele, klage nicht! 
Was hier ſchmerzet, wird dort Segen; 
Was hier Nacht ift, wird bort Licht. 
Dann erft faſſ' ich Gottes Sinn, 
Wenn ich ganz vollenbet bin, 

Gramer, geb. 1723 } 1788. 


Mel. Wer nur ven lieben. (Jeſ. 45, 15. 55,8. 9.) 


14. Mein Gott, wie bift du fo 
verborgen, Wie ift dein Rath jo 
wunderbar! Was helfen alle meine 
Sorgen? Du haft geforgetehich war. 
Mein Bater, führ mich immerdar, 
Nur felig, wenn auch wunderbar. 
2. Kein Menſch kann, Herr, bein 
Autlitz ſehen, Wir bliden dir nur 
hinten* nah; Was du beftinmt, 
das muß gejchehen Bei unſrem Glück 
mb Ungemach. Mein Bater, führ 
mich immerdar, Nur felig, wenn 
such wunderbar. 2 Mef. 83, 23. 
83. Herr! wer fanı deinen Kath 
? Dir bleibt allein ber 
Veisheit Preis! Du faunft viel 
taufenb Wege finden, Wo bie Ber- 


4. Gott! deine heiligen Gedanken 
Sind bimmelweit von Menfchen- 
wahn; Drum leite mid) in deinen 
Schranken Und führe mich aufrechter 
Bahn. Mein Vater, führ mich im- 
merdar, Nur felig, wenn auch wun⸗ 
berbar. 

5. Dir will ich mich ganz überlaſſen 
Mit allem was ich hab und bin; 
Sch werfe, was ich nicht kann faffen, 
Auf deine Macht und Weisheit hm. 
Mein Vater, führ mich immerbar, 
Nur felig, wenn auch wunderbar. 

6. Hilf, daß ich nie von dir mich 
kehre In Glück und Unglüd, Freud 
und Leid. Schi alles, Herr, zu 
beiner Ehre Unb meiner Ser Sr» 


—— — —— ligkeit. Ja, Vater, führt —— 

fe uni kumerbar, Pur ſelig, | dar, Nur ſelig, wennaugroundertat 

eu au Wunderbar, g j na ei. a 1688 T IT 
Gvangelifed Gefangbug 1 
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Il. Lieder von Gott. 


Engel. 


Mel. O du Liebe meiner Liche. (Matth. 18, 10. Luc. 15, 10. Ebr. 1, 14.) 


73. Um bie Erd und ihre Kin⸗ 
ber Schwebet ſtill die Geiftermelt. 
Einft nach der Vollendungsftunde, 
Wenn der dichte Schleier fällt, Einft, 
wenn wir hinüberſchweben Ueber diefe 
Sterbensgeit, Heichen Brüder uns 
die Hände, Brüder in der Ewigkeit. 

2. Keine Weſen, Himmelsfinder, 
Schön in ewger Heiterkeit! Ach, der 
Glanube ift fo felig, Daß ihr unfre 
Freunde ſeyd, Daß ench unfer 
Schickſal rübret, Daß ihr ung zur 


3. O mer wollte fich nicht ſcheuen 
Bor der ftillen Uebelthat? Nicht mil 
Scham zurädetreteri Vom verborgs 
nen Sinbenpfad? Iſt es möglich 
daß der Pilger Sein erhabnes Ziel 
vergikt, Werm ihn der Gedanke 
rühret, Daß er unter Engeln ift? 

4. Auf, mein Geift, injene Welten, 
Wenn die Erde dich umſtrickt! Auf, 
zu jenen Freigebornen, Wenn bik 


ı beine Knechtſchaft drückt! Strebt 


muthig zu dem Biele, Aus der Sin 


Seite ſteht, Unfre frommen Wünſche | fterniß zum Licht! Gott und Enge 
ſegnet Und bes Sünbers Thränen | find dir nahe, Kiimpfe, ringe, weil 


ſeht! 


nicht! 
Sperl, um 1800. 


Mel. Nun ruhen alle. (Di. 91. Matth. 18, 8-10.) 
76. Du, Herr ver Seraphinen, Himmelswach; Laß fie anf meine 


Dem alle Engel dienen Und zu Ges 
bote ſtehn, Du wundergroßer Mei- 
ſter Der reinen Himmelsgeiſter, 
Mein Mund ſoll deinen Ruhm er⸗ 
höhn! 

2. Die Flirften und die Theonen, 
Die in bem Himmel wohrten, Gibfl 
du zu meiner Wacht; Sie fehn bein 
Angefichte Im höchſt vollkommnen 


Degen Die Sand mir unterlegen 
So bleib ich frei von Ungemach. 

5. Doch, follen fie nicht weichen, 
So laß mich ihnen gleichen In wah 
rer Heiligfeit. Wie fle die Kında 
lieben Und fih in Demuth üben 
So mad) auch mich dazu bereit. 

6. Siethunja deinen Willen, Der 
laß auch mich erfüllen; Site leben 


ide, Doch nehmen fie auch mich keuſch und rein; O laß mich nicht 


befledden Und mich an allen Ecker 


". gr preife deine Güte Mit dank⸗ Stets dieſe reinen Geifter ſcheun! 


barem Gemüthe Für dieſe Wunber- 
ſchaar; 


7. Zuletzt, Herr, wann ich ſcheide 


Ich rühme deine Rechte So führe mich zur Freude Auf ihrer 


Fir biefe beine Knechte, Die mich | Armen ein; Da werb ich dich erf 
Aſcirmen vor Gefahr. {oben nd in dem Sunum beaben 
4. Laß ferner mich behlten Bor | Die und ven Engein trlih \eye. 

der Feinde Rüthen Durch diefe Syn, Erx xvr 


III. Sunde und Erlöfung. 
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II. Sünde und Erlöfung. 


. Der 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, vu Höchftes. (1 Mof. 8.) 
erften Unſchuld reines | richte. Vergebens wüſch' e8 gern 


ck, Wohin biſt du gefchieden? ſich rein, Der Kläger ruft: „bie 
flohſt, und kehreſt nicht zurück Schuld ift bein, Und horch, ber 


beinem füßen Frieden! Dein 
ıgarten blüht nicht mehr; Ver⸗ 
t durch Simdenhauch iſt er, 
ch Menſchenſchuld verloren. 
Ach, wider Gottes Prüfungs⸗ 
: Und den Befehl der Liebe Reißt 
zum Ungehorfam fort Die 
bt betbörter Triebel Bom Schlan« 
wort ber Luft verfucht, Vergällt 
MNenſch durch ihre Frucht Sein 
k, feisı Herz, fein Leben! 
Frei will er feyn, fein eigner 
‚ Will thun was ihn gelüftet, 


Emge richtet 1" 

6. Die Strafe ſchont, o Sünder, 
nicht, Ihr Fuß wird nicht verziehen. 
Du flieheft Gottes Aug und Licht, 
Und kannſt ihm nicht entfliehen. Und 
dennoch lockt Die Siinde noch Und 
drücket dich mit argem Joch, — 
Wenn kein Erldſer rettet. 

7. Nehmt, was die Schrift euch 
lernen hieß, Zu Herzen, wie zu 
Ohren: Der Unſchuld blüht ihr Pa⸗ 
radies; Durch Schuld geht es ver- 
Ioren! Der Flammencherub tritt 


 anch mit Deutelei und Spott | hervor Und fchlieft bes Paradieſes 


ı böfen Schritt gerüftet! Die 
huld flieht, und innre Schmach 
t auf dem nf der Sünde nad) 
flüchtet in das Dunkel. 

Wer kann mit ſchnödem Heu- 
siel Bor Gott die Bloͤße decken? 
biſt du ?* — rufts im Abend» 
— „Umſonſt iſt dein Verſtecken! 
thatft dur ?* ruft der alles fieht, 
ı feine Nacht die Sind entzieht, 
allgerechte Richter. 

Ach, nen verjüngt fich fort und 


Thor; Wer willden Cherub zwingen? 

8. Heil, Heil, daß uns ein Held 
erichien, Ein Heiland allen Stinbern ! 
Den Schlangentopf zertrat er kühn, 
Der Sunde Sieg zu hindern. Im 
Slauben nehmt den Retter an, Er 
führt euch feine Siegesbahn, Auf, 
kämpft an feiner Seite! 

9. Er führt ins Paradies zurüd 
Den ſchnuldentladnen Schächer ; Der 
Arge flieht vor feinem Blick Und 
zittert vor dem Rächer ; Das Schwert 


Des erften Falls Gefchichtel | des Eherubs droht nicht mehr; Vom 
Herz, verführt durch Schlans» | neuen Even winket ber Der Baum 
bes ewgen Lebens] 


ort, Berfällt dem Schulbge- 
Garve, g. 1763 + 1841. 


Eigene Mel. (Röm. 3 und. Luc. 11, 28.) 
. Dark Mams Fall ifganz | Ohn Gottes Troſt, Der uns lit 
rd Deenfolig’ Natur und | Hat von bem großen Shoben, Dit- 
le Gift iſt une ver. | ein die Schlang Eva brywang, De 
ven nit genefen | Zorn auf fih zu loben. 


2. Weils denn die Schlang bahin 
gebracht, Daß Eva abgefallen Bon 
Gottes Wort, das fie veracht’t Und 
dadurch zu uns allen Gebracht ben 
Top, So war je noth, Daß uns 
num Gott follt geben Den lieben 
Sohn Bom Gnadenthron, In dem 
wir möchten leben. 

8. Wie ung hat eine fremde Schuld 
An Adam all verhöhnet, So hat uns 
eine fremde Huld In Ehrifto all ver⸗ 
fühnet; Und wie wir all Dur 
Adams Fall Sind ewgen Tods ge 
ftorben, Alfo hat Gott Durch Chriſti 
Tod Erneut was war verborben. 

4. So er uns num den Sohn ge 
ſchenkt, Da wir noch Feinde waren, 
Der für uns ift ans Kreuz gehentt, 
Getöbtet, aufgefahren, Auf daß wir 
ſey'n Bon Tod und Pein Crlöst, 
fo wir vertrauen Auf dieſen Hort, 
Des Baters Wort, — Wen wollt 
vor'm Sterben grauen? 

5. Er iftder Weg, das Licht, bie 
Pfort, Die Wahrheit und das Leben, 
Des Baters Rath und ewige Wort, 
Den er uns bat gegeben Zu einem 
Schub, Daß wir mit Trutz An ibn 
feft follen glauben; Darum uns 
bald Kein Macht noch G'walt Aus 
feiner Hand wirb rauben. 

6. Der Menſch ift gottlos und 


HI. Sünde und Erlöfung. 


verflucht, Sein Heil ift ihm nor 
ferne, Der Troft bei einem Men 
fchen fucht, Und nicht bei Gott ben 
Herren. Denn wer ihm will Ei 
ander Ziel Ohn biefen Tröſter fie 
den, Den mag gar bald Satan 
Gewalt Mit feiner Kift erfchreden. 

7. Wer hofft auf Gott und ben 
vertraut, Wird nimmermehr z 
Schanden; Denn wer auf biefe 
Felſen baut, Ob ihm gleich ſtöß 
zubanden Biel Unfalls hie, — Hal 
ih doch nie Den Menſchen fehe 
fallen, Der fich verläßt Auf Gotte 
Troſt; Er hilft den Gläubgen allen 

8. Ich bitt, o Herr, aus Herzens 
grund, Du wollt nicht von mi 
nehmen Dein heilige Wort aus mei 
nem Mund, So wirb mich nicht be 
ſchämen Dein Sünd' und Schul 
Sn deine Huld Seh ih all meir 
Bertrauen, Ber fihnur feſt Daran 
verläßt, Der wird ben Tod mich 
fchauen. 

9. Herr! meinen Füßen ift beir 
Wort Ein Licht, dei acht’ ich gerne, 
Es weifet auf den Weg mich fort: 
So dieſer Morgenfterne In um 
aufgeht, Sobald verfteht Der Meufd 
bie hohen Gaben, Die Gottes Geifl 
Gewiß verheißt, Wenn wir die Hoff: 
nung haben. 

Spengler, g. 1479 } 15: 


Mel. Erhaltung, Here. (Hiob 14,1.2. 30h. 8, 12.) 
79. Was find wir arme Men- | allein! Seit ſih ber Menfc vom 
ſchen bier? Gleich einem Schatten | Licht verlor, Seitvem fteht ihm ber 
fliehen wir; Se größer ſich der Schat- | Tod bevor. 

ten maot, Se früber bricht herein | 3. Doch fürchtet ſich der Glaube 


die Naupt 
2 Woher 
pn? Bon 


richt, Ex wäh en anera Akeuss 


fomumt ſolches Flüchtig- | Üicht: Wenn Jean Ser iin 
unfrem Abfall tommts | So wird man mit dem Tor were 
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Bleibt eine Seele ohne dieß, ınab; Was finfter ift vertreib allda. 
bleibt fie in der Finfterniß, Wo- Liebt gleich Die Welt die Finſterniß, 
3 fie auch an jenem Tag Nicht | Mach meinen Gang im Licht gewiß. 
em Licht gelangen mag. 7. Dann fchließ ich fterbend einft 
O erges Licht, ich bitte Dich: | voll Ruh, Als Kind bes Fichte, Die 
uchte und belebe mich Noch hier | Augen zu, Und im Erwachen ſchau 
b deiner Gnabe Schein, Ein | ich dann Dein Licht mit Haren Augen 
res Kind bes Lichts zu ſeyn. am, 

Sen bu ſtets meinem Herzen DH. Sr. Siller, g. 1699 + 1769. 


ed. Meinen Iefum laß ich nicht. (Rom. 7,18—25. Gal. 5, 16 2e. War. 
Serem. 17, 14.) 


. Huf, Erbarmer, fpane der | 6. Aber eilig fliehn dahin Diefe 

: meines Herzens Klagel Ich himmliſch ſüßen Stunden; Mein 

wm und gnabenleer, Stündlich erſchrockner, biöber Sinn Fühlet 

# mich neue Plage; Selbftjucht, | [chmerzlich neue Wunden, Kämpft 

3 und Unverſtand Reifen mich | mit Dürre, Lauigfeit, Sinkt zurüd 
iner Hand 


beiner . in Sicherheit. 

Bann erfcheint der Tageinmal, | 7. Bald flammt eignes Feuer auf, 
ich Dich richt mehr betrlibe Und | Bon Naturkraft angeblafen; Bald 
ı bier im Bilgerthal Dich mit | hemmt meinen Simmelslauf Un⸗ 
m Herzen liebe? Wann zerbricht | geduld, des Zornes Rafen, Klein- 
die Kraft Der verfehrten Leiden- | muth, Angft, Verſchloſſenheit, Men⸗ 
t? ſchenfurcht und Blödigkeit. 
Seufzend ſuch ich neue Huld, | 8. Oft wenn ich vom Fall erſtand, 
fe mir bes Geiftes Stärke! | Fiel ich unvermuthet wieder; Mid) 
e Durch dein Blut die Schuld, | erhebet Gottes Hand, Und ich finte 
e beine Gnadenwerke Doch in | nen Danieber. Und der Fleifches- 
recht dauernd auf; Fördre mei« | finn zerreißt, Was erbauet hat der 
Blaubenslauf! 

Dft ericheinen mir zum Troſt 


Geift. 

9. Dir, mein Heiland, ſey's ge 
nben, ba ich dich empfinde, Da |Hagt, Wie der Todesleib mich drü⸗ 
Feind, umfonft erbost, Drohet | det! Traurig hab ich oft gefragt, 
am armen Kinde, Da ben fchar- | Kummervoll in Staub geblidet: O 
Kampf und Krieg Deine All- 

# krönt mit Sieg; 


wer Iöfet endlich noch Mich von die- 
Da ber neu belebte Geift, Heiß 


ſem Todesjoch ? 

10. Du, Herr Jeſu, mußt es thun; 
ob und Dank entzücket, Sich | Siehe meine Kräfte ſchwinden Lö 
tig Dem entreift Was ihm oft | ich bir, kann ich nicht wuhn, Rüar 
Biel verridet; Da des neuen | bu die Macht der Sünben;, Kühe 
’ az ya mit Sehnfucht| mid an deiner Hand, Bene mW 
770. ins Vaterland ! 
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II. Sünde und Erlöfung. 


Mel. Herzlich thut mich. (Soh. 14, 6.) 


81. Aus irdiſchem Getümmel, 
Wo nichts das Herz erquickt, Wer 
zeigt den Weg zum Himmel, Dahin 
die Hoffnung blickt? Wer leitet unſer 
Streben, Wenn es das Ziel vergißt? 
Wer führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt Jeſus Chriſt. 

2. Hier irren wir und fehlen, Ge⸗ 
hüllt in tiefe Nacht. Durch wen wird 
unſern Seelen Ein wahres Licht ge⸗ 
bracht? Von oben kommt die Klar⸗ 


heit, Die alles uns erhellt, Der 
Chriſtus iſt die Wahrheit, Er 
das Licht der Welt. 

3. Wer gibt uns hier ſchon Fre 
ben, Die niemand rauben Tanr 
Ber zeiget uns im Leiden Den Hu 
mel aufgetban? Wenn vor be 
Tod wir beben, Wer gibt Dem He 
zen Ruh? Heil! Chriflus ift b 
Leben, Führt uns dem Vater 5 

Asichenfelnt, g. 178 


Mel. Jeſu, Kraft der blöden Herzen; ober: Herr, ich habe mißgehankelt. 
(Ep. 2, 12—18. 2 Thefl. 1, 11. Jef. 45, 28.) 
82. Ach, was find wir ohne Seyhy in Finſterniß das Licht, Oeff 


Jeſus? Dürftig, arm und jämmer⸗ unſre Herzensaugen, Zeig be 
lich! Ach, was find wir? voller | freumblich Angeſicht, Spiel, o Son 
Elend! Jeſu, ach erbarme dich! Laß | mit Lebensblicken, So wirb fidh di 


dich unfre Noth bewegen, Die wir | Herz erquicken. 


dir vor Augen legen. 

2. Ohne dich, getreuer Jeſu, Iſt bier 
alles Finfterniß Und gequält mitfte- 
ten Schmerzen Durch dev Sünbe gift- 
gen Biß. Mein Gewiffen iſt erwachet, 
Unb der Abgrund flammt und trachet 

3. Ohne dich, geliebter Sefu, Kommt 
man nicht durch dieſe Welt, Welche 
faft auf allen Wegen Unſern Füßen 
Nete ſtellt; Sie kann troßen und 
fann heucheln Und hält uns mit 
ihrem Schmeicheln, 

4. Ach wie kraftlos, theurer Jefn, 
Richten fich Die Kranken auf! Unfre 
Macht ift lauter Unmacht In dem 
müden Lebenslauf. Denn man fieht 
uns, da wir mallen, Defters ſtrau⸗ 
ein, oftmals fallen. 

5. Darum ſtärk uns, liebſter Jeſu, 


6. Tritt den Satan, ſtarker Jeſ 
Unter unſern ſchwachen Fuß. Kom 
zu mir auch eingegangen Mit de 
holden Friedensgruß, Daß ich Hir 
melsfreude fpüre, Und kein Ee 
mich mehr berühre. 

7. Laß den Geift der Kraft, Ge 
Jeſu, Geben unfrem Geifte Kra 
Daß mir bränftig dir nachwande 
Nach der Liebe Eigenſchaft; 4 
Herr! mad uns felber tüchtig, € 
ift unfer Leben richtig. 

8. Dann wird Lob und Dan 
Herr Jeſu, Schallen aus des He 
zens Grund, Darm wirb alles tı 
umphiren Und bir fingen Herz ın 
Mund; Daun wirb auf ber ganyı 
Erden Jeſus bochgelobet werben! 

Ladmann, + 171 


83 Eigene Diel. over: Et iſt das Hell. A Ich. 5, 1%. Ayokig. 4, 12.) 
. ©ı ‚wer ba will, Em ar Herz Men Bear ist er 
ber Biel, Die Seligfeit zu finden; | Auf Cyitum Ih m gli. € 


II. Sünde und Erlöfung. 65 


Bort ift wahr, Sein Wert ift klar; Sucht ihn allen, Dem wohl wire 
Sem heilger Mund Hat Kraft: jeyn Dem ber ihn herzlich ehret! 
und Grund, Den Feind zu über-| 4. Mein höchfter Ruhm, kein 
winden. Eigentbum Sollft du, Herr Jeſu, 
2. Such, wer da will, Nothhelfer | bleiben! Laß mich doch nicht Von 
wi, Die uns Doch nichts erworben; | Deinem Licht Die Eitelfeit vertrei- 
Hier ift Der Mann, Der helfen kann, ben. Wer Dich nicht laßt, Der ſte⸗ 
Bei dem nie was verborben. Uns | bet fe; Wer treu dich liebt Unb 
wird das Heil Durch ihn zu Theil, | denn Wort übt, Deß Grund wird 
Uns macht gerecht Der treue Knecht, | nie zerftäuben. 
Der für ums iſt geftorben. 5. Wend von mir nicht Dein An⸗ 
If. 82,18. ap. 83) | geficht, Laß mich im Kreuz wicht za⸗ 
8, Ach ſucht doch den, Laßt alles | gen; Weich nicht von mir, Du 
fen, Die ihr das Heil begehrefl | böchfte Zier, Hilf mir mein Leiden 
& it ber Herr Und feiner mehr, | tragen. Huf mir zu Freud Nach 
Der euch das Heil gewähret; Sucht dieſem Leid; Hilf, daß ich mag Nach 
ihn all Stund Bon Herzensgrund, | aller Klag Dort ewig Lob Dir jagen | 
Weiſſel, g. 1590 } 1635. 


Mei. Jeſu, Hilfftegen. (Pf.24, 82c. 1 Tim. 1, 15. Hebr. 9, 11—15.) 


84. Jeſus iſt kommen, Grund | Denkt doch, er will euch die Krone 
ewiger Freude! Er, der von Ans | gewähren; Jeſus ift kommen, ber 
fang geweſen, ift ba. Gottheit und | König der Ehren! 
Menichheit vereinen fih beide; 4. Jeſus ift kommen, ein Opfer 
Schöpfer, wie tommmft du ung Men, für Siinden; Sünden der ganzen 
Ken fo nahl Himmel und Erde er- | Welt träget dieß Lamm, Sündern 
ihlets Den Heiden: Jeſus iſt kom⸗ | bie ewge Erlöfung zu finden, Litt 
men, Grund ewiger Freuden! e8 und ftarb es am blutigen Stamm. 
2. Jeſus ift lommen! Nun ſprin⸗ Abgrund ber Liebe, wer kann bich 
gen bie Bande, Stricke bes Todes, ergründen? Jeſus ift kommen, ein 
bie reißen entzwei. Jeſus eridst uns Opfer für Sünden! 
vom knechtiſchen Stande, Er, ber! 5. Jeſus iſt kommen, die Duelle 
Eehn Gottes, er machet recht frei, | der Graben; Komme, wen bürftet, 
Bringt uns zu Ehren aus Sind |umb trinke, wer will! SHolet flir 
amd aus Schande; Jeſus iſt lommen, | euren verberblichen Schaden Heilung 
zum fpringen bie Bandel ans biefer unendlichen Füll! Alle 
8. Jeſus ift kommen, der König | Verlornen find hieher geladen: 
der Ehren; Himmel unb Erde, | Jeſus ift lommen, die Due ver 
—— — ——— — Gnaden! Se 
TEIE WERBEN ÖEIEZUEN, me 6. Jeſus if kommen, \agkt 
v Epüzen und Zore fein bald, | Welt Enven;, Sie, ah Ad 
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Gnabenpanier! Schworet ihm Treue |o Jeſu, du wollt uns vollent 
mit Herzen und Händen, Spreihet: Jeſus ift kommen, ſagts aller 2 
wir leben und fterben mit bir! Amen, | Enden! 

Mel. Freu dich fehr. (305.3, 16. Rom. 8, 32. Mare. 16, 16.) 


85. Eysge Liebel mein Gemlithe 
Waget einen kühnen Blick In den 
Abgrund deiner Güte; Send ihm 
einen Blick zurück, Einen Blick voll 
Heiterkeit, Der die Finſterniß zer⸗ 
ſtreut, Die mein blödes Auge drü⸗ 
cket, Wenn es nach dem Lichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe, Daß 
du dich beweget haſt Und aus einem 
freien Triebe Den erwünſchten 
Schluß gefaßt: Der im Fluch ver⸗ 
ſenkten Welt Durch ein theures Lö⸗ 
ſegeld, Durch des eignen Sohnes 
Sterben Gnad und Freiheit zu er⸗ 
werben. 

3. O ein Rathſchluß voll Erbar⸗ 
men, Voller Huld und Freundlich⸗ 
keit, Der ſolch einer Welt voll Ar⸗ 
men Gnade, Troſt und Hülfe beut! 
Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 
Der in ihrem Schooße wohnt, Um 
die Sünder zu erretten Aus ben 
fchweren Sündenketten! 

4. Du haft auch, o weiſe Liebe, 


Gibſt du deinen beilgen Geift, : 
da mächtig in uns ſchwachen S 
Gottesfraft erweist. Denen, bie 
beuget ftehn, Die ihr Unvermẽ 
jehn Und zum Thron ber Gnadeei 
Kommſt du reichlich mitzutheilen 

6. Du tilgft niemand zum X 


derben Ohne Grund aus bei 


Bud; Die in ihren Sünden | 
ben, Laden felbft auf fich 
Fluch. Wer nicht glaubt an dei 
Sohn, Der bat eigen Tob 3 
Lohn; Sein muthwillig Wi 
fireben Schließt ihn aus von ! 
und Leben. 

7. Liebe! laß mich dahin firel 
Meines Heils gewiß zu ſeyn; Ri 
felbft mein ganzes Leben ©o ı 
deinem Willen ein, Daß des Gl 
bens Frucht und Kraft, Den I 
Gef in mir geſchafft, Mir 3 
Zeugniß dienen. möge, Ich ſey 


| dem Himmelswege. 


8. Laß mich meinen Namen ſcha 


Einen Weg dazu beftimmt, Darauf | In dem Buch des Lebens ftehn; 2 


fi ein jeber übe, Der am Segen 


dann werd ıch ohne rauen Se 


Antheil nimmt: Wer nur an ben dem Tod entgegen gehn; Keine K 
Mittler gläubt Und ihm treu ergeben | tur wird mich, Als dein Exbe 


bleibt, Der foll nicht verloren geben, 
Sondern Heil und Leben fehen. 
5. Diefen Glauben anzufachen, 


cwiglich Deiner Hand entrei 


Krmen Noch von deiner Liebe trenn 


Rambach, g. 1693 1 


Eigene Mel. (1 Tim. 2, 4-6.) 
86. Nun freut euch, liebe Ehri- | Was Gott an uns gewendet 


ſteng'mein', Und laßt uns fröhlich 
Sorimgen, Daß wir getroft und all 
a Ein’ Dit Luft und Liebe fingen, 


Und feine füße Wunderthat; € 
thenr bat ers erworben. 


2. Dem Teufel ich gefangen I 


II. Sünde und Erlöfung. 


Lob war ich verloren; Mein 
» mich quälte Nacht und Tag, 
n ich mar geboren; Sch fiel 
immer tiefer brein, Es war 
Guts am Leben men, Die 
) bat nich befeffen. 
Mein gute Werk, die galten 
Es war mit ihn’n verborben; 
rei Will haßte Gottes G'richt. 
ar zum Gut’n erſtorben; Die 
t mich zu verzweifeln trieb, 
nichts denn fterben bei mir 
Zur Hölle mußt ich finfen. 
Da jammert Gott von Ewig⸗ 
Rein Elend ohne Maßen; Er 
an fein Barmherzigkeit Und 
mir helfen laffen; Er wanbt 
ir das Baterherz, Es war bei 
fürwahr kein Scherz: Er ließ 
jeftes koſten. 
Er Sprach zu feinem lieben 
1: „Die Zeit ift, zu erbarmen; 
hin, mein's Herzens wertbe 
„Und ſey das Heil dem Armen: 
ihm aus feiner Sünden Noth, 
irg für ihn den bittern Tod 
laß ihn mit bir leben!“ 
Der Sohn bem Bater g’horfaın 
‚ Er tam zu mir auf Erben 
einer Jungfrau rein und zart, 
‚ollt mein Bruder werben. Gar 
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heimlich führt’ er fen Gewalt, Er 
gieng in meiner armen G'ſtalt, Den 
Zeufel wollt er fahen. 

7. Er Sprach zu mir: „halt dich an 
mich, Es ſoll dir jet gelingen; Ich 
geb mich felber ganz für dich, Da 
will ich für Dich ringen; Denn ich 
bin dein, und bu biſt mein, Und 
wo ich bleib, da follft dur ſeyn, Uns 
fell der Feind nicht ſcheiden.“ 

8. „Bergießen wird er mir mein 
Blut, Dazu mein Leben rauben; 
Das leid ich alles dir zu gut, Das 
halt mit feiten Glauben. Den Tod 
verfchlingt das Leben mein, Mein’ 
Unfchulb trägt die Sünde bein; Da 
bift du felig worden.“ 

9. „Sen Himmel zu dem Bater 
mein Fahr ich von biefem Leben; 
Da will ich feyn ber Meifter dein, 
Den Geift will ich dir geben, Der 
bih in Trübniß tröſten foll Und 
lehren mich erkennen wohl Und in 
ber Wahrheit Teiten.” 

10. „Was ich gethan hab und ge- 
lehrt, Das follt du thun und leh⸗ 
ven, Damit das Reich Gott’s werb 
vermehrt Zu feinem Lob und Ehren; 
Und hüt dich für ber Menſchen G'ſatz, 
Davon verbirbt ber edle Schatz; 
Das laſſ' ich bir zuleßte 1” 

Luther, g. 1483 + 1546. 


Mel. Die Tugend wird. (Eph. 2, 5—7. Ebr. 2, 14. 15.) 


, Mas wär ich ohne Dich | mein Herz ſich tief betrübte, Wem 
ſen? Was würb ich ohne Dich | thät ich meine Sorge fund? 


fegn? Zu Furcht und Aeng⸗ 


2. Einfam verzehrt von Lieb und 


T 


suserlefen, Stünd ich in weiter | Sehnen, Exfchten’ mir naͤchtlich jeder 
allein! Nichts wüßt ich ficher, | Tag; Ich folgte nur mit heißen 
ich liebte, Die Zukunft wär | Thränen Dem wilden Lauf ded Ar- 
dunfler Edilumb, Und wenn! bens nad; Ich farbe Uncuh von 
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Getümmel Und boffnungslofen |e8 belle, So war nur Unruh be 
Gram zu Haus; Wer bielte ohne | Gewinn. Ein eifern Band hielt an 
Freund im Simmel, Wer hielte ba | der Erde Die bebeuben Gefangren 
auf Erden aus? feſt; Furcht vor des Todes Richter 
3. Hat Ehriftus mir fich Fund ges | fehwerte Verſchlang ber Hoffnum 
geben , Und bin ich feiner erſt gewiß, | Ueberreft. 
Wie fchnell verzehrt ein lichte® Le- | 6. Da kam ein Heiland, ein Bes 
ben Die bodenloje Finfternig! Fir | freier, Ein Menſchenſohn voll Lieh 
alle feine taufend Gaben Bleib ich | und Macht, Und hat ein allbelebend 
fein demuthvolles Kind, Gewiß, ihn | Beuer In unfrem Innern angefacht. 
unter uns gu haben, Wenn zwei | Run ſahn wir erft ben Himmel of 
auch nur verfammelt fin, fen, Als unfer altes Baterlanb, 
4. O gebt hinaus auf allen Wegen | Wir lernten glauben nun und hof 
Und Holt die Irrenden herein; Streckt | fen Und flihlten uns mit Gott ver⸗ 
jevem eure Sand entgegen Und la- | want. 
bet froh fie zu uns ein! Der Him-| 7. Koch ſteht in mwunberfamen 
mel ift bei uns auf Erben, Im Glanze Der heilige Geliebte hier: 
Slauben fchauen wir ihn an; Die Gerührt von feinem Dornenkran; 
Eines Glaubens mit uns werden, | Und feiner Treue, weinen wir. in 
Auch denen ift er aufgethan. jeder Menſch ift uns willlommen, 
5. Das Herz, des Lebens veichfle 1 Der feine Hand mit uns ergreifi 
Duelle, — Ein böfes Wefen wohnte | Und, in fein Herz mit aufgenommen, 


drinn; Und ward in unſrem Geift 


Zur Frucht des Parabiefes reift. 
Novalis, g. 1772 1 1808. 


Mel. Serlenbräutigam. (Joh. 10, 14. Kol 1, 19. 20.) 
SS, Wer ift wohl wie bu, Je | HÖL und Weit Haft bu herrlich über 


fu, füße Ruh? Unter vielen auser- 
foren, Leben derer, Die verloren, 
Und ihr Licht dazu, Jeſu, fühe 
Ruh! 

2. Leben, das den Tod, Mich aus 
aller Noth Zu erlöfen, bat ge⸗ 
ſchmecket, Meine Schulben zuge- 
decket Und mich aus der Noth Hat 
gefiihrt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichkeit I Du bift 
vor ber Zeit Zum Erlöfer uns ge- 
ſchenket, Und in unſer Fleiſch ver- 
fenfet Nach erfüllter Zeit, Glanz 
ber Herrlichkeit! 

4, Großer Siegesheld! Tod, Süud, 


mwunden, Unb ein ewig Heil erfun 
den Für die Suünderwelt Durch bein 
Blut, o Held | 

5. Höchfte Majeſtät, Priefter unt 
Prophet! Deinen Scepter will ich 
küſſen, Ich will ſitzen dir zu Füßen, 
Wie Maria thät, Höchſte Majeftät. 

6. Laß mich deinen Ruhm, A 
dein Eigenthum, Durch bes Geifel 
Licht erkennen, Stets in beiner Pick 
brennen, Als bein Eigenthum, A 
lerihönfter Ruhm! 

7. Zeuch mich ganz zu bir, Def 
dein Lieben mir Ganz durchſtrm 
Herz und Siume, Und mein Ele 
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zerrinme, Süßes Heil, in bir; | Seele gib, Daß ic) wachen mög 
me bu in mir. und beten, Freudig vor bein Ant» 
Deiner Sanftmuth Schild, Dei- | li treten; Ungefärbte Lieb In bie 
Demuth Bild Mir anlege, in | Seele gib. 

präge, Daß kein Zorn no | 12, Wenn der Wellen Macht In 
3 fich rege; Denn vor dir nichts | der triiben Nacht Will des Herzens 


As bein eigen Bild. 
Steure meinem Sinn, Der 


Schifflein dedeu, Wollſt du beine 
Hand ausftreden; Habe auf mich 


Welt will hin; Daß ich nicht Acht, Hüter in ber Nacht! 


son bir wanlen, Sondern 
en in ben Schranfen, Sey bu 
ı Gewinn, Gib mir deinen 


1. 
Wecke mich recht auf, Daß 
neinen Lauf Unverrückt zu dir 
etze, Und mich nicht in ſeinem 
te Satan halte auf; Fordre mei⸗ 


bauf. 
Deines Geiſtes Trieb In die 


13. Einen Heldenmuth, Der ba 
Gut und Blut Gern um beinet- 
willen laſſe Unb des Fleiſches Lüfte 
hafſe, Gib nur, höchſtes Gut, Durch 
bein theures Blut. 

14. Solls zum Sterben gehn, 
Wollſt du bei mir ſtehn, Mich 
durchs Todesthal begleiten Und zur 
Herrlichkeit bereiten, Daß ich einft 
mag ſehn Mich zur Rechten ſtehn. 


Sreplinghaufen, g. 1670 7 1739. 


IV. Abdventlieder. 
Mel. Nun freut euch. (Kol. 3, 16 10. Bf. 28, 9.) 


. Gottlob! ein neues Kirchen- 


unſern eigen Ruhm dahin, Denn 


Macht wiederum aufs neue Mit | fie bewies den alten Sinn Noch ſtets 
em Segen offenbar Des großen | mit neuen Sünden. 


es Treue; Don neuen will er 

n Bund, Den alten, ewgen 

ibensgrund, Durch feinen Geiſt 
ren. 


ieh 
Auf, Zion! Preis und Ehr 
Ruhm Dem höcften Gott zu 


n; Dein Bniglicyes Prieſter⸗ Leb 


ı Muß Dank zum Opfer brin- 
@elobt jey Gott, ber durch 
Wort Die Chriftenheit und die⸗ 
Irt Zu feinem Tempel weihet! 
Wir find nicht werth ber neuen 
» Des Gottes alle Gnaden. 
alten Menfchen alte Schuld, 


4. Ach Herr! gib uns ben neuen 
Geift, Daß wir Durch beine Gilte, 
Die fi) an uns aufs neu erweist, 
Erneuert im Gemüthe, Den neuen 
Menichen ziehen an, Der dir allein 
gefallen kaun In feinem ganzen 


en. 
5. Hiezu erhalt uns, Herr, dein 
Wort Samt Tauf und Abend⸗ 
mahle, So wandern wir mit Freu⸗ 
ben fort In biefem finftern Thale. 
Herr, ſegne dieſes Kicchenjahr, Laß 
Kirche, Schul, Tauf und Altar Uns 
deine Wege zeigen. 

6. Gib deinen Hirten Kraft ul 
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Geiſt Zu reiner Lehr und Leben, | Das Kirchenjahr auf Erden 
Dein Wort, das Gottes Weide | befehlen wir es Dir, Wie w 
heißt, Der Heerde rein zu geben. | ben werben. Hier bleibt d 
Laß alle Hörer Thäter ſeyn, Damit | noch im Streit, Kommt a 
fein heuchlerifcher Schein Des Glau- | Die Ewigfeit, Dann wird fi 
bens Kraft verleugne. phiren. 

7. So halten und vollenden wir Hecker, g. 168 


Mel. Aus meines Herzens. (Sadyar. 9, 9. Matth. 21, 8-11. 35, 


90. Auf, auf, ihr Reichsge⸗ 4. So geht mit ſchnellen € 
nofjen! Der König kommt heran; | Den König anzufehn, Di 
Empfaht ihn unverbroffen Auf fei- | kommt geritten Stark, 
ner Wunderbahn. Ahr Chriften, |fanft und ſchön; Nun 1 
geht berfür, Laßt uns vor allen | heran, Den Heiland zu 5 
Dingen Ihm Hoflanna fingen | Der alles Kreuz verfüßen 1 
Mit heiliger Begier. erlöfen kann. 

2. Auf, ihr betrüibten Herzen! Der | 5. Der König will beben 
König ift ehr nah; Hinweg al Angfi | fo er herzlich Tiebt, Mit 
und Schmerzen, Der Helfer ift| Gefchenfen, Als ber fich fe 
ſchon dal Seht, wie fo mancher | gibt In feinem Geift un 
Ort Hochtrdftlich ift zu nennen, Da O König, hoch erhoben, ! 
wir ihn finden können Im Nacht» | wollen loben Dich freudig. 
mabl, Tauf und Wort, dort! 

3. Auf, auf, ihr Bielgeplagten!] 6. Nun, Herr, du gibft u 
Der König ift nicht fern; Seyd fröh⸗ lich, Wirft felber arm und 
Sch, ihr Berzagten, Dort Tommmt | Und Kiebeft unvergleichlich U 
der Morgenftern! Der Herr will in | den Sündern nach; Wir w 
ber Noth Mit reichen Zroft euch | allein Die Stimmen hoch e 
fpeifen, Er will euch Hülf erweifen, | gen, Ein Hoflanna fingen U 
Ya dämpfen gar ben Tod. dankbar feyn! if, g. 160 

Mel. Jeſue, meine Zuverficht. (Mattb. 21, 3.) 
91. „Sieh, bein König fommt |j& bein Wort voran, Da 
zu bir" Seele, bas find frohe | König kommen kann. 
orte; Sprich: mein König, lomm | 8. Komm und räume al 
zu mir, Sieh, ich öffne bir die Was du haſſeſt und mid 
Pforte, Zeuch mit einer Sanftmuth Kommt und reinige dein Hau 
ein, Was bu finbeft, das ift bein! |die Sünde hat entweihet. 
2, Romm, ic bin bein Eigenthum | [elbft mit deinem Blut Alles 
Schon feit beinem Waſſerbade; \ xein und aut. 
Komm, bein Evangelium Werde | A. Komm in veinen At 
utir ein Wort ber Gnade; Du ſchickſt Das du ws um Ge 
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| Beh wir ſhen im Erdenthal Mit | mit, Deinen Geift, ber dich verflü- 
De als im Himmel Ieben. Komm, ret, Der mich im Gebet vertritt 
Ger Sein, leb in mir, Und mein | Und des Königs Willen Iehret; Daß 
deben ſey in dir] ich bis auf jenen Tag: „Komm, 
& Komm und bring den Tröfter | Herr Jeſu!“ rufen mag. 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 7 1769. 
Mel. Naht Hoch vie Thür. (Pf. 68, 5. Pſ. 24. Marei 11, 1—10.) 


2. Magt hoch das Thor, die lauter Heil und Wonn. Gelobet ſey 
weit: Es kommt der Here | mein Gott, Mein Tröſter groß von 
ter Herrlihleit, Ein König aller | Rath! 
Mrigreih, Ein Heiland aller Welt| 4. Macht hoch das Thor, bie Thils 
neleih, Der Heil und Leben mit ven weit, Das Herz zum Tempel 
Rh bringt; Deßhalb mit frohem ſey bereit; Die Zmeige der Gott- 
jauchgen ſugt: Gelobet ſey mein ſeligkeit Steckt auf mit Andacht, Luft 
bett, Dien Schöpfer reich an Gnad! und Freud! So kommt ber König 
2, Er if gereht, ein Helfer werth, auch zu euch, Bringt Heil und Le⸗ 
kenftmüthgleit ift fein Gefährt, | ben mit zugleich, Gelobet ſey mein 
bein Kinteſhnuuck iſt Heiligkeit, | Gott, Boll Rath, vol That, voll 
Bein Sapter iſt Barmherzigkeit; | Gnad! 
U umfre Roth zum End ex bringt; | 5. Komm, o mein Heiland, Jeſu 


uud fast von That ! In Freundlichkeit auch uns erfchein! 

3. O vehl dem Sand, o wohl ber | Dein heilger Geift uns ſchirm und 

Sabt, Die dieſen König bei fich hat! | eit Den Weg zur ewgen Seligkeit! 

Bohl alen derzen insgemein, Wo O Heilaud, dir o Herr, Sey ewig 

heeſer König ziehet ein! Ex iſt die Preis und Ehr! 

rchte Lebensſonn, Bringt mit fich Weiffel, g. 1500 + 1835. 
N. Balet will ich. (Matth. 21, 1—9. Luca 19, 10. 4, 18.) 


P. We ſollich dich empfangen Und deinem Namen dienen, So gut 
Und wie begegnen bir, O aller Welt es kann und weiß, 
„O meiner Seele Zier?| 3. Was haft du unterlaffen Zu 
DIefn, Jeſu, feige Mir felbft bie | meinem Troft und Freud, Als Leib 
ei, Damit, was dich er- | unb Seele jahen In ihrem größten 
Me, Bir kund und helle jey! Leib? Als mir das Reich genom- 
% Dein Zion firent bir Palmen | men, Da Fried und Freude (at, 
* fee Zwei ba, Und ic; 2 bift du, mein Heil, tommen 
@ Pjalmen untern | Und haft mich froh gemadnıt. 
n ein; Mein Pene fol bir | 4. Ich a er Bauten, 
Petem £08 und Preis | Du lommſi und wagt miä (0% 
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Ich fund in Spott und Schanben, 
Du kommſt und machft mich groß 
Und hebft mich Hoch zu Ehren Und 
ſchenkſt mir großes Gut, Das fich 
nicht läßt verzehren, Wie irgend 
Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich getrie⸗ 
ben Zu mir vom Himmelszelt, Als 
dein getreues Lieben, Damit du alle 
Welt In ihren tauſend Plagen Und 
großer Jammerlaſt, Die kein Mund 
faun ausſagen, So feſt umfangen 


6. Das ſchreib dir in die Herzen, 
Du hochbetrübtes Heer, Bei denen 
Sram und Schmerzen Sich häufen 
mehr und mehr; Seyb unverzagt, 
ihr habet Die Hülfe vor ber Thür: 
Der eure Herzen labet Und teüftet, 
ſteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht bemühen 
Noch ſorgen Tag und Nacht, Wie 
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mit Willen, Iſt voller Lieb und L 
AU Angft und Noth zu ftillen, * 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr micht erfchred 
Bor eurer Sündenſchuld; We 
Jeſus will fie decken Mit feiner 2 
und Huf. Er fommt, er kom 
den Sündern Zu Troſt und wi 
rem Heil, Schafft, daß bei Got 
Kindern Verbleib ihr Erb und TH 

9. Was fragt ihr nah d 
Schreien Der Feind und ihrer Tl 
Der Herr wird fie zerfireuen . 
einem Augenblid, Er kommt, 
fommt, ein König, Dem di 
Feinde Hand Auf Erden viel 
wenig Bermag zum Widerſtand. 

10, Er fommt zum Weltgerid 
Zum Fluch dem, der ihm fly 
Mit Gnad und ſüßem Fichte Du 
ber ihn liebt und ſucht. Ach kom 
ach komm, o Sonne, Und bolı 


ihr ihn wollet ziehen Dit eures Ars | allzumal Zum emgen Licht s 
mes Macht; Er kommt, er kommt | Wonne In deinen Yreubenfaall 
Gerhard, g. 1606 + 48 


Gigene Mel. (Pf. 33, 4. Habak. 2, 3.) 


94. Gott ſey Dank in aller 
Welt, Der fein Wort beftandig hält 
Und der Sinder Troft und Rath 
Zu ung hergeſendet hat! 

2. Was der alten Bäter Schaar 
Höchfter Wunſch und Sehnen war, 
Und noch mehr als fle erbat, Ward 
erfüllt nach Gottes Kath. 

8. Hier iſt mehr als Davids Sohn! 
Unverganglich ift fein Thron! Licht 


Das du unter ſchwerer Laft File 
Welt bereitet haft. 

5. Sey willlommen, o mein 9 
Dir Hofjanna, o mein TU 
Richte Dir auch eine Bahn, Herr, 
meinem Herzen art. £ 

6. Zeuh, bu Ehrenkönig, e 
Es gehöret dir allen, Mad i 
wie du gerne thuft, Nein von di 
Sinbenluft. ' 


der Seelen, ewges Heil Ward duch] 7. Wie du huldreich, als bu 

Jefum uns zu Theil, Untee Hetung Iherniuit, 
4 Denfchenfreund, wie dant ie | \ey aud dene Kren Wir mt 
ir Schente biefes Heil and mir, | Morgen neu. 


IV. Adventlieder. 


8. Deine Wahrheit leuchte mir, | Herz. Hilf zum treuen Tugenblauf 
serr, bei allem was ich hier Zur | Meiner Schwachheit mächtig auf; 


Beförbrung meiner Ruh Dente, 
vünfche, wähl und thır. 


10. Daß ich, wenn bu, Lebens⸗ 
fürft,, Herrlich wiederlommen wirft, 


9. Trifft mich Traurigkeit und | Frob bir mög entgegen fehn Und 
Schmerz, Tröfte dann mein zagend | gerecht wor bir beftehn. 


Dach Held, um 1640. 


Mel. Bom Simmel Hoch. (4 Moſ. 24, 17. Joh. 12, 36.) 


IH. Komm ‚. Simmelsflrf, 
mm, Wunderheld, Du Jakobs⸗ 
ken, du Licht der Welt! Laß ab- 
wärts flammen beinen Schein, Der 
be willſt Menſch geboren ſeyn. 

3 Lomm an von deinem Him⸗ 
melsibron, Wir harren bein, o Got» 
es Schu! Komm, o du zwiefach 
eier Selb, Geh muthig durch dieß 
Tal ber Welt. 

8 Du nahmeft erbwärts beinen 
kauf, Und ftiegeft wieber himmel⸗ 
ef Die Abfahrt war zum Todes⸗ 
Kal, Die Rüdfahrt war zum Ster- 
nenſaal. 


Mel Aus meines Herzens. (Sachar. 


6. Nun jauchʒet, all ihr From⸗ 
wen, In dieſer Gnadenzeit, Weil 
wer Heil iſt lommen, Der Herr 
kr Herrlichkeit; Zwar ohne Stolz 
m Pracht, Doc mächtig zu dere 








Lenfels Reich und Macht, 


4. O höchſter Fürft, dem Bater 
gleich, Beſieg allhier des Fleiſches 
Reich, Denn unfer Geift, in Flei⸗ 
ſches Haft, Sehnt ſich nach Deiner 
Himmelstraft. 

5. Bon beiner Krippe glänzt ein 
Strahl, Der Teuchtet durch dieß 
finftve Thal, Er gibt der Nacht fo 
hellen Schein, Der ſtets wirb un. 
verlöfchlich ſeyn. 

6. Entzünd auch unfers Glaubens 
Licht, Damit bie Lieb erläfche nicht 
Zubir die ganze Lebenszeit, O Sonne 
ber Gerechtigkeit] 

Joh. Srand, g. 1618 7 1677. 


2,10. Jeſ. 2, 1-8. Pf. 2, 10-12.) 


Nehmt biefen König an! Soll euch 
geholfen werben, So geht die rechte 
Bahn, Die führt zum Himmels 
licht; Sonft, wo ihr ihn verachtet 
Und nur nach Hoheit trachtet, If 


feren Und gänzlich zu zerftören Des | nah das Strafgericht. 


4 Ihr Armen und Elenden u 


L Ren Scepter, keine Krone | diefer böfen Zeit, Die ihr an allen 
er in Diefer Welt; Im hoben | Enden Müßt haben Angft und Leib, 
rone Iſt ihm fein Reich | Seyd dennoch wohlgemuth, Laßt eure 







Er will hier feine Macht | Eieder Mingen Und Iobet Gott wit 
Dojeftät verhüllen, Bis er bes | Singen, Der euer höchſtes Gut. 
Billen 3a Leiben ganz I Er wird num bald —— 
n feiner Herrlichleit Und euer Te 
er Mäpeigen auf Erben, | unb Beinen Verwandeln dam U 
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Freud. Er iſts, der helfen Tamm, | ftets fein gewärtig, Er ift fchon ı 
Macht eure Lampen fertig Und feyb | der Bahn! 


97. Mi Ernft, ihr Menfchen- 
finder, Das Herz in euch beftellt, 
Damit das Heil der Sünder, Der 
große Wunderheld, Den Gott aus 
Gnad allein Der Welt zum Licht 
und Leben Geſendet und gegeben, 
Bei allen kehre ein, 

2. Bereitet Doch fein tüchtig Den 
Weg dem großen Gaft; Macht feine 


Mich. Schirmer, g. 16064 14 


Mel. Bon Bott willich. (Luc. 3, 4—6.) 


3. Ein Herz, das Demuth fiel 
Bei Gott am höchften fteht; € 
Herz, das Hochmuth Über, 9 
Angft zu Grunde gebt; Ein He 
das richtig ift Und folget Got 
Leiten, Das kann fich vecht bereit 
Zu dem kommt Jeſus Ehrift. 

4. Ad) mache du mich Armen . 
biefer Gnadenzeit Aus Güte x 


Steige richtig, Laßt alles was er | Erbarmen, Herr Sefu, felbft ber 

haft; Macht eben Bahn und Pfad, | Zeuch in mein Herz binem N 

Die Thale rings erhöhet, Erniedrigt | wohn auf immer drinnen, So w 

was hoch fiehet, Was krumm ift|den Herz und Simen Dir e 

macht gerad! dankbar ſeyn. Thilo, g. 1607 +14 
Mel. Dalet will ich dir geben. (Matih. 25, 1—18.) 

. Ermumien euch, ihr From-| fieht die Bäume Blühen,® 9 


men, Zeigt eurer Lampen Schein ! 
Der Abend ift gefommen, Die 
finftre Nacht bricht ein; Es hat fich 
aufgemadhet Der Bräutigam mit 
Pracht; Auf! betet, kämpfet, wa⸗ 
het, Bald ift es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig Und 
füllet fie mit Del, Und feyb bes 
Heils gewärtig, Bereitet Leib und 
Seel. Die Wächter Zions fchreien: 
Der Bräutigam ift nah; Begegnet 
ihm in Reihen Und fingt Hallelujah! 

3. Ihr Hugen Jungfraun alle, 
Hebt nun das Haupt empor Mit 
Jauchzen und mit Schale Zum 
froben Engelchor. Die Thir iſt auf⸗ 
geſchloſſen, Die Hochzeit iſt bereit; 
Auf, auf ihr Feſtgenoſſen, Der 


ſchönſte Frühlingsſchein Berk 
Erquickungszeiten; Die Abenbri 
zeigt Den fchönen Tag vom weit 
Davor das Dunkel weicht. 

® Barth. 24, 

5. Begegnet ihm auf Erben J 
bie ihr Zion liebt, Mit freubh 
Geberden Und ſeyd nicht mehr 
trübt; Die ihr Gebulb getragen U 
mitgeftorben ſeyd, Sollt mm n 
Kreuz und Klagen Mitleben fon 
Leib, 

6. Hier find die Siegespalm 
Hier ift Das weiße Kleid, Hier ft 
man Freudenpfalmen Im Friel 
nach dem Streit; Hier fieht u 
Wintertagen Der Weizen wie 
grün, Und bie im Tode lag 


Bräutgam iſt nicht weit! Steht man gm Len Yen. 
4 Er wird nicht lang verziehen, \ 1. Deu, — Di X 
Drum ſwlafet nicht mehr ein! Man | bald und mad vu an, WS 
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verlangte Sonne, Und fürdre deinen | ben Haupt und Hände Nach der 
Lauf! O Jeſu! mad ein Ende Und Erloſungszeit! 
führe uns aus dem Streit; Wir he⸗ Saurentli, g. 1660 } 1722. 


Mel. Nun rufen alle. (1 Tim. 1.15. Pf. 24, 7-10.) 

99. Wie kKeblich Mingts ben) 5. Wie füß ift beine Lehre, Wie 
Ohren, Daß bu bift Menſch ge» | groß ift deine Ehre, Wie herrfcheft 
‚Seren Und mein Erlöjer bift! Wie du allein! Wer wollte nicht, o Kö⸗ 
febfich,, wie erquickend, Wie felig, |nig, In Ehrfurcht umterthänig Und 
wie entzückend Iſt doch dem Name, | gern in beiner Gnade jeyn? 

Feſu Chriſt! 6. „Erweitert Thor und Thüren, 
2. Wie groß ift beine Stärke, Wie | Laßt Ehrenpforten zieren, Empfangt 
wunderbar bie Werte, Wie heilig | ihn in der Welt Und jauchzet ihm 


üben Wort! Wie ift dein Tod fo 
köfich, Wie feine Frucht fo köſt⸗ 
ih, Mein Fels des Heils, mein 
&benshort! 

8. Wie reich finb deine Gaben! 
Bie hoch biſt bu erhaben Auf dei- 
sem Königsthron! Es fingen, jauch⸗ 
gun, bienen Dir alle Seraphinen, 
Du wahrer Gott und Menichenfohn. 
4 Wie bift bu vou den Banden 
Des Grabes auferflanden, Haft Höll 
melsichaaren So herrlich aufgefah- 
ven, Bis alles Dir zu Füßen liegt! 


entgegen, Damit zu eurem Segen 
Der Ehrenkönig Einzug halt!“ 

7. Wer ifts, wer laßt fich hören 
Als König aller Ehren? — „Der 
Herr ber Herrlichkeit! Der ift es, 
ber kommt prächtig, Der Herr, ber 
ſtark und mächtig, Der Herr, ber 
Sieger ift im Streit." 

8. Sey hochgelobt den Frommen | 
Du kommft, ſey uns willlommen, 
Im Namen unfers Herrn! Der 
Herr ift Gott, ber eine, Der une 
beſtrahlt alleine Als unfer Licht und 
Morgenftern. 

Ph. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Der du das Loos von meinen. (Ruc. 19, 293€.) 


100. D 
niedern 


ein König kommt in | fperren, Doch dur gewannſt ihn ohne 


Hüllen, Sanftmithig, auf | Schlacht. 
ber Eſ'lin Füllen, Empfang ihn| 3. Dein Reich ift nicht won biefer 


froh, Serufalem! Trag ihm entge- 
gun Friedenszweige, Beſtreu mit 
Naien feine Steige; So ifts dem 
Serren angenehm. 

2%. DO mäditger Herricher ohne 
deere, Gewaltger Kämpfer ohne 


Erden, Doch aller Erbe Reiche wer- 
den Dem, das bu gründeft, unter- 
than. Bewaffnet mit des Glaubens 
Worten, Zieht deine Schaar nad) 
ben wier Orten Der Welt hinaus 


und macht dir Bahn. 


Epeere, O Eriebensfilift von großer 4. Unb wo du tommet herarim 
Mine! Oft toollten Dir ber Exrbe| gen, Da eben ſich des Mertt 


derzen Den EBeg zu beinem 
Gvangelifped Gefangbuc,. Arone Wogen, Es ſchweigt Der gun “ 
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bir bedroht. Du kommſt, auf den |nen Frieden, Dagegen fich Die X 
empörten Triften Des Lebens neuen | empört. 
Bund zu fliften, Und fchlägft in| 6. O laß bein Licht auf Er 
Feffel Sünd und Tod. fiegen, Die Macht der Finfter 
5. O Herr von großer Hulb und |erliegen, Und löſch der Zwielr 
Treue, O komme du auch jet aufs | Glimmen aus; Daß wir, bie 2 
neue Zu uns, bie wir find fchwer |fer und die Thronen, Bereint 
verſtört! Noth ift es, daß du felbft | Brüder wieder wohnen In bei 
bienieben Kommſt, zu erneuen bei- | großen Vaters Haus! 
Rüdert, g.1 
Mel. Nun danket alle Gott. (Matth. 11, 2—6. Luc. 10, 23 2.) 


101. Er iſt gekommen, er, Auf 
ben bie Väter harrten, Und länger 
dürfen wir Nun keines andern war» 
ten, Er, der Propheten Wunſch, 
Den Könige ſo gern Sehn wollten, er 
ft da, Wir haben ihn zum Herrn! 

2. Uns ift der Sohn gefchenft, Er, 
welcher kommen follte, Der Völker 
Licht zu ſeyn, Der uns erlöſen 
wollte; Er ift erfchienen, dankt, 
Bringt Ruhm und Ehre ber; Wer 
ift ein Helfer, wer Immanuel, als er? 

3. Gott iſt mit uns] wir fehn Den 
Sohn, den eingebornen, Des Vaters 
Herrlichkeit, Den Retter der Berlor- 
nen, Der Renevollen Troſt; Ihr 
Sünder, nehmt ihn an! Er ift allein 
ber Herr, Der felig machen kann. 

4. Gott ift mit uns! nun hört Der 


Arme feine Lehren, Und was 
lehrt, iſt Heil; Er iſts: Die Tau 
bören, Der Blinde fieht und ſch 
Boll Dank zu Gott hinauf, 5 
Lahmen Füße gehn, Die Tol 
fliehen auf. 

5. Er ift gelommen, uns 3 
Bater zu verfühnen Und mit Ba: 
berzigkeit Die Gläubigen zu Trör 
Gott ift mit uns | er will Die Tr 
rigen erfreun, Er will der Sch: 
chen Kraft, Der Müden Stärke ſe 

6. Gott ift mit uns! er ifts, ! 
den bie Väter harrten; Lobft 
wir Dürfen nun Nicht eines ant 
warten; Er fchließt den Him 
auf, Er nunmt die Sünder : 
Frohlockt und betet ihn Und ſei 
Bater an! Gramer, g. 1723 +1' 


V. Weibnachtlieder. 


102. Halten ah! denn uns ift 
heut Ein göttlich Kind geboren; 
Bon ihm kommt unfre Seligfeit, 
Wir wären jonft verloren. Am 
Sünmel hätten wir nicht Theil, 





34 Der Tag, der iſt ſo. (Jeſ. 9, 6.) 


Wenn nicht zu unſer aller Heil T 
Kind geboren wäre. Liebſter 
land, Jeſu Chrift, Der du m 
Bruder bift, Dir ſey Lob, P 
und Ehre, 


(Original: Gin Rinvelein, fo loͤbelich 2c., over: Der Tog. der {tt io item 
reich sc., nach bem Zateinifchen: Dies est \aetitiw etc., mehr ala Ür 


Jadre vor 


Zuther in Eirchlichem Gebrauch) 
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Mel. O daß ich taufend Zungen. (Joh. 1, 42c. Tit. 2, 11—14.) 


3. Dieß ift die Nacht, ba |vergehen, Vielleicht in einer kurzen 
erfchienen Des großen Gottes | Zeit, Wird dieſes Licht mit feinen 
ndlichkeit; Das Kind, dem alle | Schein Dein Himmel und dein Alles 
[dienen , Bringt Acht in meine | feyn. 
kelheit; Und biefes Welt- und | 4. Laß nur indeffen belle fcheinen 
nelslicht Weicht bunderttaufend | Dein Glaubens» und bein Lebens⸗ 
ıen nicht. licht! Mit Gott mußt du e8 treu- 
daß Dich erleuchten, meine See- | lich meinen, Sonft hilft bir biefe 
Berfäume nicht den Gnaben- | Sonne nicht; Willſt du genießen 
; Der Glanz aus dieſer Heinen | diefen Schein, So barfft bu nicht 
? Stredt fi in alle Welt bin- | mehr dunkel ſeyn. 
Er treibet weg der Zrübfal| 5. Drum, Sefu, fchöne Weihnacht» 
H Der Sünden und des Todes |fonne, Beſtrahle mich mit beiner 
Gunſt, Dein Ticht fey meine Weih⸗ 
F biefem Lichte kannſt dur fer | nachtwonne Und lehre mich Die felge 
Das Licht der Haren Seligfeit; | Kunft: Wie ich im Fichte wandeln foll 
n Steme, Sonn und Mond | Und jey des Weihnachtglanges voll! 
Nachtenhöfer, g. 1624 } 1685. 


Mel Bom Himmel hoch. (Pf. 118, 23. 24.) 

4. Dies ift ber Tag, den | Aufden die Wäter hoffend ſahn, Dieb, 
: gemacht, Sein werb in aller | Gott, mein Heiland, bet ich anl 
; gebacht; Ihn preife was Durch | 6. Du, unſer Heil und höchſtes 
m Ehrift Im Himmel und auf | Gut, Vereineſt dich mit Fleiſch und 
n tft. Blut, Wirſt unfer Freund und 
Die Völker haben dein geharrt, | Bruder bier, Und Gottes Kinder 
baß bie Zeit erflllet warb; Da | werben wir. 
2 Gott von feinem Thron Das | 7. Gedanke. voller Majeftät, Du 
ber Welt, dich, feinen Sohn. | bift e8, der das Herz erhöht! Ge⸗ 
Wenn ich dieß Wunder fafjen danke voller Seligkeit, Du bift e8, 
So ſteht mein Geift vor Ehr- | der das Herz erfreut! 
t fill, Er betet an und er er⸗ 8. Durch Eines Sünde fiel bie 
„Daß Gottes Lieb unendlich ift. | Welt, Ein Mittler iſts, ber fie er- 
Damit der Sünder Gnad er- hält; Was zagt ber Menſch, wenn 
—— bu dich, Herr ber der ihn ſchützt, Der in bes Vaters 

‚ Rimmft felbft an unfver —— Pr 
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10. Dieß ift der Tag, den Gott | fum Chrift Im Himmel und au 
gemacht, Sein werd in aller Welt | Erben ift! 


gedacht; Ihn preife was durch Je⸗ 


Gellert, g. 1715 176 


Eigene Mel. (Luc. 2, 10.11. Röm.8, 31 - 34) 
105. Fröstich fol mein Herze | Liebt ihn, ber vor Liebe Krenne 
ipringen Diefer Zeit, Da vor Freud | Schaut den Stern, Der euch ges 


Alle Engel fingen, Erd und Him- 
mel, uehmts zu Ohren! Sauchzend 
ruft Alle Luft: Ehriftus ift geboren! 
: 2. Solt uns Gott nun können 
bafien, Der uns gibt Was er liebt 
Ueber alle Maßen? Gott gibt, unf- 
ven Leid zu wehren, Seinen Sohn 
Bon dem Thron Seiner Macht und 
Ehren, 

3. Sollte von uns feyn gelehret, 
Der fein Neich Und zugleich Sich 
uns jelbft beſcheret? Sollt uns 
Gottes Sohn nicht lieben, Der er- 
ſchien Und nimmt Hin Was uns 
will betrüben? 

4, Er nimmt auf fh was auf 
Erden Wir gethan, Gibt fich dran, 
Unfer Lamm zu werden; Ufer 
Lamm, das file uns ſtirbet Und bei 
Gott Yür den Tob Leben uns er- 
wirbet. 

- 5, Nun, er liegt in feiner Krip⸗ 
pen, Ruft zu fih Mich und Dich, 
Spricht mit füßen Lippen: „Laffet 
ſchwinden, liebe Brüder, Was euch 
quält, Was euch fehlt, Bring ich 
alles wieder ” 

6. Ei fo kommt mit offnen Hän⸗ 
ben! Stellt euch ein, Groß und 
ein, Kommt von allen Enben! 


Licht und Labfal günnet. 

7. Die ihr ſchwebt in großen Le 
den, Sebet, hier Iſt die Thür 3 
ben wahren Freuden. Faßt ihr meh 
er wird euch führen An ben Or 
Da binfort Euch kein Kreuz wir 
rühren. 

8. Wer fich fühlt befchwert U 
Herzen, Wer empfind’t Seine Siku 
Und Gewiffensihmerzen, Sey g 
troft: bier wird gefunden, Derin @ 
Machet heil Deine tiefften WWunbes 

9. Die ihr arm ſeyd und elend 
Kommt berbei, Füllet frei Eurt 
Glaubens Hände! Hier find al 
guten Gaben Und das Gold, Dra 
ihr follt Eure Herzen laben, 

10. Süßes Heil, laß dich umfen 
gen, Laß mich biv, Meine Zu 
Unverrüct anhangen! Du bift me 
nes Lebens Leben; Nun kann 4 
Mich durch dich Wohl zufriebe 
geben. 

11. Ich will dich mit Fleiß 6 
wahren, Sch will bir Leben Bl 
Und mit bir beimfahren; Mit d 
will ich endlich fchweben Boll 


Freud, Obne Zeit, Dort im a 


dern Leben. 
Gerhard, g. 1606 + 162 


Mel. Lobe ven Herren, ven mächtigen. (Gef. 49, 13.) 
106. Jauchzet, ihr Himmel, |da, Gott will fo freundlich, fo na 
froblodet in englischen Ehören! Sin- | Zu den Beriornen Ah tegeen. 
get ben Herren, bem Heiland der | 2. Jaudyet, ie Yunma, iv 
Denfcen, zu Ehren! Sehet doc | Iodet, ih Enven ver &iven\ | 


Ä . V. Weihnachtlieder. 


mb ber Sünder, bie follen zu 
freunden nun werben. Friede und 
Frend Wird uns verkündiget heut, 
| frznet euch, Hirten umb Heerben! 
| 3 Sehet dieß Wunder, wie tief 
M der Höchfte geneiget; Sehet die 
‚ fe, bie ganz ſich als Liebe nun 
, Met! Sie wirb ein Kind, Trägt 
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ott ift im 1 gleiffet — 
dieß Geheinmiß —* 
iſt die Pforte des Lebens nun 
zu ſehen! Tretet herzu, Sucht 
Sohne die Ruh, Die ihr 
ater wollt gehen. 

du denn, Höchſter, 
winer noch wollen gebenfen? Du 
an bich felber, bein Herz voll 
&barmen mir fchenlen? Sollt nicht 


aan 
eins, & 


Ei 


Mel. Ach, F 


107. Freuet euch, erldote Brü⸗ 
va, Denn bes Vaters Wort und 
Gt, Das Durch alles Dunkel bricht, 
dringet das Berlorne wieber, Und 
in unſer Fleiſch und Bein Hüllet 
khbie Liebe ein! 
. 2% Der bie Himmel aufgebauet Und 
. t&rbe Grund gelegt, Der bie Krea⸗ 
wen trägt, Ward als Menſch wie 
. Wi gefchauet; Er, ber alle Welt er- 
- Mt, Ward in Armut eingehüllt. 
8 Werbe auch im ung geboren 
‚. ib Ducchlenchte du uns ganz, O 
ka himmliſch reiner Glanz; Und 


mein Sinn Innigft ſich freuen darin 
Und fi in Demuth verjenken? 

6. König der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, Dem ich auch 
wieber mein Herz in ber Liebe ver- 
binde, Du follft es ſeyn, Den ich 
erwähle allein; Ewig entjag ich der 
Sünde. 

7. Zreuer Immanuel, werb auch 
m mir nun geboren] Komm, o 
Wer | mein Heiland, denn ohne dich bin 
ich verloren! Wohne in mir, Mac 
mich ganz eines mit Dir, Der bu 
mich Tiebend erkoren. 

8. Menſchenfreund Jeſu! dich lieb 
ich, dich will ich erheben, Laß mich 


auch | body einzig nach deinem Gefallen 


nun fireben; Herr, nimm mid hin, 
Huf mir in findlidem Sinn Ewig- 
Lich Dir nur zu leben! 

Terfleegen, g. 1697 7 1769. 


was foll ich Sünder. (Tph. 2,51. Sacharia 2, 10. Pſ. 71, 22 2c. 
1, 8. 14.) 


bein Bild, das wir verloren, Kehre 
wieber bei uns ein, Daß wir Men- 
ſchen Gottes fey’n! 

4. Uns verlangt, auf biefer Erben 
Durch ber Liebe Wunderkraft Zu 
des Lichtes Bürgerſchaft Wiederum 
gebracht zu werben; Daß uns unfer 
Baterland Künftig wieder ſey be 
kannt. 

5. Nun, bein paradieſiſch Leben 
Dringet wieber in ung vor, Und ber 
Wille gebt empor, Deinen Namen 
zu erheben; Num in bir wir können 
ruhn, O wie fellg find wir nun! 


Richter, g. 1818 IUN- 
Mei. Mun ob, mein ©cel, (kuc. 2, 1020. 1306.38, 11 10. A Kor. 15,8) 


AB. Dom Gras, an bem wir Lobgelan or zum Hemmt 
er Coll, Iefu Grif, bein | Khan: —X jebe Sehe Du 


* 
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Und jeder der Gebornen Erfreu ſich, 
Menſch zu ſeyn; Und jeder ber 
Berlornen Rühm es, erlöst zu ſeyn! 
Zum Heiland ung gegeben Erſchienſt 
du, Gottes Sohn; Mit dir erſchien 
das Leben, Mit dir bes Himmels 
Lohn. 

2. Kommt, laßt uns niederfallen 
Bor unfrem Mittler, Jeſns Chriſt, 
Und danken, daß er allen Erretter, 
Freund und Bruber if, Er, gleich 
ber Morgenjonne Mit ihrem erften 
Strahl, Verbreitet Licht und Wonne 
Und Leben überall, Durch ihn 
kommt Heil und Gnade Auf unſre 
Welt herab, Er ſegnet unfre Pfade 
Durchs Leben bis zum Grab, 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen Der 
Erde und der Sterblichkeit] Uns tft 
nun aufgefchloffen Der Eingang zu 
ber Herrlichkeit. Auf unfre Erd her⸗ 
nieder Kam Gottes eimger Sohn; 
Nun hebt er jeine Brüder Empor zu 
Gottes Thron. Er war das Heil 


109. Di wefentlices Wort, 
Bom Anfang her gewefen, Du Gott, 
von Gott gezeugt, Bon Ewigleit er- 
lefen Zum Heil der ganzen Welt, 
D mein Herr Jeſu Ehrift, Willlom- 
men, der du mir Zum Heil geboren 
biſt! 

2. Komm, o ſelbſtändigs Wort, 
Und ſprich in meiner Seele, Daß 
mirs in Ewigkeit Am Troſte nim⸗ 
mer fehle. Im Glauben wohn in 
atir Und weiche von mir nicht; Laß 
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der Sünder Und ber Verlorn 
Hort; Nun find fle Gottes Kindı 
Und Gottes Erben dort, 

4. D du, dem jebt die Men 
Der Engel und Berklürten fin 
Vernimm bie Tobgefänge, Die l 
dein Bolt im Staube bringt! Ar 
du warft einft auf Erden, W 
beine Brüber find, Ein Dulder d 
Beichwerben, Ein ſchwaches Me 
ſchenkind. O laß auch ung auf & 
den Dir gleich gefinnet fen, B 
wir einft himmliſch werben U 
dein ums ewig freun. 

5. Bald find wir zu bem Loh 
Der Himmelsbürger bort erhöl 
Dann find wir nah dem Thro 
Und fchauen beine Majeſtät. Ni 
mehr aus Dunkler Ferne Drin 
Dann der Dank zu dir, Weit üb 
Sonn und Sterne Erhaben, ja 
zen wir, Unb mit der Himmel Hee 
Schallt unjer Robgefang: Dem En 
gen ſey &hre, Dem Welterlöfer Dan 

Sturm, g. 17404 17€ 


Mel. D Gott, vu frommer. (Joh. 1, 1—14.) 


bei Gott, ch gelegt Der Gru 
ber großen Welt, Da fich dein He 
beweget Zur Liebe gegen mid. Uı 
weil du felber Gott, So machſt } 


in bem Fleiſch Sind, Höll u 


Tod zu Spott, 
4. Was hat, o Iefu, dich Bon X 


fang boch bewogen? Was hat wo 
Himmelstäron Di in die U 


gezogen ? Ach, deine große Lieb Uı 


meine große Noth Hat deine Glu 


entflammt, Die ſtärker als ber Tol 


ut) auch nicht von dir Abweichen, 
Dönfiee Licht! “ 


5. Du di 08 Wok, ug 
Die gang Wet woryanven, \ 
Du weſentliches Wort, Warft | alle Dinge Ind Dur ih yon 
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erſtanden. Ach fo bin ich, mein Heil, | alles Unkraut aus Und brich des 
Auch dein Geſchöpf und Gab, Der Feindes Waffen. Das Böſ' ift nicht 


ih ja, mas ich bin, Bon dir empfan⸗ 


gen hab. 

6, Gib, daß ich Dir zum Dienft 
Hein ganzes Herz ergebe, Aud) Dir 
dein zum Preis Auf dieſer Erde 
kke; Sa, Jeſu, laß mein Herz Ganz 
zen geſchaffen jeyn Und dir bis in 
den Tod Gewidmet ſeyn allein | 
J. Laß nichts mehr in mir fen, 
Bas dus nicht jelbft geſchaffen, Heut 


110. Alſo 


von dir, Es hats der Feind gethan; 
Du aber führe Herz Und Fuß auf 
ebner Bahn. 

8. Das Leben iſt in dir Und alles 
Licht des Lebens; Laß an mir deinen 
Glanz, Mein Gott, nicht ſeyn ver⸗ 
gebens; Weil du das Licht der Welt, 
Sey meines Lebens Licht, O Jeſu, 


bis mir dort Dein Sonnenlicht au» 
bricht ! 
Mel. Lobt Gott, Ihr Ehriften. (Joh. 3, 16.) 

bat Gott die Welt | 5. Du, Sohn bes Allerhöchften, 


Zaurentit, g. 1660 } 1722, 


giebt, Daß er aus freiem Trieb Uns | wirft Auch mir durch Rath und 
kunen Sohn zum Heiland gibt; Wie | That Ein Helfer und mein Friede 


kt uns Gott fo lieb! 

2. Was fein erbarmungsooller 
Rıth Schon in der Ewigkeit Zu 
mfrem Heil befchloffen hat, Boll- 
führt er in der Zeit. 

8. Er, umfer Freund und beftes 
Gut, Der alle fegnen kann, Des 
Söchften Sohn nimmt Fleiſch und 
Bit, Doch ohne Siinde an. 

4, Ich freue mich, mein Heil, in 
er, Du wirft ein Menſch wie ich, 
daß ich mit Gott ſey, Gott mit mir; 
Bie ſehr beglückſt bu mich! 


111. ©eobe 
if, Daß du Menſch geboren bift, 
Ron einer Zungfrau, das ift wahr; 
dei freuet fich der Engel Schar. 
hellelujahl 


fürſt Auf dieſes Lebens Pfad. 

6. Was mir zum Seligſeyn gebricht, 
Schafft deine Lieb auch mir: Ver⸗ 
ſühnung, Leben, Troſt und Licht; 
Wie viel hab ich an dir! 

7. Dein Mangel wird mein reiches 
Theil, Dein Leiden ſtillt mein Leid; 
Durch deine Demuth, Herr, mein 
Heil, Gewinn ich Herrlichkeit. 

8. Gelobt ſey Gott, gelobt ſein 
Sohn, Durch den er Gnad erweist! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn auch mein Geiſt! 

Nach Hecker. 


Eigene Mel. (2Ror. 8, 9.) 
ſeyſt du, Sefu | Der liegt in Marien Schooß; Er iſt 


ein Kindlein worben Hein, Der alle 
Ding erhält allein. Hallelujah ! 

4. Das ewig Licht gebt da herein, 
Gibt der Welt ein'n neuen Schein; 


: 2 Des ewgen Vaters einig Kind Es Teucht’t wohl mitten in der Not 

. Yet man in ber Rröppe find’t; In | Und uns bes Lichtes Kinder mast. 

' ae — A —* Ber⸗/ Hallelujah! ® 
ewig @nt Hallelujah! | 5, Der Sohn des Barerd, St 

* Deweder ZBeithreis nie beſchloh, | yon Art, Ein Gar in der Bit 
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ward; Er führt uns ans dem Jam⸗nen lieben Engeln gleich. Halle 
mertbal Und macht uns Erben in lujah! 


ſein'm Saal, Hallelujah! 


T. Dos hut er alles une gethan 


6. Er ift auf Erden kommen arm, | Sein groß Lieb zu zeigen an; Dei 
Daß er unfer fich erbarm Und tn | freu fich alle Ehriftenheit Und dan 
dem Himmel made rei Und fei- ihm Def in Ewigkeit. Hallelufa I 


Luther, g. 1483 } 1548 


Eigene Melodie. (Luc. 10,28. 24. Pf. 58, 7.) 


112. Wir fingen dir, Imma⸗dein; Dis liegſt an einer Menſchen 
nuel, Du Lebensfürft unb Gmaben- | bruft, Unb-bift doch aller Engel Luft 


quell, Du Himmelsblum und Mor⸗ 


genftern, Du Sohn der Jungfrau, 
Herr der Herrn! Hallelujah! 


ah 
8. Du bift der füße Menſchenfreund 
Doc find dir fo viel Menſchen feink: 


2. Wir fingen dir mit einem Heer | Herobes achtet dich für Greul, Unt 
Aus aller Kraft Lob, Preis und Ehr, | bift Doch nichts als lauter Heil. Hal, 
Daß du, o langgewünſchter Gaft, lelujah! 

Dich nunmehr eingeftellet haft! Hal- | 9. Ich aber, bein geringfter Knecht, 


lelujah! 


Ich ſag es frei und mein' es recht: 


3. Bon Aufang, ba bie Welt ge- | Ich liebe Dich, doch nicht fo viel, Ale 


macht, Hat mauches Herz nad 
geſchmacht't, Dich Hat gehofft fo 
lange Jahr Der Väter und Pro- 
pheten Schaar. Hallelujah | 

4. Bor andern hat bein hoch begehrt 
Der Hirt und König deiner Heerd, 
Der Daun, ber bir jo wohl gefiel, 
Wenn er bir fang auf Saitenfpiel, 
Hallelniahl 

5. „Ach, daß der Herr aus Zion 
käm Und unfre Bande von uns 
nähm; Ach, daß bie Hülfe bräch her⸗ 
ein, So würde Jakob fröhlich feyn!“ 
Hallelujah! 

6. Nun, du biſt hier, da liegeſt du, 
Hält in ber Krippe beine Ruh; 
Biſt Hein, und machſt doch alles groß, 

Belleibft bie Welt, und lommſt doch 


Dir | ich Dich gerne lieben will, Hallelujah! 


10. Der Will ift da, bie Kraft A 
Hein, Doch wirb bir nicht zuwide 
ſeyn Mein armes Herz; und wal 
es kann, Wirft du in Gnade nehmen 
an. Hallelujah ! 

11. Unb bin ich gleich ber Sünde 
voll, Hab ich gelebt: nicht wie ich 
joll, — Ei, kommſt du Doch deßwe⸗ 
gen ber, Daß fi) der Sünder zu 
dir kehr! Hallelujah! 

12. So faſſ' ich dich nun ohne 
Scheu, Du machſt mic) alles Jam⸗ 
mers frei, Du trägft ben Zorn, er⸗ 
würgſt den Tod, Verkehrſt in Kreub 
al Angft und Noth, Hallelujch I 

13, Ich will dein Hallelujah bier 
Mit Freuden fingen für unb für, 


Aoſi Dallelujap ! Und dort ——— 
7. Du rebrſt infrember Wohnung ſchallen ohne Ber und Rohſ Sail 
a, Unb find Doch alle Simmel | ul Iujah Berhard, . T Y 
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Mel. Allein Sottinver Höh. (Tob.9,2. 3 Tim. 1, 9.10.) 


113. Ich ſteh an deiner Krippe | mer weint Und keinen Troſt kann 
fer, O Jeſu, du mein Leben! Ich | finden, Rufſt du mir zu: „ich bin 


kaıme, bring und ſchenke Dir Was 
"mir haft gegeben; Nimm hin, 
aift mein Geift und Sinn, Herz, 
: &l und Muth, nimm alles hin 

Ind laß dirs wohlgefallen ! 

2 Da ich noch nicht geboren war, 
da biſt du mir geboren Und haft 
nich bir zu eigen gar, Eh ich dich 
kant’, erforen; Eh ich durch Gottes 
‚ fenb gemacht, Hat er ſchon bei ſich 
‚ kit bebacht, Wie bu mein follteft 
verden. 

8, Ich Tag in tiefſter Todesnacht; 
da wurbeft meine Sonne, Die 
Sme, bie mir zugebracht Licht, 
&hen, Freud und Wonne. O Sonne, 
de ben werthen Schein Des Glau⸗ 
bins ſchickt ins Herz hinein, Wie 
Kön find beine Strahlen ! 

4 Ich fehe dich mit Freuden 'an 
Und kann nicht fatt mich fehen, Und 
mal ich nun nicht weiter faın, So 
keib ich finnend ſtehen; O daß mein 
Sm ein Abgrund wär Und meine 
keel ein weites Meer, Daß ich dich 

faſſen! 
5, Wenn oft mein Herz vor Kum⸗ 


bein Fremd, Ein Tilger beiner 
Sünden, Dein Fleiſch und Blut, 
ber Bruder dein, Du follft ja guter 
Dinge ſeyn: Ich fühne deine Schul- 
ben 1“ 

6. Du frageft nicht mach Luſt der 
Welt Noch nach des Leibes Freuden ; 
Du haft dich bet uns eingeftellt, An 
unfrer Statt zu leiden, Suchſt mei- 
ner Seele Herrlichkeit Durch dein 
ſelbſteignes Herzeleid, Das mill ich 
dir nicht wehren. 

7. Eins aber, boff ich, wirft du 
mir, Mein Heiland, nicht verfagen: 
Daß ich Dich möge flir und fir In 
meinem Herzen tragen. So laß e8 
beine Wohnung feyn, Komm, fomm 
und kehre bei mir ein Mit allen dei⸗ 
nen Freunden | 

8. Zwar follt ich denken, wie ge 
ring Ich dich empfangen werde: Du 
bift ver Schöpfer aller Ding, Ich bin 
nur Staub und Erbel Doch bift bu 
ein fo frommer Gaft, Daf bu noch 
nie verſchmähet haft Den, ber fein 


Herz bir Öffnet, 


Gerhard, g. 1606 + 1676, 


Mel. Schwingt, Heilige Gedanken. (1 Joh. 1,7. Luc. 14, 16—4.) 


114. Der heilge Chriſt iſt gefangen, Erlbst ift Herz und Chin, 
Immer, Der theme Gottesſohn; Die Sinbenangft ift weg, Der 
deß freum fich alle Srommen Am | Glaube gebt zum Himmel Nun aus 
Köhen Himmelsthron. Auch was | dem WWeltgetiimmel Auf einemfichern 
i Erdben if, Soll preifen hoch und | Steg. 
. en Mit allen Emeſn broben Den! 8, Nun find nicht mehr vie Kinder 


Mer, peigen Girl 


‚ [Berwaist und vaterios! Gott wuie 
6 Die | ſelbſt die Sünder In einen On 
Ande liegt | denfchooß. Er will, bat alle, Te 
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Bon ihrem alten Schaben, Ber- | euch ben Vater weifet, Der be 
trauend feinen Gnaben, Gehn in | Ehrift ift da! Er ruft euch insgem 
ben Himmel ein. Mit füßen Liebesiworten: „Geöf 

4. Drum freut euch hoch und prei- | find die Pforten, Ihr Kinder fon 
jet, Ihr Seelen, fern und nah! Der | herein !” GM. Arndt, g.1i 


Erfcheinung Ehrifti. 

Mel. Ach, mas follid Sünder. (Matth.2, 1-12.) 
115. We im Herzen will er-| 5, Ad, wie weit find bie zur 
fahren Und darum bemühet ift, Daß | Die nur fragen in der Welt: We 
ber König Jeſus Chrift Sich in ihm | Reichthum, Gut und Geb? We 
mög offenbaren, Der muß fuchen | Anfehn bei dem Glücke? Wo 
in der Schrift, Bis er diefen Schatz Wolluft, Ruhm und Ehr? Und r 
antrifft. folder Thorbeit mehr. 

2. Er muß geben mit ben Weifen, | 6. Ia, unfelig find die Her 
Bis der Morgenftern aufgeht Und | Und in ihrem Wandel blind, ! 
tm Herzen ftille lebt; So kann man | alfo beichaffen find, Weil fie bie 
fich felig preifen, Weil des Herren | Schaß verfcherzen Und erwäl 
Angeſicht Glaͤnzt von Klarheit, | einen Schein, Der nichts hilft in ! 
Hecht und Licht. despein. 

3. Denn wo Jeſus iſt geboren, | 7. Jeſu! laß mich auf ber Er 
Da erweiſet ſich gar bald Seine Ja nichts ſuchen, als allein, 2 

- göttliche Geftalt, Die im Herzen | bu mögeft bei mir feyn, Und ich 
war verloren; Seine Klarheit fpie- | mög ähnlich werden In dem Le 
gelt fih In der Seele Fräftiglih. dieſer Zeit Und in jener Ewigfe 

4. Alles Fragen, alles Sagen| 8. Nun fo willich mit den Wei 
Wird von diefem Jeſu feyu Und | Welche Die verkehrte Welt Höf 
von deſſen Gnadenſchein, Dem fie | und für Thoren hält, Dich anbeı 
fort und fort nachfagen, Bis bie rühmen, preifen, Liebfter Zefu, ı 
Seele in der That Diefen Schab | vor dir Xreulich wandeln für ı 
gefunden hat. für! Slitner, g. 1618 + 11 

Eigene Diel. (Ief. 60,1. Joh. 1, 11. 8, 12.) 

116. Were Lit, di Boll |fiheinet Tichter Tag, Und ein fir 
ber Heiden! Werbe Licht, Serufa- |Iemvoller Stern Führt uns fi 

lem! Dir geht auf ein Glanz der | zu bem Herrn. 
Freuden Bom geringen Bethlehem. | 3. Aber ah, von Deinem B 
Er, das Licht und Heil ber Welt, | Wirft du, Heiland, nicht erkan 
Epriftus Bat fich eingeftellt. Und des Irrthums finftre W 
‚2. Ebe biefes Licht erfcjienen, Das \ Veberichattet neh Wen tamh,, W 
die Bölfer wiinſchten, lag Dide | Salem fraylt denn Tr, Yver 
nfternig auf ihnen; Doch uns lem ten di wicht. 


Erſcheinung Chriſti. 
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iſe kommen anzubeten, Auch | Täglich uns bein Geift und Wort; 


} fragt nach dir, Aber fragt 
ch zu tübten, Wo bu feyft, 
ıtbegier; Gern vergöſſe feine 


Gib ung Muth zum guten Streite, 
Daß wir fiegen fort und fort, Stets 
an beiner Seite gehn, Nie verzagend 


D du Herr ber Welt, dein | ftille ſteh 


verwerfet doch, ihr Sünder, 
ht, der euch reiten kann; 
und werdet Gottes Kinder, 
ren König an! Eilt zu ihm 
met sicht, Macht euch auf 
cdet Licht! 

nr wir eilen mit Verlangen, 
ehren, find bereit, Dich, o 
‚ zu empfangen; Zeig uns 
errlichkeit! Unfre Kniee beu⸗ 
,‚ Unjer Glaub umfafjet Dich, 
ıf Des Lebens Pfab geleite 


n. 

8. In des Leidens Finſterniſſen 
Leucht uns deines Troſtes Licht! Ach, 
in unſern Kümmerniſſen, Jeſu, ach 
verlaß uns nicht, Bis uns in der 
Ewigkleit Deines Lichtes Glanz er⸗ 
freut! 

9. Wandern wir im finftern Thale 
Endlich näher hin ans Grab, Dann 
ſey unjer Licht und ſtrahle Himmels⸗ 
troft auf uns herab, Daß wir ohne 
Furt und Graun Unſerm Tod ent- 


gegen ſchaggm. Musre, g. 1736} 1810. 
DB. 7 neuer Zuſatz. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. (Matth. 2, 1—12.) 
, Auf, Seele, auf und fäu- | führet dich zum Lichte fort Aus aller 


Kl Es bricht das Licht herfür; 

underſtern gibt dir Bericht, 

fb jey vor der Thür. 

h aus von deinem Vaterland, 

yen folchen Herrn; Laß beine 
ſeyn gewandt Auf Diefen 


ıflern. 

ib Acht auf deſſen hellen 
, Der aufgegangen if, Er 
ich zum Kind hinein, Das 
Feſus Ehrifl. 

: tft ber Helb aus Davids 
1, Der alle Feinde fchlägt; 
as theure Sotteslamm, Das 
Slinde trägt. 

rum mache dich behende auf, 
: won aller Laft, Und laß 


Finſterniß. 

7. Drum ſinke nur vor ſeinem 
Glanz Im tieffte Demuth ein, Und 
laß dein Herz erleuchten ganz Bon 
ſolchem Freudenſchein. 

8. Bring willig ihm zum Opfer 
dar Dich ſelbſt mit Leib und Seel, 
Und ſinge mit der Engel Schaar: 
„Hier ift Immanuel” 

9. Hier ift das Ziel, hier ift ber 
Ort, Wo man zum eben geht; 
Hier ift des Paradiefes Pfort, Die 
wieber offen fteht. 

10. Hier fallen alle Sorgen hin, 
Zur Luft wird jebe Pein; Es wirb 
erfreuet Herz und Sinn, Denn Gott 
ift wieber bein, 


ei Er ben an d ALS du vorhin gelarmt: Dun Wo 
Ä n  uven as das | Ruh⸗ und Griedensfteg Zum end 
20 ſeſt iſt und gewiß; Das —— Maͤller, g.I873\T 
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Darftellung Ehrifti. 


Mel. Valet willich. (Luc. 2, 35—32. 


118, Here Yen, Licht der Hei- 
den, Der Frommen Schatz und 
Lieb! Wir kommen jetzt mit Freuden 
Durch deines Geiftes Trieb Im 
biefen deinen Tempel Und fuchen 
mit Begier, Nach Simeons Erem- 
pel, Dich, Gottes Sohn, allbier. 

2. Du wirft von uns gefunben, 
D Herr, an jedem Ort, Wo man 
mit bie verbunden Durch bein 
Berheißungswort; Vergönnſt noch 
beut zu Tage, Daß man bich glei- 
cherweiſ' Auf Glaubensarmen trage, 
Wie bier ber fromme Greis. 

3. Sey unſre Hülf ah Wonne, 
Ein Imbernd Oel in Pen, Im 
Dunklen unfre Sonne, Im Kreuz 
ein Gnabenjchein, In Zagheit Gluth 
und Feuer, In Noth ein Freuben- 
ſtrahl, In Banden ein Vefreler, 
Ein Stern in Tobesyual! 


) 

4. Herr! laß uns auch gelingen 
Daß einft, wie Simeon, Ein jebe 
Chriſt kann fingen Den füßen Schwa 
nenton: „Dir werden nun im Frie 
den Die Augen zugebrückt, Nachben 
ich Schon hienieden Den Heiland ha 
erblickt.” 

Mein Jeſu, dich geſchaut; Kei 
Feind kann mich dir rauben, Dr 
er auch noch fo laut. Ich wohn t 
deinem Herzen, Und in dem mei 
nen du, Uns fcheiben feine Schmer 
zen, Nicht Angft noch Tod dazu! 

6. Hier will es oft mir ſcheiner 
Du fehft mich firafend an, Daß ie 
vor Angft und Weinen Dich kanıy 
erfennen kann; Dort aber wirb 
geſchehen, Daß ich von Angefld 
Zu Angeftcht foll jehen Dein imme 
klares Licht. 

Joh. Franck, g. 1618 + 10 


Eigene Mel. (Luc. 2,2210. Röm. 13, 11 2c.) 


119. MW ohlanf, mein Herz, 
verlaß bie Welt, Dem, der flir dich 
fi) bargeftellt, Nun dich auch dar» 
zuftellen! Er ift das Licht, Drum ſey 
gewiß, Er wirb auch beine Finfter- 
niß Durch) feinen Glanz erhellen. 
2. Ad, du ſollſt ihm ein Tempel 
ſeyn! Er jelbft macht Dich von Sum⸗ 
ben rein Und bat Luſt, hier zu woh⸗ 
nen; Doch, finftres Herz, auf, werbe 
Licht! Denn Jeſus wohnt in Seelen 
zicht, Die ihrer Lüfte ſchonen. 
3. 2Ber bich begehret, Gottesſohn, 


fürchtet, fi ber Welt entwöhn 
Aus ihr fich nach dem Himmel ſehn 
Der opfert rechte Gaben. 

4. Ber auf bie Treue Gottes bau 
Im Glauben feinen Heiland ſchau 
Der kann in Frieden fahren. De 
Heiland hält was er verjpricht, @ 
wird fich ihm in feinem Licht Do 
herrlich offenbaren. 

5. Herr! mache mid) gerecht um 
rein Und laß mich ftets voll Star 
bens feyn, Um heilig dir zu leben 
Bis du au much, want dirs gefäll 


Bom Geiſt erwedt, wie Simeon, Im Krben wit aus Weir V 
Fu feinem Beil zu haben, Gott| Zu deiner Voun erüiten. 


oh. Ad. Shlegei ıQ- vMX 
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VI. Lehramt und Wandel Aefu. 
Mel. Ach ſey mit deiner Gnade. (Luc. 2, 41 -52. Matth. 8, 17.) 


0. Der niebern Menfchheit | man in jeder Frage, In jeder Ant- 
e Zrägter, des Menſchen Sohn; | wort fand ! 
‚ wohnt in ihm die Fülle Der 11. Wohl ruft am dritten Morgen 
n Gottheit fchon. Ihn dort Die Mutter an: „Warum, 
Er wandelt bier auf Erben. zu ſchweren Eorgen, Haft bu uns 
: mächtig und nicht veich, Und ı das gethan?“ 
+ viel Beſchwerden, Doc iſt 12, Er ſpricht aus heilgem Wiffen: 
ott ſchon gleich. „Wie kommts, daß ihr nicht wißt, 
Der Engel beilge Chöre Thun | Daß ich in dem ſeyn müffen, Das 
Erfcheinen hund; Da opfert | meines Vaters ift ?* 
E und Ehre Der Hirten om 13, Zwar feine Eltern beede Ver⸗ 
Mund. | ftunben nicht das Wort, Doch ftille 
Nun enblich führt im Frieden trug die Rede Maria mit ſich fort. 
binnen Simeon; Und Hanna | 14. Er folget ihrem Schritte Mit 
ıt hienieden Bon Gottes Troft | muntrem Sinn, und geht Hinab 
Lohn. zur armen Hütte Im Heinen Na- 
Auch bringen aus ber Ferne | zareth. 
Weiſen, wunderbar Geführt 15. Er bleibt nach Gottes Willen 
inem Sterne, Gold, Weihrauch, | Den Eltern unterthan, Und wächſet 
hen bar. fo im Stillen Zum großen Wert 
Und vor Herodis Morben Iſt heran. 
gyptenland Das Kind ee | 16. O lernet Lernbegierde Und 
en Durch Gottes ſtarke Hand. ı Gottesfurdht allda Und jeder Tr 
Schon zeigt fich in dem Knaben | gend Zierde, Ihr Kinder, fern und 
Gnade mannigfalt; Ihm leuch⸗ | nah! 
Botieh Gaben Aus Antlig und | 17. Wohl dem, der Gottes Wege 
In jungen Jahren geht Und nie 
Br Gottes Vohlgefallen Den | zum Guten träge, Nie müb ift zum 
gen umgibt! Wie von ben | Gebet! 
Ken allen Der Holbe wirb ge | 18. Und bift Du groß erzogen, So 
bleibe wie dieß Kind, Daß Engel 
* wundern ſich die Lehrer, dir gewogen, Dir holb die Men⸗ 
er zum Tempel eilt Und in ſchen ſind. 
Kreis ber Hörer Mit ernftem) 19. Gehorche Sein Lehre, So 


Et ie Gun ir die Fugen rein, Den wer 
an jenem Zage: Glück (de \elt 
amdper ben Berftand, * Den ; fepn, und Ehre, Dein Exive \eiq 


Mac) Jevderſen; vermet 
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121. Jqqu, dir Soßn der ım- 
endlichen Liebe, Göttlicher Freund 
in ber Sterblichen Reihn! Sind e8 
Doch ganz unerforfchliche Triebe, Die 
bich ben Sünbdern zum Eigenthum 
weihn. Sie zu verföhnen Und fie zu 


VI. Athramt und Wandel Iefn. 
Mel. Höchfter Formirer. 


(308. 13,1. 1305.4, 19.) 

5. Wunder erzeigen und Gna 
verbreiten Machte dich müde, t 
ohne Verdrieß. Heilauf Berbar 
und Zöllner zu leiten, Däuchte 
unter Berläftrungen füß, Bis 
Verſchwörung Und die Empär: 


frönen, Stellft du bei Menjchen | Dich als ein Schlachtfchaf zur IN 


als Bruber dich ein. 

2. Wunder! das Wort ift nun 
Abrahams Sproffe, Bon ber Ber- 
gänglichkeit menſchlich umſchränkt; 
Wunder! der Herr iſt der Armuth 
Genoſſe, Der den Gefallnen das 
Himmelreich ſchenkt. Uneingeladen 
Wehrt er dem Schaden, Der die 
Verirrten zum Abgrund verſenkt. 

3. Kaum in die Linnen des Elends 
gewunden, Sah ihn ſein Bethlehem 
freundlich und hold, Wie ihm in 
heiligen, nächtlichen Stunden For⸗ 
ſchende Weiſe die Gaben gezollt. 
Daß wir uns nahen, Jeſum em⸗ 
pfahen, Iſts, was der Stern ob der 
Hütte gewollt. 

4. Heil ſey dir, daß du die Jahre 
durchlaufen, Die dich in Demuth 
und Sanftmuth geübt! Herzen der 
Sünder für dich zu erkaufen, Haſt 
du geduldet, geheilt und geliebt. 
Derer die fragten, Derer die klagten, 
Haſt du nicht Einen verſchmäht und 
betrübt. 


Mel. Wachet auf! ruft. 


122. Heiliger Iefu, Heil 
gungsquelle, Mehr als Kryſtall rein, 
klar und belle, Du lautrer Strom 
ber Heiligfeit! Der Glanz der hohen 


ter verſtieß. 

6. Noch da dich Schauer bes ! 
bes umhüllte, Schlug bir vor 2 
bie feufzende Bruft! Liebe mx 
bie Dich am Abend erfüllte, Als 
dich, beiner Verklärung bewı 
Dienend bemübteft, Aufgefchl 
Inieteft Sündern zu Füßen; o 
lige Luft! 

7. Liebe! du dienteſt, du ſchm 
teteft, warbeft, Als dich am Oell 
die Hölle geſchreckt. Liebe! du Tieb: 
bu litteſt und ftarbeft Nackt und 
Dornen und Schande bebedit, 
du, verlaffen, Noch im Erbla 
Dffene Arm uns entgegen geſtr 

8. Laßes mich, Heiligfter, nim 
vergeffen, Was du ſchon ſterb 
für Liebe geübt! Laß es in And 
mich ſtündlich ermeſſen, Daß 
für mich dich zu Tode betrübt; 
mich Dich lieben, Die, Ser, 
ſchrieben, Der bu mich, eh ich 
fannte, geliebt! 

Lchmus, g. 1707 }1 


(305.183, 15. 14, 18. 14.) 

Ach bilde mich nad) dir, Du u 

alles! Jeſu, hilf du, Huf mir d 

Daß ich auch heilig ſey wie du! 
2. O ftiller Jeſu, wie dein 8 


Cherubinen, Die Heiligkeit der Se-| Dem Willen beines Vaters 


raphinen Iſt gegen dih nur Dun- 


Und bis zum Tod gehorfam 


Lergeit, Ein Borbild bift du mir;|So make dm auch gleichermu 


VI. Schremt und Wandel Jeſu. 


Herz und Willen dir gelaffen, 
tille meinen Willen gar! Mach 
bir gleichgefinnt, Wie ein ge 
n Kind, Stille, ftille; Jeſu, 
u, Hilf mir dazu, Daß ich 
ille ſey wie Du! 

zachſamer Jeſn, ohne Schlum- 
In großer Arbeit, Müh und 
ner Biſt du geweien Tag und 
I Du mußteft täglich viel aus⸗ 
, Des Nachts lagſt bu vor 
nit Kleben, Du haft gebetet 
ewacht. Gib mir auch Wach 
t, Daß ich zudiraligeit Wach 
ete. Sefu, hilf du, Hilf mir 
Des ih ſtets wachſam ſey 
1 

Siktigfter Jen, o wie gnädig, 
iebreich biſt du, wie gutthätig, 
tgegen Feinbe wie gelind! 
Sonnenlicht erſcheinet allen, 
Regen muß anf alle fallen, 
ie bir glei undankbar 
: Gott, ach lehre mich, Damit 
men ich Div nacharte; Jeſu, 
n, Hilf mir bagu, Daß ich 
gütig ſey wie bu! 
Du fanfter Iefu, wart un⸗ 
ig Und litteft alle Schmach ge» 
ig, Bergabſt und ließſt nicht! 
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Rachgier aus! Niemand kann deine 
Sanftınuth meffen, Bei ber fein 
Eifer Dich gefreffen, Als der um 
beines Vaters Haus, Mein Heiland, 
ach verleid Mir Sanftmuth und das 
bei Guten Eifer; Jeſu, Hilf du, 
Hilf mir dazu, Daß ich ſanftmüthig 
jey wie bul 

6. Würdigfter Jeſu, Ehrenkönig! 
Du fuchteft deine Ehre wenig Und 
wurbeft niedrig und gering; Du 
wanbelteft ertieft auf Erden, Im 
Demutb und in Knechtsgeberben, 
Erhubſt Dich ſelbſt in feinem Ding; 
Herr, ſolche Demuth lehr Auch mich 
je mehr und mehr GStetig üben; 
Jeſu, Hilf dur, Hilf mir dazu, Daß 
ich demüthig ſey wie du! 

7. Nun, liebfter Jeſu, liebſtes Les 
ben, Mach mich in allem dir erge- 
ben Und deinem heilgen Vorbild 
gleich] Gib, daß bein Geift mich 


find. | ganz durchbringe, Daß ich viel Olau- 


bensfrüchte bringe Und tüchtig werb 
zu beinem Reich. Ach zeuch mich 
ganz zudir, Behalt mich fir und 
für, Treuer Heiland! Jeſu, bilf 
bu, Laß mich wie du Unb wo du 
bift einft finden Ruh! 

Graffelius, ober Arnolp, 


Mel. Wachet auf! ruft. (1 Joh. 2, 6.2 Timoth. 1, 13. 14.) 
3 Gräusiger Seful aufi 2. D armer Jeſu! reich an Gaben, 


rauen Wolltft du bein eich 
ıe bauen, Das Dir ber Bater 
jagt. Bon außen, innen ganz 
ubet, Daft du boch ftille fortge⸗ 
det Und bliebft im Zagen un⸗ 
agt. Herr! ich vertraue bir; 
» bitt ich: ſchenke mir Deinen 
uden; Sefu, Jeſu, Huf mir da- 


Wolltſt du doch felber Mangel haben, 
Warſt in der Welt gering und Hein; 
Nun, Herricher Himmels und ber 
Erben, Ih will, um reich in bir zu 
werden, Ja gem ber Allerärmite 
ſeyn. Was Armuth an dem Geift 
Sn deinem Worte heißt, Sey mein 
Reichthum. Sein, Jeſu, HU mr 


Daß ih fo gläubig fey wie bul| bazu, So willig arın zu egquwrtul 


3. Trauernder Zeful deine Seele, 
Boraus gefalbt mit Frendenöle, 
Ward doch betrübt bis in den Tod. 
Hilf, daß ich mich mit Zittern freue, 
‚Mein Trauern ftille Freude eye; 
Das beite Brod ift Thrämenbrob. 
Es ift fürs Trauerkleid Ein weißes 
fchon bereit Deinen Treuen. Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich im 
Zrauern fey wie du! 

4, Friedfertger Jefu! in dem Frie- 
ben, Den du ben deinen nur be 
jchteden, Liegt fir ben Geift voll⸗ 
fommne Ruh. Rur ein in bir ver- 
fühnt Gewiffen Kann recht in Liebe 
Frieden fchließen, Und ſolchen Sie 
gern rufft du zu: Mein Friede ſey 
mit Dir! Im Frieden komm zu mir, 
Kind des Friedens! Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich ben Frieden 
lieb wie du! 

5. Zreuefter Jeſu, ewge Wahrheit, 
Du lautres Herz voll Fiebesflarheit, 
Richt unſer ganzes Herz zu bir! 
Nichts falſches haft du je erzenget, 
Der Held in Ifrael nicht leuget; 
Dein Ya iſt Amen für und für; 
Mach mich einfältig, treu, Ohn 
Arg und Heuchelei, Ganz burchläu«- 

tert! Jeſu, Jeſu, Hilf mir Dazu, 
Daß ich wahrhaftig ſey wie bu ! 

6. Schweigender Jeſu! faliche 
Zeugen Haft du mit unerfchrodinem 
Schweigen Und ohne Antwort wi- 
beriegt. Ich kann nicht ſchweigen, 


VL Kchremt und Wandel Jeſu. 


ich eben follte, Unb werd oft g 
zum Zorn bewegt, Ach gib ı 
beinen Sinn, Wann ich verleum 
bin, Daß ich ſchweige, Jeſu, Je 
Hilf mir dazu, Daß ich auch ſchw 
gen mag wie du! 

7. Freundlichſter Jeſul zu ergasid 
Mit Werken, Worten und mit & 
den, War fteis bein liebreich H 
bedacht. Den Zlingern wuſcheſt 
bie Füße Und heilteft freund 
ſchnell Die Riffe, Die Satan nz 
fie gemacht. Du bringft durch Eis 
Bid In Petri Herz zurück Seh 
Glauben. Jeſn, Jeſu, Hilf mir! 
zu, Daß ich fo freundlich ſey wiet 

8. Jeſu, Lamm Gottes! file x 
Sünder, Für uns verlorne Aban 
finder Bergoffeft du bein heifig Wh 


‚Kein Engel, Seraph, bie bir bien 
Konnt unſre Miſſethat verſuhn 


Du kamſt, du ſtarbſt, machſt el 
gut. Dein Blut nur reinigt m 
Drum heißeſt du auf dich U 
mich ſchauen. Zefu, Iefu, Hilfe 
dazu, Daß ich in deinem Tobe ri 

9. Herrlicher Yen! lauter Kreı 
Wächst, grünt und quillt auf je 
Weide, Da du ber Hirte der Si 
bift. Das Brod bes Lebens ſoll 
haben, Das Lebenswaffer foll | 
Iaben, Der durch dein Blut ge 
nigt ift. Laß mich feyn einen & 
Den bu berufen haft, Dort zu w 
nen; Mein ganzer Sinn Steht ı 


wie ich wollte, Sch ſchweige, wann | dahin; Hilf, Daß ich ewig bei bir b 
Phil. Er. Rieger, g. 1723 + 1782 und Phil. David Burk, g. 1714 P 


Mel. Gott fey Dank. (1 Bett ?, AB. BU. 2%, 3-8.) 


124. Jeſus Chriſtus gab ſich 
uns Selbſt zum Vorbild alles 


hung, Sen Bott Tele in 
der: Ta, [ol eg me Achern 


VI. Schramt und Wandel Jeſu. 81 


2 Sein Berleugnen lehrt mich 6. Wenn er mäßig aß und trank 
tin, Seine Demuth uiedrig ſeymn; : Und e8 beiligte mit Dank, Spricht 
eine Sanftınuth: ftete Huld; Sein | mir fein Erempel zu: Wie er lebte, 
Khorfam : die Gebulb, lebe du! 
$, Wie er ohne Haß geliebt, Stets | 7. Lieber Meiſter, lehr michs nun! 
fröftet, nie betrübt Unb auch Fein⸗ Ohne dich kann ich nichts thun; Un- 
a Guts gethan, Weist ex mich zu ter Deines Geiftes Zucht Bringt 
ihen ar. : mein Glaube folche Frucht. 
4 Wenn er Gottes Willen that, | 8. Viele folgen ihrem Sinn; Aber, 
denn er ſtets zum Bater bat, Wenn | Herr, wo foll ih hin? Du bift 
nichts ala Wahrheit fprach, Heißt | Ehriftus, Gottes Sohn, Wer dir 
#8: folge bu mir nach! folgt, bat großen Lohn! 
5. Wenn er allzeit fianbhaft blieb, | 9. Gabſt du nad vollbrachtem 
kur das Wort vom Reiche trieb, | Tauf Deinen Geift mit Beten auf, 
bezeugt er mir dabei, Daß mir | Gib auch, Daß durch deine Treu 
ein Beifpiel fey. Mein End wie dein Ende ſey! 

Ph. Fr Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Schmücke vich. (1 Petri, 212c. Joh. 10, 129c. 27 2c.) 


|35. Hat! beine Mens | pflegteft du zu eilen, Das Gebetne 
kenfiebe War die Duelle beiner | mitzutheilen ! 

Iriebe, Die bein treues Herz beri 4. Die Betrlibten zu erquicken, 
sogen, Dich in unfer Fleisch gezo- | Zu den Kleinen Dich zu bücken, Die 
m, Dich mit Schwachheit über- | Unwiffenden zu lehren, Die Ber- 
net, Dich vom Kreuz ins Grab | führten zu befehren, Sünder, bie 
iredtet; D ber ungemeinen Triebe | fich ſelbſt verſtocken, Ernft und Tieb- 
deiner treuen DMenfchenliche reich zu dir locken: Das war täglich 
2. Ueber feine Feinde weinen, Je⸗ | bein Gefchäfte Mit Berzehrung deiner 
ermann mit Hülf ericheinen, Sich | Kräfte, 

ker Blinden, Lahmen, Armen Mehr 5. O wie hoch flieg bein Erbarmen, 
ss väterlich erbarmen, Der Be- | Da bu für die ärmften Armen Dein 
kübten Klagen hören, Sich in unſchätzbar theures Leben In ben 
Inbrer Dienſt verzehren, Sterben! ärgften Tod gegeben; Da, zur Mar⸗ 
wilder reinften Triebe: Das find | ter du erlefen, Aller Schmerzen 
Ioben wahrer Liebe! Ziel geweien, Und den Segen zu 
8. DO dur Zuflucht der Elenben!| erwerben, Als ein Fluch haft wollen 
Ber hat nicht von beinen Hänben | fterben ! 

Gegen, Hilf und Heil genommen, | 6. Deine Lieb hat dich arten, 
der gebeugt zu bir gefommen? D| Sanftmuth und Gedub u hen, 
we if bein Pen gebogen, Wann | Ohne Schelten, Droken, Mayen 


a arten! D wie KLONRT 
Frangelifges Gefangkud,. Andrer Schmad und —8 wu tra 
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Mlen freundlich zu begeguen, Für | Mit Gerechtigkeit gepaaret, Durch 
bie Läfterung zu fegnen, Für der | Vorfichtigleit beivahret. 
Feinde Schaar zu beten Und die 8, Herr! laß beine Liebe decken 
Mörder zu vertreten. Meiner Sünden Dieng’ und Flecken 
7. Demuth war bei Spott und | Du haft das Geſetz erfüllet, Dei 
Hohne Deines Lebens Schmud und Geſetzes Fluch geftillet; Laß md 
Krone, Diefe machte dich zum Knechte | wiber beffen Stürmen Deiner Ach 
Einem fündigen Geſchlechte; Dieſe Schild beſchirmen, Heilge meine 
Demuth, gleich ven Tauben Ohne; Herzens Triebe, Salbe fie mit be 
Falſch, vol Treu und Glauben, | ner Liebel Rambach, g. 1698 + 1708 


Mel. Bater unfer im. (Joh. 14, 6—17.) 
126. D Lehrer, dem kein Lehe | 5. Das Lehramt, welches du ge 
ver gleich, An Weisheit, Lieb und | führt, Haft bu mit Heiligfeit gegiert 
Eifer reich, Gefallner Sünder Licht Mit Wundern haft bu es beftäctt 


und Rath, Prophet, berühmt durch 
Wort und That, Gefalbet durch des 
Baters Hand Und uns zu unfrem 
Heil gefanbt! 

2. Du kamſt aus deines DBaters 
Schooß Und machteft alle Siegel 
los, Worin fein Rath verborgen 
war; Durch Di) ward alles offen- 
bar Und an das belle Licht geftellt, 
Was Dunkelheit umfchloffen hält. 

8. Du wiefeft ung bie wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer der Natur, 
Du haft den Weg uns recht gezeigt, 
Darauf man zu ben Himmel fteigt ; 
Was du vom Bater felbft gehört, 
Das haft du unverfälicht gelehrt. 

4. Du faheft in der Gottheit Licht 
Bon Angeficht zu Angefiht, Was 
nach ber ewgen Liebe Kath Mean 
fünftig zu erwarten hat; Du fagft 


Woraus man beine Allmacht merfl 
Ya endlich, als es Gott gefchich 
Ein blutig Siegel drauf gebrildkt. 

6. Nachdem bu hingegangen HA 
Wo aller Weisheit Urfprung i 
So ſetzeſt Du, du enges Wort, Dei 
Lehramt burch die Knechte fort, DA 
bir bein Vater zugeführt Unb bi 
mit Gaben er geiert. 

7. Du aber jenbeft beinen Geil 
Den bu ben Gläubigen verheiffl 
Der allen Seelen, die er liebt, Ee 
kenntniß, Licht und Weisheit gibt 
Dein Wort in Herz und Sinug 
ſchreibt Und bei den beinen ewi 
bleibt. 

8. Ach laß, o himmlifcher Pro 
phet, Mich ſchauen beine Majeſtät 
Mach mich vom Eigendünkel frei 
Damit ich dir gehorſam ſey; Da 


es beutlicher zuvor, Als jemals der | follft mein höchfter Lehrer fen 


Bropheten Chor. 


Führ mich in beine Schule em! 
Rambach, g. 1693 + 1735 


Mel. Ringe recht. (Iei.63,9. Eyh.5, 2) 


127. Immer muf ich wieber 
/efen Sm dem alten heilgen Bud, 


Wie men Herr \o \anit een 
Dhne Ur und ohne Xxoo. 


VI. paſſiouslicder. 
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Wie er bief bie Kindlein lom-' 5. Immer muß ich wieber Iefen, 


, Wie er hold fie angeblicdt Und 
auf den Arm genommen Und 
m fein Herz gebrüdt. 

Wie er Hülfe und Erbarmen 
nr Kranken gern erwies, Und 
Böden und die Armen Seine 
er Brüder bieß. 

Wie er Teinem Sünder wehrte, 
r bekummert zu ihm kam, Wie 
freundlich ihn befehrte, Ihm den 
b vom Herzen nahm. 


98, Jeſu! frommer Mei 
nheerden Guter und getreuer 
rt, Laß mich eins von benen wer- 
ı, Die bein Ruf und Stab regiert. 
7, du haſt aus Lieb bein Leben 
x bie deinen bingegeben,. Und bu 
iſt es auch für mich: Laß mich 
ever lieben dich! 

‚ Heerben ihren Hirten lieben, 
N ein Hirt liebt feine Heer. La 
Bauch fo Liebe üben, Du im Him⸗ 
Li auf Erb. Schallet beine Lieb 
nieder, Soll bir meine ſchallen wie- 
3 Benn bu rufſt: „ich liebe dich I" 
ıft mein Herz: „dich liebe ich!" 
‚Schafe ihren Hirten kennen, Dem 
auch find wohl befannt. Laß mid) 
chfür dich entbrennen, Wie du bift 
mich entbraumt; Da ber Wolf mit 
nem Rachen Mich zur Beute wol⸗ 
machen, Riefeſt du: „ich kenne 
ge Sch ruf auch: „Dich kenne ich!" 


Le’ und freue mich nicht fatt, Wie 
er ift fo treu gewefen, Wie er uns 
geliebet hat; 

6. Hat die Heerbe fanft geleitet, 
Die fein Vater ihm verliehn, Hat 
bie Arme ausgebreitet, Alle an fein 
Herz zu ziehn. 

7. Laß mich Enten zu deinen Füßen, 
Herr, bie Liebe bricht mein Herz; 
Laß in Thränen mich zerfließen, Se- 
fig feyn in Wonn und Schmerz. 

Louiſe Henfel. 


Mel. Alle Menfchen. (Joh. 10, 1—30.) 


4. Heerben ihren Hirten bören, 
Folgen feiner Stimm allein; Hirten 
fi zur Heerbe kehren, Wenn fie 
rufen groß und Hein. Wenn bu ru» 
feft, laß micheilen, Wenn du dräueft, 
nicht verweilen, Laß mich achten ftets 
auf dich; Jeſu, achte du auf mich! 

5. Höre, Jefu, und erhöre Meines 
ſchwachen Glaubens Stimm; Mich 
auch zu dir rufen lehre, Wenn fi) 
nabt bes Wolfes Grimm. Laß mein 
Aufendirgefallen, Deinen Troft her» 
nieber fchallen; Wenn ich bete: „höre 


mich 1" Jeſu, ſprich: „ich höre Dich!" 


6. Höre, Iefu, und erhöre, Wenn 
ih ruf, anflopf’ und bittz Jeſu, dich 
von mir nicht kehre, Bald in Gna- 
ben zu mir tritt! Ja, bu hörſt; in 
beinem Namen Sft ja alles Ia und 
Amen. Nun, ich glaub und fühle 
ſchon Deinen Troft, o Gottes Sohn ! 

S. von Birken, g. 1626 } 1681. 


Vo. Paſſionslieder. 


Me. 
Pd, „Siehe, mein geliebter 
Mm Der wird weisiic bandeln, 


EꝶxAing bich auf. (Ief. 52, 18-18. Cav. 53.) 
Ohne Tadel, — nd vet Tr 
ber Exde wandeln. Sen gm 
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frommer Stun Wird in Einfalt 
gehen; Aber dennoch wird man ihn 
An das Holz erhöhen.” 

2. „Hoch am Kreuze wirb mein 
Sohn Große Marter leiden, Viele 
werden ihn mit Hohn Als ein 
Greuel meiden. Aber feiner Reiben 
Kraft Wird die Welt Durchbringen 
Und ben Geift, der Leben ſchafft, In 
die Herzen bringen.‘ 

3. Nun! was hat er denn gethan? 
Was find feine Schulden, Daß er 
muß von jedermann Solche Schmach 
erbulden ? Hat er etwan Gott bes 
trübt Bei gefunden Tagen, Daß 
ihm dieſer jego gibt Seinen Lohn 
mit Plagen? 

4. Was ihn alfo trifft und fchlägt, 
Trifft ihn unfertwegen! Daß er 
folche Bilrden trägt, If für uns 
zum Segen Und befreit uns vom 
Gericht, Daß wir Friebe haben Und 
in feinem Angeficht Leib und Seele 
laben. 

5. Wie ein Lamm läßt er ſich bin 
Zu ber Schlachtbank leiten, Und hat 
in dem frommen Sinn Gar fein 
Miberftreiten. Er finkt in den Tod 
binab, Den er felbft doch bindet, 


VII. paſſionslieder. 


Weil er fterbend Tob und Su 
Mächtig überwindet. 

6. Er wird aus der Angft m 
Dual Bald herausgeriffen, Tr 
ben Feinden allzumal Ihren Ko 
mit Füßen. Wer will feines Lebe 
Lang’ Irgendwo umſchränken ? St 
ner Tag und Jahre Meng’ Iſt nie 
auszudenten ! 

7. Ja er ift für fremde Siub 9 
ben Zob gegeben, Auf baß bu, 
Menſchenkind, Durch ihn möcht 
leben; Daß er mehrte fein Gefchled 
Den gerechten Samen, Der & 
dient’ und Opfer brächt Seine 
heilgen Namen. 

8. Denn das iſt ihm höchſte Frei 
Und des Baters Wille, Daß den Er 
kreis weit und breit Sein Erkenn 
niß fülle; Damit der gerechte Knech 
Ein vollkommner Sühner, Glaub 
mache und gerecht Alle Stinbendiene 

9. Große Menge wird bir &e 
Zur Berehrung ſchenken Dafü 
Daß bu dich mit Spott Fir uns laſſt 
kränken. Hilf, Herr, daß wir mel 
und Mhr Auf dich ſehn und hör 
Und mit Luft, zu Deiner Ehr, Unfe 
Glauben mehren! 

Gerhard, g. 1606 + 167 


Eigene Mel. (30h. 1,29. Sef. 53. Gal. 9, 13. Röm. 6, 10, 11.) 


130: Ein Limmlein geht und 
trägt Die Schuld Der-Welt und ihrer 
Kinder, Es geht und büßet in Ge- 
buld Die Sünden aller Sünder; 
Es geht dahin, wird mattund krank, 
Ergibt fich auf die Würgebank, Ent- 


und Tod Und fpricht : ich wills ger 
leiden | 

2. Das Lämmlein ift ber grof 
Freund Und Heiland unfrer Seele 
Den, ben bat Gott zum Sünbe 
Feind Und Sühner wollen wähle: 


sieht fich allen Freuden, Es nimmt | „Sch hin, nimm bi der Sund 
auf ih Schmach, Hohn und Spott, | an, Den Tod ii, ver fe il 
Anoſt, Wunden, Striemen, Kreuz kann Bon mens Yorıı Kay 
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traf ift ſchwer, der Zorn if 
Du kannft und follft fie ma⸗ 
3 Durd Sterben und durch 


a, Bater, ja von Herzen 
Leg auf, ich will gern tra» 
tein Wollen hängt an deinem 
Mein Wirken ift dein Sa- 

) Wunderlieb, o Liebesmacht! 
nft, was nie ein Menſch ge⸗ 


Bott feinen Sohn abbringen | 


>, Siebe du bift ſtark, Du 
ben in Grab und Sarg, Bor 
Felſen fpringen | 
läfſeſt ihn am Kreuzesſtamm 
inde Greuel büßen, Du fit 
achten als ein Lamm, Daß 
id Adern fließen; Das Herze 
Seufzer Kraft, Die-Adern 
n eblen Soft Des reinen 
utes. O fühes Lamm, was 
dir Erweiſen dafür, daß du 
zeigeſt fo viel Gutes? 
ein Lebetage will ich Dich Aus 
ı Sinn nicht laſſen, Dich will 
‚ gleichiwie bu mich, Mit Lie- 
en faſſen; Du follit ſeyn 
Herzens Licht, Unb wenn 
erz in Stüde bricht, Sollſt 
n Herz verbleiben; Sch will 
r, mein höchſter Ruhm, Hie- 
beinem Eigentbum Beftän- 
iben. 


h will von deiner Lieblichkeit 
icht und Tage ſingen, Mich 
uch dir zu aller Zeit Zum 


Freudenopfer bringen; Mein Bach 
des Lebens ſoll ſich dir Und deinem 
Namen für und für In Dankbar⸗ 
keit ergießen, Und was du mir zu 
gut gethan, Das will ich ſtets, ſo 
tief ih lan, Im mein Gedächtniß 
ſchließen. 

7. Auf, armes Herz, erweitre 
dich! Dir ſoll ein Kleinod werden; 
Kein Schatz wie dieſer findet ſich Im 
Himmel und auf Erden; Weg mit 
ben Schätzen dieſer Welt Und allem 
was dem Fleiſch gefällt, Ich hab 
ein beßres funden ! Herr Jeſu Ehrift, 
mein großes Gut ft dein flir mic) 
vergoßnes Blut, Das Heil indeinen 
Wunden | 

8. Das foll und will ich mir zu 
Nutz Zu allen Zeiten maden: Im 
Streite ſoll e8 jeyn mein Schut, Im 
Traurigfeit mein Lachen, In Fröh⸗ 
lichkeit mein Saitenſpiel, Und wenn 
mich nichts erquicken will, Soll mid 
dieß Manna fpeifen; Im Durft 
jolls meine Quelle feyn, Mein Um- 
gang, wo id) bin allein Zu Haus 
und auf den Reifen. 

9. Wann endlich ich foll treten ein 
In deines Reiches Freuden, So foll 
dieß Blut mein Purpur fen, Ich 
will mic) darein Heiden; Es fol feyn 
meines Hauptes Kron, In welcher 
ich will vor den Thron Des ewgen 
Baters gehen Und dir, dem er mich 
anvertraut, Als eine wohlgeſchmückte 
Braut An deiner Seite fteben. 

Gerhard, g. 1608 TIER. 


Eigene Mel. (ef. 53, 5. 1 Betri 2, 24.) 
. Jefu! beine Paffion Bill | Ten, Ir bem Bilde jekter\ägen, IN%, 
iebenten; WVolleſt mir vom | meinem Herzen, Wie du, uwier SR 
yron Dazu Anbacpt foen- | zu ſeyn, Titteft große Shmeren, 
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2. Gib, daß ich recht fehen mag | Und nicht wollen meiben Was N 
Deine Angft und Bande, Deine | Heiland büßen mußt Mit jo 
Schläge, beine Schmach, Deine | Leiden? 
Zrenzesſchande, Deine ſpitze Dor- | 5. Wenn mid meine Sünde qu 
nenkron, Deine tiefen Wunden Und | Mit viel bitten Schmerzen, zu 
en Tod, o Gottesfohn, Den du |der ſich ins Mittel ſtellt, Reiki 
ort empfunden ! Troſt den Herzen! Dich und ders « 
3. Aber laß mich nicht allein Deine | Baffion Laß mich glänbig Feilen Tl 
Marter ſehen; Laß mich auch die Liebſt du mich, o Gottesſohn, 
Urſach fein Und die Frucht verftehen. | kann Gott mich haffen? * 
Ach, die Urſach war auch ich, Ich 6. Gib auch, Jeſu, daß ih gu > 
nd meine Sünde, Dieſe hat ge | Dir das Kreuz nachtrage, Daß a z 
martert dich, Daß ich Gnade finde! | Demuth von bir lem Un Geeiuur<ch: 
4. Jefu! lehr bedenken mich Dieß | in Plage; Daß ich dir geb Liane - * 
mit Buß und Reue; Hilf, daß ich | Lieb. Indeß laß dieß Lallen, BEE 
it Sünden dich Martre nicht aufs es kommt aus reinem Trieb, IT > 
neue. Sollt ich dazu baben Luft | dir gefallen! — 

©. von Birken, g. 1026 10 

Eigene Mel. (Je. 63, 9. Eph. 5, 2.) 

13%. D pn Siehe meiner Liebe, | 4, Liebe, bie mit ihren Areswes- 
Du eriwilnfchte Seligfeit, Die du Mic zuletzt umfangen wollt; 
ich aus höchftem Triebe In das | welche mit Erbarmen Mich fo 
ammerbolle Leid Deines Leidens | lich und fo holb Ihrem Vater ers] 
nir zu gute, Als ein Opfer, einge | geben, Die noch flerbend für mais 
dellt Und bezahlt mit deinem Blute bat, Daß ich ewig möchte ef 
Alle Miſſethat der Welt! Weil mich ihr Verdienſt vertrat! 2.3 
2. Liebe, bie mit heifen Thränen | 5. Liebe, die für mich geſtorben EA: 
An dem Delberg ſich betrübt; Liebe, | ein immerwährend Gut An be 
ie mit Sorg und Sehnen Unauf- | Kreuzesholz erworben, Ach wien! = 
Yörlich feft geliebt; Liebe, Die den eig- | ich an dein Blut! Ach wie dauk ich ex 
ven Willen In des Baters Willen | nen Wunden, Schmerzenreichk FA - 
egt, Und den Fluch der Welt zu fil- | du, Wann ich in den letzten re ES 
en, Treu bie Laft des Kreuzesträgtl | ven Sanft in beinen Armen meer —23 
8. Liebe, die mit ſtarkem Herzen | 6. Liebe, die ſich tobt gekräac —diz 
Schmach und Lafterung gehört; Lie» | Und fir mein erfaltet Hey Ir -27 ai 
ve, bie in Angft und Schmerzen | Taltes Grab gefenfet, Ach wie _ Dal. 
Bis zum Xob blieb unverſehrt; | ich deinem Schmerzl Habe e 
ebe, bie ſich liebend zeiget, Mo | va du ghochen, Daß ich ewiee Zei & 
Athen gebt zu End, Liebe, die kann, Und ver Sein Hei m— u To 
lebend neiget, Dar fih Leib und — Rowvhh eig Ihe un a 
e trennt! Angelus Stüiehur, g. 1 EM NR, 
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Mel. Nun fi) ver Tag. (oh. 13, 34. 35.) 
I. Der du nod)inberiegten | 2. Erinnte beine Meine Schaar, 
CEh du für ums erblaßt, Den | Die ſich fonft leicht entzweit, Daß 
bon der Liebe Macht So | deine leiste Sorge war Der Glieder 


Kpredigt haft: 


Einigfeit | 


N. Ludw. Grafv. Zinzendorf, g. 1700 + 1760. 


Mel. Mein Bott, zu dem ih. (Marc. 14, 3239.) 
» Du ſeheſt in ven Garten | 6. Dis wirfft voll Zuverſicht und 


Dein teauter Jeſu, nimm 
I Laf mich an beine Seite 
Ich weiche von bir keinen 

will an bir, mein Lehr 
', Nie mein Gebete ſoll 


zeh ſt mit Zittern und mit 
ID biſt bis in ben Tob be- 
dieſes foll ans Herz mir 
af mir die Silnde fo 
ram will du, daß ein 
Pa Mein Anfang zum 
Eißeſt dich von allen Leu⸗ 
Achſt die ftille Einfamleit. 
Fach ich nich wohl bereiten 
ET was mein Herz zer⸗ 
Ach mich von aller Welt 
AR mr wir zwei beifam- 


Wirfft dich knieend Hin zur 
SAUER nieder auf bein Ange⸗ 
Annß die Demuth fich ge- 

vum brüſt ich Erb und 


Liebe Dem Vater dich ans treue 
Herz, Und rufft aus ſtärkſtem Her- 
zenstriebe Mit heißen Thränen him⸗ 
melwärts. Ach, Glaub und Liebe 
ſind mir noth, Sonſt iſt mein Beten 
alles todt! 

7. Geduldig Lamm, wie hältſt du 
ſtille Und im Gebete dreimal an! 
Dabei iſt auch für mich dein Wille, 
Daß ich ſoll thun, wie du gethan; 
Hilft Gott nicht gleich aufs erſte 
Flehn, So darf Ich wieder vor ihn 


gehn. 

8 Dein Wille ſenlt fich in den Wil⸗ 
len Des allerbeften Baters ein; 
Darein muß ich auch mich verhül⸗ 
len, Dafern ich will erhöret feyn; 
Drum bet ich in Gelafjenheit: Was 
mein Gott will, geicheh allzeit ! 

9. Obgleich die Zünger bein ver- 
geffen, Gedenkſt bu doch getreu an 
fie, Und da dich alle Martern prei- 
jen, Sorgft du für fie mit fieter 
Müh. Mein Beten bleibet ohne 


nich nicht Und beuge mid, Frucht, Wenn es bes Nächſten Heil 


‚Steit, Wie du, voll Trauer, 
id Leid. 


nicht ſucht. 
10. Nun, du erlangeſt auf dein 


beteft zu dem lieben Bater, Flehen Troſt, Kraft, Sieg, Leben, 
„Abba! wie ein Kind. ; Herrlichleit; Damit hoß bu ui 
aler if} au mein Bexather, mich gejehen, Daß ich qur —XX 
—— —— bil ren Zeit Auf een —— 
gerrof an dich ichen Sem em 
Nöbe, före mich! l a Den gleichen Sey 
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11, Mein Jeſu! hilf mir ftets fo | treten Und werde ftetS von 
beten, Wie mich dein heilig Vorbild | hört; So bet ich mich zum | 
lehrt, So kann ich frei zum Vater | ein Und will dir ewig dankb 

Schmolk, g. 167: 


Mel. Herzlich thut mich. (Joh. 1, 29.) 


135. Du, beffen Augen floffen, 
So bald fie Zion fahn, Zur Frevel- 
that entichloffen, Sich feinem Falle 
nahn! Wo ift das Thal, bie Höhle, 
Die, Jeſu, dich verbirgt? Berfolger 
feiner Seele, Habt ihr ihn fchon 
erwärgt? 

2. Welch jammervolles Klagen 
Seufzt in Gethſemane? Wer ift der 
Mann ber Plagen, Der: langjam 
Sterbende? Iſt unter Menfchen- 
findern Ein Heiliger wie er? Und 
doch bebt er gleih Sünbern Und 
finft und trägts nicht mehr! 

8. Ach, wie er tief im Staube Be 
deckt mit Angftichweiß Tiegt, Und 
doch fein ſtarker Glaube Im heißen 
Kampfe ſiegt! Schon kommt ber 
Mörder Rotte, Die kein Erbarmen 
rührt, Die ihn zu Hohn und Spotte, 
Ihn, ach zum Kreuze führt! 

4. Sein Bolt im beißen Grimme 
Erweicht fein Anblid nicht, Nicht 


wilden Ton: „Auf uns, au 
und Töchter Komm feines 
Lohn!" 

5. Zur hoben Schäbelftätt« 
er fein Kreuz hinan; Sie I 
ihn, — o bete, Mein Gei 
Wehmuth an! Noch höhnt 
hen Mienen Sein Bol de 
bers Schmerz: Er ruft: „ve 
ihnen!" Und Mitleid bricht fei 

6. Es bricht, und matt vor 
mer Sinkt auf die Bruft zı 
Sen Haupt; nun fchlie 
Schlummer Sein mübes A 
Am Kreuze ruht die Hüllı 
Geiſt ſchwebt, fanft entrikd 
Gott, wo ihn die Fülle De 
Lohns erquickt. 

7. DO Freund der Menſchen 
Hier liegen wir gebüdt; & 
bat uns, die Sünder, Wie h 
Tod beglüdt ; Dich ehre unfe 
be, Anbetung ſey dein Dar 


fremden Mitleids Stimme, Die|ihn, vernimm vom Staul 
von dem Richtſtuhl ſpricht. Er ift ſchwachen Lobgeſang. 


ihre Hohngelächter, Sie drohn mit 


Ramler, g. 17% 


Mel. Ach Gott, verlag mich nicht. (Joh. 19, 5. 2 Cor. 5, 21.) 


136. Seht, weich ein Dienfch | Ach ſehet feine Wunden! H 

ift Das! O Blicke voller Thränen, | ihr Sünder, nicht Den Heil 

O Antli voller Schmach, O Lippen | bunden? Sind eure Lüfte ni 

voller Sehnen, D Haupt voll Tor | Dornen, bie er trägt? Iſ 

besftweig! D Seele voller NochlBosheit nicht, Die an bas 
D Herze voll Geduld, D Lieb voll | ihn jcjlägt? 

Angft im Tob! 3. Seht, weih em Menii 

2. Seht, weld ein Menſch ift das, | Ah oyiert Thkuntui 
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Ant⸗ 
vo Schar; ift über Schmerz; 
Dur bie offne Bruft In eures 
Herz! 


Seht, 12> ii ein Menfch ift das! 

wir xD len ſehen, Was bir, 
enſche X Fremd, Durch Men- 
t gef  Eyen! So lang ein Auge 
So I ge foll die Bein, Die 
: un® erträgſt, Und unver⸗ 
ſeyn! 
seht, FR> weich ein Menſch iſt das! 


Mel. Herzlich thut mich. 


8. Da ih der Dornen- 
, Um XX Eines Hellands Haupt, 
port Dezrr Menichenfohne Mein 
I das Xxx ih glaubt, Es wallt 
a hechenn Triebe, Ruft ihm bes 
en Far 2 O Jeſu, welche Lie- 
r AD ein Menſch bift bu! 
2. Din Derr! das iſt die Schanbe, 
De wen Stolz hat verdient; Doch 
a ſo Here Stande Haft bu mich 
So wird die Schuld 


138, Derzliehfter Zeful was 
MODE Vechrochen, Daß man ein 
I uf Urtheil ansgefprochen ? 
M die Schuld? in was fllr 
Kffeßeien Biſt du gerathen ? 
: 2 Wwirſt gegeifelt und mit 
j Den gheöner, Ins Angeficht ger 
Min und verhöhnet, Die wirft 
en Au mit Gall getränet, 
1 „gene 
Aya? 


w. 


> 


nn. BUN ® 


thränen baden, So laß ben Blid 
vom Kreuz In unſre Seele gehn, 
Unb bein vergofnes Blut Für une 
beim Bater flebn. 

6. Seht, welch ein Menſch ift das! 
So werben wir dich ſchauen Und 
unfern ganzen Troft Auf dein Ber- 
dienft nur bauen. Wenn nun bein 
Haupt fi neigt, So ſterben wir 
mit dir, Wenn unfer Auge bricht, 
So leben wir dafür! 

Schmolk, g. 1672 } 1737. 


(305. 19,2. 1 305.2, 6.) 

vergeben, Die Strafe geht dahin, 
Daß ich in jenem Leben Der Ehre 
fähig bin. 

3. Mein Heil, was ſoll ich fagen? 
Ich bin auf ewig dein! Lehr mich 
für ſolche Plagen Dir herzlich dank⸗ 
bar ſeyn. Mir fey vor beinem 
Throne Dein ewger Ruhm erlaubt 
Und die erworbne Krone Des Le- 
bens auf dem Haupt! 

DH. Fr Hiller, g. 1699 4 1769, 


Eigene Diel. (Ief. 53, 4.5. Rom. 6, 103e.) 


Jeſu, Habe dieß verfchulbet Was 
bu erbulbet] 

4, Wie wunberbarlich tft Doch dieſe 
Strafe, Der gute Hirte leidet für 
bie Schafe; Die Schuld bezahlt ber 
König, der Gerechte, Für feine 
Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der recht 
und richtig wandelt, Der Biie It, 
ber wider Gott miihanbett, Ber 


ſt bie Urfadz aller folcher | Menſch verkoirkt ven Tod, und W 


pr Mei meine Siinben ba- entgangen, Der Herr granamn\ 


/ IgG, mein Herr 


6. DO große Yieb, © 


eb sen cd 


Make, Die dich gebracht auf biefe 
Marterſtraße! Ich lebte mit ber 
Welt in Luft und Freuden, Und du 
mußt leiden! 

7. Ach großer König, groß zu allen 
Zeiten, Wie kann ih gnugjam beine 
Treu ausbreiten] Kein Menſchen⸗ 
berz vermag es auszudenken Was 
Dir zu fchenfen. 

8 Ach kanns mit meinen Sinnen 
nicht erreichen, Womit doch bein 
Erbarmen zu vergleichen! Wie kann 
ich dir all deine Liebesthaten Im 
Werk erftatten? 

9. Doch etwas ift, das wirft bu 
gern annehmen: Wemm ich bes Flei⸗ 
ſches Lüfte will bezähmen, Daß fie 
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aufs neue nicht mein Herz ei 
Mit alten Sünden. (el. Ti" 

10. Weil aber dieß nicht ſicht 
eignen Kräften, ei bie daNBNLc 
an das Kreuz zu heften, So ug 
beinen Geift , der mich regiere, Zur F 
Guten führe, ker. 

11. Ic werbe dir zu Ehren ET 
— — 
eine Schmach noch en, 
von Verfolgung, nichts von Tree F 
ſchmerzen Nehmen zu Herzen! . 

12. Bann dort, Herr Jeſu, mirik = 
vor beinem Throne Auf meines * 
Haupte ftehn die Ehrenkrone, Dar 
will ich dir, wenn alles wird wege=? 
fingen, Lob und Dant fingen! "_ 

g Joh. Heermann, fg 1058 








Mei. Herzlich thut. (1 Cor. 15, 22. Gal, 6,14. Offen. 3,10) 7 


139. Du, meines Lebens Le-| 4. Dein Heiland wirb —— 
Geführt zu Spott und Qual; 
che 


ben, Di, meines Todes Tob, Für 
mich bahin gegeben In tiefe Seelen- 
noth, In Marten, Angft uud 
Sterben Aus liebender Begier, Das 
Heil mir zu erwerben, Nimm Preis 
und Dank dafür. 

2. Ich will jest mit Dir geben Den 
Weg nah Golgatba, Laß mich im 
Geiſte ſehen, Was da für mich ge 
ſchah. Mit innig zartem Sehnen 
Begleite dich mein Herz, Und meine 
Augen thränen Um bich vor Liebes“ 


8. Sch komm erft zu der Stätte, 
Wo Jeſus niederfanf Und ringend 
im Gebete Den Kelch bes Leidens 


tranl; Die Angft, die ihn durch⸗ an mi! Du machft ben 
bringet, Zraf ihn buch mein|ieig, Behäket 
fergehu, Der Tod, mit dem er| Das wait mh linker 


meine Mifjethaten, Die b 
allzumal Ihn vors Gericht bes H 
ben Und in der Zeinde Sand; Ie EI 
wars, ich Sollte leiden Was da miF>5" 
Bürg empfand. . 
5. „Seht, welh en Menſch — 
ftehet Gebuldig, wie ein Lamm; H _ 
nun wirb er erhöhet, Ein Fluch nu 
Krenzesftamm, Bollendet ba en 
Büßen, Der Welt, auch air 5 | 
gut; Aus Händen, Seit und 4 
Duili fein Verſühnungsblut. 
6. Du bittet für die Feinde; Mia P' 
Jeſu, wer war ih? Duperfim- 73 
beine Freunde; Geben, Har, use 








Shi 
ia un ii 
u 


get, Den follt ich felbft erftchn. | Mic, der ven Shen Ha. 


voll Angft im Her- 
Gott verläffet mich I“ 
den Schmerzen, Und 
dich. Nun kommt ber 
—8 Du rufſt: „es iſt voll⸗ 
efehlſt in Vaters Hände 
Geift; cs war vollbracht! 
fh mit Lieb und Beugen 
fein Heilands Testen Blid, Sch feh 
r ig SLäd; Mein Bikrge ſtirbt, 
Ge, So tobeswerth ic) bin; Er 
OE RB mir, ich gehe Dich ihm zu 
gen hin! 
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9. O du, am ben ich glaube, Und 
den mein Geift umfaßt, Der bu im 
Zobesftaube Kür mich gelegen haft! 
Auf dein Verdienſt und Leiben 
Bertrau ich ganz allein, Darauf 
werb ich einſt ſcheiden Und ewig bei 
dir ſeyn. 

10. Erhalt mir deinen Frieden 
Und deines Heils Genuß, So lang 
ich noch hienieden In Schwachheit 
wallen muß, Bis enblich dir zu 
Ehren, Der mich mit Gott verſöhnt, 
Dort in den obern Chören Mein 
Hallelujah tönt! 


von Wobeſer, g. 172711795, und von Bruiningk. 


bier, mein Geift, 


De Sieh, bier bin id). 
i [4 


ı m Wunder, 
y wie grofz | Sieh, bein Herr, ber 
die Köni 


sch 

2. Wie Dich Jeſus liebt von Her- 

en, Kaumſt dar hier am Kreuze ſehn; 

Schau, Wie bittre Todesichmerzen 
durch Leib und Seele gehn! 

Bäie die Schrecken Ihn bedecken/ Wie 

pe in taufenb Wehr! 

8. find meiner Silinden 
grüße, Die, mein Heiland, äng- 
wen dich; Dieſer Leiden ſchwer Ger 
wiche Lag auf bie, mein Heil, für 
mid, Daß 


(30$. 15, 13. 14. Gal. 5, 24.) 

' ganz vollbracht, Durch bein Stex- 
ben Mich zum Erben Deines Lebens 
Dort gemacht. 

5. Ad, ih Sündenkind der Er- 
ben! Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut? 
‚Soll dein Feind erlöjet werben 
| Durch dein eigen Herzensblut? Ich 
muß fchmeigen Und mich beugen 
Für dieß unverbiente Gut! 

6. Leib und Leben, Blut und Glie⸗ 
Ider, Alles gibft du für mich hin; 
Sollt ih dir nicht ſchenken wieber 
Ale was ich hab und bin? Ich 
bin deine Ganz alleine, Dir ver⸗ 
ſchreib ih Herz und Sim. 

7. Zeuh durch deines Todes 
ı Kräfte Mich in deinen Tod hinein! 








die Nöthen, Die dich | Laß mein Fleiſch und fein Gefchäfte, 


Worten, Mich nicht quälen ewiglich. | Herr, mit dir gefrenzigt feyn, Dafı 


4 Du, vu 
Glinde, Top 
ganuz hefieget, Gottes Willen 


D 


J 


Belt! ſieb hier bein 


144, 
a An bes Krenzes 


haft für mich befrieget | mein Wille Werbe ftille Unb bie 
und Höllenmacht, Alle | Liebe heiß und rein! 


Terfteegen , g. 109 3 vi. 


Mel. Hunrubenalle. (1 Petri 2, 4 —72A.) 
ſchweben, Dein Heil {nt in va 
Zod; Der große Zürk ver Sur 


Laͤßt willig fich beichweren Mit 
Schlägen, Hohn und großem Spott, 
2. Tritt her und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schweiße 
Des Todes überfüllt; Aus feinem 
eblen Herzen Bor unerjchöpften 
Schmerzen Ein Seufzer nach dem 
andern quillt. 

d. Wer ifts, ber dich gefchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So zugerichtet Hat? Du bift ja nicht 
ein Sünder, Wie wir und unfre Kin⸗ 
ber, Und weißt von feiner Mifjethat. 

4. Sch, ich und meine Sünden, 
Die fih wie Körnlein finden Des 
Sandes an dem Meer, Die haben 
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will ich thun: Es foll dein Tob m 
Leiden, Bis Leib und Seele fcheibe 
Mir ftets in meinem Herzen ruh 

9. Ich wills vor Augen ſetze 
Dich lets daran ergötzen, Ich | 
auch wo ich ſey; Es foll mir ſeyn e 
Spiegel Der Unſchuld, und ein & 
gel Der Lieb und unverfälfchten Tre 

10. Wie wir mit unfern Sünb 
Des Herrn Gericht entzlinben,, I 
Rah und Eifer gehn, Wie firen 
Gottes Ruthen, Wie bei d 
Strafe Gluthen, Will ih aus bi 
ſem Leiden ſehn. 

11, Ich will daran erblicken, W 
ih mein Herz fol ſchmücken M 


dir erreget Das Elend, pas bich | ftillem, fanften Muth; Und wie i 
ſchläget Und deiner Martern ganzes | fol die lieben, Die mich fo ſehr 5 


Seer. 

5. Ich bins, ich follte büßen, An 
Händen und an Fühen Gebunden, 
in ber Qual; Die Geißeln und bie 
Banden Und was Du ausgeftanben, 
Hab ich verdienet allzumal, 

6. Du feßgeft Dich zum Bürgen, Ja 
läffeft Dich erwürgen Für mich und 
meine Schuld; Dir läfjeft bu dich 
tönen Mit Domen und dich höh⸗ 
nen, Und leideſt alles mit Geduld. 

7. Ich bin, mein Heil, verbunden 
AU Augenblid und Stunden Dir 
überhoch und fehr; Was Leib und 
Seel vermögen, Das foll ich billig 
legen Allzeit zu Deinem Dienft und 
Eh 


L. 
8. Nun, ich kann nicht viel geben 


trüben Mit Werken, fo die Both 
tbut. 

12. Wenn böſe Zungen fteche 
Mir Glimpf und Namen breche 
So will ich zähmen mich; Das M 
recht will ich bulben, Dem Rächfk 
feine Schulden Berzeihen gern m 
williglich. 

13. Ich will ans Kreuz mich ſchl 
gen Mit Div umb dem entſagen EN 
meinem Fleiſch gefällt; Was bei 
Augen haſſen, Das will ich flieh 
und laffen, Gefiel e8 auch der gaı 
zen Welt. 

14. Dein Seufzen und ben &el 
nen Und fo viel taufend Thrüne 
Die dir gefloffen zu, Die follen mi 
am Ende In beinen Schooß um 


In diefem arınen Leben; Eins aber | Hände Begleiten zu ber ewgen Xul 


142. D 


Gerhard, g. 1606 } 10N 


Diel. Herzlich thut. (Jef. 50,6. Rim.5., 8-11) 
Haupt voll Blırt und 
PBunben, Bol Schmerzen, voller 


Hohn, D Haut, vum Spt 
| bunden Mi euer Dimekius 
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jonft ſchön geſchmücket Mit will ich nicht gehen, Wann bir bein 
Ehr und Zier, Doch nun Herze bricht; Wann dein Haupt 


mach gebrüdet, Gegrüßet 
mir. 

edles Angefichte, Davor 
h der Welt Erſchrickt und 
lichte, Wie bift du fo ent- 
ie bift du fo erbleichet Wer 
Augenlicht, Dem jonft fein 
br gleichet, Solch Dunkel 
t. 


Farbe deiner Wangen Der 
ippen Pracht Iſt bin und 
gangen; Des blafjen Todes 
at alles hingenommen, Hat 
gerafft, Und daher bift du 
Bon deines Leibes Kraft. 
m Heil! was bu erbuldet, 
I meine Laſt, Ich, ich hab 
aldet Was du getragen haft, 
ber, bie fieh ich Armer, 
n verbienet bat, Gib mir, 
Erbarmer, Den Anblid 
mad! 

enne mich, mein Hüter, 
irte, nimm mich an! Von 
uell aller Güter, Iſt mir 
8 getban; Dein Mund bat 
:gabet Mit wunderbarem 
Dein Geift hat mich gelabet 
ber Himmelstoft, 

- will bier bei bir fliehen, 
: mich nur nicht! Von dir 


wird erblaffen Im lettten Tobesftoß, 
Alsdann will ich Dich faffen In mei» 
nen Arm und Schooß. 

7. &8 dient zu meinen Freuden 
Und kommt mir berzlih wohl, 
Wenn ich in beinem Leiden, Dein 
Heil, mich finden fol, Ach möcht 
ih, o mein Leben, An beinem 
Kreuze bier Mein Leben von mir 
geben, Wie wohl gefchähe mir! 

8. Ich danke dir von Herzen, O 
Jeſu, liebſter Freund, Für beine 
Todesſchmerzen, Da du's fo gut 
gemeint! Ach gib, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, Und wann 
ich nun erkalte, In dir mein Ende ſey. 

9. Wann ich einmal ſoll ſcheiden, 
So fſcheide nicht von mir; Wann 
ich den Tod fol leiden, So tritt bu 
dann herfür! Warn mir am aller- 
bängften Wirb um das Herze ſeyn, 
So reif mich aus den Aengften 
Kraft deiner Angft und Bein! 

10. Erfcheine mir zum Schilbe, 
Zum Troft in meinem Tod Und laß 
mich fehn dein Bilde In deiner 
Kreuzesnoth; Da will ich nach dir 
biiden, Da will ich glaubensvoll 
Feſt an mein Herz dich brüden! 
Wer fo ftirbt, der ftirbt wohl! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Ach, was follich Günter. (1 Joh. 8, 5. 6.) 

Jeſu! deſſen Tod und | Herr, in deine Seite dort, Und bein 
Infre Freud und Leben ift, | Blut, des Glaubens Hort, Aus ber 
abgefchieben bift, Auf daß | Seit bervorgebrochen, Läſzſt du hen 
t von Dir ſcheiden, Sondern | und bein Herz Vol von Tb vn 
# Zobes Zpilr Zu bem Le | voll von Schmerz. 


r bir; 3. Deine Arme, ansehe, 
⁊ farfe Speer geſtochen, | Zeigen beine Freunbhiäitet, Bd 
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empfangen bie bereit,- So bein | wer auch Zeichen gibt, Daß e 
Kreuz zur Lieb erwecket; Wer nicht | in Tob Dich liebt! 
unempfindlich ift, Sich in beine| 5. Laß Die matte Seel empf 
Arme jchließt, Deiner Liebe füße Fluth; 
4. Als fich, Herr, dein Haupt ge | nicht deines Leidens Gluth 
neiget, War e8, um zu fegnen mich; | fein altes Herz entzünden, 
Da der Geift von damen wich, | der muß wie ein Stein, Ohn 
Noch fich beine Liebe zeiget. Selig, | unb Leben ſeyn! 

Leibnitz, g. 1646° 


Mel. Jeſu, der du meine, (Matth. 27, 46. Luc. 23, 34.43.46. Joh. 19, 3 


144. Mütter alle Kraft der lershuld Tilge mein und 
Worte, Diedu in der hoben Pein | Schub! 
Bor der offnen Todespforte Ließeſt 5. Deine Mutter, deinen H 
beine Loſung feyn, Bleibt mir, | Welchen du, ber bich geliebt, 
wann auch ich abjcheibe, Meiner | du, Eintrachtswieberbringer,, 
Seele Füll und Weide, Nun ich fo | verforgt und gleich geübt. Gib 
gerüftet bin, Zieht michs Dir nach, | bie, fo ich verlaffe, Hechter Su 
zu dir hin. ſammenfaſſe, Und in deiner Lit 
2. Wenig Wort in langen Stun | Treu Eins des andern Zufln 
den Botefl du vom Kreuze bar,| 6. „Heute“ (unvergleichlich® 
Bis du alles überwunden Was bir | tel) „Heute folleft dur gewiß“ ( 
in dem Wege war, Zu bem Vater | be, rebe, bete, fireitel) „Sey 
burchzubringen Und auch uns zu | mir im Paradies!” Diefes laſſ 
ihm zu bringen; Weil du, was ung | dem Schächer, So auch mir, 
felig macht, Meift in ſtillem Kampf | desrächer, Wann ber Augen ı 
vollbracht. Schein Bricht, ben letzten Le 
3. Doch was beine Tippen fagen, | feyn. 
Macht zu Gott gewiffe Bahn; Was| 7. „Ach warum Bin ich ver! 
uns plagt, das war bein Klagen, | O mein Gott, mein Gott, von 
Unfers Flehns nahmft du dich an. | Sefu, wie ift dieß zu faffen? . 
Dieß gefchieht, um mich zu lehren, du fo, wie gehts Dann mir 
Wo auch ich mich bin foll Lehren, | durch dieſes fcharfe Ringen 
Warn beim Heimgang mich ber | bu beinen Flüchtling bringen, 
Geift Alles richtig machen beißt. der Sünden Scheibemand, 
4. „Dater !“ bateſt du, „Laß biefen | geheimen Priefterftand. 
Ihren blinden Frevel nach!“ Edle| 8. Aber welch bedenklich D 
Langmuth, fey gepriefen! Nun, wie Klagt ber ausgebörrte Mund! 
fol ich eigne Rach Wider meinen | reichen Lebensfürften In der € 
Käpften begen Und mir ſelbſt ven \ erfiliungetum? Tr Ve W 
Weg verlegen? Jeſu, deine Mitt- | volle Kehle, Ar Der Tr 
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ke Bleibt, wann nichts ben ich zu dem Friedenshlügel, Defien 
Raab mehr hält, Mir zum Labſal Spur mir num bewußt, Unvermeilet 


1 

d. Rn, nım iſt das Heil erwor⸗ 
ea, Dem du ſagſt: „es iſt voll⸗ 
za Sein, eh du noch geftorben, 
inch {fen bie Giegesimacht | Lafı 
an immerhin ergeben, Was hie» 
Ieben ansyuftehen: Dein Vollen⸗ 
2, hin, Und vollenbet ich 


L. Diee fehen feften Siegel 
ed, ßen, inmeine Bruft, Dat 


aufwärts fteige, Und daß alles in 
mir fchweige, Außer deiner Worte 
Chor; Dieſer hebet mich empor. 

12, Wahrheit prüfe, Ficht durch 
ſcheine Noch einmal was in mir ift, 
Ob ich alles Iauter meine, Daß bein 
Sim, o Jeſu Ehrift, Mich erhalt 
in Tod und Leben! Laß den Geift 
das Zeugniß geben, Daß ich Gnad 
und Glaubensgab Und fofort das 
Leben hab. 

13. Nun fo darf ich mit bir rufen, 
Nun, fo werd ich auch erhört; Nun, 
fo folg ich durch Die Stufen, Wo der 
Eingang unverwehrt Zu dir führet 
und zu allen Die bir Hallelujah 
fchallen; Du, bu haft den Feind ge- 
bämpft, Ewig ift e8 ausgelämpftl- 

Dr. 3. A. engel, g. 1687 + 1782. 


Del. Jeſu, bilffiegen. (1 Tim. 2, 5.6.) 
MI. Eaiger Mütter und eivie | burdh biefes bie himmliſche Pforte, 


r Prirfer, Der uns am Kreuze fo 
vertat, Der noch ben Vater 
r Die Ceſwiſter Sterbend, mit 
hrũnen und Schreien erbat! Fehlt 
—** Danken und Be⸗ 
’ immer bein Fitr« 
DT 
Rey bie fllr Die fo zärt- 
hen Triebe Die bu der Mutter 
MR Beften noch fühlſt, Da du fie 
Tbend der finblichen Liebe Deines 
ehten Yolannes empfiehlit! Je⸗ 
I in Heft bis ans Ende bie dei⸗ 
2,06, fo berathe auch mich und 
E meinen | 


L Dun? iy Bir fur bie . 
8 Bor, Da dur bem ler 
Kane! verfprachft, Beil du! 


Die mir die Sünde verſchloſſen, er- 
brachſt! Suͤnder kommt, freut euch 
ber füßeften Heben, Denn fie find 
wahrlih der Schlüffel zum Eden! 

4. Dank ſey dir, daß bu noch bei 
dem Erblaſſen Diefe fo tröftlichen 
Worte gebraucht: „Mein Gott, ach 
mein Gott, du haft mich verlaffen I" 
Weil bu dich für mich werlaffen ger 
daucht. Jeſu, ich werde bie Rede 
recht faſſen; Gott wird mich niemals 
im Kreuze verlaffen. 

5. Jeſu, Dank fey dir dem Fürſten 
der Fürften, Daß dich nur Eſſig 


und Galle getrintt\ WEL nun ha 
deinem ſo Häglihen Diicten Mint 
heileburfiige Seele gepentt: Kan 
mid das Dürften der Hille voð 
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ſchrecken? Wollte nicht Jeſus das | uns Leben und Frieden, Daß I 
Bitterfte ſchmecken? bie Seele dem Bater befahlft; Dief 
6. Dank ſey dir für die Erfüllung | Wort heifet der Gläubigen Seel 
der Schriften, Da du gerufen: | AU in die Hände des Vaters F 
„nun ift e8 vollbracht” Weil du, | fehlen, 
ein ewig Erlöfen zu ftiften, Selbſt/ 8. Jeſu, ich wünſche mit bie n 
dich zum beiligften Opfer gemacht, | zu fterben, Jeſu mit die nur vo 
Gott ift verfühnet, die Sünde ge» | Grab zu erſtehn; Jeſu, mit bie w 
töbtet, Weil dieſes Blut in dem den Himmel zu erben, Iefu, u 
Himmel nun rebet. Dir nur mich jelig zu fehn, el 
7. Dank ſey dir, daß du fo felig | bei dir nur auf ewig zu leben; Jef 
verſchieden, Da du all unfere Sün- | ſprich Amen! nur du lannuſt 
ben bezahlt I Dadurch erwarbſt bu | geben! PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 174 


Mel. Nun ruhen alle. (Luc. 23, 42. 49. 1 Tim. 1, 15. 16.) 


146. Der Schäder, ſluchbela-4. Wie gut iſt frühe Buße Und; 
ben, Kam fterbend noch zu Gnaden, des Heilands Fuße Um fein @ 
Daß er noch Buße that, Noch glaub» | barmen flehn; Im Glauben Gen 
te, noch bekannte Und ben die Welt |ihn nennen, Im Leben ihn I 
verfannte, Als Herrn des Reichs kennen, Im Leiden auf fen 8 
der Himmel bat. ben ſehn! 

2. Das ift die Wunderſache, Daß | 5. Ich preife bein Erbarmen, Se 
Jefus felig mache Wer vorher Sün⸗ Jefu, der mich) Armen Im fe 
ber war; Doch dient e8 wicht zum | Gnade nahm! Erhalte nich hieri 
Grunde, Daß man die legte Stunbe | nen Und nimm mich einft von bi 
Zum Beten, Buß und Glauben nen Zu dir, wohin ber Schädi 
fpar. lam. 

3. Zur Warnung ſoll mirs die⸗ 6. So lang ich noch ſoll leben, 2 
nen; Die Gnade iſt erſchienen, Mit mir die Gnade geben Was lei 
Gnade ſcherzt man nicht! Hieng | Welt mir gibt; Auf Gnade laß ml 
nicht ber andre Schächer Am Kreuz | fterben, Aus Gnaden laß mich e 
auch als Verbrecher, Starb aber | ben, Gebenfe, daß du urich gefick 
hin auf fein Gericht? PH. Er. Hiller, g. 1699 + 174 


Eigene Mel.; oder: Ach was ſoll ich. (Luc.2,35. Matth. 16, 84.27.) 


147. Sdautdie Mutter voller 2. Weffen Auge kann der Zähe 
Schmerzen, Wie fie mit zerriinem | Bei dem Jammer ſich erwehre 
Herzen, Bei dem Kreuz des Sohnes | Der des Höchſten Sohn umfäng 
lebt! Schauet ihre Trübfalshike, | Wie er mit gelafnen Muthe, T 
ie bes Sqhwertes blutige Spitze | vesmatt , in \änem Blur Un W 
Tief burc; ihre Seele geht! Dolz des Fluges Kanal 
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er 
kre Dual zerreißt. Für uns ruft| 7. Gib mir Theil an deinem Lei⸗ 
r tm Erblaffen: Gott, mein Gott, | den, Laß von aller Luſt mich fchei- 
ih bin verlafien! Und verathmet den, Die dir ſolche Wunden fchlug. 
küten Geift. Ich will auch mir Wunden fchlagen,* 

Laß, o Jeſnu, Quell der Liebe, | Will das Kreuz bes Lammes tragen, 
Deines Herzens heilge Triebe Strö- | Welches meine Sünden trug. 
wen in mein Herz herab! Laß mich *Batik. 5, 29 ıc. 
lich mein Alles nennen, Banz für| 8. Laß, wenn meine Xhränen 
I ich in Liebe brennen, Der für mich | fließen, Mich den Gnadenglanz ge⸗ 
T: kin Leben gab. nießen Deines milden Angeſichts. 
1 5. Drüd, mein König, beine | Dede mid) durch deine Plagen Bor 
Bunden, Die bu auch für mich | ben Aengften und den Klagen Einft 
asupfunben, Zief in meine Seel! am Tage bes Gerichts. 
hinein. Laß in Reue mich zerfließen, | 9. Gegen aller Feinde Stürmen 
Nit die leiden, mit dir büßen, Laß mich, Herr, bein Kreuz bes 
9 Bit Dir tragen jebe Pein. ſchirmen; Deine Gnade leuchte mir. 
:4 6. Laß mich herzlich mit Dir wei⸗ | Deckt des Grabes finftre Höhle Mei- 
4 zen, Mich durchs Kreuz mit bir; nen Leib, So nimm die Seele Hin 
vereinen; Aller Weltſimm fey ver- | ins Paradies zu bir. 
€ Intl Unterm Kreuze will ich ftehen Nach Jacoponus, + 1306. 
J Eigene Mel. (Ebr. 12, 1.2.) 
: AS. Ad ſieh ihn dulden, biu- | Waters Liebe fund, Er wird fir mich 
rr ten, erben! O meine Seele, fag | ein Duell der Freuden, Ein Siegel 
! fen frommen Dank! Sieh Gottes | auf den ewgen Friebensbund; So 
















ignen Sohn und Erben, Wie mäch⸗ | wahr Dich Gott für mich zum Opfer 
‚dig ihn bie Menfchenliebe drang! | gibt, So feft fteht es, daß ex mich 
u Bo iſt ein Freund, ber je, was er, | herzlich liebt. 
9 han? Der fo, wie er, fir Sünder | 4. Dein bin ich nun und Gottes 
3, ſerben Tann? Erbe; Ich fehe in fein Vaterherz 
A 2. Wie dunkel waren jene Stun | hinein. Wann ich nun leibe, wann 
kn, O Herr, und welche Laften | ich fterbe, Kann ich unmöglich je 
rkten dich! Wie quoll das Wut | verloren ſeyn. Wenn Sonn und 
uns beinen Wunben, Und ach, es Mond und Erde untergehn, So 
Beh zum Heil und Troſt für mich | bleibt mir Gottes Gnade ewig ftehn. 
Unb ruft suoch heute mir ermunternd | 5. Ia mir zum Troſt und div zur 
n, Daß du mich Kiebft, Du frommer | Ehre Gereicht bein ganger Kai, 
Dulber, bar) bein Kreuzestob, Bellktigk it wm 
a u ang Bin Le, 30 Kae akt 
’ mir . a 6 \ 
Foangelifes Gefangbugy. dee /jeder Roth; Unkguioi vn 
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doch Preis und Ruhm Iſt auch im 
Kampf der Unſchuld Eigenthum. 

6. Ja, Herr, dein Vorbild kann 
mich lehren, Wie ſanft und ſchön der 
Tod des Frommen ſey. O laß mich 
dein Gebot verehren Und mache mich 
im Kampf der Tugend treu! Die 
Dankbarkeit dringt innigſt mich da⸗ 
zu, Wer hat es mehr um mich ver⸗ 
dient, als du? 

7. Nie will ich mich am Feinde rä⸗ 
chen; Auch dieß lern ich, mein Heiland, 
hier von dir; Nie Gottes Schickung 
widerſprechen, Wär auch fein Pfab 
jetzt noch fo Dunkel mir; Auf Dornen 
giengft bu felbft zum Ziele hin, Ich 
folge dir, weil ich dein Jünger bin. 


Baffionslicder. 


8. Was flircht ich noch des Tode 
Schrecken ? Du fehliefft auch einſt ug 
Grab, o Seelenfreumd! Mag fr. 
doch meine Aſche decken, Die Erbe; 
wann bes Todes Nacht erfcheintl 
Der Gott, ber dir das Leben wieder 
gab, Bälzt einftens auch den Stein 
von meinem Grab. 

9. Rimm bin den Dank für beine 
Plage, Dein Retter, den die treme 
Liebe bringt! Noch heißern Daul 
will ich Dir fagen, Wann bich mein 
Geift im Engelchor befingt; Dam 
fimmen alle Selgen fröhlich ein, 
Der ganze Himmel foll dann Zeuge 
ſeyn! 

J. A. Hermes, g. 1736 + 188. 


Mel. Ic Hab mein Sad) Bott. (Jeſ. 43, 24. 25. 44, 22.) 
149, Nun ift e8 alles wohlge | 5. Dein ift die Schuld, nimm bie 


macht, Weil Jefus ruft: e8 ift voll» |in Acht, Daß Jeſus ift ans Kram 


bracht! Er neigt fein Haupt, o 
Menſch, und ſtirbt, Der dir erwirbt 
Das Leben, welches nie verdirbt, 

2. Erichredlich, daß der Herr er- 
bleicht, Der Lebensfürft, dem nie 
mand gleicht An Herrlichkeit! bie 
Erde Fracht, Und es wird Nacht, 
Beil er ftirbt Durch der Suünde Macht. 

3. Die Sonn erliſcht in ihrem 
Lanf, Der Heilgen Gräber thun fich 
auf, Der Borhang reift von oben 
an, Daß jedermann Ins Heiligthum 
nun ſchauen kann. 

4. Weil denn die Kreatur ſich regt, 
So werd auch du, o Menſch, be⸗ 
wegt! Ein Fels zerreißt, und du 
wirſt nicht Durch dieß Gericht Er⸗ 
chũntert, daß bein Herze bricht ? 


gebracht; Ihm, ber für Dich ſein 
Leben gab, Folg in das Grab Und 
ſtirb dem Sünbenleben ab, . 

6. Ah Bater, unter Bein mb 
Hohn Erblaft am Kreuz bein eiw 
ger Sohn! Nun, dieß gefchieht für 
meine Schuld, Drum hab Gebulb 
Und ſchenk in ihm mir deine Hulk, 

7. Ertöbte felbft in meiner Bruſt 
Mein Heiland, jede böfe Luft; Dein 
Tod, ber mir bas Leben ſchafft, 
Berleih mir Kraft, Zu Üben gute 
Ritterfchaft, | 

8. Ich will zu Deinem Kreuze gehn 
Und feft im Glauben auf dich fehm, 
Dein Tod fol meine Zuflucht ſeyn; 
Auf ihn allein Schlaf ich einft fanft 
und felig ein, Nach Laurentil 


Diel. Chriſtus, ver n Mim, 14,89) 
150. Sein Kampf war nee hat mit Vres welnde, Ber 


veenbet, Errungen war die Kron;| eingebome Sohn. 


vH. 


Rimm,“ fpricht er, „meine 
, Mein Bater, jebt von mir, 
em ich fie befehle, Nimm fie 
zu bir 

er Bater Jeſu hörte Und riß 
3 ber Pein Und nahm, wie er 
©, Ihn in bie Ruhe ein. 

9 wann ih einſt am Ende 
reiner Laufbahn bin, Nimm 
ı beine Hände, Herr, meine 
bin! 

te Summe meiner Tage It, 
bir bekannt; Mein Glüd und 
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” 
meine Plage Stehn, Herr, in deiner 
Sand. 


6. Mac) mich nur fromm und weife 
In meiner Prüfungszeit, Und auf 
der Pilgerreife Noch reif zur Ewigkeit. 

7. Nur dir, dir laß mich leben Und 
immer wachſam ſeyn, So barf ih 
nicht erheben, Mein Heil, ich bin ia 
bein 

8. So geh ich froh entgegen Dem 
Tod und dem Gericht; Er ift Durch 


Did mein Segen, Herr, meine 


Zuverficht! 


Roͤding, g. 1732 + 1800 


Mel. Die Tugend wird. (Cor. 5, 15. 17.) 


. OD rüdten Jeſu Todes» 
ı Sich meiner Seel auf ewig 
> möchte ftlindlich fein Ver⸗ 

In meinem Herzen kräftig 
Denn ach, was hab ich ihm 
fen! Für meine Sünden flo 
at, Das beilet mich, den Ar- 
kranken Und lommt mir ewig⸗ 


gut. 
in Glaubensblid auf Jeſu 
Gibt auch dem bloͤdſten Her- 
uth; Die Quelle wahrer Gei- 
iden Sft fein vergofines theu- 
(ut, Wenn feine Kraft das 
mrchfließet, Sein Lieben un⸗ 
eift burchdringt, Wenn feine 
ie Seel umfchließet, Und ihr 
roſtwort Frieden bringt. 

ir mich ſtarb Jeſus; meine 
na Sinds, die ihn in den Tod 
t; Drum läßt er Gnade mir 


jer tränkt. O Strom der Liebe, klar 
und belle, Mein Herz foll offen ftehn 
für dich; O unerſchöpfte Friedens- 
quelle, Ergieß ohn Ende dich in mich! 

4. Herr Jeſu! nimm für deine 
Schmerzen Mich Armen an, ſo wie 
ich bin! Ich ſetze dir in meinem 
Herzen Ein Denkmal deiner Liebe 
hin, Die dich für mich in Tod ge⸗ 
trieben, Die mich ans meinem 
Jammer riß; Ich will dich zärtlich 
wieder lieben, Du nimmſt es an, 
ich bins gewiß. 

5. Wann einſt mein Herz wird 
ſtille ſtehen, So ſchließ mich ins 
Erbarmen ein; Dann werd ich dich 
von nahem ſehen In deiner Klar⸗ 
heit ewgem Schein. Die Seele, die 
durch dich geneſen, Ruht dann in 
deinen Armen aus Und läſſet gern 
den Leib verweſen; Er wird dereinſt 


ben, Die mich mit Lebenswaſ⸗ihr neues Haus. 


Nach Chr. Renatus, Brafvon Zinzendorf, g. 1727 1 1732. 
1. Werde munter; ober: Freu dich ſehr. (30h. 14, A. Röm.8, Wie 


Der am Kreuz ift meine| Welt! O daß ers dady ersıg WÜck, 
nb fonft nichts in biefer | De mir jeßgt jo wohl gast Son 
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mein Herz ſoll immerfort Feſt be⸗ 


ſtehn auf dieſem Wort, Sey es hei⸗ 


ter oder trübe: Der am Kreuz iſt 
meine Liebe! 

2. Zwar es iſt mir unverborgen, 
Was die Lieb oft nach ſich zieht: 
Schmach, Verfolgung, Noth und 
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nicht übe, — 
meine Liebe! 
4. Wer wißt ihr meine Städ 
Und was mich fo mutbig mad 
Daß mein Herz bes Fleisches Werk 
Und des Satans Grimm verlack! 
Jeſu Lieb iſt mir gewiß, Seine Bid 


Der am Kreuz % 


Sorgen, Kreuz und Armuth bringt | ift ſtark und füß! Was ift, das mid 


fie mit; Ja wenn er, mein Heiland, 
will, Iſt fein bittrer Tod zu viel! 


noch betrübe? Der am Kreuz ff 
meine Liebe! 


Doch es komme noch jo trübe: Der) 5. Dieſe Liebe lohnet endlich 
am Kreuz iſt meine Liebe! | Führt zu ihm ins Vaterhaus, A 
8. Lieber wähl ich folhe Plage | zur letzten Zeit erlenntlich Unt 
Und der Siebe ſchweren Stand, Als | theilt Kranz und Kronen aus. Ad, 
ohn ihn Die beften Tage Und der ach wollte Gott, daß doch Alle Wel 
Ehre eitlen Tand. Heißt mich im- | dereinft ſich noch Diefes in das Her 
mer wunderlich, Spotte man aud) | einfchriebe: Der am Kreuz ift meim 
über mich, Daß ich, was er haft, Liebe! Greding, g. 1626 
Del. Freu dich fehr. Roͤm. 6, 1—11. Gal. 2, MW) 

153. Richle auf des Heilands uns gegeben, Aufzuſtehn zum neuen 


Leiden Die Bernunft ihr Denken 
bin, Mag fie wohl von außen wei⸗ 
den Sich au eigner Dichtung Siun; 
Oder fommt e8 body, fo kann Sie 
mit Klagen heben an Lieber Chriſti 
Pein und Schmerzen; Doc) e8 heilet 
nicht Die Herzen. 

2. Aber meines Geiftes Sehnen 
Ziel auf die Gemeinſchaft hin: 
Stets zum Sterben zu gewöhnen 
Den fo tief verberbten Sinn. Mir 
ſoll Chriſti Schmach und Bein Nicht 
ein rührend Bild nur ſeyn, Nein, 
ins Herz will ich ihn fchließen, Sei- 
nes Todes Kraft genießen. 

3. Dieß Geheimniß ift verborgen, 
Wird als Thorheit angefehn; Aber 
meine größten Sorgen Sollen auf 
Sieh Wunder gehn. Meine Schuld 


Leben. 

4. Drum in meines 

Grunde Trag ih ihn, den Seelen⸗ 
freund, Der zum ewgen Gnabew 
bunde Mit dem Glauben fich ver 
eint, Und durch feines Todes Krafl 
Neues Leben in uns fchafft, Wie 
auf den erſtorbnen Auen Wir beim 
Wehn des Lenzes fchauen. 

5. Alle Hoffart beugt fie nieber, 
Hebt in Kleinmuth mich emper 

Gibt in Schmachheit Stärke — 
Zieht aus Zweifeln mich hervor, 
Halt mich zwiſchen Luft und Leib Is 
ber rechten Mäßigleit; Ya ich finde 
tieffte Stile, Wenn am Kreuze 
hängt mein Wille, 

6. O geheimnißvolle Liebe, Die 
ſich vm VBerborgun Geuvtt. Brde 


und Sündennoth Tilgt nur Chriſti neue Lebenstiihe, Wem wär 
ttrer Tob, Nur durch ihn wird | Sinn zum Kran Ih \eitl v 


VII. 


aft und alles Heil Deines Lei⸗ 
as ſey mein Theil; Alles andre 


figene Mel ; over: Herr Ehrift, der. 


54. Wenn mich die Sünden 
men, D mein Herr Jeſu Chriſt, 
» Taf mich wohl bedenken, Wie 
geftorben bift, Und alle meine 
Huldenlaft Am Stamm bes beil- 
ı Kreuzes Aufdich genommen haft. 
. D Wunder ohne Maßen, Wenn 
m's betrachtet recht: Es hat fich 
tern laſſen Der Herr für feinen 
necht; Es hat fich jelbft mein Herr 
d Gott Für mich verlornen Men- 
m Gegeben in den Tod! 

. Was kann mir denn nun ſcha⸗ 
ı Der Sünden große Zahl? Ich 
ı bei Gott in Gnaden, Die 
hquld ift allzumal Getilgt durch 
riſti theures Blut, Daß ich nicht 
ir Darf fürchten Der Hölle Dual 

— 


Drum ſag ich dir von Herzen 
* und mein Lebenlang Für deine 
in und Schmerzen, O Jeſu, Lob 
b Dank, Für deine Sanftmuth 
d Gebulb, Für dein unfchuldig 
terben, Yür deine Lieb und Huld. 


Mel. Freu dich fehr. (Gal. 1, 


55. Jeſu ! veine tiefen Wun- 
B, Deine Dual und bittrer Tob 
eben mir zu allen Stunden Troſt 
Leibs- und Seelennoth. Fällt 
ir etwas Arges ein, Denk ich bald 
deine Bein, Die erlaubet meinem 
zen Mit ber Sünde nicht zu 


en. 
ZEN ſap dann in Lilſten wei- 
ein verberbtes Fleiſch und 
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mag vergehen, Bleibt dein Kreuz 
nur in mir fliehen! Mach Arnold. 
(1 Petri 1, 1820. 3,24. Röm. 5, 1.2.) 


5, Herr! laß bein bitter Leiben 
Deich reizen für und für, Mit allem 
Ernſt zu meiden Die fünbliche Be⸗ 
gier; Laß mirs nie kommen aus 
bem Sinn, Wie viel e8 dich gefoftet, 
Daß ich erlöſet bin! 

6. Mein Kreuz und meine Pla- 
gen, Solls auch ſeyn Schmach und 
Spott, Hilf mir gebuldig tragen. 
Gib, o mein Herr und Gott, Daß 
ich verleugne dieſe Welt Und folge 
jenem Bilde, Das bu mir vorge- 
ſtellt. 

7. Laß mich an andern üben Was 
du an mir gethan, Und meinen 
Nächſten lieben, Gern dienen jeder⸗ 
mann Ohn Eigennutz und Heuchel⸗ 
ſchein, Und wie du mir erwieſen, 
Aus reiner Lieb allein. 

8. In meinen letzten Stunden 
Ström du mir Kraft und Ruh, Mir 
Heil aus deinen Wunden Und deinen 
Frieden zu. Du biſts allein, auf 
den ich trau; Du wolleſt mich an⸗ 
nehmen, Daß ich dich ewig ſchau! 

Geſenius, g. 1601 } 1671. 
3. 4. Roͤm, 6, 6. Marci 8, 34.) 


Blut, So geben ich an bein Xeiben, 
Bald wird alles wieder gut. Konımt 
ber Feind und jeßet mir Heftig zu, 
haft ich ihm für Deine Gnab und 
Guabenzeihen; Bald muß er von 
dannen weichen. 


3. Bil die Welt mein Hera ie 
ren Auf der Sünden breite Ben, 


, a RW 
Wo fo viele fich verlieren 88 


ſchau ich mfg nm Dem 
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Eentnerlaft, Die du auögeftanden | er mich kann töbten nicht. Daß ih 


baft! So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle böfe Luft vertreiben. 

4. Sa für alles das mic) kräuket, 
Geben deine Leiden Kraft; Wenn 
mein Herz fich brein verſenket, Schöpf 
ich neuen Lebensfaft. Deines Troftes 
Süßigkeit Wenbet mir Das bittre 
Leid, Weil du mir das Heil erwor⸗ 
ben, Da bu bift filr mich geftorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein Vertrauen, 
Du bift meine Zuverficht; Dein 
Tod hat ben Tod zerhauen, Daß 


an bir habe Theil, Bringet mir 
Troft, Schuß und Heil, Deine Gnade 
wird mir geben Auferfiehung, Lich 
und Leben, 

6. Hab ich dich in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Gütigleit, So 56 
fieg ich alle Schinerzen Auch in mei 
nem lebten Streit. Ich verberge 
mid in Did; Wer kann da verletzen 
mih? Wer vertraut auf beine Wur⸗ 
den, Der bat jelig überwunden! 

Joh. Heermann, g. 1585 + 16. 


Diel. Schmücke dich. (Ebr. 9, 14. 15.1 Tim. 1, 15.) 


156. Sünder! freue dich von 
Herzen Ueber deines Jeſu Schmer- 
zen; Laß bei feinem Blutvergießen 
Stille Dankesthränen fließen. Er 
bat fich für dich gegeben, Sud in 
feinen Tod das Leben; Nur von 
feinem Kreuze quillet Was bein 
Herz auf ewig ftillet. 

2. Ach wie großift dein Verderben! 
Ohne Jeſum mußt du fterben: Blind 
und todt find deine Kräfte, Sünde 
thun iſt dein Geſchäfte; Tod heifcht des 
Geſetzes Rache, Es iſt aus mit deiner 
Sache, Ja im Himmel und auf Er⸗ 
den Kann dir nicht geholfen werden. 

3. Nichts kann all dein Opfer gel⸗ 
ten Vor dem Richter aller Welten. 
Den der Dornenkranz gekrönet, Got⸗ 
tes Sohn, bat dich verſöhnet, Seine 
Thränen, feine Wunden Haben Rath 
für Dich gefunden; Ihm alleine bleibt 
bie Ehre, Daßer beinen Tod zerftöre. 

4. Fühlſt du nun Die Macht ber 
Sünden, Wie fie beine Seele binden, 


nicht, Dich felbft zu retten, Sieb am 
Kreuze Iefum hängen, Er uf 
beine Feſſeln fprengen ! 

5. Sünder macht der Heiland feilg, 
Seine Gnaden find unzählig: E 
gibt Buße, er gibt Glauben, Hit 
ben Lahmen, Blinden, Tauben 
Wer ſich nur will retten Iaffen, Der 
fol das Vertrauen faffen: Grabe 
frömt aus Jeſu Wunden, Gnab # 
auch für mich gefunden ! 

6. Glaube nur dem Wort ber 
Gnabe, DO fo heilet bald dein Schabe, 
Und bes Mittlere zarte Liebe Schaft 
in dir ganz neue Triebe! Sind die 
Sünden erft vergeben, Dann kannſt 
bu auch heilig leben, Und ber Gnade 
treues Walten Wird dich fürbemn 
und erhalten. 

7. D fo gib dem Sohn die Chen, 
Das ihm aller Ruhm gehöre! Sude 
nicht erft zu verdienen Was am Frag 
vollbracht erſchienen; Suche nicht wet 
ſchon gefunden; Preiſe fröhlich feine 


2Bie fie dein Geviffen quälen, Wie 
der Sammer nicht zu zählen, O fo 
komm mit beinen Ketten, Wag e8 


Bunden Und bed a vs m 


Grobe, Doh er ih rlti ae 
MWutterspori, g. VAT 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes. (Apoſtelgeſch. 7, 58.) 


. Sa danke dir für deinen | Dich, mein Herr und Gott, Zu mir 
jerr Jeſn und die Schmerzen, | auch in ber Todesnoth, Damit ich 
in beiner letzten Noth Ems | Onabe ſpüre! 
in deinem Herzen! Laß bie] 3. Laß meine Seel in deinem Licht 
ıfte folcher Pein Ein Labfal | Aus ihrem Leibe jcheiden, Auf daß 
Seele ſeyn, Wann mir die | doch fey vergeblich nicht An mir bein 
brechen. theures Leiven! Nimm fie hinauf, 
b danke bir für deine Hulb, | Herr Jeſu Ehrift, Wo du zur Rech⸗ 
ı mir haft erzeiget, Da du |ten Gottes bift, Und laß mich ewig _ 
Ugen meiner Schuld Dein | leben! 
zu mir geneiget. Ach neige Angelus Silefius, g. 1624 4 1677. 
Kobfinge Bott, erheb’ihn. (Sacharia 13,1. Jef. 12. Pf. 103, 102€.) 


‚ Sc danke dir in glau- | Herzerftgefunben, Da hab ich Huth 
ler Reue, Du Wunbergott | und einen Grund zum Hoffen Einft 
hörten Treue, Für deinen | angetroffen. 
er unerforfchten Triebe Und | 7. Ichrühme dich und beine großen 
be, Gnaben, Wodurch du mich folch einer 
1. Taheft wohl bie Laften, bie | Laftentladen, Wie wohl ift mir in bei- 
üden, Du nahmeft fie von | nen Felſenritzen Bor Mofis Bligen ! 
ſchwachen Rücken, Du dad | 8. Sie lönnen mir zum Troft und 
ch, Dich eines folchen Armen | Freude taugen, Ich fchau hinein 
a erbarmen. mit offnen Slaubensaugen Unb 
in Sohn iſts felbft, der ſolche rufe num, je mehr ich folches prilfe: 
träget, Du haft fie ihm, dem | O welche Tiefe! 
n, auferleget; Er ftirbt, daß | 9. Sch bitte Di, o Jeſu, durch 
ie Sünde nicht verbamme, | bein Leiven, Durch jebe Qual, bie 
euzesſtamme. du bei deinem Scheiden Auf Gol⸗ 
rr Jeſu Chriſt! ich preiſe gatha am blutgen Kreuz empfunden, 
jebe, In der bu ſtirbſt, daß Durch deine Wunden: 
idig bliebe; Dein Herz ent- | 10. Ach laß mich doch die Sünden 
gegen Menſchenkinder, Die | recht beweinen, Weil ihrer viel, wie 
Blinder. Sand am Meer, ericheinen! Wie 
r mich, gottlob ! als wie für | konnt ich Doch fo viele Greul verliben 
Brüder, Für mich, mein | Und dich betrüben! 

das kleinſte deiner Glieder, | 11. Ich Hag es dir mit meinen 
ich De —* fo | ſchwachen Munde: She reuen mh 
u, a6 Derz gerdr von ganzem Herynsgrunde, &c- 
cigeſt mir bie Dlale Deiner Bere Di , en —8 0X w 
Da Pad id bein unb mein | Flehen Fix Recht ergehen? 
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12. Ach handle nicht fo wie ich es| 13. Herr! heile mid, jo 
verſchuldet! Du haſt ja ſelbſt fo | mich nichts auf Erden; O— 
Schuld als Straf erbulbet; Vergib | jo wird mir recht geholfen v 
mir doch die großen Frevelthaten | Ermeure du den Bund, ben 


Aus lauter Gnaden. 


159. it welcher Zunge, w 
chem Herzen Dank ich Dir, Herz, 
für beine Schmerzen, Für jebe mir 
verborgne Laſt; Für jeden Kampf, 
ben bu geftritten, Den blutgen Tod, 
ben bu gelitten, Belämpft und über- 
wunben haft? Wer kennt der Leiden 
Lok und Menge? Wer ficht ber 
Seligkeiten Ziel? Wer gibt mir 
Zungen, wer Gefänge, Wer meinem 
Herzen gnug Gefühl? 

2. Da, wo bein Blut berabgefloffen, 
Lieg ich m Geiſt dahingegoſſen, Da 
möcht ich ganz Anbetung jeyn. Ge⸗ 
horſam bis zum Kreuzestobe Warft 
bu; gehoriam bis zum Tode Soll 
ich, wie bu, dem Bater ſeyn. Hier, 
Jeſu, hier find meine Kräfte, Hier 
ift mein Leben, nimm es an! Dich 
lieben, dieß jey mein Geichäfte, 
Wenn ich mit dir nur fterben kann. 

8. Gekreuzigter! bein Leiden ſtärke 
Mich flets im jedem guten Werle, 


Im Tugendkampfe flirt es mid. 


So jehr mich Luft zur Sünde reize, 
Ich fliehe nur zu deinem Kreuze, 
Umfaſſe, Mann der Schmerzen, dich ! 
Wie konnt ich ſehn Dich, Jeſu, blu⸗ 
ten, Wie ſehn dein ausgeſpannt Ge⸗ 
bein, Und nicht mit aller Kraft dem 
Guten, Und Div nicht ganz ergeben 
fepn ? 


riffen, Mir im Gewiffen! 
DH. Er. Hiller, g. 1699 


Eigene Mel. (Ebr. 12, 1 ac. 1 Petri 1, 18 16. 22.) 
el- | trüben, Für den bu Titteft, 


Chriſt? Wie nun nicht Gut 
mit Freuden Und gerne 
Brüder leiden, Für die du 
geſtorben biſt? Wie num aı 
von Unrecht fprechen, Ned 
Schulbner ftrenge jeyn, W 
am ärgfteu Feinde rächen, V 
nur fiebenmal verzeihu? 

5. Auf Golgatha will ic 
ſchwingen, Wann Racht und 
mid umringen, Wil da in 
vor Jeſu ſtehn; WIE da dic 
ſchuld, ſtille ſchmachten, Dae 
erdulden, Schmach verachten 
bluten Dich und ſchweigen fehı 
da mit allen Seelenkräften 3 
Leidensnächte ſchaun, Will 
an dein Kreuz mich heften Un 
dir lernen Gott vertraun. 

6. Und wann mich meine E 
kränken, So will ich an dein 
denken, Will fließen ſehn dei 
res Blut. Für mich auch 
Blut gefloſſen, Wer zu dir! 
wird nicht verſtoßen, Du 
auch mir, auch mir zu gut! 
ich kann Gnad und Leben | 
Mein Gott bleibt ſeinem Wor 
Bergibt auch mir die fd 
Sinden, Mad mich vor 
Knerigeit Tee. 


% ZBie nun nicht alle herzlich Le | 7. Und in ven baren Kr 
sen Und aud nur Einen noch be- | ven Bit ihenporgubener 


vH. 


R fechte meht das Strafgericht. 
Benz ig, wie du wwillft, heilig lebe, 
ler big zu fichen mich beſtrebe, 
GER bleibft du meine Zuverficht, 
am darf ich freubig zu dir blicken, 
un alles dunkel um mich iſt, 
un wirſt du meinen Geiſt erqui⸗ 
Fa mir ber Tob bie Augen 


Daun, dann wir alle Angſt 
Winden, Ich werbe muthig 
“under, Mich ſchwingen über 
ra! O unausſprechliches 
den, Von Angeſicht den zu 
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gab, Deu Sohn, ihn, ver mit feinem 
Blute Mich) ewig macht von Sün⸗ 
den ren! O Gott, wie wird mir 
dann zu Muthe, Wie werb ich Dant 
und Wonne feyn! 

9. O Freude jener Ewigleiten, Wo 
ich Dich anſchaun, dich begleiten, Dich 
bören, dich umfangen kann! Fir 
beine Liebe ohne Schranten, Lamm 
Gottes, wie will ich dir banlen, 
Wie bet ich, Liebe, dort dich an! O 
Ewigkeit der Ewigleiten An deiner 
Seite, Jeſus Ehrift, Der, mir bie 
Stättezubereiten, Auf Golgatha ge- 


Mm, Der in ben Tob dahin fich | ftorben iſt! Lavater, g. 174171801. 

) O Eigene Mel. (1 Petri 1, 18. 19.) 

‘ Lamm Gottes unſchul⸗ 2, O Lamm Gottes unfchulbig 

Am Stamm bes Kreuzes ge | u. f. w., Erbarm dich unfer, o 

a, AuUjzeit erfunden gebulbig, | Jeſu! 

ohl du wareſt verachtet! AUL| 3. O Lamm Gottes unſchuldig 
ſt du getragen, Sonftmäß- | u. ſ. w., Gib uns ben Frieden, o 

verzagen Erbarm bich unfer, Jeſu! 

l Decius, um 154. 

| Mel. Freu dich fehr. (Joh. 15, 26. 16, 14. Col. 2, 6. 7.) 

2 all auf die Gemeinde | Keinen, Unter feiner Mörberjchaar ! 

„Seiſt, der ung mit Feuer | Ach es gab auf Erben keinen, Wel. 

Bir find alle Jeſu Glieder | her jo verachtet war! Doch er hat 

a feinem Blut erfauft. Senke | der Frevler Hohn, Purpurmantel, 

erniſten Sinn Auf des Hei⸗ Dornenkron, Alle Dual bie er em- 

Leiden Hin; Hilf, daß wir es pfunden, Siegreich bulbenb über- 

# feiern, Sein Gedächtniß | wunben. 

8 Eneuern. 4. Geh mit uns dem Opferlamme 

Ge den Mittler unſers Bun | Auf dem bfutgen Pfade nach, Zeig 

Ein feiner Würde vor; Bring | uns an dem Kreuzesſtamme Seine 

eben ſeines Mundes Bor das | Hoheit, feine Schmach; Um fein 

wihloßne Ohr, Führ uns nach | feftes Gotrwertrann Und des Heilgen 

Gemane, Daß dort unfer Aug | Tod zu ſchaun, Trag uns auf ber 

ihh, Wie des Todes Macht ibm | Andacht Flügel Zu dem naghes 

7 Und ihn Biutger Schweiß | deckten Hügel. eine 
ee 5. Geineletsten Worte Grèoe dx 

"9 uns ifn, ben Sanften, |ins Herz wit Rlummenigriit, Di 
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nun keiner troſtlos bleibe, Den das | zu Deinem Haupt empor, } 
2008 des Tobes trifft; Seit „es ift | göttlich großen Freunde, Di 
vollbracht !" ertönt, Sind wir nun | Retter Gott erfor! Schöpfe 
mit Gott verfühnt, Sind beftimmt, | und Seliglet Dir aus fen 
bei dem zu leben, Der den Geift | Denszeit; Reif Dich los vom: 
Gott übergeben, getiimmel, Und dein Wanbel 

6. Du begnadigte ®emeinde, Blid | Himmel! Nach Ex 

Begräbnife Chrifti. 
Del. D Traurigkeit, (Npoftelg. 2, 27.31.305.11, 35.26.) 

16%. Zur Grabesruß Entfälie- | 5. Hier werb id) einft, Vie 


feft bu, Der dur für ung geftorben 
Und am Kreuz uns fehınerzenvoll 
Ewges Heil erworben. 

2. Du bift erblaft, O Herr, und 
haft Doch in dir felbft bas Leben! 
Gleich den Sterblichen halt dich Nun 
das Grab umgeben. 

3. Doch freu ich mich: Dein Gott 
laͤßt dich Nicht vie Berwefung ſehen; 
Bald wirft du aus eigner Kraft Aus 
dem Grabe gehen. 

4. Sa, ja bu wirft, Mein Lebens- 
fürft, Mich auch wie dich eriweden; 
Solite denn mein glaubig Herz Bor 
ber Gruft erſchrecken? 


fcheinft, In fanftem Frieden 
Denn durch deinen Tod I 
Tod und Grab befiegen. 

6. Ihr, die Die Welt Gefeſſ 
Zagt nur vor der Berwejung 
ich hoff in Chriſto einft Meine 
Erlöfung! 

7. Nein, nichts verdirbt! 
das was ftirbt, Der Leib 
auferftehen Und, zum Himme 
verflärt, Aus dem Grabe gı 

8. So ſink ins Grab, Mei 
binab, Ich will mich drin 
fränfen, Sondern, Iefu, u 
Troft An dein Grab geben! 

Nach Sal. 


Mel. Jeſu, du mein liehfle (1 Cor. 15, 20—23.) 


163. Amen! Deines Grabes 
Friede Wird auch unfer Grab durch⸗ 
wehn, Wann wir von ber Wall 
fahrt milde Ruhn, um froher auf 
zuftehen. Amen! Fürſt der Aufer- 
ftehbung, Der bes Grabes Siegel 
brach, Zeuch durch Grab und Tod 
uns nad) Zu ber Heiligen Erhöhung, 
Wo dem Lamm, Das uns verjöhnt, 
Aller Himmel Loblied tönt! 


2. Großer Erftling deiner % 
Ya du zieheft uns nach dir; * 
Haupt, ziehft deine Glieder 
bu lebſt, fo leben wir; Ian 
ben auferftehen, Weil du au 
ben bift, Werden dich, He 
Chriſt, Einft in beiner ! 
fehen! Unſre Herzen harre 
Amen, ewig find wir bein! 

Garne, g.176 


VIII. Siterlieder. 


164. Wine 


Mel. Ehriftus, der iſt. QRAm. RMX 
mmen, Held im 
Streite, Aus deines Grabes Kluftl 


Mir tiumgpiiren nie \ 
\keere Grvßt. 


VIII. Gfterlieder. 


3. Der Feind wird Schau getragen 
Und beißt nunmehr ein Spott; Wir 
zber fuuen fogen: Mit uns ift un- 
fer Gett! 


8, Der Fried iſt uns erftritten, 
Ab jeder Schrecken flieht; In ber 
— Erſchallt das Sie⸗ 


4. Teil uns des Sieges Beute, 
Den Troſt nun veichlich aus; Ach 
sw und bring noch heute Dein 
Beil in Serz und Haus ! 

5. Ju deines Grabes Staube Liegt 
mafee Squld bedeckt; Def tröftet 
Ach da Glanbe, Daß ihn fein Feind 
wehx Khredt, 


107 


6. Du haft pas Heilerworben, Wir 
preijen dich Dafür. Sind wir mit bir 
geftorben, So leben wir mit Dir. 

7. Bir wollen ohne Grauen Mit 
dir zu Grabe gehn, Wenn wir nur 
dort Dich ſchauen Und felig aufer- 
ſtehn. 

8. Schwing deine Siegesfahnen 
Auch über unſer Herz, Und zeig uns 
einſt die Bahnen Vom Tode hini⸗ 
melwãrts. 

9. Was kann uns denn noch ſcha⸗ 
den? Des Todes Pfeil iſt ſtumpf; 
Wir ſind bei Gott in Gnaden Und 
rufen ſchon Triumph! 

| Nach Schmolk. 


165 Kr Benn ih nur meinen Jefum hab. (2Eor. 5, 17.) 


ch ſag es jedem, daß Er 
lebt Und auferſtanden iſt, Daß Er 
in unfer Mitte ſchwebt Und ewig 
bei uni 


2. Shgesjedem, jeder fagt Es ſei⸗ 
men Greimden gleich, Daß bald an al- 
len Ürtentugt Das neue Himmelreich. 

3. Jeht fheint die Welt dem neuen 
Sirm Erf wie ein Vaterland; Ein 
wereh Lehen nimmt man hin Ent- 
Hat a8 Seiner Hand. 

4. Hinmier in das tiefe Meer Ber- 
* Graun, Und jeder 

name leiſt und hehe In feine 
Sabenft ha 


um, 
"8, Der dunlle Weg, den Er betrat, 


Geht in den Himmel aus, Und wer 
nur hört auf Seinen Rath, Konmt 
auch in Vaters Haus, 

6. Nun weint auch feiner mehr 
allbie, Wann eins die Augen ſchließt, 
Vom Wiederſehn, fpät. ober früh, 
Wird dieſer Schmerz verſüßt. 

7. Es kann zu jeder guten That 
Ein jeder friſcher gliihn, Denn herr⸗ 
lich wird ihm dieſe Saat In ſchönern 
Fluren blühn. 

8. Er lebt und wird num bei ıms 
jeyn, Wenn alles ung verläßt; Und 
jo foll Diefer Tag uns ſeyn Ein 
Beltverjingungsfeft! 

Novalis,g. 1772 + 1801. 


166 Eigene Mel. (1 Eur. 5,7. 8.15, 55—7.) 
Chriſt Ing in Topesban-| 2. Den Tod niemand zwingen 
ben, Für unfre Stind gegeben; Der | konnt Bei allen Menſchentiudern; 
Rivier erſtanden Und hat uns Das macht alles unfte Sub, Kam 
kat in8 Sehen; Deß wir follen| Unſchuld wor zu Inden, Dosen 
Wefk, Gott Ioben unb bank | tam ber Tob ſo bald Vnd nohen Üer 
3 vd fingen: Gallelujiah, uns Gewalt, Set uns Wew 
Reich fangen. KHulletujaht 
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VIEL @fierlicder. 


8. Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, | unfre Thür, Das hält der Gl 


An unſrer Statt ift fommen Und 


dem Zod für; Der Würger 1 


bat die Sünd abgethan, Damit dem | uns nicht rühren! Hallelujah! 


Zod genommen AU fein Recht und 
jein Gewalt, Da bleibt nichts benn 
Zobsgeftalt, Den Stachel hat er 
verloren, Hallelujah! 

4. Es war ein wunberlich Krieg, 
Da Tod und Leben rungen; Das 
Leben behielt ben Sieg, Es hat ben 
Tod verfchlungen! Die Schrift hat 
verkündet das, Wie ein Tod ben 
andern fraß; Ein Spott aus dem 
Tod ift worbeu. Hallelujah ! 

5. Hie ift das recht Oſterlamm, 
Davon wir follen leben, Das ift 
an bes Kreuzes Stamm Aus heißer 
Lieb gegeben. Dei Blut zeichnet 


6. So feiern wir das hoh' 
Mit Herzensfreud und Wo 
Das uns der Herr fcheinen I 
Er ift jelber Die Sonne, Der d 
jeiner Gnaden Glanz Erleuchttu 
Herzen ganz; Der Sünden 9 
ift vergangen. Hallelujah! 

7. Wir effen und leben wohl, 5 
füßen Brod geladen, Der 
Sauerteig nicht fol Seyn bei 
Wort der Gnaben; Chriftus 
bie Kofte jeyn Und fpeifen bie ı 
allein; Der Glaub will feine 
bern leben. Hallelujah! 

Derbeflert von Lu 


Eigene Mel. (Bf. 118, 15. 16.) 


16%. Preis dem Todebüber⸗ 
winder, Sieb, er ftarb auf Gol- 
gatha ! Preis dem Retter aller Sün⸗ 
ber, Was er uns verhieß, geſchah; 
Sieh , er farb auf Golgatha l Singt, 
des neuen Bundes Kinder, Aus 
bem Grab eilt er empor, Singet 
ihm in höhrem Chor! 

2. Laßt des Dankes Harfe klin⸗ 
gen, Daß bie Seele freudig bebt! 
Saft uns, laßt uns mächtig fingen 
Dem , der ftarb und ewig lebt, Daß 
das Herz vor Wonne bebt! Preis 
und Ehre laßt uns bringen ‘Dem, 
ber ftarb und ewig lebt! Dem, der 
farb und ewig lebt! 

3. Da in Morgenbämmerungen 
Koch verbiillt die Erbe ſchwieg; Da 


fungen Aller Himmel Chöre 
Todesüberwinder, bir! 

4, Jetzt, da ich an Dich nur gla 
Seh ich dunkel nur von fern, 
ber Wanderer im Staube, * 
die Herrlichkeit bes Herrn | Dich, 
Herrlichkeit bes Herın! Dem 
wenn ich innig glaube, Wem 
dürfte, firömt mir Ruh Di 
Tods und Lebens zu. 

5. Gerne will ich bier noch wa 
Herr, fo lange du es willſt! Kr 
will ich, nieberfallen, Flehn bi 
dich mir enthüllſt Und mein . 
mit Kraft erfüllt, Dein hochh 
Lob zu lallen! Selig war ſtets, 
bein Lob, Ewiger, zu dir erho 

6. Wanıı ich aus dem Grabe; 
Wann min Staub Betiirun 


gu tiefern Anbetungen Gottes En- 
gel nieberftieg, Aber jetzt noch bebend | Wann iX , Sur, Den Klik 
/Ötvieg, Da erftundeft du! — ſchnell Di, men Witter, Sen 


VIII. 


Oſterlieder. 


"Bi Verlürter, wie du biſt, O|du, der Sünder Heil, Ganz an bei- 
Dann, wam ich auferftehe, Hab ich, I nem Leben Theil! 


Klepfiod, g. 1724, + 1803. 


Nel Eofit ich meinem Gott nicht fingen. (1 Cor. 15, 55. Röm. 6, 4.) 


168, Grofter Morgen, der 
bie che Rach der tiefſten Nacht be⸗ 
lekt, Der fie nach dem Wort „es 
werde Nochmals aus dem Nichts 
echebil Rad der Nacht voll düſtrer 
Sorge, Da man angft- und kum⸗ 
mervel Ohne Jeſum leben ſoll, 
Bring ber allerfchönfte Morgen 
Jefum ans des Tobes-Thor, Je⸗ 
pam , wiſer &cht, hervor. 

2. Echt! der Stein ift abgehoben, 
Und kin Kriegeknecht hütet mehr; 
Blick nun ſelig froh nach oben: Je⸗ 
ſus Teft, das Grab ift leer ! Kommt 
und jeht wo er gelegen; Tuch und 
Binden findet ihr, Aber Jeſus ift 
micht hier, Engel rufen euch entge⸗ 
gen : „Sucht ihn, ſucht den nicht tm 
Grab, Der der Welt das Reben gab f" 

8. Großes daupt, fo lebſt du wie⸗ 
ber? Rur auf wenig Tage tobt? 
Run erwachen Siegesfieber Mit 
dem f oth! Engel müf- 
gem fie Dir fingen: „Den ihr ſuchet, 
Sind lettn Un bie Gruft balkt: 
Deſes lebtla und bie nahen Felſen 
Mingen: „Gottes Sohn, ber tobt 
wer, [LM und die Welt ertdirt: 
r kb 

4 keit mn anf, ihr ftillen Seelen, 
ie a elten Äh zeiloft, Die 

in 
—* Kummerhöhlen Ohne 


auf: er iſt erſtanden! Er, an den 
ihr Doch geglaubt, Iſt vom Tode 
nicht geraubt, Nein er lebt, ift frei 
von Banden Und mit Klarheit an- 
gethan; Betet enren König an! 

5. Jauchz o Erde, Himmel, tö- 
net, Rühme, nen geſchaffne Welt! 
Gott und Menſchheit find verſöhnet! 
Seht, wie glänzt der große Held, 
Der bes Abgrunds und ber Höffen 
Und ter Himmel Echlüffel führt, 
Und mit Ehr und Schmud geziert, 
Seine Kirche ficher ftellen Und nad) 
tiefen Gottesplan Ewig jelig machen 
kann. 

6. Großer Hirte deiner Schafe, 
Von den Todten ausgeführt, Dem, 
nach ganz erlittner Strafe Unſrer 
Schuld, der Preis gebührt! Nimm 
ihn von den Millionen Derer die 
das Grab noch deckt, Derer die dein 
Ruf ſchon weckt, Derer die im Him⸗ 
mel wohnen, Auch von uns hiernn⸗ 
ten an, Wie dich jeder preiſen kann! 

7. Hilf uns aus den Feffeln gehen, 
Da die Welt uns mit beftridt; Laß 
uns geiſtlich auferftehen, Allem 
Sündendienft entrüdt! Schenk uns 
Kraft zum neuen Weien, Daß e8 
täglich Oftern ſey, Dann kommt 
einſt der Tag herbei, Da du völlig 
uns erlöſen Und zu dir erheben 


Kraft verſchloßt Lebt mın I wirft, Auferſtandner Siegestürtt 


Lehmus, 2.10 TUR. 


Mel. Jefu, meine Freude. (&ol.2, 12-15.) 


18, Ins des Zobes Banden 
Wr fr aftanben, Denfch und 


Gottes Sohn! Jeſas ar ÄLRR, 
Daß num alles Treget Unter \enen 
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VIO. ®fterlicder 


Thron. Unſer Freund Hat alle den Tod; Seine Pfeil und B 
Feind Siegreich auf das Haupt ge⸗ Finden fich betrogen, Es Kat 


ſchlagen Und fie Schau getragen. 

2. Daß er wollen fterben, War, 
uns zu erwerben Heil und Selig. 
feit. Solches ift gefchehen, Und wir 
bürfen ſehen, Daß auf kurze Zeit 
Jeſus fih Wahrhaftiglich In ben 
Tod um unfer Leben Hat bahin« 
gegeben. 

8. Sreiheit von den Sünden Sol- 
len wir nun finden Und recht wer- 
ben frei; Weil der wieberlommen, 
Der die Schuld genommen Auf 
fein Haupt fo treu, Er kann num 
Guug für uns thun; Wenn wir 
nur in ihm erfunden, Bleibt uns 
Gott verbunden. 

4. Was will uns nun fohaben, 
Wenn uns Gott zu Gnaben Bei ſich 
ſelbſt gebracht? Mag bie Hölle 
bräuen, Dürfen wir nicht ſcheuen 
Ihre kurze Macht. Hier ift der, 
Bor dem das Heer Aller Feinde 
muß erbeben Und hinweg fich heben. 

5, Laß mit allen Schreden Nun 
die Hand ausftreden Wiber uns 


Noth. Ober trifft, Iſts drum 
Gift; Nein, er muß mit f 
Pfeilen, Uns vielmehr nur h 

6. Darum mir nidt gr 
Wenn mein Geift anfchauet, 
ich in das Grab Deine müden 
der Werbe legen nieber, We 
dieſes hab: Daß mein Hort 
diefen Ort Selbft mit feinem 
weihe, Dafs ich ihm nicht ſcheu 

7. Laſſet uns als Chriften St 
allen Lüften Und ber Eitelleit!; 
jo wir uns haben Laffen mit b 
ben Hier in biefer Zeit, So 
er, Der große Herr, Uns h 
auch mit fich führen Und mit 
nen zieren. 

8. O der großen Freude! H 
du noch am Kleide Diefer Ster 
feit? Sollft du nicht Hingegen 
getroft ablegen, Weil nach I 
Zeit Jeſus Chriſt Voll Willen 
Uns zu Heiden mit der Sonn 
bes Himmels Wonne | 

Spener, g. 1695} 


Mel. Jeſu, du mein liebſtes. (Öffenb. 1, 4—6.) 
170. Heserwinder nimm die| Held und König tritt hervor! 


Balmen, Die dein Volt div heute 
bringt, Das mit froben Ofterpfal- 
men Den erfämpften Sieg befingt! 
Do ift num ber Feinde Pochen, 
Und der Würger Mordgefchrei, Da 
des Tobes Nacht vorbei, Und fein 
Stachel ift zerbrochen? Xob und 
Hole Tiegen da! Gott fey Dank, 
Dallelujah] 

2, Stede nun bein Siegeszeihen 


dir tanfend Engel dienen, * 
nach harter Leidenszeit Iſt Dein 
der Herrlichkeit, Höchfte Maj 
erfchienen! Erd und Himmel j 
zen ba: Gott ſey Dank, Hallelı 

3. Theile, großer Fürft, die 2 
Deiner armen Heerbe mit, D 
froher Sehnſucht heute Bor 
Thron der Gnade tritt. D 
Fun ab uns len, O In ft 


Auf ber bunflen Gruft empor!\ get Her und Mut, WB da 


Bas lan beinem Kubme gleiyen? | uns windergat Yoh aa d 


VII. @fterlieder. 


7 gen Freud und Wonne grünen 

bs, Geit ſeh Dank, Hallelujah ! 

4 4 %b, 0 Sonne der Gerechten, 
4 Dein Strahl ins Herze gehn! 





Gib Üdkendtung deinen Knechten, 
Daß fe geiffih auferſtehn. Hält 
ber Sqlef ung noch gefangen, O jo 


ung 
den Kauf, Rufe mächtig: 


Hp 


MasD tergungen, 
3 Mbaf Con ſey Dank, Hallelujah! 
Ag in uns des Todes Grauen, 
legte Stunde ſchlägt, 
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Hqſten Nöten, Gib uns mit- 
in ber Bein Deinen Troft und 

in, D fo Tann ber Tod 
übten, Denn bie Hoffnung blü⸗ 
Be; Gott ſey Dank, Hallelujah! 
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ber eridsten Sün⸗ 
E, Dir danft deine Chriftenbeit, 
‚ ba Tobegüberwinber, Dir, 
Ger der Herrlichkeit! Der bu 

. ‚ eben wieber, Mit dir 
beine Glieder; Uns, bie Tob 
erſchreckt, Sat Gott mit 


‚ trug deine Seele 


iben ſchwere Laſt Bis 
in der Höhle Sag bein 
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6. Zeige, wann ber blöde Kum⸗ 
mer Ueber Sarg und Grüften weint, 
Wie die Schwachheit nach dem 
Schlummer Dort in voller Kraft 
ericheint. Sind wir fterblich hier 
geboren, O fo ftreift das kühle Grab 
Nur was fterblich heifst uns ab, Und 
der Staub ift unverloren: Unſer 


fl Denn bie Schatten | Hirte hütet da; Gott ſey Dank, 
Und der helle Tag | Hallefujah | 


7. Rufe bie zerfallnen Glieder 
Endlih aus der dunklen Nacht, 
Wann ber beinen Ajche wieder In 
verflärtem Glanz erwacht. Dann 
wirft bu die Krone geben, Dann 
wird unfre wolle Bruft, Herr, mit 
engelgleicher Luft Ewig deinen Sieg 
erheben, Und wir fprechen auch all« 
ba: Gott ſey Dank, Hallelujah I 

Taddel, g. 1706 + 1775. 


Bel, Womit foll ich dich. (1 Cor. 15, 3-8. Röm. 4, 24. 25.) 


bein Grab beſchützen, Sinken tobt- 
blaß vor den Bliten, Da bein Leib, 
von Majeftät Strahlend, aus dem 
Grabe geht. 

4. O mit welchen Gottesfrenben 
Steigft dir aus des Todes Nacht! 
Ewig fern ift alles Leiden, Ganz 
bein großes Werk vollbracht. Lieb⸗ 
reich eileft du, den deinen Im Tri⸗ 
umphe zu ericheinen: „Seht mich, 
Freunde, Die ihr bebt; Janchzet, 
euer Jeſus lebt!“ 

5. Lebend, zu verſchiednen Stun⸗ 
den Sahn ſie, Herr, dich dort und 
bier; Sie berührten deine Wunden, 


lebte wieber! / Sprachen, aßen oft mit vie. Damen 
aller Engel. Ehor, Alle / Troſt und deine Lehren Let Du 
zieber, Herrlich | fie wieber hören; Krenig wirken 
‚ Pervor. Me die / dich an Die dich weiber \ebenh (he 


Hu 






x 
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6. Fa, du lebſt, o Jeſu, wieder, 
Hallelujah ewiglich! Mehr als fünf- 
mal hundert Brüder Sahn mit 
ihren Augen dich. Liebreich rebeft 
bu mit ihnen, Biſt dem Paulus 
felbft erfchienen; Dein und deiner 
Frennde Feind Sabe dich und ward 
bein Freund, 

7. Jeſu! deines Lebens Zengen 
Sagen laut: „er lebt!" der Welt, 
„Ihm foll jedes Knie fich beugen, 
Er ifts, der Gericht eimft hält;“ 
Aufen laut in Schmerz und Ban- 
den: „Jeſus ift vom Tod erftan- 
ben!" Gie, die lebend Dich gefehn, 
Heißen Tobte auferftehn ! 

8. Gott die Sünder zu verföhnen 
Kamft du auf die Welt herab; 
Starbft, o fließet Freudethränen, 
Stundeſt auf ans deinem Grab! 
Jeſus — dankt, verjühnte Sünder! 
— Iſt des Todes Ueberwinder, Heil 
ift feiner Leiden Lohn, Jeſus ift des 


VIII. Oſterlieder. 


9. Jeſus iſt von Gott gekon 
Der bei Gott im Anfaug war; 
ihr Sünder, jauchzt, ihr Fron 
Alles was er ſagt, iſt wahr, 
alles wird geſchehen; Simmel 
ben eh vergehen, Eh ein Wor 
If Ehrift Richt mehe maß 
göttlich iſt. | 


10. Jeſus left! wer an Ihn 
bet, Ober ſtürbe, ſtirbet nicht 
ner der ihm treu verbleibet, | 
fommt in fein Gericht; We 
farb, wird auferfteben, Wir 
fterblich Jeſum fehen , Frendig 
fih ihm ergibt, Zitternd, wı 
bier nicht liebt. 

11. Haupt der deinen, umfı 
ben, Herr ber Menſchen, 
Chriſt! Unſer Herz fey bir en; 
Der du auferftanden biſt! Yu 
rein von allen Sünden Laf 
daß dur lebſt, empfinden! Ti 
Staube fingen wir Dank und 


Höcften Sohn! Iujah dir! Lavater, g. 17417 

Mel. O du Hebe. (Röm. 6, s—6. Eph. 5, 14.) 
172. Manpte leuchtenber und | 3. Doch bu felber, meine \ 
ſchöner, Ofterfonne, deinen Lauf; | Sag, wie feierft dnu ben Tag 
Denn dein Herr und mein Berföh- | ber Herr des Grabes Höhle 
ner Stieg aus feinem Grabe auf. | gewaltgem Arm burchbrach? | 
Als das Haupt er fterbend beugte, | du fein Auferftehen Auch im ı 
Bargit du dich im nächtgen Flor; Ofterfreub? Kann man an b 
Doch jetzt komm hervor und leuchte, | ber ſehen, Welch ein hoher 9 
Denn auch er ftieg Tängft empor! | heut? 

2. Erde, breite dich in Frieden Un, | 4. Bit du mit ihm anferft 
ter deinem Himmel aus; Denn dein | Aus der Sünde Todesnacht? 
Herr ift nicht geſchieden, Er zer⸗ du dich von ihren Banben | 
brach Des Tubes Haus. Deme ftar- | rungen, frei gemadt? Ober 
Zen $eljen bebten, Als er feinen |bu noch verborgen Und in I 

Geiſt verhaucht, Grüße nun den | Scuben tout? Wode heine | 
Heubelebten Wonnevoll in Licht | morgen No ten yiler W 
geiaucht / roch? 


VIII. 


Bomben Lhe, auſgewacht Komm, 
Dom Eier pi, zu erheben, Komm, 


ZUM neuen Leben, Steig herau 
25 —* teig herauf 
Sieb, er reicht bir hülfreich, 
yaäbig Die Durchbohrten Hände 
in, Radit DICH, der Betäubung Te 
ag, Veit mit Liehesruf ben Sinn. 
beine Strafe Tot du fcheuen, Da- 
um bleibe n acht zurück, Raff dich 
uf, dich zu Sc Treuen An des neuen 
chens Glüch 
1. Greig exIPor zum neuen Leben, 
Dem du Ichliefeſt lang genug; 
pm Leben wird bir geben, 
Ser für vih Den Tod ertrug. Fang 


Ofterlieder. 
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nur am erft aufzuftehen, Fühlſt du 
dich auch noch fo matt, Der wirb 
bir zur Seite gehen, Der did) auf- 
erwecket bat. 

8. O bedenke und erwäge, Wie 
bu gehn magft, nicht fo lang! Solch 
Bedenken macht nur träge, Macht 
dich mehr noch ſchwach und frank. 
Keine Hülfe wird verjagen Er, wenn 
nur bu erft begannft, Wird dich auf 
ben Armen tragen, Wo bu jeldft 
nicht geben kannſt. 

9. Eieh, bein Herr ift auferflan- 
ben, Daß du konnteſt auferftehn, 
Aus der Sünde Haft und Banden 
In die ſchönſte Freiheit gehn! Willſt 
bu ihm dich nur ergeben, Streift 
er beine Ketten ab, Und bu fiehft 
bein altes Leben Hinter bir als 
leeres Grab. 

Spitta, g. 1801. 


Mi. Wir fingen bir, Immanuel. (1 Cor. 6,14. 2 Tim. 1,9. 10.) 
413. Fruhmorgens, ba bie feiner Hand; Wer mich will hindern, 


So 
Bu, 


aufgeht, Mein Heiland Chri- | wird zur Schand. Hallelnjah! 
aufefteht; Vertrieben ift ber | 5. Lebt Jeſus, was bin ich ber 


@uben Nacht, Licht, Heil und Les trübt? Ich weiß, daß er mich herz. 


wieberhracht, Hallelujah! 


fich liebt; Wenn mir gleich alle Welt 


3. Richt mehr als nur brei Tage ſtürb ab, Gnug, daß ich Chriftum 
bang Bleibt Gottes Sohn im Todes- | bei mir hab! Hallelufah! 


; Den dritten Tag durchs 6. Er pflegt, er fchlitst, er tröſtet 


Grab er dringt Und hoch bie Sie⸗ | mich; Sterb ich, fo nimmt er mich 


oingt. Hallelujah! 


— uwunwwr 


8.8 
gel 


zu fi, Wo er jetzt lebt, da komm 


Vunder groß, o ſtarker ich bin, Weil feines Leibes Glied 
Bo ift ein Feind, ven er nicht | ich Din. Hallelujah! 
in liegt fo jchwer | 7. Dein Herz darf nicht entſetzen 


I aufmiz, Er wůin ihn von bes Her⸗ ſich: Gott und die Engel lieben 


| PER? Bein Angitftein 


I Uhr, 


14— Hallelnjah! 


mich; Die Freude die mie Ni berät, 


A, Bicie Elend mag fo mächtig | Bertreibet Furot und Kroucaiet. 


Yin, @; fe mid aus mit 
Pasyelip; Des Geſangbuch 


greift allmäch-/ Hallelujah! 


8. Für dieſen — oWsoye 


114 VIII. 


Oſterlieder. 


Held, Herr Jeſu, dankt dir alle rem Fleiß Erheben deinen Ku 
Welt; Dort wollen wir mit größ- | und Preis! Hallelnjah! 


Joh. Heermann, g. 1585 + it 


Mei. Herr, wie du willt. (Apeftelgefch. 5, 30. 81. Röm. 6, 1—1A.) 


174. Mc auf, mein Herz, | weit In bir, weil er gebunden i 
die Nacht ift bin, Die Sonn ift| Feinde Macht, daß dur erftehft 1 


aufgegangen! Ermuntre beinen 
Geift und Sinn, Den Heiland zu 
umfangen, Der heute durch bes 
Todes Thor Gebrodhen aus dem 
Grab hervor Der ganzen Welt zur 
Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der Sün- 
den auf Und ſuch ein neues Leben; 
Bollführe deinen Glaubenslauf Und 
laß bein Herz fih heben Gen Him⸗ 
mel, da bein Jeſus ift, Und ſuch 
was broben als ein Chrift, Der 
geiftlich auferſtanden. 

8. Drüdt dich ein ſchwerer Sor- 
genftein, Dein Jeſus wird ihn 
heben; Es kann ein Ehrift bei Kreu- 
zespein In Freud und Wonne le⸗ 
den. Wirf dein Anliegen auf den 
Herrn Und forge nicht, er ift nicht 
fern, Weil er ift auferſtanden. 

4. Wohlauf, mein Herz, fang an 
ben Streit, Weil Jeſus überwun⸗ 
ben! Er wird auch überwinden 


175. O 


in ein neues Leben gebft Unb € 
im Glauben bieneft. 

5. Laß weber Teufel, Welt ı 
Tod Did ſcheu noch zaghaft ı 
hen; Denn Jeſus lebt, e8 Hat 
Noth, Er ift noch bei den Sch 
chen Und den Geringen in ber & 
Als ein gelrönter Siegesheld; Dr 
wirft du überwinden. 

6. Ach mein Herr Jeſu, ber 
biſt Vom Tode auferftanben, | 
rett uns von bes Satans Xift I 
aus bes Todes Banden, Daß ı 
zufammen insgemein Zum neı 
Leben gehen ein, Das bu uns f 
erworben ! 

7. Sey hochgelobt in biefer $ 
Bon allen Gottesfindern, Und d 
in ber Herrlichkeit Bon allen Ud 
winbern, Die überwunden bu 
bein Blut; Herr Jeſu, gib uns Kı 
und Muth, Daß wir auch fl 
winden! aurentii, g. 1660417 


Mel O daß ich tauſend Zungen. (Luc. 24.10, 28. Sef. 53, 6.) 
daß ich Hätte mitem- | Hommen Die trauernbe Maria fie 


pfunden Die Freude, da der Engel | Und Jeſus rief ihr 


freundäch ; 
kam, Und nun nach bangen Zrauers | „Wen fucheft Du? was weineft bu 
runden Die Jüngerſchaar das Wort | 8. O baf ich wäre milgegan 
vernahm: „Sucht nicht im Grabe | Den fillen Weg nah Emma 
Jeſum Chrifl, Der von dem Tod er- | Wo gleich von himmliſchem Berk 
ftanben ift !“ gen Das Herz entbreimt beim exf 
2 O baß ichs hätte mitbernom⸗Gruß, Und wun bein lebten ©ı 
men, 308 föjtwer gebeugt im Gar« |nenteihl Der Kerr Ih WR 
tenlanb &o ganz allein, fo tief be- | Abenimahtl 
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daß iche hätte miterfahren, 
ort Die Zünger forgenfchwer 
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zen war, Und Thomas rief voll 
Heilsbegier: „Dein Herr und Gott, 


meler Nacht beifammmen was | ich glaube bir!“ 


d hatten keinen Tröfter mehr, 
un ertönte freubenreih Die 
nBriebe ſey mit euch" 

daß ich hätte mitgeftanben, 
n umfchloß die treue Schaar 
seit und Wunben wieder fan- 


Sein Bild, fo wie's im Her- | ben bier. 


6. Welh ein Gefühl muß bie 
durchbeben, Die ihren Herrn fo viel 
beweint, Wenn gnabenreich im neuen 
Leben Der Heiland feinem Volk er- 
ſcheint! O fey getreu! er naht auch 
dir, Im Schauen dort, im Glau⸗ 
Möller, g. um 1800. 


Mel. Iefu, der vu meine. (Luc. 24, 13 2e.) 


. Trauernb und mit ban- 
Sehnen Wandern Zwei nach 
ms, Ihre Augen find voll 
en, Ihre Seelen voll Ber- 
Man hört ihre Klageworte, 
8 iſt von ihrem Orte Unſer 
gar nicht weit Und vertreibt 
eit, 


aurigt 

9, es gehn noch manche Her⸗ 
rem flillen Kummer nach, 
elammern ihre Schmerzen, 
Roth und Ungemach! Man⸗ 
anbelt ganz alleine, Daß es 
x Gnüge weine, Doch mein 
ift dabei, Fragt: was man 
rig ſey? 

# ſchon hab ichs auch empfun⸗ 
lefus Tapt mich nie allein Je⸗ 
ft zu rechten Stunden Sich 
nem Beiftand ein; Wann ich 
3 Leib verzehre, Gleich als ob 
e wäre, O fo ift er mehr als 
nb mit feiner Hülfe da! 
veufer Freund von allen 
ben, Bleibe ferner noch bei 
Sucht die Welt mich anzu- 


Wenn mich Trüibfalswetter ſchrecken, 
Wollſt du mächtig mich bedecken; 
Komm, in meinem Geiſt zu ruhn, 
Was du willſt das will ich thun. 

5. Bin ich traurig und betrübet, 
Herr, ſo ruf mir in den Sinn: Daß 
mich deine Seele liebet Und daß ich 
dein eigen bin. Laß dein Wort mich 
feſter gründen, Laß es auch mein 
Herz entzünden, Daß es voller Liebe 
brennt Und dich immer beffer kennt. 

6. Tröft auch andre bie voll Jam⸗ 
mer Einfam durch die Fluren gehn, 
Ober in ber ftillen Kammer Tief- 
bekümmert zu Dir flebn! Wenn fie 
son ber Welt fich trennen, Daß fie 
fatt ſich weinen können, Sprich 
bann ihren Seelen zu: „Liebes Kind, 
was trauerft du ? 

7. Hilf, wann es will Abend wer- 
ben, Unb ber Lebenstag fich neigt, 
Wann bem bunflen Hug auf Erben 
Nirgendo fich ein Helfer zeigt; Bleib 
alsbann in unfrer Mitten, Wie dich 
beine Jünger bitten, Bis bu fie getrd- 
ftet haft; Bleibe, bleibe, theurer Gaft! 


, Ach fo ſey du auch allbier! | Sud. Genf Sigmand Möller, ð. Ve 
Ferne ne an Mel. (Hiob 19, W—T1) richt Da 
us, meine Zuverſicht | Diefes weiß ich ; \ollt ih ar Dane 
da Deiland ift im Leben! | mich zufrieden geben ‚508 Te kan 
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Todesnacht Mir auch fir Gedanken | 6. Was bier kränkelt, ſeufzt 
macht ? flieht, Wird dort frifch und be 
2. Jeſus, er mein Heiland lebt! | gehen; Irdiſch werd ich aus 
Ich werd auch das Leben ſchauen; Himmliſch werd ich auferfl 
Seyn, mo mein Erlöſer ſchwebt, Hier fink ich natürlich ein, 
Barum follte mir denn grauen? | mals werd ich geiftlich ſeyn. 
Laffet auch ein Haupt fein Glied, | 7. Seyd getroft und hoch er 
Welches es wicht nach fich zieht? Jeſus trägt euch, feine Gl 
8. Ih bin durch der Hoffnung | Gebt nicht Statt ber Trauri 
Band Zu genau mit ihm verbunden; | Sterbt ihr: Jeſus ruft euch w 
Meine ftarle Glaubenshand Wird | Wann einft die Pofaun erl 
in ihm gelegt befunden, Daß mich | Die auch durch Die Gräber d 
auch kein Todesbann Ewig von ihn | 8. Lacht ber finftern Erder 
trennen Tann. Lacht des Todes und ber H 
4. Ich bin Fleisch und muß daher | Denn ihr follt euch aus Der ı 
Auch einmal zu Aſche werben. Das | Eurem Heiland zugefellen; 5 
gefteh ich, Doch wirb er Dich erweden | wird Schwachheit und Berbruf 
aus der Erben, Daß ich in der Herr» | gen unter eurem Fuß, 
lichkeit Um ihn ſeyn mög alle Zeit. | 9. Nur daß ihr den Geift e 
5. Diefer meiner Augen in Bon den Lüften dieſer Erben 
Wird ihn, meinen Heiland, ken⸗ | euch bem ſchon jet ergebt, 
nen; Ich, ich ſelbſt, Fein —** ihr beigefügt ſollt werden; E 
nicht, Werd in feiner Liebe bren⸗ das Herz nur da hiuein, W 
nen; Nur bie Schwachheit um und ewig wünſcht zu ſeyn! 
an Wird von mir feyn abgethan. Luiſe Henriette, Ghurfürfin 
Brandenburg, g. 1627 + 1667. 
Mel. Iefus, meine Zuverficht. (Rom. 8, 11.) 
178. Jeſus lebt! mit ihm auch | Gnade hat er zugefagt, Daf 
ich; Tod, wo find nun beine Schres | Sünder fich befehre; Gott ver 
den? Jeſus lebt und wird auch | in Chriſto nicht, Dieß iſt n 
mich Bon ben Todten auferwweden; | Zuverficht. 
Er verflärt mich in fein Licht, Dieß 4. Jeſus lebt! fein Heil if rn 
ift meine Zuverficht, Sein ſey auch mein ganzes X 
2. Jeſus lebt! ihm ift Das Reich Reines Herzens will ich ferm 
Ueber alle Welt gegeben; Mit ihm | den Lüften wiberfireben; Gr 
werb auch ich zugleich Ewig herr⸗ läßt den Schwachen nicht, Die 
fhen, ewig leben. Gott erfüllt | meine Zuverſicht. 
was er verſpricht, Dieß ift meine | 5. Jeſus lebt! ich bins ge 
Buverficht. TE ol mic von Jefu ie 
3. Zefus lebt] wer num verzagt, | Keine Mast ver Tuteriis , ! 
Kräntet ihn und Gottes Ehre;\ Hecitet, tem Lehen, C 
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Haft zu dieſer Pflicht, Dieß ift | Welchen Troft in Tobesnoth Wirb 
meine e8 meiner Seele geben, Wenn fie 
6. Jeſus lebt! nun ift der Tod | glänbig zu ihm fpricht: Herr, Herr, 
Mir ein Eingang in das Leben; | meine Zuverficht! 

Gellert, g. 1715 } 1769. 


R. Simmelfahrt Ehrifti. 
Mel. Wie ſchön leucht't. (Kol. 3, 1—4.) 

109, D wundergrofer Sieges- | Schein Und Ueppigleit verachten. 
Weib, Du Sundentilger aller Welt, | Unart, Hoffart Laß uns meiben, 
Dein Berthaft du vollendet! Boll- | Ehriftlich Leiden, Wohl ergründen, 

ende beim ſchweren Lauf, Du | Wo die Gnade fey zu finden. 
führf verfürt zum Bater auf, Der| 4 Sey, Iefu, unfer Schirm und 
; Wohneft, Thros | Hort Und gründ uns auf dein gött- 
met dechmd prächtig, Walteſt mäch⸗ | lich Wort, So find wir nie verlaffen. 
üg, Tod und Leben Sind in deine | Laf fuchen uns was broben ift; Auf 
Haud gegeben ! Erden wohnet Trug und Liſt, Es 
, 2 3, derr, biſt umfer Haupt | ift auf allen Straßen Lügen, Tril- 
wd wir Ein beine Glieder; nur | gen, Angft und Plagen, Die ba na- 
ven dr Kommt auf uns Heil und | gen, Die da quälen Stünblid) arme 

” Reben; Kcoft, Friede, Freude, Licht | Chriftenfeelen. 
, md Rt Und was bem Serzen 5. Here Jeſul komm, zeuch uns 
Label (in „Wird uns durch Dich | Div nach, Daß wir nad) kurzem Un- 
„ABO Reige, Beuge, Cwge Güte, gemach Zur Freude bort gelangen ; 
Mer ‚, Dich zu preifen | Du bift uns allen ja zu gut Durch 
Und ah danlbar zu betweifen! | bein vergoßnes theures Vlut Ins 
. 3. dub, Jeſu, uns, zeuch uns| Heiligthum gegangen. Dafür Soll 
Fr el Hilf, daß wir kunftig fir | dir Bon uns allen Preis erſchallen; 
; zu für Rach deinem Reiche trade | Nimm am Enbe, Herr, uns auf 
Ken; &aß unfern Wandel himmliſch | in beine Hänbe ! 
| km, Daß wir ber Erbe [eeren | Homburg, g. 1605 + 1681. 
1 


80 Eigene Mel. (Joh. 20, 17. 14, 18—%.) 

) 180. Aus bieien Tag bebenten it g'macht, uͤns fteht ber Himmel 

g 8, Daß Chriſt gen Himmel g'fah⸗ offen! Chriſtus ſchleußt auf mit 

4 9, Und danken Gott im höchſter großer Pracht, Vorhin war all’s 

, Beyer Nit Bitt: er woll bewahren | verjchloffen. Wers glaubt, deß Herz 

1 Us arme Simder bie auf Erd, |ift freudenvoll, Dabei ex ih uk 
Die wir von wegen mander Gführd | rüften foll, Dem Herren voð whev 

7 I Aefung jan fein Trofte. gen. Hallelujah, Halletujah\ 

Abi, Sallelnfah! 8, i ud (EUR 
2 Du Wer nicht folgt 
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zum Herren; Denn er wird auch | Treu und Lieb geht ihn'n nicht 


vor Kleifch und Blut Sein Himmel- 
veich verfperren. Am Glauben liegts; 
fol der jeyn recht, So wird aud) 
g'wiß Das Leben ſchlecht Zu Gott 
im Himmel g'richtet. Hallelujah, 
Hallelujah ! 

4. Solch Himmelfahrt fäht in ung 
an, Wenn wir ben Bater finden 
Und fliehen ſtets der Welt ihr Bahn, 
Thun uns zu Gottes Kindern; Die 
fehn hinauf, der Bater herab, An 


Mel. Schmwingt, heilige. 


181. Der Herr führt auf gen 
Himmel, Mit frohem Jubelton, 
Aus biefer Welt Getümmel Empor 
zu feinem Thron. Lobfingt, lobſin⸗ 
get Gott! Lobfingt, ihr Nationen, 
Dem Herrfcher aller Thronen, Dem 
Herren Zebaoth! 

2. Wir wiffen nun vom Siege, 
Der unfer Haupt erhöht, Wir 
wiffen zur Genüge, Wie man zum 
Himmel gebt. Der Heiland geht 
voran, Will ums zurück nicht laſſen, 
Er zeiget uns bie Straßen, Er 
bricht uns fichre Bahn. 

8. Wir follen bimmlifch werben! 
Der Herr beftellt den Ort; Wir ges 
ben von der Erben Getroft zum Him- 
melfort. Ihr Herzen, macht euch 
auf! Wo Jeſus hingegangen, Das 
bin ſey das Berlangen, Dahin ſey 
euer Lauf! 


Bis fie zufammen kommen. { 
lujah, Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erft 
denreich, Wann Gott uns zı 
nehmen Und feinem Sohn 
machen gleich, Als wir denn 
befennen. Da wird fih fi 
Freund und Muth Zur eivgen 
beim böchften Gut; Gott woll, 
wirs erleben! Hallelujah, £ 
lujah! Zwick 
GJoh. 14, 24. Bf. 47.) 

4. Laßt uns gen Himmel dri 
Mit herzlicher Begier; Laßt um: 
Inbrunſt fingen: Dich, Jeſu, Fi 
wir! Di, o du Gottesfohn, ‘ 
Weg, dich, wahres Leben, Den 
Macht gegeben, Dich, unfers H 
te8 Kron! 

5. Fahr hin mit deinen 
Du trügerifhe Welt! Wir f 
aus deinen Negen: Dort iſt 
uns gefällt! Der Herr ifl ı 
Bier, Der Herr ift unfre Wo 
Zu unfrer Lebensjonne, Zu: 
ziehen wir! 

6. Wann joll e8 doch gefchel 
Bann kommt bie liebe Zeit, : 
wir ihn werden fehen Im fı 
Herrlichleit? Du Tag, wann ı 
bu ſeyn, Da wir zu feinen Fi 
Anbetend ihn begrüßen? DO ! 
brich bald herein! Nach S 


Mel. Freu dich fehr. (Joh. %, 17. 14, 2.3. Col. 3, 1. 2.) 
182. Her! du füheft mit] So in dir zurldelege, vaß ich 
Glanz und Freuden Auf zu deiner | bein bleiben möge, 


Derrlichfeit; Doch midy drücken nody | 2. Laß mir beinen Geift zur. 
die Leiben Diejes Lebens, dieſer | Aber auh min fm iu, V 
Felt. Gib mir, Jeſu, Muth und \ich nad dem Summe Her, 
Fraft, Daß ich meine Pilgecſchaft | öfn ihn anidig wir. Neger 
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yein Ohr, Trag es deinem Va⸗ 
‚ Daf er mir bie Schuld ver⸗ 
And ich mid) bekehr und lebe. 

bre mich die Welt verachten 
a8 in ihr eitles ift, Und nach 
as bort ift trachten, Wo du, 
rlöſer, bift. Wolluſt, Ehrſucht 
ewinn, Soll mich dieß zur 
ehr, Dar ich jenſeits überm 
Eine größte Hoffnung habe? 
jeſe müſſe nichts mir rauben, 
varbſt fie theuer mir; Jetzo 
ſie im Glauben, Dorten find 
ei bir, Dort belohnſt du das 
use Deiner Gläubigen durch 
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5. Dort bereit auch) mir die Stätte 
In des Vaters Haufe zu, Rufſt du 
frühe ober fpäte Mich zu meines 
Grabes Rub; Leucht auch mir in 
Diefer Nacht Mit ber Sonne beiner 
Macht, Die des Todes Macht ber 
zwungen Und filr uns ben Sieg er- 
rungen. 

6. Kommft du endlich glorreich 
wieder An dem Eude biefer Zeit, 
O fo fammle meine Glieder, Die 
Verweſung jet zerftreut; Heilge 
und verflär fie ganz, Daß ber Leib 
im SHimmelsglanz, Dam nicht 
mehr von Staub und Erbe, Aehn⸗ 


ı Unb verivanbelft ihre Leis | lich beinem Leibe werde. 


ı unenblich große Freuden. 


Mach Caſpar Neumann. 


Mel. Es iſt das Heil. (Ebr. 7, 24. B. Joh. 17, 24.) 
. Herr Jeſu, deiner Blie- mel ein, So werben auch bie Glie⸗ 
ihm, Du flarles Haupt der | der Gewiß nicht ausgefchloffen feyn, 
Gent Du haſt ein ewges | Du bringft fie alle wieber; Sie 


cchum, Kannſt allzeit jelig 
; Du biſt es, ber Gebet 
Und ber des Glaubens 
h gewährt, So balb wir zu 


men. 
u läßſt durch deine Himmel⸗ 
Den Himmel offen fehen; 
R den Weg geoffenbart, Wie 
m Vater gehen. Der Glaube 
nd ift gewiß, Du habeft ung 
rabie® Die Stätte zubereitet. 

(of. 14, 2.) 
u giengſt ins Heiligthum 
Kraft deiner heilgen Wun⸗ 
ad haſt ein ewig Seligſeyn, 
rlichter, erfunden; Du haſt 


werden da ſeyn wo du biſt, Und 
dich verflärt, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit ewger Wonne ſehen. 

5. Zeuch uns bie nach, fo laufen 
wir; Laß uns ein bimmlifch Wefen 
In Worten, Werten und Begier 
Bon nun an, Herr, erlefen. Zeuch 
unfer Herz dem Himmel zu, Damit 
wir Wandel, Schatz und Ruh Nur 
in dem Himmel haben. 

6. Was droben ift, aß künftighin 
Uns unabläffig ſuchen; Was eitel 
heißt, das lehr uns fliehn, Was 
flindfich ift, verfluchen. Weg Welt: 
bein Schatz umb Freudenſchein Iſt 
viel zu elend, zu gemein Für himm⸗ 
liſche Gemuͤther! 


durch deine Macht Uns die 

vceit gebradt, Die unauf- | 7. D Kleinod, das im Gummi 
pößrel. ſtrahlt, Nach die nur wiki lur 
g amfer Baupt zum Him- |fen! D Bexte, die tem Weite 


10 


aablt, Dich will ich bier noch kau⸗ 
fend © Exbtheil voll Zufriedenhen 


Mel. Womit follig. (Ep. 1, 17-23.) 


184. Sigesfürk und Ehren 
Teig, Socerläte Mejät! We 


wenig, Du bif | Bis 


Himmel find zu 
brüber weit erhöht! Sollt ich nicht 
au Buß bir fallen, Nicht mein Herz 
vor Freude wallen, Wenn mein 
Glaubensaug entzlickt Deine Herr- 
Tickeit erbfict? 

2. Weit und breit, bu Himmels- 
foıme, Deine Klarheit ſich enthüllt 
Und mit neuem Glanz und Wonne 
Ale Himmelögeifter füllt, Prächtig 
wirft du aufgenommen, Freudig 
heißt man dich willtommen ; Schau, 
dein arınes Kind auch bier Rufet 
Hoflanna bir! 

8. Gollt id) beinen Kelch micht 
trinken, Da ich beine Klarheit ſeh? 
Gollt mein Muth nod) wollen fin- 
ten, Da id) beine Macht verfteh? 
Meinen König will ic) trauen Ohne 
Furcht und ohne Grauen, Nur in 
Jeſu Namen mic Beugen hier und 
ewiglich 


Mel. Nun freut euch (30h. 17, 


185. Auf Chrifi Himmelfahrt 
allein Ich meine Radfahrt gründe 
Unb allen Zweifel, Angft und Bein 
Hiemit feis überwinde; Denn weil 
das Saupt im Himmel it, Wirb 
feine @fieber Iefus Cprift Sur sehe 
ten Zeit nachholen. 

2. Beil er gezogen himmelan Und 


IK. Simwelſahrt Eprifti. 








D Himmel voller Seligkeit, 
mein aus Jeſu Gnaben l 
BI. Gr. Hiller, 9. 16904, 


— 


—V 


Sinnen Bei bir abgefchieben brim 

nen, In den Himmel mit 

Wo mich Jeſus nur ergäggtl 
Zerfteegen, 9.169741 


M. Col. 3, 130. Matth. 6, 21.) 
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mich Bon beiner en 
Daß mit bem wahren Glauben 


* 





ae 
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Himmlifche Herrlichkeit Chriſti. 
Mei. Shmäüde dich (Phil.2, 9—11.2 Tim. 2, 11.12) 

. König, dem fein Mönig| 4. Im dem Reiche deiner Ehren 
‚ Defien Ruhm kein Mund | Kann ınan ftets dich Toben hören 
t, Dem als Gott das Reich | Bon den hinmliſchen Gefchlechte, 
*, Der als Menſch Das Scep- | Bon der Menge deiner Knechte, Die 
ret, Dem bas Recht gehört | Dort ohne Furcht und Grauen Dein 
brone, Als des Baters ein- | verflärtes Antlitz Schauen, Die Dich 
ohne, Den fo viel Bolllom- unermüdet preifen Und bir Ehr und 
ten Kroͤnen, zieren und be» | Dienft ermeilen. 
! 5. Herr in allen biefen Reichen! 
mmel, Erbe, Luft ımb| Dir ift niemand zu vergleichen An 
Aller Kreaturen Heere Diitf- | dem Ueberfluß der Schäbe, An ber 
zu Dienfte ftehen, Was du Orbnung der Gefehe, An Bortreff- 
das muß gefchehen! Fluch | Fichleit ber Gaben, Welche beine 
gen, Tod und Leben, Alles | Bürger haben; Du beſchützeſt beine 
übergeben, Und vor deines | Freunde, Du bezwingeſt beine 
3 Scelten Zittern Men-| Feinde. 
Engel, Welten. 6. Herrſch auch, Herr, in meinem 
ı bes Gnabenreiches Grenzen | Herzen Ueber Xüfte, Furcht und 
man dich am fchönften gläns | Schmerzen! Laß dein Leben in mich 
zo viel taufenb treue Seelen | fließen, Laß mich dich im Geift ge- 
m ihrem Haupt ermählen, | nießen, Ehren, fürchten, loben, lie⸗ 
rch8 Scepter deines Mundes, ben Und mich im Gehorfam üben, 
em Recht des Gnadenbundes | Siegen bier mit bir im Streite, Dort 
on dir regieren laſſen Und | mit herrſchen bir zur Seite! 
. das Unrecht hafſen. Rambach, g. 1698 + 1735. 
Auf, Triumph, ee kommt die Stunde; ober: Ach was foll ich Sünder. 

(Eher. 1und 2. Eph. 1, 212c. PHil.2, 9—11.) 
. Jeſus Ehriftus herrſcht 3. Gott it Herr, der Here iſt 
nig; Alles wirb ihm unter- | Einer, Und bemfelben gleichet kei⸗ 
‚ Alles legt ihm Gott zu Fuß. | ner, Nein, der Sohn nur ift ihm 
Zunge foll befennen: Jeſus gleich; Defien Stuhl ift umumſtöß⸗ 
Herr zunennen, Dem man | ih, Deffen Leben unauflöslich, 
eben muß! Deffen Reich ein ewig Reich. 
ott, des Weltalls großer| 4. Nur in ihm (o Wundergaben!) 
e, Hat bie Engel wohl als| Können wir Erlöfung haben, Die 
Und als Flammen um ben | Erlöfung durch) fein Bin. HUcal 
* Eagt’ er aber je zu Kmeche | das Leben ift erihienen, Wod en 
"Ge Did zu meiner Rechten 2° ewiges Verfühnen Kommt in Yet 
"frac es zu bem Sobn]| ung zu gut. 
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5. Alles dieſes nicht alleine, Die| der, Und das Leiden geht zuve 
begnabigte Gemeine Hat auch ihn | Nur Geduld! es folgen Freuden 
zu ihrem Haupt; Er hat fie mit| Nichts kann fie von Jeſu fcheike 
Blut erlaufet, Zu dem Himmel- | Und ihr Haupt zieht fie anpor. 
reich getaufet, Und fie lebet, weilfie| 10. Ihnen fteht ein Himmel offe 
glaubt. Welcher über alles Hoffen, Web 

6. Gebt, ihr Sünder, ihm bie | alles Wünſchen ift. Die gebeifig 
Herzen, Klagt, ihr Kranken, ihn | Gemeine Weiß, daß eine Zeit a 
bie Schmerzen, Sagt, ihr Armen, ſcheine, Da fie ihren König grüßt, 
ihm bie Noth! Er kann alle Wun-| 11. Auch bis dahin gibt er Ral 
ben heilen, Reichthum weiß er aus- | rung, Leitung, Heilung und B 
zutbeilen, Leben ſchenkt ex nach bem | wahrung, Denn er pflegt und Mich 
Tod, fie; Ya ber feinem Kreuzesſtanm 

7. Eil, es ift nicht Zeit zum Schäs | Sraget fie, wer nun verbanıme 
men! Willft du Gnade? du follft | Denn fie rühmet: Gott ift hie! 
nehmen! Wilft bu leben? es fol} 12. Jauchz ihm, Menge Heilgı 
ſeyn! Willſt du erben? du wirfts fer | Knechte! Rühmt, vollendete G— 
ben! Soll der Wunfch aufs Höchfte | rechte, Und bu Schaar, die Palme 
geben: Willſt du Jeſum? — er ift| trägt, Und ihr Märt’ver wit bi 
bein! Krone, Und du Chor vor feine 

8. Allen losgelauften Seelen Solls | Throne, Der bie Gottesharfe 
an feinem Gute fehlen, Denn fie | fchlägt! 
glauben, Gott zum Ruhm. Werthe| 13. Ich auch auf den tiefften Stufer 
Worte, theure Lehren! Möcht doch | Ich will glauben, reden, rufen, O 
alle Welt dich hören, Süßes Evan- | ich ſchon noch Pilger bin: Jeſus Chr 
gelium! ſtus herrſcht als König! Alles fe 

9. Zwar auch Kreuz drückt Chrifti | ihm unterthänig, Ehret, liebet, lob 
Glieder Hier auf kurze Zeiten nie⸗ ibn! Phil Fr. Hiller, g. 1699 f 170 

Mel. Wie fchönleucht't. (Ebr. 6, 18—20.) 
188. Hallelmah! wie lieblich Ein Schatten nur von jenem Lich 
ſtehn Hoch über uns die Himmels | Das dir vom holden Angeficht Aut 
böhn, Seit du im Himmel fiteft, | geht mit eiwger Wonnel Send 
Seit du vom ewgen Zion dort Aus» | Spenbe Deine hellen Lebensquelle 
fendeft bein Iebendig Wort Und | Reichlich nieder, Großes Haupt, au 
beine Heerde ſchützeſt! Fröhlich, deine Glieder! 
Selig Schaut der Glaube Bon dem | 3. Verhüllt den Erdkreis bäfı 
Sitaube Auf zum Sohne: Meine | Nacht, Ich weiß, daß dort ei 
Deimath ift am Throne! Auge wacht, Das einſt um un 
3. Die Sterne leuchten ohne Zahl; | gevoemet, Dos Kt Tr uns U 
Bas ift ihr taufenbfacher Strahl ? \ Tone rad, &s N dein Ton, 
Was ift ber Glanz ber Sonne? \bleiber wach, Bis wen u © 


Himmlifche Herrlichkeit Chrifti 


kheinet. DO wer Nunmehr Nimmer 
lagte, Nimmer zagte, Seit du wa⸗ 
heit Und aus Nächten Tage macheft! 
4, Wohin wir ziehn durch Land 
mb Meer, Ein Himmel neigt ſich 
wüber ber, Dein Himmel voller 
Bacden. Da fteigt erhörlich das 
Bebet, Da wallt man ficher früh 
mb fpät Bor Feindesliſt und Scha⸗ 
en. Keiner Deiner Auserwählten, 
Beiftbefeelten Bleibt verlafien; 
Ereu will ihn bein Arm umfaſſen. 
5. Wir fliehn zu dir mit allem 


Du brichft nicht das zerſtoßne Rohr, 
Und wenn der Docht fein Del ver- 
for, So tränkſt du ihn aufs neue. 
Im Licht Sol nicht Eine fehlen 
Bon den Seelen, Die zum Leben 
Dir dein Vater übergeben. 

6. D felger König, Jeſu Chriſt! 
Die wundervoll und heilig ift Was 
uns in bir geſchenket! In bir, ber 
Gottes Kinder ſchirmt, Bleibt unfer 
Anker, wenn es ftürmt, Auf ewig 
eingefentet. Hier, bir Sind wir 
Feftgebunden; Unfre Stunden 


Schmerz, Zu bir, wenn fich bas Fliehn in Eile; Dann hinauf zum 


ırme Herz Abhlirmt in bittrer Reue; | engen Heile! 


Knapp, g. 1798. 


Mel. Lobe ven Herren, den mächtigen. (Bf. 108, 1—5.) 


189. Komm, das gelitten , und 
Böwe, ber flegreich gerungen! Blu- 
enbes Opfer, und Held, ber bie 
bölle bezwungen! Brechenbes Herz, 
das fich aus irdiſchem Schmerz 
eber die Himmel gefchwungen! 

2. Du haft in fchauriger Tiefe das 
dochſte vollendet, Gott in die Menſch⸗ 
seit gehüllt, daß fein Licht uns nicht 
Wenbet. Würdig bift du,” Jauchzt 
Nr bie Ewigkeit zu, „Preifes und 
Rubme ber nicht enbet!“ 

8. Simmlifche Liebe, die Namen 
ver Erde nicht nennen! Fürſt dei⸗ 
ur Welten, den einft alle Zungen 
kelernen ! Giengeſt bu nicht Selbft 
a ber Sünder Gericht, Sünder 
stiaften zu fönnen? 

4, Wunder ber Liebe! der einzige 
Reine von Allen Eint fi) mit See- 
ka, bie ſündig im Staube bier wal- 
ku, Trägt ihre Schuld, Hebt mit 


fih das ewge Erbarmen Milde zu 
eigen gegeben ben fchulbigen Ar- 
men, Dir an der Bruft Darf mın 
in Leben und Luft Jeder Erftarrte 
erwarmen! 

6. Mir auch iſt ſüß überwindend 
dein Rufen ertönet; Herr, auch 
mein feindliches Herz bat bein Lie⸗ 
ben verſöhnet; Sa deine Hand, Zu 
bem Berirrten gewandt, Hat mich 
mit Gnade gefrönet. 

7. Lobe den Herrn, meine Seele! 
er bat dir vergeben, Heilt bein Ge⸗ 
brechen, legt in dich ein ewiges Le» 
ben! Frieden im Streit, Wonnen 
im irbifchen Leid, Weiß bir dein 
Heiland zu geben, 

8 Schmilz, o mein banlenber 
Laut, in bie feligen Chöre Seiner 
Gemeinde, getrennt noch durch Län⸗ 
ber und Meere, Doch von dem Bauıh 


Himmlifcher Trebe ungut, Es 


muenblicher Dulb Das was am tiefe | zu bes Ewigen Ehxre\ 


kw gefallen / 


9. Jauchz 


: Benfpenfobn, Beilanb, in be | lings beginnenden Wehen SM 


e, Nowee, in db Sch 


1 


IX. Simmelfayrt Ehrifti. 


N 


du Welt, die das Werk der Erld- | Dort am Irhftallenen Meer: „Ehen 2. 


fung gefehen! Jauchze, du Heer | jey Gott in den Höhen“ 


‘x 
Meta Häufer - Gchweiget: 1% 


Mel. Womit ſoll ich. ¶ Joh. 2, 1.2. Ebr. 5, 7—10. 7, 251€.) + 
190. Großer Mittler! der zur | 5. Doch vergiffeft dur der Armen, 


Rechten Seines großen Vaters ſitzt 
Und die Schaar von feinen Knech⸗ 
ten In dem Reich ber Gnabe ſchützt; 
Dem auf dem erhabnen Throne, 
In der Löniglihen Krone, Aller 
Ewigkeiten Heer Bringt in Der:uth 
Preis und Chr. 

2. Dein Erldfungswert auf Erben 
Und bein Opfer ift vollbracht; Was 
vollendet follte werben, Das voll- 
führteft du mit Macht. Da du bift 
für uns geftorben, St uns Gnad 
und Heil erworben, Und bein fieg- 
reich Auferftehn Laßt uns in bie 
Freiheit gehn. 

3. Nun ift dieſes bein Geſchäfte 
In dem obern Heiligtum: Die er- 
worbnen Lebensfräfte Durch bein 
Evangelium Allen denen mitzuthei- 
len Die zum Thron der Gnaben 
eilen; Nun wird uns durch beine 
Sand Heil und Segen zugewandt. 

4. Alle Namen beiner Frommen 
Trägft du flets auf deiner Bruft; 
Und die gläubig zu bir kommen 
Sind und bleiben deine Aufl. Du 
vertrittfi Die an dich glauben, Daß 
fie nichts dir möge rauben, Bitteſt 
in des Baterd Haus Ihnen eine 
Wohnung aus. 


Mel. Nun bitten wir, (Joh. 14, 27. 28.) 
191. ER) mein Herr Jeful dein und Seele darüber fröhlich au | 
Habefeyn Bringt großen Frieden | danfbar wii, 
ins Herz binein, Und bein Gnaden⸗ 


Die ber Welt noch biemen, nicht eꝛ 
Weil dein Herz bir von Exbarmen N 
Ueber ihrem Elend bricht. Dei x 
bein Bater ihrer fchone, Daß W ia 
nicht nad) Werten lohne, Daß e 
andre ihren Sinn, Ach, ba ziel e 
bein Bitten hin ! 

6. Zwar in beines Fleiſches Te h 
gen, As die Sünden aller We :; 
Noch auf deimen Schultern Tagen, : * 
Haft du dich vor Gott geſtellt, Vald 
mit Seufgen, bald mit Weinen Sir ;, 
bie Sünder zu erſcheinen; Om % 
welcher Niebrigleit Bateft bu zur ; iä 
jelben Zeit! 


in ber volllommnen Hütte Die ver %, 
Härte Menſchheit ſitzt. Nun kanuß 
du bes Feindes Klagen Maieſtätiſch '% 
nieberfjlagen, Unb num macht bei | 
redend Blut Unfre böſe Sache gut 
8. Großer Mittler, ſey geprieſeß 
Daß du in dem Heiligthum So N 
viel Treu an uns bewieſen; Dir x 
jey Ehre, Dank und Ruhm! Laß ty 
uns bein Verbienft vertreten, Wed k 
wir zu bem Vater beten; Schlieft ; 
die Lippen uns ber Tod, Sprich “ 
fiir uns in letter Noth! 
Rambach, g. 1699 + ner 


.. — 


2. Vie ein den —E — 


anblid Nacht uns fo ſelig, Daß Leib \geität, Bü Hub und Yasın, 
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ih nicht; Aber unfre | uns halb Dit deiner Friedens⸗ und 
ns fchon gewahren, Du | Siegegeftalt; Laß dein Bild uns 
fühlbar gnug offenba- | immer Vor Augen ſchweben, Und 
ungejehn. bein wahrbaftiges Suunsleben Zu 
nur immer bei Tag umd | fehen ſeyn! (Bat. 2, 20.) 
a zu genießen recht wär | 7. Ein herzlich Weſen und Kind- 
Jer hätt ohne Ende Bon lichkeit Sey unfre Zierbe zu aller 
fagen, Und Leib unb | Zeit, Und die heilge Tröftung Aus 
t immer fragen: Wer ift | deinen Wunden Erhalt und Krieden 
zu allen Stunden Bei Freud und 
herzig, gnädig, gebulbig | Leid. 
täglich reichlich Die Schuld | 8. So werben wir bis in Himmel 
Seilen, ftillen, tröſten, hinein In dir verguügt wie bie 
nd fegnen Und unfrer | Kinder ſeyn. Muß man gleich) die 
Freund begegnen, Iſt Wangen Noch mandmal neßen, 
Wenn fi Das Herz nur an bir er- 
ib an beinem koſtbaren | göten Und ftillen kann! 
alle Tage volllommnen | 9. Du reichſt uns beine durch⸗ 
d laß unfre Seele Sich grabne Hand, Die fo viel Treue an 
ichen, Aus Roth und |uns ewandt, Daß wir beim Ge- 
Dir zu bliden Ohn Un- dächtniß Beſchämt da ftehen, Und 
unfer Auge muß übergeben Bor Lob 
nn wir weinen, fo tröſt und Dank. Gregor, g. 1723 + 1801. 


Schmücke dich. (Ebr. 8, 1.2.1 Cor. 1, 31. 1Chron. 90, 17.) 


Un Dein Bluten und| 3. Elend bin ih und verdorben, 

‚ An Dein Opfer ohne In der Sünde faft erſtorben; Sün⸗ 
An Dein priefterliches | ber lönnen nichts verdienen, Nichts 
ahnet mich des Geiſtes | vergilten, nichts verfühnen; Willſt 
ad fo wünſch ich, eroge | bu in der ewgen Hütte Mich ver- 

: mein Leben eine Blü- | geffen in ber Bitte, Nicht auf dei- 
en Ruhm an meinem | nem Herzen tragen, — Muß ich 
aß ich Dich geliebet babe! | fterben und verzagen. 

riefter ohne Tadel! Le⸗ 4. Du nur giltft im Heiligthume; 
on großem Adel! Licht | Und zu deiner Wunben Ruhme, 
‚hleit entfalten, Segnen | Weil du für bie Sünder litteſt, 
hohes Walten; Segnend | Gibt der Bater was bu Kittek“, 
mir entgegen, Und fo Wenn ſchon Zornestlammen ivtemn, 
einen Segen, Einen | Darfft bu noch Exbarmen \surm, 
einem ©rabe: Daf ich Hilfe, wo bie Engel LAUTER , rs 
sel | ben in des Todes Schauer. 


Priefteramtes kannſt du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 
Sind und Hölle nieberfchlagen, 
Gräber öffnen, Tobte weden, Sie 
mit Himmelsblüthe beden Und 
hinauf zum ewgen Leben Auf ber 
Rettershand erheben. 

6. Was ift Reichthum, Luft und 
Ehre, Was ein Ueberfluß wie Diee- 
ve, Wenn du, Herr, mid) nicht er» 


fenneft, Nicht im Heiligthbume nen⸗ 


X. Bfingftlieder. 
5. O wie groß ift bein Vermögen | 


neft? Selger Pilger, bem bie Kı 
be Tief ertönt im Herzendgrumi 
Chriſtus, meine Lebensſonne, D 
ket mein im Haus ber Wonnel 
7. Lieben will ich, flehn und 
ben, Bis der Vorhang weggeſe 
ben; Dann zu bir, bu Ewigrein 
Jeſus Ehriftus, deule mein 
Eines fcheufe mir bienieben: 7 
nen Geift und deinen Frieben U 
ben Ruhm an meinem Grabe, Z 

ich Dich geliebet habel 
Knapp, gli 


x. Pfingfilieder. 


193. E⸗ 
Häuflein dort Und wollte nach des 
Herren Wort Einmüthig Pfingften 
balten. Ach laß auch jetzt im Chri⸗ 
fienftand, Herr Jeſu, deiner Liebe 
Band Bei frommen Sliebern walten! 

2. Schnell fiel hernieder auf das 
Haus Ein ftarker Wind, per mit 
Gebraus Sich wunderſam erhoben. 
O Gotteshauch, ach laſſe dich Bei 
uns auch ſpüren kräftiglich Und 
weh uns an von oben! 

3. Er fllllete die Wohnung ganz, 
Zertheilter Zungen Feuerglanz Ließ 
fih auf jebem fpüren. Ach nimm 
auch unfre Kirchen ein, Laß feurig 
unsre Lehrer jeyn, Ind beine Sprach 
uns rühren! 

4. Sie wurden all des Geiftes voll 
Und fingen an zu reben wohl, Wie 


Diel. Kommt her zu mir. (Apoftelgefch. 2.) 
ſaß ein frommes | uns mit heilger Gluth, Daß ı 


bes Herzens blöden Muth Mit fre 
Rede brechen, 

5. Die Welt zwar treibt mr if 
Spott, Und wer nicht merkt bie Ki 
aus Gott, Spricht leider: „flefi 
trunken.“ Den rechten Freudenw 
uns gib, Erquid, o Herr, in bei 
Lieb Was noch in Angft 

6, Dein Licht treib in bes Herz 
Haus Mit hellen Strahlen gänz 
aus Die alten Finſterniſſe, 2 
Blindheit, Irrthum, falfcher We 
Und was uns fonft verleiten faı 
Auf ewig weichen müſſe. 

7. Dein Feuer töbt in um] 
Bruft Was fich noch regt von S 
benluft; Erwecke reine Triebe, | 
daß wir fchmeden wahre fire 
Anftatt der ſchnöden Eitelkeit, 


er gab auszufprechen. Erfüll auch Jeſu ſüßer Liebe. 
Aus dem Schaffhaufer Sefangbuch von 8' 


I94. Komm, 5 


Eigene Mei. (Joh. 16, 13.14) 
eiliger Geiſt, 
Öerre ®ott! Erfüll mit deiner Gna⸗ 


den Gut Dem Siukuen 1 
Muh um Sim, Dan tr 
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entzlinb in ihn'n. O Herr! Denn Jeſum mit vechtem Glauben 
deines Lichtes Saft Zum | Und ihm aus ganzer Macht ver- 
iben bu verſammelt haft Das | trauen. Hallelujah, Hallelujah ! 
ans aller Welt Zungen, Das 8. Du heilige Brumft, ſüßer Troſt! 
r, Bert, zu Lob gefungen. Hal | Nun hilf uns, fröhlich und getroft 
5, Sallelujah! In dein'm Dienft beftanbig bleiben, 
Du heiliges Licht, ebler Hort! | Die Trübſal uns nicht abtreiben. 
ın8 leuchten bes Lebens Wort | O Herr! durch bein Kraft uns be- 
(ehr uns Gott recht erfennen, | veit Und ſtärk des Fleiſches Blödigkeit, 
Herzen Bater ihn nennen. O Daß wir bie ritterlich ringen, 
bebikt vor fremder Lehr, Daß | Durch Tod und Leben zu bir drin⸗ 
nicht Meifter fuchen mehr, gen. Hallelujah, Hallelujah! 
Luther, g. 1483 } 1546. 
Eigene Mel. (30H. 14,26. 1 Eor. 12, 8.) 
5. Run Sitten wir ben heili- | 3. Du füße Lieb, ſchenk ung beine 
Zeift Um ben rechten Glauben | Gunft, Laß uns empfinden ber Liebe 
neift, Daß er uns behüte An Brunft, Daß wir uns von Herzen 
m Ende, Wenn wir heimfahrn | Einanber lieben Und im Frieden 
yiefem Elende. Herr, erbarm |auf Einem Siun bleiben. Herr, 
mfer! erbarm dich unfer ! 
Du werthes Licht, gib uns bei-| 4. Du böchfter Zröfter in aller 
Schein ; Lehr uns Jeſum Ehrift | Roth, Hüf, daß wir nicht fürchten 
a allen, Daß wir an ihm Schand noch Tod, Daß in uns die 
a, Dem treuen Heiland, Der | Sinnen Doch nicht verzagen, Wenn 
bracht hat zum rechten Bater- | der Feind wirb das Leben verklagen. 
Herr , erbarm bich unfer! Herr, erbarm bich unfer! 
Luther. Vers 1 fchon im 13. Jahrhundert bekannt. 
Mel. Wie ſchoͤn Teucht't. (Ram. 8, 26. 1 Cor. 12, 18.) 
3. D Beilger Geift, fehr bei | Much anbre in ber Chriſtenheit Dein 
in Und laß uns beine Woh-| wahres Zengniß lehren. Höre, Leh⸗ 
ſeyn, O konnmn, bu Herzens | re, Daß wir können Herz und Sin⸗ 
I Du Simmelslicht, Taf deinen | nen Dir ergeben, Dir zum Lob unt 
n Bei uns und in uns fräftig | une zum Leben. 
Bu fieter Freud und Wonne. | 3. Gib Kraft und Nachdruck beinem 
e, Wonne, Himmliſch Leben | Wort, Laß e8 wie Feuer immerfort 
du geben, Wenn wir beten; | In unjern Seelen brennen, Daß mir 
r fommen wir getreten. uns mögen nimmermehr Bon beiner 
da Duell, draus alle Weis- | weisheitreichen Lehr Und teeuentiwer 
veßt, Die fih in Fromme Sees | trermen. Schenke, Sente Drum Ste 
, £aB deinen Zroft uns bö- | Ins Gemüthe, Da wirtöinnn tv 
9 wir in Blaubenseinigkeit | ftum unfern Heiland nennen. 
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4, Sey ftets bei uns mit beinem 
Rath Und führ uns ſelbſt auf rech⸗ 
tem Pfad, Die wir den Weg nicht 
wiſſen. Gib uns Beftändigkeit, daß 
wir Getreu dir bleiben für und für, 
Wenn wir auch leiden müſſen. 
Schaue, Baue, Was zerriffen Und 
gefliffen, Dich zu ſchauen Und auf 
deinen Troſt zu bauen. 

5. Stärf uns mit deiner Gotted- 
traft, Zu Üben gute Ritterſchaft 
In Drangfal und Befchwerben; 
Auf dag wir unter deinem Schub 
Begegnen aller Feinde Trutz Mit 
freudigen Geberben. Laß dich Reich- 
lich Auf uns nieder, Daß wir wie- 
der Troft empfinden, Alles Unglück 
überwinden. 


X. Pfingftlieder. 


6. Du füßer Himmelothau, g 
Did In unfre Herzen Träftigfi 
Und fchent uns deine Liebe, Di 
unfer Sum verbunden jey De 
Nächſten ftets mit Lieb und Tr 
Und fi darinnen übe, Kein Wei 
Kein Streit Dich betrübe, Fri 
und Liebe Müff’ umfchweben U 
durchdringen unfer Leben. 

7. Gib, daß in reiner Heifigb 
Bir führen unfre Lebenszeit; S 
unfers Geiſtes Stärfe, Daß u 
forthin jey unbewußt Die Eitelfe 
des Fleifches Luft Und feine tobt 
Werte, Rühre, Führe Unfer & 
nen Und Beginuen Bon ber Erde 
Daß wir Himmelserben werben, 

Schirmer, g. 1606 10 


Mel. Zeuch mich, euch mich. (Röm. 8, 1820. 26. Jeſ. 11,2.) 


19%. Komm, o komm, bu 
bes Lebens, Wahrer Gott von Ewig⸗ 
keit! Deine Kraft ſey nicht vergebens, 
Sie erfüll uns jeberzeit; So wird 
Geiſt und Licht und Schein In dem 
dunklen Herzen ſeym. 

2. Gib in unfer Herz und Sin- 
nen Weisheit, Rath, Verſtand und 
Zucht, Daß wir anders nichts bes 
ginnen, Denn was nur bein Wille 
ſucht; Dein Erkenntniß werbe groß 
Und mad) uns vom Irrthum los. 

3. Führ uns, Herr, die Wohl- 
fabrtsftege, Die dein Wort uns 
fund getban; Räume ferner aus 
dem Wege Was den Lauf verhin⸗ 
bern Tann; Wirke Reue nach der 
That, Wenn der Fuß geftrauchelt hat. 
4 Stets laß unſer Herz empfin⸗ 


Geiſt | uns, daß des Vaters Zucht Ci 


unfer Beites fucht, 

5. Reiz ung, daß wir zu ihm hı 
ten Frei, mit aller Freudigkel 
Seufze in uns, wenn wir beie 
Unb vertritt uns allegeit; So wi 
unfre Bitt erhört, Und Die Zu 
ficht gemehrt. 

6. Wird uns dann um Troft av 
bange, Seufzt Das Herz voll Ten 
vigfeit: „Ach mein Gott, mein Ge 
wie lange ?" O fo wende unfer Lei 
Spridy der Seele tröftlich zu Ui 
gid Muth, Geduld und Ruh! 

7. O du Geiſt der Kraft wm 
Stärke, Der allein das Gute jchaf 
Fördre in uns beine Werte U 
zum Kämpfen gib uns Seal 
Schenk und Waffen in ben Kri 


den, Daß wir Gottes Kinder jeg'n, \ Und erholt in uns beu a 
Die bei ihm nur Hülfe finden In| 8. Hexcch bewohe u uw 
ver Roth und Seelenyein; Lebe \ Glauben, Dok tün Truk, 


X. Pfingftlicder. 
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t Uns denfelben möge rau- | ben, &o verfichre uns je mehr, Als 
ft unſer Schuß und Gott; | des Himmelreiches Erben, Jener 
Fleiichgleichimmer Nein, | Herrlichkeit und Ehr, Die Gott gibt 


Wort gewiſſer ſeyn! 


durch Jeſum Chriſt, Und bie un⸗ 


n wir endlich ſollen ſter⸗ausſprechlich iſt. 
Eigene Mel. (Heſek 36, 26. 27.) 


Send ein zu beinen Tho⸗ 
meines Herzens Gaft, Der 
h geboren, Mich nengebo- 
O bochgeliebter Geift Des 
nb des Sohnes, Mit bei- 
en Thrones, Mit beiden 
reist ! 
sein, laß mich empfinden 
ıeden beine Kraft, Die 
e uns von Siinden Hülf 
tung ſchafft. Entſilndge 
Sinn, Daß ich mit reinem 
iv Ehr und Dienfte leifte, 
ir ſchuldig bin. 
Stein Geiſt, der lehret, Wie 
beten ſoll; Dein Beten wird 
Dein Singen klinget wohl, 
himmelan Und läßt nicht 
teigen, Bis der ſich möge 
Der Allen helfen kann. 
biſt ein Geiſt der Freuden, 
en liebſt du nicht, Erleuch⸗ 
m Leiden Mit deines Tro⸗ 
Ach ja, wie manchesmal 
sit füßen Worten Dir auf⸗ 
e Pforten Zum güldnen 
fall 


iſt ein Geiſt der Liebe, Ein 
ver Freundlichkeit, Willſt 
3 uns betrübe Zorn, Zank, 
ib und Streit; Der Feind⸗ 


6. Dir, Herr, haft jelbft in Hän⸗ 
ben Die ganze weite Welt, Kanunſt 
Menichenberzen wenden, Wie es 
dir mwohlgefällt,; So gib doch beine 
Gnad Zu Fried und Liebesbanden, 
Verknüpf in allen Lauben Was fich 
getrennet bat. 

7. Exhebe dich und fteure Dem 
Herzleid auf der Erd; Bring wie- 
der und emeure Die Wohlfahrt 
beiner Heerb. Laß blilhen wie zu- 
vor Die Länder, fo werheeret; Die 
Kirchen, jo zerſtöret, Richt aus der 
Aſch empor. 

8. Beſchirm die Obrigkeiten, Bau 
unfers Fürften Thron; Gib ung 
getrofte Zeiten; Schmüd, als mit 
einer Kron, Die Alten mit Verſtand, 
Mit Frömmigkeit die Jugend, Mit 
Gottesfurcht und Tugend Das Volt 
im ganzen Land. 

9. Erfülle die Gemilther Mit rei- 
ner Glaubenszier, Die Häufer und 
die Güter Mit Segen für und für. 
Vertreib den böſen Geift, Der bir 
ſich widerfeßet Und, was bein Herz 
ergößet, Aus unfern Herzen reift. 

10. Richt unjer ganzes Leben All⸗ 
zeit nach deinem Sinn, Und follen 
wir e8 geben Zuletzt dem Tode hin, 
Wanns mit uns bie wird aus, So 


du feind, Willſt, daß durch Hilf uns Fröhlich Kerken Vu vo 
nmen Eich wieber thu zu- | bem Tod ererben Des vage nn? 
Bas unverföhnlic) ſcheint. Haus. 


D, 8. 1006 X IE 
ſces Gefaugbud,. Gerhar 8 


1% 


199, Don allerfüßfte Freude! 
D du allerfchönftes Licht! Der du 
uns in Lieb und Leibe Unbefuchet 


fäffeft nicht, Geiſt des Höchften, | 


böchtter Fürft, Der du hältſt und 
“ halten wirft Ohn Aufbören alle 
Dinge, Höre, höre was ich finge! 

2. Du bift ja die befte Gabe, Die 
ein Menſch nur nennen kann, Wenn 
ich dich erwünſch und habe, Geb ich 
alles Wünſchen dran. Ach ergib 
dich, komm zu mir In mein Herze, 
das du dir, Da ich in die Welt ge- 
boren, Selbft zum Tempel auser- 
toren. 

3. Du wirft als ein milder Regen 
Ausgegofien von dem Thron, 
Bringft uns nichts als lauter Se- 
gen Bon dem Bater und dem Sohn. 
Laß doch, o du werther Saft, Got- 
tes Segen, ben bu baft Und ver- 
tbeilft nach deinem Willen, Mic) an 
Leib und Seel erfüllen. 

4, Du bift weife, voll Verftandes, 
Bas geheim ift, ift dir fund, Zählſt 
den Staub bes kleinſten Sandes, 
Gründeſt auch des Meeres Grund. 
Nun du weißt auch zweifelsfrei, 
Wie verderbt und blind ich ſey; 
Drum gib Weisheit und vor allen, 
Wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßſt dich finden, 
Wo man rein und rveblich ift; 
Fleuchſt hingegen Schand und Sün- 
den, Weil du lauter Klarheit bift; 
Made mich, o Gnadenquell, Rein 
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und Liebe, Der fih in bie From⸗ 
men fenft, Und bie Wohlthat feiner 


X. Pfingftlieder. 
Diel. Freu vıch fehr. Eph. 1. 17— 19. Pf. 143, 10.) 


und züchtig, keuſch und Kell; 2 
mic fliehen was du flicheft, 4 
mir was du gerne fieheft. 

6. Du bit, wie em Lamm 
| pfleget, Srommen Herzens, fanfı 
Muths, Bleibſt im Lieben unbeh 
get, Thuft uns Böfen alles Gu 
Ach verleih und gib mir auch D 
fen eblen Sinn und Braud, D 
ich Freund’ und Feinde liebe, K 
nen, ben bu Viebft, betrübe, 

7. Mein Hort, ich bin wohl zuft 
ben, Wenn du mich nur nicht v 
ſtößſt; Bleib ich von Div ungefd) 
ben, Ei fo bin ich gnug getröfl 
Laß mich jeyn dein Eigenthum! $ 
verſprech binwieberum, Hier u 
dort all mein Vermögen Dir 
Ehren anzulegen. 

8. Nur allein daß du nrich flär 
Und mir trenlich fteheft beil Hi 
mein Helfer, wo bu merkeſt, D 
mir Hilfe nöthig fey; Brich bes I 
fen Fleiſches Sinn, Nimm ben 
ten Willen hin, Daß er fih im | 
ernene, Und mein Gott fich mei 
freue. 

9. Halt mi, wann bie Kniee! 
ben, Wann ich finfe, ſey mein Ste 
Wann ich ſterbe, ſey mein Lebe 

Wann ich liege, hüt mein Gm 
| War ich wieder auferſteh, Ei 
huf mir, bafı ich geh Hin, wo 
in erogen Freuden Wirft die Au 
erwählten weiben I 

Gerhard, g 1606 +16 








Mel. Jeſu, vu mein liehftes. (Köm. 8, 13. 14.) 
Gein der Kraft, ber Zucht | Triebe Gottergebnen Seelen (chen 


een , ve vos Wede \yallın \ 
ven Borja {RgNR, DAN 


X. pfingſilieder. 


und Welt Nicht mehr 
ven laſſen, Laß auch mich 
nd Pen Deines Triebe 
on! 
in Licht den Sinn er- 
erfennen meine Pflicht; 
auch den Willen Durch 
tiges Gewicht, Meine 
n vellbringen. Wann 
und Nachdruck fehlt, 
ch Kält und Unmacht 
laß Kräfte mid) durch⸗ 
d regieren meinen Geift, 
n was bu mich beifift. 
mich zu Jeſu Kreuze, 
in Siünbenelend groß; 
beim Berfuchungsreize 
Imabe fichrem Schooß. 
an, getroſt zu kämpfen 
einen ernſten Streit, 
und Wachſamkeit Mei⸗ 
n Feind zu dämpfen. 
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Zreib mic auf der beilgen Bahn 
Stets zum Lauf und Wachsthum an. 
4, O wie fanft ift biefes Treiben 
Und wie Träftig doch dabeil Es läßt 
niemand müßig bleiben, Es macht 
von der Trägheit frei; Es bezwingt 
mit Liebesträften Das gefefjelte Ge⸗ 
müth, Daß es fich mit Luft be- 
müht, Treu zu ſeyn in Lichtöge- 
ſchäften; Es läßt weber Haft noch 
Ruh, Ja es nimmt beftänbig zu. 
5. Geift der Kraft, ver Zucht und 
Liebe, Treib auch mich zum Guten 
an; Mach durch deine ftarten Triebe 
Mir zum Laufen freie Bahıı. &o 
geh ich in Spott und Leiden, Im bie 
tieffte Schmach hinab, So geh ich 
durch Tod und Grab Zu des Pa- 
radieſes Freuden. Ach wie füß, o 
Geiſt der Zucht, Mt mir deiner 

Triebe Frucht! 
Rambach, g. 1698 } 1735. 


Mel. Erquicke mid. (Rim. 8,2. Eph. 4, 30.) 


) Gott, o Geift, o Licht 


, Das ung im Tobes- | 


eint, Du ſcheinſt und 
g vergebens, Weil Fin- 
ı Xichte feind! O Geift, 
fann entgehen, Dich laſſ 
in Innres ſehen. 

fe alles und verzehre 
in deinem Lichte rein; 
8 gleich noch jo ſchmerz⸗ 
Folgt doch die Wonne 
ein; Du wirft mich aus 
n ten In Jeſu Klar⸗ 
alten. 

nn nicht ſelbſt der Sünde 


‚hilft mein eignes Trachten nichts. 
D Geilt, ſey meines Geiſtes Leben: 
Ich Tamm mir ſelbſt fein Gutes 
geben! 

4. Du Athem aus der emgen 
Etille, Durchwehe fanft ber Eeele 
Grund, FÜ mid, mit aller Got⸗ 
tesfillfe; Und ba, wo Sünd und 
Sreuel fund, Laß Glauben, Lieb 
und Ehrfurcht grünen, In Geift 
und Wahrheit Gott zu dienen. 

5. Mein Wirken, Wollen und 
Beginnen Sey kindlich folgfam dei⸗ 
nem Trieb; Bewahr mein Herz mit 
allen Sinnen Untodekßd ın Si 


Das ift bein Berl, bu| Lieb. Dein in mir Bern , Texten, 
Eipte! Du mußt von| Kämpfen Lak mi auf tee Bet 
mic; erneuern, Sonſt | bämpfen. 


1% 


6. DO Geiſt, o Strom, ber une 
vom Sohne Eröffnet, und kryſtallen⸗ 
vein Aus Gottes und des Lammes 
Throne In ftille Herzen fließt hin⸗ 
ein, Ich öffne meinen Munb und 
finfe Hin zu der Duelle, daß ic) 
trinke] 


X, Bfingftlicder. 


7. Ich laſſ' mich dir und bl 
deſſen Won allem abgekehr 
nab; Ich will die Welt uni 
vergeffen, Dieß innigſt gie 
Gott ift Dal O Gott, o & 
Licht des Lebens, Man harr 
ner nie vergebens! 

Terfteegen, g. 1697 


Mel. Sottfey Dank. (Hefel. 36, 27. 1 Cor. 12, 11.) 


202. Gain vom Bater und 
vom Sohn! Weihe dir mein Herz 
zum Thron; Schenfe dich mir im- 
merbar, So wie einft der Jün⸗ 
gerichaar. 

2. Geiſt der Wahrheit! leite mich; 
Eigne Leitung täufchet fih, Da fie 
leicht des Wegs verfehlt Und ben 
Schein für Wahrheit wählt. 

3. Geift des Lichtes! mehr’ in mir 
Meinen Glauben für und für, Der 
mich Chrifto einverleibt Und durch 
Liebe Früchte treibt. 

4. Geift der Andacht! ſchenke mir 
Salbung, Inbrunſt, Gluth von 


dir; Laß mein Bitten innig 
Und vor Gott erhörlich ſeyn. 

5. Geift ber Liebe, Krafi 
Zucht! Wann mic) Welt und 
verfucht, O dann unterftät« 
Daß ich ringe; rette mich | 

6. Geift der Heiligungl ! 
Jeſum in miv mehr und 
Und erquide innerlich Dur 
Frieden Gottes mich. 

7. Geiſt der Hoffnung fü 
Mich dem Himmelserbe zu 
mein Herz ſich deiner freun 1 
Hoffnung jelig ſeyn. 

v. Weflenberg, g 


Diel. Alle Menfchen. (Joh. 16, 14.1 Cor. 12.4. &al.5, 22.) 


203. Gef des Lebens, heilge 
Gabe, Du, der Seelen Licht und 
Troſt, Erntefegen, aus bem Grabe 
Unfers Heilands aufgejproßt, Uns 
gejandt vom Himmelsthrone, Bom 
erhöhten Menfchenfohne, Geift der 
Kraft und Herrlichkeit, Mache dir 
mein Herz bereit! 

2. Einſt bift du berabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den Höhn, 
Ließeft Dich in wunderbaren Feuer⸗ 
zungen herrlich ſehn; ber jebo 
weht du ftille, Obne Zeichen, ohne 
Hille Auf der Erde nah und fern, 
Ws ein Athemzug des Herrn. 

3 3pn, ben armen Nazarener, 


Der gering auf Erben gieng, 
ben Mittler und Verſöhner 
am Krenz die Welt umfieng, 
Herzen zu verflären, Ihn 
großen Gott der Ehren, : 
Herz von Liebe flammt, Gi 
machen, ift dein Amt. 

4. Ya du nimmſt e8 von be 
nen, Wenn du Lebensworte f} 
Wenn bu bald durch Flehn 
Meinen, Bald durch Pfalmeı 
zen brichft. Du bift feines & 
Spiegel, Seiner Wer’ und. 
Siegel, Zeuge, daß er leb 
fiebt,, Zeuge, daß er Leben gi 

5. Ja bein Strafen und Erfchi 


xl. Bie Kirche Ehriftt. 


es Lebens Grund erregt, Das, 
trablen aus Gewittern, Stolze 
enieterfchlägt, Mahnet, ihm 
rz zu geben; Und bein gnaden⸗ 
Weben Nichtet in dem Glau- 
uf Matte Kniee tröftend auf. 
zas bie Welt nicht kann erları- 
Was kein eitles Auge fieht, 
on bir ein Herz empfangen, 
die Luft der Erbe flieht; Frie⸗ 
von dem Kreuze quillend, 
n, alle Klagen ftillend, Hel⸗ 
lick im Gottes Rath, Frucht 
efu blutger Saat, 
Bas bie Welt uns nie geleh⸗ 
ehreſt bu ven Glauben thun: 
‚ bis ber Herr erhöret, Und 
ler Hoffnung ruhn; Fleht Die 
Bang und ſchwächlich, Ad 
ſenfzeſt unausfprechlih Du 
alle Simmel hin, Und er fen» 
inen Sinn! 
Bas kein Menſch, kein eigner 
‚ Keine Kraft der Welt ver- 
Wirkſt du mühelos und ftille, 
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Sanftmuth, Demuth, keuſche Trie- 
be; Ach wer ändert, reinigt ſich, 
Bleibt beim Heiland ohne dich? 

9. O du Pfand des neuen Bun⸗ 
des, Geift bes Baters, mild und 
rein, Heilger Odem feines Mun- 
bes, Zeuch in unfre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Glie- 
der Kehren ans dem Tode mieber, 
Wo fich deine Gottesfraft Einen 
Sig und Tempel fchafft. 

10. O mer innig möchte dürften 
Und zum Gnadenthronegehn, Würde 
bald vom Lebensfürften Dich, du 
höchſtes Gut, erflehn! Selig, wer 
von bir geleitet, Sich anf Chrifti 
Zag bereitet, Wer Dich, wann jein 
Stündlein jchlägt, Unbetrlibt im 
Herzen trägt ! 

11. Droben fol, wie Gottes 
Sterne, Leuchten Chriſti Jünger⸗ 
ſchaar; O wer ſtrebt aus dieſer 
Ferne Nach dem großen Jubeljahr? 
Lehr uns, Herr, der Welt entrin⸗ 
nen, Halt in Jeſu Herz und Sinnen, 


des Herrn, am Gnadentag: Zeig uns hier im Glauben ihn, Stell 


gibſr bu, Glauben, Liebe, 


uns dort zum Schauen hin! 
Knapp, g. 1798. 


xl. Die Kirche Ehrifti. 


Mel. Wie groß iſt. Euc. 14, 23. Eph. 1, 22 20. 4, 4—6.) 


L. Nr lobe dich I mein Auge 


t, Wie du auf dieſem Erben. 





Klage: „Noch unmer ift mein Haus 
nicht voll!" Zwar viele find von bir 





Dir eine Kirche haft erbauet | geladen, Doch wenige nur auser- 
ines Namens Lob und Preis: | wählt; Sie wandeln auf des Welt- 
alte fi) zufammen finden In | finns Pfaden, Und mandyer, den 
heiligen Berein, Wo fie, er⸗ | du rufeft, fehlt. 
on ihren Sünden, Sich, Je | 3. Herr! unter Bölkern vieler 
ines Reiches freun. Zungen, Haft du bein Haus nun 
du rufeſt auch noch heutzu⸗ | anfgefübrt, In bem bein Preis div 
Daß jedermann erſcheinen wird gefungen, Das &laue , Tu 
Doch hört man ſtets auch beine | und Hoffnung et; Wo W Wx&eoææ 
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Chriſto ftehen, Ag ihrem Töniglie 
hen Haupt, Auf ben fie alle freu- 
big fehen, Sie, deren Herz an Chri⸗ 
ftum glaubt. 

4, Nicht eignem Wert gilt ihr 
Vertrauen, Es ruht auf dir und 
deinem Sohn; Er ift der Fels, auf 
den fie bauen; Er ift der Weg zu 
Sieg und Lohn; Er ift der Wein- 
ftod, fie Die Reben, In ihm nur 
veifet ihre Frucht; Er ift ihr Licht, 
ibe Heil und Leben Durch Wahr- 
beit, Lieb und fromme Zucht. 

5. Ein Herr, ein Glaub und 
eine Zaufe Berentigt fie zum beil- 
gen Bund; Ein Ziel erglänzt dem 
Pilgerlanfe; Ein Fels ift ihres 
Friedens Grund; Ein Vater wal- 
tet über allen, Und allen, Gott, 
bit Vater du, Dir ftreben alle zu 


KL Die Kirche Chriſti. 


gefallen, Und bu gibft ihnen H 
und Rub. 

6. So weih uns denn zum nen 
Leben, Daß wir nur beine We 
gehn, Zuerft nad) beinem Reh 
ftreben Und nieder Lüften wid 
ſtehn. Gib, daß wir als getre 
Glieder Feft halten an dem Hau 
und Herrn, Und dann auch al 
famt als Brüder In Geb # 
folgen treu und gern. 

7. Erhalt uns, Herr, im wahı 
Glauben Noch fernerhin bis an b 
End. Laß nichts uns beine Schl 
rauben, Dein heilig Wort und € 
frament. Erfillle deiner Chrifl 
Herzen, D Gott, mit deinem Gi 
bentheil, Und gib nad überwin 
nen Schmerzen Uns droben ei 
bas beßre Theil! 


Nach Er. Konr. Hiller, g. 1662 +17 


Mel. Nun bitten wir. (1 Cor. 12,12 —27. Bf. 110, 8.) 
205. Die Kirche Ehrifti, bie| 4. Die allgenugſame Ganb t 
er geweiht Zu feinem Haufe, ift Herrn Bejorgt fie al in der N 


weit und breit In der Welt zer- 
ftreuet, In Nord und Süden, In 
Of und Welt, und doch fo hienie- 
ben Als droben eins, 

2. Meift find die Glieder fih un- 
bekannt Und Doch einander gar nah 
verwandt. Einer ift ihr Heiland, 
Ihr Bater einer, Ein Geift re- 
giert fie, und ihrer feiner Lebt mehr 
fich ſelbſt; 

8. Sie leben dem, ber fie mit Blut 
erfauft Und mit dem heiligen Geifte 
tauft; Unb im wahren Glauben 
Und treuer Liebe Gehn ihrer Hoff. 


und Fern, Und wenn in ber 2 
muth Sie ihn nur meinen, € 
er im Geifte, fie zu vereinen | 
einem Leib. 

5. So wandelt er durch bie d 
meinden bin, Die ſchaun, v 
Stern’ um bie Sonn, auf ihn; U 
wo Glaube wohne, Da fteht 
mitten Und füllt die feinen in P 
gerhütten Mit Gnad und Licht, 

6. O Geift des Herrn, der t 
Leben ſchafft, Walt in ber Kir 
mit deiner Kraft, Daß die Gottı 
finder Geboren werben, Gleich ı 


nung lebenbge Triebe Aufs eroge der Morgenikou, \hen ul Kt 


But. u Chr Brcis! 
3 Ru Spanar 


Xl. Vie Kirche Chriſti. 135 


Eigene Mel. (Jerem. 15, 16. Bf. 119, 43. Bf. 2) 

206. Grpatt ung, Herr, beil 4 O Gott, laß dir befohlen ſeyn 
beinem Wort Und fleure aller Unſre Kirche, bie Kinder bein; Im 
Feinde Mord, Die Jeſum Chri- |; wahren Glauben uns erhalt Und 
kum, deinen Sohn, Wollen ftür- | vett uns von der Feinde G'walt. 
zen von feinem Thron. 5. Laß alle Welt erlennen boch, 
2. Beweis dein Macht, Herr Iefu | Daß du, unſer Gott, lebeſt noch 
Chriſt, Der du Herraller Herrenbift! | Und bilfft gewaltig deiner Schaar, 
Beihirm bein arme Chriftenheit, | Die fich auf Dich verläfiet gar. 

Daß fie dich Iob in Ewigkeit. 6. So werden wir, bie Kinber 
3. Gott, heilger Geift, du Tröfter | dein, Bei uns ſelbſt nud aud in 
werib, Sib dein'm Boll einen Sinn ' ber G'mein Dich, heilige Dreieinig- 
auf Erd. Steh bei uns in der letzten | feit, Loben darum in Ewigkeit. 


Roth, Leit uns ins Leben aus dem V. 1-3. von Luther, 5. von Juſtus 
Sonas, A. und 6. fpiterer Zuſatz. 


Dei. Alles if an; oder: Ach mas follich Sünder machen. (Matth. 6, 10. 
Joh. 10, 16.) 


207. Großer Hirte deiner | 5. Flöße früh der zarten Jugend 


Heerben In dem Himmel und auf 
Erden, Trener Heiland, Jeſu 
Ehrift! Laß in dieſen letzten Zeiten 
Eich dein Reich noch mehr verbrei- 
ten, Als bisher gefchehen if. 

2. Laß es fih zu beinen Ehren 
Kräftiglich in uns vermehren, Breit 
68, Herr, von Haus zu Haus Un- 
tee unfern verwandten, Unter 
Freunden und Bekannten Und in 
allen Ländern aus! 

3. Gib dich allen zu erlennen, 
Die ſich darum Chriften nennen, 
Keil fie find auf Dich getauft. Laß 
kein Wort auch kräftig wirken, Uns 
tee Juden, Heiden, Türken, Dem 
m haft auch fie erfauft. 

4 Gib dazu von Jahr zu Jahren 
Biel Evangeliftenfchaaren, Zreue 


Alle Wiſſenſchaft und Tugend Nur 
durch dein Erkenntniß ein; Gib ihr 
Leben, nicht nur Wiffen, Und be- 
halt von Wergerniffen Lehrer mit 
den Schülern rein. 

6. Laß dein Wort die Sichern 
ſchrecken Und bie Geiftlichtobten 
weden, Stirz die Selbftgeredhtig- 
keit; Mach die Geiftlichhlinden fe 
bend, Mach die Geiftlichlahmen ge- 
hend, Mach dir jelbft ven Weg bereit. 

7. Schenle den Erwachten Gnabe, 
Nicht zu ruhen, bis ihr Schabe 
Recht entdeckt und fchmerzhaft ift; 
Zeuch fie dann zu dir, dem Sohne, 
Daß vor deinem Gnabenthrone 
Eie fich laben, Jeſu Chrift! 

8. Welchen ihre Schuld vergeben, 
Die laß flets im Glauben ken, 


khrer ohne Fehl, Die im Glau- 
ker, ZBort unb Leben Grüundlich, 
** bir ergeben, Heiliger in 


Der viel Geittesfrlihte hcinar, WR 

fie niemals fille Kehen,, Arähe W 

ſtets fortzugehen , Bis Tür SER‘ 
Kron erringt. 


136 Kl. Die Kirche Chriſti. 


9. Die am Ende ſich befinden, 10. Herr! fo ſammle deine Gle⸗ 
Denen hilf jelbft überwinden; Zeig | der; Dann erfcheine gnädig wieder 
dem Glauben jenen Lohn, Den du Als der ewig gute Hirt, Da auf 
denen aufgehoben, Die nach aus | fo viel taufenb Heerden Eine Go⸗ 
geſtandnen Proben Siegreich ftehn | tesheerde werben Und um dich ra 


vor beinem Thron. 


ftellen wirb! 
Joh. Jak. 9. Mofer, g. 1701 va 


Mel. Dir, vir, Jehovah. (Matth.B, 87.38. Luc. 12,49.) 


208. oc anf, bu Geift der 
erften Zeugen, Der Wächter, die 
auf Zions Mauer ftehn, Die Tag 
und Nächte nimmer ſchweigen, Die 
unverzagt dem Feind entgegengehn, 
3a deren Schall die ganze Welt 
durchdringt Und aller Völker Schaa- 
ren zu Dir bringt! 

2. O daß dein Feuer bald ent- 
brennte, Daß wir es fahn in alle 
Lande gehn, Auf daß bald alle Welt 
erfennte, Was zur Erlöfung ihr 
von bir gejchehn! O Herr der Ern- 
te, fiebe du baren: Die Ernt ift 
groß, der Knechte Zahl ift Hein! 

3. Dein Sobn Hat ja mit Flaren 
Worten Uns diefe Bitt in unfern 
Mund gelegt. O fiehe, wie an al- 
len Orten Sich deiner Kinder Herz 
und Sinn bewegt, Dich berzin- 
brünftig darum anzuflehn; Drum 


deſſen 


Glanz und Schein; WS 
führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden FÜL zu allen Thoren 
ein! Ja wede doch auch Ifrael balb 
auf; Und aljo ſegne deines Vorted 
Lauf. 

6. Herr! befre deines Zions Stege 
Und öffne drinnen deinem ort 
bie Bahn; Was hindert, räume ans 
dem Wege, Bertilge bu ben fab 
chen Glaubenswahn. Bon Miet 
Iingen mad) beine Kirche frei, Daß 
Kirch und Schul ein Garten Get 
tes ſey. 

7. Laß jede hohe, niebre Schule 
Die Werkſtatt deines guten Geifles 
ſeyn! Ya ſitze bu brin auf bem 
Stuhle, Drüd du bein Bild dem 
Geift der Jugend ein, Daß treue 
Lehrer wir und Beter fehn, Die 
kräftig vor den Riß ber Kirde 


hör, o Herr, und fpridh: „es Toll | ftehn. 


geichehn I" 

4. Herr! gib dein Wort mit gro- 
ben Schaaren, Die in ber Kraft 
Evangeliften ſey'n. Laß eilend Hülf 
uns widerfahren Und brich in Sa⸗ 
tans Reich mit Macht hinein! O 
breite, Herr, auf weitem Erden⸗ 


8. Die Lieb iſts, Herr, die zu dir 
flehet, Sie, die von deiner Lieb ein 
Fünllein iſt, Bon deinem Odem 
angewehet, O du, der du die Liebe 
ſelber bift! Wenn wir in ſchwacher 
Liebe zu dir flehn, Was wirb nich 


von der Liebe Duell gefchehn ! 


Lreis Dein Neic bald aus zu dei⸗ 9. Du wirft bein herrlich Wert 
nes Kamens Preis] | wollenben , Der do der Bieten Keil 
8. Laß fchnell bein Wort vie Welt \und Tihter U, Du wu we 

uroplaufen, Es ſey fein Ort ohn |Meniähät Sammer werten, € 
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: jest bein Weg, o Heilger, | zu dir zu flehn; Du thuft Doch iiber 
wum bört ber Glaub nie auf | Bitten und Berfiehn | 
Bogatzky, g. 16W + 1774. 
Diel. Erhalt uns, Herr. (Luc. 24,29.) 
). Aqh bleib bei uns, Herr | Auf diefer Erd if keine Ruh! Biel 
Chrift, Weil es nun Abend | Seften und viel Schwärmerei Auf 
n ift, Dein göttlich Wort, | Einen Haufen kommt herbei. 
elle Licht, Laß ja bei uns| 6. Den ftolgen Geiftern wehre 
chen nicht | doch, Die fih mit Macht erheben 
km dieſer letzten, böfen Zeit | hoch Und bringen ftetS was neues 
ins bes Glaubens B’ftändig- | ber, Zu fälfchen beine rechte Lehr. 
Daß wir dein Wort und Sa-| 7. Die Sach und Ehr, Herr Jeſu 
nt Rein b’halten bis an uns | Chrift, Nicht unſer, fondern bein 
ıb. ja ift; Darum fo fteh bu denen bei, 
jerr Jeſu, hilf, dein Kirch | Die fich auf Dich verlaffen frei. 
! Wir find fiher, arg, träg| 8. Dein Wort ift unfers Herzens 
alt; Gib Glüd und Heil zu | Trug Und deiner Kirche wahrer 
n Wort, Daß es erichall an | Schub; Dabei erhalt uns, lieber 
Dirt. Herr, Daß wir nichts andres ſu⸗ 
ichalt uns nur bei deinem | chen mehr. 
Und wehr des Teufels Trug| 9. Gib, Daß wir leben in dem 
Mord; Gib deiner Kirche) Wort Und darauf fahren ferner 
und Huld, Fried, Einigkeit, | fort Bon binnen aus dem Jam⸗ 
und Gebuld. merthal Zu bir in beinen Freu⸗ 
Ich Gott, es geht gar übel zu, denſaal. 
2, son Selneder, g. 1532 4 1592, V. 3—9. wahrfcheinlich fpäterer Zufag. 
Mei. Es iſt gewißlich ander Zeit. (Matth.16, 18. Pf, 46, 5.6.) 
d. Die Feinde deines Kreu-| 3. Weit wollft du beine Herricaft 
rohn, Dein Reich, Herr, zu noch In deiner Welt verbreiten, 
iften; Du aber, Mittler, Got- | Und unter bein fo fanftes Joch Die 
oh, Beſchützeſt deine Chris Völker alle leiten! Vom Aufgang 
Dein Thron beftehet ewiglich, | Bi8 zum Niedergang Bring alle 
blich wird fich wiber Did Die| Welt dir Preis und Dank Und 
Hölle waffnen. glaub an deinen Namen. 
Hein eich ift nicht von biefer | A. Auch beine Feinde, die bich 
Kein Wert von Menfchen- ſchmähn, Die frevelnd fich empören, 
n; Drum formt auch Feine | Laß beiner Gnade Wunder en, 
ter Welt, Herr, ſeinen Fort | Daß fie fich noch betkehren. Ar ir 
wnbernt. Dir löunen beine Haf- | mit ung gen Himmel \&aun , Wod 
Dein Erbe rauden ; ſelbſt durch | unerfchlittert im Bertiaun Ay DEM 
> e@ vergrößert werben. | Zukunft warten. 
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5. Uns Ehriften aber wolleft du 
Feſt in der Wahrheit gründen, 


ſam deiner Vorſchrift feyn Und | 
uns beiner Gnade freun; Sey 


Daß wir filr unfre Seelen Ruh | fer Heil auf Erden! 


In deiner Gnade finden; Mach un⸗ 
jers Glaubens ung gewiß, Bor Irr⸗ 
thum und vor Finfternig Bewahr 


ung, weil wir leben. 


6. Ein reines Herz ſchaff in ns, 
Herr, Ein Herz nach deinem Wil 
len; Lehr ung mit jedem Tage mehr 


Treu dein Gebot erflillen, Gehor⸗ 


7. So wird dein Boll dir u 
tban Und lernt die Sünde mẽ 
Und du führft es auf ebner 2 
Zu deines Reiches Freuben; 
herrlich wirb in Diefer Zeit, ! 
berrlider in Ewigkeit Dein gı 
Name werben! 

DMünter, g. 17357 


Gigene Mei. (Luc.9, 62. Offenb. 2, 4.5.10. 1 Joh. 4,13€.) 


211. Fehre fort, fahre fort, 
Wandle, Boll des Herrn, im Licht; 
Mache deinen Leuchter helle! Laß 
bie erfte Liebe nicht, Suche ſtets Die 
Lebensquelle, Boll des Herrn, dring 
Durch die enge Pfort, Fahre fort, 
fabre fort! 

2. Leide Dich, leide dich! Gottes 
Boll, Leid ohne Scheu Trübſal, 
Angft mit Spott und Hohne; Sey 
bis in ben Tod getreu, Siehe auf 
die Lebensfronel Leibe, warn bu 
fühlft Der Schlange Stich; Leibe dich, 
leide dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, Folge 
nicht ber eitlen Welt, Wann fie Dich 
jucht groß zu machen; Achte nicht 
ihr Gut und Geld! Ernſt im Beten, 
ernft im Wachen Sieh Dich für, 
wann fie viel Luft verfpricht; Folge 
nicht, folge nicht! 

4. Prüfe recht, prüfe vecht, Prüfe 
weislich jeden Geift, Der dir vuft 
nach beiben Seiten; Thue nicht was 
er Dich heißt; Laß nur deinen Stern 


— 


dich leiten! Beide, das was 
ſcheint und was ſchlecht, Prüfe ı 
prüfe vecht ! 

5. Dringe ein, bringe ein, E 
dringe ein in Gott! Stärke Dich 
Geift und Leben, Sey wicht wi 
andern todt, Sey du gleich den 
nen Reben! In die Gottesl 


für Heuchelfchein Dringe ein, dr 
ein]! 


6. Brich herfür, brich he 
Gottes Volk, herfür in Kraft! 
bie Bruberliebe breunen; 8 
was ber in bir fchafft, Der 
als fein Bolt will kennen! Auf 
jelbft hat aufgethan die Thür; 0 
herfür, brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, &ı 
Boll, halt deine Treu, Laß 
lau und träg dich finden] Auf, 
Kleinod rückt herbeil Auf, ver 
was bahinten; Gottes Boll, 
letsten Kampf und Strauß $ 
aus, halte aus! 

Joh. Euf Schmidt, g. 1670 +1 


Eigene Mel. (Pf. 46. Matth. 28,20. (Jerem. 15, 20.) 
212. Ein fefte Burg ift unjer | Noth, Die uns jet bat beiro 
Bott, Ein’ gute Wehr und Waf⸗ | Der alt’ böſe Feind Mit Ernfi 
fen; Er bilft uns frei aus aller\ jet memt, Groß Macht unb 
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ſt Sein graufam Rüftung iſt; Auf | Es fol uns Doch gelingen I Der Fürſt 
eb ift nicht ſein's gleichen. biefer Welt, Wie jau’r er fich ftellt. 
2. Mit unfrer Macht ift nichts | Thut er uns doch nichts; Das macht, 
than, Wir find gar bald verloren; | er tft gericht't; Ein Wörtlein kann 
B flreit’t für uns der rechte Damm, | ihn fällen. 
en Gott hat felbft erforen. Fragſt/ 4 Das Wort fie follen laſſen ſtahn 
I, wer ber ift? Er heißt Jeſus Und kein'n Dank Dazu haben! Er 
eift, Der Herr Zebaoth, Und ift | ift bei uns wohl auf dem Plan Mit 
n anbrer Gott; Das Feld muß | feinem Geift und Gaben. Nehm'n 
behalten | fie uns ben Leib, Gut, Ehr, Kind 
z. Und wenn die Belt voll Teufel] und Weib, Laß fahren dahin; Sie 
fr Und wollt uns gar verfchlingen, | habens kein'n Gewinn! Das Reich 
o fürchten wir uns nicht fo fehr, | muß uns Doch bleiben ! 
Luther, g. 1488 } 1546. 
Mel, Rommther zu mir. ( Chron. 20,15. Luc. 12, 32.18, 7.8.) 
13. Perzage nicht, o Häuflein | duch feinen Gideon, Den er 
in, Obſchon die Feinde Willens | wohl kennt, Dir helfen ſchon, Dich 
m, Dich ganzlich zu verftören Und | und fein Wort erhalten. 
hen deinen Untergang , Davor dir | 3. So wahr Gott Gott ift und fein 
ht wirb angft und bang; Es wird | Wort, Muß Teufel, Welt und Höl- 
# lange währen. lenpfort Und was dem thut anhangen, 
, Dich tröfte nur, daß deine Sach | Endlich werben zu Hohn und Spott. 
t Gottes, dem befiehl vie Rach, | Gott ift mit ung und wir mit Gott, 
ihn alleine walten. Er wird | — Wir werben Sieg erlangen ! 
Guſtav Adolpha von Schweden Schlachtgefang bei Lügen, 6. Nov. 1632. 
Mel. Auf, Ghriftenmenfch. (Pf. 80, 15. 16.) 
14. Wo regt ſich noch ein Mund, Und keiner wollt ſich ſtellen; 
ter Geiſt Und will bie Wahrheit | Da trat ein Held auf Felſengrund, 
en, ie fie die Palmen an ſich Rein Wetter konnt ihn fällen; Er zog 
Bi, Wie ihre Fahnen wehen? | in Gottesfraft einher: — „Und wenn 
rein! heut ift in Oft und Weſt | die Welt voll Teufel wär “ 
is fchöne Siegs⸗ und Freuden- 4. Der Zmeifel jchlich durch Mark 
t! und Bein, Wollt Gottes Werk zer⸗ 
. Die Welt war tobt, bie Herzen Iplittern; Da bob der Glaube ftart 
m, Der Streit war anfgegeben; und rein Sein Haupt aus Unge- 
ı ı Tau bie Gluth, da warb es’ wittern. Er ſiegt' und macht’ die 
‚ Da braust’ ein Sturm ins | Welt zu Spott: „Ein? fefte Burg ift 
ken, "Der bradhentzivei bie Fobten= | unfer Gott!“ 
a, Weht' an bieBruft mit Frei» | 5. Jetzt jagt man wohl nach Gut 
luft. und Ehr, Das End RX um 
} Einf ſperrie Furdit der Chriſten | Grauen; Doc mer ar Got date 
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zur Wehr, Darf froh dem Höchften | fahn, — „Das Wort fie fol 


trauen; Den armen Leib fie mögen | ftahn.“ 


Diöfle 


Eigene Mel. (Bfalm 12. Diatth. 24, 12.) 


215. Ach Gott! vom Himmel 
fieh darein Und laß dich def erbar- 
men: Wie wenig find ber Heilgen 
bein, Berlafien find wir Armen! 
Dein Wort man läßt nicht haben 
wahr; Der Glaub ift auch erlojchen 
gar Bei allen Menfchenkindern. - 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, Was 
Eigenwig erfindet, Ihr Herz nicht 
Eines Sinnes it In Gottes Wort 
gegründet; Der wählet bieß, ber 
andre das, Sie trennen uns ohn 
alle Maß Und gleißen ſchön von 
außen. 

3. Gott woll ausrotten alle gar, 
Die falfchen Schein uns lehren, Dar» 
zu ihr’ Zung ſtolz, offenbar Spricht: 
„Trotz! wer will’ ums wehren? 
Wir haben Recht und Macht allein, 
Was wir fegen, das gilt gemein, 
Wer ift, ber uns foll meiftern ?" 





4. Darum fpricht Gott: 
auf ſeyu, Die Armen find 
Ihr Seufzen dringt zu m 
Sch hab ihr Klag erhöret; 9 
ſam Wort fol auf den Plan 
und frijch fie greifen an Un 
Kraft der Armen.” 

5. Das Silber, durchs 
benmal Bewährt, wird la 
den; Am Gotteswort ma 
ſoll Deßgleichen alle Stur 
will durchs Kreuz bewãhret 
wird fein’ Kraft erfannt un 
Und leucht't ſtark in die La: 

6. Das wollft du, Gott, ! 
vein Für Diefem argen G 
Und laß uns dir befohlen fe 
fihs in uns nicht flechte; : 
108 Hauf ſich umber find't, 
Iofen Leute find In deinem 
haben. Luther, g. 14 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 
Mel. Es fpricht ver Unweiſen. (Eph. 4. 15 20. Sal. 6, 2.1 Cor. 1 


216. Iqh glaube, daß die Hei- 
ligen Im Geift Gemeinſchaft haben, 
Weil fie in einer Gnade ftehn Und 
eines Geiſtes Gaben. So viele 
Chriſtus machet rein, Die haben 
al fein Gut gemein Und alle Him⸗ 
melsſchätze. 

2. Zwar nicht Das gleiche Schickſal 
fallt Hienieben jedem Gliede; Es 
bauern noch in diefer Welt Die 
dußern Unterjchiebe: Dem einen fällt 


ein arınes 2008, Der anbre ift geehrt 


3. Doc) in der neuen Kre 
feiner klein noch größer; I 
einen Chriftus nur, De 
Erlöfer, Das licht, Das 
Morgenftern; Wort, X 
Nachtmahl unfers Herrn 
gleich geſchenket. 

4. Da iſt kein Knecht no 
mehr, Da ſind ſie alle Kin 
Reichthum macht hier keine 
Arwiuth feinen Sünder. ( 
nicht die Berionen au, W 


Alib groß; Das will ein Chrift nicht | Reiher arm \egu ton, | 


anberı. 


reich — ar Sunben, 
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‚Some ber Gerechtigkeit 9. So trägt ein Glied bes andent 
Gnade geben; Der Geift Laſt Um feines Hauptes willen; Wer 
Ügeit, Alg Gottes Odem, ſeiner Brüder Laften faßt, Lernt das 
eil ms der Bater alle liebt, ! Geſetz erfüllen. Der Herr voran im 
er Himmel ung umgibt; : Vorbild geht; Sein königlich Gebet 
gleiche Gliter. beftebt In einem Wörtlein: Liebe! 
Simmel, eine Seligkeit, | 10. Der Liebe Chriſti füßer Reiz 
Mb und ein Hoffen, Ein | Dringt alle ſeine Frommen, Wie er 
Baterherz im Leid, Ein | ans Liebe unfer Kreuz Für uns auf 
t uns offen. Uns führt | fih genommen, Daß meine Armuth 
un Himmel zu, Wirhoffen | jeine Noth, Mein Kreuz fein Kreuz, 
euh, Allein durch einen! fein Tob mein Tod, Mein Spott 
fein Epott ift worden. 
oben alle überdieß Ge⸗ 11. Wie ift der Heilige fo groß, 
‚ndem Leiden, Am Kreuz, | Der mir vorangegangen, Mit dem 
mmerniß, An Spott und | ic) als ein Kreuzgenoß Gemeinfchaft 
en; Wir tragen, doch ſoll erlangen! Bedenk, o Seele, wer 
Ruhm, Allzeit das Ster- | er ift! Er ift der Heiland Jeſus 
a An unſrem Todesleibe. Chrift, Der Sohn des Allerhöchſten. 
üben mit, mir ziehen an 12. Ich will mich ber Gemeinfchaft 
vErbarmen; Und wenn | nicht Der Heiligen entziehen; Wenn 
t weiter kann, So ſeufzt meine Brüder Noth anficht, So will 
rmen. Denn ſolch ein | ich ſie nicht fliehen. Hab ich Gemein⸗ 
durch fein Herz Nicht | fchaft arı dem Leib, So laß mid) an 
m lieber Schmerz, | der Herrlichkeit Auch einft Gemein- 
3 fein Leben. ſchaft haben! 
PH. Fr. Hiller, g. 1699} 1769. 
ig. Diel. ; oder: Odu Liebe. (Joh. 17, 0—23. 13, 34 1c.) 
3 und Herz vereint | und Stärke fehlt, O fo flehet um 
yt in Gottes Herzen | die Wette, Bis fle Jeſus wieber 
ure Liebesflammen | ftahlt ! 
jeiland zu! Ertas| 3. Fragt es unter euch, ihr Glie⸗ 
e Glieder; Er das | der, Auf fo treues Fieben an, Daß 
er Schein; Er der | ein jeber für die Vrüber Auch das 
‘ Brüder; Er ift | Leben laſſen kann! &o hat uns ber 
n! Herr geliebet, So vergoß er dort 
kommt, ihr Got- ! fein Blut; Denkt bo, wie 28 un 
nert euren Bunb, betrübet, Wenn ihre br cu Tr 
berwinder Lich | trag thut! 


grunb! Und | 4. Eimer veize doc den anbert, 
® Feſtigkeit Kindlich, leivſam und gering IE 
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Heiland nachzuwandern, Der für | in wahrer Liebe dienen Uni 
ung am Kreuze hing! Einer foll den | gern erfreum. 
andern weden, Alle Kräfte Tag für | 8. Friedefürſt! laß beine 
Tag Ohne Sträuben darzuftreden, | Stets in nuſrer Mitte ruf 
Daß er ihın gefallen mag. Iuß und nie ermüden, T 
5. Hullelujah I melche Höhen, Welche | gen Dienft zu thun; Denn 
Tiefen reicher Gnad, Daß wir dem | die Laft auf Erden Und des 
ins Herze jehen, Der uns fo geliebet Ritterſchaft Beſſer uns ver 
bat; Daß der Vater aller Geifter, |den, Als durch deiner Lie 
Der der Wunder Abgrund ift, Daß | 9. Liebel haft du es gebo 
du unfichtbarer Meifter Uns fo fühl- | man Liebe üben fol, O 
bar nahe bift! Doch die todten, Tragen € 
6. Ach, du holder Freund, vereine | benevoll; Zünde andie Lieb— 
Deine bir geweihte Schaar, Daß | Daß ein jeber fehen faun: 
fie fich fo herzlich meine, Wie’8 dein | die von Einem Stamme 
letter Wille war! Ja verbinde in auch für Einen Mann. 
ber Wahrheit, Die bu ſelbſt im We⸗ | 10. Laß une fo vereinig 
jen bift, Alles was von deiner Klar- | Wie du mi dem Bater 
beit In der That erleuchtet ift. ſchon bier auf dieſer Erben 
7. So wird bein Gebet erfüllet: | trenntes Glied mehr iſt; 1 
Daß der Bater alle die, Denen du | von deinem Brennen Ne 
bein Herz enthilllet, Auch in feine | Kicht den Schein; Alſo 
Liebe zieh; Und daß, wie bu einsmit | Welt erkennen, Daß wir d 
ihnen, Alfo fie auch eines jey'n, Sich | ger ſey'n. 
Nik. 2. Zinzendorf, g. 1700 7 1760. V. 8 vielleicht ven K. Er. H 
Mel. Aus meines Herzens. (Phil. 3, 13—16.) 
318. Kommt, Brüder, laßt uns | noch befjer gehen Zur ftil 
gehen, Der Abend kommt heran; keit. Ihr Lieben, feyb ı 
Es ift gefährlich ſtehen Auf biefer | Verachtet taufend Welten, | 
öden Bahn; Kommt, ftärfet euren | und ihr Schelten, Unb 
Muth, Zur Ewigkeit zu wandern, | euren Gang. 
Bon einer Kraft zur andern; Es ift | 4. Gehts der Natur enig 
das Ende gut! | gehts wie Gott e8 will; 2 
2. Es foll uns nicht gereuen Der |und Einue pflegen, Die 
schmale Pilgerpfad, Wir kennen ja | nicht zum Ziell Verlaßt di 
ben Treuen, Der uns gerufen bat; | Und was euch fonft will b 
Kommt, folgt und tranet dem] Mit |laft euch ſelbſt dahinten 
ganzer Wendung richte Ein jeber |durdh8 Sterben nur. 
fein Gefichte Nur gen Serufalem. | 5. Echmüdt euer Herz ı 
3, Der Ausgang, ber gefchehen, | Weit mehr als Leib unb H 
IR uns fürwahr nicht leid; Es \oll \ find Yier iembe Gäfe I 
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dhinaus. Das Kinberfpiel am ; Eins freuet fich am andern In dieſem 


tz daßt uns nicht viel heſehen, 
mi Elnmen unb durch) Stehen 
ird man verſtrickt und träg. 

Rrnſer Weg gleich enge, Führt 
er kei Höhn, Wo Difteln rings 
Beage Ind ſcharfe Dornen ftehn; 
IE dech mr ein Weg! Laft 
M, Bir gehen weiter, Wir folgen 
Pi Leiter Und brechen durchs 


k RR, Brüder, laßt uns gehen, 
ER Baker geht ja mit, Er ſelbſt 
B bams ſichen Huf jedem fauren 
Mt; & mil uns machen Muth, 

ſthen Somenblicken Uns locken 
Deren; Ah ja, wir habens 


I Kommt, laßt uns munter wan⸗ 
Um, Bir gehen Hand in Sand; 


Um Ausbreitung 


' fremben Sand. Kommt, laßt une 
kindlich ſeyn, Uns auf dem Weg nicht 
ſtreiten; Die Engel ſelbſt begleiten 
Als Brüder unſre Reihn. 

9. Und ſollt ein Schwacher fallen, 
So greif der Stärkre zu, Man trag, 
man helfe allen, Man pflanze Lieb 
und Ruh. Kommt, ſchließt euch feſter 
an! Ein jeder ſey der Kleinſte, Doch 
auch wohl gern der Reinſte Auf unſ⸗ 
rer Pilgerbahn! 

10. Es wird nicht lang mehr wäh⸗ 
ren, Harrt noch ein wenig aus; Es 
wird nicht lang mehr währen, So 
kommen wir nach Haus; Da wird 
man ewig ruhn, Wann wir mit 
allen Frommen Heim zu dem Vater 
kommen; Wie wohl, wie wohl wirde 
thun! Terfteegen, g. 1697 + 1769. 


des Evangeliums. 


De. Nun freuteuch. (Mutth. 13, 37 20. Dffenb. 15, 4.) 


19. Dr find vereint, Herr 
ie Ckit, In deinem heilgen Na- 
“u, da Nenſchenſohn allein bu 

a Der füet guten Samen; Der 


reizen; Klein ift dein Garten nod) 
zur Zeit, Die Wilbnif ringsum db’ 
und weit; O Heiland, hilfumns weiter | 
; 4. Gib ung durch deines Geiſtes 


Mile ganze Welt; O pflanze , Kraft, Herr Jeſu, heiße Liebe, Die 


Mi wiſten Feld Dir beines 
Belle Kinn! ö | 


3%, Srfgeborner ‚ eroger Fürſt 
De Ei auf Erben! Bon allen 
MR und wirft Dur angebetet 
| das glauben und drum 
RT, Die du zum Werke rufft, 
Kad unfrer Saat Gedeihen. 
Ye ſproßt manch Sämlein 
Hl, Berfpricht einft vollen 
Bir danken, unb ſolch 
wvill Alsdann zum Bitten 








Eintracht, Muth und Eifer fchafft, 
Daß fich ein jeder übe, Für ſich und 
andre ftets zugleih Nach dem ver- 
heißnen Gottesreich Bor allem Ding 
zu trachten. 

5. Was wirds Doch einft für Freude 
fen, Bann deine Schmitter ernten, 
Und alle dann fich ewig freun, Die 
deiner harren lernten! Wir harren 
bei, o fiege du In deinen Gliedern, 
bis die Ruh Für Gottes UM er- 
fcheinet! Rudolph Stier, g IM 
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Mel. Wie fchön leucht't. (Matth. 24, 14.) 


220. Mus rührt jo mächtig 
Sinn und Herz? Was hebt bie 
Blicke himmelwärts? Wem fchallen 
die Gefänge? Zu dir drängt fich 
aus fernem Land, Vereinigt durch 
des Glaubens Band, Der Völler 
frohe Menge, Heiland, Netter! 
Deine Wahrheit Füllt- mit Klarheit 
Unſre Erde, Daß der Sünder felig 
werde. 

2. Ein himmliſch Feuer ift ent- 
flammt Durch did, der aus dem 
Himmel ſtammt Und uns zum Him- 
mel leitet. Es glüht gewaltig fort 


4. Des blutgen Halbmor 
erbleicht, Des Oftens falfche: 
mer weicht Bor deiner N 
Some! Schon blidt mit 
Begier Ein Häuflein Jakob 
nach dir, Ahnt der Bergebung 
Iſt die Fülle Aller Heiden € 
Freuden Eingegangen, U 
Satob Heil erlangen. 

5. Dein Geift erfüll die 2 
Laß ihres Wortes Freu 
Durch alle Länder bringe 
Kraft von oben angethan, 
befampfen Sind und Wa 


und fort, Wo fich bein feliginachend | Heil den Völlern bringen 


Wort Im Lauterfeit verbreitet. 
Glaube, Liebe Füllt die Seelen, Die 
dich wählen, Läutert, reinigt, Bis 
in dir ſich alles einigt. 

3. Herr! du gibft Sieg, Dich prei- 
jen wir, Der kalte Nordpol glüht 
von dir, O Licht, das allen fcheinet. 
Des Negers Sklavenkette bricht, Der 
Inſeln Menge jauchzt dem Licht, Das 
alle Völker einet. Falfcher Götter 
Tempelballen Sind zerfallen, Auf 
ven Trümmern Siehet man das 
Kreuz nun ſchimmern. 


nur Wolle Ihre Seele Un 
Bol Vertrauen Dir das % 
dem fie bauen. 

6. Vertilge alle Eigenfu 
mächlichteit und Leibensffi 
beilge dir bie Herzen. Bi 
jedem Opfer Muth, Für 
wagen Gut und Blut, Zi 
Hohn und Schmerzen. £ 
Heiland, Und vermehre 
Ehre Deine Heerde, Bis di 
vollendet werbe. 

Dr. Bahnmaier, g. 17 


Mel. Nun komm' ver Heiden. (Matth. 9, 37 2c. 24, 14.) 


221. Matte, walte nah und 
fern, Allgewaltig Wort des Herrn, 
Wo nur feiner Allmacht Ruf Men» 
ſchen für ben Himmel ſchuf; 

2. Wort vom Vater, der bie Welt 
Schuf und in ben Armen hält, Und 
aus jeinem Schooß herab Seinen 


bes heilgen Todes That Eir 
genommen bat; 

4. Kräftig Wort von Soli 
Der den Weg zum Himm 
Und durch feine heilge Kraft 
und Vollbringen ſchafft! 

5. Wort bes Lebens, ſtarkꝛ 


Ev zum Beil ihr gab; MeBölter Yarıın bein, 38 
3. Wort von bes Erlöfers Huld, bis ous ver Rod Mir I 
Der ber Erbe ſchwere Schuld Dur) | Tag erwacht! 


Um Ausbreitung des Evangeliums. 145 


Auf, zur Ernt in alle Welt!| 7. Herr der Ernte, groß und gut, 
thin wogt Das weiße Feld; Klein | Wirt zum Werke Luft und Muth, 
noch ber Schnitter Zahl, Biel der | Laß die Völker allzumal Schauen 


yeit überall, 


Mel. Jefu, ver du meine Seele. 


2. Hüter! ift die Nacht ver- 
suınden? Hüter! ift die Nacht 
r bin? Ad, wir zählen alle 
mben, Bis die Morgenwolten 
hn, Bis die Finfterniß entweichet, 
; ber Sterne Schein erbleichet, 
>» ber Sonne warmer Strahl 
chtet über Berg und Thal, 

D bu Gott der Macht und 
fe, Sieh uns hier verwundert 
n Weber beinem großen Werke, 
8 vor unfrem Blick geichehn! 
nes Thor haft din erjchloffen, 
nchen Lebensſtrom ergoffen Unb 
: oft vom Heibenlanb Frohe Bot- 
ft zugeſandt. 

Immer tiefer, immer weiter 

bas feindliche Gebiet Dringt 

Häuflein deiner Streiter, Dem 
ın bein Banner zieht. Wo wire 
m gewagt zu hoffen, Stehn mım 
t die Thüren offen, Mühſam 
t ber ſchwache Tritt Deinem 
ben Siegesſchritt. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich, 


deines Lichtes Strahl! 
Dr. Bahnmaier, g. 1774 + 1841 


(ef. 21, 11. Bf. 2,8. 67, 22€.) 


4. Langſam und durch Schwierig» 
feiten Waren wir gewohnt zu gehn; 
Plotzlich bricht in alle Weiten Deine 
Hand aus Fichten Höhn. Staunend 
ſehn wir bein Beginnen, Keine Zeit 
iſts, lang zu finnen,; Geh voran, 
wir folgen nad, Wo bein Arm bie 
Bahnen brach! 

5. Doch wenn wir uns felber 
ſuchen Und nicht deine Ehr allein, 
Müpteft du uns nicht verfluchen? 
Könnte unfer Thun gedeihn? Schent 
uns einen veimen Eifer, Mach ung 
lauterer und reifer! Brich des eig- 
nen Geiftes Thun, Laß in deinem 
Sinn uns ruhn! 

6. Welch ein Segen wird erſprie⸗ 
fen, Wenn wir gehn an deiner 
Sand! Wenn uns deine Quellen 
fließen, Grünet bald das dürre fand, 
Nationen aller Orten Strömen ber 
zu deinen Pforten, Ballen auf ihr 
Angeficht, Yubeln laut im ewgen 
Licht. Dr. Barth, g. 179. 


(Sef. 44, 3. Röm. 11, 25. 26.) 


93. ‚ Waſſerſtröme will ich; Schwerer Fluch bedeckt das Land; 
en” — Spricht der Herr — Iſrael geht in der Irre, Seine Kraft 
f6 dürre Land; Kühlend follen iſt ausgebrannt! Wo der Blick auch 
vellen fließen Im der Wuſte bei» | fehnend fhweift, Spärlich kaum ein 

ı Sand! Wo jett Wandrer | Früchilein reift. 

nachtenD ziehe, Soll ein Gottes-| 3. Dennod wird dad Wen de 
en Bilpun ! Xreuen Herrlich in Erfüllung hm 
XS, nod ft bie Beit ber Ditrre, Janchjenb werben dann Th dvo 
rugeliſche⸗ Geſunqbuch. ao 
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Die jetzt ſtill mit Thränen ſä'n, 
Wann der Segensſtrom des Herrn 
Alles füllet nah und fern. 

4. Darum muthig ſtets, ihr Brü⸗ 
der! Eilet dem Verlornen nach; 
Sucht des Volles Gottes Glieder 
Liebend auf in ihrer Schmach, Ladet 
ſie von Berg und Thal Zu des Kö⸗ 
nigs Hochzeitinahl } 

5. Scheint es oft vergeblich Mühen, 
Segenlojes Kämpfen euch, Denkt: 


Wort Gottes. 


auf rauhem Pfade ziehen Alle in 
dem Kreuzesreich; Doch wer feinem. 
König dient, Dem hat ftets ein Kratj 
gegrünt. 

6. Herr! erböre uns und fenbe 
Deinen heilgen Geift ım$ zu, Der 
uns Muth im Kampfe fpenbe 
in Trübfal ſtille Ruh. Ya wir 
len div vertraun; Du wirft Bien 
wieder baun! 

Sophie Herwig, g. 18104180 


Del. Tpeuerfier Immanuel. (Dial. 3,1. Hagg. 2,8. Joh. 10, 16.) 
224. Eine Heerde und Ein| 4. Sieh, Das Heer der Nebel flicht 


Hirt! Wie wird dann bir feyn, o 
Erde, Wann fein Zag erfcheinen 
wird? Freue dich, du Heine Heerde; 
Mach dich anf und werde Licht! 
Sefus hält was er verfpricht. 

2. Hüter! ift der Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Weiden, 
Und die Herrlichkeit Des Herrn Nahet 
dämmernd fich den Heiden; Blinde 
Pilger flehn um Licht: Jeſus hält 
was er veripricht. 

3. Komm, o komm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 
Ach, wie manches Schäflein irrt Fern 
von dir und beiner Heerde! Kleine 
Heerbe zage nicht: Jeſus hält mas er 
verſpricht! 


Bor des Morgenrothes Helle, Unb 
der Sohn ber Wüfte Iniet Dirftenb 
an ber Lebensquelle; Ihn unmlenchket 
Morgenlicht: Jeſus hält was er ver 
ſpricht. 

5. Gräber ſtehen aufgethan; Rauſcht, 
verdorrete Gebeine! Macht dem 
Bundesengel Bahn, Großer Tag 
bes Herrn, erſcheine! Jeſus ruft: 
es werde Licht! Jeſus bäft was er 
verfpricht. 

6. O des Tags ber Herrlichkeit! 
Jeſns Ehriftus, du die Sonne, 
Und anf Erden weit unb breit Licht 
und Wahrheit, Fried und Wonne! 
Mad) dich auf, e8 werbe Licht I Felns 
halt was er verfpricht. 


Dr. Fr Ad Krummacher, g. 1787 + 1848. 


Wort Gottes. 


Mei. Mein’s Herzens Sefu. (Ebr. 1,1.2 Matth. 19, 128.) 


225. Mir Menſchen find zu und Licht Den Weg zu bir mich 
dem, o Gott, Was geiftlich ift, zeige 
nicht tüchtig; Dein Weſen, Wille | 2. Bon jeher haſt du ausgeſandi 
und Gebot Zft viel zu body und Propäeten, deine Auedkte: Sie mad 
wigtig; Wir wiſſens und verfichens | ten in der Bet bein Deu Ge 
6, Wenn uns bein göttlich Wort | und deine Weite‘ Fuhert it 
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eigner Sohn, O Bater, von 
Himmels Thron Gekommen, 
zu lehren. 

Dieß Heil, das unſer Danklied 
zt, Dein Wort, laß uns nicht 
en Und gib uns deinen guten 
T, Daß wir von Herzen glauben 

alles was dein Wort gebent, 

Treue, Anft und Emfigleit Zu 
er Ehre üben. 

Hilf, Daß der Frevler frecher 
tr Nicht unfern Glauben wende; 
m du biſt ein gerechter Gott Und 
ſt gewiß am Ende. Erwed uns 
h ber Wahrheit Kraft, Und was 
zutes in uns fchafft, Das laß ung 

bewahren. 

Der Sam’ am Wege wirb fo- 

Bom Satan weggenommen; 


Mel. D Gott, du fromnier. 


36. Soil vein verberbtes Herz 
: Heiligung genefen, Ehrift, jo 
änme wicht Das Wort des Herrn 
efen; Bedenke, daß dieß Wort 
5 Heil der ganzen Welt, Den 
h der Seligleit, Den Geiſt aus 
t enthält. 

Merk auf, ale ob bir Gott, 
n Gott gerufen hätte, Merk auf, 
ob er ſelbſt Zu dir vom Himmel 
e! So fies, mit Ehrfurcht lieg, 
t Luft und mit Vertraun Um 
dem frommen Ernſt, In Gott 
erbaun. 
Sprich fromm: „o Gott, vor 
ı ch meine Hande falte, Gib, 


Wort Gottes. 


187 


Auf Fels und Steinen kann das 
Dort Niemals zum Wurzeln kom⸗ 
men; Und wenn e8 unter Dornen 
fallt, Hat Sorg und Wolluft Diefer 
Belt Bald feine Kraft erfticet. 

6. Drum öffne, Herr, Berftand 
und Herz, Daß wir bein Wort recht 
faffen, Uns in der Freude wie im 
Schmerz Auf feine Kraft verlaſſen; 
Daß wir nicht Hörer nur allein, 
Nein, auch desfelben Thäter fey’n, 
Frucht hundertfällig bringen. 

7. Laß fih dein Wort zu deiner 
Chr, Gott Bater, weit ausbreiten | 
Hilf, Jeſu, daß uns beine Lehr 
Erleuchten mög und leiten! O heilger 
Geiſt, dein göttlich Wort Laß in uns 
wirken immerfort Troft, Hoffnung, 
Lieb und Glauben! 

Geſenius, oder Denike 


(Lue. 11, W. Sir. 11, 20.) 


Die Wunder am Gefeh, Am Wort 
vom Kreuze fehn !" 

4, Er, aller Wahrheit Gott, Kann 
dich nicht irren laſſen. Lies, Chrift, 
fein heilig Buch, Lies oft, bu wirft 
es faffen, So viel dein Heil verlangt; 
Gott its, Der Weisheit gibt Dem 
der fie reblich fucht Und aus Gewiffen 
liebt. 

5. Lies frei von Leidenſchaft Und 
ledig von Geſchäften, Und ſammle 
deinen Geiſt Mit allen ſeinen Kräf⸗ 
ten. Der beſte Theil des Tags, Des 
Morgens Heiterkeit, Und dann der 
Tag des Herrn, Der ſey der Schrift 
geweiht. 


(ih bein Sebot Für eivge Bahr- | 6. Ruͤhrt dich ein Karte Sau, 
Dalte, Und laß mich beinen| Soruf ihn, dir zum @lüte, Dres 
Enpfinbungevoll verftehn, | Tags oft in dein Herz, IM Sie 


148 Al. 


Wort Gottes. 


oft zurücke; Empfinde fenen Geiftı 10, Drum laß bi, from 


Und ftärfedih dur ihn Zum wahren 
Edelmuth, Das Gute zu vollziehn. 
7. Um tugendbaft zu ſeyn, Dazu 
fürd wir auf Erben. Thu was die 
Schrift gebeut, Dann wirft du inne 
werben: Die Lehre jey von Gott, Die 
dir verfünbigt ift, Und dann das Wort 
verſtehn, Dem du gehorjam bift. 

8. Spricht fie geheimnißvoll, So 
laß Dich dieß nicht ſchrecken: Ein end⸗ 
licher Verſtand Kann Gott nie ganz 
entdecken; Gott bleibt unendlich hoch; 
Wenn er ſich dir erklärt, So glaube 
was er ſpricht, Nicht was dein 
Witz begehrt. 

9. Sich ſeines ſchwachen Lichts Bei 
Gottes Licht nicht ſchämen, Iſt Weis⸗ 
heit; die Vernunft Alsdann gefangen 
nehmen, Wann Gott ſich offenbart, 
Iſt der Geſchöpfe Pflicht, Und weiſe 
Demnth iſts, Das glauben was 
Gott ſpricht. 


Chriſt, Durch feine Zweifel rar 
Hier bift du Kind; doch dort X 
Gott mehr Licht Dir fchenfen, 5 
wächst mit deinem Glüd Dein‘ 
in Ewigleit; Dort ift die Zeit 
Schauns, Unb hier bes Slaul 
Zeit. 

11. Verehre ftets Die Schrift, 
fiebft du Duntelbeiten, So laß 
deinen Freund, Der mehr alt 
fieht, leiten; Ein forfchenber | 
fand, Der ſich der Schrift gew 
Ein angefochtnes Herz Hebt ma 
Duntelbeit. 

12. Halt feft an Gottes Wort, 
ift dein Glüd auf Erben Und w 
fo wahr Gott ift, Dein Slüd 
Himmel werben. Berachte 
groß Des Bibelfeindes Spott; 
Lehre, die er ſchmäht, Bleibt: 
das Wort aus Gott! 

Gellert, g. 1715 +1 


Mel. DO Gott, du fronımer Gott. (Sof. 1,8. Pf.1, 1-8.) 


227. nbrünftig preif’ ich Dich, 
Gott, für der Bibel Lehre, Die ich 
als dein Geſchenk Anbetungsvoll 
verebre. Sie ift das Glück der Welt, 
Der Ruhm der Chriftenheit, Dein 
Kleinod, Troft und Licht Bis in die 
Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du wohnſt, 
Kaun die Vernunft nicht dringen; 
Mit Zweifeln und mit Wahn Müßt 
ich voll Unruh ringen, Hätt ich dein 
göttlich Wort, Den Haren Unterricht 
Bon bir und beinem Sohn Und 
meiner Seele nicht. 

3. Wie fräftig ift dein Wort! Gott, 
vielen taufend Chriften Gab bene 

Bibel Sieg Im Kampf miit böſen 


Lüften, Im Leben frohen M 
Im Kreuz Gelaffenheit, Im 9 
Troſt und Kraft, Im Tode Fı 
bigfeit. 

4. Der Fromme wird geflä 
Der Sünder tief erfchüittert, ‘ 
Ziweifler wird beichämt, Des S 
ters Seele zittert; Es tröftet fich 
Grab Der feinigen der Chriſt, W 
er vom Wieberjehn Im beſſ 
Leben liest. 

5. Hier lernt der Weifefte 5 
wahren Weisheit Schite; Hier | 
der Blödeſte Die göttlichen Gefe 
Hier findet jeber Stanb Fiir | 
Lebenspflicht in allen Fällen A 
Und hellen Unterricht. 


XII. Wort Gottes. 149 


6. Wer fühlt nicht deinen Geift | rednerfunft Wird fo tem Herz er- 
Ind feiner Wirkung Stärfe, Wer | quidt, Zu jebem guten Werl So 
icht Des Glaubens Kraft Und Trieb | willig und geſchickt. 

am guter Werke, Der mit bem | 8. Zur Ehrfurcht für dieß Buch 
autern Wunſch Nach Licht und | Laß deinen Geift nıich rühren, Mid 
kömmigfeit, Mit Ehrfurdht und | feine ganze Kraft An meinem Her- 
Bebet Der Schrift bie Anbachtweiht? | zen fpliren, Bis nid), mein Gott, 
7. So kann kein menſchlichs Buch, | bei Dir Im deiner Herrlichkeit Ein 
Bett, beine Größe preifen, &o faß- | völlig helles Licht Umleuchtet und 
5 rührend nicht Den Weg zum! erfreut! 

nmel weiſen. Durch Menfchen- Loder. 9.1757 + 1823 


Eigene Mel. (Bf. 19, 8—12. Sir. 4, 15. Kap. 24.) 


28. Gott ver Wahrheit und | fläffe, Und dein Knecht wird froh 
er Liebel Dir fey Lob und Ruhm | davon; Wer fie hält, bat großen 
bracht, Daß man und bein Wort | Tohn. 

jeſchriebe, Das die Seelen fig: 5. Höchfter! bein Gebot ift helle, 
nacht. Lehre ſelbſt mich herzlich Dein Gebot, das ewig heißt; Es ift 
yaulen, Schließ in meines Herzens | aller Weisheit Duelle, Die ans bie- 
Behranken Diefen beinen theuren ſem Brummen fleuft. Wer e8 liebt 
Schatz, Als in einen Sammelplaß. | mit reinen Trieben , Den wird Gott 
2. Nichts gleicht unfers Herrn Ges | auch wieber Tieben; Hält man es von 
ehen; Sie find, wie er jelber, rein, | Herzen werth, So wird Gott dadurch 
Sie erquicken, fie ergäten, Sie bes | geehrt. 


Jengniß, das ich preife, Iſt gewiß, | | bes, Mit dem höchften Gott ge- 
macht Thoren weife, Ja es ift bes macht; Dieß find Worte feines Mun⸗ 
deren Befehl Richtig und erfrent des, Durch Die Menfchen vorgebracht. 
vie Seel. | Hier, vom Himmel ausgefloffen, 
8. Die Gebote Gottes taugen | Hat bie Weisheit fich ergoffen, Ja 
(Denn fie find voll Kraft und Licht), ; hier firömet voll und hell Aller Se- 
Yu erleuchten unfre Augen; Sie ligkeiten Duell. 
enthalten jede Pflicht. Wer fie übet, 7. Herr! für biefe hohen Gaben, 
den begleiten Sie in alle Ewigkeiten; | Die bein armes Kind nicht werth, 
Gottes Recht an feinen Knecht Iſt Sollſt du Dank und Ehre haben, 
wehrhaftig und gerecht. Bis dein Ruhm fih ewig wehrt. 
4 Gottes Rechte zu vergleichen, | Vater, der den Sohn uns gibet, 
Bienchen , ift vergebne Müh; Nein, | Sohn, ber bis zum Tod geliebet, 

fein Bilb erreichen, Köft- | Geift der Kraft in unſrem Streit, 
** Gold find fie; Ihrer lebens⸗ Sey gelobt in Ewigteit\ 

üße Gleiden feine Honig- DH. Br. Aller, g. 109 | TIMR. 
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X. Wort Gottes. 


Mel. Es fpricht ver IInweifen Diund. (2 Diof. 2%, 110. 5 Mof. 5, 6 12€. 
Jeſ. 66, 2.) 


229. Herr! deine Rechte und 
Gebot', Danach wir ſollen leben, 
Wollſt du mir, o getreuer Gott, 
Ins Herze ſelber geben, Daß ich 
zum Guten willig ſey, Mit Sorg⸗ 
falt und ohn Heuchelei, Was du 
befiehlſt, vollbringe. 

2. Gib, daß ich dir allein vertrau, 
Allein dich ehr und liebe, Auf Men⸗ 
ſchenhülf und Troſt nicht bau, In 
deiner Furcht mich übe; Daß großer 
Leute Gnad und Gunſt, Gewalt, 
Pracht, Reichthum, Witz und Kunſt 
Mir nicht zum Abgott werde. 

3. Hilf, daß ich deinen Gnaden⸗ 
bund Aus deinem Wort erkenne, 
Auch nicht vergeblich mit dem Mund, 
Herr, deinen Namen nenne; Daß 
ich bedenke Tag und Stund, Wie 
ſtark mich meiner Taufe Bund Zu 
deinem Dienſt verbinde. 

4. Laß mich am Tage deiner Ruh 
Mit Andacht vor dich treten, Die 
Zeit auch heilig bringen zu Mit 
Danken und mit Beten; Daß ich 
hab meine Luſt an dir, Dein Wort 
gern höre und dafür Herzinniglich 
dich preiſe. 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrigkeit, 
Die vorgeſetzt mir werden, Laß ja 
mich ehren allezeit, Daß mirs wohl 
geh auf Erden; Für ihre Sorg und 
Tren laß mich, Auch wenn ſie wer⸗ 
den wunderlich, Gehorſam ſeyn und 
dankbar. 

6. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Rach Aus Zorn und Feindſchaft 
übe, Dem der mir anthut Kreuz 
und Schmach, Verzeihe und ihn 


liebe; Sein Glück und Wohlfal 
jedem gönn, Schau, ob ich jema 
dienen köͤnn, Und thu es dann u 
Freuden. 

7. Unreine Wer der Finftenn 
Laß mid) mein Lebtag meiden, D 
ich fürböfe Kuft nicht müſſ' Der H⸗ 
Qual dort leiden. Schaff in mir, Go 
ein reines Herz, Daß ich ſchandbe 
Wort und Scherz Nebft ander SA 
ben fliebe, (Eph. 5 81 

8. Gib, Herr, daß ich mich rebf 
nähr Und böſer Nänte ſchäme, Me 
Herz von Ger und Unrecht fe 
Und fremdes Gut nicht nehme, Ih 
von ber Arbeit meiner Händ, W 
übrig ift, auf Arme wend Und wi 
auf Pracht und Hoffe:t. 

9. Hilf, daß ich meines Nächk 
Glimpf Zu retten mich befleiße, 8. 
ihm abwende Schmach und Schim 
Doch Böſes nicht gut heiße. G 
daß ich lieb Aufrichtigleit Und U 
ſcheu babe jederzeit An Lüfter 
und Lügen. 

10. Laß mich des Nächften Sa 
und Gut Nicht wünſchen noch E 
gehren, Was aber mir vonnöth 
thut, Das wollft du mir gewähre 
Doch daß es niemand ſchädlich fe 
Ich auch ein ruhig Herz dabei U 
beine Gnad behalte. 

11. Ab Herr, ih wollte bei 
Recht’ Und deinen heilgen Wille 
Wie mir gebührt als deinem Kned 
Ohn Mangel gern erfüllen; De 
fühl ich wohl, was wmir gebricht, Ui 
wie ich das geringfte nicht Verm 
ans Agnen Kröften, 
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'. Drum gib du mir von deinem | heilger Geift, hilf, daß ich Dich 
con, Gott Bater, Gnad und | Bon ganzem Herzen, und als mid) 
irle; Berleih mir, Zefu, Gottes | Ohn Falſch ven Nächten Tiebe! 
bu, Daß ich thu rechte Werte; Denike, g. 1603 + 1680. 
Mel. Iefu, meine $reute. (Luc. 4, 1820. Apoftelg. 10, 43. 2 Cor. 1, 20 ) 


0. Wort des höchſten Mun⸗ Aller Welt Wird vorgeftellt Durch 
‚ Engel unfers Bundes, Wort, der guten Botfchaft Lehre, Dap man 
warft nie ſtumm! Bald, da wir | fich befehre. 
illen, Ließeſt du erichallen Evan- | 5. Kommt, zerknirſchte Herzen, 
um; Eine Kraft, Die Glauben | Die in bittern Schmerzen Das Ge- 
fit, Eine Botjchaft, die zum Le⸗ | fe zerichlug; Kommt zu befien 
. Uns von Dir gegeben. Gnaden, Der, für euch belaben, 
ge tt, Dal. 3 19 | Mle Schmerzen trug! Jeſu Blut 
Was dein Wohlgefallen Bor | Stärkt euern Muth; Gott ift hier, 
Zeit uns allen Feſt beftimmet | per euch geliebet Und bie Schulb 
Was die Opferfchatten Vorge- | yergibet, | 
et hatten, Das vollführt bein | 6, Diefer Grund befiehet; Wenn 
5. Was bie Schrift Verſpricht, die Welt vergehet, Fällt er doch nicht 
trifft Alles ein in Jeſu Namen | ein, Darauf will ich bauen, So fol 
iR Ja und Amen. mein Vertrauen Evangeliſch feyn; 
Alles ift vollendet; Jeſu Gnade | Auch will ih Nun wilrdiglih Im 
ibet AlleStraf und Schuld. Je⸗ | der Kraft, die mir gegeben, Evan- 
iMgeftorben, Jeſus hat ertworben geliſch leben. CPBIT. 1,37. Rol. 1,10.) 
Gnad und Huld. Auch ift Dieß | 7. Jeſu, beine Stärke Schaffet 
wahr gewiß: Jeſus lebt in Preis | dieſe Werke; Stehe bu mir beil 
Ehre! O erwünſchte Lehre! | Nichts kann mich num fcheiden; Hilf 
Uns in Sünbe Tobten Machen | denn, daß mein Leiden Evangeliſch 
u Boten Diefes Leben kund; ſey; Laß auch mic Einmal auf dic) 
Mich ſind die Füße, Und die, Als ein Kind, mit dir zu erben, 
ven füße, Theuer ift der Bund! Evangeliſch fterben. 
Heder, g. 1699 + 1748. 
Mel. Iefu ver vu. (Röm. 1, 1610. Baruch 4,1—4. Hef. 88, 11.) 


BA. Outer, gnäbiger, getreuer 2. Dein Geift, deinem Volk ge- 
y erbarmumngsreicher Gott! Deine | geben, Wehte die Propheten an; 
if groß und theuer, Du roillft | Endlich hat ber Sohn das Leben 
t ber Sünder Tod; Für die | Selbft auf Erden fund gethan. Du 
nen find ohn Ende Offen deine ſendſt deiner Boten Schaaren, Dei- 
lerhände, Und bu zeigft, daß | nen Rath zu offenbaren, Und an 
we Treu Wundervoll und gött- | beines Sohnes Hi Venen U 
jey. ı bie Heiden Theil. 
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3. Herr! du rufft verirrte Sünder 
Aus der Finfterniß heraus, Und 
verjammelft fie als Kinder Zu der 
Kirche, deinem Haus; Laͤſſeſt fteis 
bein Wort erichallen, Wirkſt durch 
deinen Geift in allen, Gibft uns 
Willen, Kraft und Licht Und ben 
beften Unterricht, 

4. Dieß Wort zündet wahren 
Glauben Im dei finftern Seelen an; 
Diefes Wort hilft geiftlich Tauben, 
Daß ihr Ohr recht hören kann; Ja 
es gibt den Geiſt der Gnaden, Hei⸗ 
let allen Seelenſchaden Und ſpricht 
in der Sündenpein Troſt von der 
Vergebung ein. 

5. Iſt das Kreuz am allergrößten, 
Zagt das Herz in Angſt und Noth, 
So kann dieſes Wort noch tröſten, 
Es wirkt Leben ſelbſt im Tod, 
Stillet die Gewiſſensbiſſe, Lindert 
alle Kümmerniſſe Und befreit von 


langen Schmerz Ein von Seufzen ! 


mattes Herz. 


Wort Gottes. 


thut Wunderluren, Bildet neu 
Kreaturen Und ift eine Gottestraft 
Die uns Seligfeit verichafft. 

7. Diefes Wort vertreibt bie Schre 
den In der bangen Sterbenszeii 
Daß wir femen Tod mehr ſchmecke 
Hier und in der Ewigkeit. Es lam 
aus den Dunkelheiten Unſern Geil 
zum Lichte leiten; Führt vom Kamp 
zu ber Ruh, Führet uns dem Hm 
nel zu. (Job. 8, Bi m. 

8. Was wir wollen, was wir han 
bein Nach Beruf, nad Stanb um 
Pflicht; Wo wir leben, mo wir wan 
deln, Leitet uns bie Lebenslich 
Diefes Täffet treue Seelen Nie be 
rechter Weg verfehlen. Gott! we 
beinem Unterricht Redlich folgt, be 
gleitet nicht. 

9. Längft hätt ich vergehen müffen 
Hätte nicht durch feine Kraft Mi 
in meinen Kilmmerniffen Dein &oı 
neuen Troft verichafft. Niemals wir 


| mein Herz verzagen, Niemals übe 


6. Dieſes Wort ftärkt unfre Seelen | Mangel Hagen, Hab ich Dich nın 
AS das rechte Himmelsbrod, Wenn | o mein Hort, Meinen Jeſum un 
uns Noth und Hunger quälen, Und | dein Wort ! 


ein ewig Darben droht. Diefes Wort 


Ph. Er. Hiller, g. 1699 F 1761 


Eigene Mel. oder: Ach Bott und Herr. (Sir. 14, 2220. Pf. 119, 105.) 


23%. Gott iſt mein Hort, Und 
feinem Wort Sol meine Seele 
trauen; Ich wandle bier, Mein 
Gott, vor dir Im Glauben, nicht 
im Schauen. 

2. Dein Wort ift wahr! Laß im- 
merbar Mich feine Kräfte ſchmecken; 
Laß feinen Spott, O Herr, mein 
Gott, Vom Glauben mid ab» 
ſchrecken! 

3. 280 fünd ich Licht, Wofern mich 


nicht Dein Wort die Wahrheit lehrte 
Gott, ohne fie Verſtünd ichnie, Wi 
ich dich würdig ehrte! 

4. Dein Wort erklärt Der Seel 
Werth, Unfterblichleit und Leben 
Daß dieſe Zeit Zur Ewigkeit Mi 
von bir fey gegeben. 

5. ©ott, deinen Rath: Die Miffe 
tbat Der Situber zu verflihnen, De 
fennt ich nicht, Wär mir dieß Lid 
Fat tur dein Wort erfchienen, 


Xi. ort Östtes. 


tun darf mein Herz In Neu 
xchmerz Der Sünden nicht ver- 


; Nein, du verzeihft, Lehrft 


n Geiſt Im Ölauben „Bater 


Rich zu erneun, Dich bir zu 


z. Treuſter Dreiſter beine 
Sind bie rechte Himmels⸗ 
Deine Lehren find der Pfad, 
ns führt zur Gottesſtadt. 
wie felig, wer dich höret, Wer 
x will feyn gelehret, Wer zu 
Zeit und Stund Schaut auf 
‚treuen Mund! 

prich Doch ein in meiner Seele, 
r Weiſung und Befehle; Lehr 
ten bis in Tod Deiner Liebe 
Bebot. 


. D Menfh, wie ift bein 
eftellt? Hab Achtung auf dein 
. Was trägt für eine Frucht 
kein? Sinds Dornen, ober 
? Denn aus ber Frucht kennt 
ie Saat, Auch wer das Land 
bat: Gott ober der Berberber. 
ft num bein Herz gleich einem 
Ind gleich den harten Straßen, 
ıf dem breiten Lafterfteg Die 
alles fraßen? — Ach prüfe 
s ift fein Scherz! Stehts alfo 
ein armes Herz, So bift bu 


® 
ſt auch dein Herz von Felſen⸗ 
Berhärtet durch bie Sünden, 
t ber Same fchlecdht verwahrt 


ſolchen Felſengrimben. Gin 
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Durch meine Müh Berniag ichs nie; 
Dein Wort gibt mir die Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, Laß dieß 
bein Wort Mir Licht und Freube 
geben! Es jey mein Theil, Es jey 
mir Heil Und Kraft zum eigen 
Leben! Gellert, a. 1715 +1769. 


Del. Solltes gleidy. (Joh. 6, 63.) 


4. Hilf mir, mid) im Lieben üben 
Und Gott über alles lieben; Meinen 
Nächten, gleich wie mich, Laß mich 
fieben inniglich. 

5. Lehr mich beilige Geberben, 
Laß mir beine Demuth werben, 
Genuß mir deine Sanftmuth ein, 
Laß mich Hug in Einfalt ſeyn. 

6. Alfo werd ich mich verbinden 
Ganz mit dir und Ruhe finden; 
Alfo werd ich in ber Zeit Seyn ge- 

: lehrt zur Ewigkeit. 
Ang. Silefius, g. 1624 + 1077 


Mel. Wenn mein Stünplein. (Aue. 8, 5—15. Ebr. 4, 12. 13.) 


batder Same keine Kraft Zu fproffen 
und zu wachen. 

4. Oft ift Das Herz auch dornen⸗ 
vol, Mit Sorgen angefüllet; Oft 
lebet e8 in Reichthum wohl, Da 
wird die Saat verhilllet; Ja fie er- 
ftidet ganz und gar Und wird nicht 
einmal offenbar; Das ift wohl zu 
beklagen ! 

5. Doch ift, Gottlob! noch gutes 
Land Auf diefer Welt zu finden, 
Das Gott, dem Herrn, allein be- 
fannt, Da in des Herzens Gründen 
Der Sume, den Gott eingelegt, 
Wohl hundertfältig Früchte trägt; 
Das find bie rechten Herzen | 

6. Wer Ohren bat, ber höre doch 
Und prüfe ſich ohn Suuheln, Die 


fein hat leinen Eaft; Drum ' weil es heute heiket undy, Het u 
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fich keiner ſchmeicheln! Die Zeit ver-| der Eame bring hinein, Ur 
geht, das Ende naht; Fallt auf Fein | ihn Früchte tragen, Die mi 
gutes Land die Saat, So mußt du | Himmel folgen nad), Da ich für 
ewig fterben! taufendfah; Das wünſch id 

7. Herr Jeſul laß mein Herze ſeyn Verlangen ! 
Zerknirſchet und zerfchlagen, Damit Laurentii, g. 1660° 

Eigene Diel. (Matth 18,20. Jak. 1,21. 22.) 

235. Treuer Heiland | wir find | mutbsbilde, Deiner ſtillen T 
bier In der Andacht Stille; Unfre |keit, Deiner armen Niedi 
Sinnen und Begier Lenke fanft dein | Deines Wohlthuns Milde. 
Wille, Deines Wortes heller Schein | 4. Zeige Deines Wortes Kra 
Strahl’ in unfer Herz hinein, Uns uns arınen Wejen; Zeige, v 
mit Licht erfülle, neu uns ſchafft, Kranke mad 

2. Kehr, o Sefu, bei uns ein, neſen. Seful bein allmächtig 
Komm im unfre Mitte, MWolleft Fahr in uns zu fiegen fort, 
unfer Lehrer fen, Hör ber Sehn- | wir ganz genefen. 
ſucht Bitte: Deines Wortes ftille| 5. O wie felig ift es, Dir Ki 
Kraft, Sie, die neue Menfchen ſchafft, zu vertrauen! Unerfchlittert Ei 
Bilde Herz und Sitte! wir Auf dich Feljen bauen, . 

3. Bon dir lernen müchten wir | wir glauben in der Zeit, 8 
Deiner Sanftmuth Milde; Möchten | felge Ewigkeit Uns erhebt 
ähnlich werben dir, Deinem De- | Schauen. Gpr.H Zeller, g 

Mel. Werde munter. (Pf. 119, 50 Sir. 6, 37.) 
236. DerriveinWort, bieebfe, 2. Hallelujah! Ja und 9 
Gabe, Diefen Schag erhalte mir, | Herr, bu wolleft auf mic 
Denn ich zieh e8 aller Habe Und | Daß ich mög in beinem N 
dem größten Reichthum für. Wenn Feſt bei deinem Worte ftehn. 
bein Wort nicht mehr foll gelten, | mich eifrig feyn beflifien, T 
Worauf joll der Glaube ruhn? Mix | dienen früh und fpat, Unb 
iſts nicht um taufend Welten, Aber | ftets zu deinen Füßen Sitzen 
um bein Wort zu thun. Maria that! 
Stit. Ludwig, Graf von Zinzendorf, 8. 17004 


xM. Sakramente. 
A. Die heilige Taufe. 
Diel. Chriſt, unſer Herr, zum Jordan. (Tit. 3, 4—7.) 
237. Mehr ſieht das Aug im Waſch unfer krank Gewiſſen 
Taufen nicht, Als bloßes Waſſer Geiſt, durchs Waſſer und d 
gießen; Der Glaube ſieht durch Blut Laß auf uns Gnade fi 
böhres Licht Das Blut des Bundes | Und mach uns rein von Silub 
fliegen. O heilige, o theure Kluth, Nach 2 


A. Vie heilige Taufe. 
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Mel. Mein Jeſus lebt. (Tit 8, 4—7.) 
2338. Dir, Herr, ſey dieſes 2, Dur dieſes Siegel deiner 


Aud empfohlen, Dir, deſſen Treu 
ummwanbelbar; Wir bringens, wie 
bu ſelbſt befchlen, Die in ber heil- 


Gnade Wird jedes Recht der Ehri- 
ften fein; Du weihſt es in bem 
Waſſerbade Zu deinem Kind und 


gen Taufe bar. Gib, Vater, gib an | Erben em. Im Wafjer, Bater, 


deinem Heil, An 


Jeſu Chrifto gib 
ihen Theil Ä 


ſtröme du, Ström ihm des Geiftes 
Gaben zul Cramer, g. 1723 + 1788 


Mel. Liebſter Jeſu! wir ſind hier, Dich; oder: Meine Seel’, ermuntre dich. 
(305. 3, 052c. Rom. 5, 12—18.) 


239. Liebſter Iefu! wir find 
Gier, Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kindlein kommt zu Dir, Weil 
bn ben Befehl gegeben, Frühe fie 
a bir zu weiſen, Denen bu bein 
Reich verheißen. - 

2. Ja e8 fchallet allerıneift Die 
bein Wort in unfern Ohren: Wer 
burch Waſſer und durch Geift Nicht 
zuvor ift neu geboren, Wird von dir 
nicht aufgenommen Unb in Gottes 
Neich nicht kommen. 

8. Darum eilen wir zu dir: Nimm 
Vieh Pfand von unfern Armen; 
Tritt mit deinem Glanz herfür Und 


erzeige bein Erbarımen, Daß es dein 
Kind hier auf Erden Und im Him⸗ 
mel ınöge werben. 

4. Hirte, nimm dein Schäflein 
an; Haupt, mach e8 zu einem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm bie 
Bahn; Friebefürft, fey bu fein 
Friede; Weinſtock, bilf, daß dieſe 
Rebe Auch im Glauben dich umgebe! 

5. Nun, wir legen an dein Herz 
Was von Herzen iſt gegangen; Führ 
bie Seufzer himmelwärts Und erfülle 
das Verlangen! Ja den Namen, 
den wir geben, Schreib ins Lebens⸗ 
buch zum Leben! 

Schimolt. g 1672 41737. 


Mel. Theuerſter Immanuel. (2 Tim.2,19 Marc. 16, 16.) 


240. Ervig, ewig Bin ich dein, 
Zpeuer bir, mein Gott, erkaufet; 
Bin auf dich, um bein zu feyn, 
Bater, Sohn und Geiſt, getaufet, 
Defien foll mein Herz ſich freun; 
Ewig, ewig bin ich bein! 

2. Welch ein göttlicher Gewinn, 
Daß ich durch der Taufe Gabe Nun 
dein Kind und Erbe bin, Daß ich 
dih zum Bater babe! Einft von 
allen Sünden rein, Ewig, Bater, 
eig bein | 

8. Ih, ein Sünder von Natur, 


neue Kreatur, Sol, o Gott, bir 
ähnlich werben; Heilig, heilig will 
ich ſeyn: Jeſus und fein Geiſt ifi 
mein! 

4. Ich verſprachs, gelob es noch, 
Brad) zwar oft ben Bund ber Taufe, 
Kampfte Schon, und wurbe doch 
Schwab im Kampf und matt im 
Laufe; Dennoch will noch Jeſus 
mein, Gott will noch mein Bater 
ſeyn! 

5. Das iſt Gottes Bund mit mir, 
Gnadig hat ex mic vechaken: ih, 


hp Gefallner fol auf Erben Eine ſoll keine Mat von Ve, Reünr 
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Sünde von bir reifen. Gott, mein: ı Wege Heilig und gewifjenhaft Und 
Gott, ich will nur dein, Dein und | im Glauben wandeln möge E 
meines Jeſu ſeyn! | wird mir die Kraft verleihen, Trer 
6. Ich entfage, Satan, dir, Dir | bis in den Tod zu ſeyn. 
o Welt, und bir, o Sinbe; Ich 8. Höre mi, denn ich bin bein 
entfag euch , weicht yon mir, Dem Theuer dir, mein Gott, erlanfet 
erlösten Gottesfindel Eure Kuft iſt Bin auf dich, um bein zu fee; 
Schmach und Bein; Gott, nur Gott | Vater, Sohn und Geift, getaufet; 
will ich mich weihn. Ewig, ewig laß mich bein, Coke 
7. Wachen will ih, flehn um laß mic) felig jeyn 
Kraft, Daß ich lets auf feinem Cramer, g. 1723 7 1798, 


Taufbundes-Erneuerung. 
Mel. Mein Jefuslebt. (Rom. 6, 32c. 5 Moſ 29, 9. Jeſ. 54, 10.) 


Bakramente. 


241. Ich bin getauft auf dei⸗ 
nen Namen, Gott Vater, Sohn 
und heilger Geiſt! Ich bin gezählt 
zu deinem Samen, Zum Volk das 
dir geheiligt heißt; Ich bin in Chri⸗ 
ſtum eingeſenkt, Er hat mir feinen 
Geiſt geſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind und 
Erben, Mein lieber Vater, mich 
erklärt; Du haſt die Frucht von 
deinem Sterben, Mein treuer Hei⸗ 
land, mir gewährt; Du willſt in 
aller Noth und Pein, O guter Geiſt, 
mein Tröfter ſeyn. 

3. Doch hab ih dir auch Furcht 
und Liebe, Gehorſam zugefagt und 
Treu; Ich habe Div aus reinem 
Triebe Gelobt, daß ich bein eigen 
fen ; Hingegen fagt ich bis ins Grab 
Der Sünde ſchnödem Weſen ab. 

4. Dein treuer Gott! auf deiner 
Seite Bleibt ewig biefer Bund bes 


gehn, Und hab ich einen Fall ge 
tban, So nimm dein Kind zu Gun 
ben an. 

5. Ich gebe Dir, mein Gott, aut 
neue Leib, Seel und Herz zum 
Opfer bin; Erwede mich zu neue 
Treue Und nimm Vefig von meh 
nem Sinn Es fey in mir ke 
Tropfen Blut, Der nicht, Herr, bei 
nen Willen thut! 

6. Weih, weih, bu Yürft be 
Sinfterniffel Ein anbrer Herr bei 
mid) erfauft; Ich bin ein Sunden⸗ 
ind, doch wiſſe: Sch bin auf Chrifi 
Tod getauft! Weich, eitle Welt, bu 
Sünde weich, Gott hört e8: ich ent 
fage euch! 

7. Laß dieſen Vorſatz nimmer 
wanken, Gott Vater, Sohn und 
heilger Geiſt! Halt mich im deinel 
Bundes Schranken Bis mich dein 
Wille ſterben heißt; So leb ich dir, 


ſtehn; Wenn aber ich ihn liber- | fo ſterb ich bir, So lob ich Dich ber 


ichreite, So laß mid) nicht verloren | für und für. 
Mei. Mein Glaub ift. (1 Betri2, 9. 1 Joh. 2,28.) 
bin in dir, und dur | dir Im diefer Welt entreißen! Auf 


242. 36 


Nach Rambach 


in mir] Nichts ſoll mich, ewge Liebe, \ Teden, wonur Sünder find, Nenuß 


A. Taufe. (Taufbundes - Erneuerung.) 


ba mich freundlich ſchon dein Kind, 
D laß michs ewig heißen Und treu 
wit Wandel, Herz und Mund Be- 
wahren beinen Friebensbund! 

2. 3 bin in bir, und du in mir; 
Dreieiniger Gott, bu haft zu bir 
Nich frühe ſchon berufen. Was mir, 
dem Kinblein, war bereit, Ergreif 
ich heut voll Innigkeit An des Alta⸗ 
res Stufen Und fag: o Liebe, bu 
biſt mein, Sch will dein Kind auf 
ewig ſeyn! 
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Weil ich auf Erden walle; Drum 
führ mich, Jeſu, treuer Hirt, Daß 
mich, was locket, ſchreckt und irrt, 
Nicht bringe je zu Falle! O daß, 
was ich dir heut verſprach, Mir 
gehe tief und ewig nach! 

4. Ich bin in dir, und du in mir: 
Komm, Herr, mir deine Tugend⸗ 
zier Frühzeitig anzulegen, Daß mir 
des Lebens Glück und Noth, Ja 
ſelbſt der letzte Feind, der Tod, Nur 
kommen mög im Segen. Dit bir 


3. Ich bin in die, und du in mir; | will ich durchs Leben gehn, Dir lei- 
Noch wohn ich völlig nicht bei dir, | den, fterben, auferftehn! 


Knapp, g. 1798. 


Mel. Nun danket alle (Ebr. 13,9. Phil. 1,6. Kol.2, 7.) 
243. Es ir em töffich Ding | 4. Was wir bir in der Tauf So 


Und Zeugniß beiner Treue, O Hei» 
land, daß das Herz In bir befeftigt 
ige, Im Guten immer wahl’, Zum 
Bien nimmer kehr; Und biefes 
tommt allein Bon deiner Gnade ber. 

2. Das Herz ift gar zu bös Und 
fängt wohl an zu wanfen, Wenn 
es zum Guten kaum Gefafjet Die 
Geanten. Steht es von deiner 
Sf, O mein Exlöfer, bloß, Wie 
wird durch Fleisch und Welt Sein 
Gall fo ſchnell, fo groß! 

8. Wir Bitten, Herr, für uns, Die 
Kinder ſamt ben Alten: Laß jeden, 
wes er hat, Im Glauben feit be- 
haften; Daß feiner unter uns, Der 
deinen Namen nennt, Aufs neue flir 
bie euſt Der argen Welt entbrennt! 


feft und ſtark verfprocen, Das 
bleibe fünftighin (Ach gib es!) un- 
gebrochen. Stärk unfre fchwache 
Hand, Richt auf den müden Fuß 
Durh Borfa und Gebet, Durch 
Wachſamkeit und Buß. 

5. Was du durch deinen Gaft Im 
Guten angefangen, Daflir hab herz. 
ich Dank! Ad Taf e8 fortgelangen 
Zum Wachsthum und zur Kraft, Die 
feine Aendrung kennt, Und fröne 
jelbft dein Wert Mit einem ſelgen End. 

6. Hüf, Sieger, hilf uns doch In 
allem überwinden! Laß uns in 
deiner Lieb Die rechte Stärkumg 
finden, Daß keine Kreatur, Nicht 
Trübjal oder Plag, Nicht Leben 
ober Tod Bon dir uns fcheiden mag. 

Fifcher, g. 1695 + 1773. 


Mel. Wachet auf! ruft. (Marc. 10, 14—16.) 


Gemeinde. 
244. Bor bir, Tobesüber- 


Kinder, Ihr Lobgefang fey Dir ger 
bracht! Freudig gehn fie dir entgegen, 
Weil du der Liebe reiten Sean 


minder, Eteber beine theurerlösten ' Den Kinberjeelen jugevait. Den 
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Auge fieht fie hier Im Jugend⸗ 

ſchmuck vor dir Knien und beten. 

Herr ! fie find dein; Laß ihre Reihn 

Dir an bein Herz geleget jeyn! 
Chor der Kinder. 

2. Friedefürſt! ich warb erforen 
Am erften Tag, als ich geboren, 
Zu beinem felgen Gnadenkind; 
Du gabft mir des Himmels Gaben, 
Weil wir nichts Gutes eigen haben 
Und ohne Dich verloren find. O Jeſu, 
meine Ruh! Ich greife freudig zu 
Nach ven Gaben, Die bu mir heut 
Zur GSeligfeit Durch bein Erbarmen 
haft erneut. 

3. Laß dich halten und umfafjen, 
Ich will Dich ewig nicht verlaffen, 
Berlaß auch du mich ewig nicht! 


Sahramente. 


Schütze mid) vor Welt und Si 
Und offenbare deinem Kinde % 
gnadenvolles Angeſicht; Auf da 
Tag für Tag Im dir mid) fr« 
mag Still und heilig, Und 
dein Mund Zu jeder Stunb 
innre an ben Liebesbund. 
Gemeinde und Kinber. 
4, D bu Hirt erfaufter Sea 
Sch muß des rechten Wege verſe 
Denn meine Seele von birg 
Darum gib mir Licht und E 
Ind Glaubensinuth zum mg 
Werke, Zum Ringen, Wacheu 
Gebet, Bis ich den Pilgerftand 
ewgen Vaterland Siegreich ende, 
bu, o Sohn, Der Treue Lohn 
reichſt von deinem Gnabdenthror 
Kuapp, g. 


Eigene Mel. (Eph. 6, 10—17.) 
248. Stärt uns, Mittler, dein | Kinder, Im Bertraun auf - 


find wir! Sieh, wir alle fleben: 
Laß, laß, o Barmiberziger, Uns 
dein Antlit jeben! Wach über unfre 
Seelen! Hier ftehn und fprechen 
alle wir: Herr, dein Eigenthum find 
wir! Heiliger Schöpfer, Gott; Hei⸗ 
liger Mittler, Gott; Heiliger Gott, 
Lehrer und Xröfter; Dreieiniger 
Gott! Laß uns nie vergeffen Unſern 
tbeuren, beilgen Bund; Erbarm 
dich unfer! 

2. Ach wie oft gelobten wir, Feſt 
an bir zu halten, Aber treulos ließen 
wir Unfre Lieb erfalten! Stärk uns, 
o Herr, im Glauben! Beftändig laß 
uns alle ſeyn, Die wir uns aufs 
nen bir weihn! Heiliger Schöpfer, 
Gott; Heiliger Mittler, Gott; Hei 
liger Gott, Lehrer und Tröfter; 


Dreieiniger Gott! Stärt uns, deine 


Tod Und in der Tugend | 

8. Lodt uns bie verberbte & 
Zu der Jugend Lüften, Daun, F 
wollit du ung mit Kraft Aug 
Höhe rüften. Laß ftreiten m& 
fiegen; Die Triebe zu verbotner” 
Dampfe früh in unfver Bruſt! 
figer Schöpfer, Gott; Heiliger E 
ler, Gott; Heiliger Gott, %« 
und Tröfter | Dreieiniger Gott J 
uns alle Feinde, Alle Keizım 
der Welt Weit überwinden ] 

4. In ber Tobesnoth Taf 
Deine Theurerlösten, Unjers G 
bene Zuverſicht Unausfpre 
tröften; Zahl uns zu beine - 
bern! Laß Kinder ımb Erwac 
bein Sich im Himmel ewig fre 
Heiliger Schöpfer, Gott; Heil 
Miller, Gott; Heiliger Gott, Le 


B. Das heilige Abendmahl. 
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m Tröſter; Dreieiniger Gottl| ven, beilgen Bund; Erbarm dich 


Nus ur vergeffen Unſern theu⸗ | unfer ! 


Muͤnter, 9. 1735 } 1789, 


B. Das heilige Abendmahl. 
Mel. Wachet auf! ruft. (1 Cor. 11, 26— 28.) 
246, Here! bu wollft uns vor- 


enim Bu beines Mahles Selig. 
kin, Ey mitten unter uns, o 
Geit! RE uns, Leben zu empfahen, 
Ri genbensvollem Herzen nahen 
Und Iprih uns (08 von Sund und 
Tel. Wir find, o Jeſu, dein, Dein 
! MB and eig ſeyn, Amen, Amen! 
. Sanketung dir, Einft feiern wir Das 
wwife Mendinaht Hei Dir. 
2 Rehm und eßt zum ewgen 


847. As geins Epriftus im 

ber Darin er ward verrathen, 
Kal nufer Seit war ganz bedacht, 
a eftatten, 

2. Do nahm er in bie Hand das 
Verd Und brachs mit feinen Fin⸗ 
gem, Gab auf gen Himmel, dankte 
Gett Und ſprach zu feinen Jüngern: 

8 Rehm hin und efit, das ift 
wein keih, Der für euch wird ger 
ge; Und denket, daß ich cuer 

Sm Tod und auch im Leben.” 
nahm er auch den 


Bein Im deich und ſprach zu allen: 





Leben Das Brod, Das euch der Herr 
gegeben; Die Gnade Jeſu fey mit 
euch! Nehmt und trinkt zum engen 
Leben Den Kelch des Heils, auch 
euch gegeben; Ererbt, erringt bes 
Mittlers Reich! Wacht, eure Seele 
fey Bis in den Tod getreu, Amen, 
Amen! Der Weg ift ſchmal; Klein 
it die Zahl, Die dort eingeht zum 
Abendmahl! 

Klopftod,g 172441805. 


Del. Iqh dank dir fhon. (1 Kor. 11, 23—25 ) 


„Nehmt bin und trinket insgemein, 
Wollt ihr Gott wohl gefallen.“ 

5. „Bier geb ich euch mein theures 
Blut Im Kelche zu genießen, Das 
ich für euch und euch zu get Am 
Kreuze werb vergießen.“ 

6. „Das macht euch aller Sünden 
frei, Daß fie euch nicht mehr kränken; 
So oft ihrs thut, follt ihr dabei An 
meinen Tod gedenken!“ 

7. O Jeſu! Dir ſey ewig Dank Für 
beine Treu und Gaben; Ach Taf 
durch diefe Speif’ und Trank Auch 
mich das Leben haben! 

Johann Heermann, g. 1985 + 1647. 


48 gr Es iſt vas Hell. (Matt. 22,2 - 14. Röm. 12, 2.) 


ott macht ein großes 

Bom Reichthum feiner 

Ouben, Und ſaßt in Chrifti Kir— 

Werhel Die Gäfte freundlich laden. 

delmum;® ruft er, „alles ift bereit! 

batele, bie ihr hungrig ſeyd 
liſet euch erquicken! 

6 hore doch num jedermann, 


ſpricht die Sünder gnädig an, Sie 
follen fich befehren, Und welcher 
wahre Buße thut, Der foll durch 
Chrifti thenres Blut Gerechtigkeit 
erlangen. 

3. Ach Gott, wie iſts um uns be- 
ſtellt! Wie treibt der Menfchen 
Haufen! Sie wollen Geber ga ber 


Opren hat zu Hören; Gott! Welt, Als zu dem Simmel lovien. 
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Sie fuchen ſchnödes Geld und Gut, 
Sie lieben ihres Fleiſches Muth Und 
thun was fie gelüſtet. 

4, Sie fahren in den Siinden fort 
Und wollen nicht verftehen, Daß fie 
ja einen Seelenmorb An ihnen felbft 
begeben. Verachlet man das Him⸗ 
melsmahl, So wird zulett der Hölle 
Dual Zur Strafe Drauf erfolgen. 

5. Bor ſolchem Weſen hütet euch, 
Ihr gottergebnen Ehriften, Und ftellt 


XI. Sakramente. 


euch diefer Welt n 
get ihren Lüften! 
Ewigkeit Und jorı 
zeit Für euer Hei 

6. Ad) lieber G 
Daß ih von Ha 
Glauben auch befi 
nen Worten bleib 
dem Himmielsſaal 
lich Freudenmahl 
gößen! Neume 


Mel. Mein Jeſus lebt. (1 Eor. 11,8. Matt. 11,28. Joh € 


249. Laß irdiſche Geſchäfte 
ſtehen, Auf, Seele, mache dich be⸗ 
reit! Du willſt zu Gottes Tiſche 
geben; Doch prüfe beine Würdig⸗ 
feit, Ob du Dich als ein rechter Gaft 
Zum Abendmahl gejchicet haft ? 

2. Es will mir faft der Muth 
verſchwinden, Ob ich dabei erfcheinen 
kann; Ich finde viele taufend Sün- 
ben, Ach, die ich wider Gott gethan! 
Sch darf zu dieſer Tafel nicht, Nicht 
unrein vor fein Aırgeficht ! 

3. Daß Gott erbarm, was follich ja- 
gen? Ih Sünder muß verloren ſeyn! 
Doch nein, ich darf noch nicht verza- 
gen: Gott fett den Tiſch deßwegen 
ein, Daß er den Sünbern Troft und 
Kraft Für ihre armen Seelen fchafft. 

4. Wie wohl ift mir in Gott zu 
Muthe! Gott Lilget meine Miſſe⸗ 
that; Ich wafche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Sind gebüßet hat; Mein 
Glaub erlangt von ihm das Kleid 
Des Heil und der Gerechtigkeit. 

5. In dieſem Schmude will ich 


250. cs 


gehen Als Gottes ı 
Und felig an ben 
andre Himmelsgä 
mit Jeſu angetha 
ihm mid) gnädig 
6. Ab wie a 
Speife, Die mei 
nießt, Da Jeſus w 
Die theure Speil 
fiehe, wie dich Je 
dich felbft zu eigen 
7. 3 kann nu 
erhliden, Doc fi 
höher Gut: Im, 
beiden Stüden E 
Leib und Blut; ' 
er ift getreu, D 
Glaube feft dabei. 
8. Mein Jeſus 
ftorben, Mein X 
mich, Mein Jeſu 
worben, Darauf 
Und halte mich ar 
Freund ift mein, 
Neumei 


Del. An Waferflühen. Gerew 3,8 Ih.‘ 
fomme, Here, und \D mein Scham 
fude did Mühſelig und beladen. | Des Wowderd 


B. Bas heilige Abendmahl. 


ige hi deinem Thron, Sohn 

Le. bes Menſchen Sohn, 
ig deiner zu geteöften. a) füble 
einer Sünden Müh, Ich fuche 
r und fin de fie Im Glauben ber 


Did bet ich zuverſichtlich an, 
biſt das Deil der Sünder; Du 
bie Han D ſchrift abgethan, Und 
find Gottes Kinder. Ich dent 
bein Weidens Macht Und an 
‚Wort: „ es ift vollbracht" Du 
mein Deil verbienet, Du haft 
mich DIAH dargeſtellt; Gott war 
ir und Hazt die Welt In die mit 
verfühnet, 
So freu dig, mein Herz, in 
x. Er tilgget deine Sünden Und 
Br an ſein er Tafel hier Dich Gnad 
a finden. Du rufft, und 
a echer Dich ſchon, Spricht lieb⸗ 
wi: ey getroſt, mein Sohn, Die 
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Schuld ift dir vergeben! Du bift in 
meinen Tod getauft Und du wirft 
bem ber dich erfauft, Bon ganzem 
Herzen leben.” 

4. „Dein ift das Pfand der Selig⸗ 
feit; VBewahr es bier im Glauben 
Und laß durch Teine Sicherheit Dir 
beine Krone rauben. Sieh, ich ver- 
eine mich mit dir, Ich bin der Wein- 
ftod, bleib an mir, So wirft bu 
Früchte bringen. Ich helfe Dir, ich 
ſtärke Dich, Und Durch die Liebe gegen 
mic Wird dir der Sieg gelingen.“ 

5. Ya, Herr, mein Glüd ift dein 
Gebot, Ih will e8 treu erfüllen, 
Und bitte Dich durch deinen Tod Uni 
Kraft zu meinem Willen. Laß mid) 
von nunaneifrig ſeyn, Mein ganzes 
Herz bir, Herr, zu weihn Und beinen 
Tod zu preiſen; Laß mich den Ernſt 
ber Heiligung Durch eine wahre Bei- 
ſerung Mir und der Welt beweifen ! 

Gellert, g. 17154 1769. 


Eigene Mel. (Matth. 5, 6. Joh. 6, 35.) 


251. Scämide dich, o liche 
Gedel daß die dunkle Sünbenhöhle, 
Komm ans helle Licht gegangen, 
henge herrlich an zu prangen; 
Dem der Herr, voll Heil und 
Gsaden, Will dich jetzt zu Gaſte 
ben; Der den Simmel Tann ver- 
4 walen, Will jetzt Herberg in bir 
dl E, wie Gottvertraute pflegen, 
großen Herrn entgegen, 
XIi dir und all ben feinen Bill 
‚up Mir Gnad erſcheinen. Oeffn 
sy bald die Geiſtespforten, Red ihn 
a mit Glanbenomorten: „Komm, 






Ko: Breunb empfangen.“ 
fngeliſches Geſangbuch 


3. Ach wie hungert mein Gemüthe, 
Menſchenfreund, nach deiner Güte! 
Ach wie pfleg ich oft mit Thränen 
Mich nach dieſem Mahl zu ſehnen! 
Ach wie pfleget mich zu dürſten Nach 
dem Trank des Lebensfürſten, Daß 
in dieſem Brod und Weine Sich 
mein Herr mit mir vereine! 

4. Jeſu, meine Lebensſonne! Jeſu, 
meine Freud und Wonne, Jeſu, 
du mein ganz Beginnen, Lebens⸗ 
quell und Licht dev Sinnen! Hier 
fall ich zu deinen Füßen: Laß mid) 
würdiglich geniehen Dieie VE 
Himmelöfpeife Mir zum HU um 


Jod big; init Verlangen Als den | dir zum Preſe! 


5. Herr! es hat dein treued Th 
41 


168 XIII. Sakramente. 


Dich vom Himmel hergetrieben, Daß | Hilf, daß ich doch nicht vergeben 
bu willig haft dein Leben Für mich | Ober gar zu meinem Schaben Tu 
in den Tod gegeben Und beim theu⸗ zu dem Mahl der Guaben! Laß I 
res Blut vergoffen, Welches beine | diefem Trank und Effen Mich be 
Tiſchgenoſſen Hier fo wunderbar | Lieben recht erıneffen, Daß ich anı 
kann tränken, Deiner Liebe zu ge- | wie jet auf Erben, Mög dein Ge 


denken. im Himmel werden! 
6. Jeſu, wahres Brod des Lebens, Johann Franck, g. 1618 * 10 


Mel. Herr, wie du willt. (2 Tim. 2,8. Matth. 26, 26—28.) 
252. Hau im Gebächtniß Je⸗ſeinigen auch frei gemacht Und a 
ſum Chriſt, O Seele, ber auf Erben | ges Leben bir gebracht; Dank ih 
Bom Himmelsthron gelommen ift, | für biefe Liebe! 
Ein Heiland dir zu werben! Bergiß | 4. Halt im Gedäachtniß Sen 
nicht, daß er dir zu gut Hat ange- | Chrift! Er wirb einft wieber konme 
nommen Fleiſch und Blut; Dank | Zu richten was auf Erden ft, 7 
ihm für dieſe Liebe! Sünber und die Frommen; Deu 
2. Halt im Gedächtniß Jeſum | forge, daß du dann beftehft Und n 
Chrift! Er hat für Dich gelitten Und |ihm in ben Himmel gehft, Ih 
dir, ba er geftorben ift, Das Heil | ewiglich zu danken. 
am Kreuz erftritten. Errettung von | 5. Mein Heiland, den ber Sim 
der Sündennoth Erwarb er dir |preist, Dich will ich ewig Toben! 
durch feinen Tod; Dank ihm für | ftärle dazu meinen Geift Mit neu 
dieſe Liebe ! Kraft von oben! Dein Abendma 
3. Halt im Gedächtniß Iefum |vermehr m mir Des Glaube 
Chrift, Der, von bem Tod erftan- | Kraft, damit ich bir Mit men 
den, Nunmehr zur Rechten Gottes | Treue diene, 
ift, Und von des Todes Banden Die Günther, g. 1650 + 17 
Mel. Ah was ſoll ich Sünder machen. (Joh. 6, 56.57.) 
253. Mit dem Haufen deiner | nahen, Deine Gnade zu empfahe 
Frommen Will auch ich, o Heiland, | Ich, der nichte als Fluch verbien 
fommen Zu des neuen Bundes) Ia, auch mir bift du geſtorbe 
Mahl. Alle Ehriften find geladen; | Leben haft du mir erworben, IR 
Keicher König! deiner Gnaden Iſt | durch deinen Tod verfühnt 
fein Maß und feine Zahl. 4. Den Gedanken barf ich wage 
2. Welche große Seligleiten Willſt Darf ihn laut voll Freuben 
bu, Mittler, uns bereiten! Seele, | Ich foll eins mit Jeſu feyn ! Um u 
freu dich feiner Huld! Wenn bich Gnade zu erwerben, Wollt ex f 
Sind und Elend drüden, Gott ift | mid Sünder flerben: Jeſus m 
bier, Dich zu erquicken, Jeſus tilgt | fein Heil ift mein! 
auch beine Schuld ! 5. Wer nur glaubt, wird ni 
3. Darf ih, Herr, ich Sinber | verloren, Er wird rein und n 
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boren; Droben ift fein Baterland. | wir fliehn ven Weg des Fichtes, Wenn 
net euch, erste Sünder! Gott | uns noch die Sünde freut! 

Bater, wir find Kinder, Hier iſt 7. Seele, denk an beine Wiürbe, 
r Erldfung Pfand; Und drückt Dich des Leidens Bürde, 
>. Pfand von Ehrifti Tob und | Den! an deinen großen Lohn! 
den, Wenn wir ihm, nicht ung | Kämpfe wider jeve Sünde, Streite 
ehr leben, Siegel unfrer Seligkeit ! | männlich, überwinde, Deine Krone 
ser Siegel des Gerichte, Wenn | wartet ſchon! Lavater, g. 1741 41801. 


Mel. Es ift das Heil. (1 Moſ. 38, 17. Offenb. 3, 20. Joh. 14, 23.) 


B. Bas heilige Abendmahl. 


5A. Wie heilig iſt die Stätte 
7, Wo ich voll Andacht ſtehe! 
e ift bes Himmels Pforte mir, 
e nun ich offen ehe, O Lebensthor, 
Eifch Des Herrn! Bom Himmel 
ı sch nicht mehr fern Und fühle 
tes Nähe. 

,‚ Wie heilig ift dieß Lebensbrod, 
eß there Gnabenzeichen, Bor 
u bes Herzens Angft und Roth 
b alle Qualen weichen! DO Brob, 
s meine Seele nährt, O Manna, 
I mir Gott beichert, Dich will ich 
t genießen! 

‚ ®ie heilig ift doch diefer Trank, 
r mein Verlangen ftillet, Der 
in Gemüth mit Lob und Dank 
d heifger Freud erfüllet! O Le- 
Wtrasik, o heilges Blut, Das einft 
loſſen mir zu gut, Dich will ich 
tempfangen! 

Welch unausſprechlich Glück iſt 
in, Welch Heil hab ich gefunden! 
in Jeſus kehret bei mir ein, Mit 
a werb ich verbunden. Wie ift 


mein Herz fo freudenvoll, Daß ich 
in Jeſu leben fol, Und er in mir 
will leben! 

5. O wär Doch aud mein Herz 
geweiht Zu einer heilgen Gtätte, 
Damit ber Herr ber Herrlichkeit An 
mir Gefallen hätte! D wäre doch 
mein Herz der Ort, An welchem 
Jeſus fort und fort Aus Gnaben 
Wohnung machte! 

6. Mein Jeſu! komm und heile 
mih; Was fündlich ift, wertreibe, 
Damit ih nun und ewiglich Dein 
Tempel fey und bleibe. Bon bir fey 
ganz mein Herz erfüllt; Herr, laß 
dein heilig Ebenbild Beſtändig au 
mir leuchten! 

7, Nun, du haft himmliſch mich 
erquickt, Du haft dich mir gegeben; 
Sn dir, der mich fo Hoch beglückt, 
Will ich nun ſtündlich leben! Laß 
mich, mein Heiland, allezeit, Bon 
nun an bis in Ewigkeit Mit Dir ver- 
einigt bleiben ! 

Nach Löfcher, g. 1673 + 1749. 


Mel. Erquide mich. (Luc. 22, 19 20. 1 Cor. 11, 26. Job. 6, 53 2€.) 


55. Mein Jeſu, der du vor macht, Es preiſen gläubige Ge- 
a Scheiben In deiner letzten müther Dich, Stifter ſolcher hoben 
wernacht Uns alle Früchte deiner | Güter! 

ben Als Iehten Billen haft ver- | 2. So oft wir dieſes Mall geiieken, 
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XI. Sakramente. 


Wird bein Gebächtuiß bei uns neu; ! 6. Wir treten in gena 


Man kann aus friichen Proben ſchlie⸗ 
gen, Wie brünftig deine Liebe jey. 
Dein Blut, dein Tod und beine 
Schmerzen Erneuern fi) in unjern 
Herzen. 

3. Es wird dem zitternden Ge⸗ 
wiffen Ein neues Siegel aufgebrüdt, 
Daß unfer Schulobrief ſey zerriffen, 
Daß unfre Handſchrift fey zerftüct, 
Daß wir Vergebung unfrer Sün- 
ben In deinen blutgen Wunden 
finden. (Gol. 22, 14.) 

4. Das Band wird fefter ange⸗ 
zogen, Das dich und uns zufanmen 
bält, Es fühlt die Freundſchaft, läugſt 
gepflogen, Auf neue Stiügen fi 
geftellt, Wir werben mehr in jolchen 
Stunden Mit die zu einem Geiſt 
verbunden. 

5. Dieß Brob kann wahre Nah- 
rung geben, Und dieſer Kelch er- 
quidt den Geift, Es mehrt fich 
unjer innre® Leben, Wenn unjer 
Glaube dich geneuft. Wir flihlen 
neue Kraft und Stärle In unfrem 
Kampf und Slaubenswerte, 


Mit deines Leibes GH 
Wir müſſen all in ſolch 
Ein Herz und eine Ceelı 
Geiſt muß mehr zuſam 
Da wir ein Fleiſch um! 
nießen. a 

7. Dein Leib muß uns z; 
dienen, Daß unfer FI 
ſchwachheitsvoll, Einft h 
dem Staube grünen U 
weslich werden ſoll; Ic 
uns ein ewig Leben N 
kurzen werdeſt geben. 

8. O theures Lamm, fo ı 
Haft du in dieſes Mahl ge 
wir dich jelbft zur Speiſe h 
wohl ift unfer Geift gepflı 
Mahl ift unter alleı Le 
wahrer Vorſchmack jener 

9. Dir ſey Lob, Ehr : 
gefungen; Ja ſolche Lie 
und rein, Berbient, daß 
Zungen Zu ihrem Ruhn 
fey’n; Wird unfer Geift 
hoben, So wird er dich v 
loben. Rambach, | 


Mel. Schmüde dich. (1 Kor. 11,26. Gal. 2, 20.) 


256. Komm, mein Herz, aus 
Jeſu Leiden Strömt auch dir ein 
Duell der Freuden; Stille bier 
bein jehnlich Dürften An den Dahl 
des Lebensfürften! Daß ich einen 
Heiland habe Und in feinem Heil 
mich labe Und in fein Verbienft mic 
fleive, Das ift meines Herzens 
Freude! 

2. Zwar ich hab ihn alle Tage, 


Heiland babe, Bleibt ı 
bi8 zum Grabe, Und id ı 
andres wifjen, Als fein 
genießen. 

8. Aber ich will. mit 
Auch fein Abendmahl eı 
Darf ih da mich ihm 
Werd ich8 tiefer noch « 
Daß ich einen Heiland I 
am Kreuz und in dem G 


Ben ich Sehnfucht nach ihm trage; \ \ein Wort mir agt unt 
Er ift auf ber Himmelsreife Täglich | Mein Exliter war und \ 
Meine Geelenfpeife. Daß ic einen\ 4. U wie wer \h 


B. Das heilige Abendmahl. 


Vie entweicht der füße Friebe! 
Sund und Welt kann mich verwun- 
ben, Wenn mir biefes Ticht ent- 
ſchwunden: Daß ich einen Heiland 
habe, Der mit feinen Hirtenftabe, 
Senft und milb und voll Bergeben, 
Bir nichts ift als lauter Leben. 

b. Sey geſegnet, einge Liebe, Daß 
bu mir aus treuem Triebe, Da ber 
Unglaub mich vergiftet, Solch ein 
Denfmal felbft geftiftet: Daß ich 
einen Heiland babe, Der den Gang 
zum Kreuz und Grabe, Ya ben 
Schritt in Todes Rachen Gern ge- 
San, mich 108 zu machen! 

6. Heilges Brod, ſey mir gejeg- 
net, Weil mir Der mit Dir begeg- 
set, Der mit feinen beilgen Wun⸗ 
den Die Erlöfung mir erfunden! 
Daß ich einen Heiland habe, Der 
erblaßt und tobt im Grabe Auch 
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Beil mir ber in dir begegnet, Dei- 
jen Blut mich läffet finden Die 
Dergebung uller Sünden! Daß id) 
einen Seilanb babe, Der die matte 
Seele labe, Muß dieß nicht mem 
Dürften ftilen Und mein Herz mit 
Wonne füllen ? 

8. Gott! mas braud) ich mehr zu 
wilfen, Ja was will ich mehr ge- 
meßen? Wer kann nun mein Heil 
ermefjen, Werd ich das nur nicht 
vergefien, Daß ich einen Heiland 
babe! Ich bin frei von Tod und 
Grabe; Wenn mid Sind und 
Hölle fchreden, So wird mid) mein 
Heiland deden. 

9. Will hinfort mich etwas quälen, 
Ober wird mir etwas fehlen, Ober 
wirb bie Kraft zerrinnen, So will 
ich mich nur beſinnen, Daß ich ei- 
nen Heiland habe, Der vom Kripp⸗ 


für meine Schuld gelegen, Will ich | lein bis zum Grabe, Bis zum Thron, 


idmedlen unb erwägen. 
7. Heilger Kelch, ſey mir gefegnet, 


wo man ihn ehret, Mir, dem Suͤu⸗ 
ber, zugehöret! 
MWoltersborf, g. 1725} 1761. 


Mel. Freu dich fehr. (Joh. 6, 51.1 Cor. 11, 26—29.) 


357. Hari bu Haft für alle 
Einder Einen reichen Tiſch gedeckt, 
Bo dein Brod die armen Kinder Neu 
areub und Liebe weckt. Hier erſchein 
ih als ein Saft, Welchen du geladen 
hf; Laß mich nicht mit falſchem Her- 
ga Deine große Hulb verſcherzen. 
% Höre mich, o Herr ber Glite, 
Bade mich vom Eitlen frei, Daß 
a Andacht mein Gemüthe Und 
min Herz bir heilig ſeyl Mur zu 


3. Gnadenvoll willſt du mir ſchen⸗ 
fen Deinen Leib, dein theures Blut; 
Drum jo laß mich wohl bedenken 
Was hier deine Liebe thut, Und ver- 
leihe, daß ich nicht Efy’ und trinke zum 
Gericht Was du doch zum Heil und Le⸗ 
ben Mir im Abendmahl willſt geben. 

4. Wirte heilige Gedanken In der 
Seele, die dich ehrt; Halte meinen 
Sinn in Schranten, Wem mich 
Furcht und Zweifel ftört; Fühl ich 


dir ſtehtt mein Bertraun; Lehr mich | immer Sündennoty, So rule 
Habig auf bich fdaun, Und laß / mich dieß Brod, Dreier Kt wit 
kr Zieh auf Erben Dir bes| deinem Blute, Denn es KR α 
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5. Ohne dich iſt ja kein Leben, Gib 
mir neue Lebenskraft! Ich bin mit 
Gefahr umgeben, Du biſts, der mir 
Hülfe ſchafft. Arm an Geiſt komm 
ich zu dir; Laß dein Abendmahl auch 
mir Bei ſo mancher Laſt auf Erden, 
Herr, zu großer Stärkung werden! 

6. Laß mich deine Liebe ſchmecken 
Und die Güter jener Welt; Oder 
wenn je Furcht und Schrecken Mich 
dabei noch überfällt, So verleihe 


Sakramente. 


mir dein Blut Einen rechten Fre 
denmuth, Daß id) meinen Troſt i 
Glauben Mir durch niemand la 
rauben. 

7. Tief will ichs zu Herzen faſſe 
Daß dein Tod mein Leben iſt; Kı 
nen meiner Brüder haſſen, Dern 
mir ein Brod genießt, Deiner w 
id mid) erfreun, Bis ich werbe | 
bir feyn Und die Fülle deiner 6 
ben, Meinen Gott und alles habe 

Cafp. Neumann, g. 16484 171 


Mel. Schmücke dich. (Joh. 6, 33—35. 15, A—6.) 


258. Jeſus ! Freund ver Men- 
ſchenkinder, Heiland ber verlornen 
Sünder, Der zur Sühnung unfrer 
Schulden Kreuzesſchmach hat wol- 
len dulden, Wer kann fafjen das 
Erbarmen, Das du trägeft mit un 
Armen? In der Schar erlöster 
Brüder Fall ich dankend vor bir 
nieber. 

2. 3a auch mir firömt Heil und 
Segen, Herr, aus beiner Füll ent- 
gegen; In dem Elenb meiner Sün- 
ben Soll bei dir ich Hülfe finden; 
Meine Schuld willft bu bebeden, 
Mich befrein von Furcht und Schre- 
den, Willft ein ewig felges Leben 
Als des Glaubens Frucht mir geben. 

3. Mi, den Zweifelnben, ben 
Schwachen, Willſt bu feit im Glau⸗ 
ben machen ; Ladeſt mich zu deinem 
Tiihe, Daß mein Herz fi bier 
erfriiche. So gewiß ich Wein ge 
nofien, Iſt dein Blut für mic) ge- 
flofien; So gewiß ic) Brod empfan- 
gen, Soll ich Heil in dir erlangen! 
4. 3a bu fommft, dich mit den 


Reben Muth und Kraft zum nen 
Leben; Durch di muß es mir 
lingen, Reiche, gute Frucht zu bri 
gen Und durch Frömmigleit 
zeigen, Daß ich gänzlich ſey be 
eigen. 

5. Nun fo ſey der Bund ernen 
Und mein Herz Dir ganz geweiht 
Auf dein Vorbild will ich fehen U 
dir nah, mein Heiland, gehe 
Was du baffeft, will ich hafle 
Stets von dir mich leiten laffe 
Was du Liebeft, will ich lieben, 9 
burch Untreu dich beträben. 

6. Doch ich kenne meine Sch 
de, Schwer ift was ich bir ui 
ſpreche; Werd ich bir auch Glaub 
balten Und im Guten nie erlalleı 
O fteh du mir bei und ſtärle M 
zu jedem guten Werte! Hilf, d 
ich Die Luft zur Sünbe Durch b 
fräftig überwinbe, 

7. Gib, daß ich und alle Ehrifl 
Uns auf deine Zulunft rüften, De 
wenn heut ber Tag fchon füme, K 
nen, Here, dem Blick beſchän 


Beinen In bem Nachtmahl zu ver-| Spt en uenes der do &huhe 
einen; Du, ber Weinftoc‘, gibft ven| Mage Te ya Gateiiuenn, 
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ben, leiden, fterben, Deine | gel Chören, Herr, did) ſchaun und 
chkeit zu erben. ewigehren ? Hallelujah ! welche Freu⸗ 
zroßes Abendmahl der From⸗ | den Sind die Früchte deiner Leihen ! 
Tag bes Heils, wann wirft | Danket, danket, fromme Herzen, 
nmen, Daß wir mit ber En- | Ewig ihm für feine Schmerzen | 
Zavater, g. 1741 + 1801. 
.Ach was foll ich Sünder machen. (Ebr. 8, 14. 1 Cor. 10, 31, 11, 26.) 


). Jebder Tag hat feine Pia- | 5. Drum in herzlichem Berlan- 
Jedes Herz hat feine Klage, | gen Komm ich heute mitgegangen, 
Haus hat feine Laſt; Aber | Komme bittend allermeift: Daß bu 
mg und Begabung Fließet | mir zu eigen geben Wolleft, als 
ms ber Labung, Herr, bie | bein wahres Leben, Deinen wer» 
eitet haft! then beilgen Geift; 
pP ich in des Herzens Mitte, | 6. Daß gleichwie mit der Gemeine 
ich jedem meiner Schritte, | Heut ich als dein Gaft erfcheine, 
h rechts und links gethan, O | Du bei mir auch kehreſt ein, Nicht 
n ich bem Erquicken Heut nur | als Gaft nur Herberg nehmen, 
ſenkten Blicden Und gebeng- | Nein in Gnaden dich bequemen 
ele nahn! Mögeſt, immer da zu ſeyn! 
ber du willſt mit den beinen | 7. Tief geſegnet wall ich weiter, 
m beilgen Feft vereinen Und | Weil du felbft mir Schub und Lei⸗ 
irth voll Gnade ſeyn; Dann |ter In des Lebens Luft und Qual; 
bem lebendgen Glauben | Was ich wünſche, was ich finne, 
ber Aehren, Saft der Trau- | Was ich leide, mas beginne, Sey 
zunderbar zum Heil gebeihn. | mir ernft wie biefes Mahl! 
ch wer follte fich nicht gerne | 8. Auch wodurch ich mich erfrifche, 
er Nähe, von der Ferne In Nähr und flärl am eignen Tiſche 
hl ber Gäfte reihn? Ach wer | Oder in der Fremde Zahl, Sey 
nie empfunden, Wie das | mir dann, weil bu zugegen Täg⸗ 
Herz gefunden Kann bei dei- | Tich bift mit Zucht und Segen, Hei- 
zrod und Wein? fig durch dein Abendmahl! 
Dr. Srüneifen, g. 1802. 
Mel. Nun laßt uns Gott, den. (Df. 34, 9.1 &or. 11, 26.) 
). D Zen, meine Wonne,| 3. Wie foll ich dirs verbanfen, O 
aeinee Seelen Sonne, Du| Herr, daß du mich Kranken Ge⸗ 
fichfter auf Erden, Laß mich Ipeifet und getränket, Ya felbit dich 
uber werben | mir geſchenket? 

Bie se en ich gnugſam jchäben | 4. Ich Iobe di non Hergn Rt 
wanınlikbhe Ergößgen lub biefe | alle beine Schmerzen, Tr wet 
‘Gaben, Die uns geftärlet | Schläg und Wunden, De vu W 


mish empfunden. 
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5. Dir dank ich für dein Leiben, 
Den Urfprung meiner Freuden, 


XIII Sahramente. 
ı 8. Laß mich Die Siinbe meiben, 


Laß mic) geduldig leiden, Laß mich 


Dir dank ich für dein Sehnen Und | mit Andacht beten Unb von ber 


beine heißen Thränen; 

6. Dir dank ich für dein Lieben, 
Das ftandhaft ift geblieben, Dir 
banf ich für bein Sterben, Das 
mich bein Neich läßt erben. 

7. Herr! laß mich nicht vergefien, 
Daß du mir zugemeffen Die kräftge 
Himmelsfpeife, Damit mein Herz 
Dich preife, 


Welt abtreten. 

9. Im Handeln, Wandeln, Ef 
jen Laß nimmer mich vergefien, 
Wie herrlich ich beglücket Und 
bimmlifch bin erquicket! 

10, Nun kann ich nicht verderben, 
Drauf will ich felig fterben Und 
freudig auferftehen, O Jeſu, dich 
zu ſehen! Rift, g. 1607 + 1667. 


Mel. Wer nur den lieben. (1 Cor. 10, 16.17.) 


261. Nimm Hin den Dant für 
deine Liebe, Du, mein Erlöfer 
Jeſu Chriſt! Gib, daß ich Dich 
nicht mehr betrübe, Der bu für 
mich geftorben bift; Laß deines 
Leidens Angſt und Pein Mir im- 
mer in Gebanfen feyn. 

2. Heil mir! mir warb dein Brob 
gebrochen, Ich trank, Herr, bei» 
nes Bundes Wein; Boll Freude 
hab ich Dir verfprochen, Bis in den 
Tod bir treu zu ſeyn; Sch habs ge- 
lobt von Herzen dir, Schenk du 
nur deinen Beiftand mix | 

3. Laß mich voll Dankbarkeit er- 
meſſen Was du für meine Seele 
thatft, Und nie der Liebe mich ver- 
geffen, Mit der du mich vor Gott 
vertrat. Laß meinen Glauben 
thätig ſeyn Und mir zur Tugend 
Muth verleihn. 

4. Im Streite hilf mir überwin⸗ 
ben Und ſtärke mich zu jeber Pflicht; 
Bewahre mich vor neuen Siinben, 


Berlaß mich in Berfuchung mic; 
Und dein für mich vergoßnes Blut 
Berleih mir auch im Tode Muth, 

5. Und du, o heilige Gemeine! 
Wir aßen bier von Einem Brob, 
Wir tranken bier von Einem Weine 
Und haben Einen Herrn und Gott; 
Drum laßt uns Eine Seele jeyn, 
Den Liebenden durch Lieb erfreun; 

6. Uns dulden, tragen, Freude 
machen Den Brüdern; 
zürnen nicht! Wer ftart ü, ſey der 
Stab der Schwachen; Der 
leihe andern Licht; Der Reiche 
trage Armer Laft; Verſöhnlich fey 
wen Bosheit haft! 

71. Wie jest in Jeſu Chrifti Ras 
men Sein Bolt vor ihm verſam⸗ 
melt war, So kommen wir ned 
einft zufammen Bor ihın mit aller 
Engel Schaar; Und unausfpredi 
Tich freut ih denn, Wer, wie er 
liebte, Lieben kann! 

Zollikofer, g. 1730 + 1788, 


Mel. Herzlich thut mich. (Joh. 6, 48-51. 2 Cor. 5, 15.) 


262. Wie könnt id Sein wer-| bunh mein Herz genns? Ich lag: 
gefjen, Der mein noch nie vergaß? | in bittern Schmerzen, 
Kann ich bie Lieb ermeffen, Da-\ men Leben wen, Und flets gu: 






Er ſchaf 
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em Herzen Ihm neue Lieb] 4. Er gibt zum heilgen Pfanbe 


reu. 

Bie ſollt ich Ihn nicht lieben, 
nir ſo hold ſich zeigt? Wie je⸗ 
Ihn betrüben, Der ſo zu mir 
igt? Er, der ans Kreuz er⸗ 
„Getragen meine Schmach, 
Er mir nicht von oben: 
m, folge du mir nach!“ 

Hr will ich ewig lieben, Der 
us Todesnacht, Bon meinem 
erz getrieben, Unſterblichkeit 
ht, Der noch zur letzten 
e Mir reicht’ bie treue Hand, 
nich kein Feind verwunde 
ruf zum Heimathland. 


Mir Seinen Leib, Sein Blut; 
Hebt mic) aus Nacht und Schande, 
Füllt mich mit Himmelsmuth; Will 
ſelber in mir thronen Mit heilgem 
Gnadenſchein: Sollt ich bei Ihm 
nicht wohnen? In Ihm nicht ſelig 
ſeyn? 

5. Bei Freuden und bei Schmer⸗ 
zen Durchleuchte mich Dein Bild, 
Die Du, o Herz der Herzen, Ge⸗ 
blutet haft jo mild! Mein Lieben 
und mein Hoffen, Mein Dulden 
weih ih Dir! — Laß mir die Hei- 
math offen, Und Dein Herz für 
und für! Kern, g. 1792 + 1835. 


XIV. Das Gebet. 


Mel. Wunderbarer König. (Nyoftelg. 17, 27. 38.) 


. Got ift gegenwärtig | 
uns anbeten Und in Ehr- 
vor ihn treten! Gott ift in 
itte: Alles in uns ſchweige 
ich innigft vor ihm beuge! 
hn kennt, Wer ihn nennt, 
? bie Augen nieber; Gebt 
erz ihm wieder! 

ot iſt gegenwärtig, Dem bie 
binen Tag und Nacht gebü⸗ 
nen; „Heilig, heilig, heilig‘ 
a ihm zur Ehre Aller Engel 
höre. Herr! vernimm Unfte 
n, Wemm auch wir Geringen 


Opfer bringen. 
Bir entfagen willig Allen 
sten, Aller Erbenluft und 


en. Da liegt unfer Wille, 
‚ Leib und Leben, Dir zum 
thhum ergeben; Du allein 
es ſeyn, Unſer Gott und 
Dir gebührt bie Ehre! 


4. Majeftätiich Weſen! Möcht ich 
vecht Dich preiien Und im Geift Dir 
Dienft erweilen! Möcht ich, wie 
bie Engel, Immer vor dir ftehen 
Und Dich gegenwärtig fehen! Laß 
mich dir Für und für Trachten zu 
gefallen, Liebfter Gott, in allen! 

5, Luft, die alles füllt, Drin 
wir immer ſchweben, Aller Dinge 
Grund und Leben, Meer ohn 
Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder, Ich ſenk mich in dich 
hinunter) Ich in dir, Du in mir! 
Laß mich ganz verſchwinden, Dich 
nur fehn und finden! 

6. Du durchdringeſt alles; Glanz 
vom ewgen Lichte, Leucht mir hei⸗ 
ter ins Gefichtel Wie die zarten 
Blumen Willig ſich entfalten Und 
ber Sonne ftille halten: Möcht ich 
jo, Stil und froh Deme Sic 
len faffen Und vi wirten Woen\ 
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7. Mache mich einfältig, Innig, 
abgefhieben, Sanft und fill in 
beinem Frieden; Mach mic) reines 
Herzens, 
Schau im Geift und in der Wahr- 
beit. Laß mein Herz Ueberwärts 
Wie ein Adler ſchweben Und in bir 
nur leben! 


XIV. Bas Gebet. 


8. Herr! komm in mid w 
Laß mein Herz auf Erben 5 
Heiligthum noch werben. $ 


Daß ich deine Klarheit | du nahes Weſen, Dich in m 


Mare, Daß ich dich ftets Ti 
ehre; Wo ich geh, Sitz m 
Laß mich dich erblicken Und: 
mich bilden! 

Terfieegen, g. 1697 


Mel, Mein Bott, zudemich. (1 Theſſ. 5, 17. Sach. 12,10.) 


264. Gott! gib mir deinen 
Geiſt zum Beten, Zum Beten ohne 
Unterlaß, Getroft im Glauben 
binzutreten, Wenn ich dein Wort 
mit Freuden faſſ', Und auch im 
Glauben binzufnien, Wenn ich in 
Furcht und Sammer bin, 

2. Im Schreden über meine 
Sünde Sey die mein Ruf: er- 
barme dich! So oft ich mid) fo 
ſchwach empfinde, Sey dieß mein 
Seufzen: ſtaͤrke mich! Sink ich, fo 
werde dieß mein Flehn: Herr, hilf, 
ſonſt muß ich untergehn! 

3. Fühlt Seel und Leib ein Wohl⸗ 
ergehen, So treib es mich zum 
Dank dafür; 


Werke ſehen, So ſey mei 
men ſtets von dir; Und finl 
ver Welt nit Ruh, S— 
mein Sehnen himmelzu. 

4. Iſt der Verfucher in ber 
So lehr mich ihn im Beten 
Wenn ic) den Bruder leide 
So lehr mic, bitten auch fi 
Und in der Arbeit meiner 
Bergeffe bein die Seele nicht. 

5. Am Abend bei mich ı 
reden, Am Morgen auch no 
bei dir; Und fterb ich, Taf 
ten Nöthen Noch feufzen 
Geift in mir; Weckſt du mit 
fo bet ich dann Dich ewig a 


Läßſt du mich Deine | Himmel an. 


PH. Fr. Hiller, g. 1699 


Mel. Zefu, Hilf fliegen. (Dan. 9, 18. Joh. 17, 9—11. 14, 13 36. Ebr. 7,3 


265. Jeſu! hilf beten und bete, 
bu Treuer, Durch mich und in mir 
in allerlei Roth; Eigenes Opfer mit 
eigenem Feuer Rettet uns nicht 
vom Berberben und Tod! Nein, 
nur bein Opfer mit Danlen und 
Flehen Darf bis ins innerfte Hei⸗ 
ligthum geben. 8 Wof. 10, 1 1c.) 
2. Iefu, hilf beten, ach Jeſu Hilf 
beten) Siehe, mir mangelts an 
Meiöheit und Kraft; 


Wirſt du 


mich, Mittler, nicht felber 
ten, Iſt es mit Beten ver 
geichafft. Soll e8 gelingen, fı 
du mich lehren, Unb mm 
Geiſt mir das Abba gemwühren 
3. Jeſu, hilf beten, ach Blei 
günftig! Tilge bie Unluft, um 
mih auf; Made mid m 
andächtig und brünftig, | 
bas Wirken des Glaubens in 
Make men Rowdwerk durd 






Da diwort nicht ſchweigen. 


ma Yin, hilf beten, ach laß e8 
ix I Nichte Gedanken und 


4 266. Dan get, 0 Chi, mit 
Tg, Sep mach um nid 
| ug A Öthet! Ein Einbrich Flehn 
Bar a derzen Hat Gott, dein 
— verſchmäht. Erſchein 
— oft und gern, Und 
— feinem dichte Und 
L Noth dem Herrn. 
den 7 DLäit, fo hoch geehrt zu 
1) Und an Gebet vor Gott zu 
da Der des Himmels und 
MWeedarf ber eines Men- 
den > Sagt Gott nicht: 
it, daß Ex nehmer?“ ft des 
He KU nicht Dein? er 
er Plich Zu beten ichämet, Der 
ih, Soottes Freund zu ſeyn! 
Bar oft Tr Einfalt deiner See- 
ven ſhHt aufs Herz, Gott if 
* Neem, Blei * 
. ern bein Herz 
—* ice Eine finds, 
ar yiallen, Ni orte, bie 
wer gebent; Gott ift Fein 
en glänbig 









Den, Im Glauben fucht, der 
Get; Wer das zu bitten fich 
# Ras Gott nicht will, 
Gott, Wer täglich Gott 
ſchwbret, Und dann ver- 


XIV. Bas Gebet. 


Ya Reigen, Laß bein begleiten. | im Sterben und Ringen Heftiger, 
kräftiger, Tinplicher ſeyn! 
cf. 8, 3 x.) kaun retten aus jeglichen Nöthen 
Und aus dein Tode ſelbſt: — Jeſus 
up . hilft beten! 

wen; Laſſe mein Beten Ph. Heinz. Weifjenfee, g. 1673 + 1767. 


Mel. Die Tugend wird, (Matth. 7, 7-11.) 


er Behftwnr, Und Ylagt, | feinen, 
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Beten 


Daß Gott ihn nicht erhöret, Der 
ipottet feines Schöpfers nur. 

5. Bet oft zu Gott und fchmed in 
Freuden, Wie freundlich er, dein 
Bater, iſt; Bet oft zu Gott und 
fühl im Leiden, Wie göttlich er 
das Leid verſüßt! Bet oft, wenn 
dich Berfuchung quälet, Gott hörte, 
Gott ifts, der Hülfe ſchafft; Bet oft, 
wenn inner Troſt bir fehlet, Er 
gibt den Müden Stark und Kraft. 

6. Bet oft, durchſchau mit heilgem 
Muthe Die herzliche Barınberzig- 
feit Deß, der mit feinem theuren 
Blute Die Welt, bie Sünderwelt 
befreit! Nie wirft Du biefes Werk 
ergründen, Nein, es ift beines 
Gottes That; Erfreu Dich ihrer, 
rein von Sünden, Und ehr im 
Glauben Gottes Rath. 

7. Bet oft, entded am ftillen Orte 
Gott ohne Zagen deinen Schmerz; 
Er flieht vom Herzen auf bie 
Worte, Nicht von ben Worten auf 
das Herz. Nicht bein gebognes 
Knie, nicht Thränen, Nicht Worte, 
Seufzer, Pſalmenton, Nicht bein 


Fries | Gelübh’ rührt Gott; — bein Sceh- 


nen, Dein Glaub an ihn und 
jenen Sohn! 

8. Verſäume nicht, in ben Ge- 
meinen Auch öffentlich Gott anzu⸗ 
flehn Und feinen Ram mt ven 


Mit deinen Brühe Vo 
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erhöhn, Dein Herz voll Andacht 
zu entbeden, Wie e8 bein Mitchrift 
dir entdeckt, Und ihn zur Inbrunſt 
zu erwedeen, Wie er zur Inbrunſt 
Dich erweckt. 

9. Bift du ein Herr, dem andre 
dienen, So fey ihr Beifpiel, fey 
es ftet8 Und feire täglich gern mit 
ihnen Die felge Stunde des Ge- 
bets. Nie fchärne Dich des Heils der 
Seelen, Die Gottes Hand dir an» 
vertraut; Kein Kuecht des Haufes 


XIV. Bas Gebet. 


müffe fehlen: Er iſt ein C 
werd erbaut! 

10. Bet oft zu Gott fi 
Brüder, Für alle Menſt 
ihr Freund, Denn wir fi 
Leibes Glieder, Ein Of 
ift auch dein Feind. Bei 
wirft du Glauben halter 
prüfen und das Böſe fcheu 
Lieb und Eifer nicht erfalt 
gern zum Guten weije ſeyn 

Gellert, g. 17 


Mel. Urquellaller Seligkeiten. a 65, 3. Matth. 7, 7.) 


267. Die verjöhnt in deinem 
Sohne Liegen wir vor deinem 
Throne; Keiner kehrt mit trüben 
Blick Unerhört von Dir zurück. 

2. Alles Fleiſch von allen Enden 
Kommt mit aufgehobnen Händen, 
Kommt mit Hoffnung und Begier, 
Gott, der gern erhört, zu bir. 

3. Du bift alles Guten Fülle; 
Daß wir beten ift bein Wille; Du 
verichmähft, o Vater, nicht Deiner 
Kinder Zuverficht, 

4. Und dn haft fo wielen Segen, 
Weit mehr als wir bitten mögen; 
Reich und Kraft und Herrlichkeit, 
Gott, ift bein in Ewigkeit. 

5. Was im Himmel und auf Er- 
den Gutift, ließ dein Wille wer- 
den; Eh es ward, ba bachteft du 
Es ſchon deinen Kindern zu. 


. Alle follten deiner Gal 
ein Reichthum habeı 
jollten alle dein Guter Bi 


erfreim. 

7. Sollten demn nicht bei 
men Alle betend vor bich 
Der bu allen Bater Bift, 5 
Ding unmöglid iſt ? 

8. Allen haft du, Herr, i 
Und was fie erfreut, gegeb 
verfprichft, Unendlicher, 9 
unendlich mehr. 

9. Ja wir wollen zu bi 
Beten, glauben unb en 
Unfrer Thaten Lobgefang 
Ewigkeit dein Dank. 

10. Heil uns Chriſten! 
ſchützeſt Deine Kinder, di 


Herrlichkeit und Kraft un 


Wo iſt dir ein Vater gleich‘ 
Munter, g. 17 


Mel. In dich hab ich. PT. 81, 1-6.) 
268. Auf dich Hab ich gehoffet, | mir, Crhör mein Flehn, 
Herr! Hilf, daß ich nicht zu Schans herfür, Eil— bald mich zu 
ben mehr Und nimmer werd zu| Ich lieg und ſteh In A 
Spotte; Das bitt ich dich, Exchalte| Weh, SU wir and meinen 
mid Sm bir, als meinem Gottel| 3, Men Sort ih Sir 
2. Dein gnäbig Ohr neig ber zu\wmic bi, Sry wem B 






4 Mei Und ritterlich mög. ftveiten, 
A mic, bedroht Mit Noth und 
E Der Feind von allen Seiten. 
4 Du bift mein Fels (jagt mir 

der Wort), Mein Schild und 

Ce, Sü und Hort, Mein 

Fi und Kraft und Leben, Mein 

Rıler Sott In aller Roth! — Wer 

m mir wiberſtreben? 

& Boll Trugs ift dieſer Welt Ge- 

riht, DEE Lüg und fülichlichem 

Gebicht; Sie ſpinnt viel Netz und 

Eike. Ser! nimm mein wahr 


Mei. O Serufalem, 

269. Halleiehl ſchöner Mor⸗ 
gen, als man denken mag! 
dente FÄHL ich feine Sorgen, Denn 
des iſt Ein lieber Tag, Der durch 
keit Mich im Inner⸗ 


Dꝛuhetag ber Seelen, 





wie 
führt 
Baeters gruner Aul 


Morgenſtund 
Siah und Bold im Drund. 







— * 


MI, ME uur Gottes 
0 og, für mi 


XV. Gag des Herrn und Gottesdienſt. 


— der voll Lichtes iſt! Hel⸗ 
—** be Daauntlen Höhlen, Zeit, 

Segen fließt, Stunde 
Cligkeir, Du vertreiffi mir 


e ſchmed ich Gottes Güte 
US einen Morgenthan, Die 
Aus meiner Hütte Zu 
Da bat 

Edlen 


Veht nur, meine Weltgeſchäfte, 
In dem 
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In der Gefahr, Reiß mich aus 
ihrer Tücke. 

6. Herr! meinen Geiſt befehl ich 
dir; Mein Gott, mein Gott, weich 
nicht von mir, Nimm mich in deine 
Händel O wahrer Gott, Aus aller 
Noth Hilf mir au meinem Enbel 

7. Breis, Ehre, Macht und Herr- 
Tichlet Sey Vater, Sohn und 
Geift bereit, Lobt feinen heilgen 
Namen! Die göttlich Kraft Mad 
ung fieghaft Durch Jeſum Chri- 
ſtum! Amen. 

Ad. Reußner, g. 1480? } 1572. 


IV. Tag des Seren und Gottesdienft. 


du Schöne. (5Mof. 5, 12.) 


5. Ich will in der Andacht Stille 
Heute voller Arbeit feyn; Denn da 
fammle ich nie Fülle Bon den höch⸗ 
ften Schäßen ein, Wenn mein Jeſus 
meinen Geiſt Mit dem Wort des 
Lebens fpeist. 

6. Herr! ermuntre meine Sin- 
nen Und bereite felbft die Bruft; 
Laß mich Lehr und Troft gewinnen, 
Gib zu deinem Manna Luſt, Daß 
mir deines Wortes Schall Tief im 
Herzen wieberhall. 

7. Segne deiner Knechte Lehren, 
Deffne felber ihren Mund, Mad) 
mit allen die dich hören, Heute 
beinen Gnabenbund, Daß, wenn 
man bier fleht und fingt, Solches 
in bein Herze bringt. 

8. Gib, daß ih ben Tag be 
ſchließe Wie er angefangen iſt. 
Segne, pflanze und begielie, Ber 
bu Herr des Sabbaths Kt, 


ten mag. 


ES 
ich einft aufjenen Tag Eng Stat 
hal Kraufe, g. TION 
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Mel. O Serufalem, 
270. Thut mir auf die ſchöne 
Pforte, Führt in Gottes Haus 
mich ein! Ach wie wird an dieſem 
Orte Meine Seele fröhlich ſeyn! 
Hier ift Gottes Angeficht, Hier ift 
lauter Troſt und Licht. 

2. Herrlich bin zu dir gelommen, 
Komme du nun auch zu mir; Wo 
du Wohnung haft genommen, Da 
ift lauter Himmel bier; Zeuch in 
meinem Herzen ein, Laß es beinen 
Tempel ſeyn. 

3. Laß in Furcht mich vor Dich 
treten, Heilige mir Leib und Geilt, 
Daß mein Singen und mein Beten 
Dir ein Tieblich Opfer heißt; Hei⸗ 

Mel. Mein Jefus, dem die. 

271. Beſchwertes Herz, leg ab 
die Sorgen; Erhebe dich, gebeug- 
te8 Haupt! Es kommt ber ange 
nehme Morgen, Da Gott zu ru⸗ 
ben bat erlaubt, Da Gott zu ru⸗ 
ben bat befoblen Und felbft bie 
Ruhe eingeweiht; Auf, aufl bu 
baft fo mandye Zeit Dem Dienfte 
Gottes abgeftohlen. 

2. Auf, laß Egpptens eitles Wer 
fen, Die Stoppeln und Die Ziegel 
ſtehn! Du follft das Himmels- 
manna lefen Und in des Herren 
Tempel gehn, Ihm zu bezahlen 
beine Pflichten, Und zur Vermeh⸗ 
rung feines Ruhms, Die Werke 
deines Prieftertfpums Im tiefiter 
Andacht zu verrichten. 

8. Mein Gott! ich bin vor bir er- 
ſchienen Und gebe auf dein Winken 


XV. Tag des Herrn und Gottesdienft. 
du Schöne. (Pf. 84, 2.8. 118, 193€.) 


lige mir Mund und Ohr, 
das Herz zu Dir empor. 

4. Mache mich zum gute 
Denn bein Saatlorn m mi 
Gib mir Licht in dem Ve 
Und was mir wirb ve: 
Präge meinem Herzen ein, 
mir zur Frucht gebeibn. 

5. Stärk in mir ben fd 
Glauben; Laß dein them 
nod mir Nimmer aus be 
zen vauben, Halte mir bei 
ftets für; Ja das fey be 
genftern, Der mid führt 
nem Herrn! 

Schmolk, g. 167 
AMof.2,2.3.3Mof.26,2 ) 
mein Herz in dir erfreuet, X 
nicht ftillt der Sünden Qua 
bet ich, wenn er meine Sch 
reichen Weihrauch wicht beft 

4. Mein Jeſus bat mein 
theuer Zu feinem Tempel ein 
Hier ift bein Herb, bier 
Feuer, Die Fülle deiner $ 
teit, Dein Heiligthum, bei 
ber Gnade, Dein Licht um 
das Hımmelsbrod; Des 
Frucht und dein Gebot 
biefe Bunbeslabe, 

5. Wenn fich des Lebens X 
enden, So rub, von allem 
bienft los, Mein Geift in 
Baterhänden, Mein Leib in 
Mutter Schuoß, Bis beibe 
wird dort oben, Wo man in 
Frieden ruht, Nichts denlet 


bt; Wie Tann ich dir gefallig\ oder tyut, AR vi u biebe 
bienen, Wenn mich bein Geitt\ zu Ioben. 


nicht tiichtig macht? Wie wich Moxvreere. v. V 
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Eigene Diel. (Sef. 56,2. Jak 1, 27.) 
des Herrn, du ! Stille, 


REN 
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Mein Geift, vor beinem 


Mir heilig, Ein Sefttag meiner ; Schöpfer Dich! Da frage Dich: was 


% run I Gleich jenen erften Chris 
"heilig, Will ich den Tag ber 
e weihn. Weit weg von allen 
„Dingen! Zum Himmel fol 
Beift fih ſchwingen ! Froh feir’ 
der Ehriftenheit Den Fefttag 
ferBlichteit. 


SIT it den heiligen Gemeinen, 
E or beinem Antlit ftehn, 
Fre Seele fich vereinen, Herr, 
Be zu echöhn. Wo fidh bie 
Derianmeln, Will ich bein 
E yhHfurcht ſtammeln; Dort 
Er Ber Engel Chor Ein beß⸗ 
Zur bir empor. 
>Tejem Gott geweihten Orte 
Mer Gnade Stimme mir; 
Jeſu, deine Worte, Und 
Fax mein Herz zu bir; Da 
Sehrer mir und Tröfter, 
Tech mich, ich bein Erldoter, 
CAud, beiner Liebe freun; 
We dir ergebner feyn. 
Sochriften Gottes fill zu 
beut mein Glüd und 
*EFicht Wie blind wär ich, 
Weſen, Verwärf ich bei» 
EEricht! Net, nein, mit 
Xer Seele Erforſch ih, Va⸗ 
Bejehle, Die lauter Licht 
Ber find, Mit Dank und 
 , dlsein Kind, 
umeln follft du in der 


fucht mein Wille, Was quält, und 
was erfreuet mih? Da, ba er 
gründe bein Veftreben, Wäg alle 
Neben, prüf bein Leben; Da, 
Seele, wenn bu reblich bift, Ver⸗ 
gleiche Dich nit Jeſus Chrift! 

6. Da, da vergiß nicht deine Sün- 
den, Die du vielleicht noch nie bereut, 
Mit tiefer Reue zu empfinden, Bis 
Gott dein ſchmachtend Herz erfreut! 
Da, da erwäg des Vaters Güte, 
Da dank mit Freuden, mein Ge 
müthe, Dem Bater ver Barmber- 
zigkeit, Ja tief im Staube bant 
ibın heut! 

7. Und ferne foll von meinem 
Munde Heut jebe eitle Rebe ſeyn! 
Nein, keine Gott beftimmte Stunde 
Will ich dem Tand ber Erde weihn. 
Ich will zu Leidenden beut eilen, 
Mit ihnen ihren Schmerz zu theilen; 
Denn Sabbathfei’r ift: Gutes thun 
Unb von der Laft des Eitlen ruhn. 

8. O Tag des Herrn, bu Tag ber 
Wonne, Du Zag des Segens für 
mein Herz! Beſtrahle mi, o Le 
bensfonne, So hebt mein Geift 
ſich himmelwärts; Gott! fegne 
meine Anbachteftille, Erfüll mit 
beines Geiftes Fülle, Mit deines 
Angefichtes Glanz Mich Heut, o 
Jeſus Chriſtus, ganz! 

Lavater, g. 1741} 1801. 


3 Mel. Alle Menſchen. (Matth. 18, 20.) 
* Miu! &eelenfeeund ber bei- | uns, wir find betiammen, 
„Oonueder @eredtigteit, Wan- 
ter ber Gemeinen, Die zu 

Dinß bereit, Romm zu 


Sehr 
deine Geiftesflammen , Siehe TM 
und Leben aus Weber wieh DEN 
Gotteshaus! 
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2. Komm, belehe alle lieber, 
Du, ber Kirche Heilig Haupt; 
Treibe aus mas dir zumiber, Was 
uns deinen Segen ranbt! Komm, 
entdeck uns in der Klarheit Gottes 
Herz voll Gnad und Wahrheit; Laß 
uns fühlen allzugleih: „Sch bin 
mitten unter euch !" 

3. Laß fich die Gemüther Tehren 
Zu dir, Glanz der Ewigkeit! Laß 
uns innigft nur begehren Was 
uns bein Erbarmen beut. Laß bein 
Licht und Leben fließen Und in alle 
fich ergießen, Stärke deinen Gna- 
denbund, Herr, in jebes Herzens 
Grund! 

4. Laß auch unfern Lehrer feben 
Nur auf dich, Herr Jeſu Ehrift! 


XV. Gag des Herrn und Gottesdienft. 


du felhft zugegen bit, Mild in 
Herz zu kommen. Was nicht 
von dir genommen, Xaugt, 
wär e8 noch jo ſchön, Nicht in 
Himmelshöhn. 

5. Komm, o Herr, in jebe € 
vaß fie beine Wohnung ſeyn, 
bir einft nicht Eine fehle In 
Gottesfinder Reihn. Laß um 
nes Geiftes Gaben Reichlich 
einander haben; Offenbare h 
lich, Haupt, in allen Gliedern 

6. Was von bir uns 3 
Miüffe Geift und Leben ſeyn; 
bie Seele hat genofien, Mad 
gerecht und rein. Komm, o 
uns zu fegnen, Jedem gnäb 
begegnen, Daß in ewger Pick 


Laß die Hörer tief verftehen, Daß Treu Jedes Dir verbunden fe 


Nach Hahn, g. 1758 } 


Eigene Mel. (Apoft. 10, 33. Pf. 36, 10.) 


274. Liebſter Jeſu! wir find 
hier, Dich und dein Wort anzuhö⸗ 
ren; Lenke Sinnen und Begier 
Auf die füßen Himmelslehren, Daß 
bie Herzen von ber Erden Ganz zu 
Dir gezogen werben. 

2. Unfer Wiffen und Verſtand Iſt 
mit Finfterniß umhüllet, Wo nicht 
deines Geiftes Hand Uns mit hel⸗ 


lem Licht erfüllet; Gutes be 
tbun und dichten Mußt bu 
in ıns verrichten. ' 
3. O bu Glanz der Herrlu 
Licht vom Licht, aus Gott geb: 
Mac uns allefamt bereit, C 
Herzen, Mund und Obren; 1 
Bitten, Flehn und Singen 
Herr Jeſu, wohl gelingen! 
Glausniger, g. 1619 + 


Mel. Dein Jefus lebt, was ſoll (Col. 3, 16. Pf. 26, 6-8.) 


275. Noch ſing ich hier aus 
dunkler Ferne, Gott meines Lebens, 
dir mein Lied; Wenn einſt weit 
über alle Sterne Dich mein ver⸗ 
Märtes Auge fieht, Dann fchallet 
dir im Zubelllang Der Ueberwin- 
der mein Gefang. 


dir binan; Du börft den Dar 
ſchwachen Lieder Mit Bate 
und Gnaden an; Unb meine 
ferung und Ruh Nimmt burn 
frommes Lieb oft zu, 

8, Froh wall ich bin mit m 
Bülden Aus dein Tewwele 


2. Bobl mir inbeß! du ſchauſt harıum, Da \halltim ie q 


bernieber, 


Steigt mein Gebet zu\ten Tieren DE Dank € 
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bir zum Ruhm, Und dann durch⸗ | wenn bir mein Lieb erſcholl, Ward 


inget meine Bruft Ein fromm 
Befühl ber reinſten Luft. 

4 Die Kraft von beinen Him⸗ 
melslehren Durchdringt und bebet 
weinen Geift, Wenn er, vereint 
mit beilgen Chören, Gott, beinen 
sehen Namen preist, Anbetung 
bir und Ehre bringt Und Fülle der 


Empfindung fin. — 

&, Zwar bab ich auch in ftillen 
Etunden, Wenn ich bir meine 
Breuben fang, Der Andacht Se 
figfeit empfunden, Die durch bie 
ſrohe Seele drang; Mein Herz, 


feliger Empfindung voll; 

6. Doch ward, Dich inniger zu lo⸗ 
ben, Oft, wenn fie falt und träge 
war, Die Seele mehr zu dir erhoben, 
Wenn meiner Miterlösten Schaar 
Sich bis zu deinem Throne ſchwang 
Und bir aus vollen Chören fang. 

7. Drum will ich mit den from- 
men Schaaren Auch gern zu bei- 
nen Tempeln gehn, Wo einft auch 
die verfammelt waren, Die un 
vor deinem Throne ſtehn; Sie 
ſchauten auch im dunklen Wort, — 
Bon Angeficht ſchaun fie Dich dort. 


Heinrich Erhard Heeren, g. 1728 + 1811. 


Mel. Ad, wann werd ich dahin kommen. (Matth. 18, 20. Joh. 17, 17.) 


76. Jeſu, Brunn des ewgen 
chens! Stell, ach ſtell dich bei ung 
in; Laß uns nun und nie verge⸗ 
ſens Wirlen und beiſammen ſeyn. 
2, Du verheißeſt ja ben beimen 
bu wolleft Wunder tbun Und 
a ihrer Mitt’ erfcheinen; Ach er⸗ 
Ms, erfülls auch num! 
8. Herr) wir tragen deinen Na⸗ 
; Heer! wir find auf Dich ge- 
uf, Denn du haſt zu deinem 
Bamen Uns mit deinem Blut er- 


fo laß uns dich erlennen; 
, erklaͤre ſelbſt bein Wort, 
dich recht Meiſter nennen 


ten, Hauch uns an mit deinem 
Geiſt, Daß wir vor den Vater 
treten, Wie's dein Mund die Kin⸗ 
ber beißt. 

7. Sammle bie zerfirenten Sin- 
nen, Wehr ber Slatterhaftigkeit ; 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen 
Zu des Glaubens Wefenbeit. 

8. O gefalbtes Haupt der Glieder! 
Nimm auch uns zu foldhen an; 
Bring das Abgefallne wieder Auf 
die frohe Himmelsbahn. 

9. Gib uns Augen, gib nne Ob- 
ven, Gib uns Herzen, bie bie 
gleich; Mac) uns reblih, neuge- 
boren, Herr, zu beinem Himmel⸗ 
veich I 

10. Ach ja, laß uns Chriſten 
werben, Chriften, bie ein Licht der 


useintem Geufzen jehnen, Welt, Chriſten, die ein Sulyter 
* auch unfer Qhkeil / Gıben ‚ Wie's dem Borer wucile 
& Lefr uns fingen, ler uns ber gefällt! 
Avvov. x U 
Bsangelifes Geſangbuch. 12 
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Mel. Liebfter Sefu, wir find. (5 Mof. 28, 1 und 6. Luc. 11, 28.) 


2377. Nun gottlob! es ift voll- | Wandeln fein auf Gottes We— 
bracht Singen, Beten, Leſen, Hö⸗ , Gottes Geift uns ferner Ieite | 


ven; Gott bat alles wohlgemacht, 
Drum laft uns fein Lob vermeh- 
ren; Unſer Gott fey hochgepreifet, 
Daß er uns fo herrlich fpeifet I 

2. Weil der Gottesdienſt ift aus, 


uns alle wohl bereite. 

8. Unfern Ausgang ſegne @ 
Unfern Eingang gleichermai 
Segne unfer täglich Brobd, © 


unfer Thun und Laffen, & 


Uns and mitgetheilt ber "Segen, | uns mit felgem Sterben Unb n 
Gehn im Frieden wir nad Haus, | uns zu Himmelserben I 
Schenk. g. 1694 +1 
Eigene Mel. (2 Cor. 13, 18.) 

2378. Aa ſey mit deiner Gnabe| uns nicht bliebe, Fie? ums 
Bei uns, Herr Jeſu Chrift, Auf | Welt zu ſchwer. 

daß uns nimmer ſchade Des böfen| 3. Ach heilger Geift, behalte 
Feindes ft! meinfchaft allget Mit uuf 
2. Ach ſey mit deiner Liebe, Gott | Geift, und walte Du bis iu &i 
Vater, um uns ber! Wenn biefe | keit! Garve, g. 17634 1 


Bei Einweihung von Kirchen. 


Mel. Wie fhön leucht't. (Joh. 17, 17. 1 Mof. 28, 17.) 
279. Gon Vater! aller Dinge | Licht! Wend her bein göttlich 


Grund, Gib deinen Baternamen 
fund Un dieſem heilgen Orte. Wie 
lieblich ift Die Stätte hier! Die Her- 
zen wallen auf zu bir; Hier iſt des 
Himmels Pforte! Wohne, Throne 
Hier bei Sünbern, Als bei Kindern, 
Boller Klarheit; Heilge uns in bei» 
ner Wahrheit. 

2. Sohn Gottes, Herr der Herr 
lichkeit ! Dieß Gotteshaus ift Dir ge- 
weiht, DO Taf dire wohlgefallen! 
Hier fchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort, 
In dieſen Friedenshallen. Ginbeit, 
Reinheit Gib den Herzen; Angſt 
und Schmerzen Tilg in Gnaden 


geſicht, Daß wir erleuchtet wer 
Gieß über uns und biefes $ 
Did mit allmächtgen Flam 
aus, Mach himmliſch uns 
Erden, Lehrer, Hörer, Kin 
Väter! Früher, fpüter Gehts ; 
Sterben, Hilf uns Jeſn Reich 
erben! 

4. Dreieiniger Gott! Lob, 3 
und Preis Sey dir vom Kinbe 
zum Greis Für bieß bein $ 
gefungen! Du hafts gefchenft 
auferbaut, Dir ifts geheiligt 
vertraut Mit Herzen, Hin 
Zungen. Adh bier Einb wir 9 
in Hütten; Herr! wir bitten: € 


Unb nimm von uns allen Schaben. \ uns dvroben Vo ven Tempel, 
3. D beilger Geift, du werthes \yu loben, 


Kuaayı $ 


| 


B 


b 
| 


Bri Einſegnung von Geiftlichen. 
Mel. Alles ift an. (Bf. 118. Joh. 8, 51. Offenb. 3, 11.) 
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330. Ziert das Thor mit, 4, Jetzo führen fichre Pfade, Je⸗ 
feifchen Zweigen, Laffet feine Glocke dem winkt das Haus der Gnade, 


Stimmt in frohes Lob⸗ 
Geb cin; Solches Zeichen ſey ge 


Orgeltöne laden ein; Aber find, bie 
heute fommen, Auch fo fromm wie 


wien, Daß wir unfers Glaubens | jene Frommen, Die dir dienten in 
ken Und in Gottes Haus ung fra. : | ber Bein? 


2% Herr ! in wildverwachsnen Hai⸗ 
um, Auf dem öben Feld von Stei- 


u, Oder in ber Höhle Graun 


5. Schenk uns doch in Haus und 


Hütte Guten Glauben, reine Sitte, 
Wie dirs wohlgefallen mag! Hilf 


Hießeſt du Die heilgen Männer Deine: uns durch Gebet bereiten, Auch mit 
früheftent Bekenner Durch dein Gna⸗ | Zucht in Fröhlichkeiten Bor bir heil- 


bdenwort erbaun. 
9. Wenn des Feindes Häfcher ka⸗ 
men, Litten fie für deinen Namen 


gen dieſen Tag. 
g Ob die Zeit auch wiederkehre, 
Wo man uns des Heilands on 


Kit verflärtem Angefiht; Und in Wehren will mit frechem Muth, O 


tanjenb Seelen hallte Nach ihr Seuf⸗ 
gi: „Bere! behalte Ihnen dieſe 
Cänbe nicht.“ 


(Ups. b. 79.) 





dann wolleft deinen Haufen Du in 
folcher Drangſal taufen, Sey’s mit 
Heuer ober Blut! 


Bei Einfegnung von Geiftlichen. 
Mei. Nun vanket alle. (Bf. 68, 12.2 Cor. 5, 19. 0. Mal. 2,7.) 


281. 1. Dem Jeſul ber du ſelbſt / fammelt, fikrft, Lehrt, teöftet und 
erhält, 


als Lehrer kommen, Unb 
mie ben 26 dem Schooß Des Vaters 


chet, Sey für beim Predigtamt Ge⸗ 
bbt von deiner Heerd! 
Du biſt zwar in die Höh Zum 


Daß er im Glauben wach 
Ib Te ans Ende bleib. 

Hab Dank für biefes Amt, 
welches man bich böret, Das 


4, Erhalt uns biefen Dienft Bis 
am das End ber Erden, Und weil 
die Ernte groß, Groß Arbeit und 
Beichwerben, Schick ſelbſt Arbeiter 
aus Und mad) fie Hug und tren, 
Daß Feld und Baumann gut, Die 
Ernte reichlich jey. Mes. 9, 37 1) 

5. Die du durch deinen Ruf Der 
Kirche haft gegeben, Erhalt hei 
reiner Lehr Und einem beilgen 
Leben; Leg deinen Geift ins Herz, 
Das Wort in ihren Mund, Was 
jeder reden foll, Das gib bu ihm 
zur Stund, 


y zu Ba ben Bey zu Gott Unb bie Ber- | 6. Ach fegne all ven Wort W 
Arung lebret, Ourcs Evangelium | Kraft an unern Seelen, Ur Wr 
—— in ber Welt Berufet, | ner Heerd es nie Un ger Weo 
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fehlen; Sud) das Verirrte felbft, | Drinnen ift, erhalt, Daß e8 gefi 
Das Wunde Binde zu, Das Schla- | werde; Durchbring mit deinem 
fende wed auf, Das Mübe bring | Bis einftens Heerd und Hirt 


zur Ruh. Glauben, Herr, an dich, Zufam 
7. Bring was noch draußen ift, | felig wird! 
Zu deiner Tleinen Heerbe; Was Bifcher, g. 1895 7 1 


Mel. Wie ſchön leucht't (Eph. 4, 11-13. Ebr. 13. 17. Jak 1, 21.) 


282. D Jeſu, Herr ber Herr⸗ 4. Herr! deinen Geiſt laß auf 
lichkeit, Du König deiner Chriften- | ruhn, Huf ihm fein Amt mit F 
beit, Du Hirte beiner Heerbel Du | ben tbun, Wenb ab was ihn 
fiehft auf Die erlöſste Welt, Regierft | trübet. Wann er uns beine W 
fie, wie e8 bir gefällt, Willft, daß | heit ehrt, So gib ein Herz 
fie fefig werbe. Uns auch Haft bu | willig hört, Sich gern im & 
Hier erwählet, Zugezählet Den | über. Lehrer, Hörer Laß in Fre 
Erlösten, Die bu fegnen willft und | jchaft Und Gemeinſchaft Feſte ſu 
teöften. Und den Weg zum Leben gehen. 
2. Du rufeft deinen Boten zu:| 5. Wann einft dein großer ! 
„Seht, führt mein Bolt dem Hims | erjcheint, Laß ihn, als unfrer € 
nel zu, Pflegt fein mit frommem | len Freund, Uns dir entgegen 
Triebel Dringt ein mit Eifer ımd | ren. Du haft die Seelen all gegi 
mit Kraft Ins Wort, das neue | Du willft e8 nicht, daß Eine fi 
Seelen ſchafft Durch Buße, Glaub | Willft keine ja verlieren! Jeſul 
und Liebe. Lafjet Euren Eignen* | bu, Reich Die Hände, Daß am € 
Seelen Ernft nie fehlen, Daß die | Hirt und Heerde Treu vor bie 
Heerden Mit den Hirten felig wer⸗ funden werde, 
ben |” CApoſtelg. 20,283 | 6. So komm benn als ein Q 
3. Wir nehmen, als aus deiner des Herrn, O konnn im Na: 
Hand, Den Lehrer, der uns ift | unſers Herrn, In Iefu Ch 
geſandt; Herr! fegne fein Gefchäfte; | Namen! Nimm, Hirte, nimm 
Die Seelen, die fich ihm vertraun, bei der Hand, Führ uns zum en 
Dich Wort und Wandel zu er- | Vaterland! Gott mit Dir) An 
baun, Schenk Willen, Weisheit, | Amen! Mit bir Gehn wir ! 
Kräfte, Lehr ihn, Hilf ihm Wir | durch Freuden, So durch Lei 
fen, leiden, Sünde meiden, Beten, | Zu bem Leben, Das uns J 
wachen, Selig fih und uns zu | dort will geben. 
machen. Nach Bidel, g. 1787 +1 


Mel, Ja, Tag des Herrn. (Bf. 132,9. 1 &or.3,7. Tir. 1,9. 2 Tim. 4, 21 
Jeſ. 3%, 1d 18.) 


203. Üengürte bie, o Gott, mit rt De ya 8 riss 
Fröften In ihrem Amt, Beruf und | Gejäjiiten Dan 


XVI. SGeilsordnung. 


giendt. Lehr bu fie, fo find fie 
gelehret, Exrneure, bie bu, Herr, 
belehret; Hilf ihnen felbſt, fo wird 
in Ihr Amt an uns gejegnet 


3 


* 
8 
B 
$ 
8* 


Geiſtes Kraft von oben 
reichlichften Gedeihen 
Vermehr dein Reich je mehr 
br. Mach fie zum Vorbild 
Banden, Begleite bu ihr 
umb Handeln; Mach fie für 
Fall bereit Mit Weisheit, 
unb Zapferkeit. 
‚ baf von beimer ganzen 
‚ Die bu ſelbſt ihnen anver- 
in einziges verloren werde. 
auch bie Wüften angebaut; 
der umgebrochnen Erben 
in Wort zur Saat bes Lebens 
, Daß es auf jener Ernte 
Dir Früchte hundertfältig 


in Wort laß einem Strome 
ichen, Der mächtig durch Die Lande 
St, Dem alle Felfen müffen 

schen, Der alle Dämme nieber- 
wißt; Der alles reinigt, alles beffert, 


SSHELBETE 
® —9 
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Der alle harten Felder zwingt Und 
in bie tiefften Riſſe dringt. 

5. Reich ihnen deines Geiſtes Waf- 
fen, Der Feinde Grimm zu wider⸗ 
ſtehn; Laß fie beim Bitten und Be⸗ 
firafen Auf Menfchengunft und 
Bucht nicht ſehn; Gib, wenn fie 
lehren, Ueberzeugung; Gib, wenn 
fie warnen, tiefe Beugung! ib, 
wenn fie tröften, Kraft und Licht 
Und feljenfefte Zuverſicht. 

6. DO Herr! mir trauer beiner 
Liebe, Die bis hieher mit Rath und 
That Die deinen aus Erbarmungs- 
liebe In ihrem Amt geleitet hat; 
Du wirft das beine jelbft be- 
wachen Und deinen Segen größer 
maden; Der Hirten find die Schafe 
nicht, Nein, bein find fie, o Seelen- 
licht! 

7. Wir find mit deinem Blut er⸗ 
kaufet, Drum benfe an dein theures 
Blut; Wir find in deinen Tod ge- 
taufet, So ſchütze dein erftrittnes 
Gut. Dein Vater hat uns dir er- 
wählet Und uns zu feinem Bolt ge- 
zählet; Wir bliden, Herr, getroft 
auf dich; Weid und erhöh uns 


Der alle bien Gründe wäſſert, | ewiglihl Lüneburger Geſangbuch. 


XV. Seilsordnung. 


A. Bufze und Bekehrung. 

Del. Wer nur ven lieben. (Apoftelg. 17, 90. 31.) 

284. Du haſt ja dieſes meiner | Sünde Mir doch das Ziel fo ſehr 
Gele, D Herr, gleich anfangs | verrückt, Daß ich nunmehr auch 
äingefenkt, Daß fie in biefer Leibes- | gar nichts finde, Was meine Seele 
höhe Nach was unendlichen fich recht erquickt; In vie ollen ir wahre 
inf) ie ſudt und wiinſchet im-| Ruh; Bring, Here, mem rund 
werzu, Und findet nirgende ipre Ruh. | Herz dazu! \ 
2 Geredter Gott! wie hat bie| 3, Ah mache von ven Erlteit 
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Der Welt, o Herr, mich ganz be- 
freit Und ziehe mich von allen Seiten 
Zurüd von der Bergänglichleit, Da- 
mit ich durch ſolch Stillefeyn Zur 
wahren Ruhe kehre ein. 

4, Zeuch mich, o Vater, zu dem 
Sohne, Sonft bin ich ein verloren 
Kind, Daß er durch Glauben in 
mir wohne, Und ich in ihm bie Ruhe 
find; Denn durch den Glauben ift 
er mein, Und ih bin durch den 
Glauben fein. 

5. Sonft alles ift für nichts zu 
ſchätzen, Es mag auch heißen wie 
e8 will; Pracht, Reichthum kann 
mich nicht ergötzen Noch meine Seele 
machen fill; Was Kinder biefer Welt 
erfreut, Bringt Gottes Kindern 
Traurigkeit, 

6. Geehret feyn in Menfchennugen 
Und ihrer Gunſt verfichert ſeyn, 
Kann nichts an meinem Ende tau⸗ 


Heilsorduung. 


gen; Im Leben iſts ein bloße 
Schein. Drum laß mih, Sehr 
diefe Zeit Anwenden für die Ewigkeit 

7. Laß mich nach dieſer Ehe 
trachten, Daß ich nur Die gefällig 
ſey, Und lerne dieſe Welt verachten 
Die nichts ja bat ale Xäufcherd: 
Wer aber Dir, o Gott, gefällt, De 
bat das befte Theil erwählt. - 

8. Wie wird mich aller Reichthun 
tröften, Wenn ich die Welt 
fol, Und hätte ich des Allerbeſte 
Gleich alle meine Habe voll? De 
gegen dein getreuer Sinn Iſt mb 
ber feligfte Gewinn ! 

9. Drum laß mich dich allein be 
halten, O Herr, mein allerhöchte 
Gut! O Iefu, wann ich ſoll erfakten 
So ftärle meinen blöben Muth Yin 
rede meiner Seele zu: „Komm, geb 
ein in beine Ruhl“ 

Srommann, 9. 1669 + 1718 


Mel Mache dich, mein Geiſt. Matth. 3, 10.&p5.5, 14.) 


285. Sichrer Men! noch if 
es Beit, Aufzuftehn vom Schlafe; 
Nah ifl Dir die Ewigkeit, Nahe Lohn 
und Strafe Hör, Gott fpridht! 
Säume nicht, Seinen Ruf zu hören 
Unb dich zu befehren. 

2. Noch tönt nicht zum MWeltgericht 
Der Bofaune Stinnme; Noch finkt 
biefer Erdball nicht Vor des Richters 
Grimme. Aber bald Bald erichallt 
Gottes Ruf: zu Erben Sollſt bu 
wieber werben ! 

8. Kommt nun, eh bu es gebacht, 
In der Sünde Freuden Deines 
Lebens Jetzte Nacht, Was wirft bu 


4. Bann vor beinem Antlig fd 
Jede Sind enthüllt, Wann dam 
jede, jebe Dich Ganz mit Graun en 
füllet; Dich nichts dann Gtärke 
fonn, Keine deiner Freuden, — 
Was wirft du dann leiden ! 

5. Nah dem Untergang wirſt di 
An des Grabes Stufen Bang um 
Troſt und Seelenruh, Dann ven 
gebens rufen: Nette, Gott, Mid 
vom Ton! Rette noch im GSterbe 
Mich von dem Verderben! 

6. Noch, noch wandelt bu, ı 
Ehrift, Auf des Lebens Pfabe; Nah 
zur Errettung ift Dir noch Sefu 


bann leiden, Bann bein Herz, Bon | Snave, Elite al Du wirkt Huf 
dem Schmerz Deiner Schuld zer- | Sir dem Her eigen oh Be 
riſſen, Wird verzagen müffen! aebung iuben. Sturm, g.TURTT 


A. Buſze und Behkehrung. 
Eigene Diel. (Jeſ 55, 620. Jerem. 3, 12. 18.) 


6. Kehre wieder, kehre wie⸗ 
Der du dich verloren haſt, 
fe reuig bittend nieder Bor dem 
a it deiner Laſt! Wie du biſt, 
af Du kommen Und wirft gnü- 
wfgenommen. Sieh, ber Herr 
at bir entgegen, Und fein heilig 
t verfpriht Dir Vergebung, 
und Segen; Kehre wieber, 
re nicht | 
Kehre aus ber Belt Zerftreuung 
bie Einfamleit zurüd, Wo in 
iger Erneuung Deiner harrt 
ieues Süd, Wo fi bald bie 
rıne legen, Die das Herz fo 
bewegen, Wo bes heilgen 
tes Mahnen Du mit ftillem 
m hörſt Und von neuem zu ben 
aen Jeſu Ehrifti heilig ſchwörſt. 
Eehre wieber, irre Seele! Dei- 
Gottes treues Herz Beut Ber- 
ng beinem Fehle, Balſam für 
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Kreuzesfianme; Kehre wieber, 
fürchte nicht, Daß der Gnädge dich 
verbamune, Dent fein Herz vor Liebe 
bricht! 

4. Kehre wieber! neues Leben 
Trink in feiner Liebeshuld; Bei dem 
Herrn ift viel Vergeben, Große 
Langmuth und Geduld. Faß ein 
Herz zu ſeinem Herzen: Er hat 
Troſt für alle Schmerzen, Er kann 
alle Wunden heilen, Macht von 
allen Flecken rein; Darum kehre 
ohne Weilen Zu ihm um und bei 
ihm ein! 

5. Kehre wieder! endlich kehre In 
der Liebe Heimath ein, In die Fülle 
aus der Leere, In das Weſen aus 
dem Schein; Aus der Lüge in die 
Wahrheit, Aus dem Dunkel in die 
Klarheit, Aus dem Tode in das 
Leben, Aus der Welt ins Himmel⸗ 
reich! Doch, was Gott bir heut 


Sünbenfhmerz. Sieh auf ben | will geben, Nimm auch heute, — 


sol Erbarmen Dir mit aus⸗ 
eckten Armen Winfet von bem 


kehre gleich! 


Spitta, g. 1601 


Mel. Durch Adams, (2 Tim. 2, 19. Eph. 3, 162€.) 


7. Mer fih auf feine 
vachheit ftilgt, Der bleibt in 
iben liegen; Und wer nicht Kraft 
Zeit benilkt, Wird ſich gewiß 
Igen; Den Himmelsweg Und 
alen Steg Hat er nie ange 
n, Er weiß auch nicht Im 
88 Licht, Was Kämpfen ſey 


Beten. 
a8 jeist bie Welt nur Schwach⸗ 
heißt, It ihrer Bospeit Gtärte; 


Allmacht, die bich rettet; Des Hei- 
lands Hand Zerreift das Band 
Womit Du angelettet. 

3. Der erfte Schritt im Chriften- 
tbum Heißt: von ber Sünde fchei- 
ben; Denn bei dem wahren Glau- 
bensruhm Muß man die Weltluft 
meiden. Wenn Chrifti Geift Die 
Seele reifit Aus ihren Todesbanden, 
So fpürt fie Kraft, Die Jeſus 
fchafft, Mit dem fe aufecttunen. 


und vermehrt ber böfe @Beift| 4. Mein Jeſu] te mie man 
nkchtig feine Berle Auf, | bei, Laß mich geteäliet ELDER‘ 
anf! Seut deinen Lauf Zur Gerechtigkeit und Ste \er me 
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beſtes Theil auf Erden. Du machſt 
gerecht Uns, dein Geſchlecht, Und 
willſt zugleich uns ſtärken, Daß wir 
in dir Des Glaubens Zier, Die 
Macht der Gnade merken. 

5. Brich durch, o ſtarker Gottes⸗ 
ſohn, Damit auch wir durchbrechen, 
Uns freudig nahn dem Gottesthron, 
Nicht mehr von Schwachheit ſpre⸗ 
chen! Denn deine Hand Will ja 
das Pfand Des Glaubens gern 
uns geben, Damit wir, frei Von 


288, D Menſch, ermuntre bei- 
nen Sinn! Wie lange willft bu 
fchlafen? Auf, auf! die Stunden 
gehn dahin, Schon nahen Gottes 
Strafen; Bor ihm befteht der Sün⸗ 
der nicht, Und gehter mit dir ins Ge⸗ 
richt, Wo willft du Rettung finden? 

2. Das eitle Weſen diefer Zeit Hat 
dich mit Nacht bedecket, Daß aus 
bem Schlaf der Sicherheit Dich 
feine Warnung wecket. Du freueft 
dich der trügen Ruh Und brüdeft 
gern bie Augen zu, Dem Lichte zu 
entweichen. 

3. Gott rufet laut, du ſchlummerſt 
fort; Er droht bir, doch vergebens, 
Er zeiget bir in feinem Wort Die 
Strafen jenes Lebens, Du aber 
merkeſt wenig drauf, Fährſt fort 
in deinem Süinbenlauf, Willſt feinen 
Führer leiden! 

4. Dein Heiland weinet über bich, 
Du lachſt in deinen Sünden | Er 


Heilsordnung. 


Heuchelei, Im Steeit ſtets fiegrei] 
leben. ü 

6. Gib Kraft, wo feine Kal 
mehr ift, Gib Kraft, das Fleil 
zu dämpfen! Gib Kraft, weni 
Satans Macht und AR Uns fchwä 
hen will im Kämpfen. Wenn um 
bie Welt Viel Netze ftellt, Gib Kuaf 
fie zu vernichten; So wirb in Rolf 
Ja felbft im Tod Uns beine Leaf 
aufrichten. J 
Marperger, g. 1681 + 1748 


Mel. Es ift gewißlich. (Math. 28, 37. Offenb. 3, 3.) 


nimmft fein Bitten an! Er the 
mehr als ein Bruber kann, Da 
ſpotteſt feiner Liebe ! 

5. Du ſiehſt, wie mander Sie 
ber fällt, Wenn Gott bie Straf 
fendet, Doch bleibeft du ein Mini 
der Welt, Bon ihrem Tand ver 
blendet! Des Nächſten Sturz er 
jhredt Dich nicht, Du glaubſt, baf 
Sottes Zorngericht Dich niemal 
treffen werbe I 

6. Gott! laß im mir nach beine 
Hulb Der Gnabe Licht entbrennen 
Damit ic meiner Sünden Schull 
Recht gründlich mög erkennen. £ 
Yen, Slanz der Herrlichkeit | Durch 
feuchte meine Sicherheit, Daß id 
mein Elend ſchaue. 

7. O heilger Geiſt! laß beimen 
Strahl Durch meine Seele bringen, 
Hilf, daß ih endlich mög einmal 
Den Sündenſchlaf bezwingen. Gott! 
thu mir Herz und Augen auf, Def 


ſucht und locket Dich zu fich, Du läßſt mich der fichre Sünbenlauf Nick 
bich nimmer finden! Er fleht, bu ! zur Verdammmiß führe, 
Eigene Mel. (Matth. 11,99 10.18.) 
2SI, „Kommt der zu mic,“ \uit der Sünde An Das an! 
Mrict Sottes Sohn, „Ihr, denen | \ämer beisven! Iye Junaga WS 
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Pau und Mann, Ich will euch 8. Dem Heichen Hilft nicht gro» 
hen was ich Tann, Will heilen | fies Gut, Dem Jungen nicht fein 
wem Echaben |" ſtolzer Muth, Er muß aus bie 

2 „Dein Joch ift fanft, Teicht |fem Maien! Wenn einer gäb bie 
rweire Laſt, Und jeber ber fie willig | ganze Welt, Silber und Golb und 
. it, Der wird der Höll entrinnen. | alles Geld, Doch muß er an ben 
AAheif ihm tragen was zu ſchwer, Reihen! 

Sit meiner Hülf und Kraft wirb | 9. Gelehrten Hilft nicht Witz noch 

& Das Simmelreich gewinnen.” |Kunft; Die weltlich Pracht ift gar 

& „Was ich —— und gethan | umfonft, Wir müſſen alle fterben ! 

ya meinem Leben, ſchauet an, Das | Wer nicht in feiner Gnabenzeit In 

ſelt ihr auch erfüllen. Was ihr ge» Jeſu Chrift ſich macht bereit, — 
denlet, Tprecht und thut, Das geht | Emig muß ber verberben! 

10. Drum merket, bie ba wohl 
geſinnt Als gottergebne Kinder find, 
Laßt euh die Müh richt reuen! 
Mu, — Wenn muır nicht wär bie | Bleibt fiets am heilgen Gottes⸗ 

Ehmach und Pein, Die alle Chri- | wort, Das ift der Seelen höchfter 
kn leiden! Doch mag es ja nicht Hort; Gott wird euch ſchon er- 
ubere feyn ; Darum ergebe fich bar- | freuen. 

a Wer ewge Pein will meiden. 11. Schaut, daß ihr Guts um 

6, Hent ift ber Menſch jung, fchön Uebles gebt; Schaut, daß ihr bier 
mb Hart „Iſt morgen krank und unſchuldig lebt, Laßt euch die Welt 
Iegt im Sarg, Wenn Gott ihn nur ſchelten; Laßt Gott bie Nach 
fterben ; Oleichwie vie Blumen | und alle Ehr, Den fchmalen Weg 
bem Feld Wird auch bie Herr⸗ | geht immer ber, Der Welt wird 
ber Welt In einem Nu vers | Gott vergelten. 

12. Wenn es auch ging’ nach 

; | Bleifches Muth, In Gunft, Geſund⸗ 

liegt in Tetter Noth, Da | heit, großem Gut, Ihr würbet bald 

fromm werben. &r |erfalten. Drum ſchickt Gott Trübſal 

bieß, er fchaffte das, Der |ber und Schmerz Und will durch 

Seel er ganz vergaß, Die- | Züchtigung das Herz Zur eigen 
veit ex lebt’ auf Erben; Freud erhalten. 

1. Unb wenn er nimmer leben | 13. Unb was der ewig treue Gott 
um, So hebt er große Klagen an, In feinem heiligen Gebot Verheißt 
KL ſchnell fich Bott ergeben; — | bei feinem Namen, Das hält und 
ych fürcht fürwahr: bie göttlich’ Igibt er euch frwahr) — Le ik 
Bub, Die er allzeit verſchmähet |ım8 zu ver Engel Shan Duh 

2Bird föwerlich 06 Ipm fötweben! geſum Ehriftum! Amen. 

" Bapıfaenuig v. Aingmwaldt, g. 1530 4 1598, oder von Jörg Berteumett 


4 Gern wollt die Welt auch felig 
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Eigene Mel. (Pf. 130 Röm. 5,20 20.) 

290. Aus tiefer Roth ſchrei ich | Und feiner Güte wauen, 
zu bir, Herr Gott, erhör mein | zufagt fein werthes Wor 
Aufen! Dein gnädig Ohr neig, | mein Troft und treuer $ 
Herr, zu mir Und meiner Bitt es | will ich allzeit harren. 
öffne! Denn jo bu das will feben | 4. Und ob es währt 
an Was Sind und Unrecht ift | Nacht Und wieber an bei 
getban, Wer kann, Herr, vor dir | Soll doch mein Herz ı 
bleiben ? Macht Berzweifeln nicht n 

2. Bei Dir gilt nichts denn Gnad So thut Iſrael vechter 
und Gunft, Die Sünde zu vergeben; | au® bem Geift erzeuget 
Es ift doch unſer Thun umfonft, | feines Gottes harret. 
Auch in dem beflen Leben. Bor Dir | 5. Ob bei uns ift der Si 
niemand fich rühmen kann, Def muß | Bet Gott ift viel mehr 
dich flicchten jedermann Uub deiner | Sein Hand zu helfen bat 
Gnade leben. Wie groß auch ſey der Sc 

8. Darum auf Gott will hoffen | ift allein der gute Hirt, 5 
ich, Auf mein Berbienft nicht bauen; | erlöfen wird Aus feinen 
Auf ihn mein Herz foll laffen fich ! allen. Luther, g. 

Mel. D Gott, vu frommer. (Röm. 7,18 10.8, 3 ac.) 

291. O Jeſu! ſieh darein Und | 4. Du, Jeſu, bu alle 
hilf mir Armen fiegen; Mein Herz | meinen Jammer wend 
fühlt nichts al8 Tod, Mein Geift | Können ftehet nur In bet 
muß unterliegen: Das Wollen hab | Händen. Wo du mir nich 
ich wohl, Doch das Vollbringen nicht, | Zum Leben gieheft ein, 
Weil e8 dem matten Geift An aller | mein Sehnen ſelbſt Zu 
Kraft gebricht. lauter Bein. 

2. Die Sind hat mich beftridt, | 5. Drum, Herr, erbarım 
Der Tod hat mich gefangen, Wohin | liege dir zu Füßen; Lal 
ich geh und feh, Nichts ftillet mein | ſchwaches Herz Den € 
Berlangen. Einft meint’ ich hoch zu | Gnade fließen! Ich fleh 
ftehn, Nun lieg ich tiefim Staub, | dich nicht, Bis deine Segen 
Und mein erträumter Ruhm Wird | mir den Tod beftegt I 
nun des Spottes Raub, Leben ſchafft! 

3. Ich wirt, ich lauf, ich rem, | 6. Du haft es zugefagt, 
Und weiß doch nicht zu finden “Den | mich gern erquiden, W 
Weg zur wahren Ruh Und mich zu | verlehrter Sinn Sich n 
Ziberwinben ; Mich ſchließt ver Stinde | will ſchicken; Wenn er 

Macht Recht in bie Feſſeln ein, Ih | ui Was ihm Hr Treue 
muß ein Sfav ber Luft Und meines \ deine Tree wur Sen 
Meiſches feyn. SGewitt. 
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mm ben alles bin; Ich 8. Wirft du in mir, mein Heil, 
icht mehr leben, Ich will | So kräftig dich verflären Unb mic 
und gar Im beine Füh- | zu deinem Bild Durch Sterben neu 
1 Ach faffe mich nur feft!| gebären, So weicht Die Unruh weg, 
von Sünben frei, Da⸗ Der Sünde Macht zerbricht, Ich 
n mein Herz Dein reiner | finde Fried und Ruh In deinem 
Y. Angefiht. Dippel, g. 1678 + 1734. 


I. Aus tiefer Noth. (Pf. 51, 3-14. Jeſ. 55, 6 2c. Sir. 5, 2:0) 


Ich will von meiner ward ich auch dabei, Daß ich nicht 
Zum Herren mich bes | ficher lebt' und frei, Geftäupt mit 
In wolleſt felbft mir Hülf | Batersruthen. 

Hiezu, o Gott, befcheren | 6. Hab ich mich denn bis jetzt vor 
es guten Geiftes Kraft, dir Gehorfams auch befliffen? Ach 
Derzen in uns fchafft, Aus |nein! ein andres faget mir Mein 
xir gewähren. Herz und mein Gewiſſen; Darin 
Menſch kann von Natur |ift leider nichts gefund, An allen 
Sein Elend ſelbſt empfin- | Orten ift es wund, Von Sünd und 
ohne deines Geiftes Licht | Heu zerriffen. 

ab und tobt in Sünden; | 7. Bisher hab ich in Sicherheit 
iſt Sinn, Will und Thun; | Saft unbeforgt gefchlafen, Gedacht: 
ngammers wollſt du nun, es hat noch lange Zeit, Gott pflegt 
mich entbinden! nicht bald zu ſtrafen, Er fähret nicht 
E Nopf in Gnaden bei mir | mit unfrer Schuld So firenge, denn 
ühr mir wohl zu Sinnen es bat Gebuld Der Hirte mit ben 
3 ih vor bir getban. Du | Schafen. 

in Herz gewinnen, Dafı | 8. Dieß alles jetzt zugleich erwacht; 
Ammer und Beſchwer Taf’ | Mein Herz will mir zerfpringen! 
e Wangen her Biel beige | Ich fühle deines Donners Macht 
men, Und Fener auf mich dringen, Es 
haft du doch auf mich ge- regt fich wider mich zugleich Des 
M Reichthum deiner Gna- | Todes und der Hölle Reich, Die 
m Leben dank ich beiner | wollen mich verſchlingen! 

M gabft auf allen Pfaden | 9. Wo bleib ich denn in foldher 
Ke Gut, nebſt Kleid Noth? Nichts helfen Thor und 
>, Du machteft, daß mir | Riegel! Wo flieh ich Hin? o Mor- 
VBieher hat können ſchaden. genroth, Hätt ich boch beine Flügel ! 
haft in Ehrifto mich er⸗ Verbirg du wich, o ferner Ükeer, 
Vans bes Tobes Fluthen; | Bebedlet mich, fallt auf wich er, 
"/onft auch nicht gefehlt | Ihr Ktippen , Berg’ und Hügel 


Tem Guten; Sumeilen pr. 1a, 712 
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10. A nur umjonft! und Eönnt | ja, bu Gotteslamm, Der Meufd 
ich gleich Bis in ben Himmel fteigen, | Sünd am Kreuzesſtamm Dit de 
Könnt ich mich auch hinab ins Reich | heilgen Wunden. 

Der tiefiten Hölle beugen, So würde | 12. Hier ift mein Herz! o m 
mid doch deine Hand Da finden | es rein Bon allen feinen Sinb 
und von meiner Schand Und großen Laß e8 bir ganz geheiligt feyn, O 
Sünde zeugen. beine Lieb empfinden. O fchaffeu 

11. Herr Ehrift! ich fleh zu bie | im Grunde neu, Daß ich, im SI 
allein, Du haft mein Heil erfunden; | benskampfe treu, Die Welt ı 
Laß mich in dir verborgen feyn Und | überwinden ! 


bleiben alle Stunden; Du tilgteft |_ 2uife Henrictte, Churfürſtin 
Brandenburg, g. 1627 + 1667. 


Mel. Sollt es gleich. (Luc. 15, 11—32.) 
293. Auf will ih von Siinden | mich ganz von Herzen weihn, 9 
ftehen Und zu meinem Vater gehen; | in Dir, mein Gott, erfrem. 
Seele, Seele, es ift Zeit, Tod if | 5. Ich will Sünde fliehn und 
nah und Ewigkeit! jen, Nie dich, meinen Gott, ver 
2. Sieh mich wieber zu bir lehren, | fen, Nie mich richten nach der V 
Gott! ich will dein Rufen hören, | Niemals thun was Div mißfällt, 
WU in Zukunft div allein Eigen | 6. Halt mich feſt in deiner Gn 
und gebeiligt jeyn. Führe mich aufrechtem Pfabel : 
3. Bater! ich will nimmer fehlen, | ich bir beftändig treu Und im G 
Ich will jene Straße wählen, Die | ftandhaft fey. 
du mit des Kreuzes Laft Und mit | 7. Auf will ich von Sünden fi 
Blut bezeichnet haft. Und zu meinem Bater gehen; & 
4. Ich will jene Freuden meiden, | Seele, e8 ift Zeit, Tod ift nah 
Die von deiner Liebe ſcheiden, Dir | Emigfeit! 
Eigene Mel. (Pf. 38, 220. 51, 1. Ebr. 9, 14.) 
294. Her Iefu Cprift, du| 3. Fürwahr, warm alles 
böchftes Gut, Du Brunngnell aller | kommt ein Was ich mein Tag 
Gnaden! Sieh doch, wie ich in mei- | gangen, So fallt mir auf Das ! 
nem Muth Mit Schmerzen bin be- | ein Stein, Und hält mich Fr 
laden Und in mir bab ber Pfeile | umfangen; Ja ich weiß weber 
viel, Die im Gewiffen ohne Ziel| noch ein Und müßte gar ver 
Mich armen Siinder quälen. ſeyn, Wenn ich bein Wort 
2. Erbarın dich mein bei folcher | hätte. 
Laft, Nimm fie von meinem Herzen, | 4. Doch burch bein theures 8 
Dieweil bu fie gebüßet Haft Am Kreuz | erwacht Mein Herz zu neuem 
mit Tobesſchmerzen; Auf daß ichnicht ben, Cryuitung Ist es mir 
mit großen: Beh In meinen Sin \ rad, A dar nur keine 
den untergeh Noch ewiglich verzage. Demil 5 Im ven m 


A. Buſze und Bekehrung. 189 


ſich mit tief zerknirſchtem Geift | Der Uebertretung ftillen, Daß ſich 

bir, o Jeſu, wenbet. mein Herz zufrieven geb Und bir 

&o komm ich jetzt zu dir allhie | Hinfort zu Ehren leb In kindlichen 
meiner Noth gefchritten Und | Gehorjam. 

Dich mit gebeugtem Knie Bon) 7. Stärk mich mit deines Geiftes 

bitten: Vergib e8 | Muth; Heil mich mit deinen Wun- 

dech gnäbiglich Was ich mein | ben; Wafch mich mit deiner Gnabe 

wider Di Auf Erden hab | Fluth In meinen letzten Stunden 

igt! Und nimm mich einſt, wanns dir 

6, Bergib mirs doch, o Herr, mein | gefällt, In wahrem Glauben von 

Bet, Um beines Namens willen! | der Welt Zu deinen Ausermwählten I 

De wollft in mir die große Noth Ringwaldt, g. 1530 + um 1598, 


Med. Wachet auf! ruft. (1 Petri 1, 18 Pf. 145, 8.9. 2 Mof. 84, 6.7.) 


95. Gott! ver du allen gütig | ehren, So weiß ich, daß es thöricht 
mmberzig, gnäbig und Iangmil- | bleibt. Mein Vater! mo du mic 
4, Bol Treue, Huld und Liebe | Nicht leiteft, irre ich; Jeſu Gnade 
J. Sieh, wie ich meine Sünde | Und deren Schein Soll nur allein 
# reuenbem Gemüth empfinde, | Mein 2eitftern, meine Weisheit 
e groß und viel und greulich ift! | feyn. 

eh, wie mich dieſes ſchmerzt! Ich | 4. Herr, ohne deine Gnade Bleib 
b verfäummt, verſcherzt Deine | ich ftets auf Der Sünde Pfabe, Bor 
be, So viel Gebuld, So große | Dir ſtets firafbar, o mein Gott! 
lb, Und zwar aus meiner eignen | Wirft Du mir nicht das Leben, Geift, 
hufb. Seligkeit und Kräfte geben, So 
‚ Bergib mir dieß Verbrechen; | bleib ich bös, in Enden tobt. Drum 
an will bu unfre Sünden rä- 


ruf ih, Herr, zu dir: Gib beine 
an, er will vor beinem Zorn | Gnade mir, Gott ber Gnaben! 
kon? Du drohſt, nach vielem | Denn beine Kur Berbeffert nur Die 
ten Ein Herz mit Blindheit zu | jo verdorbene Natur. 
Hoden, Das nicht auf deinen | 5. Laß alle meine Kräfte, Ge- 
int will ſehn. Vergib, o Vater, | danken, Reben und Gejchäfte Durch 
ei ch mein Herz feufzt zu bir: | deine Gnade heilig feyn. Laß mei- 
be, Gnade! Ach gehe nicht In | nen böſen Willen Nichts wollen, 
n Gericht; Verbirg mir nicht dein 

N 


lieben und erfüllen; Was Diefer 
| [} 
IZch bleibe flets im Dunkeln, 


wirft, kann nicht gebeihn. Iſt 
etwas vecht vor bir, Zu ſolchem 
o wicht ber Gnade Strahlen fun⸗/ jchenke mir Deme Guohe\ Dem 
u, Die meine Binfternifi vertreibt. | oa8 beruht Auf lei und BIM, 
rd zieh bein ©eift wicht lehren, | Iſt, guter Bott, wor ie War a8. 
rer ein Pen nidt ſeleſt be | 6, Seret e8 ford Guabenwette 
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Der Liebe Gluth, des Glaubens 
Stärke, Der Hoffnung Troſt; die 
ſchenke du! Mein einziges Vergnü⸗ 
gen, Mein Lebensfunt in legten 
Zügen, Dein Ruhm, mein Segen, 
meine Ruh, Mein alles foll nur 
feyn, Gott, beine Gnad allein, 
Deine Onabel Es bleibt Dabei, Daß 
ih aufs neu Das mas ich bin, aus 
Gnaden jey. 

T. Nur du, Gott aller Gnaben, 
Wirkſt alles guts, heilft allen Scha- 
den; Was beine Gnade jchafft, iſt 
gut; Laß fie mir Demuth geben, 
Geduld im Kreuze, Kraft zum Le⸗ 
ben, Berjühnlichleit und fanften 
Muth, Der Klugheit edle Kunft, 
Der Andacht beilge Brunft. Ohne 
Gnade Iſt alles Bein; Laß fie allein 
Mein Leben, meinen Himmel jeyn, 


XVI. Seilsordnung. 


8. Ad gib mir ein V 
deiner Gnade nur zu | 
fih ein Schiff am An 
laß bei deinen Füge 
Guade mir genügen 
und Armuth biefer Wel 
fügt Chrifti Gnade, * 
fatt, Wer Gnade bat: 
alles Reichthums Stat 

9. Ich gehe wo ich ge 
Tiege oder ſtehe, Ich 
ichlafe ein, Ich lebe ob 
die Barmherzigkeit mei 
Gute meine Folge ſeyn 
diefer Zeit Und in 
Nichte als Gnade! 
schließt In Jeſu Chri 
Gnaben Urguell ift. 

Ph. &r. Hiller, 


Mel. Meine Armut macht. (Eph. 5, 14. Luc. 1, 7830. Sef. 


296. Hiter! wird bie Naht 
der Sünden Nicht verſchwinden? 
Hüter) ift die Nacht fchier bin? 
Wird die Finſterniß der Sinnen 
Bald zerrinnen, Darein id) ver 
hüllet bin? (Jef. 21, 11.) 
2. Möcht ich, wie das Rund ber 
Erden, Lichte werben ! Seelenjonne, 
gehe auf! Ich Bin finfter, Talt und 
trübe; Sefu, Liebe, Komm, be- 
fchleunige den Lauf! 

3. Wir find ja im neuen Bunde, 
Da die Stunde Der Erſcheinung 
fommen it, Und ich muß mich 
ſtets im Schatten So ermatten, 
Beil du mir fo ferne bift! 


bem deinen, Auch er 
nach Licht und Rechte t 

5. Wie kann ich des 
Ohne Starte, In d 
vollziehn? Wie kann 
üben, Demuth lieben L 
Gefchäfte fliehn ? 

6. Ach daß länger 
Sich nicht quäle, Zün 
in mir an! Laß mich 
der Erben Helle werd 
Gutes wirken Tann. 

7. Das BVernunftlic 
Leben Mir nicht geben 
fein heller Schein, Je 
Herz anbliden Und erg 


4 Bir find ja der Racht entnom- \ wu der Some iu 
men, Da bu fommen, Aber ihbin| 8. Pur ie Dede v 
auter Racht; Darum wollſt du mir, \ Kann wit taugen, 
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wm richt ein! Wenn fein belles | che taugen; Rühre meine Augen an; 
Un den feinen Soll erſcheinen, So | Denn das ift die größte Plage, 

vein das Auge feyn. Wenn am Tage Man das Licht nicht 
u Kiel gib geſunde Augen, Wel- | jehen kann! Richter, g 167641711. 


m. Bater ber Barmber- 
Tori falle bir zu Fuße: Ver⸗ 

B ben nicht der zu dir ſchreit Und 
Mit roch enblich Buße. Was ich bes 
Magen wider dich, Verzeih mir 
* niit Durch beine große 
& danh deiner Allmacht Wun⸗ 
Iedet imm won mir was mich 
; Durch deine Weisheit fchaffe 
Lorinnen mirs jonft fehlet. 








ar) Aus tiefer Noth fchrei. (Pf. 32, 5.1 30.1, 9.) 


und des Menſchen Sohn, Erbarın 
dich mein und mein verſchon, Hör 
an mein Mäglich Seufzen ! 

4. O heilger Geift, du wahres 
Licht, Regierer der Gedanken! Wenn 
mid die Sündenluft anfiht, Laß 
mich von bir nicht wanken; Verleih, 
dag nun und nimmermehr Begier 
nah Wolluſt, Geb und Ehr Im 
meinem Herzen herrſche. 

5. Und wann mein Stündlein 
fommen ift, So hilf mir treulich 
fümpfen, Daß ich des Argen Troß 
und Liſt Durch Chrifti Sieg mag 
dämpfen; Auf daß mir Krankheit, 
Angft und Roth, Ja ſelbſt das letzte 
Leib, der Tod, Nur fey die Thür 
zum Leben! Denike, g. 1603 + 1680. 


Mel. Aus Onaven ſoll ich. (Gal. 6, 3—5.) 


werfen] Gib, daß ich mir | getwiefen, geh Und ob ich auch im 


De Bahrheitfape, Um mich fo, wie Slauben fteh? 


ME Din, zu ſehn Wer ſich nicht ſelbſt 
at Tann lernt, le von ber 
entfernt. 


Pen, Dar ſquff mich, Gott, zu 


4. Du kenneſt meines Herzens 
Tiefen, Die mir ſelbſt unergründ⸗ 
lich find; Drum Taf mich oft mein 


ein Werk von deinen | Innves prüfen, Mich fragen: bin 


ich Gottes Kind? Befreie mich vom 


Kae Preig Mein Leben niltfich falſchen Wahn, Der auch den Kllg- 
Pan Das iſt bein wäterlich | flen täufchen kann. 


Doch leb auch ich, bein 


5. Iſt ber, der felbft bei tiefem Wiffen 


Open, Wie mirs gebührt, zu | Des Herzens Zuftand fich verhehlt, 


5 Ylir eiz Gprift nad; bem Be- 


Are ih das auch in 


Auf wahre Befferung ben? Er, 


ber nicht weiß, wie wie W 
Sich ſelbſt recht kernen RIED", 
vl Öffne jelbp mir | Drum mache mic, wit mie beta. 


1982 XVI Seilsordnung. 


6. Was mir zu meinem Heil noch | lernt. Gib mir zur Be 
fehlet, Mein Bater, das entbedte mir! | und Kraft: Du bifts, bı 
Hab ich der Wahrheit Weg erwählet, | mir fchafft. 

So gib, daß ich ihm nicht verlier. | 8. Ich muß es einm 
Erxleuchte mich mit deinem Licht, So | fahren, Was ich hier wı 
täufchen mich Verführer nicht. gethan; O laß mich nid 

7. Doch, bin ich noch vom fichern | ſparen, Wo Reue nichts 
Pfade, Der mich zum Leben führt, | kann! Hier mache mich zı 
entfernt, So wecke mich Durch deine | Hug Und frei won ſchnöt 
Gnade, Daß ihn mein Auge fuchen | betrug ! Dietrich, 9. 

Mel. Die Tugend wird. (Röm. 7, 14—25.) 

299, Goul weldher Kampf in, 3. Der befte Vorſat 
meiner Seele, Welch fteter Wider⸗ |faffe, Verfliegt oft wie € 
ſpruch in mir: Der Geift will, daß geſicht; Ich thu das B 
ich gutes wähle, Er fehnt fich heiß, | haſſe, Das Gute bat 
o Gott, nach dir; Das Fleisch ftrebt | nicht. Getrieben wie ein 
gegen biefen Willen, Es ringt nad) | Winde, Wenn Maft u 
Sinnenluft allein, Und werd ich ruder brach, Fall ich in 
fein Gefeß erfüllen, So wird micht | der Sünde; Zu fpäte 3 
fern die Sünde feyn. gen nad). | 

2. Bon boppelten Geſetz vegieret, | 4. Wer löst mich von 
Wie ift mein Weſen räthfelhaft! | venketten? Wer fchafft 
Denn mich der Wahrheit Strahl | Innern Ruh? Nur di 
berühret, So ſchmeck ich Frieden, kannſt mich retten; Sch 
fühle Kraft; Doch wenn des Irr⸗ | Gnade zul Mit dir, bu ı 
thums dunkle Schatten Mix rauben | verbunden, Iſt nichts ver 
dieſes reine Licht, Gleich fühl ich Jan mir; Ich wand!’ in 
mich im Lauf ermatten: Ich will, kann gefunden, Lebft bu 
— doch ich vollbringe nicht} ich in Dir! 

Mel. Sieh, hier bin ich. (1 Tim. 1, 15.) 
300, Meine Secie, Boller Zehte, ven Such ich dich, mei 
Suchet in dem Dunklen Licht; Jeſul Heil! Wie fo lange Si 
neige Dich und zeige Mir dein tröftlich | Meiner Seele! komm i 
Angeſicht; Auf mein Flehen Laß dich | Dich nieder, Komme wiet 
fehen Und verbirg Dich länger nicht] | Herzens beftes Theil! 

2. Sch empfinde: Meine Sünde Sey | 4. Richtig wandeln, ! 
an allem Kummer Schuld; Ich ges | dein, Wollt du künfti 
ſtehe Dirs und flehe Um Vergebung | leihn; Gib die Triebe 9 

und Bebuld. Du, mein Leben, Kanvſt Volee in main Her Kin 
mir geben Neue Hülfe, neue Huld. ein Seren It war 
8. Ach von Herzen Und nit Shmer- \ hat: vu mein „NV 


A. Buſze und Bekehruny. 


K Lehre, feite, Wollbereite Deich, 
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6. Bis im Lichte Dein Gefichte 


Wie du mich haben willt; Gib mir Mir ſich droben völlig zeigt, Wenn 


Market, Geiſt und Wahrheit, 
Daß ih gleich ſey deinem Bild; 
Daß mau merle, Meine Stärke 


die deinen Nicht mehr weinen Und 
bie Klageftinmme ſchweigt. Drum jo 
zeige Mir bie Steige, Da man auf 


Bey in dir, und du mein Schild; | zum Himmel fteigt ! 


Magsd. Sib. Rieger, g. 1707 11786. 


n Drei. Aus tiefer Noth fchrei. (Pſ. 51, 11 —14 und 19.) 
801, Schaff in mic, Gott, ein) 4. Den beilgen Geift nimm nicht 


sehneß Ger, Mein Herz ift ganz 
verberkt! Es fühlt der Sünden 
großen Schmerz, Die ihn find an- 
geerbet, Und die es hat gethan ohn 
Bye; Ah mache, daß es wieder 
rer: du's zuerſt erſchaffen! 
2. Gb mir auch einen neuen 
Bei, Der wie du ſey gefinnet, 
Der fletö bir anfang allermeift Und, 
u du mil, beginne. Gib, 
aß ih haſſe Fleiſch und Blut, 
Den Glauben üb in ſauftem Muth, 
Zucht, Demuth, Hoffnung, Liebe. 
8. Beriirf yon beinem Angeficht, 
ich es verbienet, Mich, o 
etrener Bater, sicht, Weil Jefus 
wich verfühnet! Ach iaß doch mın 
— Mich, dein Kind, 
den alſo ſchr, Daß du es von bir 
Roßef! 


von mir, Den böfen Geift vertreibe; 
Daß ich, nie mehr entführt von dir, 
Stet8 deine ſey und bleibel Be- 
berrfche du Herz, Sinn und Muth 
Durch deinen Geiſt, fo ift eg gut Im 
Leben und im Sterben. 

5. Mit deiner Hülfe tröfte mich, 
Hilf und vergib Die Sünden; Unb 
fucht dann meine Seele did, So laß 
dich von ihr finden Und bein Ber- 
bienft, Herr Jeſu Chrift, Darinnen 
Troft und Leben ift, Mich ftets im 
Geiſt genießen. 

6. Dein Freudengeift erhalte mich, 
Und ſtärke meine Seele, Damit fie 
nun und nimmer fih Mit Furcht 
und Zweifeln quäle. Sey du mein 
Freund, o Herr, allein, Ach Taf 
mid) deine Freude feyn Und führe 
mich zur Freubel 


Ludamilie Eliſ. Gräfin zu Schwarzburg-Rutolftadt, g. 1640 + 1672. 

209; Mel. Nun laßt uns ven Leib. (Bf. 51, 5. 103, 10.143, 10 ) 
An dir hab ich gefinbigt, | Gericht, Vergift mir nicht nad; mei- 
‚ Und übel oft vor bir gethan; nec Schuld. Noch bleibt du meine 


Du fihfi die Schuld, Allwiſſender, 
Ch Ani hie Henze gnäbig an! 

fennft mein Seufzen, Gott! 

Flehn Und meine Thränen 


Zuverficht, Du Gott der Langmuth 
und Geduld! 

4. Erfülle ſelbſt, Allgütiger, Mein 
Herz vor dir mit Freudigkeit. Dur 


50 dir; Wann läſſeſt du mich | wareſt ſtets, Erbarmenber, Wod 


Pr 
kp 


Wie lang entfernft bu | bleibft ein Gott , der gem erireut, 


15 Pr m 5. Die trau ich, tchre wi , wer 
er, mit mir nicht in | gut, Wie Heilig dene Reðhee W 
Beltjcpes Geſangbud. a3 
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XVI. SHeilsordnung. 


Laß mich fie thun mit frohem Muth: | Und leite mich auf ebner Bahn, 


Du bift mein Vater, ich dein Kind. 


hört, der Herr, er hört mein Fl 


6. Herr! eile bu mir beizuftehn | Und nimmt fich meiner Seele an, 


Nach Se 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei. (Pſ. 130. Apoftelg. 3, 19. 20.) 


303. Aus tiefer Noth laßt uns 
zu Gott Von ganzem Herzen ſchreien, 
Bitten: daß er durch ſeine Gnad Uns 
woll vom Uebel freien Und alle Sünd 
und Miſſethat, Die unfer Fleiſch be⸗ 
gangen hat, Uns väterlich verzeihen. 

2. Wir ſprechen: Vater! ſieh doch 
an Die Armen und Elenden, Die 
Uebels viel vor dir gethan Mit Her⸗ 
zen, Mund und Händen. Verleih 
uns, daß wir Bußethun Und unſern 
Lauf in deinem Sohn Zur Seligkeit 
vollenden. 

3. Herr! unſre Schuld iſt über⸗ 
ſchwer, Muß unſre Herzen brechen; 
Doch deiner Gnaden iſt viel mehr, 
Als ein Menſch kann ausſprechen; 
Die ſuchen und begehren wir, In 
Hoffnung, daß du dort und hier Die 
Sünd nicht werdeſt rächen. 

 (Röm. 5, 20 ıc.) 

4. Du willft nicht, daß der Sünder 
fterb Und zur Berdbammniß fahre; 
Du willſt, daß er die Gnad erwerb 
Und fich darin bewahre. So hilf uns 
nun, o Herre Gott, Damit uns nicht 
ber ewge Tod In Sünden wider- 
fahre! 


5. Wenn du nun ins Gerichte g 
Und mit uns wollteft rechten, 
Herr! wie würden wir beitehn 1 
wer würb uns verfehten? O O 
fieh ung barmherzig an Und hilf 
wieber auf die Bahn Zur Pforte 
Gerechten. 

6. Wir opfern dir uns arm : 
bloß, Reumüthig und zerjchlag 
O nimm uns auf in deinen Sch 
Und laß uns nicht verzagen! O! 
daß wir getroft und frei, Ohn « 
Liſt und Seuchelei Dein Joch ; 
Ende tragen. 

7. Sprich uns durch deine Bote 
Und heile die Gewiſſen; Stell w 
Herz duch fie zu Hub, Thu 
dadurch zu wiffen, Wie Ehrift 
deinem Angeficht AU unfre Sa 
bat gefhlicht't, Den Troft laß 
genießen ! 

8. Erhaltin unſers Herzens Gr 
Deinen göttlichen Samen; Unb | 
daß wir ben neuen Bund In bei 
Sohnes Namen Bollenden treı 
in der Zeit, Und jo der ewgen H 
lichkeit Verfichert werben! Amen 

Böhmifche Brü 


j Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Hefekiel 36, 26. 27.) 
304. Nimm hin mein Hey, |, 2. Nimm, o mein Heiland, nü 
Gott, nimm es an! Ich bring es bir |e8 hin, Du Herz voll ewger Lie 
zur Gabe; Ich bring e8 Dir fo gut | Mein Herz ift voller Eigenfinn 1 
ichs kann, So ſchwach und arm ichs | voll verfehrter Triebe; Es hängt 
babe; Ich weiß doch, du verſchmähſt Welt und eitler Luft; Doc ift d 
es nicht, So viel dein Opfer auch au, d Her, bemuit, Au 

gebricht, Das ich dir willig weihe. \wiät jelbt belegen! 


A. Sufze und Behehrung. 


ch du's zu Deinem reinen 
)as Dir gefallen könne; Was 
ver, reif heraus, Daß dich 
nichts trenne! Entfündge 


1% 
6, Sib mir ein Herz, das beine 


: Zucht, Wenn fich’8 verfehlt, bald 
ſpüret; Ein Herz, das feine Straße 
ſucht, Als die zum Himmel führet; 


beinem Blut, Gib mir den | Ein Herz, das auch in Noth und 
dann werd ich gut, Dann | Bein Zu Dir die Zuflucht nimmt al- 


ın zu leben. 

‚ gib, und koft es immer 
ı Fleiſche taujend Schmer- 
er, gib mir einen neuen 
fin Herz nach deineut Her- 
: Herz, das did) mit Freu- 

Das kindlich deine Stimme 
ı deinen Namen fürchtet. 
mir ein Herz, das dich fort» 

Vorſatz nie betrübet; Ein 
8 dich mit lautrem Sinn 
ı Kräften liebet, Ein Herz, 
ür Dich entbrennt Und feine 
ebe kennt; Ein Herz voll 
b Glauben. 


Eigene Weife. 


Ablein zu dir, Herr Jeſu 
Mein Hoffen ſteht auf Er⸗ 
h weiß, daß du mein Tröſter 
m Troſt mag mir ſonſt wer⸗ 
ein Menſchenkind in weiter 
Rein Engel ift im Himmels⸗ 
der mir aus Nöthen helfen 
Dich ruf ich an, Von dem ich 
a empfahn. 

e Schuld iſt ſchwer und über⸗ 
"b reuet mich von Herzen; 
a mach mich frei und los 
are Todesichmerzen, Und 
nein beim Bateran, Der 
> genug getban, So werd 


lein Und auch im Kreuz bich preifet; 

7. Ein Herz, das Freund’ und 
Feinde liebt Und nichts haft, als die 
Sünden, Ein Herz, das täglich mehr 
fih übt, Sich ſtets in div zu finden; 
Ein Herz, das immer droben if, 
Dort, mo du bift, Herr Jeſu Chrift, 
Zu deines Baters Rechten. 

8. Herr! gibft du mir ein folches 
Herz, Was will ic) mehr verlangen? 
Dann bleib ich feft in Freud und 
Schmerz An deiner Liebe bangen; 
Dann bin ich dein und bu bift mein; 
Dann werd ich einft dort oben feyn 
Und jelig dich umfangen, 


(1 Joh. 1, 8.9.) 


3. Ach ſtärke durch Barmherzigkeit 
In mir ein recht Vertrauen, Damit 
ich deine Freundlichkeit Mög innig- 
ih anfchauen, Bor allen Dingen 
lieben did Und meinen Nächſten 
gleich als mi, Am legten End 
mir Hülfe ſend, Damit behend 
Des Todes Graun fi von mir 
wend |! 

4. Ehr fey Gott in dem höchſten 
Thron, Dem Bater aller Güte, 
Und Jeſu Chrifto, feinem Sohn, 
Der uns allzeit behüte, Und feinem 
werthen beilgen Geiſt, Der allezeit 
uns Hülfe leiſt', Dag ware um gan 


— ; Dein Glaube | zum Lob bereit Hier m der AUUIM 
#7 ni, Bert, verſprochen | Dorten in der Cwigteit. 
Schneefing (Etiomuind) um ER 
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306. Hier bin ich, Here, du 
rufeft mir ; Du zieheft mich, ich folge 
Dir; Du forderft von mir Herz und 
Sim, Mein Heiland nimm, ad 
nimm es bin! 

2. Ich hab oft deinen Wink ver- 
ſchmäht, Es ift mir leid, ich komme 
ſpät; Wie dank ich dir, o Gott ber 
Huld, Für deine Langmuth und 
Geduld | 

3. Nun aber fkum ich länger nicht, 
Mich drängt und treibet meine 
Pflicht; Ich komm, ich komm voll 
Heu und Buß, Ach, aber ach wie 
wankt mein Fuß! 


XVI. SHeilsordnung. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s. R 


atth, 14, 8-31.) 

4. Herr! ich bin beinem Be 
gleich: Dort kommt ein Sturm, 
ich ſint ach veich”, Reich” fh 
mir deine ftarfe Saud, So w 
mein all noch abgewandt. 

5. Du rufeft mid; nun ruf 
dir: Mein Heiland, komm mb 
du mir) Mein Fuß if müden 
weigert fi}; Herr, unterftüß ı 
trage mich. 

6. FIR deine Kraft mir Mul 
ein, So werb ich künftig fi 
feun; So folg ih bir, mein $ 
und Gott, Durch Fluth und Gr 
durch Noth und Tod. 

Nach Rambı 


Mel. Nun fich ver Tag. (Sprüche 23, 26.) 
307. Mein Gott! das Herz ih | Daß ich, von allen Sünden ı 
bringe div Als Gabe und Geſchenk; | Bor Gott beftehen Tann. 
Du forberft diefes ja von mir, Deß | 7. DO beilger Geiſtl nimm 


bin ich eingebenf. 

2. „Gib mir, mein Kind, dein 
Herz," fprichft du, „Das ift mir 
fieb und werth; Es gibt dir an- 
vers feine Ruh Der Himmel und 
bie Erd!“ 

3. Nun, du mein Bater, nimm 
es an Mein Herz, veracht e8 nicht; 
Ich gebs, jo gut ichs geben Tann; 
Neig zu mir bein Geficht. 

4. Zermalme meine Härtigkeit, 
Mah miürbe meinen Sinn Und 
ziehe mich in Reu und Leib Zu 
deinem Herzen bin. 

5. Schenk, Jeſu, mir nach Deiner 
Huld Gerechtigkeit und Heil, Du 
trugft ja meiner Sünden Schuld 

Unb meiner Strafen Theil. 


auch mich In die Gemeinfchaft « 
Ergieß um Iefu willen Dich Tief 
mein Herz hinein. 

8. Dein göttlich Licht ſtröm 
mid) aus Und Gluth ber vein 
Lieb; Löſch Finſterniß, Haß, Wall 
beit aus, Schent fietS mir bein 
Trieb, 

9. Huf, daß ich ſey von Heu 
treu Im Glauben meinem Ge 
Daß mich im Guten nicht mach ſch 
Der Welt Liſt, Macht und Spe 

10. Huf dag ich jey von Her 
feft In Hoffnung und Geduld, De 
wenn nur du mich nicht verläß 
Mich tröfte deine Huld. 

11. Hilf, daß ic) jey vom He 
Ten, Damit Souftmuth ii 


6. In dich wollſt du mich Heiden | Daß ih won War cin v 
en, Dein’ Unſchuld zieh wir au, \ Ste wact in Guter Oh, 
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B. Hilf, daß ich ſey von Herzen | 13. Nimm ganz, o Gott, zum 
km, Ohn alle Heuchelei, Damit | Tempel ein Mein Herz bier in ber 
Ban ganzes Chriſtenthum Dir wohl⸗ Zeit, Ja laß e8 auch dein Wohn- 
ghlig ſey. haus ſeyn Im jener Ewigkeit. 

Nah Schure. 
Mel. Es ift genug. (Sprüche 23,6. Hefe. 11,19. 20.) 

08. Hier ift mein Herz! mein | des Erlöſers Wunden Troft, Ruh 
(et, ich geb es dir, Dir, der e8 | und Seligkeit gefunden, — Dein 
pibig ſchuf. „Nimm e8 ber Belt, | glaubig Herz. 
zin Sind, und gib es mir!“ Dieß 6. Hier iſt mein Herz! Geiſt Got⸗ 
Kan mich dein Ruf; Hier iſt das tes, ſchaff es rein Und mad) es 
Opfer meiner Liebe, Sch weih es | gänzlich neu; Weih es bir ſelbſt 
x aus treuem Triebe; Hier ift | zum beilgen Tempel ein; Mach e8 
wein Herz! zum Guten treu; Hilf, daß es ftets 
23. Hier ift mein Herz! o nimm | nach Gott verlange, Ihn fürcht, ihn 
4 gnäbig an, Ob ihm gleich viel | lieb und an ihm hange, — Mein 
ghricht. Ich geb es Dir, fo gut ichs | neues Herz. 
gben Tann, Berſchmäh die Gabe | 7. Hier ift mein Herz! es über- 
icht! Es ift mit böſer Luft befledket, | dent gerührt Die Hoheit beines 
Kit Sünd erfüllt, mit Schuld be- | Throns; Schenfihm den Schmude, 
ſecket, — Dein ſündig Herz. ber beine Knechte ziert, Die De- 
8 Hier ift mein Herz, das bisher | muth deines Sohnes! Gib, daß es 
kmern war, Nun ifts ein flei- | Stolz und Hoffart fliehe Und Hein 
bern Herz; Es legt fih Div matt | zu werben fich bemühe, — Mein 
mb zerbrochen bar, Es fühlet Angft | niebrig Herz. 
mb Schmerz, Es jammert bei der | 8. Hier ift mein Herz! lehr es 
aſt von Sünden, Es feufzt: wo | Gelaffenheit; Sein Glüd ſey ſtets 
ol ich Rettung finden? Dein reuig dein Rath; Sein Wahlfpruch fey 
erz. im Wohlergehn und Leid: „Was 
4. Hier iſt mein Herz! Gott der Gott beſchloſſen hat!“ Es glaube 
zarmherzigkeit, Erbarme bu Dich | feft zu deinem Preiſe: „Der Herr 
ein! Die ganze Welt, fie ftillet | ift treu; mein Gott ift weile,’ — 
ucht fein Leid, Du bift fein Troſt Mein folgfam Herz. 
Mein. Es ſagt mit finblichem Ber- | 9, Hier ift mein Herz! bewahr es, 
ante: „Sch werde Gott als Vater | treufter Freund, Bor aller Feinde 
hauen,” — Mein hoffend Herz. Liſt! Gib, wann ber Tod, ber letzte 
> Hier ift mein Herz! es fucht | Feind, ericjent, Daß ſtark e8, gläu- 

m Chriſto Heil, Es naht zum | big ift. Hilf mir, wann men Anger 
Range Pin Und fpriht: „o Herr, | ; brechen, Das treue Woet dech pr 
w Bift mein Gut und Theil, Dein | brechen: „Hier it men Hut! 
5 iR mein Gewinn 1" Es bat in Ziebich, g. VASE IE 
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Eigene Del. (Luc. 15. Ebr. 2, 1720. Jeſ. 1, 18. Pſ. 95, 72c.) 


309. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, Die unter ihrer Laſt 
der Sünden Kein Menſch, kein 
Engel tröſten kann, Die nirgends 
Ruh und Rettung finden. Die mit 
ſich ſelber im Gedräng, Daß ihnen 
alle Welt zu eng, Weil über ſie der 
Stab gebrochen, Der Himmel ihnen 
abgeſprochen, Die ſehn die Freiſtatt 
aufgethan: Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. 

2. Sein mehr als mütterliches 
Herz Trieb ihn von feinem Thron 
auf Erden; Ihn drang der Sünder 
Roth und Schmerz, An ihrer Statt 
ein Fluch zu werben. Er fenkte fi 
in ihre Noth Und litt für fie ben 
bittern Tod. Nım, da er beim fein 
eignes Leben Für fie zur fung hin⸗ 
gegeben Und für die Welt genug ge- 
than, So heifits: er nimmt Die Sün⸗ 
ber an. (Bel. 3, 13.) 

3. Nun ift fein väterlicher Schooß 
Ein fihres Schloß bebrängter See- 
len; Er ſpricht fie vom Gerichte los 
Und endet bald ihr ängſtlich Quälen, 
Es wird ihr ganzes Sündenheer 
Wie in ein mnergründlich Meer 
Durch fein Berbienft hinabgeſenket; 
Der Geift , der ihnen wird gefchentet, 
Führt fie zu Gott auf ebner Bahn; 
— Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 

4. O follteft du fein Herze ſehn, 
Wie ſichs nach armen Sündern feh- 
net, Sowohl wenn fie noch irre gehn, 
28 wenn ihr Auge vor ihm thränet! 


milden Fluß der Keuethränen Vi 
denkt nicht, was fie fonft getheik! 
— Mein Heiland nimmt bie SA 
der an, kac. 19,110. 7. 260-% 

5. Wie freundlich blickt er 
an, Ob diefer gleich fo tief sr 
Und dieß bat er nicht nur 
Da er auf Erven mußte wallen 
Nein, er ift immerbar fich glei 
Gerecht, an Treu und Gnade reich 
Und wie er unter Schmach unb eb 
ben, So ift ex auf dem Thron de 
Freuden Den Sünbern Tiebreil 
zugethban; — Mein Heiland ninm 
die Sünder an. (Euc. 22, 6. 

6. Sp komme denn wer Süube 
beißt Und wen fen S 
betrübet, Zu bem der feinen von id 
weist, Der fich gebeugt zu ihm be 
gibet] Wie? willſt du Dir im Licht 
ſtehn Und ohne Noth verloren gehn 
Willſt du der Sünde länger dienen 
Da dich zu retten er erfchienen? £ 
nein, verlaf bie Sündenbahn! Mei 
Heiland nimmt die Sünder an. 

( Oeſet᷑. 8, ut. 

7. Komm nur mühjfelig umb ge 
büdt, Komm nur fo gut bu weiß 
zu kommen! Wenn auch bie 2af 
dich nieberbrüdt, Du wirft and 
feufzenb angenommen; ieh, wi 
fein Herz bir offen ſteht Und wi 
er div entgegen geht! Wie Yang ba 
er mit ftillem Flehen Sich Tiebenl 
nach bir umgefehen ! &o fomm bemu 
Sünder, fomm heran; Mein Se 
and nummt die Sünder an. 





Er firedt bie Hand nah Zillnen| 8%. Spah wii. m me y 
aus; Er eilet in Zachäi Haus; Wie | hlımm amakt, INTER 
Aillet fanft er Magdalenen Den) feiner Sn Ssiugutt ei 
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gebracht; Er Kat mich oft 
nft geladen” Wofern du's 
ne rveblich meinft Und beinen 
mit Ernſt beweinft, So foll 
richts bie Hände binden, Und 
I denmoch Gnade finden! Er 
wo fonft nichts helfen kann; 
Seiland nimmt dieSinber an. 
och ſprich auch nicht: „es if 
jeit, Ich muß erſt dieſe Luft 
en; Gott wird ja eben nicht 
beut Die offne Gnabenpforte 
en!“ Mein, weil er ruft, fo 
m Und greif mit beiden Hän⸗ 
sl Wer feiner Seelen Heut 
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vertränmet, Hat oft die Gnadenzeit 
verſäumet; Dem wirb hernach nicht 
aufgetban ! Heut komm, heut nimmt 
Dich Jeſus an 
10. Ja zeuch uns alle vecht zu 
dir, Holdſelger Heiland aller Siin- 
ber ! Erfüll mit heiliger Begier Uns, 
bie von Gott gewichnen Kinder! Zeig 
uns bei unfrem Seelenſchmerz Dein 
aufgeſchloßnes Liebesherz; Und wenn 
wir unfer Elend ſehen, So laß uns 
ja nicht ftille ſtehen, Bis daß ein je- 
des fagen kann: Gottlob, auch mich 
nimmt Jeſus an! 
Lehr, g. 1709 41744 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht (Luc. 15, 1—7.) 


). Jeſus nimmt die Sunder 
Sagt doch dieſes Troſtwort allen, 
e von der rechten Bahn Auf 
xten Wegen wallen! Hier iſt 
ie retten kann: Jeſus nimmt 
änber an, 

deiner Gnade find wir werth; 
er bat in feinem Worte Klar 
liebreich fich erklärt; Sehet 
die Gnadenpforte Iſt bier völlig 
than: Jeſus nimmt die Sün⸗ 


n. 

Benn ein Schaf verloren iſt, 
et es ein treuer Hirte; Jeſus, 
ns nie vergißt, Suchet treulich 
Berirrte, Daß es nicht ver⸗ 
n kann; Jeſus nimmt die Sün⸗ 


n. 

Kommet alle, kommet ber, 
met, ihr betrübten Sünder! 
8 rırfet ench und er Macht aus 


Sündern Gottesfinder; Glaubt es 
doch und denket dran: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme hier Und 
befenne meine Sünden, Laß, mein 
Heiland, mich bei dir Gnade zur 
Bergebung finden, Daß dieß Wort 
mich tröften kann: Jeſus nimmt 
die Siinder an. 

6. Nun fo faff’ ich froben Muth, 
Auf dich werf ich meine Sünden; 
Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
Läaffet mic) Vergebung finden, Daf 
ih gläubig fprechen Tann: Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

7. Zefus nimmt die Sünder an! 
Mich hat er anch angenommen, Mir 
den Himmel aufgetban, Daß ich 
felig zu ihm kommen Und auf den 
Troft fterben fan: Sefus nimmt 
bie Sünder anl 

Deumelter, g. RAXVX 


Mel, Aus tieſer AÆAoth. (Nõm. 2,4—6.8,19-B.Lur.19.0%) 


'. Pest! beine Treue iſt fo 
aß wir uns wunbern milffen; 


Wir Liegen jenfgent, arın web AN 
Um Gnade dir zu hbhhen. Dx Boð 


währet immerfort, Und du bleibft 
doch der treue Hort Und willit ung 
nicht verderben. 

2. Die Stinden nehmen überhand, 
Du fieheft felbft Die Schmerzen, Die 
Wunden find div wohlbekannt Der 
fehr verkehrten Herzen; Die Schul- 
ben nehmen täglih zu; Es haben 
weber Raft noch Ruh, Die dir den 
Rüden kehren. 

3. Dein Auge ftehet wider Die So 
einer Wege fehlen Und in dem gan- 
zen Leben bie Den krummen Weg 
erwählen, Und fuchen in dem Sün⸗ 
denmwuft Zu büßen ihre Fleifchesluft 
Nach dem verberbten Willen. 

(Pf. 34, 17.) 

4, Die Kreatur entjetet fih, Und 
jeufzet, frei zu werben, Sie wartet 
und thut ängftiglih; Der Himmel 
und bie Erben, Und was hienieden 
weit und breit Sich quält im Dienft 
ber Eitelfeit, Beweinet fol Ver⸗ 
berben. 

5. Wir hoffen dennoch feft zu Dir, 
Du werbeft uns erhören; Wir flchen, 
o Gott, für und fir, Du wolleft 
boch belehren Die fündenvolle, blinde 
Welt, Die ſich für fo glüdjelig hält, 
Da fie zur Hölle eilet! 

6. Erbarme dich, o treuer Gott, 
Der du die Welt geliebet, Die Welt, 
die ganz in Sünden todt, In Irr⸗ 
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thum dich betrübet! Gib beine 
wertben Worte Kraft, Daß eb. 
ſolchen Herzen haft’, Die hart ” 
wie Die Selfen. 

7. Laß doch die Welt ertermen un 
Mit ihren blinden Kindern, M 
fanft und angenehm bein Zoch Sf 
allen armen Siinbern, Die fühlg 
ihre Sünbenfchuld Und wenden fd 
zu deiner Hulb Und Deines Sohre 
Wunden. 

8. Die Heerde, die bi haſt u 
wählt, Die fee bu zum Segen Ut 
ſchenke was ihr annoch fehlt, Ba 
gehn auf rechten Wegen. Herr! ie] 
bein Auge, Herz und Hanb De 
beinen bleiben wohl bekannt, Di 
deiner Güte trauen. 

9. Ein Bater und ein Hirte mein 
Es treulich mit den feinen; Du bl 
noch mehr der Sünder Freund, Du 
fannfts nicht böfe meinen; Drum 
trauen wir allein auf Dich, Ach lein 
du uns väterlich Nach deinem Nah 
und Willen! 

10. Hier find wir beine Kinder 
ion Und freun uns anf das Leben, 
Da du uns willſt die Gnabenfros 
Als deinen Erben geben. Wir bof 
fen, bald dein Angeſicht Zu fehen 
dort in jenem Licht, Da Ehriftw 
uns wird weiben. 

Weydenheim, um 160 


B. Glaube und Rechtfertigung. 


Mel. O Gott, du frommer. (Ebr. 11, 6.) 
312. Harı ohne Glauben kann | ift nicht Menfchenwerl, Er komm 
Dir niemand wohlgefallen,, Ach da⸗ | von beinem Geift. 
rum lege mir Bor andern Gaben| 2. Loß mich inionheret, Dei he 
allen Den wahren Glauben bei:\ \egit, yerih Aauken, ur w 
Denn ber nicht nur fo heit, Der) dein Worxkx werkeit, Das v 
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umand rauben: Daß du dem der | Hegier und führe mih, So werb 
Kb fucht, Stets ein Vergelter ſeyſt, ich nimmer fehlen; Du follft mein 
Isb daß ihn deine Hand Aus allen | König ſeyn, Dem ich gehorchen 
titben reißt. will, Dein Lehrer und Prophet, 
L Herr! laß mich auf dein Wort Deß Willen ich erfüll. 
m ganzem Herzen trauen Und 6, Nichts müffe mich von bir, 
kauf Deine Treu Und Wahrheit | Mein Hoheprieſter, treiben; Laß, 
mer bauen. Gib, daß ich Dir in | Sefu, dein Verdienft Den Grund 
oth Und Kreuz und Tod getreu | des Glaubens bleiben, Daß meine 
id durch des Glaubens Kraft | Seele fih Hierauf getreu und feit, 
zeit gehorſam jey. As auf mein einzig Heil Und 
k Mein Jeſu! laß mich dich Im | wahren Troft verläßt. 
lanben wohl erfeunen, Dich mei- | 7. Ach Jeſu! ſtärke mich In die⸗ 
a Herrn und Gott, Troft, Schuß | ſem meinem Glauben; Laß mir ihn 
id Heiland nennen. Laß mich im | weder Tod Noch Welt und Hölle 
lauben thun Was unsdein Mund | vauben; Bleib in bemfelben ftets 
lehrt, Daß dich Herz, Mund und | Genau mit mir vereint, Daß ich 
bat Als den Erldier ehrt. jey dein, bu mein, O theurer See» 
. Mein König und Prophet! lenfreund! 
omum herrſch in meiner Seelen; Peter Bufch, g. 1682 } 1744. 
Eigene Diel. (Röm. 3, 23--%8. Sal. 2, 16 17.) 
13. Esif das Heil uns tom- | 4. Nicht möglich wars, dieſelbe 
a ber Aus lauter Gnad und | Art Aus eigner Kraft zu laſſen; 
He, Die Werke helfen nimmer» | Wie wohl e8 oft verjuchet ward, 
hr Zum Frieden dem Gemüthe; | Doch mehrt' ſich Sünd ohn Ma- 
er Slaub fieht Jeſum Chriftum | fen. Des Gleißners Werke Gott 
, Der bat für alle gnug gethan; | verdammt; Denn alles was vom 
iſt der Mittler worden, Fleiſche ſaammt, Kann nimmer vor 
. Was Gott uns im Geſetz ge- | ihm gelten. 
t, Das konnte niemand halten, | 5. Doch das Geſetz erfüllt mußt 
arum erhub fich große Notb In ſeyn, Sonft wären wir verloren; 
ancherlei Geftalten, Vom Fleifch | Drum ſchickt' Gott feinen Sohn 
ollt nicht heraus ber Geift, Den | herein, Der warb ein Menſch ge- 
8 Geſetz will allermeift; Es war |boren; Ganz hat er Das Geſetz er⸗ 
it ung verloren füllt, Damit des Vaters Zorn ge- 
3. Ein Wahn war vom Gefeß da- | ftillt, Der über und gieng alle, 
i: Es ſey darum gegeben, Alsobwir | 6. Unb weil e8 nun erfüllet ift 
unten felber frei Nach Gottes Wil- Durch ihn, den Gott len, Sn 
aleben; If es bog nur ein Spiegel | lerne jetzt ein frommer Cu DS 
t, Der umß zeigt au bie Andi | Glaubens rechtes Wein, Er ini 
9a unfrem leid verborgen, dann: „Leber Herre mwin, De 
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haft für mich bezahlet !“ 

7. „Daran td) keinen Zweifel trag, 
Dein Wort kann nimmer Tügen; 
Du ſprichſt ja, daß fein Menſch ver- 
zag, Und wirft fürwahr nicht trü⸗ 
gen: Wer glaubt an mic) und wird 
getauft, Dem ift der Simmel ſchon 
erfauft, Daß er nicht werb ver- 
loren.“ 

8. Gerecht vor Gott find die al- 
lein, Die biefes Glaubens leben; 
Danı wird des Glaubens heller 
Schein Durch Werke fund fich ge- 
ben. Mit Gott der Glaub ift wohl 
daran, Und aus der Nächftenlieb 
fiebt man, Duß du aus Gott ge- 
boren. 

9. Die Sind wird durchs Geſetz 
erfaunt, Schlägt das Gewiſſen nie- 
der; Das Evangelium kommt zur 
Hand Und ftärkt den Sünder wie- 
ber; Es Spricht: „eil nur zum Kreuz 
herzu, Dennim Gefetz ift keine Ruh, 
Mit allen feinen Werfen.“ 

10. Gewiß, die Werke kommen 
ber Aus einem rechten Glauben; 
Denn das kein rechter Glaube wär, 
Dem man die Wert’ wollt rauben: 
Doch macht der Glaub allein ge- 
vet, Die Werke find des Näch⸗ 


Heilsordnung. 
Tod wird mir das Leben feyn, Du |flen Knecht; Dran wir den | 







ben merken. 

11. Die Hoffnung barrt ber ı 
ten Zeit, Was Gottes Wort: 
ſage; Wann Das gejchehen ſoll 
Freud, Seht er nicht feſte 
Er weiß wohl, wanns am beſten 
Und denkt an uns zu rechter 
Das foll man ibm vertrauen. ° 

12. Ob ſichs anließ’, als wo 
nicht, Laß Dich es nicht erfchredieiin 
Denn wo er ift am beften mit, a. 
will ers nicht entdecken. Sein Mill 
laß dir gewiffer feyn, Und ob bein 
Fleiſch ſpräch lauter Rein, Co Wf: 
Div Doch nicht grauen! 

13. Sey Lob und Ehr mit hehen i 
Preis Um biefer Güte willen Gel, , 
Bater, Sohn und heilgem Gel, ı 
Der wolle treu erfüllen Was er y 
uns begonnen bat, Zu Ehren fer 
ner Macht ımb Gnad, Daß wi 
fig werd fein Name; 

14. Sein Reich zukomm, 9— | 
Bil auf Erb Steh wie im Hm 
melstbrone, Das täglich Bub ; 
noch heut ung werd, Wohl unfre 
Schuld verichone, Wie wir ber: 
Schuldnern thım nach Pflicht, Anh 
führ uns in Verfuchung nicht, 2 : 
uns vom Uebel! Amen. 

Speratus, g. 1484 1381 





Mel. Es fpricht ner Unmelfen. (Röm.4,5. Tit.2, 13. 14.) 


314. O Menſch, der Simmel| 2. Was vor der Menſchen Ange 

ift zu fern, Durch Wer’ ihn zu ſicht Nach dem Geſetz gefchiche, 
erfteigen! Wenn ber Gehorfam | Das gilt vor Gottes Aug ned 
unſers Herrn Nicht wird im Geift nicht, Weiler auf Glauben fiehe. 
bein eigen, So wirft bu nimmer: | Wie kannſt du aber ohne Geiſ, 
mehr gerecht Und bleibeft ein un-\ Wos Bor im SER willig 
 nißer Knecht Mit allen deinen | heit, Ad Amer Kroit erliien 
EBerten. Z. Wer wir dvxð — 
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Der kann nicht fefig wer- 
ift rar bleibt ein armer 
Dort und jchon bier auf 
; Er bleibet durchs Geſetz 
vrfincht, So lang er ohne Glau⸗ 
I ſucht Die Seligfeit zu finden. 
£ Du, Jeſu, giltft vor Gott allein 
fit deinem Thun und Leiden. Bringt 
8 ber Glaub ins Herz hinein, So 
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6. Du haſt mih, Herr, durch 
beinen Tod Bon meiner Schuld 
gereinigt, Haft mich nach fchmerer 
Sündennotb Zum Leben dir ver- 
einigt. Du bedeft meine Schande 
zu Und bringeft meiner Seele Ruh 
Und Gnade bei dem Bater. 

7. Wo aber Glaub und Chriftus 
ift, Und Sünden find vergeben, Da 


an bie Seel fich Heiden; Du felbft | führt denn auch ein wahrer Ehrift 


Mibhr das Ehrenkleib, Den Braut- 
mucd der Gerechtigkeit; Damit 
vb fie beftehen. 

. Bas dur, mein Herr, für mich 
han Im Leben unbim Sterben, 
ı bat Gott Wohlgefallen dran, 
as Haft mich nicht verderben; 
as ift mein Licht, mein Xroft 
d Ruhm, Durch Glauben wirds 
an Eigenthum Und beiligt meine 
eele. 


Nach dem Gefeh fein Leben; Er 
wanbelt fromm fein Lebenlang, Ded) 
ohne Knechtsgeiſt, ohne Zwang, 
Weil alles geht aus Liebe. 

8. Nun für fo hohe Gnabengab, 
Herr Jeſu, will ih danken, Und 
weil ich fonft fein Opfer hab, Ale 
was du gibft mir Kranken, So 
nimm von meinem nenen Simn Des 
Herzens Opfer gnädig hin Und bring 
es vor ben Bater ! Prefſovius um 1690. 


Mel. Mein's Herzens Iefu. (Rom. 8, 22—26. Jac. 2, 26. Luc. 17, 10 2c.) 


15.. Der Glaub ift eine Zu- 
ficht Zu Gottes Gnad und Güte; 
er bloße Beifall thut es nicht; Es 
uß Herz und Gemüthe Durchaus 
ı Gott gerichtet ſeyn Und gründen 
h auf ihn allein Ohn Wanken und 
m Zweifel! 
2. Wer fo fein Herz macht ſtark 
fett Im völligen Bertrauen, 
Jeſum Chriftum fich verläßt, 
auf fich felbft mag bauen, 
hat des Glaubens rechte Art 
kann zur felgen Friedensfahrt 


auch des Glaubens Schein In guten 
Werten kräftig ſeyn, Sonft ift bein 
Glauben eitel! 

4. Es ift ein ſchändlich böſer Wahn, 
Des Glaubens fih nur rühmen, 
Und gehen auf ber Sinderbahn, 
Das Ehriften nicht kann ziemen; 
Wer das tbut, der fol wiffen frei, 
Es fey fein Glaub nur Heuchelei 
Und werd zur Höll ihn bringen! 

5. Drum laffe fi ein frommer 
Chriſt Mit Ernſt feyn angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Frift Sich 
halt in Gottes Wegen; Daß fein 


;/ Glaub ohne Henkel Br St 
bem Herrn reditiharen \eg Dun wort 


1, daß er ben Olauben ftär! Und | dem Nüchſten leuchie! 


dir woll sermeiven; 


Ester, g. IL IR 
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Eigene Mel. (Cph. 2, 8.9. 2 Tim. 2, 19.) 


316. Aus Gnaden ſoll ich jelig | fi 
werben; Herz, glaubft du's, ober 
glaubſt bıra nit? Was wiilſt du 
dich fo blöd geberden? Iſts Wahr⸗ 
heit was die Schrift verſpricht, So 
muß auch dieſes Wahrheit ſeyn: Aus 
Gnaden iſt der Himmel dein. 

2. Aus Gnaden! hier gilt kein 
Verdienen, Die eignen Werke fallen 
hin. Der Mittler, der im Fleiſch er⸗ 
ſchienen, Hat dieſe Ehre zum Ge- 
winn: Daß uns fein Tod das Heil 
gebracht Und uus aus Gnaden felig 
macht. 

3. Aus Gnaden! merk dieß Wort 
„aus Gnaden,“ So hart dich beine 
Sünde plagt, So ſchwer du immer 
bift beladen, So ſchwer bein Herz 
dich auch verflagt ; Was Die Bernunft 
nicht faſſen kann, Das beut bir Gott 
aus Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam fein Sohn 
auf Erden Und übernahm die Sün- 
denlaft; Was nöthigt” ihn, bein 
Freund zu werden? Sprich, weh 
du dich zu rühmen haft? Gab er ſich 
nicht zum Opfer dar Und nahm dein 
Heil in Gnaben wahr? 

5. Aus Gnaden! biefer Grund 
wirb bleiben, So lange Gott wahr⸗ 
baftig beißt. Was alle Knechte Jeſu 
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ſchreiben, Was Gott in ſeinem Weir 
preist, Worauf all unfer Gab: 
ruht, Iſt: Gnade Durch des S 
Blut. 

6. Aus Guaden! Doch du, 
Sünder, Denk nit: „wohlen, i 
greife zul" Wahr iſts, Gott wu: 
verlorne Kinder Aus Graben zul; 
verheißnen Ruh; Doch ben A, 
feine Gnab nicht an, Der noch a : 
Gnade fündgen kann. . 

7. Aus Gnaben! mer dieß Zt , 
gehöret, Tret ab von aller Heuchelek: ; 
Nur wenn ber Sünder fich bekehrch, 
Dann lernt ex erft was Gnade jep; . 
Beim Sündethun fcheint fie gering, 
Dem Glauben ifts ein Wu 

8. Aus Gnaden bleibt dem biäben.. 
Herzen Das Herz bes Baters anp 
gethan, Wenns unter Angft mb 
beißen Schmerzen Nichts fieht unb 
nichts mehr hoffen Tann. Wo nahm 
ich oftmals Stärkung ber, Wa 
Gnade nicht mein Anler wär ? 

9. Aus Gnaden! hierauf will ih 
fterben; Ich glaube, darum if mir 
wohl. Ich meiß mein fünblices 
Berberben , Doch den auch der mich 
heilen fol. Mein Geift ift froß, 
mein Herze lacht, Weil mich bie 
Gnade felig macht! 

Scheidt, g. 1709 + 1781. 






Mel. Allein Sottin. (1 Cor. 1,8.9. Phil. 1,6.) 


317. D Gottes Sopn, Herr 
Jeſu Ehrift, Du meiner Seele Le- 
ben! Was mir zum Glauben nöthig 
iſt, Kann ich mir jelbft nicht geben; 


2, Lehr bu und unterweife ai, 
Daß ich ven Bater kenne, Daß ich, 


o Jeſn Ehrifte, Dich Den Sohn bei 
Höchſten nenne, Daß ich zugleih 


Drum bif du mir von oben her, 
Den wahren Glauben mir gewährt 
Und ba ich brin verharre. 


den gelaau®cht , Der uns ven Nee 
zum Hummel wert, Ban gas 
Herzen Ättr. 


B. &laube und 


8 Laß mich vom großen Gnaben- 
wu Die recht’ Erkennmiß finden: 
Bie ber nur an bir habe Theil, 
Dem Du vergibft bie Sünden; Daß 
des fuch, wie fich gebührt; Du 
MR der Weg, ber mich recht führt, 
Die Wahrheit und Das Leben. 

4 Gib, daß ih traue beinem 
Bort, Es wohl zu Herzen faffe, 
daß ſich mein Glaube immerfort 
Kuf bein Berdienſt verlaffe; Daß 
nein lebendger Glaube mir Ge- 
echtigkeit verleib vor dir, Wenn 
& in Sünben zage. 

5. Laß meinen Glauben tröften 
ich Des Bluts das du vergoffen; 
Inb Halt in deiuer Gnabe mich Be- 
inbig eingeichlofien. Gib, daß 
in Glauben ich die Welt Und was 
ie Welt am böchften hält, Allzeit 
Br Schaben achte. 

6. HM auch mein Glaub ein Senf⸗ 
om Hein, So daß ich ihn faum 
nerfe, Wollt Du doch in mir mäch⸗ 
ig ſeyn, Daß deine Guab mich ftärfe, 
Die das zerſtoßne Rohr nicht bricht 
Inb auch das Docht, das glimmet, 
ht Auslöfchet in den Schwachen. 


Rechtfertigung. 205 


7. Hilf, daß ich ſtets forgfältig 
jey, Den Glauben zu behalten, Ein 
gut Gewiffen auch dabei, Und daß 
ich jo mög walten, Daß ich ſey lau⸗ 
ter jederzeit, Ohn Anſtoß, mit 
Gerechtigkeit Erfüllt und ihren 
Früchten. 

8. Herr! Durch den Glauben wohn 
in mir, Laß ihn fich immer ftärten, 
Daß er ſey fruchtbar für und für 
Und veih an guten Werten; Daß 
er fey thätig durch die Lieb, Mit 
Freuden und Gebuld ſich üb’, Dem 
Nächften treu zu dienen. 

9. Inſonderheit gib mir die Kraft, 
Daß vollends bei dem Ende Ich 
übe gute Nitterfchaft, Zu dir allein 
mic) wende In meiner legten Stund 
und Notb, Des Glaubens End 
durch deinen Tod, Die Seligkeit er 
lange. 

10. Du Haft entzündet, Jeſu 
Chrift, Das Fünflen in mir 
Schwadhen, Drum was von Glau- 
ben in mir ift, Das wollft du ftär- 
fer machen; Was du begonnen 
baft, vollführ Bis an das Ende, 
daß bei dir Auf Glauben folge 


ge. 12,3, Schauen. Denite, g. 1603 + 1680. 
Diel. Wer nurtenlichen. (Apoftelgefch. 4, 12.) 

318. Ich weiß von keinem an⸗Ruh; Er iſt mein Kleinod und mein 
em Grunde, Als den ber Glaub | Theil, Und anfer ihm weiß ich fein 
n Ehrifto bat; Sch weiß von feinem | Heil. 
ındern Bunde, Bon keinem andern | 3. Ich bleib in Chriſto nun er- 
Bag und Kath: Als daß man elend, funden Und bin in ihm gerecht und 
um unb bloß Sich legt in feines ! rein; Bleib ich mit ihm nur ftets 
haters Schooß. verbunden, So kann ich immer ſicher 
2. Ich bin zu meinem Heiland ſeyn; Gott ſieht auch mi in Eco 
ommen And eil ifm immer befjer | an, — Wer iſts, der wid vodow⸗ 
7 95 Bin auf von ibm aufge | men kaun? 
nmen Uub finbe Dei ibm wahre; 4, Ich fühle wg wm wm 


Sünde; Doch ſchaden kann fie mir 
nicht mehr, Weil ih in Chrifto 
mich befinde; Wohl aber beuget fie 
mich fehr. Ich halte nichts gering 
und Mein, Sonft dringt ein fichres 
Weſen ein. 

5. Ich kämpfe gegen mein Ber- 
derben In Glauben und in Chrifti 
Kraft; Der alte Menſch muß täg- 
lich fterben, Der noch nicht tobt am 
Kreuze baft’t; Dieß aber macht mich 
ven und Hein Und lehrt zu Jeſu 
eruftlich fchrei’n. 

6. Und da ich fo in Chriſto bleibe, 
Stets vor ihm wandelnd auf ihn ſeh, 
Das Wort des Friedens fröhlich 
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treibe Und unabläffig zu ihm 
So bleib ich ſtets i im Grunde * 
Da kann mein Wachsthum vor 
gehn. 1* 
7. Ich bleib im tiefſten Demuthta 
grunde Und will von Chriſto ni: 
mer gehn; Ich bleib im allgemeincc; 
Bunde, Yır allgemeiner Liebe 
Und hang an Ehrifto ganz alleinp 
Dieß joll mein Grund auf ewig egal 
8. DO Jeſu! ff mi in bi Bl 
O Jeſu! bleibe bu in mir. | 
deinen guten Geift mich treiben, ' 
Daß ic) im Glauben folge bir; 2uf : 
mid) ftet8 fromm und wachſam fe, 
So reißet nichts den Grund mir em, 
Nach Bogayfy, 


Mel. Die Tugend wird. (Sef. 55, 620. Gal. 4, 4. 8.) 


319. I ſuche dic), Herr, laß 
dich finden, Laut feufzt mein dür⸗ 
ftend Herz nad) dir! Verbirg beim 
Schreien meiner Sünden Dein 
guädig Antlig nicht vor mir. Was 
willſt Du mit dem Staube vechten? 
Du kennſt mein ſündiges Gejchlecht ; 
Ah, unter allen deinen Knechten 
Iſt feiner, Herr, vor Dir gerecht ! 
2. Ich will vor deinem Fluch 
nicht beben, Denn, mich mit Gnade 
zu erfreun, Starb Jens; durch 
ihn werd ich leben, Er überwand, 
fein Sieg ift mein. Umfonft drohn 
num bes Abgrunds Flammen, ch 
erbe meines Vaters Gut, Ich bin 
fein Kind, wer will verdammen? 
Für mich floß feines Sohnes Blut. 
3. Ich foll, des Todes Macht 
entnommen, Den großen Lebens- 
fürften ſehn Und einft mit allen 


rein unb frei von Leiden, Mehn 
Glück genießen als ich weiß; DIE: 
find, o Gott, Des Himmels Freuben 
Dieß ift der ‚Tugend hoher Preis! 

4. Gib mir ben Glauben beiner 
Streiter, Der burch bie Liebe tha⸗ 
tg fep. Mach, Iefu, mid) in Hoff 
nung beiter, —— „ keuſch, 
verſöhnlich, treu, Mitleidig, weich 
bei fremden Schmerzen, Heiß im 
Gebet, ftill gegen Spott, Zum 
Sterben reif, vol Ruh im Hew 
zen, Arm vor ber Welt, und reich 
in Gott. 

5. Und wirb ber ernſte Tag er⸗ 
icheinen, Der Tag des Todes unb 
ber Rub, So führ, wenn meine 
Freunde weinen, Mich jenes Le⸗ 
bens Wonne zul Dann fey mein 
Ende wie bein Enbel Dir, ben, 
der Engel Loblieh kreist, Befehl, 


feinen Frommen Durdy alle Him⸗ich m die tenen Stxxve Pükwmuvuen 


mel ibit erhöhn, 


Bon Sünden | den erldsten SÄR. 


B. Glaube und Rechtfertigung. 


207 


Eigene Mel. (Ebr. 3, 16. 17.) 


320. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 
reift, Sch bitt, erhör mein Kla- 
en; Berleih mir Gnad zu biejer 
mi, Laß mic) Doch nicht verza⸗ 
em! Den rechten Glauben, Herr, 
mein’; Und daß ich möge fireben, 
Dir zu leben, Dem Nächften nutz 
a ſeyn, Das wolleft bu mir geben! 
2. Sch bitt noch mehr, o Herre 
Sett, Du kannſt es mir wohl geben: 
Daß ich nicht wieder werd zu Spott; 
Die Hoffmung gib daneben; Vor⸗ 
aus, wann ich muß hie davon, Daß 
ih bir mög vertrauen Und nicht 
bauen Auf eignes Werk und Thun, 
Sonſt werb ich dich nicht ſchauen! 
8. Berleih, daß ich aus Herzens- 
grund Den Feinden mög vergeben; 
Berzeih mir auch zu biefer Stun, 
Schaff in mir neues Leben; Dein 
Bort mein’ Speiſ' laß allıweg feyn, 


Mel. Ann ruhen alle, 


321. Die Sünden find ver- 
geben I Das ift ein Wort zum Leben 
Für den gequälten Geift; Sie finds 
is Jeſu Namen, In dem ift Ia und 
Amen, Was Gott uns Sündern je 


verheißt. 

2. Das ift auch mir geſchrieben, Auch 
i bin won ben Lieben, Weil Gott 
die Welt geliebt; Auch ich kann filr 
die Bänden Bei Bott noch Guade fin- 
den; Ich glaube, daß er mir vergibt. 

3. Mein Haupigeſuch auf Erden 
Sol die Bergebung werben; So 
wirb meins Tob nicht fchwer. O, in 


Damit mein’ Seel zu nähren, 
Mich zu wehren, Wann Unglüd 
geht daher, Das mich bald möcht 
verkehren. 

4. Laß mich wicht Luft noch Furcht 
von dir In diefer Welt abwenden ; 
Beftändig feyn ans End gib mir, 
Du haſts allein in Händen; Und 
wen du's gibft, der hats umjouft 
Es mag niemand ererben, Noch er- 
werben Durch Werke deine Gnad, 
Die uns erlöst vom Sterben. 

5. Ich lieg im Streit und wiber- 
fireb; Hilf, o Herr Chriſt, dem 
Schwachen ! Bon deiner Gnad allein 
ich leb, Du kannſt mich ftärker ma⸗ 
chen, Kommt mm Anfechtung und 
Gefahr, Wollft du mich nicht ver- 
lafien, Feſt mich faffen; Behüt 
mid) immerdar; Ich weiß, du wirfts 
nicht laſſen! 

Vielleicht von Speratus, g. 1484 + 1554 
(1 305.2, 12. Pf. 130.) 

4. Hier ift die Zeit dev Guaden 
Der Angft fich zu entladen, Auf 
Gottes Wort zu ruhn, Die Seele 
zu erretten, Zu glauben und zu 
beten Und das in Jeſu Namen thun. 

5. Gott! gib, daß meiner Seele 
Der Troft doch niemals fehle, Daß 
du die Schuld vergibft; Wenn ich 
mich betend beuge, So fey bein 
Geift mein Zeuge, Daß du bein 
Kind in Chriſto liebſt. 

6: Wenn ich von hinnen ſcheide, 
So mad} mir Das zur Freude, Daß 
id) begnadigt bin! Im Glauben Ver 


ben Sünden fterden, Iſt ewiges | Vergebung, In Hofiuung der Br- 
Saberben; Denn wer will dann / lebung Geh ich aladann im den 
fließen, wer? hin. Ph. Fr. Hiller, g. A698 A108. 
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Del. Mein Sefus lebt. (1 Joh. 5, 2—5.) 


322. Iqh glaube, Herr, (hilf 
meinem Glauben!), Daß du ber 
große Jeſus bift, Der, unfrem Feind 
den Raub zu vauben, Bom hoben 
Himmel kommen if. O mad in 
diefem Glauben ſtark Mein Herz 
und all mein Lebensmark! 

2. Der Glaube machet arme Sün«- 
der In Freuden groß, in Demuth 
Hein; Sie follen Gottes liebe Kin⸗ 
der, Geſchwiſter feines Sohnes feyn. 
Herr! fchenfe folchen Glauben mir, 
Um jolches Glück ruf ich zu bir, 

3. Der Glaub ift thütig durch bie 
Liebe, Wer glaubt, ber liebet auch 
gewiß; Die Liebe gibt ihm Lichtes- 
triebe, Er lebt nicht mehr in Finfter- 
niß, Er bat und liebt des Geiftes 
Zucht; Herr! Hilf zur Wurzel und 
zur Frucht. 

4. Der Glaube flieht das Weltge- 
timmel, Das eitle Weſen diefer 
Weit, Indem er fich zum emgen 
Himmel, As wenn er ihn fchon 
ſähe, hält; Er ziehet an den neuen 
Sinn: Herr! diefer Sinn fey mein 
Gewinn. 

5. Der Glaube ſtärkt in Noth 
und Schmerzen Und zeuget einen 
Heldenmuth ; Durch ihn wohnt Ehri- 


die Kraft von feinem BI 
ſpricht: das Himmelreich if 
— Herr! laß mid immer 
ſeyn. 

6. Der Glaube machet L 
Sterben, Verſüßt des Tode 
und Pein; Er machet ung zı 
Erben Und führet uns zum 
ein, Die Seele kommt in ih 
Herr Jeſu! hilf mir auch d 

7. Der Glaube bat ein edle 
Dacs iſt der Seelen Seligkei 
drückt den Freunden noch di 
Und ſpricht: „nun, ſeyd auc 
reit; Ich gehe vor, folgt 
nach!“ Herr! gib mir dieſ 
bensſprach. 

8. Der Glaub iſt noth; e 
möglich, Daß man fonft € 
fallen kann! Doch iſt fein 8 
beweglich, Ergibt, Hopft u 
herzlich an, Den Glauben 
reihen Maß; Herr, gib! 
ohn Unterlaf. 

9. Sch glaube; Her, I 
zum Glauben, O mad ihn 
beften Art, Daß mir fein F 
fünne vanben, Und daß %« 
brin bewahrt Bis ich nach 
Glaubenszeit Dich fchauen 


ſtus in dem Herzen; Man fühlt | Ewigkeit. Annen! 
Mel. Nun fi ver Tag. (Pf. 89, 3. 4 Mof. 28, 19.) 

3233. Die Gnade wird doch 3. Hat er uns Gnabe z 
ewig feyn, Die Wahrheit doch ge⸗ | So bleibt er feit Dabei; Un 
wiß, Bräch auch des Himmels Fefte | uns Furcht und Zweifel pla 

ein Und fänf in Finfterniß! bleibt er doch getren. 
2, Bott ift kein Menſch, den etwas | A. So glaubt e8 denn me 
reut Und fein Wort bricht er nie; Die \ aeteoft Aut Ver Sure kt 
Gnade währt nicht kurze Zeit, Nein, \ Gott wich eig ut west 

ewig währet fie. ih in Iein in 


B. Glaube und Rechtfertigung. 


Jeſn liegt der Gnade Grund, 
nımt ber Glaube Theil; Mein 
d, an dem Krenz verwimd’t, 
meine Seele heil. 

Gnade! daß mein Glaube 
scht herzhaft fafſen könnt, So 
bis meine Seele ſich Bon mei» 
eibe trennt. 
err! deine Gnade mache mich 
ir recht arm und Hein, Denn 


. Ich wei 
„Ich weiß, was feſt beſteht, 
alles hier im Staube Wie 
und Staub verweht; Ich 
was ewig bleibet, Wo alles 
und fällt, Wo Wahn die 
ı treibet Und Trug die Klu⸗ 
kt. 
28 ift das Licht der Höhe, Das 
n Jeſus Chrift, Der Fels, auf 
H ſtehe, Der biamanten ift, 
nimmmermehr Tann wanlen, 
yeiland und ber Hort, Die 
: ber Gedanken, Die leuchtet 
ıb Dort; 
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nur in dir allein kann ich Erſt groß 


und herrlich feyn. 

8. Herr! laſſe nichts von min ges 
ſchehn, Die Gnade fey denn mit; 
Laß deine Gnade mit mir gehn Bis 
zu bem letzten Schritt. 

9. Kommt dann dein großer Tag 
herbei, So laß im Auferftehn, Daß 
beine Gnade ewig jey, Mich auch im 
Himmel fehn! . 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Valet will ich (2 Tim. 1,12.) 
‚an wen ih| 3. Er, den man blutbebedet, Am 


Abend einft begrub, Er, der von 
Gott erwedet, Sic) aus dem Staub 
erbub; Der meine Schuld verſöhnet, 
Der feinen Geift mir ſchenkt, Der 
mich mit Gnade frönet Und ewig 
mein gedenkt! 

4. Drum weiß ich, was ich glaube, 
Sch weiß, was feft befteht Und in 
bem Erdenftaube Nicht mit zu Staub 
verweht; Es bleibet mir im Grauen 
Des Todes ungeraubt; Es ſchmückt 
auf Himmelsauen Mit Kronen einft 
mein Haupt! 

E. M. Arndt, g. 1769. 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (1 305.2, 4-6. 4, 16.) 


. Wa Gottes Wort nicht 
nb fpricht: „Sch kenne Gott,“ 
iget, Im folchem ift Die Wahr⸗ 
icht, Die durch den Glauben 
Ber aber fein Wort glaubt 


3. Durch Jeſum rein von Miffe- 
that, Sind wir nun Gottes Kin- 
ber; Wer folche Hoffnung zu ihm 
bat, Der flieht den Rath der Sün⸗ 
der, Folgt Chriſti Beiſpiel als ein 


Et, Der ift von Gott, nicht | Chrift Und reinigt fi, wie Er 
r Welt, vein iſt. 

er Glaube, den fein Wort! 4. Alsdann bin ich Gott ange- 
t, Muß auch bie Liebe zeugen; | nehm, Wenn ich Gehoriam übe, 
ver bein Erkenntniß fleigt, Se Wer die Gebote halt, m den IA 
virb biefe fteigen. Der Glaub/ wahrlich Gottes Tiebe, Ein Kalk 
et nit allein, Er ftärkt bas | thätig Chriſtenchum, Dos iR Ve 


— — d Ruım. 
diſcheo Geſangbuch Glaubens Frucht un AA 8 
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5. Der bleibt in Gott, und Gott| Gott zu gehorchen treibet. Gott i 
in ihm, Wer in ver Liebe bleibet. | die Lieb, an feinem Heil Hat oh 
Die Lieb ifls, die bie Cherubim | Liebe niemand Theil! 


Gellert, g 1715 41% 


Mel. DO Bott, vu frommer. (2 Cor. 13, 5.) 


3236. Verſuchet euch doch fett, 
Ob ihr im Glauben ftehet? Ob 
Chriftus in euch ift? Ob ihr ihm 
auch nachgebet? In Demuth und 
Geduld, In Sanftmuth, Freund⸗ 
lichkeit, In Lieb dem Nächften ſtets 
Zu dienen feyb bereit? 

2. Der Glaube ift ein Licht, Im 
Herzen tief verborgen, Bricht als 
ein Glanz hervor, Scheint als der 
belle Morgen, Erweifet feine Kraft, 
Macht Ehrifto gleichgefinnt, Er⸗ 
neuert Herz und Muth, Macht dich 
zu Gottes Kind. 

3. Er ſchöpft aus Chriſto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben Und wills 
in Einfalt auh Dem Nächten wie- 
ergeben. Dieweil er überreih In 
Chriſto worden ift, Preist er die 
Gnade hoch, Belennet Jeſum Chriſt. 

4. Er hofft in Zuverfiht Was 
Gott im Wort zufaget; Drum muß 
ber Zweifel fort, Die Schwermuth 
wird verjaget, Sieb, wie der Glaube 
bringt Die Hoffnung an ben Tag, 
Halt Sturm und Wetter aus, Bes 
fteht in Ungemach! 

5. Wir waren Gottes Feind’; Er 
gibt vom Himmelsthrone Sein ein- 
gebornes Kind, Er Tiebt uns in dem 
Sohne, Setzt Liebe gegen Haß; 
Wer gläubig dieß erfannt, Ent- 
brennt in Liebe bald, Die allen 
Haß verbannt, 

6. Wie uns num Gott gethan, 


er uns mit dem Tod, Wir zeig 
ihm das Leben; Flucht ex, fo fegu 
wir; In Schande, Spott und Hel 
Iſt unfer befter Troſt Des Himme 
Ehrenkron. (Retth. d. 4 

7. Setzt Gott uns auf bie Pro 
Ein ſchweres Kreuz zu tragen, - 
Der Glaube bringt Geduld, 6 
leichtert alle Plagen; Statt Murre 
Ungeduld, Wird das Gebet erwer 
Weil aller Angſt und Noth B 
Gott ein Ziel geſteckt. 

8. Man lernet nur dadurch Se 
Elend recht verſtehen, Wie auch d 
Höcften Güt', Hält an mit Witte 
Flehen, Verzaget an fich felbft, € 
fennet fih als nichts, Sucht bi 
in Chriſto Kraft, Der Quelle all 
Lichts; 

9. Hält ſich an Sein Berbien 
Erlanget Geift und Stärfe, | 
folder Zuverfiht Zu üben gi 
Werke; Steht ab vom Eigenſin 
Flieht die Vermeffenheit, Halt f 
in Gottesfurcht In Glück und fon 
rer Zeit. 

10. So prüfe bi denn wol 
Ob Chriſtus in dir lebet? De 
Chrifti Leben iſts, Wonadh t 
Glaube ftrebet; Er machet erfl g 
recht, Dann heilig, wirket Luft 3 
allem guten Werl; — Sieh, ob 
auch fo thuft? 

11. O Herr! fo mehre bodh 


mir ben wahren Glauben, So fa 


Zpun wir bem Rächften eben: Drokt! win tie Mo De guten We 


C. Göttlicher Sriede. 
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mauben ; XBo Licht ift, geht ber Schein | Gott und Herr, Bewahr mich und 
Freiwillig davon ans. Du bift mein | mein Haus! 
Bielleicht von Breithaupt, g. 1658 + 1732. 


Mel. Schwing wich auf. (2 Cor. 5, 15. Bal. 6, 14. 1Joh. 2, 17.) 


3237. Sollt ich jest no, ba 
mir jchon Deine Gilt’ erfchienen, 
Dich verlaffen, Gottes Sohn, Und 
ber Sünde dienen? Mit den Lüften 
biefer Zeit Wieder mich befleden, 
Und nicht mehr die Suüßigkeit Deiner 
Liebe ſchmecken ? (it, 2, 112c.) 
2. Sab ich doch allein bei bir 
Meine Ruh gefunden! Mittler, 
beilteft Du doch mir Alle meine Wun⸗ 
ben ! Und ich follte dein Gebot, Wie 
bie Sinber, kaflen Unb mein 
Recht an beinen Tod Wieder fahren 
laſſen ? 

3. Rein, ih bin umb bleib ein 
Ehrift, Halt auf deine Lehren, Laffe 
wir nicht Macht och Lift Meinen 
Glauben mehren. Fielen taufend 
ab, nicht ih! Mags die Welt 
verbrießen; Sie wird mein Ber- 
traun auf dich Mir Doch gönnen 
müflen. 


dern Gottes Frieden? Gibt fie mir 
bie Zuverfiht, Daß ich trog dem 
Grabe Deiner Emigkeiten Licht Zu 
erwarten babe? 

5. Rettet fie mich, wann vor Gott 
Einft die Völker ftehen Und das Le⸗ 
ben und den Tod Ihm zur Seite 
jchen? Wann der Sichre, num zu 
ſpät, Aus dem Schlaf erwachet, Und 
der Spötter, der bier ſchmäht, 
Glaubt und nicht mehr lachet? 

6. O wie thöricht,, wenn ich mich 
Noch verführen ließe, Jeſu, da ich 
ſchon Durch Di) Gottes Huld genieße ; 
Da ih weiß, auf weſſen Wort 
Ich die Hoffnung gründe, Daß auch 
ich unfehlbar dort Gnad und Leben 
finde | 

7. Nicht das Leben, nicht ber Tod, 
Zrübjal nicht noch Freuden, Mein 
Erlöjer und mein Gott, Soll von 
dir mich fcheiben! Welt und Sind 


4, Zeigt fie mir ein Heil, wie du? | und Eitelkeit Und bes Fleiſches 


Bringt fie Kraft den Müden, Den 
Bebrängten Troft und Ruh, Sün⸗ 


Triebe, Alles überwind ich weit, 


: Herr, durch beine Liebe! 


Münter, g. 1735 + 1799. 


C. Göttlicher Friede. 
Eigene Mel. (Matth. 11, WR—80 Joh. 16, 33.) 


338. Ruhe iſt das beſte Gut, 
Das man haben kann; Stille und 
ein guter Muth Steiget himmelan. 
Die ſuche du! Hier und dort iſt keine 
Ruh, Als bei Gott; ihm eile zu: 
Gott ift die Ruh. 


2. Ruhe fuchet jedes Ding, Aller- 


, meift ein Cpriſt. Du, mein ‚Herz, 


nad) Rube ring, Wo bu immer bift! 
O ſuche Ruh; Im Dir felber wohnt 
fie nicht; Such in Gott mas dir ge- 
bricht! Gott ift die Ruh. 

3. Ruhe gibt dir nicht die Welt, 
Ihre Freud und Pracht; Ruhe gibt 
nicht Gut und Gelb, ut, Er, 
Gunft und Mad; Ken akt au. 
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Wenn du recht bekülmmert biſt, und Huld Und in Lieb und Leib 
Sudjft du bas was droben ift; Gott | Sich gibt zur Ruh. Je zufriedener 


ift die Ruh. 

4. Ruhe geben fanıı allein Jeſus, 
Gottes Sohn, Der uns alle ladet 
ein Bor des Himmels Thron, Zur 
wahren Ruh. Wer den Rufvernom- 
men bat, Dringe einzur Gottesftadt! 
Gott ift die Ruh, 

5. Rube beut er allen an Die be- 
laden find. Arm' und Reiche, kommt 
beran, Mann und Weib und Kind, 
Ihr findet Ruh! Traget ihr des 
Leides viel, Gott fett allem Leid ein 
Ziel; Gott if die Ruh. 

6. Rube kommt aus Glauben ber, 
Der nur Jeſum halt; Jeſus machet 
leicht was ſchwer, Kichtet auf was 
fallt, Sein Geift bringt Rub; 
Gib im Glauben Herz und Sim 
Seinem Geift zu eigen hin, Gott ift 
bie Ruh. 

7. Ruhe findet ſich zumeift, Wo 
Gehorſam blüht ; Ein in Gott ges 
ſetzter Geift Macht ein ftill Gemiüth 
Und Seelenruh. Darum felig, wer 
fich gibt, Daß er Gottes Willen übt! 
Gott ift die Ruh. 

8. Ruhe wächſet aus Gebulb Und 
Zufriebenheit, Die in Gottes Zorn 


329, Men Glaub ift meines 
Lebens Ruh Und führt mid) Deinem 
Himmel zu, O bu, an ben id 
glaube! Ach gib mir, Herr, Be 
ftändigfeit, Daß diefen Troſt ber 
Sterblichkeit Nichts meiner Seele 
raube! Tief prüg e8 meinem Herzen 
ein, Welch Glück es ift, ein Chriſt 
zu ſeyn! 

2 Du baft dem fterblihen Ges 


du bift, Defto näher Gott dir ft: 
Gott iſt die Ruh. 

9. Ruhe hat, wer williglich Chrifl 
ſanftes Joch Hingebücket nimmt anf 
ſich; Iſt es lieblich doch Und fchaffet 
Ruh. Folge deinem Heiland gem, 
Dann iſt nie dein Friede fern; Gett 
ift die Ruh. 

10. Ruhe nirgends Fieber bleitt, 


rt N" 


! 
L, 


3 


Als wo Demuth blüht, Was ur - 
Niedrigkeit fein treibt Und hinunter ; 


zicht, Gibt wahre Ruh. Darum 
bleibe arm und Hein, So wird 
Gott Dir nabe feyn; Gott ift Die Ruß, 


11. Ruh entfpringet aus bem 
Duell, Wo die Liebe fleußt. M 
das Herz nur Mar und bel, Seuft 


und fill der Geift, Da firdmt bie 
Ruh. Liebe, wenn bu Ruh begehrfl, 
Bis du ſeliglich erfährft: Gott iſt 
bie Ruh. 

12. Ad du Gott der wahren Ruh, 
Gib auch Ruhe mir! Was ich vente, 
reb und thu, Streb nach Ruh im 
div; Gib Ruh dem Geiſt. Schließt 
fih dann mein Auge zu, So führ 
Leib und Seel zur Ruh, Dem Him⸗ 
mel zul Nach Schade 


Eigene Mel. (2 Cor. 12, 9. Col. 1, 10—14.) 


fchlecht Zu deiner Ewigkeit ein Recht 
Durch deinen Tod erworben; Nun 
bin ich nicht mehr Ach und Staub, 
Nicht mehr des Tobes ewger Raub, 
Du bift für mich geftorben! Mir, 
der ich dein Erlöster bin, Iſt diefes 
Leibes Tod Gewinn. 

3. Sch bin erlöſst unb bin ein 
Chriſt! Mein Herz ift ruhig mb 


vergh Die Sciwnergen dieſes Leben, 


C. Göttlicher Sriede. 


dulde was ich dulden foll, Und 
bes hoben Troftes voll: Sch leide 
t vergebene; Gott jelber mißt 
s 2008 mir zu, Hier kurzen 
merz, bort ewge Ruh. 
Was ſeyd ihr, Leiden biejer 
‚Mir , der ich jener Herrlichkeit 
Ruh entgegenſchaue? Bald 
mich Gott und ewiglich Beloh⸗ 
und erquickt er mich, Weil ich 
hier vertraue. Bald, bald ver⸗ 
indet aller Schmerz, Und Him⸗ 
Hreuben ſchmeckt mein Herz! 
(Rim. 8, 18.) 
Bin ich gleich ſchwach, fo trag 
doch Nicht mehr ber Sünde 
lich Joch In meinem Lauf 
Erben, Ich übe kindlich meine 
ht; Doc fühl ich es, ich Bin 
nicht Was ich dereinft foll wer- 


0. Kried riede, ach Fri 
icher Friedel Vom Vater burg 
ſtum im heiligen a en aelen 
Frommcu Herz, Sim 
Athe In Ehrifto zum ewigen 
ı auffchleußt! Den follen die 
igen Seelen erlangen, Die 
verleugnen und Chriſto an- 


en. 
Hichte bewegen, friebliebenbe 
e, Dein Herze im Glauben 
eſu binau! Was da ift Droben 
Ehrifto, erwähle; Berleugne 
ſelbſt und ben irdiſchen Wahn. 
m auf dich das fanfte Joch 
ti hienieden, So finbeft bu 
: und göttlichen Frieden. 
(Barık. 11, 28 2c.) 


Rahm doch der Mittler bes 


den. Mein Troft ift dieß: Gott hat 
Geduld Und ftraft mich nicht nach 
meiner Schuld ! 

6. Der du den Tob für mich be- 
zwangft, Du haft mich, Mittler, 
aus der Augft, In der ich lag, ger 
riffen! Dir, bir verdank ich meine 
Ruh, Du beileft meine Wunden zu 
Und ftilleft mein Gewiffen; Und 
fall ich noch in meinem Lauf, So 
richteft du mich wieder auf. 

7. Gelobt jey Gott, ich bin ein 
Chriſt, Und feine Gnad und Wahr⸗ 
heit ift An mir auch nicht vergebens: 
Sein Wort hilft mir zur Heiligung; 
Die Gnade wirkt Erneuerung Dee 
Herzens und bes Lebens. Gott, 
präg e8 meinem Herzen ein, Welch 
Glück es ift, ein Ehrift zu feyn 

Münter, g. 1735 + 1793. 


Eigene Mel. Goh. 14,277. Phil. 4, 7. Sac.1, -N.) 
Friede, ach | der mit Gott zu verſühnen, auf ſich. 


Nimm dieß, o Seele, recht fleißig 
zu Herzen Und ſiehe, was thut 
und | nicht dein Jeſus file dich! Am Kreuze 
dort dringt er bir Frieden zumege 
Und Hilft die, daß Jammer und 
Unruh fi) lege. 

4. Nun dafür bift du ihm ewig 
verbunden, Du follft dafür gänzlich 
fein Eigenthum feyn! Er bat bie 
ewge Erlöfung erfunden Und jchließt 
in ben Bund feines Friedens bich 
ein. Drum fiehe, daß du dich ihm 
gänzlich ergebeſt Und nun in ber 
Liebe von Herzen ihm lebeft! 

5. Wen er berufet zum Friedens⸗ 
genoffen, Bon ſolchem begehrt er 
auch Yiebende Treu! Drum ſol 
du treulich und tapfer unten 


ons viel Ehmerzen, Die Siin-| Was Jeſus dir züget, doh wir 
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ihn ſey. Welt, Satan und Sünde, | felbige thu! Haffe und laſſe was fein 
bie mußt Du beftreiten, Was Yefu | Wortwerwehret, So findeft du Frie⸗ 
zuwider ift, fliehen und meiden. 
6. Weislich und fleißig mußt du | fi) Jeſu ergeben Und gläubig und 
dich entfchlagen Der Böfen Gefell- | heilig nach feinem Wort leben! 
ſchaft und fündigen Rott, Welche) 8. Jeſu, du Herzog ber Friedens 
ben weltlichen Lüſten nachiagen, heerſchaaren, O König bes Frie 
Nicht fürchten noch lieben den heili- | dens, ach zeuch ung nad) Div, Daf 
gen Gott. Denn bie ſich zu folchen | wir den Friedensbund treulich ber 
Gottiofen gefellen, Die fahren mit | wahren, Im Wege bes Frieden 
ihnen hinunter zur Höllen ! div folgen allhier! Ach laß ums 
Br. 1, 12) | doch beinen Geiſt kräftig regieren 
7. Liebe und übe was Jeſus dich | Und dir nach im Frieden zum Vater 
lehret Und mas er Dich heißet, das⸗hinführen! Craſſelius, g. 1667 + 1724. 
Eigene Mel. (Röm. 8, 28. 34—39.) 
331. Jeſu, meine Freude, verkehren, Bleibt mir unbewußt! 


Meines Herzens Weide, 
meine Zier! Ach wie lang, ach lange 
Iſt dem Herzen bange Und verlangt 
nach dir! Du biſt mein, Und ich bin 
dein; Außer dir ſoll mir auf Erden 
Nichts ſonſt lieber werden! 

2. Unter deinem Schirmen Bin 
ich vor den Stürmen Aller Feinde 
frei. Laß von Ungewittern Rings 
bie Welt erzittern, Jeſus ſteht mir 
beil Wenn die Welt In Trümmer 
fallt, Wenn mid Sünd und Hölle 
ſchrecken, Jeſus wird mich decken! 

3. Trotz des Feindes Lauern, 
Trotz des Todes Schauern, Trotz 
der Furcht dazu! Zürne, Welt, 
und tobe; Ich ſteh hier und lobe 
Gott in ſichrer Ruh. Seine Macht 
Haͤlt mich in Acht; Erb und Ab⸗ 
grund müſſen ſchweigen Und vor 
ihm ſich neigen. 

4. Weg mit allen Schätzen; Du 
biſt mein Ergötzen, Jeſu meine Luft! 


EBeg, ipr eitlen Ehren, Die das Herz 


Jeſu, | Elend, Noth, Kreuz, Schmach ımb 


Tod Soll mid), ob ich viel muß lei⸗ 
ben, Nicht von Jeſu fcheiben. 

5. Gute Nat, o Weien, Dad 
die Welt erlefen, Mir gefällft du 
nicht! Gute Nacht, ihr Silben, 
Bleibet weit dahinten, Kommt nicht 
mehr ans Licht! Gute Nacht, Du 
Stolz und Pracht; Dir ſey ganz, du 
gottlos Leben, Gute Nacht gegeben! 

6. Weicht, ihr Trauergeifter, Dem 
mein Freubenmeifter, Jeſus, tritt 
herein! Denen bie Gott lieben, Muß 
auch ihr Betrüben Lauter Segen 
ſeyn. Duld ich ſchon Hier Spott und 
Hohn, Dennoch bleibft dur auch im 
Leide, Jeſu, meine 

7. Jeſu! ich befehle Die jeht 
Leib nud Seele; Jeſu! bleib in 
mir; Dir ich mich ergebe, Ich ſterb 
oder lebe, Jeſu, meine Zier. Jeſu, 
bu Mein Troft und Ruh, Meine 


Seel am letzten Ende Nimm in beime - 


Handel 


Soh. Erand, g 1618 TIETT. WB. Takierer Ya, 


den und ewige Ruhl! Yafelig, viele - 
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Mel. Diein Sefus lebt. (1 Tim. 1, 15—17. Ebr. 6, 17—20.) 
2, Ya habe num den Grund | 6. Wird alles andre weggerifjen 
ınden, Der meinen Anker ewig | Was Leib und Seel erquiden kann, 


1 Wo anders, als in Jeſu Wun- 
? Da lag er vor ber Zeit ber 
ft, Der Grund, der unbeweg- 
fieht, Wenn Erd und Himmel 
srgeht. 
Es ift das ewige Erbarmen, 
3 alles Denken überfteigt, Dei, 
mit offnen Liebesarmen Sich 
er zu ben Sündern neigt, Dem 
3 das Herz vor Mitleid bricht, 
r fomımen ober kommen nicht. 
Wir follen nicht verloren wer- 
‚ Gott will, uns foll geholfen 
15 Deßwegen kam der Sohn zur 
en Und nahm hernach den Him- 
ein; Deßwegen klopft er für 
für So ſtark an unſers Herzens 
kr 


D Abgrund, welcher alle Sünden 
ech Ehrifti Tod verfchlungen hat! 
3 heißt bie Wunden recht verbin- 
‚ Hier findet fein Verdammen 
', Weil Ehriftt Blut beftändig 
it: Barmherzigkeit, Barmberzig- 
(Röm. 8, 34.) 
An viefen Ruf will ich gebenten, 
l ihm getroft und gläubig traum, 
‚ wenn mich meine Sünden 
fen, Nur gleich nach Gottes 
zen ſchaun; Da findet fich zu 
r Zeit Unendliche Barmherzigkeit. 


Darf ich von keinem Freunde wiffen 
Und fcheine völlig ausgethan, Iſt 
die Errettung noch jo weit, — Mir 
bleibet die Barmherzigkeit! 

7. Beginntder Erde Laft zu prüden, 
Und Häuft fih Kummer und Ber- 
druß, Daß ich mich noch in vielen 
Stüden Mit eitlen Dingen mühen 
muß, Darüber fih mein Geift 
zerſtreut, So hoff ich auf Barnı- 
berzigfeit. 

8 Muß ih in meinen beiten 
Werten, Womit ich hier befchüftigt 
bin, Biel Schwachheit und Be- 
fleckung merken, So fallt zwar alles 
Rühmen bin; Doch ift mir noch ein 
Troft bereit: Ich hoffe auf Barın- 
berzigfeit, 

9. Es gehe mir nach deſſen Willen, 
Bei dem fo viel Erbarmen ift; Er 
wolle felbft mein Herz mir ftillen, 
Damit e8 das nur nicht vergißt! So 
ftehet es in Lieb und Leiv In, durch 
und auf Barmberzigfeit. 

10. Bei diefem Grunde will ic) 
bleiben, So lange mich die Erbe 
trägt; Das will ich denken, thun 
und treiben , So lange fi) ein Glied 
bewegt; So fing ich ewig hoch erfreut: 
O Abgrund der Barmherzigkeit! 

Joh. Andr. Rothe, g. 1688 + 1758. 


Eigene Mel. Matth. 16, 22-26.) 
3. Nicht eine Welt, die in| 2. Ich bin erkauft, ein Knecht des 
Nichts vergeht, Nicht einen | Heren zu feyn, Bor welchem fich 
ats, ber nicht kann ewig gelten, | der Erbe Fürften neigen; Er ift mein 
% eitfen Ruhm bat fich mein | Sriebefürft, mein Herr allein, IH 
z erflebt: Ich bin ein Eprift, | bin ein Chriſt, wor iu m 
che befire 2Belteu, mic) beugen. 
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3. Stolz um mich her erhebet ſich 
der Thor: Ich ſoll mit ihm der 
Götzen Luſt genießen; Er lockt und 
droht; ich ſchenk ihm nicht mein Ohr: 
Ich bin ein Chriſt, ich ſitz zu Jeſu 
Füßen. 

4. Ihr rührt mich nicht, wenn 
eure Hand mir winkt, Daß ſich 
mein Gerz an dieſer Welt ergötze, 
Die ihr den Tod in eure Adern 
trinkt! Ih bin ein Chrift, mich 
reizen ewge Schäbe, 

5. Zwar thränenvoll ift meines 
Laufes Bahn Und reih an Bein 


und arm an Erdenfrenden; Sch feh | Teben! 
Mel. Mein Salomo! (oh. 14, 77. 2 Cor. 3, 18.) 


334. Men Friedefürſt! dein 
freundliches Regieren Stillt alles 
Weh, bas meinen Geift befchwert. 
Wem fih zu dir die blöde Seele 
fehrt, So Tat fich bald dein Frie- 
bensgeift verfpüren ; Dein Gnaben- 
blick zerichmelzet meinen Sinn Und 
nimmt bie Furcht und Unruh von 
mir bin. 

2. Gewiß, mein Freund gibt folche 
edle Gaben, Die alle Welt mir nicht 
gewähren kann. Schau an die Welt, 
ſchau ihren Reichthun an, Sie kann 
ja nicht Die müben Seelen’ laben ! 
Mein Jeſus kanns; er thuts im 
Ueberfluß, Wenn alle Welt zurücke 
ſtehen muß! 

3. O Seelenfreund! wie wohl iſt 
dem Gemüthe, Das im Geſetz ſich 
ſo ermüdet hat, Und nun zu dir, der 
Lebensquelle, naht Und ſchmeckt in 
dir die wunderſüße Güte, Die alle 
Angſt und alle Noth verſchlingt 
Und unſern Geiſt zur ſanften Ruhe 

dringt, 


Heilsardnung. 


aufihn, mein Mittler geht voran; « 
IH bin ein Chriſt, ich will mit 4 
Chriſto leiden. —* 

6. Und kommt er dann nad) lang 
gekümpſtem Streit, Der Tobestag, £ 
mich zu dem Hern zu bringen, ©e \ 
fterb ich auch mit Muth und Heiter-. % 
keit: Ich bin ein Chrift, ich kann ben 
Tod bezwingen. 

7, Und warn der Tag, ber af 3 
Tag erwacht, Wann um mic ker ., 
viel Auferſtandne beben, So te . 
ich froh aus meines Grabes Rad; * 
Ich bin ein Chriſt, ich werde ewig 
Sturm, g, 17404148. “ 

4. Ye mehr das Herz fih zu bem - 
Bater fehret, Je mehr e8 Kraft und - 
Seligkeit genießt, Daß e8 Dabei ber : 
Eitelfeit vergifst, Die ſonſt Den Geiſt 
gebämpfet und befchweret; Jemehe 
Das Herz des Baters Liebe fchmedt, 
Ye mehr wird es zur Heiligung ers 
weckt. 

5. Wann fih in mir bes Herren 
Klarheit fpiegelt Und feines Ange⸗ 
fichtes milder Schein, Dann wird 
das neue Leben recht gebeihn; Der 
Weisheit Tiefen werben mir ettt- 
fiegelt; E83 wirb mein Herz in Got⸗ 
tes Bild verflürt, Und alle Kraft der 
Sünde abgewehrt. 

6. Was dem Geſetz uumöglich war 
zu geben, Das bringt alsdann bie ‘. 
Gnade ſelbſt herfür: Sie wirfet 
Luft zur Heiligkeit in mir Und ün- , 
dert nach) und nad) mein ganzes Le⸗ 
ben, Indem fie mich aus Kraft in 
Kräfte führt Und mit Geduld uub F 
Langmuth mich regiert. 

T. Es mühe vo mein Serz nur F 


Der; Wr vr.“ 


C. Göttlicher Sriede. 


ſchauen! Beſuche mich, 
ig aus der Höh, Daß ich 
in deinem Lichte ſeh Und 
; auf deine Gnade bauen! 
er ſey fo groß und ſchwer 
Der mir die Thür vers 
err, zu dir! 

ı meine Schuld vor dir 
richläget Und deinen Geift 
haft in mir dämpft; Wenn 
; mit meinem Glauben 
iD lauter Angft und Furcht 
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m mir erreget, So laß mich doch 
bein treues Herz noch ſehn, Und 
nene Kraft und Zuverſicht erftehn. 
9. So rub ih nun, mein Heil, 
in deinen Armen, Du felbft follit 
mir wein ewger Friede ſeyn! Ich 
bülle mich in deine Gnade ein. Mein 
Element ift einzig dein Erbarmen; 
Und weil bu felbft mir eins und 
alles bift, So iſts genug, wenn Dich 

mein Geift genießt! 
Richter, g. 1676 4 1711. 


.» Ber nur den. (1 Tim. 1,1320. Rom. 5, 6--10.1 Joh. 4, 10.) 


Mir ift Erbarmung wi⸗ 

‚ &rbarmung, bern ich 

4; Das zahl ich zu dem 

men, Mein ftolzes Herz 

egehrt. Nun weiß ich das 
erfreut Und rühme bie 
keit } 


atte Gottes Zorn verdie⸗ 
fol bei Gott in Gnaden 
bat mich mit fich ſelbſt 
Und macht durchs Blut 
8 mich rein. Warum? 
3 Gottes Feind! — 6% 
hats fo treu gemeint! 
muß ich dir, mein Gott, 
Das rühm ich, wenn ein 
ich fragt; Ich kann e8 nur 


Erbarınung neınen, So ift mein 
ganzes Herz gefagt. Ich beuge mic) 
und bin erfreut Und rühme bie 
Barmherzigkeit. 

4. Dieß laſſ' ich fein Geſchöpf mir 
rauben, Dieß ſoll mein einzig Ruh⸗ 
men ſeyn; Auf dieß Erbarmen will 
ich glauben, Auf dieſes bet ich auch 
allein, Auf dieſes duld ich in der 
Noth, Auf dieſes hoff ich noch im Tod. 

5. Gott, der du.reich biſt an Er⸗ 
barmeı, Nimm dem Erbarmen 
nicht von mir Und führe durch den 
Tod mich Armen, Durch meines 
Hellands Tod zu dir; Da bin ich 
ewig hoch erfreut Und rühme bie 


Barmherzigkeit! 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Mein Heiland nimmt. (Röm.8, 32.) 
eichränkt, ihr Weifen Ich arm, er reich an allen Gaben, 


It, Die Sreundfchaft im- 
bie gleichen Und leugnet, 
ott gefellt Mit been die 
erreichen; Iſt Gott ſchon 
id ich nichts, Ich Schat- 


Sch ſündevoll, und er ganz rein: 
— Mein Freund ift mein, und id 
bin fein! 

2. Mein gütiger Immanuel, 
Mein Mittler wußte Rath zu ur 


er Duell des Lichts, Ich ben, Sich meiner hodberiingen 


Stand, er Boch erhaben, | Seel, 


Die ihn herabing , A 
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6. Mein Freund iſt meiner 
Geiſt, Mein Freund iſt mein 
bens Leben; Nach ihm, der mi 
eigen heißt, Und ſonſt nach f 
will ich fireben, Dem ich mid 
fi mir ergibt, Den ich, um 
mich wieder liebt, Bon dem ich 
mebr kann begehren, Der mir 
beßres kann gewähren. Die] 
verdunkelt jeden Schein: — 
Freund ift mein, und ich bin 

7. Ohn ihn ift mir der H 
trüb, Die Hölle finde ich auf € 
Hingegen machet feine Lieb 
MWüften mir ein Ehen merbert 
ihn iſt mir teoß aller Mer 
Zeit zu lang, die Welt zu 
Ich bin, waun Feind’ und F 
fliehen, Warm fich die Engı 
entziehen, Zwar einfam, ab« 
allein: Mein Freund iſt mei 
ich bin fein! 

8. Sein ift mein Leib, fein E 
Geift, Die er mit feinem B 
löste, Die er beſchirmet, träz 
ipeist, Bis er dort beide ewig 
Sein ift mein Denten, Mu‘ 
Sinn, Sein ift was ich verm 
bin; Sa was ih in und ao 
habe, Iſt alles feine Gnad« 
Die macht mich auch vom I 
rein; Mein Freund ift meis 
ich bin fein! 

9. Sein ift mein Glück unk 
Zeit, Sein ift mein Sterbe 
mein Leben, Zu feinem Ehre 
geweiht, Bon ihm beftunmt u 
ergeben. Es kommet was i 
und thu, Bon ihm ber und thı 
der au Sen find auch alle 
Scymergn, De an r 

































verbinden; Er, dem ich nicht8 ver⸗ 
gelten Tann, Sah dennoch meinen 
Mangel an; Er lommt vom Him- 
mel auf die Erde, Daß er mein 
Freund und Bruder werde, Ein 
Menſch wie ih, mein Fleiſch und 
Bein: Mein Freund ift mein, und 
ich bin fein! 

3. Gott, welcher feinen Sohn mir 
gab, Gewährt mir alles mit dem 
Sohne, Nicht nur fein Leiden, Kreuz 
und Grab, Auch feine Herrlichkeit 
und Krone. Ja was er vebet, bat 
und thut, Sein Wort und Geilt, 
fein Fleiſch und Blut, Was er er- 
beten und gelitten, Was er gewon⸗ 
nen und erſtritten, Das alles ſoll 
mein eigen ſeyn: Mein Freund iſt 
mein, und ich bin ſein! 

4. Ich finde Segen, Heil und Ehr 
Bei unſrem Bund auf ſeinem Pfade; 
Er heiſchet von mir ſonſt nichts 
mehr Als Glauben, und ich nichts 
als Gnade. O wohl der Wahl, die 
dieß gefügt! Sie reut mich nie, 
ich bin vergnügt In ihm, der mich 
erwählt zum Frieden; Drum bleibts 
bei beiden ungeſchieden Ein Herz und 

Mund, ein Ja und Nein! Mein 
Freund iſt mein, und ich bin ſein! 

5. Zwar kann er aller Ehriften 
Muth Mit feiner Liebe fattfam wei- 
ben; Wir dürfen um das höchfte Gut 
Nicht eifern noch einander neiben, 
Durch unfern größeften Genuß Er- 
ſchöpft ſich micht fein Ueberfluß. 
Drum will ich ihn zwar keinem 
leugnen, Doch mir vor allen andern 
eignen; Welt, zank dich um das 
mein und ben; — Mein Freund 

iſt mein, und ich bin fein! 
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Er fühlt und endet meine | die Weltpoſaune. Ob Erb und Him⸗ 
in Freund ift mein, und | mel bricht und Tracht, Ob Leib und 
ıl Seele mir verſchmacht't, Ob mein 
zürn und fürme jeber | ®ebeine muß verwejen, So ift ale 
c hoffe nicht, daß ich er- | Wahlfpruch Doch zu leſen Nur dieß 
ver Richter felber ift mein | auf meines Grabes Stein: „Mein 
Drum ſchreckt mich nicht | Freund ift mein, umb ich bin fein!“ 
Wegleiter. g. 1659 + 1706. 
Del. Sieh, hier bin ich. (Apoſtelgeſch. 10, 36.) 
Die Beſchwerden Diefer | Schild uns in Gefahr; So wirb 
infen fich noch immerzu; | Frieden Uns beſchieden, Weil der 
Steeiten Diefer Zeiten Hat | Heiland Sieger war. 
ends wahre Ruh. Wo ift | 4. Ins befriegen Haß und Lügen 
ke uns Müde? Du bifts, Zwar von außen in der Welt; Doch 
ſu, du! von innen Kanns gewinnen Wer 
ben ſchmerzen Oft im Her⸗ Geduld und Glauben hält; Nichts 
kein Fried ift im Gebein! | heißt Schade, Wenn nur Gnade 
den Sind die Wunden; | Unfer Herz zufrieben ftellt. 
m Blut heilt allein! Dein | 5. O Erlöfer! Noch viel größer 
a Macht uns grünen, Du AIſt der Friebe jener Stadt; Da find 
fer Friede ſeyn! Pſalmen, Da ſind Palmen, Die ein 
der Eile Fahren Pfeile Oft | Ueberwinder hat; Nimm mich Mü⸗ 
en auf uns dar. Jeſus | den Hin im Frieden; Dort wird nie 
Gaube niütet Als ein | mand lebensſatt! 
PH. Fr. Hiller, g. 1699 7 1768. 
Eigene Mel. (1 Cor. 4,4. 2Gor.5, 10.1305.1,7—9.) 
Bert ih nur Ein ruhi- Für Luft der Sinne geben? Dieß 
Men, &o ift für mich Wenn | ieße Gottes Geift nicht zu! 
en müſſen, Nichts fchred-| 5. In jene Bein: Mich felber zu 
der Natur. verflagen, Der Sünde Fluch Mit 
B fg mein Theil, Dieß | mir umherzutragen, In dieſe ftürzt 
Riemand rauben! Ein | ich mich Hinein! 
3 Bon ungefärbtem Glau⸗/ 6. Laß auch die Pflicht, Dich ſel⸗ 
r Friede Gottes nur ift| ber zu befiegen,, Die ſchwerſte jeyn ; 
Sie ifts; Doch welch Vergnügen 
Jein Gewinn, Wenn mei- | Wird fie nach ber Bollbringung 
ſchweiget; Wenn Gottes | nicht! 
neinem Geiſte zeuget, Daß | 7. Welch Glück, zu fich Mit Wahr- 
mb und Erbe bin! heit fagen können: Ich fühlt in mix 
Diefe Ruh, Den Zroft | Des Böfen Luft niirenuen, Du, 
£eben Gollt ic fir Luft, | Dant ſey Gott, ec Yaliatr wirıl 


220 XVI. Seilserduung. 


8. Und welch Gericht, Selbft zu | Himmel ſchauen Und fagen 
ſich jagen müffen: Ich konnte mir | Du Gott, bift mein Ber 


Den Weg zum Fall verjchließen, 
Und doch verfchloß ich mir ihn nicht ! 

9, Was kann im Slüd Den Werth 
bes Glüds erhöhen? Ein ruhig 
Herz Verfüßt im Wohlergehen Dir 
jeben frohen Augenblid, 

10. Was kann im Schmerz Den 
Schmerz ber Leiden flillen, Im 
fchwerften Kreuz Mit Freuden Dich 
erfüllen? Ein in dem Herrn zufrieb- 


nes Herz. 
11. Was gibt dir Muth, Die Gü⸗ 


Welch Glüd, o Menſch, fa 
ßer ſeyn? 

13. Sieh, alles weicht, Ba 
du ſterben müſſen; Was w 
dann Dir deinen Tod ver 
Ein gut Gewiſſen macht ihn 

14. Heil dir, o Chriſt, D 
Ruh empfindet Und ber fen 
Auf das Bewußtſeyn gründe 
nichts verdammlichs an ihm 


Run 


15. „Laß Erb und Weli 


ter zu verachten, Wonach mit Angft | kann der Fromme fprechen 

Die niebern Seelen fehmachten ? | unter ınir Den Bau ber & 

Ein ruhig Herz, — dieß größre Gut! | hen: Gott ift es, deſſen Ha 

12. Im Herzen rem Hinauf zum | halt Gellert, g. 171. 
Eigene Mel. (Joh. 10, 11.27 2c.) 


339. Wie wohl ift mir, o 
Freund der Seele, Wenn ich in bei- 
ner Liebe ruhl Ich fleig aus dunk⸗ 
ler Schwermuthshöhle Und eile dei- 
nen Armen zu; Da muß bie Nacht 
bes Trauerns fcheiden, Wenn mit 
ber Fülle felger Freuden Die Liebe 
ftrahlt aus deiner Bruſt. Hier ift 
mein Himmel ſchon auf Erben! 
Dem muß ja volle Gnüge werben, 
Der in dir fuchet Ruh und Luft. 
2. Die Welt mag ſich mir feind- 
fich zeigen, Es ſey alſo; ich acht es 
nicht. Will fie fich freundlich zu mir 
neigen, Ich flieh ihr trügend Ange⸗ 
geficht. Ju Div vergnügt fich meine 
Seele, Du bift mein Freund, ben 
ich erwähle, Du bleibft mein Freund, 
wenn Freundſchaft weicht; Der Welt 
Haß kann mich doch nicht fällen, 
Beil in ben ftärkſten Trübſalswel⸗ 


3. Will mich die Laſt ber ı 
brüden, Blitzt auf mich des 
Veh, Soeil ih, Herr, an 
bliden Und fteige glüubig in | 
Ich fliehe, Herr, zu beine 
den, Da bab ich ſchon den M 
den, Wo mich kein Fluchſtr 
fen kann. Tritt alles wit 
zufannnen, Du bift meut Su 
will verdammen? Die Liebe 
fih meiner an! 

4, Lenkſt du durch Wüſte! 
Reiſe, Ich folg und lehne u 
dich; Du gibſt mir aus ben 
Speife Und tränfeft aus ben 
mich. Ich traue deinen Wu 
gen, Sie enden fich in Lieb ı 
gen; Genug, wenn ich Dich 
hab! Ich weiß: wen bu wil 
fh zieren Und über Sor 
Sterme führen, Den führeſt 


Ien Dir beine Treu den Anker reicht. \ vor hwaob. 
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er Tod mag andern blfter | bie mich wird beden, Sch eingeh 
nz Sch ſeh ihn an mit frohem | in Die Sicherheit? Mein Licht, fo 
‚ Denn du, mein Leben, läffeft | will ich denn mit Freuden Aus die⸗ 
‚ Dei Herz und Leben in bir | jer finftern Wildniß ſcheiden Zur 


Wie kann des Weges Ziel | Ruhe deiner Emigfeit. 


Khreden, Da aus ber Nadıt, 


Deßler, g. 1660 + 1722. 


Mel. Aus Gnaden fol. (1I0H.5, 4.18. Pf. 119, 165 2c.) 


ü, Mer, o mein Gott, aus 
Koren, Ein neues Herz von 
“ing, Und Dir zum Eigen- 
Rrloren, Der Sind entſagt 
"Mh denkt Und göttlich Icht, 
MR if Dein Kind, dein Eigen- 
R, ber Chriſt! 
Bechreit aus feinen Finfternif- 
von der Sünde Sklaverei, 
—* ruhig im Gewiſſen, Vom 
des Geſchzes frei, Sieht er 
wit dir vereint, Den Bater 
Freund. 
o Gott, von dir ver⸗ 
F ihm bein eigner Sohn 
Wird es auch von dir 
* Weil Jeſus ihm zum 
53 Re A wo ers — 
aft Zum Kampfe 
Daft; et 
Xn Siege deiner Stärke 
. SS eift ber Heiligung Zu 
uren Werke, Im Leis 
Rd, Linderung, Und ſelbſt 
P-Ayfunggpeit Den Bor- 
MM Serrlichleit. 
u Sax Helfen und zu tröften, 
RE vãterlicher Huld, Was 
t, zu feinem Beften Und 


T darf 
Was” 


haft, wenn er auch fehlt, Geduld, 
Hilfſt gern von feinem Fall ihm auf 
Und förberft feinen Tugendlauf. 

6. Er wandelt gern auf beinen 
Wegen, Liebt alle Menfchen brüber- 
lich; Was er nur thut, wird Heil 
und Segen, Auch freut er beines 
Beifalls ſich Mag doch der Siinder 
ihn verſchmähn; Er wirb von bir, 
o Gott, gefehn. 

7. Berfichert, daß er felig werbe, 
Zufrieden hier mit feinem Loos, ft 
für die eitle Luft der Erde Zu felig 
er, zu reich, zu groß, Und feine 
Wünfche, Gott, begrenzt Kein Glück 
ber Welt, fo jehr e8 glänzt. 

8. Er fieht den Tod von ferne 
fommen Und zittert nicht, er ift fein 
Freund; Bon dir zum Erben ange- 
nommen, Froblodt er, wann ber 
Tod erjcheint. Er endet fröhlich fei- 
nen Lauf Und fchwinget fich zu bir 
hinauf. 

9, Wie felig, wer aus bir geboren, 
Ein neues Herz von dir empfängt 
Und, bir zum Eigenthum erloren, 
Der Sünd entjagt und göttlich denkt 
Und göttlich lebt, wie felig ift Dein 
Kind, dein Eigenthum, der Chrift! 

Eramer, g. 1723 + 1788. 


Mel. Wiegrofiift. (2 Cor. 1,21 :c.) 
L. Wie mächtig ſpricht in | wern ich fehle, Trägſt mich ale Vater 
& Seele, Herr, beine Stimme | mit Geduld; Gihttdeinen Set ih 
feld Dir fiehft erbarmenb, | zu zegieren, Sprit mänen Hergn 
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freundlich zu, Wirft niemals mübe | ten, Mein Herz mit Troft und 
mi zu führen, So viel ich faljche | erfilllt ? 

Tritte thu. 4. Sein Dienft ift Leben ı 
2. Erhalter deiner Kreaturen !| Seele, Gehorſam meine Se 
Tebreicher Gott der ganzen Welt, | Ich weine kindlich, wenn ich 
Die deiner Güte reiche Spuren In Bor ihm, dem Vater, der we 
jedem Sonnenftaub enthält! Mein | Ich fühle jede meiner Sünber 
Herz denft nimmer fo vermeffen, | weder Menſch noch Engel büßt 
Daß es dir, Vater, troßen kann; | jeligfann ich8 dann empfinden 

Undankbar foll es nie vergeffen, | Chriftus mein Erlöfer ft! 
Was Du zu feinem Heil gethan | 5. Den majeftätifchen Ge 
3. Berfündigt’ ich mich wohl mit Gäb ich für alle Welten nid 
Willen An meinem Bater, ber ver⸗ | bleibet wahr, die Thronen w 
gibt? Der mir Gebote zu erfüllen | Ex bleibet feft, Die Welt ze 
Gegeben bat, weil er mich liebt? | Es mögen filndigen und zitter 
Der die Erfüllung kleinſter Pflich- | — Kinder des Verderbens 
ten Als eine Wohlthat mir vergilt | Gott wird der Erde Grund « 
Und ftatt mit Strenge mich zu vich- | tern, Ich bebe nicht, ich bin ſei 
rüger, 

Del. Wie fchön leucht't. (2 Cor. 5, 14. 15 und 17.) 
342. Es in Etwas, des Hei | fen Auen ift die Luſt, Die e 
lands feyn, „Sch dein, o Jeſu, und menjchen nur bewußt, Im 
du mein!" In Wahrheit jagen kön⸗ fluß zu fehen: Hülle, Fülle 
nen; Ihn feinen Bürgen, Herr | Triebe, Süßer Liebe, Trieb a 
und Ruhm, Und fich fein Erb und | ben, Stärke, Licht und vis 
Eigenthum Ohn allen Zweifel nen- | geben | 

nen. Selig, Fröhli Sind die Ser-| 4. Schau, armer Menſch, 
ler, Die erwählen, Ohn Bedenken jem Glück Ruft dein Erlöf 
Ihrem Jeſu fich zu ſchenken! zurück Bon jenem Grundver? 
2. Schau an die Welt mit ihrer | Er kam deßwegen in die W« 
Luft Und alle die an ihrer Bruft | gab für dich das Löſegeld Du 
In heißer Liebe Tiegen! Sie effen, | den und durch Sterben. Le 
und find doch nicht fatt, Sie trinken, | Willig Doch umarmen! Se 
und das Herz bleibt matt, Denn e8 | barmen, Schmach und Reiben 

ift lauter Trligen. Träume, Schäu- | ein Meer ber Seligleiten! 
ne, Stich’ im Herzen, Hölleuſchmer⸗ 5. Von Etund an kann Eı 
zen, Ewges Quälen Iſt die Luft be» | mehr mein, Der Welt unk 
trogner Seelen. Lüſte ſeyn, Die mich bisher 
3. Ganz anbers ifts, bei Jeſu ſequ, \ ven\ Men Kerr ven ich ſo fi 
Mit feinen Heerden aus und An | tht, Der aber mi au 
Auf feinen Matten gehen! Auf vie- Kebe, Der hat mh The 
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mich Gänzlich, Herr, ſchon Durch deines werthen Geiftes Kraft, 
Ar zur Beute Und zum Lohne | Zu Üben gute Nitterfchaft, Den Bor- 
blutigen Dornenkrone! ſatz zu erfüllen; Bis ich Endlich, 
d mach mich von mir felber | Schön geſchmücket Und entrücket Al- 
id ftehe mir in Gnaden bei; | lem Leiden, Bei dir darf in Salem 
meinen ſchwachen Willen | weiben | 

Dr. 305. Chr. Store, g. 1712 41778. 

Mel. Sefu! Hilffiegen. (RKöm 8, 28-89.) 

. Chriſten erwarten in al» | die Frommen; Glauben und Hoffen 
dillen Jeſum mit feiner all» | bringt Ehre bei Gott. Seele, ver- 
igen Hand; Mitten in Stür- |langft du zur Ruhe zu kommen, 
1) tobeuden Wellen Führt er | Hoffe, der Angft und dem Zweifel 
Bil ihres Glaubens ans Land. | zum Spott! Ob auch die göttliche 
n fe die Nächte der Trübfal | Hilfe verborgen, Traue dem Hüch- 
ka, Lann doch ihr Grauen fie | ften und meide Die Sorgen! 


gerſchrecken. 
Ruthzen die Feinde zur Rech- 
m infen, Drobet und hauet 
Anlendes Schwert, Lafſen Doch 
Men die Häupter nicht fiuken, 
en fh Jeſus im Herzen verflärt; 
Gen die Feinde mit Schnau⸗ 
a Toben, Schauen fie ben- 
dell Troſtes nach oben. 
Gehen die Gelder den Samen 
wieder, Bringen die Gärten 
Gluren nichts ein; Schlagen 
Schleffen bie Früchte Darnieber, 
WR die Berge vom hitzigen 
, Lam body ihr Herze ben 
ben erhalten , Weil es ben Schö- 
I allen lãßt walten, 

verzehren in ängftlichen 
MR Kräfte, Geſundheit und 
Per Zeit, Da doch im Rathe 

verborgen, Wann und 
ben ſein Ende bereit, Sind es 


ales vergebliche Schmerzen, 


6. Gutes und alle erbetenen Ga⸗ 
ben Folgen dir bis man dich leget 
ins Grab; Ja du wirſt ſelber den 
Himmel noch haben! Ei warum 
ſagſt du den Sorgen nicht ab? 
Werde doch in dir recht ruhig und 
ſtille, Das iſt des Vaters, des Ewi⸗ 
gen Wille. 

7. Freue dich, wenn du, ſtatt 
freundlichen Blicken, Mancherlei 
Jammer erduldeſt und Noth! Wiſſe, 
was Gott will erhöhn und erquicken, 
Muß erſt mit Jeſu durch Trübſal 
und Tod. Willſt du mitleben, ſo 
mußt du mitſterben; Anders kann 
keiner den Himmel ererben! 

8. Völlige Wonne, verklärete Freu⸗ 
de, Himmliſche Güter, undenkliches 
Heil Werden dir dort auf der ewigen 
Weide Unter den Engeln und Men- 
ſchen zu Theil, Wann in ber Herr- 
lichkeit Chriftus wird fommen, Um 
fih zu ſammeln die Heexde ver 


de machet, ihr thörichten | Frommen. 
9. Seine allwickiame Stile ve 


WI und Sorgen verderben | weifet In den Inmäctigen WÄRS 
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Kraft; Dann wird alleinig fein Na- | gib, daß ich dem Vater ver 
me gepreiit, Warm er den Za- | Wen ich die Hlilfe nicht ficht 


genden Freudigkeit fchafft. Jeſu! ſchaue. 


Edeling, 


Eigene Diel. (Eol. 3, 1-4. 2 Cor. 6, 4—10. 13, 4. Pf 45.) 


344. 8: glänzet der Ehriften 
inwenbiges Leben, Obgleich fie bie 
Hitte des Tages verbrannt; Was 
ihnen ber König des Himmels gege- 
ben, Iſt keinem, als ihnen nur jel- 
ber befannt; Was niemand verfpil- 
ret, Was niemand berühret, Sat 
ihre erleuchteten Sinnen gezieret Und 
fie zu der göttlichen Würde geſühret. 

2. Sie ſcheinen von außen oft arm 
und geringe, Verſchmäht von den 
Hohen, verlacht von ber Welt; Doc) 
innerlich find fie voll herrlicher Din⸗ 
ge, Der Zierath, die Krone, die 
Jeſu gefällt; Das Wunder der Zei- 
ten , Die bier fich bereiten, Dem Kö⸗ 
nig, der unter den Lilien weibet, Zu 
bienen, mit heiligem Schmude be- 
kleidet. 

3. Sonſt find fie wohl Adams na⸗ 
türliche Kinder Und tragen das 
Bilde des Irdiſchen auch: Sie lei⸗ 
ben am Fleifche, wie andere Sünder, 
Sie eſſen und trinfen nach nöthigem 
Brauch; In leiblichen Sachen, Im 
Schlafen und Wachen Sieht man 
fie vor andern nichts ſonderlichs ma- 
hen, — Nur daß fie die Thorheit 
der Weltluft verladden. cı «er. ı5. 0 > 

4. Doch innerlich find fie aus gött- 
lichem Stamme, Die Gott durch fein 
mächtig Wort felber gezengt, Ein 
Funken, entzündet von göttlicher 
Flamme, Ein Leben, von oben ber 
Freundlich gejfängt; Die Engel find 

Brüber, Die ihre Lobliever Mit 


ihnen boldfelig und inniglich | 
Das muß denn ganz herrlid 
prächtig erklingen ! 

5. Sie wandeln auf Erben, 
leben im Himmel; Sie bleibe 
mädtig, und ſchutzen bie Welt 
ſchmecken den Frieden bei alla 
tümmel, Sie haben, bie Yen 
was ihnen gefällt. Sie freh 
Leider, Und bleiben in Freuder 
jcheinen ertöbtet den Leibfichen 
nen, Und führen das Leben bes 
bens von innen, 

6. Wann Chriftus, ihr 
wird offenbar werben, Wan 
einft Dar in ber Herrlichkeit 
So werben fie mit ihm als j 
ber Erden Auch herrlich ex 
zum Wunder ber Welt. & 
benregieren, Mit ihn trium 
Den Himmel als prächtige 
auszieren ; Da wird man bie 
gar offenbar ſpüren. 


(Matth. 18, 43. 2 Kim. ; 
7. Srohlode, bu Erbe, uml 
zet, ihr Hügel, Dieweil du bi 
lichen Samen geneuß’ft; De 
ift des Ewigen göttliches 
Zum Zeugniß, daß er birn 
gen verheißt; Du ſollſt nı 
ihnen Aufs prächtigfte grünen, 
erft ihr verborgenes Leben er! 
Wonach ſich dein Senfzen mi 
vereinet, 
8. O Jeſu, werborgenes Le 
Selm, Da ine Ric 








Ver übel genemuet Und wenig erken⸗ 
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Welt, Laß deinen verborge- | net, Hier heimlich mit Ehrifto im 
Weg uns erwühlen, Wenn gleich | Vater gelebet, Dort üffentlicy mit 
die Bürbe des Kreuzes entſtellt! ihm im Simmel geſchwebet! 


Nach Richter. 


XV. Ehriftlicder Sinn und Wandel. 
A. Liebe zu Gott und Ehriftus. 


Me Jeſu! meine Freude. (PE.42,2.3. 43, 3.4. 73,23 20. Jak. 4, 8.) 







Augenugſam Weſen, Das 
34 bab erleſen Dir zum böchften 
Sat! Du vergnügft alleine Völlig, 
iuuig, reine, Seele, Geift und Muth, 
Ber bi kt, SR RN und fatt; Wer 
Dir Tann im Geift anhangen, Darf 
nichts mehr verlangen. 

2. Wem du dich gegeben, Kann 
im Frieden leben, Er hat was er 
Ber i im Herzensgrunbe Lebt 


»E 


befte weichen. 
Hochſtes But der Güter, Ruhe 
ber Gemũther, Troſt in aller Bern! 
. Was Geſchopfe haben, Kann ben 
Geift nicht laben, Du vergnügſt al- 


346. Deutic ticb Hab ich dich 
oHerr! Ich bitte: jey won mir nicht 
fern Mit deiner Hülf und Gaben! 
ganze Welt erfreut mich nicht, 


De Blut erworben mir das Heil. 
dere Jeſu Ehrift, mein Sott ımb 
herr, Mein Gott ımb Herr, In 
laß mich nimmermebr 
rangeliſdes Gefangbug. 


Eigene Mel. (Pf. 


lein. Was ich mehr Als dich begehr, 
Kann mein Seligfeygn nur hindern 
Und den Srieden mindern. 

4. Was genannt mag werben Dro- 
ben und auf Erden, Alles reicht nicht 
zu. Einer nur kann geben Freude, 
Troſt und Leben, Eine ift noth: nur 
du! Hab ich Dich Nur wefentlich, So 
mag Seel und Leib verjchmachten, 
Ich wills doch nicht achten. 

5. Komm, du felges Weſen, Das 
ich mir erlefen, Werd mir offenbar | 
Meinen Hunger ftille, Deinen Grund 
erfülle Mit dir felber gar! Ich bin 
bein, Sey du auch mein, Bis bu 
wirft in jenem Leben Dich mir völ« 
lig geben. 

Terfteegen, g. 1697 71769. 
18, 2. 3. 73, 25 2c.) 

2. Es ift ja bein Geſchenk unb 
Gab: Mein Leib und Seel, und was 
ich hab In Diefem armen Leben; Da⸗ 
mit ichs brauch zum Xobe bein, 
Zum Nut und Dienft des Nächten 
mein, Wollt du mir Gnade geben. 
Behüt mich, Herr, vor faljcher Lehr, 
Des Satans Mord und Rügen wehr; 
In allem Kreuz erhalte mich, Auf 
daß ichs trag geduldiglich. Herr 
Jeſu Ehrift, mein Herr und Gott, 
Mein Herr und Gott, Tröft meine 
Seel in Todesnoth\ 
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3. Ach Herr! Taf einft die Engel 
dein Am letzten End die Seele mein 
In Abrahanıs Schooß tragen; Den 
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Tod erwede mich, 
jehen dich In alle 
Sohn, Mein Heil 


Leib in feinem Kämmerlein Gar fanft | melstbron ! Herr: 


ohn alle Dual und Bein Ruhn bis 
am jüngften Tage. Alsdann vom 


347. Wie ſchön leucht't uns 
der Morgenſtern, Voll Gnad und 
Wahrheit von dem Herrn Uns herr⸗ 
Sich aufgegangen! O guter Hirte, 
Davids Sohn, Mein König auf dem 
Himmelstbron, Du haft mein Herz 
umfangen; Lieblih, Freundlich, 
Schön und prächtig, Groß und mäch⸗ 
tig, Reich an Gaben, Hoch und wun⸗ 
dervoll erhaben! 

2. O Kleinod, bem fein Kleinod 
gleicht, Sohn Gottes, den Fein Lob 
erreicht, Vom Vater uns gegeben! 
Mein Herz zerflteßt in beinem 
Ruhm ; Dein füßes Evangelium Iſt 
lauter Geift und Leben. Dich, dich 
Bill ich Ewig fafjen, Nimmer laſ⸗ 
fen; Brod des Lebens, Dein begehr 
ich nicht vergebens, 

3. Geuß fehr tief in mein Herz 
hinein, Du Gotteslicht und Him- 
melsichein, Die Flamme deiner 
Liebe Und ſtärk mic), daß ich ewig 
bleib, D Herr, ein Glied an deinem 
Leib In friſchem Lebenstriebe! Nach 
dir Wallt mir Mein Gemüthe, Ewge 
Sitte, Bis es findet Dich, deß Liebe 
mich entzündet. 

4. Von Gott kommt mir ein Freu⸗ 


mich! Erhöre mi 
preifen ewiglich. 
Schall 


Eigene Mel. (Offenb.ꝛ 13. 16. 17. 20.) 


und Blut Mich 
Nun ih Bitt dich: 
Bol Erbarmen 

Auf dein Wort fo 

5. Herr Gott, . 
Held! Du haft ı 
Welt In deinen 
Dein Sohn bat 
traut, Mein Herz 
ben fchaut, In be 
trübet. Preis bir, 
liſch Leben Wird ı 
oben; Ewig ſoll 
loben. 

6. Spielt unſre 
tenflang Und laßt 
fang Ganz freud 
Ich will mit men 
morgen und in 
Liebe wallen! Si 
biliret, Triumph 
Herren, Ihm, 
Ehren! 

7. Wie freu ich 
Ehrift, Daß du 
bift, Der Anfang 
Du, der fein Lel 
Nimmpft mich einfl 
Drauf faſſ' ich bei 


denlicht, Warm mic) dein heilig An- ı Amen! Komm, 

geſicht Mit Freundlichkeit anblicket. Borme, Bleib ni 
O Herr Jeſn, mein trautes Gut! ! ewig dich umfang 
Dein Wort, bein Geiſt, dein Lab | Ray Xen. Re 
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Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (1 305. 4, 19 und 16.) 
3, Liebe, bie du mid) zum | Heil und Ceelenhort, Siebe, bir 

Deiner Gottheit haft gemacht; | ergeb ich mich, Dein zu bleiben 
‚ die Du mich fo milde Nach ewiglich 
dall haſt wiederbracht, Liebe, | 5. Liebe, die mich hat gebunden 
geb ih mich, Dein zu bleiben | An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
ich! Liebe, die mich überwunden Und 
liebe, Die du mich erforen, Ch | mein Herz hat ganz dahin, Liebe, 
hgeſha ffen war; Siebe, bie du | bir ergeb ich mich, Dein zu bleiben 
ſh geboren Unb mir gleich ewiglich! 

Rganz und gar, Liebe, dir er- | 6, Liebe, bie mich ewig liebet, Die 
hmich, Dein zu bleiben ewwig- | für meine Seele litt; Liebe, Die das 

Lösgeld gibet Und mich kräftiglich 
ie, Die fr mich gelitten, | vertritt, Liebe, bir ergeb ich mich, 
jeſorbert in ber Zeit; Liebe, | Dein zu bleiben ewiglich! 
ir hat erſtritten Ewge Luft und | 7. Liebe, die mich wird entrilden 
fit, Siebe, dir ergeb ich mich, | Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
zu bleĩ Ben ewiglich ! Liebe, die mich einſt wird ſchmücken 
ee, Die du Kraft und Leben, Mit dem Laub ber Herrlichkeit, Liebe, 
md Wahrheit, Geiſt und Wort; dir ergeb ich mich, Dein zu bleiben 

die FÜCH dargegeben Mir zum ewiglich! 

Angelus Sileſius, g. 1624 } 1677 
) Mel. Ich rufzu dir. (Jer. 31,9. 1Io 4, 19.306,14, 15.) 

D Jeſu Chriſt, mein dieſe ſtehtz kann nichts entftehn Das 
Kb dicht, Der du in Deiner | meinen Geiſt betrübe. Drum Inf 
n So Hoch mich liebſt, daß ich | nichts andres denken mich, Nichts 
HANS sprechen kann noch zäh⸗ | jehen, fühlen, hören, Lieben, ehren, 
zib Daß mein Herz dich wie- | Als deine Lieb und dich, Der bu fie 
a Lieben und Verlangen kannſt vermehren. 
imſangen, Unb als bein Ei! 4. O dafs ich wie ein Meines Kind 
um Nur einzig an bir bangen. | Mit Weinen bir nachgienge, So 
3b, Da fonft nichts in meiner lange, bis dein Troft gelind Mit 
WS Deine Liebe wohne; Gib, | Armen mich umfienge, Und beine 

e Lieb ermähl Al8 meine | Seel mir im Gemüth Mit voller, 

md Krone. Stoß alles aus, ſüßer Liebe Sich erhlibe, Und alfo 
an alles Hin Was mich und Dich | deiner Güt Ich ſtets vereinigt bliebe! 
Itrenmen Und nicht görmen, Daß | 5. Du bift allein die vechte Ruh, 
in Hetz, Muth und Stun In deis | Indie ift Fried und Freude; Drum, 
e fiche brennen. Jeſu, gib, daß Immerzu Dein 
} Die freundlich, felig, ſuß und | Herz in bir ſich weide Sey weine 
4a 9f, Seju, beine Siebe! Wenn | Flamm und brenn in wir, MER 


Balſam, wolleſt eilen, Lindern, hei- 
len Den Schmerzen, der mich hier 
Mit Seufzen laͤſſet weilen. 

6. Ach Jeſu, wenn bu mir ent- 
weichſt, Was hilft mirs, feyn gebo- 
ren? Wenn du mir beine Lieb ent- 
zenchſt, It all mein Gut verloren. 
So gib, Daß ich Dich ohne Raft Wohl 
ſuch und beftermaafen Möge fafjen 
Und, wenn ich Dich gefaßt, In Ewig- 
feit nicht Taffen. 

7. Du haft mich je und je geliebt 
Und mich zu dir gezogen; Eh ich 
noch etwas guts geübt, Warft bu 
mir fhon gewogen. Ach laß doch 
ferner, edler Hort, Mich Diefe 
Liebe leiten Und begleiten, Daß ſie 
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mir immerfort Beifteh auf all 
Seiten. 


8. Laß meinen Stand, darin 
ſteh, Herr, deine Liebe zieren, U 
wo ich elwan irre geh, Mich De 
zurechte führen. Laß fie mich allg 
guten Rath Und reine Werte lehre 
Steuern,wehren Der Sünd, und 
der That Bald wieder mich befehr 

9. Dein Lieben fey mir Freud 
Leid, In Schwachheit mein Bern 
gen; Und wann ich nach vollbrach 
Zeit Mich ſoll zur Ruhe legen, A 
dann laß deine Liebestren, H 
Jeſu, mir beiftehen, Luft zumeh 
Daß ich getroft und frei Mög in d 
Reich eingehen | 

Gerhard, g. 1606 + 16 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich. (1 Joh. 4, 19. und 10.) 


350. Wie ſoll ih meinen Gott 
nicht lieben, Der feinen eignen Sohn 
mir gibt? Sollt ich nicht immig mid) 
betrüben,, Daß ihn mein Herz nicht 
ftärter liebt? Was bringt mehr 
Wonn, als dieſe Pflicht? Wie groß 
ift Gottes Liebe nicht!  ? 

2. Er bat von Ewigkeit befchlofien, 
Mein Bater und mein Heil zu feyn; 
Und noch ift mir fein Tag verflof- 
fen, Der mirs nicht fagte: Gott ift 
bein! Er ift jo wäterlich geſtunt, Gib 
ibm bein Herz und ſey fein Kind! 

3. Gib ihm dein Herz ! wer kanns be⸗ 
glücken? Wer ſelig machen ? er allein; 
Nur er kauns heiligen und ſchmücken 
Und ewig durch ſich felbft erfrem, 
Er kanns weit Aber allen Schmerz 
Erheben , gib, gib ihm bein Herz! 

4. Bei ihm ift Seligkeit die Fülle, 
Und bie, die er nur geben kann, 

Deut dir fein väterlicher Wille So 


gnabenvoll, fo freundlich an. Om 
ein Gott! wie väterlich, Mit welch 
Eifer liebt er Dich! 

5. Sa, ja, ich ſeh es, ich empfu 
Die Größe beiner Huld, o &e 
Denn bu erretteft von ber Si 
Mich ſelbſt durch deines Sohne Te 
Ich war vor beinem Angefiht C 
Greuf, und bu verrvarfft mich nid 

6. Du riefft, ich ging dir nicht e 
gegen, Du aber nabteft dich zu u 
Mit deiner Huld, mit Deinem Sep 
Und zogft mich väterlich zu dir. 8 
gleicht an Liebe bir? wer ft So g 
als bu, mein Bater, biſt ? 

7. 3a, dich will ich von ganzı 
Herzen, Mein Vater, lieber, t 
allein! Ich will im Glück und aı 
in Schmerzen Mich einzig beu 
Liebe: freun; Unb bag ichs Br 
ſchenke du Mir Schwachen ſelbſt 
Kraft vom. 


A. Siche zu Gott und Chriſtus. 


& Gib, daß ich mich im Guten 
ke Und heilig fey, weil bu es bift! 
Bib, daß ich außer bir nichts Tiebe, 
Als was auch dir gefällig ift; Ver⸗ 
bakt fey jede Sünbe mir, Denn 
Ende ift ein Greul vor bir. 

9, Bewahre mich aufbeinem Wege! 
66, daß ich, brüberlich gefinnt, 
Etets alle Menſchen lieben möge, 


Denn jeder ift wie ich dein Kind, 
Mein Herz verjchließe ſich doch nie 
Bor ihnen, denn du liebft auch fie. 
10. Nie müffe irgend mich ein Lei⸗ 
den, Und wär e8 auch ber bängſte 
Zod, Bon dir und deiner Kiebe ſchei⸗ 
ben, Nie einer Freude Reiz, o Gott! 
Ich will dich lieben und nur dein 
Im Leben und im Tode ſeyn! 
Nach Schmolk. 


Eigene Mel. (Röm.8, 38. 39. Pf. 73, 25.) 


351. Meinen Jeſum laſſ' 
ichnicht! Weil er ſich für mich ge⸗ 
geben, So erfordert meine Pflicht, 
In ihm und fir ihn zu leben; Er 
ii meines Lebens Licht, Meinen Se- 
hun Taf? ich nicht ! 

2. Jefſum laſſ' ih ewig nicht, 
Beil ich fol auf Erden leben; Ihm 
hab ich voll Zuverficht, Was ich Din 
mb hab, ergeben. Herz und Mund 
zit Frenden ſpricht: Deinen Sejum 
If ich nicht! 

8 Laß vergehen das Geſicht, Hö⸗ 
m, Fühlen mir entweichen, Laß 
in A Tageslicht Mich auf Diefer 

Belt erreichen, Wann ber Lebens- 
kien Bricht, — 
K nicht! 


Men all 


4. Ich werd ihn auch laſſen nicht, 
Dann ich num dahin gelanget, Wo 
vor feinem Angeficht Srommer Chri- 
ften Glanbe pranget, Ewig glänzt 
mir dort jein Licht; Meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht ! 

5. Nicht nad) Welt, nach Him- 
mel nicht Deine Seel in mir fi 
fehnet; Jeſum wilnjcht fie und fein 
Licht, Der mich bat mit Gott ver- 
fühnet, Der mich frei macht vom Ge- 
richt; Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

6. Jeſum laff’ ich nicht von mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten; Chri⸗ 
Aus wird mich für und fir Zu 
dem Lebensbrunnen Yeiten. Selig, 


— Meinen Jeſum laff’ | wer mit mir fo fprigt: Meinen 


Sefum lafß ich nicht! 
Keymann, g. 1607 } 1662. 


Mel. Herzlich thut mich. (Mattb. 26, 83.) 
alle untreu wer- | gen Haft Du fo viel gethan, Und 


* bleib ich Dir Doch treu, | Doch biſt Du verklungen, Und keiner 
Df Dankbarkeit auf Erben Nicht | denkt daran! 


wögeftorben fey! Für mic) umfleng 
Dich Leiben; Bergiengft für mic) in 
Shmerz, Drum geb ih Dir mit 
freuben Auf ewig biefes Herz. 

2. Oft möcht ich bitter weinen, 
Ddaß Du geftorben bift, Und man⸗ 
&r von ben beinen Dich lebenslang 


3. Du ſtehſt voll treuer Liebe Noch 
einem jeben bei, Und wenn Dir fei- 
ner bliebe, So bleibft Du dennoch 
treu. Die treufte Liebe fieget, Am 
Ende fühlt man fie, Weint bitterlich 
und ſchmieget Sich kindlich an dein 
Knie, 


wigißt; Bon Liebe nur burcpbruns | 4. Zch habe Di emgiunben, D 


230 


ü 
XVII. Chriftlicher Sinn und Wandel. 


” 


laffe nicht von mir! Laß innig mich | wieder himmelwärts, Uub file 
verbunden Auf ewig jeyn mit Dir! | Tiebenb nieder Und fallen Dir am 


Einft fchauen meine Brüder Auch | Herz. 


Novalis, g. 1772 * 189 


Eigene Diel. (Joh. 14, 23.) 


353. Sa will dich lieben, meine 
Stärke, Ich will Dich lieben, meine 
Bier! Ich will Dich Tieben mit dem 
Werke Und inmerwährender Begier; 
Ich will Dich lieben, fchönftes Licht, 
Bis mir das Herze bricht ! 

2. Ich will dich Lieben, o mein Le- 
ben, Als meinen allerbeften Freund, 
Ich will dich lieben und erheben, 
So lange mich dein Glanz beſcheint; 
Ich will Dich lieben, Gotteslamm, 
Du Lieb am Kreuzesſtamm! 

3. Ach, daß ich Dich fo ſpät erkennet, 
Du hochgelobte Liebe du, Und dich nicht 
eher mein genennet, Du höchftes Gut 
und wahre Ruh! Esift mir leid und 
bin betrübt, Daß ich fo fpät geliebt! 

4. Ich lief verirrt und war ver- 
blendet, Ich fuchte Dich, und fand 
dich nicht; Sch hatte mich von dir 
gewenbet Und Tiebte das gefchaffne 
Licht, Nun aber iſts durch Dich ge- 
ſchehn, Daß ich Dich Hab erſehn. 


5. Ich danke dir, Du wahre Sonne, 


354. O wie 
len, Die mit Jeſu ſich vermählen, 
Die ſein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf ſeine Liebe Und 
auf feine Nähe gebt! 

2. D wer faffet ihre Würde, Die 
bei dieſes Leibes Bürde Im Ber- 
borgnen fchon fie ſchmückt! Alle Him⸗ 
mel find zu wenig Für die Seele, 

der ihr König Solches Siegel auf 
gebriidt. 


Daß mir bein Glanz hat Licht gı 
bracht; Ich danke dir, du Himmel 
wonne, Daß bu mich froh unb fr 
gemacht; Ich danke bir, bu heilg 
Mund, Daß dur mich ſprichſt gefund 

6. Erhalte mich in deinen Stege 
Unb laß ınich nicht mehr irre geha 
Laß meinen Fuß in deinen Wege 
Nicht ſtraucheln ober ftille ſtehn 
Erleuchte mir die Seele ganz, D 
ſtarker Himmelsglanz! 

7. Gib meinen Augen ſüße Thr 
nen; Gib meinem Herzen rei 
Gluth; Laß meine Seele fich gewoöl 
nen, Zu üben das was Liebe ihn 
Laß meinen Geift, Sim und Be 
fund Nur feyn dir zugewandt, 

8. Ich will dich Tieben, meh 
Krone, Auch in ber allergrößt 
Noth, So lang ih in der Hit 
wohne, Will ich dich lieben, Se 
und Gott; Ich will Dich lieben, ſcho 
ftes Licht, Bis mir das Herze brich 

Angelus Silefius, g. 1624+167 


Mel. Alles ift an. (Job. 17, 26.) 
jelig find die See-| 3. Wenn die Seraphim mit Schr 


den Sich vor feinem Glanz bebediei 
Spiegelt fich fein Angefict In bi 
Seele, die ihn kennet Und von fe 
ner Liebe brennet, Hier fchon ıı 
enthülltem Licht, (2 Ge. 3, 18 

4. Nach Jehovahs höchften Ehre 
Wird in allen Himmelschören Nicht 
das herrlicher, geſchaut, Als ein Her 
das er exrlefen, Und mit bem be 
höchſte Weſen Sich zu einem Gel 
vertraut, —XX 


A. Siebe zu Gott und Chriſtus. 


5. Drum, wer wollte fonft was 
Reben, Und fich nicht beftändig üben, 
Diefs Königs Freund zu feyn ? 
Muß man gleich dabei was leiden, 
Eh von allen Dingen ſcheiden, 
VDriigts ein Tag boch wieber ein. 

6. Schente, Herr, auf meine Bitte 
Br: ein göttliches Gemüthe, Einen 
Biuglichen Geift; Mich als dir ver- 
lob zu tragen, Allem freudig abzu⸗ 
en Was um Welt und irdiſch 
kEt. 
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7. So will ih mich felbft nicht 
achten; Sollte gleich der Leib ver- 
Ihmachten, Bleib ich Jeſu doch ge- 
treu! Sollt ich feinen Troſt erbli- 
den, Will ich mich Damit erquiden, 
Daß ich meines Jeſu ſey. 

8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, ihn zu fchauen, 
Unb vorbei die lette Nacht; Da 
mein Geift zum obern Leben Aus 
ber Tiefe darf entjchweben Und nach 
feinem Bild erwacht. cr. 17, 15.) 

Nach Richter. 


Mel. Seelenbräutigam. (1 Ioh. 2, 28 und 6.) 


355. Dir ergeb ich mich, Zefu, 
esiglihl Habe Dank für Deine Liebe, 
Die mich zieht aus reinem Triebe; 
fu, ewiglich Dir ergeb ich mich! 

2 Deiner Liebe Gluth Stärkt mir 
de; und Muth. Wenn du freund- 
fich mich anblideft Und mit beinem 
Geit erquideft, Macht mich wohl- 
gemth Deiner Liebe Gluth. 

3. Meines Glaubens Licht Laß 
verloſchen nicht; Heile mich von 
Sund und Schmerzen, Daß hinfort 
m meinem Herzen Ya verlöiche nicht 
Meines Glaubens Licht! 

4. So werd ich in dir Bleiben für 
mb für. Deine Liebe will ich ehren 
Und bein hohes Lob vermehren, Weil 
ich für und für Bleiben werd in bir. 

b. Deinen Frieden gib Aus fo 
großer Lieb Uns, den deinen, bie 
dich kennen Und nach bir fi) Chris 
Ren nennen; Denen bu bift Tieb, 
Deinen Frieden gib. 

6, Wer ber Welt abſtirbt, Emſig 


fich bewirbt, Auf den Glauben feft 
zu bauen, Der wird bald mit Freu⸗ 
ben ſchauen, Daß niemand verdirbt, 
Der ber Welt abftirbt. 

7. Nun ergreif ih dich, Du mein 
ganzes Ich! Nimmermehr will ich 
Dich laſſen, Sondern glüubig Did) 
umfaffen, Weil im Glauben ich 
Nun ergreife dich, 

8. Hier duch Kampf und Hohn, 
Dort die Ehrenkron; Hier im Hof- 
fen und Vertrauen, Dort im Ha⸗ 
ben und im Schauen! Denn bie 
Ehrenfron Folgt auf Kampf und 
Hohn. 

9. Zefu Hilf, Daß ich Allhie rit- 
terlich Alles durch dich überwinde 
Und in deinem Sieg empfinde, Wie 
fo ritterlich Du gekämpft für much! 

10, Jeſu, meinte Ruh, Ewge Liebe 
du! Dein ift all mein Thun und 
Wallen, Nichts als du foll mir ge- 
fallen, Ewge Liebe du, Jeſu, meine 
Ruh! Drefe, g. um 1630 + 1718. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Joh. 21, 17.1 Cor. 2, 9.) 
356. O Jeſu, Jeſu, Gottes | melsthron, Du mem Sud und 
Copa, Dein Heiland auf dem Hin- | Wonnel Du weit , doh vünt 


wahr, Bor dir ift alles fonnenklar, 
Ya klarer als Die Sonne; Herzlich 
Sud ih Dir vor allen Zu gefallen, 
Nichts auf Erden, Kann und joll 
mir lieber werben. 

2. Dieß ift mein Schmerz, dieß 
kränket mih, Daß ich nicht gnug 
kann lieben Dich, Wie ich Dich lieben 
wollte; Se mehr mich deine Liebe 
zieht, Je mehr erkennt mein Herz 
und fieht, Daß ich Dich Lieben follte. 
Bon dir Laß mir Deine Güte Ins 
Gemüthe Lieblich fließen, So wird 
ſich die Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff ich das 
Ziel, Daß ich, fo viel ich kann und 
will, Dir allezeit anhange. Nichts 
auf der ganzen weiten Welt, Nicht 
Pracht, Luft, Ehre, Freud und 
Geld Und was ich fonft erlange, 
Kann mid Ohn did Gnugſam 
loben; Sch muß haben Heine Liebe, 
Tröſtung, wenn ich mich betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, den Tiebeft 
du, Schafft feinem Herzen Fried 
und Ruh, Erfreueft fein Gewiffen; 
Es geh ihm wie e8 geh auf Erd, 
Wenn Kreuz ihn noch fo hart be» 
ihwert, Soll er doch dem ge 
nießen. Endlich Wird fih Nach 


357. Don dir will ig nidt 
weichen, O weiche nicht von mir! 
In aller Dinge Reichen leicht 
feine Güte dir. Wenn ich gen Him⸗ 
mel flöge, Wenn ich zum Brunn 
des Lichts Durch ferne Meere zöge, 
Geliebtres find ich nichts | 

2. Bringt Edelftein’ und Schäße, 
Bringt Olild und Wonne her, Was 


iſt, bas mich ergöße, Fehlt mir 
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dem Leibe Bolle Freude Vei Di 
finden; Dann muß alles Tuuer 
ſchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals es ghoör 
Kein Menſch geſehen noch gekkel 
Es kanns niemand befchreiben ; Ba 
denen dort für Herrlichkeit Beil 
und von Dir ift bereit, Die in x 
Liebe bleiben! Was bier Bon Y 
Wird gegeben, Unfer Leben Zur 
gößen, Iſt Dagegen nichts zu ſchätze 

6. Drum laſſ' ich billig die allen 
O Jeſu, meine Freude ſeyn, Dix 
ich Dich herzlich Liebe; Daß ich i 
dem was bir gefällt, Was mir bei 
Wort vor Augen hält, Aus ie 
ſtets mich übe; Bis ich Endlich Wer 
abfcheiden Und mit Freuden Zu b 
tommen, Aller Trübſal ganz er 
nommen. 

7. Da werd ich beine Freundlid 
feit, Die hochgelobt in Ewigkei 
Sn reiner Liebe ſchmecken Und feh 
beim liebreich Angefiht Mit unver 
wandtem Augenlicht Ohn alle Furd 
und Schreden. Reichlich Werd U 
Dann erquidet, Und geſchmuͤcht 
Mit der Krone Stehn vor bemer 
Himmelsthrone, 

Sof. Heermann, g. 1585 + 168 


Mel. Herzlich thut mich. (PT. 73, 25—28.) 
mein Leben, Er? Bringt Krone 


ber und Güter, Bringt was ei 
Wunſch nur weiß, Dir, Labkı 


der Gemüther, Mein Jeſu, bei 
der Preis! 


3, Denn bittreg Leid mir fprieß 


In Furchen meiner Flur, Dun 


Dich iſts mir verfüßet, Bermanbi 


der Natur! Soll heut ich Luft g 


wiegen , De Arnd Kresenugeit 


A. Liche zu Bott und Chriſtus. 233 


Noch will ih Dir zu Füßen Ein | Welten dienen, Unb Sterne find 
treuer Jünger ſeyn! dein Heer; Doch Demuth blüht und 
4 Geh ich Durch Nacht und Nöthe, Liebe Zum Kranze deiner Macht; 
Bloß, hungrig und verbannt, Du | &8 bleibt fein Auge trübe, Wo beine 
BR mir Morgenröthe, Brod, Hei- | Milde lacht. 

wuth und Gewand. Wird voll mein) 6. Wedt mid, zum Kampf bas 
Nund von Gaben, Glänzt um! Leben, So waffnet fie den Sinn; 
mich Herrſcherſchein, Ich kann es Will Schlummer mich ummeben, 
«des haben, Doc Lieben — dich | Sie ift mir Wächterin; Und wird 
elan | mein Leib erblaffen, Iſt fie bes Frie⸗ 
& Du läffeft Felfen grünen Und | dens Thür. Bon dir will ich nicht 


Kaffeft Saat im Meer; Dir müffen ! lafjen, O laffe nicht von mir! 


Dr. 3. $. v. Meyer, g. 1772. 


Mel. Ach wasfollich Sünver. (1 Cor. 6, 19. 20.) 


358. Großer König, ven id 
ne, Der durch feines Geiftes Lehre 
Ingezündet mix fein Licht, Der jetzt 
ud in allen Zeiten Durch viel tau⸗ 
ſend Giltigkeiten An viel taufendb 


fhricht 
2. Solit ich nicht daran gebenten, 


mb Freude machſt? 

& Herr! mein Herz will ich bir 
gen; Dir foll e8 aufs neue leben, 
denn bu forberft e8 von mir; Dir 
kl es fich ganz verbinden Und den 


4 Laß mich deinen Geift erneuen, 
dir zu einem Tempel weihen, Der 
af ewig heilig ſey. Ach vertilge 


doch darinnen Eitle Luft und Furcht 
ber Sinnen; Mache mich volllom- 
men frei! 

5. Laß mich kräftig von ber Erben 
Himmelwärte gezogen werben, 
Zeuch, o zeuch mich ganz zu bir; 
Daß ich ganz zu dir befehret, Ganz 
von beinem Geift verfläret, Täglich 
babe dich in mir. 

6. Dach mein Herz zu einem Gar- 
ten, Wo der Tugend fchönfte Arten 
Stehn in voller Lieblichkeit; Oeffne 
drin die Lebensquelle, Die ohn 
Ende fanft und belle Fließet in bie 
Ewigkeit. 

7. Nun ſo will ich dir mein Leben, 
Jeſu, ganz zu eigen geben, Stehe 
mir in Gnaden bei; Gib, daß ich 
zu allen Stunden Inniglich mit 
dir verbunden, Dir zur ewgen 
Freude ſey. Nach Angelus Sileſius. 


Mel. Nun ruhen alle. (Apoft. 4, 12. Rom. 8, 11. Col. 2,3 6:c.) 


359. Mein alles was ich iebe, | 2. Das Herz kann nichts ergrün⸗ 
Mein alles was ich übe, Sey mein | den, Das nicht in ihm zu finden, Da 
derr Jeſus Ehrift, Weil ich in wird es fatt und voll; Denn dieß iſt 
ijmn befie Was einer Seele nütze, Gottes Wille, Dat le SGoreiiir 
Bes einem Moenfopen Eöftlicy iftl | Zu ihm Leibhaftig wohnen \ol. 


234 


3. Ich barre und begehrte Ohn 
Sefum feiner Ehre Und feines 
andern Lichts; Bon Weisheit, von 
Ergöten, Bon Herrlichkeit und 
Schätzen Begehr ich ohne Jeſum 
nichts. 

4. Nur er ſoll mir auf Erden Zur 
Kunſt und Weisheit werden, Mein 
Leitſtern in der Zeit, Mein Schatz, 
der ewig währe, Mein Frieden, 
meine Ehre, Mein Himmel, meine 
Seligkeit. 

5. Wird einſt die Seele ſcheiden, 
Daß ſie aus dieſem Leiden In Sa⸗ 
lems Thore tritt, Bring ich als 
Schmuck und Krone Sonſt nichts 
vor Gottes Throne Denn meines 
Jeſn Namen mit. 

6. Wenn ich das Weltgetümmel, 
Die Erde und den Himmel, Nur 
Sefum nicht verlier, So kann ich im 
Erkalten Das Befte doch behalten; 
An dieſem Schatz genüget mir. 


XVII. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


7. Ihr Selgen ohne Mängı 
lichten ©ottesengel, Ihr ba’ 
jelbft bezeugt! Ihm jauchz 
Geifter, Es find vor ihren 
fter Der Auserwählten Kr 
beugt, 

8 Ihm will ich mich e 
In diefem Namen leben ' 
ihm gläubig feyn; In ihm au 
lich lieben, Gebuld in ihm nu 
In Jeſn bet ich auch allein. 

9. Ich will in Jeſu ſterbe 
will in Jeſu erben, In Sefr 
ſtehn, In ihm gen Simmel 
Und mit den felgen Schaar 
feinem Licht ihn ewig ſehn. 

10. Weil ih zu allen € 
Durch ihn mit Gott verbund 
Gott und in Gott Bin, So 
Jeſu Namen Auch biefes Li 
Amen! Mein Heiland, nim 
bald dahin! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1694 


Diet. Wer weiß, wie nahe. (2Eor.5, 14.1 305.2, 15—17.) 


360. Ya jagt mir nichts von 
Gold und Schäßen, Bon Pracht und 
Schönheit biefer Welt! Es Tann 
mich ja kein Ding ergößen, Was 
mir die Welt vor Augen ftellt. Ein 
jeder liebe was er will, Ich Tiebe 
Sefum, der mein Ziell 

2. Er ift alleine meine Freude, 
Mein Kleinod und mein fchönftes 
Bild, An dem ich meine Augen 
weide Und finde was mein Herze 
ftillt. Ein jeber liebe was er will, 
‘ch Tiebe Jeſum, der mein Ziell 

3. Die Welt vergeht mit ihren 
Lüften, Des Fleiſches Schönheit 
Bald zerfällt; Die Zeit kann alle das 


geftellt. Ein jeder liebe was 
Sch liebe Jeſum, der mein , 

4. Sein Schloß Tann feine 
zerſtören, Sein Heich verge 
mit der Zeit, Sein Thron 
ftet8 in gleichen Ehren Bon 
bis in Ewigkeit: Ein jeder lie 
er will, Ich liebe Sefum, d 
Ziel! 

5. Sein Reichthum laßt fi 
ergründen, Sein body unt 
Angefiht, Und was von € 
um ihn zu finden, Berbleid 
veraltet nicht. Ein jeber lie 
er will, Ach liebe Jefum, d 
Ziel! 


verwiiſten Was Menſchenhände bins \ 6. &r Tamm mi ber all 


A. Siche zu Gott und Chriſtus. 25 


feiner Klarheit machen gleich; | entbehren, So lang ich wandre Durch 
m mic fo viel Schäße geben, | die Zeit, So wirb er mirs doch 
id werd unerfchöpflich reich. | wohl gewähren Im Weiche feiner 
ber liebe was er will, Ich liebe Herrlichkeit. Drum thu ich billig 
t, der mein Ziel! was ich will: Ich liebe Sefum, ber 
3 ob ichs zwar noch muß | mein Ziell 

Ang. Silefius, g. 1624 1 1677. 

Mel. Die wir uns allhie. (Sal. 2, %.) 

I. Eines wünſch ih mir| 3. Ja, mein FJeſu, laß mid) nie 
m andern, Eine Speife früh | vergeffen Meine Schuld und beine 
At; Selig läßts im Thränen- | Huld! Als ich in ber Finfterniß 


qͥ wandern, Wenn bieß eine 
Hecht: Unverrückt auf einen 
u ſchauen, Der mit blutgem 
und Tobesgrauen Auf fein 
niederſank Und ben Kelch bes 
ztrant. 


Ag ſoll er mir vor Augen 
‚ Bie er als ein ſtilles Lamm 
ſo blutig und fo bleich zu ſehen, 
md an des Kreuzes Stamm; 
& dürſtend rang um meine 
„Daß fie ihm zu feinem 
akt fehle, Und dann auch an 
Ei, Als er rief: es ift 


gejeffen, Trugeſt du mit mir Ge- 
buld; Hatteft längft nach beinem 
Schaf getrachtet, Eh es auf Des 
Hirten Ruf geachtet, Und mit theu- 
rem Löſegeld Mich erfauft von dieſer 
Belt. 


4. Ich bin dein! Sprich du Darauf 
ein Amen! Treuſter Jefu, bu bift 
mein! Drüde deinen ſüßen Jeſus⸗ 
namen Brennend in mein Herz 
binein! Mit dir alles thun und 
alles laffen, In dir leben und in 
dir erblaffen, Das fey bis zur 
letzten Stund Unfer Wandel, unfer 
Bund ! Knapp, g. 1798. 


) Eigene Mel. (Luc. 10, 42. Apoftelg. 4,12. Joh. 21. 17.) 


inen Sefum ich er- 
', Einen Liebern find ic) nicht; 
B freut fich meine Seele, Ie- 
R mein Lebenslicht. Darum, 
Ruf ich Dir Mit Begier: 
8, 0 Zeſu, bole mich, hole 
Beine Seele liebet Dich! 
Beinen Jeſum ich erwähle, 
weine Schulb geblifit; Jefus 
meine Seele, Er ifts, ber 
ob verfißt. Darum, darum 
die Mit Begier: Komm, o 
bole mich, hole mich, Meine 
ebet bi! 


3. Meinen Jeſum ich erwähle, Weil 
er bolb und heilig ift; Stündlich 
fuchet meine Seele Deinen Heiland, 
Jeſum Chrift. Darum, darum ruf 
ich Dir Mit Begier: Komm, o Jeſu, 
hole mich, hole mich, Meine Seele 
Viebet Dich! 

4. Meinen Jeſum ich ermähle; Er 
iſts, dem ich in der Noth, Sterbend 
meinen Geift befehle; Jeſus Taft 
mic) nicht im Tod, Darum, darum 
rufich dir Mit Begier, Kom, © 
Jeſu, hole mich, yole wi, Me 


Seele liebet dich! 


XV. Chriftlicher Sinn und Wandel. 


5. Meinen Jeſum ich ermwähle, | ich dir Mit Begier: Komm, 
Ihm will ich einft rufen zu: „Sejul | hole mich, hole mich, Mein 
mich zu denen zähle Die ba haben | Tiebet dich! 


ewge Ruh.“ Darum, darum ruf 


363: Wenn ich Ihn nur habe, 
Wenn Er mein nur iſt; Wenn 
mein Herz bis hin zum Grabe Seine 
Treue nie vergißt; Weiß ich nichts 
von Leibe, Fühle nichts als Andacht, 
Lieb und Freude! 

2. Wenn ich Ihn nur habe, Laff’ 
ich alles gern, Yolg an meinem 
Wanderſtabe Treugefinnt nur mei- 


Schwäntlein, g. 163: 


@igene Mel. (1 Joh. 5, 12. Pf. 73, 25 3c.) 


nem Herrn; Laffe fill i 
bern Breite, lichte, wolle © 
wandern, 

3. Wo ich Ihn nur hale, © 
Baterland, Und es fällt r 
Gabe Wie ein Erbtheil in di 
Längſt vermißte Brüder 
nun in Seinen Süngern wi 

Novalis, g. 177: 


B. Vertrauen auf Gott. 
Diel. Herzlich thut mich. (Pf. 37, 5.) 
364. Befiehl vu deine Wege | ift iauter Segen, Dein 6 


Und was bein Herze kränkt, Der 
allertreuften Pflege Deß ber ben 
Himmel lenkt! Der Wollen, Luft 
und Winden Gibt Wege, Lauf und 


Bahn, Der wird auch Wege finden, | th 


Da bein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren muft bu 
trauen, Wenn dirs foll wohl er- 
gehn; Auf jein Wert mußt bu 
fhanen, Wenn dein Werk foll bes 
ſtehn. Mit Sorgen und mit Grä- 
men Und mit felbfteigner Bein Laßt 
Gott fih gar nichts nehmen; Es 
muß erbeten feyn. 

3. Dein’ ewge Treu und Gnabe, 
O Bater, fiehet recht, Was gut fey 
oder fchade Dem fterbliden Ge 
ſchlecht; Und was du dam erlefen, 
Das treibft bu, ſtarker Held, Und 
bringft zum Stand und Wefen Was 
deinem Kath gefüllt. 

4 Weg’ haft bu allerwegen, An 
Deitteln fehlt dirs nicht, Dein Thun 


lauter Licht; Dein Werf la 
mand hindern, Dein’ Arb 
nicht ruhn, Wann bu, u 
nen Kindern Erſprießlich if 


um, 
5. Und ob gleich alle Ten 
wollten wiberftehn, So wi 
ohne Zweifel Gott nicht zurũt 
Was er ihm vorgenomme 
was er haben will, Das m 
endlich kommen Zu feinem 
und Ziel, 

6. Hoff, o du arme Seel 
und ſey unverzagt! Gott w 
aus ber Höhle, Da bich bei 
mer plagt, Mit großen \ 
rücken; Erwarte nur die Bı 
wirft du fchon erbliden Di 
ber fohönften Freud, 

7. Auf, auf! gib deinem S 
Und Sorgen gute Nacht; Laf 
was das Herze Betrübt unb 
woht, Bi Vu vo url 


B. Sertrauen auf Gott. 
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Er alles führen joll; Gott fitst im | minbften gläubft ; Er wird dem Herz 


gimente Und führet alles wohl. 


entladen Bon der fo ſchweren Laſt, 


350, ihn laß thun und wal- | Die dur zu feinem Schaden Bisher 


Er iſt ein weiſer Fürſt Und 
fh fo verhalten, Daß du dich 

wirſt, Wenn er, wie ihm 
Ühret, it wunderbarem Rath 
Werk Hinansgeführet Das dich 


Er wird war eine Weile Mit fei- 
oft verziehn Und thun an fei- 
e, Als hätt in feinem Sinn 

ner faich begeben, Und ſollt'ſt du 
d fiir Im Angft und Nöthen 
N, Als frag er nichts nach dir; 
Stine aber fid befinden, 
!_ Um treu verbleibft, So 
entbinden, Da bu’s am 


MoOdo iſt mein Schäflein. (Ebr. 


Es halten eitele Gemü⸗ 
Erdbe für ihr Vaterland; 
X Sefum bat erkannt Und 

A figen Simmelsgüter, Der 
I Sanzen Kreis der Erben 
: Fremde Hütte an Und ſeh⸗ 
XXdet zu werben Bon dieſer 
Pilgerbahre. 
Ruf kann fo zum Meere 
ı Rein Etein eilt fo der Tiefe 
Winyie ein Ehrift zur Himmels⸗ 
ilt von bem Erdenhau⸗ 
D6 ſeine Füß die Welt berühren, 
AS Daupt doch in der Höh; Er 
KIM Wandel fo zu führen, Daß 
zw Sim im Himmel ſteh. 
LDeb Heimweh gottverlobter 
gr Lermehrt ſich bei der Kreu⸗ 
MR; Ban bat auf Erden keine 
ki Seelen- ober Leibesſchmer⸗ 


getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind derXrenel 
Du haſt und trägft davon, Voll 
Dante und ohne Reue Den Sieg 
und Ehrenkron; Gott gibt Dir felbfi 
die Palmen In beine rechte Hand, 
Und du fingft Sreudenpfalmen Dem 
ber bein Leid gewandt. 

12. Mach End, o Herr, mad) Ende 
An aller unfrer Noth; Stärk unfre 
Fuß und Hände, Und laß bis in den 
Tod Uns allzeit deiner Pflege Und 
Treu befoblen ſeyn, So gehen unfre 
Wege Gewiß zum Himmel ein! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


11, 9.10.2 Cor. 4, 17. 18. 5, 4—9.) 


ergießet, So wirb ber engen Bruft 
gar bang, Bis unfre Lebenszeit ver- 
fließet; Ach Gott, heißt es, wie lang, 
wie lang! 

4. Da bat ein Paulus Luft zu 
fcheiden; Ein Abraham ift lebens⸗ 
fatt; Da wird ein Hiob müd und matt 
Bor langem Sehnen in dem Leiden; 
Elias wünſcht bei feinem Wandern 
Zu fchließen ben betrübten Lauf; 
Bon einem Morgen bis zum andern 
Sieht David nach der Hilffe auf. 

5. Doch ift dieß Eilen zu dem Him- 
mel Gemäßigt mit Gelaffenheit; 
Man wartet auf bie rechte Zeit, 
Die zur Erlöfung vom Getümmel 
Des Allerhöchften Rath beliebet; 
Man jegt Gott weber Maß noch 
Ziel, Und wirb das Herz gleich 
lang betrübet, Sp ik ihn und, 


Benz fi bie Trübfulefluth | nie zu viel. 


1 


238 XV. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


6. Der Herr, ber Über Tod und ı 7. Wir, bie wir auf 
Leben Die unumſchränkte Herrſchaft wallen, Verlangen, daß; 
bat, Wird feinen Kindern nie zu | Zeit Auch unfer Abfchieb 
ſpat Die lang verlangte Freiheit | Streit Dem frommen € 
geben. Ein felig End muß alles | wohlgefallen. Du, Jeſu 
wenden Was anfangs unerträglich | uns Huld erweifen, Daß 
war, Und Gott reicht felbft mit | bereitet ftehn, Und uns au 
feinen Händen Den Lohn für allen | Welt entveißen, Damit wir 


Sammer bar. 


Simmel gehn. 
Marperger, g. 16 


Eigene Mel. (Sir. 2, 3. Jeſ. 43, 1.2. Pf. 23.) 


366. Don Gott will ich nicht 
laffen, Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich zur rechten Strafen, 
Wenn ih geh in ber Irr. Er 
seicht mir feine Hand: Den Abend 
wie den Morgen Will er mich wohl 
verforgen, Wo ich auch bin im Land, 
2. Wenn fich der Menfchen Treue 
Und Wohlthat al verkehrt, So 
wird mir bald aufs neue Die Huld 
des Herrn bewährt; Er bilft aus 
aller Noth, Befreit von Sünd und 
Schanden, Bon Ketten und von Ban⸗ 
ben, 3a wenns auch wär der Top. 
(Pf. 118, 8 x.) 
3. Auf ihn will ich vertrauen In 
meiner ſchweren Zeit; Mein Helfer 
laͤßt fich fchauen Und wendet jedes 
Leid ; Ihm ſey es heimgeftellt I Mein 
Leib und Seel und Leben Sey Gott 
dem Herrn ergeben; Er machs wie's 
ihm gefallt! 
4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was ung nüßlich ift; Er 
meints gut mit uns allen Und 


367. In 


jchenft uns Jeſum Chri 
eingebornen Sohn, Durd 
Gott beicheret Was unfr 
nähret; Lobt ihn im Himm 

5. Lobt ihn mit Herz unt 
Die er uns beide ſchenkt! 
ift die Stunde Darin mar 
denkt! Verderbt wird fonft 
Die man verlebt auf Erden 
len felig werben Und feyn in 

6. Darum, ob ich fchon t 
Widerwärtigkeit, Wie ichs < 
verihulde, Kommt doch d 
feit, Die, aller Freuden : 
ohne Schrant und Ende, 
Chrifti treue Hände, Mir 
aufthun foll. 

7. Das ift des Vaters Wi 
uns erjchaffen bat; Sein € 
uns bie Fille Der Wahı 
ber Gnad; Sein heilger 
Fleiß Des Glaubens unt 
Und nad) dem Himmel fühı 
ſey Lob, Ehr und Preis! 

Helmbolb, g. 15 


* Mel. Nun ruhen alle. (PT. 55, 23.1 Sam 3, 18 ) 
allen meinen Thaten | alles fann und bat; Cr 


Laff ich den Höchften rathen, Der | allen Dingen, Solls and 


» Anm. Das Lied bat auch eine eigene Melodie, bei welcher a 
Klammern ſtehenden Worte am &nve even Berietnicgt gelungen werd 


B. Sertrauen auf Gott. 


1, Selbft geben (guten) Rath 
At, 


iſts iſt es fpät und frühe 
t meine Mühe, Vergeblich 
ft; Er mags mit meinen 
Nach feinem Willen ma- 
H ftells in feine (Gnad und) 


kann mir nichts gefchehen, 
as Gott hat erfehen Und 
ſelig ift, Ich nehm es 
g ibet, Was ihm von mir 
Das hab ich auch (getroft) 


traue feiner Gnaden, Die 
allem Schaden, Für allem 
läßt, Leb ich nach feinen 
So wird mich nichts ver- 
And gar) Nichts fehlen was 


Wolle meiner Sünden Im 
mich entbinden, Durd- 
meine Schuld. Er wird 
n Verbrechen Nicht ſtracks 


A. Eigene Mel. (Ehr. 10, 


nur ben lieben Gott 

alten Und boffet auf ihn alle- 
wirb er wunderbar er- 

Fu aller Noth und Traurig⸗ 
Ber Gott, dem Allerhöchſten, 
Der bat auf keinen Sand 


38 helfen uns die ſchweren 
? Bas hilft uns unfer Weh 
? Was hilft es, daß wir 
rgen Befeufzen unfer Unge- 
Wir machen unfer Kreuz 
> Nur größer Durch die 
—3* 


eit. 
Goit ſepy beine Seele ſtille 
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das Urtheil fprechen, Unb baben 
noch (mit mir) Geduld. 

6. Leg ich mich ſpäte nieder, Er⸗ 
wach ich frühe wieder, Lieg ober 
ziehe fort, Iun Schwachheit und in 
Banden Und mas mir ftoßt zu- 
handen, Da tröftet mich fein (hei⸗ 
ligs) Wort, 

7. Hat er es dann befchlofien, So 
will ich unverdroffen An mein 
Berbängnig gehn; Kein Unfall 
unter allen Wird mir zu bart je 
fallen, Ich will (mil Gott) ihn 
überftebn. 

8. Ihm hab ich mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, So wie 
er mirs gebeut. Es ſey heut oder 
morgen, Dafür lafj’ ich ihn forgen, 
Er weiß die befte (Stund und) Zeit. 

9. So fey nun, Seele, feine Und 
traue bem alleine Der dich ge- 
ichaffen hat. Es gehe wie e8 gehe, 
Dein Bater in der Höhe Weiß allen 
(deinen) Sachen Kath, 

Slemming, g. 1609 + 1640. 


35. Pf. 37, 37—89. 62.) 


Und ftets mit feinem Rath ver- 
gnügt; Erwarte, wie fein guter Wille 
Zu deinem Wohlergehnes fügt; Gott, 
ber uns ihm hat auserwählt, Weiß 
doch am beften was ung fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freuden⸗ 
ftunden, Er weiß wohl was uns 
nütlih ſey; Wenn er uns nur bat 
tren erfunden Und merket feine 
Heuchelei, So kommt er, eh wird 
uns verfehn, Und läffet uns viel 
guts geſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drangſals⸗ 
bite, Daß du von Sort welloieu 
bift, Und daR ihm der in Stuanr 


fig ift. Die Zufunft änbert oft ſehr 
Unb feet jeglichem fein Ziel, 

6. Es find ja Gott geringe Sachen 

Und feiner Allmacht gilt es gleich: 

Den Reichen Hein und arın zu ma» 

Gen, Den Armen aber groß und 

reich; Sr iſts, Der Wunder ſtets ge- 


2 XV. chiſüicher 
ige, Der reich und groß und mädg 
viel 


Sinn und Wendel, 
than Und frzen und 


tann. as 
7. Sing, bet und geh auf 
Wegen, Berrichte beine Pl 
treu, Trau ihm und feinen 
Segen, Co wird er täglid 
neu; Denn wer nur feine 3 
Auf Gott jet, den verläßt 
Neumark, g. 16 


Eig. Mel. Bf 4,4.3ef.28,29.55, 820.1 Cor.1,27—29.) 


369. © führſt du doch vecht 


Geiſt bei Todten Kraft un 


felig, Herr, bie beinen, Za felig, ſchafft 


und doch meift verwunderlich ! Wie 
tönnteft bu es böfe mit und meinen, 
Da beine Treu nicht kann verleug- 
nen fih? Die Wege find oft krumm, 
und doch gerab, Darauf bu läßſt 
die Kinder zu bir gehn, Da pflegte 
oft twunberfeftfem auszufehn; Doch 
triumphirt zulegt bein hoher Rath. 

2. Du willt dein Werk nicht auf 
Geſetze bauen, So bie Vernunft 
und gute Meinung ftellt ; Du fannft 
den Knoten mit dem Schwert zer- 
hauen, Und janft auflöfen, wie es 
dir gefällt, Du reißeſt wohl bie 
Rärkften Band entziwei; Was fih 
entgegenfegt, muß finten hin; Ein 
Wort bricht oft ben allerhärtften 
Sinn, Damm geht bein Fuß auch 
durch Umwege frei. 

3. Was unfre Mugheit will zu- 
fammenfügen, Theilt bein Verſtand 
in OR und Weflen aus; Was 
mancher unter Joch und Laft will 
biegen, Seßt beine dand frei an 
der Sterne Haus. Die Welt zer- 
reißt, und bu verfmügfft in Kraft; 
Sie bricht, — du Bauft; fie baut, 





— du reifeft ein; Ihr Glauz muß 


4. Wen bie Vernunft oft 
unb jelig preifet, Den haft‘ 
aus beinem Buch gethan; U 
bie Welt die Zeugniß r 
weifet, Den füheft bu int 
doch himmelan: Den T 
Pharifäer ahf du ſehn Un 
mit den Sünbern, fprichft 
Wer weiß, was Bfters bein 
ſey? Wer kann ber tiefften & 
Abgrund jehn? 

5. Was alles if, gilt mi 
beinen Augen; Was nlı 
haſt du, großer Gott, ver 
Der Worte Pracht und Rul 
bir nicht taugen, Du g 
Kraft durch deines Geiftes 
Die beften Werke bringen 
%ob: Sie find verftedt; der 
‚geht vorbei, Wer Augen he 
fie, doch nie fo frei; Die 
find zu Mar, ber Sinn zu gr 

ir. 

6. O Herrſqherl fep von 
benebeyet, Der bu ung töd 
lebendig madft. Wenn u 
Wort der Weitheit Sqat d 
©o ſehn wir erft, wie ma 


bir ein duntier Scpatten jeon; Dein! una mäR\ Dr Uuaie 


B. #ertrauen auf Gott. 


‚* wir fpielen mit; Bei 
vhnen ift ihr lauter Luft; 
fi in deiner Vaterbruſt 
It uns mit zarter Kinder 

(* Spräde 8, 30 ıc.) 
Iheinft Du etwas hart ung 
t, Bald fähreft bu mit 
iuberlich; Geſchiehts, daß 
n ſucht auszuſchweifen, 
die Zucht uns wieder hin 
Da gehn wir dann mit 
en bin, Du blickſt uns 
e fagen Behrung zu; 
net bein Geift dem Her⸗ 
Ruh Und hält im Zaum 
hweiften Sinn. 

( Luc. 22, 61 ıc.) 
mft, o Vater, wohl das 
efen, Die Unmacht und 
: Unverfiand; Dan kann 
n unfrer Stine leſen, 

ſchwache Kinder ſey be- 
rum greifft du zu umb 
trägeft fie, Brauchſt 

und zeigeft Muttertreu; 
nd meint, daß etwas 
Da begft du deine Schaf 
e nie, 
bt du nicht Die gemeinen 
n Fuß wird jelten öffent» 
Damit du ſehſt was fich 
vege, Wann bu in Dun⸗ 
uns willft gehn. Das 
legſt du vor Augen bar 
>48 bu in Deinem Sinne 
meint, er babe beinen 
:, Der wird am End ein 
jewahr. 

ige, das nicht Trug noch 
idet! Gib mir des ſchar⸗ 
Sicherbeit, Der die Ratur 
Ges Geſangbuch. 
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bon Gnade unterfcheidet, Das eigne 
Licht von deiner Heiterfeit. Laß Doch 
mein thöricht Herz Dich meiftern 
nicht, Brich ganz entzwei ben Willen 
ber ſich liebt, Erweck die Luft bie 
fih nur dir ergibt Und tadelt nie 
bein heimliches Gericht. 

11. Will etwa die Vernunft bir 
wiberfpreden Und jchättelt ihren 
Kopf zu deinem Weg, So wollt 
bu ihre Feſtung fo zerbrechen, * 
Daß ihre Höhe fich bei Zeiten leg! 
Kein fremdes Feur ** entzünde fich 
bei mir, Das ich vor bich in Thor» 
heit bringen möcht, Womit ich gar 
Dir zu gefallen dächt; Ach felig, wer 
fein Licht empfängt von bir! 

(* 2 Gor. 10. 4, 5.) (**3 Mof. 10, 1 ıc.) 

12. So zieh mich denn hinein in 
beinen Willen Und trag und beg 
und führ dein armes Kind! Dein 
innres Zeugmiß fol den Zweifel 
ftillen, * Dein Geift die Furcht und 
Lüfte überwind'! Du bift mein alles, 
denn bein Sohn ift mein, Dein Geift 
regt fich ganz kräftiglich in mir, Ich 
brenne nur nach Dir in Heilsbegier ; 
Wie oft erquickt mich deiner Marheit 
Schein! e Böm. 8, 15 ac.) 

13. Drum muß die Kreatur mir 
immer bienen; Keim Engel ſchämt 
nun ber Gemeinfchaft fih, Die 
Geifter die vor dir vollendet grü⸗ 
ven,* Sind meine Brüder und 
erivarten mich, Wie oft erquidet 
meinen Geiftein Herz, Das dich und 
mid und alle Chriften liebt! Iſts 
möglich, daß mich etwas noch betrübt ? 
Komm, Freudenquell! weich ewig, 
aller Schmerz! C &bc. 12, 22 u 

Arnola, . XVV. 
16 
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XV. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


Mel. Wer nur ven Leben. (Matth. 26, 39. Ebr. 12, 14.) 


370. X bin in dir, mein Gott, 
zufrieden Und halte deinem Willen 


ift nicht dein Will; Daß feld 
nicht gefchehen follt, Hat beim 


ſtill; Was beine Güte mir befchie- | Sohnes Tod gewollt. 
den, Mit dem vergnüget fi mein| 4. Sein Tod verflärt mir beim 


Bil; Mein Wil ift zwar nicht 


ferner mein, Diemeil er bein bes 
ginnt zu ſeyn. 

2. Willſt bu mich auf das Siech⸗ 
bett legen? Ich will; fol ih in 


Willen, Dein Wil ift: daß i 
heilig fey. So will ich zwa 
Doch das Erfüllen Berhindert leid 
mancherlei: Bald will fi Unw 
mengen ein, Bald Mutbwill me 


Mangel ſeyn? Sch will; folk fich | Beherricher ſeyn. 


ein Unfall regen? Ich will; und 
willſt du, daß ich wein’? Ich will, 
und gibft Du mich dem Tod? Ich 
will! dein Will geſcheh, o Gott! 

8. Willſt du nich in dem Himmel 
haben? Herr! dieß ift meines Wun⸗ 
ſches Ziel, Soll Tod und Hölle mich 
begraben? Ich weiß, Herr, dieß 


371. Da biſt ein Menfc, 
das weißft bu wohl; Was ftrebft du 
denn nad) Dingen, Die Gott ber 
Herr alleine fol Und kann zu 
Stande bringen? Du fahrft mit 
deinem Wi und Sinn Durd fo 
viel taufend Sorgen bin Und denkſt: 
wie wills auf Erden Doch endlich 
mit mir werden? 

2. Es ift umfonft! du wirft für- 
wahr Mit allem Deinem Dichten 
Und aller Sorgen großer Schaar 
Das Meinfte nicht ausrichten, Es 
dient dein Gram fonft nirgends zu, 
ALS daß du Dich aus deiner Ruh In 
Angft und Schmerzen ftürzeft, Und 
jelbft dein Leben kürzeſt. 

3. Willſt du was thun das Gott 
gefällt Und dir zum Heil gebeihet, 
So wirf die Sorgen auf ben Held, 

Den Erb und Himmel ſcheuet, Und 


5, Nicht fo, mein Herz! was Gi 
bir gibet, Bös ober gut, nim 
willig an. Weg Eigenwill! wı 
©ott beliebet, Das ſey mit Luft v 
mir gethan; Ia, ja, mein Herz ru 
janft und fill: Es wählt, eb w 
was mein Gott will! 

SIngolftetter, g. 1683 } 171 


Mel. Ermuntre dich, mein. (1 Petri 5, 7.) 


gib bein Leben, Thun und Sta 
Nur fröhlich Hin in Gottes Hay 
So wird er beinen Sachen Ein frä 
lich Ende machen. 

4. Wie oft bift du in große Ra 
Durch eignen Willen fommen, 2 
bein bethörter Sinn den Tod Yüı 
Leben angenommen! Und hätte Ge 
bein Werk und That Ergehen laffe 
nad dem Rath, In dem bu’s ar 
gefangen, Du wärft zu Grunt 
gangen! 

5. Der aber, ber uns ewig Kieh 
Macht gut was wir verwirren; Gi 
freut, wo wir uns felbft beträhl 
Und führt uns, wo wir irren; Un 
dazu treibt ibn fein Gemith U 
die fo reine VBatergüt, Im ber um 
arme Sünder Er trägt als ſein 
Kinder, 

6A wie Io oftmals ſchweigt a 


B. #ertrauen auf Gott. 


FA, Und thut doch was und nüßet, 
in Aengften ſitzet, Sucht hier 
, und findet nichts, Will 
mangelt body bes Lichts, 
ber Angft fi winden, 


aber geht gerade fort Auf 


-ERFEF» 
—A 
8 

Ei 

E 

E 


an ben Bort, Da Wind 
legen ; Hernachmals, 
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ber Menſch mit Augen fehn, 
Bas der, fo ihn vegieret, In feinem 
Aath geführel. 

8. Drum, liebes Herz, ſey wohl- 


von außen und von 


ger 
, Bis e& beine Hülf 
Ser! bu mein Fels auf 
und ficher ſteh; 
mir werden, 
aufwärts zu bir ſeh; Dein 
mein Truß alleine Gegen 
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Nicht ſo bald zum Ende eilt; 
und mich kanns nimmer ſchei⸗ 
Wenns gleich noch fo lang ver⸗ 
Und auch dieß mein gläubig 

Hab ich mır allein von bir; 
bich fteht mein Herz Dir offen, 
bu Soldhes fchaffft in mir. 


ga? 


Ei 


gemuth, Und laß von Sorg und 
Grämen! Gott bat ein Herz das 
nimmer ruht, Dein Beſtes vorzu- 
nehmen; Er kanns nicht laſſen, 
glaube mir, Sein Baterberz ifi 
gegen dir Und uns bier allzuſammen 
Bol ewger Liebesflammen. 

9. Thu als ein Kind und lege dich 


en Wegen, Er geht und | In deines Baters Arme; Bitt ihn 


und flebe, daß er ſich Dein, wie 
er pflegt, erbarme; So wird er dich 


Wert geichehn, Kann | durch feinen Geift Auf Wegen, bie 


du jet nicht weißt, Nach wohlvoll- 
brachtem Ringen Aus allen Sorgen 
bringen. 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Et O du Liebe meiner Liebe. (Pf. 62. Jeſ. 40, 31.) 


4. Bei bir ift mein Heil unb Ehre, 
Meine ſtarke Zuverſicht; Willſt Dur, 
daß die Noth ſich mehre, Weiß ich 
doch, du läßſt mich nicht. Denket 
mich der Feind zu fällen Und zu 
treten unter ſich, Will ich auf den 
Fels mich ſtellen, Der erhält und 
ſchirmet mich. 

5. Liebe Seelen, traut beſtändig 
Eurem ewig treuen Hort! Er ift 
Gott und ift lebendig, Bleibt euch 
nah an jedem Ort, Iſt euch irgend 
Hülfe nöthig, Klopft nur an, er 
it zu Haus Und zu jeber Hülf er- 
bötig; Schüttet euer Herz nur aus! 

6. Aber wie kanns dem gelingen, 
Der aufs Fleifch Die Hoffnung ftellt? 
Bei den Hohen und Geringen ft 
fein Troft, der Probe hält; Traut 
boch lieber auf den Einen, Welcher 
Lieb und Allmacht hat; Daß er bel- 
fen kann den feinen, Das beweist 
er mit ber That. 

7. Eins mit dir, Gort, wer 


24 


Tefte, Geh ich in der Stille hin, 
Denn zuletzt kommt doch das Beſte, 
Und das End ift mein Gewinn. 
Deine Allmacht Hilft mir tragen, 
Deine Lieb nerfüßet mir Alles bittre, 
alle Plagen: Darum bin ich ftill 
zu dir. 

8. Laß es nur, o Seele, gehen 
Wie e8 geht, und forge nicht; End- 
lich wirft du dennoch fehen, Daß 
Gott übt ein recht Gericht. Hier 


XVII. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


ſchon ift er beine Stärte, ME 
gar nichts ſchaden kann, Dort ⸗ 
gilt er alle Werke, Die bu hier” 
ibm gethan. 

9. Breit, o Here, doch ve 
Güte Ueber mid, nimm wich - 
Did, So wird hinfort mein Ge 
müthe Stille bleiben ewiglich. Werk 
alles und in allen! Gib uns, ba 
wir bir allein Trachten allzeit zug 
fallen, So wird alles ftille ſeyn! 

Francke, g. 1663 41% 


Mel. Balet willich. Pf. 16,8. Röm. 8, 42c. 20 2c 31—89.) 


373. tft Gott für mich, fo 


5. Nichts, nichts kann mich ve 


trete Gleich alles wider mich; So oft | dammen, Nichts macht hinfort m 


ich ruf und bete, Weicht alles hinter 


Schmerz! Die Höll und ihre Flar 


fih. Hab ih das Haupt zum |men, Sie ängften micht mein Ha 


Freunde Und bin geliebt bei Gott, 
Was kann mir thun der Feinde Und 
Widerfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub ich fefte, 
Ich rühms auch ohne Scheu, 2 
Gott, ber Höchſt und Belle, Mir 
herzlich günftig fey, Und daß in allen 
Fällen Er mir zur Rechten fteh Und 
dampfe Sturm und Wellen Unb 
was mir bringet Web, 

3. Der Grund, Darauf ich gründe, 
Iſt Ehriftus und fein Blut; Das 
machet, daß ich finde Das emig 
wahre Gut. An mir und meinem 
Leben Iſt nichts auf Diefer Erd; 
Was Ehriftus mir gegeben, Das 
ift ber Liebe werth. 

4. Er ift mein Ruhm und Ehre, 
Mein Glanz und fchönftes Licht; 
Wenn der nicht in mir wäre, Könnt 
ich beftehen nicht! In ihm kann ich 
mich freuen, Hab einen Heldenmuth, 
Darf Fein Gerichte fcheuen, Wie 

fonft ein Sünder thut. 


Kein Urtheil mich erſchrecket, Ke 
Unheil mich betrübt, Weil mich m 
Flügeln dedet Mein Heiland, bi 
mid) liebt, 

6. Sein Geift wohnt mir im He 
zen, Regieret meinen Sinn, Berkei 
bet Sorg und Schmerzen, Nimm 
allen Kummer bin, Gibt Segen um 
Gedeihen Dem das er in mir fchaffl 
Und hilft mic „Abba!“ fchreien I 
rechter Glaubenstraft.. 

7. Bin ih an meinem Orte Eh 
ſchwach und furchtſam Kind, S 
ſeufzt und ſpricht er Worte, Die un 
ausfprechlih find Mir zwar uni 
meinem Munde, Dem aber weil 
bewußt, Der ar bes Herzens Grunde 
Erfiehet feine Luft. 

8. Sein Geiſt fpricht meinem Geile 
Manch ſüßes Troftwort zu: Wie Gel 
dem Hülfe leifte, Der bei ihm ſuche 
Ruh, Und wie er hab erbauet Ei 
edle neue Stabt, Da Aug und He 
hart WR «8 aealauket hat, 


B. dertrauen auf Gott. 


R Da ſteht mein Theil uud Erbe 
nit in Pracht und Licht; Wenn 
gleich fall und fterbe, Fällt doch 
in Himmel nicht I Durchſeufz' ich 
d Bienieben Mit Thränen manche 
t, Dein Jeſus und fein Frieden 
nhfüßet alles Leib. 
Die Welt, die mag zerbrechen, 
Gott, ſtehſt ewiglich! Nicht 
mb Dual der Frechen Solltren- 
tich und Dich; Kein Hunger und 
Dikften, Nicht Armuth oder 
Kein Zorn von großen Für- 
Sol mir zur Hindrung fegn! 


11. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron noch Herrlichkeit, Kein 
Lieben und fein Leiden, Nicht Angft 
noch Fährlichkeit, Was man nur 
kann erdenken, Es ſey Hein ober 
groß, Der keines ſoll mich lenken 
Aus deinem Arm und Schooß! 

12. Mein Herz beginnt zu ſprin⸗ 
gen Und kann nicht traurig ſeyn, 
Iſt voller Freud und Singen, Sieht 
lauter Sonnenſchein! Die Sonne, 
die mir lachet, Iſt mein Herr Jeſus 
Chriſt, Das was mich ſingen machet, 
Iſt was im Himmel iſt! 

Gerhard, g. 1606 + 1676 


Mel. Was Bott thut. (Sprüche 3, 5. 6.) 
b. Auf Sott, und nicht auf| 4. Iſt nicht ein ungeflörtes Glück 


n Rath Will ich mein Glück 
yanen Und dem der mich er- 
n bat, Mit ganzer Seeletrauen; 
er bie Welt Allmächtig hält, 
mich in meinen Tagen Als 
mb Bater tragen. 
r ſah von aller Ewigkeit, Wie 
ir nüten würde, Beftimmte 
Lebenszeit, Mein Glück und 
Bürde. Was zagt mein 
Iſt andy ein Schmerz, Der 
Glaubens Ehre Nicht zu be- 
wäre? 
zott Tennet was mein Herz be- 
Und hätte, mas ich Bitte, 
zmäbig, eh ich bat, gewährt, 
& feine Weisheit litte. Er ſorgt 
ich Stets väterlich; Nicht was 
r erfehe, Sein Wille, ber 
ve! 


Weit ſchwerer oft zu tragen, Als 
felbft das wibrige Geſchick, Bei 
deſſen Laft wir Hagen? Die größte 
Noth Hebt einft der Tod, Und 
Ehre, Glück und Habe Verläßt uns 
doch im Grabe. 

5. An dem was wahrhaft glücklich 
macht, Läßt Gott es feinem fehlen ; 
Gefundheit, Ehre, Glück und Pracht 
Sind nicht pas Glück der Seelen. 
Mer Gottes Rath Bor Augen bat, 
Dem wird ein gut Gewiffen Die 
Zrübjal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlich⸗ 
feit? Wie bald ift fie verſchwunden! 
Was ift das Leiden biejer Zeit? Wie 
bald ifts überwunden! Hofft auf 
ben Herrn! Er hilft ung gern; Seyd 
fröhlih, ihr Gerechten, Der Herr 
hilft feinen Kuechten ! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Eigene Mel. (Jeſ. 30, 15. 40, 26 2c.) 


z. Gou wills machen, Daß 
achen Geben, wie es heilfam 


iſt; Laß die Wellen Häher \ymellen, 


Denn bu nur bar Veho ol 


2. Wer fich kränket, Weil er ben- 
fet, Jeſus liege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen Nur fi) plagen, 
Drin der Unglaub leidet Etraf. 

(Matth. 8, 23-27.) 

3. Du Berächter! Gott, bein 
Wächter, Schläfet ja und ſchlum⸗ 
mert nicht; Zu ben Höhen Aufzu- 
ſehen, Wäre deine Glaubenspflicht. 

(yf. 121.) 

4. Im Verweilen Und im Eilen 
Bleibet ftets fein Vaterherz; Laß 
dein Weinen Bitter fcheinen, Dein 
Schmerz ift ihm auch ein Schmerz! 

5. Glaub nur feſte, Daß das befte 
Ueber dich bejchlofien fey; Wenn 
dein Wille Nur ift ftille, Wirft bu 
von dem Kummer frei, 

6. Willft du wanken In Gedanken, 
Senk dich in Gelaffenheit; Laß den 
forgen, Der auch morgen Herr ift 
über Leid und Freud, 

7. Gottes Hande Sind ohn Ende, 
Sein Bermögen bat Fein Ziel; 
Iſts beſchwerlich, ſcheints gefährlich, 
Deinem Gott iſt nichts zu viel. 

8. Seine Wunder Sind der Zun⸗ 
ber, Da der Glaube Feuer fängt; 
Alle Thaten Sind gerathen, Jedes⸗ 
mal wie ers verhängt. 


XV. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


9. Bann bie Stunden Si 
funden, Bricht bie Hitlf mit 9 
berein; Und dein Grämen 3 
ſchämen, Wird e8 unverſehens 

10. Eignen Willen Zu erfi 
Leidet ſichs noch ziemlich wohl 
ift Plage, Noth und Klage, 
man leiden muß und ſoll. 

11. Drum wohl denen DA 
fehnen Nach der fiillen Willent 
Auf das Wollen Fällt dem € 
Bald auch das Bollbringen zu. 

12. Mehr zu preifen Sint 
Weiſen, Die fchon in ber U 
ftehn, Die das Leiden Und die | 
den Nur mit Hiobs Augen feh 

(Hiob 1,! 

13. Nun fo trage Deine | 
Fein getroft und mit Gebuld | 
das Leiden Will vermeiden, £ 
feine Sündenſchuld. 

14. Über denen Die mit Zhı 
Küffen ihres Jeſu Joch, Wir 
Krone Vor dem Throne Ihres 
lands werden noch. 

15. Amen, Amen! In dem 
men Meines Jeſu halt ich ſtill 
geſchehe Und ergehe Wie und ı 
und was er will! 

Herrnſchmid, g. 16751 


Mel. Nun laßt uns Bott, ven. (Matth. 14, 15-21.) 


376. Die ihr bei Jeſu bleibet, 
Deß Wort euch führt und treibet, 
Die ihr micht von ihm gehet, Weil 
ihr fein Herz verſtehet: 

2. Was fpeist euch Doch, ihr Ars 
men? Das göttlie Erbarmen! 
Das fegnet ganz verborgen Auch 
ohne eure Sorgen. 

3. Wenn wir von Tag zu Tagen 


rechnen dann die Menge, &o 
wir im Gebränge. 

4. Doch wenn wir mit Bertr 
Ihm auf die Hände fehauen, 
nähret allermegen Une ein g 
mer Segen. 

5. Wie dieſes mag geſchehen, 
fann man nicht verſtehen; 4 
man fieht am Ende: Es gieng! 


Die Nothburft überfchlagen Ynd \ Sorte Kine 


C. Nachfolge Ehrifti. 2347 


k Dan wundert ſich und preifet| 7. Kommt ber unb fingt zufam- 
en Herrn, der uns geſpeiſet; Man | men: Wir rühmen beinen Namen! 
subt von Herzensgrunde Und | Du, Herr, bift unfer König, Dir 
wet mit frohem Munde. find wir unterthänig! 
PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 
C. Nachfolge Chriſti. 
Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (Matth. 16, 24. 10, 88. 2 Tim, 2, 5.) 


74. „Mic nat“ fpricht Chri⸗ 
#, unfer Selb, „Mir nach, ihr 
keiten alle! Berleugnet euch, ver- 
# die Welt, Folgt meinem Ruf 
d Schallel Nehmt euer Kreuz 
b Ungemach Auf euch, folgt mei- 
u Wandel nach!“ 
Ach bin das Licht, ich leucht 
b fülr Mit heilgem Zugenbleben ; 
x zu mir kommt und folget mir, 
nf nicht im Finftern fchweben: 
) bin der Weg, ich weife wohl, 
2 man wahrhaftig wandeln joll.” 
‚ „Mein Herz ift voll Demüthig- 
‚Bol Liebe meine Seele; Mein 
and, ber gibt zu jeder Zeit Sanft- 
thige Befehle; Mein Geift, Ge- 
the, Kraft und Sinn Iſt Gott 
eben ; fchaut auf ihn!” 

„Ich zeig euch, das was ſchäd⸗ 
iſt, Zu fliehen und zu meiden, 
b euer Herz von arger Liſt Zu 


vein’gen und zu ſcheiden; Ich bin 
ber Seelen Fels und Hort Und führ 
euch zu der Himmelspfort.“ 

5. „Füllts euch zu ſchwer, ich geh 
voran, Ich ſteh euch an ber Seite, 
Sch kämpfe felbft, ich breche Bahn, 
Bin alles in dem Streite! Ein 
böfer Knecht, ber ftill mag fiehn, 
Sieht er voran ben Feldheren gehn I" 

6. „Wer bier fein Heil zu finden 
meint, Wirds ohne mich verlieren; 
Wer bier es zu verlieren fcheint, 
Den werd ich bazu führen. Wer 
nicht mir nachfolgt in Gebuld, Iſt 
mein nicht werth und meiner Huld!“ 

7. So laßt uns denn dem lieben 
Herrn Mit unſrem Kreuz nad 
geben And wohlgemuth, getvoft 
unb gern Im Leiden bei ihm ftehen: 
Wer nicht gefämpft, trägt auch bie 
Kron Des ewgen Lebens nicht Davon | 

Angelus Silefius, g. 1624 + 1677. 


Mel. Jeſu, du mein. (Joh. 11, 16.Röm. 6, 11.8. Kap. 8, 17.) 
78. Vaffet ung mit Jeſu zie-| 2. Paffet uns mit Jeſu leiden, 
ı, Seinem Vorbild folgen nach; | Seinem Borbild werben gleich! Nach 


der Welt der Welt entfliehen; 
f der Bahn, bie er uns Brad), 
ımerfort zum Simmel reijen; 
diſch noch — ſchon himmliſch 
n, Glauben recht und leben rein, 
auben burch bie Lieb erweifen! 


dem Leibe folgen Freuden, Armuth 
bier macht dort einft reich; Thränen- 
ſaat bringt Heil und Wonne, Hoff- 
nung tröftet mit Geduld; Denn es 
fcheint durch Gottes Huld Nach dem 
Regen bald die Sonne. Jeſu! Hier 


euer Jeſu, bleib bei mir; Geh leid ich mit bir, Dort gib heine 


an, ich folge bir! 


Freude mir. 
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3. Laffet uns mit Jeſu fterben! 
Sein Tod wehret unfrem Tod, 
Rettet uns von dem Berberbeıt, 
Bon der Seelen enger Noth, Laßt 
ung fterben,, weil wir leben, Ster- 
ben unfern Lüften ab, Dann wird 
er und aus dem Grab In das 
Himmelsleben heben. Jeſu! fterb 
ih, fterb ich dir, Daß ich lebe für 
und für. 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


4. Laffet uns mit Iefu leben 
Weil er auferfianden if, Miu 
das Grab uns wiedergeben. Jeſn 
unfer Haupt du bit, Wir fin 
beines Leibes Glieder, Wo bi 
lebt, da leben wir; Ach eriem 
uns fir und fir, Seelenfremt 
für deine Brüder! Dir, o Jeſu, le 
ich hier, Dort auch ewig einft bei dir 

&. von Birken, g. 1626 + 1081 


Eigene Mel. (2 Tim. 2,5.) 


379. Yır, Chriſtenmenſch, auf, 
auf, zum Streit! Auf, auf, zum 
Ueberwinden! In dieſer Welt, in 
biefer Zeit Iſt keine Ruh zu fin. 
ben; Wer nicht will ftreiten, trägt 
bie Kron Des ewgen Lebens nicht 
davon, 

2. Der Satan kommt mit feiner 
Liſt, Die Welt mit ihrem Prangen, 
Das Fleiſch, Durch Luſt Dich, wo 
bu bift, Zu fällen und zu fangen; 
Streitft du nicht wie ein tapfrer 
Held, Bit du dahin und ſchon 
gefällt ! 

3. Gebenfe, daß du zu der Fahn 
Des Feldherru haft geſchworen; Ge⸗ 
denke, Daß du als ein Mann Zum 
Streit bift auserloren; Gebent, daß 
ohne Streit und Sieg Noch keiner 
zum Trinmphe ftieg. 

4. Wie fchmählich iſts, wenn ein 
Soldat Dem Feind den Rüden 
fehret! Wie fchändlich, wenn er feine 
Statt Berläßt und fich nicht wehret! 


Wie fpöttiih, wenn er noch m 
Fleiß Aus Zagheit wirb dem Feint 
preis ! 

5. Wer überwunden unb be 
Raum Der Laufbahn wohl burd 
mefjen, Der wird im Paradies vor 
Baum Des emgen Lebens effa 
Er wird fürwahr von feinem Lel 
Noch Tod berührt in Ewigkeit! 

(Of. 2,7 

6. Wer überwunden, ber fe 


nicht Aus Gottes Tempel gehe 
Vielmehr drin als ein ewig Aid 
Und güldne Säule ſtehen; Di 
Name Gottes, unſers Herrn, So 
leuchten von ihm nah und fern. 
(Df. 3, 13 
7. So ftreit denn wohl, ftreit fe 
und fühn, Daß du mögft überwin 
den; Streng an die Kräfte, Mut 
und Sinn, Daß bu dieß Gut mög 
finden; Wer nicht will ftreiten un 
bie Kron, Bleibt ewiglich in Spol 
und Hohn! 
Angelus Silefius, g. 1624 + 1677 


Mel. Aus meines Herzens. (Joh. 21, 19. 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 5.) 


380. Die krönte Gott mit 
Freuden, Herr Iefu, nah dem 
Streit; Du giengft durch Schmach 
und Leiden Zu beiner Herrlichkeit, 


EG 


Triumph war dir bein Tod! Dei 
Kampf war ausgelämpfet, Dei 
ftolzer Feind gebämpfet; Nun fuhr] 
du au a Sk, 


C. UNachſolge Chriſti. 


2Ich, Herr, bein Pilger walle 

Dir, meinem Führer, nach Und 
Srauchle noch und falle; Denn ich 
bi müd und ſchwach. Du führft 
wich auch durch Streit, Durch 
Kummer und durch Leiden Zu mei- 
mr Zukunft Freuden, Zu beiner 
herrlichkeit. 


ichk 

8, Wie dur bes Todes Schrecken 
Umãchtig überwandſt, Als du, ihn 
genz zu ſchmecken, Herr, im Ge⸗ 
richte ſtandſt, So ftärkeft du auch 
wich, Durchs finftre Thal zu geben; 
Denn deine Frommen fehen Im 

fuftern Thale dich. 
4. Wenn ich einft bis zum Grabe 
Bollenbet meinen Streit, Und gut 
babe Um meine Seligfeit, 
Bie werb ich dann mich freun, Wie 


werd ich voll Entzüden Auf meine 
Krone bliden Und dann ganz felig 
ſeyn! 

5. Drum harr ich bier und ſtreite, 
Bis meine Stund erſcheint, Und 
du ſtehſt mir zur Seite, Mein 
Retter und mein Freund! Sinkt 
in dem Kampfe mir Mein Arm er⸗ 
müdet nieder, Dieß ſtärkt und hebt 
ihn wieder: Mein Lohn iſt groß 
bei dir! 

6. Erhalt mir den Gedanken: 
Groß ſey bei dir mein Lohn; So 
werd ich nimmer wanken Von dir, 
o Gottes Sohn! So bleib ich dir ge⸗ 
treu, Der ſich für mich gegeben, 
Daß bald ein beſſer Leben Mein 
ewig Erbtheil ſey. 

Münter, g. 1735 7 1793 


Mel. Seelenbräutigam (Joh. 14, 6.) 


381. Jeſu! geh voran Auf 


der Lebensbahn, Und wir wollen 


nicht verweilen, Dir getreulich nach⸗ 
aelen; Führ uns an der Hand 


Bis ins Vaterland. 

2. Solls ung hart ergehn, Laß uns 
kfte ſtehn Und auch in den ſchwer⸗ 
ſen Tagen Niemals über Laſten 


lagen; Denn durch Trübſal bier 


Geht der Weg zu bir. 


3. Rühret eigner Schmerz Irgend 
unfer Herz, Kümmert ung ein frem- 
bes Leiden, O fo gib Geduld zu 
beiden ; Richte unfern Sinn Auf das 
Ende hin! 

4. Orbne unſern Gang, Jeſu, le⸗ 
benslang ! Fuührſt du uns Durch rauhe 
Wege, Gib uns auch die nöthge 
Dflege; Thu uns nach dem Lauf 
Deine Thüre auf. 


Nr. 2. Graf von Zinzendorf, g. 1700 } 1760. 
Mel. Werde munter (1 Ich. 2, 28.) 


382, Bleibt bei Dem, ber eu⸗ 


reiwillen Auf die Erde niederkam, 
Der, um euren Schmerz zu ftillen, 


Tauſend Schmerzen auf fi nahm | 


Bleibt bei Dem, ber einzig bleibet, 
Ben auch alles untergeht, Der, 


wenn alles auch zerftäubet, Siegend 


Denen ihr euch bier ergabt, Und 
der Mund hört auf zu fprechen, Der 
euch oft mit Troſt gelabt, Und ber 
Arm, ber euch zum Stabe Und zum 
Schilde ward, erflarrt, Und das 
Auge fehläft im Grabe, Das eu 
forgfam einft bewahrt. 


über tm Staube fteht. 
2, Miles Awindet, Herzen brechen, 


3. Alles Richt, das Aru'iige dx 
In dem Ichtigen \ein Seh, We 





Slamme muß verglühn, Ird'ſche 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


Luft der Welt verſchwindet, Und das | Staube Alles Ichifchen und 
Herz ftirbt felbft ihr ab. Ird'ſches „Stübe Dich auf mich und 
Weſen muß vermwefen, Ird'ſche | Hoffe, lieb, und fürchte nicht 4 






rum bleibt bei Dem, ber 


Feſſel muß fih löfen, Ird'ſche Blüthe | Und ber, geben kann was bleibt, Dak 


muß verblühn, 
4. Doch der Herr ſteht über'm 


weunn ihr euch ihm verſchreibeh 
Euch ins Buch des Lebens fehreibth 
Spitta, g. 1806 


Mel. Werde munter. (Joh. 15, Asc. 6, 68. Röm. 8, 38 ae. 14, 7 2c.) 


383. Bei dir, Jeſu, will ih 
bleiben, Stets in deinem Dienfte 
ftehn; Nichts foll mich von dir ver- 
treiben, Deine Wege will ich gehn. 
Du bift meines Lebens Leben, Mei- 
ner Seele Trieb und Kraft, Wie 
ber Weinſtock feinen Reben Zuftrömt 
Kraft und Lebensfaft. 

2. Könnt ich8 irgend beffer haben 
Als bei dir, ber allegeit So viel 
taufend Gnadengaben Für mich 
Armen hat bereit? Könnt ich je 
getrofter werben Als bei dir, Herr 
Jeſu Chrift, Dem im Himmel 
und auf Erden Ale Macht ge- 
geben ift! 

3. Wo ift folch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir thut, 
Mich erfauft von Tod und Sünden 
Mit dem eignen, tbeuren Blut? 
Sollt ich dem nicht angehören, Der 
fein Leben für mich gab? Sollt ih 
ihm nicht Treue ſchwören, Treue 
bis in Tob und Grab? 

4. Sa, Herr Iefu, bei dir bleib ich, 


So in Freude wie in Leid; Bei d 
bleib ich, Dir werfchreib ich Mich füh 
Zeit und Ewigkeit! Deines Wit 
bin ich gewärtig, Auch bes Aufl 
aus diefer Welt; Denn ber ift zum 
Sterben fertig, Der ftch lebend p 
bir hält. 

5. Bleib mir nah auf diefer Erben 
Bleib auch, wann mein Tag fl 
neigt, Wann e8 nun will Abenl 
werben Und bie Nacht hernieben 
fteigt. Lege jegnend dann bie Hänbı 
Mir aufs müde, ſchwache Haupt, 
Sprich dann: „Kind, bier geil 
zu Ende, Aber dort lebt, wer bier 
glaubt 1“ 

6. Bleib mir dann zur Geit 
ſtehen, Wann mir Grauen mach 
der Tod, Als bas fühle, ſcharft 
Wehen Bor bes Himmels Morgen 
rot. Wird mein Auge dunkler 
tüber, Dann erleuchte meiner 
Geift, Daß ich fröhlich zieh hin 
über, Wie man nach ber Heimaff 
reist! Spitta, g. 1801 


D. SHeiligung. 
Mel. Zeuc mich, zeuch mich. (Matth. 5, 3—16.) 
384. Hört das Wort voll Ernft | hellem Licht! Was ber Mund be 
und Liebe, Das zu euch der Hei | Herren gebeut, Das ift eure Se 
Sand Spricht, Hörts und prüft bes | Tigfeit. 


Berzens Zriebe Bei des Wortes 


2. Vor 08 Suoia Gheustiter 


D. Seiligung. 2351 


Inmert bier des Herrn Gebot, Daß | Auf der Brüder Leiden fehn Und 
e Herzen bang erzittern, Weil es den Schwachen, Kranken, Armen 
em und Strafe droht; Selig preis Freudig eilen beizuftehn! Noch vor 
sh thut fein Mund Euch den Sinn | Gottes Thron erfreut Einft auch fie 
8 Baters fund: Barmberzigfeit.” 

8, „Selig find die geiftlich Armen, | 8. „Selig find die reinen Herzen, 
an bas Himmelreich ift ihr! | Die nicht Sünd und Welt umſtrickt, 
nen dffnet voll Erbarmen Gott | Die mit ſchnöder Luſt nicht ſcherzen, 
zewgen Gnade Thür; Da wird | Weil nur Heilges fie entzückt! Einft 
ne Daß gewährt Was ihr feh- im reinen Himmelslicht Schaum fie 
mb Herz begehrt." Gottes Angeficht.“ 

Lk „Selig find die Leid empfinden | 9. „Selig find die Frieden bringen, 
ıf des Lebens fchmaler Bahn! Schuld und Kränkung überiehn, 
ne Traurigkeit wird ſchwinden Feindeshaß mit Huld bezwingen, 
icher Troſt wirb fie umfahn; | Für Verfolger fegnend flehn! Trifft 
mm fie wirft zur Seligkeit Reue, | fie auch Der Menfchen Spott, Eeine 
Sche nie gereut.” Kinder nennt fie Gott.“ 

„Selig find die fanften Druthes | 10. „Selig find die als Gerechte 
» in Demuth milde find! Sie | Dulben Kreuz, Verfolgung, Schmach, 
frenen fich des Gutes, Das fein | ALS des Herrn getreue Knechte Bis 
co und Streit gewinnt, Durch zum Tod ihm folgen nah! Groß 
r Sanftmuth ftille Macht Wird |ift dort vor Gottes Thron Seiner 
8 fchiwerfte Leicht vollbracht.“ Ueberwinder Lohn.“ 

3. „Selig find die hier mit Schmach⸗ 11. „Seyb ein Salz, ein Licht ber 
n Dürften nad) Gerechtigkeit, Die | Erde, Laßt der Wahrheit Früchte 
ich Gottes Reiche trachten, Nicht ſehn, Daß durch euch verberrlicht 
uh Gütern biefer Zeit! Wo ber | werbe Euer Bater in ben Höhn. Ob 
orn bes Lebens quillt, Wird ihr | der Erbball untergeht, Sein Gebot, 
jeelendurſt geftillt.“ fein Wort befteht 1” 

1. „Selig find die voll Erbarmen Garve, g. 17634 1841. 


Eigene Mel. (Luc. 10, 42. 1 Cor. 1, 30. Phil. 3, 82e. Pf. 139, 23 ı«.) 


IS. Eins ift noth! ach Herr, 2. Seele! willft du diefes finden, 
ieß eine Lehre mich erkennen doch! | Suche bei feiner Kreatur; Laß, 
Mes andre, wie's auch Scheine, ft | was irbijch ift, bahinten, Schwing 
nur ein ſchweres Joch, Darunter | dich Über Die Natur, Wo Gott und 
a8 Herze fich naget und plaget, Und | die Menſchheit in Einem vereinet, 
emoch Tein wahres Vergnügen er- | Wo alle vollkommene Fülle erfchei- 
ıget; Erlang ich dieß eine, Das alles |net, Da, ba ift das befte, nothwen⸗ 
riet, So werb ich mit einem in | digfte Theil, Mein ein weh mein 
Hem ergößt. alles , mein feligfte® Gel. 
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3. Wie, bieß eine zu genießen, 
Sid Maria dort beflig, Als fie ſich 
zu Jeſu Füßen Voller Andacht nie- 
berließ; Ihr Herz, das enibrannte, 
nur einzig zu hören, Wie Jefus, 
ihr Heiland, fie wollte belehren, 
Ihr alles war gänzlich in Jeſum 
verjentt, Und wurde ihr alles in 
Einem gejchentt: 

4. Alfo ift auch mein Verlangen, 
Liebfter Jeſu, nur nad dir! Laß 
mich treulich an bir bangen, Schente 
Dich zu eigen mir! Ob vicle zum 
größeften Haufen auch fallen, So 
will ich Dir dennoch in Liebe nach⸗ 
wallen, Denn dein Wort, o Sefn, 
ift Leben und Geift! Was ift wohl, 
das man nicht in Jeſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchfte Fülle 
In dir ja verborgen liegt; Gib nur, 
daß fih auch mein Wille Fein in 
ſolche Schranfen fügt, Worinnen 
die Demuth und Einfalt vegieret 
Und mich zu der Weisheit, Die 
bimmlifch ift, führe. Ach, wenn 
ich nur Jeſum vecht kenne und weiß, 
So hab ich der Weisheit volllomme- 
nen Preis! 

6. Nichts kann ich wor Gott ja 
bringen, Als nur dich, mein höchftes 
Gut! Jeſu! es muß mir gelingen 
Durch bein theırres Opferblut; Die 
höchſte Gerechtigfeit ift mir er» 
worden, Da du bift am Stamme 
des Kreuzes geftorben, Da hab ich 
die Kleider des Heiles erlangt, 
Worinnen mein Glaube in Ewig⸗ 
feit prangt. 


386. 


Sinn und Wandel. 


7. Nun fo gib, daß meine Seele 


Auch nad deinem Bild ermadt: 
Du bift ja, den ich erwähle, Mir 


Eh 


zur Heiligung gemacht! Web: 
bienet zum göttlichen Wandel unb 


Leben, Sit in bir, mein Heiland, :: 


mir alles gegeben: Enireiße mich 
aller vergänglichen Luft; Dein Leben 
ſey, Jeſu, mir einzig bewußt | 


8. Zu, was ſoll ich mehr verlam 
gen? Mid) beftrömt die Gnaden⸗ 


fluth! Du Bit einmal eingegangen 
In das Heilge durch dein Blut; De 
haft du Die einge Erldfung 
funden, Daß ich nım von Tod und 
Berbammniß entbunden; Dein Ein⸗ 
gang die völlige Freiheit mir bringt, 
Im Eindlichen Geifte das Abba num 
Klingt. 

9. Volle Gnüge, Fried umd Freude 


Jetzo meine Seel ergögt, Wella ; 


eine friſche Weide Mein Hirt, Iefus, 
mid; geſetzt; Nichts füßeres kam 
mich im Herzen erlaben,, Als wenn 
ih, mein Jeſu, dich immer ſoll 
haben, Nichts, nichts if, bes 
alfo mich innig erguidt, Ws wenn 
ich dich, Jeſu, um Glauben erbfidt! 

10. Drum auch, Jeſu, du alleine 
Sollſt mein ein unb alles fe; 


ur 
— ⸗ 


1 


Fa a 7 


zur 2, 22 


Prüf, erfahre wie ichs meine, Zilge ., 


allen Heuchelſchein; Sieh, ob ih 
auf böſem, betrüglichem Stege, 
Und leite mich, Höchfter, auf ewi⸗ 
gem Wegel Gib, Daß ich nice 
achte, nicht Leben noch Tod, Und 
Jeſum gewinne; bieß eine ift nothl 

Schroͤder, g. 1666 } 170 


Fig. Mel. (Ebr. 12,4. 1 Tim 6,12.2 Cor. 12, 9. Joh 17, 19-24.) 
8 foftet viel, ein Chrift | reinen Geiftes leben; Denn ber 


ft »: 


En ST un. van ne ar ren 


zu feyn Und nad dem Sinn des Natur V apr purer ein, Ef e 


D. Seiligung. 


ır in Chriſti Tod zu geben; 
enn man einen Kampf 
ob! ausfiht, Das machts 
bt! 

n muß bier ſtets auf Schlan- 
n, Die leicht ihr Gift in 
serfen bringen; Da Toftets 
uf feiner Hut zu ftehn, Daß 
ı8 Gift kann in die Seele 
. Wenn mans verfucht, fo 
san mit ber Zeit Die Wich⸗ 


ch ift es wohl der Mühe 
Wenn man mit Ernft die 
keit erwäget, Die emiglich 
her Menſch erfährt, Der 
e fiets aufs Himmliſche ge 
E6 hat wohl Muh, die Gnade 
afft Uns Muth und Kraft. 
an foll ein Kind bes Höchften 
Ein reiner Glanz, ein Licht 
Ben Lichte! Wie wirb der Leib 
‚fo hell und rein, So berr- 
m, jo lieblich won Gefichte, 
Jihn ba Die wejentliche Pracht 
rlich macht! 
a wirb das Kind den Vater 


mit Luft empfinden; Der lautre 
Strom wird e8 da ganz burchgehn 
Und es mit Gott zu einem Geift 
verbinden. Wer weiß, mas ba im 
Geifte wird gefchehn? Wer mags 
verftehn? 

6. Da gibt fih ihm die Weisheit 
ganz, Die e8 bier ftetS als Mutter 
bat gefpliret; Sie krönet es mit ihrem 
Perlenkranz Und wird als Braut 
ber Seele zugeführet. Die Herrlich⸗ 
keit wird da ganz offenbar, Die in 
ihr war. 

7. Was Gott genießt, genießt es 
auch, Was Gott beſitzt, wird ihm 
in Gott gegeben, Der Himmel 
ſteht bereit ihm zum Gebrauch, Wie 
lieblich wird es dort mit Jeſu leben! 
Nichts höher wird an Kraft und 
Würde ſeyn, Als Gott allein. 

8. Auf, auf, mein Geiſt, ermüde 
nicht, Dich Durch die Macht der Fin⸗ 
ſterniß zu veißen! Was forgeit du, 
daß dirs an Kraft gebricht? Be 
dente, was für Kraft uns Gott ver- 
heißen! Wie gut wirb ſichs boch 
nach der Arbeit ruhn! Wie wohl 


Im Schauen wird es ihn wirds thun! Richter, g. 1676 41711. 
Mel. Es koftet viel. (1 30h. 3, 3ae. Marc. 9, 23.) 
. Es ir nicht jhmwer, ein lieben; Drum fürchte dich nur 


zu ſeyn Und nach dem Einn 
zen Geiftes Ieben; Denn ber 
geht e8 zwar fauer ein, Sich 
bar in Chrifti Tod zu geben; 
ührt die Gnabe felbft zu aller 
yen ſchweren Streit. 


ferner nicht jo fehr; Es ift nicht 
ichwer | (Bari 5, 86.) 
8. Dein Vater fordert nur das 
Herz, Daß er es felbft mit feiner 
Gnade fülle; Der fromme Gott 
macht dir gar feinen Schmerz, Die 


u barfft ja wie ein Kind nur | Unluft fchafft m bir bein eigner 


Du darfft ja nur die leichte 
ben; O blöder Geift, ſchau 
wie gut ers mein’! Das 


Wille; Drum Übergib ihn willig 
in ben Tod, So hats nicht Roth! 


j 4 Wirf nur geteot ton Kummer 
Rind ann ja bie Mutter ı 


bin, Der nur dein Her werk 


DIT MVAL WUytlijlilayrı JUN UND AUUNDER. 


khwächt und plaget; Erwedce nur iſt, erichreden; Ja fiehft bu 
zum Glauben beinen Sinn, Wann ferner feine Spur, So glaul 
Furcht und Web bein fchwaches ,„ Mattk. 1. 
Herze naget; Sprich: Vater | ſchau | 7. So wird bein Licht ar 
mein Elend gnädig an;“ So iſts entſtehn, Du wirſt dein £ 
gethan. —— von un; 2 
5. Erhalt dein Herz nur in Ge- geglaubt, u bann 
bulb, Wenn du nicht gleich des ſehn, Drum darfſt dur mi 
Baters Hälfemerkeft. Verfichft du's frouunen Bater trauen, C 
oft und fehlſt aus eigner Schuld, ſieh doch, wie ein wahrer 
So fieh, daß du dich durch die So felig iſt! IL, 
Gnade flärkeft; So gilt dein Fehl Cine kn “T —— 
N , ı 
ae Verſehn Als nicht ge Finbfic zu eg ben ? Geh eh 
6. Laß nur bein Berz im Glauben Per, genieß bie ſüße Sul 
ruhn, Wann dich will Nacht und Brieden ſollſt du vor bem 
Finſterniß bedecken; Dein Later ſchweben! Die Sorg und & 
wird nicht fchlimmes mit die thun, MUT getroſt und kühn Allein · 
Kein Sturm darf dich, fo ſchwer er Nichter, g. 167 
Gig. Mel. (Matth.7,14.3ef.30,21.305.3,5. Matth. 11,28: 
388, Der ſchmale Weg ift breit| 4. Wer die Geburt aus 
genug zum Leben! Wenn man nur | hat erlanget, Der folgt alle 
dacht und grab und ftille geht, So | Herrn getreulich nach; Er lei 
wird man nicht fo leichtlich umge- | er trägt erſt feine Schmach, 
weht; Man muß fic) recht hineinbe- | mit ihm im Lichte pranget 
geben, So ift er breit genug zum | Die Geburt aus Ehrifto hat e 
frommen Leben, 5. Er wird mit ibm in 
2. Des Herren Weg ift voller | Tod begraben, Er wirb im 
Süßigfeiten, Wenn man e8 nur |auf eine Zeit verwahrt, E 
im Glauben vecht bedenkt, Wenn auf und Hält die Himm 
man das Herz nur fröhlich dazu | Dann gibt ihm Gott bes 
lenkt. Man muß fich recht Dazu | Gaben, Wenn er zuvor mit 
bereiten, So ift ber fchmale Weg | warb begraben. 
voll Süßigkeiten. 6. Derſelbe Geift, ber © 
3. Du mußt erft Geift aus Geift | hier gelibet, Derfelbe übt bie 
geboren werden, Dann wanbelft du | Ehrifti auch; Der eine Gi 
bes Geiftes ſchmale Bahn; Sonft | immer einen Brauch, Kenı 
ift es ſcwwer, und gehet doch nicht | Weg wirb fonft beliebet 
an, Weg, ſchnöder Sinn, du Schaum | Jünger wird, wie Chriſtu 
der Erben! Ich muß erft Geift aus | geüibet. 
@eift geboren werben. I. Wod 6 ð re durch T 


D. Seiligung. 


Dornen gehet, So triffts doch nur 
beigerje, nicht das Herz. Die Trau⸗ 
figleit läͤßt feinen tiefen Schmerz 
Den ber geiroft und fefte ftehet, 
Däkhon es oft durch Tod und Hölle 
ei. 


8 Das fanfte Joch lann uns ja 
het nicht drücken, Es wird dadurch 
8 Böfe nur gebrüdt; Der Menſch 
web frei, bamit er nicht erftidt. 
Ber fich nur weiß barein zu fchiclen, 
den kann das fanfte Zoch zu hart 
wit drücken. 


255 


9. Die leichte Laft macht nur em 
leicht Genlithe, Das Herz hebt fich 
Darunter hoch empor, Es tritt mit 
freier Lebenskraft hervor Und ſchmeckt 
babei des Herren Güte. Die leichte 
Laft macht nur ein leicht Gemüthe. 

10. Zeuch, Jeſu, mich, zeuch mich, 
dir nachzugehen! Zeuch mich bir 
nad), zeuch much, ich bin noch weit; 
Dein ſchmaler Weg ift voller Süßig⸗ 
feit, Des Guten Füll ift bier zu 
feben; Zeuch, Jeſu, mich, zeuch 
mich, dir nachzugehen! 

Richter, g. 1676 4 1711. 


Del. Wenn ich nur meinen Sefum. (Rom. 6, 16. 8, 6. 30h. 8, 9486.) 


389. 
Cünde frei! Wie felig, Chrifti 
net ! Iuı Stindenbienft ift Skla⸗ 
terei, In Ehrifto Kindesrecht. 

2. Im Sündendienſt ift Finſterniß, 
den Weg erkennt man nicht; Bei 
Ehrifto iſt ber Gang gewiß, Man 
vandelt in den: Licht. 

8. Im Siündenbienft ift Haß und 
eid, Man plagt und wird betrübt; 
In Chrifti Reich iſt Freudigkeit, 
Ran liebt und wird geliebt. 

4 Die Sünde gibt den Tod zum 
ohn; Das heißt ja ſchlimm gebient! 


Wie gut iſts, von der | Das Leben aber iſt im Sohn, Der 


uns mit Gott verſühnt. 

5. DO Heiland ! dir nur bien’ ich 
gern, Denn du haft mich erlauft; 
Ich weiß uud will fonft feinen 
Herrn, Auf dich bin ich getauft. 

6. Wen bu frei madft, ber ift 
vecht frei; Du ſchenkſt ihm alle 
Schuld; Und darum dank ich deiner 
Treu Und rühme beine Huld, 

7. Ich bete an, Here Jeſu Chrift, 
Und fage: „ich bin bein; Nimm 
mich zu Dir, denn wo bu biſt, Soll 
auch dein Diener ſeyn!“ 

25. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel, Alle Menfchen. (Jerem. 17, 14. Matth. 7, 7”—11.) 
390. Pater! heilig möcht ich | beten, Meinem Vorſatz trau ich 


ben, Rechtthun wäre meine Luft; 
Kber Lüfte wiberftreben Dem Geſetz 


nit: Lockende Begierben treten 
Zwiſchen mid) und meine Pflicht; 


a meiner Bruſt. Ad, die Unart | Selbft ben füßen Andachtsſtunden, 


neine® Herzens Iſt noch oft ein 
Duell des Schmerzens, Schwer 
xt mich ber Sünde Joch! Was 
ch nicht will, thu ich Doch! 

2. Sieh um Kraft mid Schwachen 


Da ih, Vater, Dich empfunden, 
Da ich nur von Liebe ſprach, Folg- 
ten Siindentage nad), 

3. Tauſendmal hab ich gemeint, 
Schmerzlich menn TU war, 


Gläubig mich mit Dir vereinet Und 
mich deiner Huld gefreut. Gnädig 
ſahſt du auf mich nieber; Aber bald 
vergaß ich wieder, D bu Lang. 
muthsvoller, dich, Und mein Herz 
befiegte mich 

4. Ach was kann ich Dir verſpre⸗ 
chen? Meint' ichs auch ſo redlich 
noch, Meine Zuſag nicht zu brechen, 
Ich vergaß und brach ſie doch. Oft 
ſchon hab ich es erfahren, Was Ge⸗ 
lübd' und Thränen waren; Plötzlich, 
eh ich mirs verſah, War die Sünde 
wieder ba, 

5. Vater! bu nur kannſt mid 
retten, Wenn mich niemand retten 
farm. Beten will ich, brünftig beten: 
Schau mid mit Erbarmen an; 
Rei bie Wurzel meiner Schmerzen, 
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Guten; Früh und fpät ruf ih zu 
bir; Laß mein Herz nicht länger 
bluten, Schenke höhre Kräfte mir. 
Laß mein Flehn nicht ſeyn vergebent, 
Sende doch ben Geift des Lebens; 
Zieh mit neuer Kraft mich an, Def 
ich dir gefallen kann. 

7. Bäter, böfe Väter ſchenlen Brei 
ben Kindern, wenn fie flehn; Bu 
ter! und ich follte denken: Dem, 
bu könnteft mich verihmähn? Kain 
teft erft ven Sohn uns fenben, Ust 
dein Aug doch von uns wenden? 
Gäbſt nicht auf Die deinen Acht, 
Flehten fie gleich Tag und Nacht? 

8. Gott! du hörſt mein Einbid 
Flehen Und erquickſt mein Herz mil 
Ruh. Leben werd ich, nicht vergehen; 
Meine Stärke, Gott, bift du! Ue⸗ 


Reif Die Sünd aus meinem Her- | berwinden, übertoinben Werd pr 
zen} Tief im Staube bitt ich Dich: durch dich alle Sünden, Und is 


Heilige du ſelber mich! 


jenen Himmelshöhn Nein vor bei 


6. Sieh mich dürften nach dem | nem Antlit ftehn. 


Zavater, g. 1741 7 1001 


Mel. Mein's Herzens Jeſu. (Jerem. 24,7. 305. 17, 15.1305.5, 4.) 
391. Her! ih mich deine Hei- | will mid) dir eutführen. Kerr Yelu! 
ligung Durch deinen Geift erlangen. | nimm dich meiner an, Erhalt mid 
Du haft Die Sinnesänberung Selbft | auf der Lebensbahn, Nur bu wol 
in mir angefangen; Dein Geift wirft | mich regieren. 


Heiligung allein, Nur beine Kraft 
macht Herzen rein, Seit du zu Gott 
gegangen. 

2. Ich kann mich jelber vor der Welt 
Nicht unbefleckt bewahren; Ich kann 
nicht thun was dir gefällt, Das hab 
ich ofterfahren. Ich will mich überge⸗ 
ben dir, O mad ein neu Gefchöpf 
aus mir In meinen ©nadenjahren! 

3. Ich ftehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren, Die 


Süunde Iodt mic immerbar Ynd 


4. Die Kraft von beinem theuren 
Blut Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o bu höchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, Dw 
mit dein Geift, ber ewig frei, Alk 
mein innres Leben fey; Dann wird 
es mir gelingen. 

5, Laß mich im beiner Lieb alle 
Die Lebensnahrung finden; Ber 
treib aus mir ben Rügenfchen De 


\angetvoßnten Sünden. Nur W 


Seneniigit mit ver Lit EM 
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ſüße Pflicht; Dann | 7. Laß mich in deiner Gegenwart 


ſchaft ſchwinden. 

emde Feuer aus, Das 
ennen; Mac) mich zu 
aus, Laß nichts mich 
1. Berbinde dich im 
Daß ich alseine Reb 
r mich Dürfe nennen. 


Mit ſtillem Geift verbleiben; Mach 
mein Gefühl mir rein unb zart, 
Das Böſe abzutreiben; In dir laß 
mich ſtets grünend ſeyn, So führſt 
du mich zum Leben ein, Wirb gleich 
mein Leib zerftäuben. 

Nach Joh. Mich. Hahn. 


be munter. (Phil. 3, 12 2e. Matth. 5, 20. Luck 18, 9—14.) 


3 was chriftlich ift 
umft du, Menjchen- 
! Iſt dir nichts zu- 
Haft du denn das 





jchreiben für, Kann oft felbft, ob 
wirs ſchon preijen, Nicht das Chri- 
ſtenthum beweiſen. 

5. Nein, es iſt ein göttlich Weſen, 


Traue nicht dem Eine geiſterfüllte Kraft: Von der 


ı, Willſt du nicht 
Haſt du alles wohl 
h auf Gottes Wort 


n, bie Laſter fliehen, 
ı Heid erſchrickt; Um 
& bemühen, Wenn 
gen blidt; Freund⸗ 
n Zöllnern glei; 
n Worten veih, — 
me rechte Proben, 
eit zu loben. 

(Matth. 5, 46 ıc.) 
n ohne Anftoß lebet, 
nichts jchelten Tann; 
n nach Tugend fire 
robe Lafter an, Lobt 
‚ rühmt was gut, 
linden Muth, Sollte 
er Frommen Nicht 
olcher fommen ? — 
ft, Gebet und Feier, 
öbnte Hand, Fleiß 
eiche Steuer, Neblich- 


Welt ſeyn auserlefen, Xragen 
Chriſti Jüngerſchaft, Ohne Schat- 
ten, Schaum und Spreu Zeigen, 
daß man himmliſch ſeyl Wer aus 
Gott iſt nengeboren, Iſt im dieſe 
Zahl erkoren. 

6. Seele, willſt du recht erlangen, 
Was dich Chriſto ähnlich macht, Und 
nicht an dem Aeußern haugen, Meid 
ber Worte Schein und Pracht! Auf 
das Innre wend bein Aug, Prüfe, 
ob e8 etwas tag; Durch Verleug⸗ 
nung mußt du gehen, Willſt du 
Gottes Reichthum fehen. 

7. Wiffen Gottes Stun und Wil⸗ 
len, Folgen Gottes Rath und Zucht, 
Seinen Durft in Jeſu fiillen, Zei⸗ 
gen ſchöne Xiebesfrucht, Die der 
Glaub von felbft gebiert, Das iſts 
was zum Ziele führt; Buß thun, 
glauben, heilig leben, Iſts wonach) 
bie Chriſten ftreben, 

8. Glaube ift ein großes Wunder, 
Weil er Jeſum an fich zeucht, Sit 


e Pfand, Recht und | des neuen Lebens Zunder, Eine 
übr Dem Verbrecher Burg, dahin man Keauit, Ben 
Geſangbuch A 


uns das Geſetz verflagt, Daß das 
Herz erſchrickt und zagt, Hilft ber 
Glaube überwinden Und den Geift 
der Kindſchaft finden. 

9, Iſt der Glaube angezündet, 
Duftet er wie eine Blum; Wer mit 
Gott ſich eng verbindet, Sucht nicht 
Ruhm noch Eigenthbum, Trägt vor 
Heinften Sünden Scheu, Brennt 
vor Liebe, niedrig, treu, Steht 
vor Gott ganz aufgebedet, Wo ein 
Heuchler fich verftedet. 

10. Siebft du nun, gleich Namen- 
chriſten, An bir leeren Bilderkram 
Auf getündten Schaugerüften, 
Drauf kein wahres Weſen kam; 
Bit noch eitel, taub und blind, 
Leicht zum Böſen, mie der Wind, 


393. Dein bin ich, 


rein will ich Bor deinen Augen leben. 


Mie könnt ich eines andern feyn? 


Bin ich nicht Buch die Schöpfung 
bein Und dein durch die Erlöfung? 


2. Ach fiel und wandte mich von 


bir, Zur Finſterniß vom Lichte; 
Doc wandteſt du Dich, Gott, zu 
mir Mit deinem Angeſichte; Er⸗ 
barmen war beim Angeficht, Mich 
von ber Finfterniß ins Licht, Zu 
dir zurückzurufen. 

3. Dein, bein ift die Barmherzig⸗ 
feit, Du Tiebeft felbft Die Sünder, 
„Seyd,“ rufft du, „heilig, mir ge- 
mweiht Unb meiner Gnabe Kinder! 


Ibr irrt und fünbigt; faſſet Minh: 
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Ohne Saft und Geiftes Treiben, — 
Muß dem Selbftlob unterbleiben. ' 

11. Ach Herr Jeſu! laß ung wie 
jen, Wie man dir gefallen follg 
Mach uns recht zu thun beflifien 
Und des wahren Lebens voll, Dei 
ner Gnabe Ruf und Zug Deck ud 
auf den Selbſtbetrug, Da viel tan⸗ 
jend ſich bethören, Meinend, daß fle 
bir gehören. 

12. Geuß den Geift in unfee 
Seelen, Durch das Wort, bat 
feurig ft, Uns vom Irrthum 


loszuzählen Der im Fleifh ver 


borgnen it, Prüf und fiehe, wiee® 
ſteh, Daß kein Schäflein untergeh; 
Laß das Urtheil einſt erſchallen: Daß 
wir dir recht wohl gefallen! 


„ser. + Tr. .. 


Hedinger, g. 1664 + 1704: 
Diel. Mein’s Herzens Sefu. (1 Petri 2, 24.) 


Herr, Dir; 4. Dein Sohn erniedrigt fich umb 
will ih mic) Zum Opfer ganz er- 
geben; Rechtſchaffeu, Fromm und 


fticht Zur Tilgung unfrer Sünden, 
Kämpft fr Die Dienfchen und er 
wirbt Uns Kraft, zu überwinden, 
Wie Könnt ich eines andern feyn? 
Bin ich nicht Durch die Schöpfung 
bein Und bein durch bie Exföfung? 

5. Durch ihn verfühnt und bir 
zum Ruhm Erlauft mit feinem 
Leiden, Will ih mich, als dein Ei⸗ 
genthum, Von bir nie wieder ſchei⸗ 
den. Gekreuzigt werbe mir bie Welt, 
Getödtet was dir nicht gefällt, Da⸗ 
mit ich Div nur lebe. 

6. Dieß wirke deine Kraft in mir; 
Ich babe fein Vermögen, Die Sünd 
und alles, Gott, was bie Verbaft 
iſt, abzulegen. Hier ift mein Sem, 
vum ag ar fun Norte af eis, 


- — [N 2 „4 


Dort fließet ber Berfühnung Blut, \ einen neuem Sur, DEE 


Bon Sünden euch zu waſchen.“ 


ge, 
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1. So werb ich, ber ich finfter war, | Dann und lobe Dich, Daß beine Gnad 
Fin Licht in deinem Lichte, Beſteh und Treue mid) Gerecht und felig 
ft mit ber Heinen Schaar Der | machte, 

Kommen im Gerichte, Frohlocke Gramer, g. 1723 4 1788. 


Mel. Theuerfier Immanuel. Matth. 6, 39. 16, 26. Phil. 3, 8-14.) 


DA. Seele, was ermib’ft du | feinen: Reich erkoren. Suche Jeſum 
kb In den Dingen biefer Erden, und fein Licht: Alles andre hilft bir 
De boch Bald verzehren ſich Und | nicht. 
ı Staub und Afche werben? Suche | 6. Schwinge dich fein oft im Geift 
kam umb fein Licht: Alles andre [Ueber alle Himmelshöhen ; Laß, 
Kt dir richt. was dich zur Erbe reift, Weit von 
2. Sammle ben zerfireuten Sinn, | dir entfernet ftehen. Suche Jeſum 
8 ihn fich zu Bott aufſchwingen; | und fein Licht: Alles andre hilft bir 
icht ihn ſtets zum Himmel bin, | wicht, 
5 ihn in Die Gnad eindringen!) 7. Nabe dich dem lautern Strom, 
suche Jeſum und fein Licht: Alles | Der vom Thron des Heilands fliefet 
ıbre hilft Dir nicht. Und auf bie, fo feufch und fromm, 
3. Du verlangft oft füße Ruh, | Sih in reihem Maß ergiefet. 
ein betrülbtes Herz zu laben, Eil | Suche Jeſum und fein Licht: Alles 
x Lebensquelle zu, Da kannſt bu | andre hilft bir richt. 
> reichlich haben! Suche Iefum| 8, Laß bir feine Majeſtüt Im⸗ 
nb fein Licht: Alles andre bilft bir | merbar vor Augen ſchweben; Laß 
icht. mit brünſtigem Gebet Sich dein 
4. Weißſt dur nicht, daß dieſe Welt | Herz zu ihm erheben! Suche Jeſum 
m ganz ander Wefen heget, Als und fein Licht: Alles andre hilft 
„m Höchſten wohlgefällt, Unb dein | dir nicht. 
rſprung in ſich träget? Suche Je» | 9. Geh im Einfalt nur dahin, 
m und fein Licht: Alles andre | Du wirft ſchon Das Ziel erbliden; 
ifft bie nicht, Glaube: Gottes Vaterſinn Wird 
5. Du bift ja ein Hauch aus Gott | Dich ewig dort erquicken. Sud nur 
ind aus feinem Geift geboren, Bift | Sefum und fein Ticht: Alles anbre 
est Durch Chriſti Tod Unb zu | hilft dir nicht! 

Wolf, g. 1683 } 1784. 

Mel. An Waflerflüffen Babylon. (Wal. 2, 20.) 

95. Di Wort des Waters, | deinem Rath und Willen. Dir 
ebe bu Und ftille meine Sinnen! raum ich all mein Innres ein, 
Sag an, th höre willig zu, Ja Das wolle bu, ja du len SL 
pre frei von innen; So ſchweigt beinem Geiſt erfiien\ . 
a Elm mit feinem Tand, Undb| 2. Umeins, man Sen —B 
onumſt bie Oberbaud Nach dich, Um das oh veh —;XX 
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Dein Herz, bein Herz, das gib in 
mid, Ein Herz von guten Sitten! 
Ein Herz, das wie ein kleines 
Kind, Keufh, niedrig, gütig, 
rein, gelind, Einfältig und Ve- 
dächtig; Ein Herz, das Leib im 
Stillen trägt Und fih in Staub 
und Aſche legt, Ein Herz in Liebe 
mächtig; 

3. Ein Herz, das Gott in Lauter» 
feit Und Gottes Kinder liebe; Ein 
Herz, das fanfte Folgſamkeit Und 
wahre Demuth übe; Em Herz, 
das mäßig, wachen, Hug, Das 
ohne Murren, ohne Trug, Mit dem 
wohl auszulommen; Ein Herz, Das 
allenthalben frei Und ganz von 
nichts gefangen ſey, Die Liebe aus⸗ 
genommen, 

4. Nur dieß bitt ich, o Herr, von 
dir Und bitt e8 beinetwegen; Ach 
fiehe, dieſe Bitt ift mir Vor allem 
angelegen! Du bift mein Schöpfer, 
fteh mir bei; Du bift mein Hei⸗ 
land, voller Treu, Auf dich bin 
ich getaufet; Du haſt mich dir, o 
böchfter Ruhm, Zu beinem Erb 
und Eigenthum Mit eignem Blut 
erfaufet; 

5. Du bift mein Bürg unb Her- 
zensfreund, Zu deinen Mlitgenoffen 
Bin ich mit deinem Stamm vereint, 
Aus dir bin ich entfprofjen; Ich bin 
zu beinem Bild gemacht Und als 
ein Kind bei dir geacht’t, Ein Werk 
das ewig bleibet, An dem bu Wohl- 
gefallen trägft, Zu dem bu zarte 
Neigung hegſt, Das fich vom Him⸗ 
mel fchreibet. 

6. Du bift, mein Jeſu, mir zu 


gut Bon Bater ausgegangen Und, 
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wie man fonft den Mörde 7. 
Für mich am Kreuz gehangen ⸗ 
denn, fo überwind in mir 
Satans Werl’, ber Welt I 
Und meines Fleifches Pochen; ð 
bein Gericht hinaus zum 
Bring mich zur Ruhe nach dem Rc 
Du haft mir ja verfprochen! 

7. O Leben, Arbeit, Leiden, N 
Des Heilands meiner Seelen, 
meines Jeſu Angft und Tod, 6 
will ich mich befehlen! Geht im ı 
ein und laßt mich fehn Das & 
aus dem Tod erftehn In allen ı 
nen Kräften; Hilf mir, o bu 
ſchlachtet Lamm, An deines hei 
Kreuzes Stamm Den Leib des 
bes heften. 

8. A präge beinen Tod in n 
Der all mein böſes Weſen In 
ertöbte kräftiglich, So werb ich 
geneſen. Gieß aus bir felhe 
mic) ein Dein Leben, das fo he 
rein, Holdfelig, ohne Tadel; 8 
mich von aller Heuchelei, Jac 
Miffethaten frei Und ſchenk 
deinen Adel! 

9, Alsdann wird beine Maj 
Mich ganz zum Tempel haben, 
rin fie ihren Ruhm erhöht D 
ihre hohen Gaben. Es wird 
folchem ftilen Ort Die Weishei 
geheimes Wort Nach ihrem W 
führen, Und ihren Sig je mehr 
mehr Mit ihren Wundern, Bı 
und Ehr Und großen Thaten zie 

10. Wohlan, fo lebe Gott in ı 
Sn ihm ich leb umb webe, Di 
mein Herz ihn für und fiir 9 
Wilrden hoch erbebe, Unb m 
Te gay Men Yu Lich und £ 


D. Seiligung. 


261 


a und Pein An feiner Liebe | Prob Im vollem Licht, zu Gottes 
Inge; Bis ich nach wohlbeftanbner | Lob, Sein Anſchaun Dort erlange! 


Dr. Joh. Albr Bengel, g. 1687 + 1752. 


396 M? O Gott, du frommer. ¶ Joh. 2,15—17. Pf. 31, 6.) 


eu Mich tobten Staub beſeelte, 
> feinem Bild mich ffuf, In 
diſto mich ermählte; Negiere, 
ige mich Durch beinen heilgen 
ſt, Deß Stan und Wandel dic, 
t, meinen Schöpfer preist. 
‚ Dex du heilig bift, Mic 
fliehen Und mid) nur um 
BL Der droben ift, be⸗ 
a. SEE Stärke zu dem Streit, 
r ME Der Welt und mir Und 
ung Zıx dem Sieg, Ex kommt 
r. Dix. 
nn täch, ich Bin ein Chriſt, 
Eprifti Lehre wandeln; Dein 
Do ttesdienſt Sey glauben 
Hhandeln! Die Luft au 
SER mehr als Luft Der 

Mur ber Frevler liebt, 
dor flr Freude hält, 

u ,o Gott, Mein Herz 
fen: Trieben; Aufrichtig, 
2 IBſt, Siff mir den Nac 
ag and fegne meinen Feind, 
u ich Hab, ift bein; Laß 
m TUglüf fiat, Im Old 
ben ſeyn. 


J. 


Unverwandi auf Ehri- 
5 Bleibt der Weg zur 
glein ʒ Allen welche zu ihm 
Mr N gewiſſes Heil bereit. 
ya gan im Herzen an Was er 
de Bertgethan, Und man glaubt 
can Arie Beugen, So befommt 
MP Zrz aigen, Ä 


ein Schöpfer, deffen | 5. Im Himmel fey mein Herz, 


Denn dieſe Welt vergehet, Web 
jedem beffen Sinn Mit ihr im 
Bumnbe ftehet ! Heil dem deß höchftes 
Ziel, Gott, bein Erkenntniß if; 
Dein Friede bleibt fein Theil, Auch 
wenn er viel vermißt. 

6. Wir find ja, was wir find, 
Aus unverbienten Gnaben; Nimm 
alle Lafter weg, Die der Geſellſchaft 
ſchaden Haf, Balfchheit, Heuchelei 
Und Stolz und Bruderneid Sind 
unfrer Tage Belt; Und kurz ift 
unfre Zeit. 

.l. Herr, meine Burg, mein Fels, 
Mein Schuß in alleı Nöthen! Früh 
ſuch ich Dich, des Nachts Will ich 
auch zu dir beten. Mein Stand fey 
Dir geweiht; Bei meines Amtes 
Pflicht Vergeffe ja mein Herz Des 
Chriften Pflichten nicht] 

8. Zulett erlöfe mich Bon biefes 
Leibes Leiden; Laß meinen Geift 
vol Troſt Aus feiner Hütte ſchei⸗ 
den; Herr! ihn befehl ich bir; 
Mich führe beine Hand Nach die⸗ 
jer Pilgerfchaft Ins rechte Waters 
land. Nach Löwen, g. 1729 7 1771. 


Mel. Werde munter. (PHil. 3, 7—16.) 


2. Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Wie es dem fo wohl ergeht, Welcher 
in der Zahl ber Chriften, Wahrer 
Sieber Jeſu ſteht! Da geht man 
un feinem Glück Immer fort und 
nie zurück; Dan ift auf dem Lebens⸗ 
pfade Und nimmt immer Sid um 
Gnade, 


2 XVII. 


3. Aber freilich kanu nichts taugen, 
Als nur das was Chriſtus thut. 
Laſſen wir ihn aus den Augen, Fin⸗ 
den wir was fremdes gut, So er⸗ 
fahren wir gewiß, Unſer Licht ſey 
Finſterniß, Unſer Helfen ſey Ver⸗ 
derben, Unſer Leben lauter Sterben. 

4. Wären wir Doch völlig ſeine! 
Negte fich doch feine Kraft, Da der 
Heiland nicht alleine, Was fie wirkte, 
ſelbſt geſchafft! Jeſu! richte unfern 


398. O wer alles hätt verloren, 
Auch ſich ſelbſt, und allggeit Nur 
das eine hätt erforen, Welches Geift 
und Herz erfreut! 

2. O wer alles hätt vergeffen Und 
nichts wüßt als Gott allein, Deffen 
Güte, unermefjen, Macht das Hey 
ſtill, ruhig, rein! 

8. O wer alles könnte lafien, Daß 
er, frei vom Eitlen al, Wanberte 
bie Friedensftraßen Durch die thrä- 
nenvolle Thal! 

4. O wer allem wär entnommen 
Was uns lodt mit eitlem Glanz 


Chriftlicher Sinn und Wandel. 


Sinn Ungetheilt auf dich nur 5* 
Dann belebt uns deine 
Und das Auge wird voll arbeit, ke: 
5. Bring ung völlig in Die Schunk, 
ten, Die bein Liebesrath geichääz 
Meder Worte noch Gebanten Bez 
ben fonft für gut geſchätzt. Heu 
nur wer anf deiner Spur Geht Bi: 
nene Kreatur, Kann dich lieben ub 
erhöhen Und in beine Frend eingehen :; 
3.9. Rothe, g. 1668 + 178 ., 


I 


Mel. Ach wann werd ich dahin. (Matth. 16,25. Bf. 73,25.) 


Und Hält ab, zu Gott zur fommm, » 
In dem alle Gilt ift ganz ! 1 
5. O daß wir Gott möchten finden „ 

In uns durch ber Liebe Licht u: 
uns ewig ihm verbinden ; Alles an = is 
fättigt nicht! N 
6. O daß jeber Bid ber Seea 
Stets nur gieng auf Gott, da 
Herrn! Alle Sorg und alles Ob A 
len Träte dem Gewiſſen fern, f 
7. O bu Abgrund aller Gi, , 
Zeuch durchs Kreuz in bich hinens 
Geift und Stimmen und Gemälk, 
Ewig mit dir eins zu ſeyn! 
Arnole, g. 10B4 1m. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. (Math. 11,880. 


399. Sant, o Chrift, iR Jeſn 
Joch, Und was kann bei ihm uns 
fehlen? O wie felig find wir doch 
Durch den Netter unfrer Seelen! 
Welche Wonn und Herrlichleit War- 
tet unfer nach ber Zeit! 

2. Freue beines Glaubens Dich, 
Deines Gottes, feines Sohnes! 
Deine Seele rühme ſich Ihrer Hoff- 
nung, feines Lohnes Frei, voll Muth 
und unverftellt, Freudig vor ber 
yanzen Belt. 

3. Hat gleich fein Belenntwiß tier 


Seine Leiden unb Bejcäwerbe, . 
Dennoch fey ihm treu, denn bir 
Sollen ewge Freuden werben. Bm 
ift gegen ſolch ein Gluck Diefes ir . 
bens Augenbiic? 

4. Schäme feines Wortes bu 
vor Frevlern, nie vor Spötten . 
Denn fie ihn verſchmähn, wenn 4 , 
Sie, und ihren Wit vergöttern 
Was vermag ber Liſtrer Spott &b , 
ber Jeſum, wider Gott? 

5. Was vermag er, tobt er glei, ı 
Wiver TH wm weinen Glauba 


u ut SE er 


D. Seiligung. 


ttes Beifall, Gottes Reich Kann 
h keine Macht Dir rauben. Halte 
h an dem mur feft, Der die feinen 
: nerläßt. 

. Welchen Kampf bat nicht dein 
re Für Dein ewges Heil geftritien ! 
me Schaar ber Märtyrer, Was 
t bie für ihn gelitten! Schmach 
1d Marter, ſelbſt ben Tod Kitten 
: getroft für Gott. 

7. Und ver Spötter Wit und Hohn 
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Könnte je dein Herz verführen, Dei- 
nen Himmel und ben Lohn Deines 
Glaubens zu verlieren? Nein, o 
Chrift, nein, wanke nie; Fleh um 
Rettung auch fir fiel 

8. Sey getreu bis in ben Xob; 
Denn du glaubeft nicht vergebens. 
Nach dem Zode führt dich Gott Zu 
der Wonne jenes Lebens, Und auf 
einen kurzen Streit Krönt dich feine 
Herrlichkeit. Cramer, g. 1723 + 1788. 


Mel. Aus Gnaden fol ich. (Sprüche 28, 17 20. Sir. 1, 34.) 


100. Par dir, o Gott, ſich kind⸗ 
ch ſcheuen Iſt unjer Glück und 
nfre Pflicht; Kein Menſch Tann 
einer Hulb fich freuen, Scheut er 


n mir durch Deinen Geift Die Furcht 
vor bir, bie kindlich heißt. 

2. In allem, was ich thu und 
vente, La, Herr, das meine Weis- 
yeit ſeyn: Daß ich mein Herz zur 
Sorgfalt lenke, Bor jeder Siinbe 
mich zu ſcheun! Denn wer noch Luft 
wr Sünde bat, Der flirchtet dich 
nicht in Der That. 

3. Gib, daß ich ſtets zu Herzen 
nehme, Daß bu allgegenwärtig biſt, 
Und das zu thun mich ernftlich 
ſchame Was die, mein Gott, zuwider 
ft. Der Beifall einer ganzen Welt 
Hilft dem ja nichts, der Dir miß- 


5. Ja Bater , [aß mit Furcht und 
Zittern Mich ſchaffen meine Selig- 
keit! Soll nichts mein ewig Süd 
erichiittern, So laß mich in ber Gna⸗ 
benzeit Mit Vorſicht alles Unrecht 
fliebn, Mid nur um beine Hulb 
bemiühn. 

6. Gib, daß ich flets ein gut Ge- 
wiffen Bor dir zu haben, ſorgſam 
fey, Und made von ben Hinder- 
niffen Der wahren Tugend felbft 
mich frei; Nie ftöre Furcht und Luft 
ber Welt Mich, das zu thun was Dir 
gefällt, 

7. Im deiner Furcht laß mich ſtets 
wandeln Und überall, wo ich auch 
fen, Nach deiner Borfchrift redlich 
handeln; Du haffeft alle Heuchelei! 
Wer dich von Herzen ſcheut und ehrt, 
Nur ber ift dir, o Vater, werth. 

8. In deiner Furcht laß mich einft 


fallt. 

4 Laß immer bein Gericht mich ſterben, So ſchreckt mich weder Tod 
ſcheuen Und wirke ſteten Ernſt in noch Grab, So werd ich jenes Leben 
mir, Mein Leben deinem Dienft | erben, Dazu dein Sohn ſich für mich 
zu weihen, Daß ich Die Gnade nicht | gab. Gott! deine Furcht bringt Se- 
verlier, Die mich bei aller Miffethat | gen ein; Ihr Lohn wird groß im 


So Tiebreich noch getragen hat. Himmel ſeyn. 
Ya Shut. 


264 


XVII. Ehrifilicher Sinn und Wandel, e 


Mel. Einsift noty. (Joh. 17, 10.19 Röm. 6, 5-15.) 


401. Gerzog unſrer Seliglei- 
ten, Zeuch uns in dein Hetligthum, 
Da du uns die Statt bereiten Und 
zu beines Namens Ruhm Als deine 
Erlösten fiegprächtig willft führen! 
Laß unfere Bitte dein Herze jebt 


laß fich dein neues, erſtandenes 
ben In unfern erftorbenen Her 
erheben; Erzeig dich verkläret ı 
berrlich noch bier Und bringe b 
neues Gejchöpfe herfür! 

5. Kehre die zerftreuten Sin 


vübren; Wir wollen dem Bater zum | Aus der Bielheit in das Ein’, 2 


Opfer daftehn Und mit dir durch 
Leiden zur Herrlichkeit gehn. 

2. Er bat ung zu Dir gezogen, Und 
du wieder zu ihm bin; Liebe hat uns 
überwogen, Daß an bir hängt Herz 


fie wieder Raum gewinnen, 9 
von Dir erfüllt zu ſeyn! Ach s 
du bie Mächte der Finfterniß niel 
Erneure die Kräfte des Geiftes ı 
wieder, Daß er aus der Fülle 


und Sinn. Nun wollen wir gerne | Onaben ſich nähr Und ritterlich 


mit dir auch abfterben Dem ganzen 
natürlichen Sündenverderben; Ach 
laß in dein Sterben verfeßet uns 
jeyn, Sonft dringen wir nimmer 
ins Leben hinein! 

3. Uber bier erdenkt bie Schlange 
Sp viel Ausflucht überall; Bald 
macht fie dem Willen bange, Bald 
bringt uns die Luſt zu Full. Es 
bleibet das Leben am Heinften oft 
fleben Und will fich nicht gänzlich 
zum Sterben ergeben, Es ſchützet 
bie beiten Abfichten noch vor Und 
bauet fo Höhen und Feftung empor. 

4. Drum, o Fürft des Lebens, 
eile, Führ das Todesurtheil aus, 
Brich entziwei des Mörbers Pfeile, 
Reut das Unkraut völlig aus! Ach 


gen Verſuchung fich wehr ! 

6. Lebe dem und lieb und I 
In der neuen Kreatur, Lebensfü 
durch deine Gabe Die genefene 9 
tur! Erwecke dein Eben uns wie 
im Grunde Der Seelen und brü 
noch näher die Stunbe, Da bu i 
in allen ben deinen verllaͤrſt, 
bier noch des ewigen Lebens gewwäh 

7. Gönne uns noch Frift auf t 
ben, Zeugen beiner Kraft zu fe 
Deinem Bilde gleich zu werben, . 
dem Tob zu nehmen ein Des Lebt 
vollkommene Freiheit und Med 
Als eines vollendeten Heilands € 
ichlechtel Der Unglaub mag dent 
Wir bitten zu viel: Du hörſt un 


Bitten, thuft über ihr Biel! 


Arnold, g- 1666 } ı7 


Mel. Freu dich fehr. (Offb. 2,10. Rom. 8, 18.1 Cor. 19, 19.) 


40%. Sea getreu bis an das 
Ende, Daß nicht Marter, Angft und 
Noth Dich von deinem Jeſu wende; 
Sey ihm treu bisin den Tod IAch, das 
Leiden dieſer Zeit Iſt nicht werth der 
Herrlichfeit, Die dein Jeſus dir will 


geben Dort in feinem Freudenleben. 


2. Sey getreu in beinem Leid 
Und laß dich fein Ungemady, Ke 


Not von Jeſu fcheiden; Mu 
nicht in Web und Ach! Denn 
macheft deine Schuld Größer n 


durch Ungeduld. Selig ift, wer wil 
teüget Wos (iin Bettihun auferleg 


D. Heiligung. 


treu in deinem Glau⸗ 
‚ir deſſen feften Grund 
ı8 bem Herzen ranben; 
ch deinen Bund, Den 
irchs Wafferbad Feſt mit 
n bat, Ach, bu giengeft 
Wenn du treulos ihm 


treu in deiner Liebe 
‚ ber Dich geliebt! Auch 
Rüchften übe, Wenn er 
ft betrübt; Denke, was 
d that, Als er für bie 
Du mußt, fol dir Gott 
luch verzeihn und lieb- 


5. Bleibe treu in deinem Hoffen! 
Traue feft auf Gottes Wort; Hat 
Dich Kreuz und Noth betroffen, Und 
Gott Hilft nicht alfofort, Hoff auf 
ihn Doch feſtiglich! Sein Herz bricht 
ihm gegen dich, Seine Hülf ift ſchon 
vorhanden; Hoffnung machet nie zu 
Schanden. (Jerem. 31, 20.) 

6. Nun wohlan, fo bleib im Lei- 
ben, Ölauben, Liebe, Hoff- 
nung fett! — „Sch will treu ſeyn 
bis zum Scheiben, Weil mein Gott 
mich nicht verläßt. Herr, den meine 
Seele liebt, Dem fie fih im Kreuz 
ergibt, Sieh, ich faffe beine Hände: 
Hilf mir treu feyn bis zum Ende !" 

Dielleicht von Theodor Erufius. 


D Gott, du frommer. (Matth. 7, 21. Sat. 1, 35. Sir. 1,.34.) 


Du fagft: „ich bin ein 
ohlan I wen Werk und 
deffen was du fagft, Ber 
eugniß geben, So fieht 
dich. Ich wünſche, was 
Zu werben alle Tag, 
ein guter Chrift, 
ft: „ich bin ein Chriſt;“ 
ver Jeſum Tennet, Ihn 
und Herrn Mit Herz 
el nennet. Der Tiebet 
ht, Der noch die Sünde 
ch fein Chriſt, ob er 
ven Namen gibt. 
ft: „ich bin ein Chriſt; 
n ja erfaufet Mit Chrifti 
elbſt Ju feinen Tod ge 
wohl; haft aber du Ge⸗ 
den Bund, Den Gott 
nacht In jener Gnaden⸗ 


ı Bm nicht vorlängft Gar 


oft und viel gebrochen ? Haft du als 
Gottes Kind Dich, wie bu haft ver- 
jprochen, In allem Thun erzeigt? 
Dem Guten nachgeftrebt? Hat nicht 
ber alte Menſch Bisher in dir gelebt? 

5. Du fagft: „ich bin ein Ehrift, 
Weil Gottes Wort und Lehre Ohn 
allen Menfchentand Ich fleißig Ief’ 
und höre,“ Ja, Lieber, thuſt Du auch 
Was dieſes Wort dich Iehrt? Nur 
wer e8 hört und thut, Der ift bei 
Gott geehrt. 

6. Du fagft: „ih bin ein Ehrift, 
ih Tenne meine Sünden Und laff’ 
beim Beichtſtuhl mich Von Zeit zu 
Zeiten finden.” Zeigt aber fich, mein 
Freund, Ich bitte, fag es mir, Nach 
abgelegter Beicht Die Beßrung auch 
bei dir? 

7. Ad, du bleibft nach wie vor! 
Dein Thım und al dein Samen 


Wird oftmals Arge wo, En 


Vorſatz und Beginnen Geht nach dem 
alten Trieb, Und was noch gut foll 
feyn, Sit, wenn mans vecht befieht, 
Nur immer Heuchelicdhein. 

8 Du fagft: „ich bin ein Ehrift, 
Laſſ' fpeifen mich und tränken Mit 
dem was Chriftus uns Im Abend- 
mahl will fchenfen.” Wohl; aber 
zeige mir, ob Chriſti Leib und Blut 
In dir zur Heiligung Auch feine 
Wirkung thut? 

9, Du jagft: 
Ich bete, leſ' und finge, Ich geh ins 
Sotteshaus; Sind das nicht gute 
Dinge?" Sie find es; doch nur 
dann, Wenn man fie reblich übt Und 
Durch fein faljches Herz Den heilgen 
Geift betrübt. 

10. Bift du ein wahrer Ehrift, 
So mußt du ſeyn gefinnet Wie Je⸗ 
ſus Chriftus war, Wenn reine Liebe 
rinnet Aus deines Herzens Duell, 
Denn bu demüthig bift Bon Herzen, 
wie ber Herr, So fag: bu ſeyſt ein 


Chriſt. 
11. So lang ich aber noch An bir 
erfeh und fpüre, Daß Stolz und 


Mel. Erhalt uns Herr bet. 


404. Der Weltſinn will vom 
Simmel nichts Noch von dem Erb⸗ 
theil jenes Lichts ; Er lebt dahin aufs 
Ungefähr, Wünſcht, daß kein Gott 
noch Richter wär. 

2. Den eignen Lüften zärtlich ſeyn, 


XV. Chrifilicher Sinn und Wandel. 


Uebermuth Dir Sinn und Ha 
gierel Wenn an der Sanftı 
Statt Sich zeiget Haß und ! 
So bift du ganz gewiß Bom | 
ftenthum fehr weit! 

12. Du fagft: „ich bin ein Ch 
Und rühmſt dich deß mit Fre 
Thuft aber du auch mehr A ı 
Huge Heiden? Ad, öfters mi 
viel, Als gutes fie gethan; Sie 
ben dich dort einſt Gewißlich 


„ich bin ein Ehrift, | gen an. 


13. Sag nicht: „ich bin ein ¶ 
Bis daß dir Werl und Leben 
befien was bu fagft, Beweis 
Zeugniß geben; Die Worte fint 
guug, Ein Chrift muß ohne S 
Das was er wird genannt, Im 
jen jelber ſeyn. 

14. Ad Gott! gib Gnade 
Mich ernftlich zu befleißen, Zu 
ein wahrer Ehrift, Und nicht 
fo zu beißen; Denn welcher 
und That Nicht führt und ha 
gleich, Der kommet nimmer 
Zu bir ins Himmelreich ! 

Saßlocher, g. 1645} 
(Bf, 14. 1 305.2, 15—17.) 


Im füßen Schlummer ung 

Noch vom Geſetz und Tod * 
4. Dieß liebt ihr Herz, Das i 

Theil. — D Leben ohne Gott 

Heil! Wie blendet Doch ber 

der Welt, Bis er und fie ins | 


Nach dem Geichmad ber Menfchen | fallt! 
fein, Der Tugend weber hold noch | 5. Ach Gott, mein Gott, erl 
feind Und vom Gewiffen gar fein | mich, Daß ich nichts liebe ohne 


mag fein Leben als bei bir; 


Freund; 
8. Bei gangbar'n Sünden ohne | Welt bleibt nichts, du bleibeft 


Heu, Bei jhönen Lügen ohne Scheu, 


DH. Er. Hiller, q. 1009 4 
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Mel. O Bott, vu frommer. (Tit.1,16. Matth. 7,23.) 
08. Mi. muß, o Jeſu, doh| 5. Dich, Jeſu, foll mein Herz Den 
ei falſchen Ehriftenheerden Dein | Herrn und Heiland nennen, Und 


iliges Verdienſt Der Sünde 
Schutzbrief werben | Man treibet alle 
Und Lafter ohne Scheu Und 
wint, daß alles ſchon Durch Dich 
thüßet ſey. 
2. Der beißt ein Glaubiger, Der 
ach dem Eitlen rennet, Wenn er 
ae mit dem Mund Sm Tempel 
ich bekennet. Die Sünde, die ihn 
chwãrzt, Soll kühnlich dir allein, 
Inb was Du je gethan, Ihm zuge- 


echnet ſeyn. 

3. Er trotzt auf dieſen Wahn Als 
mf ben wahren Glauben; Den foll 
han, iſt fein Troſt, Kein Teufel je- 
mals rauben. Auch irret ihn gewiß 
Der Satan nicht hierin, Beſtärket ihn 
vielmehr In bem verftocten Sinn. 

4. Doch weh der blinden Schaar, 
Die dieſer Glaube wieget Und die 
ihr frecher Troſt Mit Schreden einft 
betrüget, Wann beine Donnerftimm 
Einft von dem Throne ſpricht: „Ihr 
Uebelthäter, weicht ; Hinweg, ich kenn 
euch nicht!" 


nit der Mund allein Bor Men- 
ſchen nur bekennen. Mau foll dein 
Ebenbild In nieinem Wandel ſchaun, 
Und diefer Wandel foll Den Näch- 
ſten auch erbaun. 

6. Erleucht und ſtärke mich, Daß 
ich den Reiz der Süude, Der in die 
Seele ſchleicht, Bekämpf und über- 
winde; Daß ich von Selbſtbetrug, 
Vom Joch der Sünde frei, Und 
nichts als du allein Mein Herr und 
Meiſter ſey. 

7. O laß mich nach dem Heil Mit 
Furcht und Zittern trachten, Und 
ja dein theures Blut Nicht frevelnd 
unrein achten! Verhiülte, daß ich nicht 
Den Geiſt der Gnade ſchmäh, Noch 
je in Selbſtbetrug Und ſichr 
Wahne ſteh. 

8. So werd ich allem Reiz Der 
Sicherheit entfliehen; So wird der 
Glaube mich Dir immer näher zie⸗ 
hen; So ſterb ich dieſer Welt Und 
lebe nur in dir, Und du allein nur 
lebſt Mit deinem Geiſt in mir. 


Mel. Valet will ich. (Ebr. 13, 9. Eph. 4, 13—15.) 


406- Sch ſoll zum Leben brin- 
gen, Ylir weiches Gott mich ſchuf, 
Soll nach dem Himmel ringen; 
Das , das tft mein Beruf. In einer 
Belt voll Siinden Soll ich nur ihm 
mich weihn, Sie fliehn, fie überwin⸗ 
den Und dann erſt felig feyn. 

2. In meiner frühften Jugend 
Sat er mich das gelehrt. Schön, gött⸗ 
Tach ift bie Tugend Und meines Ei- 
fers werth! Ihr folgen reine Freu⸗ 
ben, Und wer, was Bott will, thut, 


Hat jelbft in feinen Leiden Zufrie⸗ 
benbeit und Muth. 

3. Und wenn ber Pilger Gottes 
Der Sünder Luft verichmäht, Wenn 
er troß ihres Spottes Auf feinem 
Pfade geht, Was wirb ibm ıricht 
zum Lohne, Wem er Die kurze Zeit 
Getreu war! welche Krone, Welch 
eine Seligfeit 

4. Das glaub ich; mich verlanget, 
Dein Kind, o Gott u won, ih 
meine Seele ange Dh wit an 
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dir allein! Ich weiß, id) werbe fter- | Leben dringen, Für welches * 
ben, Und liebe doch die Welt! O mich ſchuf. 
Herr, welch ein Berberben, Das | 6. Dir ſeufz ich anzubangen, jet 


mich gefangen halt | 


barmer, dir allein, Du haft es w 


5. Bald wall ich deine Wege Mit gefangen, Das gute Werk iſt den 
Luſt, und plötzlich bin Ich ohne Vollende, Gott, vollende Was uk 
Kraft und träge, Ermüdet ſink ich | dein Wort verbeifit! Sn beine Be 
bin, Sch laffe nach zu ringen; Und terhände Befehl ich meinen Geiſt. 


doch ift8 mein Beruf: Ich fol zum 


Gramer, g. 17231178 


Mel. Freu nich fehr. (Pf. 119, 176. Eph. 4, 2—24. Phil. 1, 6.) 


407. Jeſu! laß mich nicht da⸗ 
hinten, Suche dein verirrtes Schaf, 
Bis du mich wirſt endlich finden; 
Wecke mich aus meinem Schlaf. 
Laß hinfort mir Ruhe nicht Bis mein 
Herz bir feft verfpricht, Daß es num 
im Tod und Leben Dir fich wolle 
ganz ergeben. 

2. Ah wie viel und große Gna- 
den Haft du mir ſchon zugebacht! 
Doch, mir felbft zu Schand und 
Schaden, Nehm ich fie nicht treu in 
Acht. Deine Wahrheit halt ich auf, 
Laß der Sünde ihren Lauf; Ich er- 
weck nicht meine Gaben Und hab oft 
mein Pfund vergraben. 

3. D wie manchen guten Funken 
Hat dein Geift in mir erregt, Den 
mein Herz, in Luft verſunken, Wie- 
der zu erſticken pflegt! Was ich nicht 
will, thu ich dann, Fange wieder 
vorne an, Und eh ich recht ange» 
fangen, Iſt der Vorſatz ſchon ver- 
gangen. 

4. Reg zum Böſen, träg zum Gu⸗ 
ten Zeigt fich mein verberbter Sinn; 
Dil mir Satan was zumuthen, 
Heißt er mich gar leicht dahin ; Denn 
mein Kampf ift fehlecht beftellt; Und 

daß er und Fleifch uud Welt Deito 


eher mich berücken, Bau ich ihnen 
wohl die Brücken. 

5. Meine noch gewohnten Sünbes 
Fordern einen harten Streit, Usb 
e8 ift nicht zu ergründen, Was nod 
für Berborbenheit Sich in meinem 
Herzen regt, Welches einen Zumber 
begt Mit Begierden untermenge, 
Der gern böſes Feuer fünget. 

6. Sorge, Zorn und 
Und der argen Lüfte viel Geben sft 
dem böſen Triebe Bei mir ein ge 
wonnen Spiel, Alles was ich hab 
und bin, Sollt für Gott ich geben 
bin, Und ic Tann oft ihm zu Ehren 
Kaum ein Wörtlein überhören! 

7. Jeſu! laß dich nicht ermüben, 
Suche mich noch wie bisher, Rufe 
mid) zu beinem Frieden, Ziehe mid 
je mehr und mehr; Ach beftraf auf 
durch den Geift Was du fülndliche 
an mir weißt, Daß ich ſtets an bie, 
ſem Werke Deinen Gnabenzug ver 
merke. 

8. Gib mir fleißig zu betrachten 
Meines Lebens Ylichtigleit; Leber 
mich es wichtig achten, Täglich fen 
zum Tod bereit. Ach, bas Ziel ber 
Gnadenzeit Iſt vieleicht ſchen nich 
weht york Vod ch hab uoch fo viel 
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den, So viel Feind zu über; 11. Treuer Ieful miß dem Wil- 
ml len Auch Vollbringungsträfte zu; 
aß mich nicht fo lange faumen, | Hilf ven Vorſatz bald erfüllen, Mei⸗ 
ie Sünde mich verläßt; Und | ne Schwachheit ftärfe bu, Meine 
d nach eitlem Träumen Erft | Trägheit muntre auf, Bis ich ſchließe 
ue aus mir preßt; Laß mich | meinen Lauf; Hilf mir fiegen, Hilf 
fangen an, Weil ich Sünde | mir Tampfen, Satan, Welt und 
och kann; Buß ſoll mich zum | Fleifch zu dämpfen. 
ereiten, Nicht der Tod zur| 12. Heile mich durch deine Wun- 
eiten ! (@ir. 18, 22.) | den, Mach mich rein mit deinem 
Stell die Welt und ihre Lüſte Blut, Daf ich in den legten Stun- 
: ihrer Blöße vor, Daß ich | den Fröhlich bleib in meinem Muth; 
ı biefe Wüſte Nicht vergaffe | Daß ich mit getroften Sinn Ster- 
Thor, Der das Wefen haben | ben achte für Gewinn, Durch den 
Und nimmt dafür Schatten | Tod ins Leben bringe Und fo alles 
n bu rufft zum ewgen Ziele, | wohl vollbringe, 
zankt um Kinberfpiele. Martin Wieland, um 1700. 
Mel. Balet nillich. (Matth. 24, 13. Ebr. 12, 1—4.) 

. Mer ausharrt Bis ans | 3. Das frifcht uns an, ihr Brü- 
Wird endlich felig ſeyn; Doch | der; Verliert nur nicht den Muth, 
harte Stände Noch bis zum | Legt nicht die Waffen nieder Und 
in. Biel Keinde find zu däm⸗ kämpfet bis aufs Blut! Wenn wir 
Biel Proben durchzugehn; | nur nicht erliegen In feiner Gegen- 
(aube muß im Kämpfen Bis | wart, So werben wir doch fiegen, 
Ende ftehn. Wenn aud) die Hand erftartt. 
ir etlih Gänge wagen Und | 4. Herr! du kennſt meine Schwä⸗ 
u ſchweren Streit Erſt noch | he; Nur deiner harre ich; Nicht das 
eg verzagen, Iſt nicht Die | was ich veripreche, Was du fprichft, 
zeit; Da wird man erft zu | tröftet mich, Nicht anf bie laſſen 
en! Wer aber kämpft getreu, | Sande Und flärl die müden Knie’ 
eht, ber beigeftanben, Auch | Und fage mir am Ende: „Die Se- 
ı Enbe bei. ligkeit ift bie ! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699-4 1769. 
l. Ich Hab mein Sad. (Hefe. 86, 26 20. Matth. 7, 13 20. Balat. 6, 16.) 


» Zum Leben führt ein | breit, Darauf fie gehn zur Ewigkeit. 
:BDeg, Ein rauher Pfad und | D Spott aufs Evangelium! Ein 
Steg. Nur in dem rechten | Ehriftenthum, Das nur ein Echat- 
kenlauf Gehts himmelauf; | ten um und um, 

nichts weiß ber große Hanf. | 3. Wie theuer, Gott, X wine 
reg iſt luftig, weit und | Gt, Daß du erleudget win 


= 
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Gemitth Und ſelbſt zur Buße mich 
gebracht, Als ich in Nacht Mit jenen 
fortgieng unbedacht. 

4. Laß mic) nun Defto treulicher 
Den Weg bes Lebens gehn, o Herr; 
Und ftehe mir allmächtig bei, Daß 
täglich neu Dein Werf bei mir im 
Fortgang jey. 

5. Wenn nur um feine Leibeshütt 
Ein andrer fich zuerft bemüht, So 
laß mich achten allermeift Auf mei- 
nen Geift, Und daß ich Dir Gehor⸗ 
ſam leiſt! 

6. Gehn andre über Land und 
See, Durch Ungewitter, Wind und 
Schnee, Im Regen über Berg und 
Thal Viel hundertmal, Dem Bauch 
zu dienen überall: 

T. So laß mich um dein Kanaan 
AU Müh und Arbeit wenden an, 
Und auch auf meiner Pilgerreif’ Auf 
andre Weil’ Erzeigen einen ſolchen 
Fleiß. 

8. Wenn jene Schaar des Fleiſches 


pflegt, Dasſelbe ſchont und 
hegt, So gib mir neue Kräft 
Ichs ernftlich Haff’ Und kreuz 
Unterlaß. 

9. Herr! mad) du mich wie 
ſeyn; Ich weiß, hier gilt kei 
chelichein. Gib in mich deine 
natur, Denn die gilt nur, U 
neue Kreatur. 

10. Nach diefer Regel la 
gehn, So daß auch andre 
jehn, Daß mich der heilge € 
gter Und wohne bier, Unb 
Ehriftus auch in mir, 

11. Dieß wird gefchehn, He 
Chrift, Wenn du nun aud) 
bift In mir, und deine Gott 
Sp guäbiglich Herniederlafft 
in mich 


in mid), 

12. Run, mir gefchebe 
willt! Sch will dir einft in 
Bild, Wann ich danach we 
erwacht Und neu gemacht, 
gen: „nun, es ift vollbracht! 
Dielleichtvon Tafinger, g. 169 


Mel. Was mein Bott will. (Ebr. 12,1.2) 


410. Dt tagt dein Herz, wie 
ichwer es ſey, Den Weg des Herrn 
zu wandeln Und täglich ſeinem Worte 
treu Zu denken und zu handeln. 
Wahr ifts, die Tugend koſtet Müb, 
Sie ift der Sieg der Lüſte; Doc) 
richte ſelbſt, was wäre fie, Wenn fie 
nicht kämpfen müßte? 

2. Die, bie fich ihrer Laſter freum, 
Trifft die fein Schmerz hienieden? 
Sie find die Sklaven eigner Pein 
Und haben feinen Frieden! Der 
Fromme, ber die Lüfte dämpft, Hat 


Schmerz, mit den er impfi 
wandelt fich in Freuden. 

3. Des Lafters Bahn if « 
zwar Ein breiter Weg durch 
Allein fein Fortgang wird ı 
Sein Ende Nat und Gr 
Der Tugend Pfad iſt anfan 
Laßt nichts ale Mühe blicken 
weiter fort führt er zum He 
enblich zum Entzüden. 

c* tue, 14 

4. Nimm an, Gott hätt 
vergönnt, Nah unfere { 


oft auch feine Leiden; Allein der len, Wen TR, N 


D. Seiligung. 
ı entbrennt, Die Lüfte frei zu 


n; Nimm an, Gott ließ’ den 
ank zu, Den Frevel, Dich zu 
ten, Den Dienfchenhaß: — was 
deft du Bon dieſem Gotte den- 
P 


Gott will, wir follen glüdlic) 
t, Drum gab er uns Gejeke. 

ſind e8, die das Herz erfreun, 
: find des Lebens Schätze. Er 
kin uns durch den Verftand Und 
cht Durch das Gewiſſen, Was wir, 
Ichöpfe feiner Hand, Fliehn oder 
hlen müfjen. 
. Zhn fürchten, das ift Weisheit 
:, Und $reibeit iſts, fte wählen. 
ı Thier folgt Feſſeln der Natur, 
z Menſch dem Licht Der Seelen. 
ı8 ift Des Geiftes Eigenthum? 
19 fein Beruf auf Erden? Die 
igend! was ihr Lohn, ihr Huhn? 
tt ewig ähnlich werben! 
.Lern nur Geſchmack am Wort 
ı Herrn Und feiner Gnabe finden, 
ib übe Dich getreu und gern, Dein 
73 zu Überwinben. Wer Kräfte 
I, wird durch Gebrauch Bon Gott 
& mehr belommen, Wer aber 
ht hat, dem wirb auch Das mas 


, genommen. 
. Du flreiteft nicht Durch eigne 


11. Nicht der Anfang, nur 
8 Enbe Krönt des Chriſten Glau⸗ 
nöftreit. Ach getreuer Gott! voll» 
be Meinen Lauf in biefer Zeit; 
5 ich Dich einmal erfannt, So 
rleih mir auch Beſtand, Daß ich, 
B ih einft erfalte, Glauben, Lieb 
Ib Hoffnumg halte, 

bh Laß mich einem ffeſſen gleichen, 


271 


Kraft, Drum muß e8 dir gelingen: 
Gott ift es, melcher beibes fchafft, 
Das Wollen und Bollbringen, 
Wann gab ein Bater einen Stein 
Dem Sohn, der Brod begehrte? 
Bet oft: Gott müßte Gott nicht feyn, 
Wenn er dich wicht erhörte! 

9. Dich ftärket auf der Tugend 
Pfad Das Beifpiel felger Geifter; 
Ihn zeigte dir und ihn betrat Dein 
Gott und Herr und Meifter. Dich 
müſſe nie bes Frechen Spott Auf 
diefem Pfade hindern; Der wahre 
Ruhm iſt Ruhm bei Gott Und nicht 
bei Menſchenlindern. 

10. Sey ftark, ſey männlich alle- 
zeit, Tritt oft an beine Bahre; Ver⸗ 
gleiche mit der Ewigfeit Den Kampf 
fo kurzer Jahre. Das Kleinod, das 
dein Glaube hält, Wird neuen Muth 
bir geben, Und Kräfte ber zufünft« 
gen Welt, Die werben ihn beleben. 

11. Und endlich, Chrift, fey un⸗ 
verzagt, Wann dirs nicht immer 
glüdet; Wann dich, fo viel Dein Herz 
auch wagt, Stet8 neue Schwachheit 
brüdet. Gott fteht nicht auf Die That 
allein, Er fieht auf deinen Willen ; 
Ein göttliches Verdienſt ift bein, 
Dieß muß bein Herze ftillen ! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel, Werde munter. (Offenb. 3, 11.) 


Der in Sturm und Wellen fteht; 
Laß mich nicht zurücke weichen, 
Wenn mich Noth und Tod umfäht. 
Sey mein Anker, Der nicht bricht, 
Sey mein Stern und helles Licht, 
Daß ich nie von Dir mich ſcheide Und 
am Glauben Schifibruch leide. 

3. Es ift gut, ein Chat a were 
ben, Beier noch em Chat zu 
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ſeyn; Doch den beiten Ruhm auf 
Erden Gibt der Herr nur dem allein, 
Der ein Ehrift beſtändig bleibt Und 
den Kampf zum Siege treibt; Sol- 
hen wird mit ewgen Kronen Chri⸗ 
ſtus droben einft belohnen, 

4. Laß mich halten was ich habe, 
Daß mir nichts die Krone nimmt. 
Es ift Deines Geiftes Gabe, Daß 
mein Glaubensdocht noch glunmt; 
Löfche nicht dieß Fünklein aus, Mac) 
ein helles Feuer draus; Laß es uns» 
geftöret brennen, Dich vor aller Welt 
befennen, 

5. Du haft meinen Grund geleget; 


XV. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


Sefus, der mein Grunbften iR, 
Wird durch Feine Macht beweget, 
Ihn verrüdet feine Lift. Laß mh 
feft auf ihm beftehn, Rimmermehe 
zu Grunde gehn, Wenn ſich Mach 
und Lift beinlihen, Mich von Chrife 
abzuziehen. 

6. Jeſu! Hilf mir dir anhange, 
Wie das Schaf am Hirten King, 
Stet3 im Glauben dich umfange, 
Wie mich beine Gnad umfing 
Kommt es dann zur letzten Ne, 
So verfiegle mir im Tob Was i 
dir geglaubt auf Erden, Und laß e 
zum Schauen werden! 

Schmolf,g. 1672 17H. 


Eigene Mel. (Luc. 13, 24. Offenb. 2, 4 :c.) 
412. Ringe recht, wann Got-| 7. Nimm mit Furcht ja deirer 
te8 Gnade Sich erbarmend zu Dir | Seele, Deines Heils mit Zitien 
kehrt, Daf dein Geift fich recht ent» | wahr, Denn in diefer Welt voll che 


lade Bon der Laſt, die ihn befchwert. 

2. Ringe! denn die Pfort ift enge, 
Und ver Lebensweg ift ſchmal; Al⸗ 
les bringt dich ins Gebränge, Was 
wicht zielt zum Himmelsſaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut und Le- 
ben, Dring hinein in Gottes Neid); 
Will der Feind Dir wiberftreben, 
Werde weder matt noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Daß bie erfte Liebe Dich Völlig von 
ber Welt abziehe; Halbe Liebe täu- 
ſchet ſich! 


Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. 

8. Blick aufs ewge Meinob fehe, 
Halte männlich was bu haft. Naht 
beharren ift das Befte; Rückfall wi 
zur ſchweren Laſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; Bleibe 
Tag und Nacht in Waffen, Flick 
träge Sicherheit. 

10, Laß dem Fleiſche wicht ben 
Willen, Gib der Luft ben Füge 
nicht; Willſt du die Begierden fd- 
len, Sp verlifcht das Gnabenfidt 


5. Ring mit Beten und mit Fle⸗ 11. Wahre Treu liebt Chrifti We 
ben, Halte damit feurig an; Laß den | Steht beherzt auf ihrer Hut, We 


Eifer nicht vergehen, Wärs auch Tag 
und Nacht gethan ! 

6. Haft dur dann die Perl errun- 
gen, Denke ja nicht, daß bu num 


von feiner Fleiſchespflege, Hält ken 
Unrecht fich zu gut. 

12. Wahre Treu kommt dem Ge⸗ 
tümmel Diejer Welt niemalszund: 


Alles Böfe ſchon bezwungen; D e8 | Denn ihr Schatz ift in bem Huw 


ft noch viel zu thun! 


we, Deu it auch ihr Herz allbe. 
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Dieß bebenfet wohl ihr Strei- 


213 
14. Eilet, zählet Tag und Stun- 


Kumpfet recht und leidet euch, | den, Bis der Heiland euch erjcheint, 
get alle Tage weiter, Bis ihr | Und waun ihr uun überwunden, 


ıt ins Himmelreich. 


Ewig euch mit Gott vereint! 
Winkler, g. 1670 + 1722. 


Mel. Aus Gnaven follich. (Phil. 8, 12—14. Matth. 18, 8 2c.) 


Z. Nict, daß ichs ſchon er- 
n hätte! Die beſte Tugend bleibt 
ſchwach; Doc, daß ich meine 
e reite, Jag ich dem Kleinod 
ı nad; Denn Tugend ohne 
jſamkeit Berliert ſich bald in 


erheit. 
So laug ich hier im Leibe walle, 
ich ein Kind das ſtrauchelnd 
Der ſehe zu, daß er nicht falle, 
wann ſein Nächfter füllt, noch 
I Auch die bekämpfte böfe Luft 
bt niemals ganz in unſrer Bruft. 
Nicht jede Beflerung iſt Tu⸗ 
s Oft ift fie nur das Werk ber 
; Die wilde Hite rober Jugend 
d mit ben Jahren Sittſamleit, 
was Natur und Zeit gethan, 
t unfer Stolz für Tugend an. 
Dft ift die Aendrung deiner 
e Ein Tauſch der Triebe der 
mw: Du fühlt, wie Stolz und 
mfucht quäle, Und bämpfft fie; 
bu wechſelſt nur; Dein Herz 
einen anbern Reiz, Dein Stolz 
Wolluſt ober Geiz. 
Oft iſt es Gunft und Eigenliebe, 
anbern firenge Tugend fcheint; 
Trieb bes Neids, der Schmäh⸗ 
Triebe Erwedten Dir jo man- 
Feind! Du wirft behutfam, 
an dich ein, Fliehſt nicht die 
eier nur ben Schein. 


rühren, Durch die der andern Tu- 
gend fällt, So werde nichts bein 
Herz verführen; Doch jedes Herz 
bat feine Welt: Den, welchen Stand 
und Gold nicht rührt, Hat oft ein 
Blick, ein Wort verführt. 

7. Oft ſchläft der Trieb iu deinem 
Herzen; Du fcheinft vou Rachjucht 
Dir befreit; Jetzt ſollſt du eine 
Schmach verſchmerzen, Und fieh, 
bein Herz wallt auf und dräut Und 
ſchilt jo lieblos Und fo hart, Als es 
zuerft geſcholten warb, 

8. Oft denkt, wann wir der Stille 
pflegen, Das Herz im Stillen tugend⸗ 
haft; Kaum lachet uns die Welt ent- 
gegen, So regt ſich unfre Leidenfchaft, 
Wir werben im Geräufche ſchwach 
Und geben endlich ftrafbar nach. 

9. Du opferſt Gott die Teichtern 
Triebe Durch einen ſtrengen Lebens- 
lauf; Doch opferft du, wills feine 
Liebe, Ihm auch die Tiebfte Neigung 
auf? Dief iſt das Auge, dieß der Fuß, 
Die ſich der Chriſt entreißen muß! 

10. Du fliehſt, geneigt zur Ruh 
und Stille, Die Welt, und liebſt die 
Einſamkeit; Doch biſt du, forderts 
Gottes Wille, Auch dieſer zu ent⸗ 
fliehn bereit? Dein Herz haßt Hab⸗ 
ſucht, Neid und Zank; Fliehts Un⸗ 
muth auch, und Müßiggang? 

11. Du biſt gerecht; biſt bu be- 


Du denkſt, weil Dinge Dich nicht I feheiden? Biſt mäßig, Gen NEUN 


sangellfches Befangbud,. 


274 XV. GEhriftlicher Sinn und Wandel. 


Geduld? Du dieneft gern, wenn | und ftreite, Denk nicht, daß bu 
andre leiden; Vergibſt du Feinden | gnug gethau. Dein Herz hai 
au die Schuld? Bon allen La⸗ſchwache Seite, Die greift ber 
ftern follft du vein, Zu aller Tu-| der Wohlfahrt an, Die Sid 


gend willig ſeyn! 


droht Dir den Fall, Drum 


12, Sey nicht vermeſſen, wach | fietS, wach überall ! 


®ellert, g. 17151 


Mei. Wie wohlift mir; oder: Mein Schöpfer, ver mit Hulp. (2 Moſ. 8 
Bf. 32,8. Phil. 1, 10 ꝛc.) 


414. D Sottes Sohn, du Acht 
und Leben, O treuer Hirt, Imma⸗ 
nuel! Nur dir hab ich mich überge⸗ 
ben, Nur dir gehöret Leib und Seel, 
Ich will mich nicht mehr felber füh⸗ 
ven, Du follft als Hirte mich regie- 
ren; So geh denn mit mir aus und 
ein. Ach Herr! erhöre meine Bitten 
Und leite mich auf allen Tritten, 
Ich gehe feinen Schritt allein. 

2. Wenn du mich führft, kann 
ih nicht gleiten, Dein Wort 
muß ewig fefte ſtehn; Du fprichft: 
„mein Auge ſoll dich leiten, Mein 
Angeficht foll vor Dir gehn.” Ya dein 
Erbarmen, beine Güte Umfaſſ' all» 
mächtig mein Gemüthel O daß ich 
nur recht kindlich ſey, Bei allem zu 
dir gläubig flehe Und ftetS auf dei- 
nen Wink nur fehe, So fteheft du 
mir täglich bei. 

3. Du weißt allein die Friedens⸗ 
wege, Auch Das was mir ben Frie- 
den flört; Drum laß mich meiden 
alle Stege, Wo Welt und Sünde 
mich verjehrt, Ach daß ich nimmer 
von dir irrte, Noch burch Zerftreuung 
mich verwirrte, Auchnicht durch einen 
guten Schein! O halte meine Seele 
feftel Hab Acht anf mich aufs allerbes 
fte, Lehr beten mich und wachfam ſeyn! 
4 Herr! mad mid) kindlich, teen 


und file, Daß ich Dir imme 
gen Tann; Nur bein, nur 
volllommner Wille Sey für 
Schranke, Ziel und Bahn, ! 
ſoll mich ohne Dich vergnügen 
mir nichts mehr am Herzen I 
Als deines großen Namens 8 
Das ſey allein mein Ziel auf € 
Laß mirs Durch nichts verrücke 
ben, Denn ich bin ja bein Eigen 

5. Laß deinen Geift mich 
treiben, Gebet und leben I 
weihn; Laß mir dein Wort im 
zen bleiben Und in mir Geif 
Leben feyn, Daß ich nach b 
Wohlgefallen Im Ehrfurcht 
vor Dir wallen, Zeuch ganz 
die Seele bin. Berniehr in mi 
innre® Leben, Dir muaufl 
Frucht zu geben, Und bilbe 
nach deinem Stun. 

6. So Tieb und lob ich i 
Stille Und ruh als Kind ind 
Schooß; Ich ſchöpfe Heil ans 
Fülle, Das Herz iſt aller 
gen los; Ich ſorge nur vor 
Dingen, Wie ich zum Himmel 
dringen! Ich bin zu beinem ! 
bereit; Ach zeuch mich, zeud 
weit von hinnen; Was bu nid 
das laß zerrinnen, O reiner 
der Erik! Net Be 
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Mel. Meinen Iefum laff’. (Sal. 6, 9.2 Cor. 9, 6.) 
. Seelen ‚ laßt uns Gutes | trägt zehenfältig Früchte, Klein ge⸗ 
Sutes, und nicht müde wer- | fät und dennoch Dicht, Fehlet in der 
Bann e8 Zeit ift, wird man | Ernte nicht. 
D wie fanft, von den Be⸗ 4. Lehr, o Gott, mich Gutes thun 
en! Aber ruhen nicht allein, | Und im Treuſeyn nicht erliegen ; 
vird auch bie Ernte ſeyn. | Denn die Zeit dazu ift nun Und fie 
daß wir an unfrer Zeit Auf | wird fo ſchnell verfliegen; Wen 
igkeit hin lernten! Wer bier | man gleich was Kleines thut: Afts 
ausgeftreut, Wird auch wie- | nur gut, fo ift es gut! 
zlich ernten; Wer bier reich- | 5. Stelle mir die Ernte für, Daß 
te8 thut, Sammelt Dort auch | ich darf auf Hoffnung füen! Was 
Out. 


wir thun und thun es dir, Laßft bu 


daß nach dem Augenfchein | nicht umfonft gefcheben; Hat man 
bloß das Shen richte Mans | fein Berdienft davon, Gibt die Gnade 
Senlein fcheinet Mein, Und | desmoch Lohn, 


PH. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Meinen Sefum laff’. (Matt. 26, 41. Pf. 14, 7. Luc. 4, 1820) 
Mein Erlöfer I fchaue] 5. Ach wo ift Der neue Geift, Den 


Bie mein armer Geift verftri- 
Rit geheimen Banden noch 
bedränget und gebriüdet; 
los, fo finkt mein Herz Bald 
wacht nieberwärts, 

var es hat mich deine Gnad 
: Sünden Yängft entriffen; 
5 auch nach deinem Rath 
zu wandeln mich beflifien, 
elleicht ein andrer wohl Mich 
mm jchon halten fol; 

er bein genaues Licht Zeigt 
er mein Verderben Und, wie 
j meiner Pflicht Muß mir 
ıd allem fterben, Und in wah⸗ 
igfeit Bor bir leben allezeit. 
eß ift anch mein Wille wohl; 
h, es fehlt Bollbringen Was 
verrichten ſoll, Thu ich noch 
; unb Zwingen. Seh ich dann 
jeſtes an, So ifte Doch nicht 
ban, 


du willſt ven deinen geben, Der 
ben Sünden uns entreißt Und uns 
bringt ein reines Leben? Der mit 
Herzensluſt und Kraft Alles in und 
durch uns fchafft ? 

6. Ach wann wirb mein Herz Doch 
frei Lieber alles fich erheben, Und in 
reiner Tiebestreu Nur von Dir ab- 
hängig leben, Abgeſchieden, willen⸗ 
los, Bon mir ſelbſt und allem bloß? 

7. Komm, du lang verlangte 
Stund! Komm, du Lebensgeift von 
oben! Ach wie foll mein froher Mund, 
Jeſu, deine Treue loben, Wann 
mich deine Liebesmacht, Dir zu Dies 
nen, frei gemacht | 

8. Laß dein Evangelium Mir Ge- 
fangnem Freiheit ſchenken. Ich will 
als dein Eigentbum Mich in bein 
Erbarmen ſenken; Ich will hoffen, 
warten, ruhn; Du wollt alles in 
mir thun. 
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9. Eignes Wirken reicht nicht zu, | was fich fonft will regen! Ke 
Du mußt felbft die Hand anlegen; | meiner Seele ein, So wirb mı 
Sch will ſtill ſeyn, wirle du, Dämpfe | bolfen feyn. 

Terfteegen, g. 1697: 
Eigene Mel. (Eph. 6, 10-20. Ebr. 4, 15. 16. Matth. 12, 20.) 


417. Jeſu, Hüffiegen, du Fürfte| in dein Wollen verhlille, Wo 


des Lebens! Sieh, wie die Finfter- 
niß Dringet herein, Wie fie ihr dro⸗ 
bendes Heer nicht vergebens Mäch- 
tig aufführet, mie fchäblich zu ſeyn! 
Schau, wie fie finnet auf allerlei 
Ränke, Daß fie mich fichte, verftöre 


und kranke! 


Seele zur Ruhe hinlenkt. Laf 
mir fterben und alle vem m 
Das ich mic zäflen darf ut 
beinen. 

6. Sehr, hilf fiegen und laj 
nicht finten! Wenn fich Die . 
ber Lügen aufblähn Und mil 


2. Jeſu, hilf ſiegen! ach wer muß | Scheine Der Wahrheit fich ſchm 


nicht fagen: Herr, mein Gebrechen | Laß doch viel heller Daun beine 
ift immer vor mir! Hilf, wann mich | fehn. Steh mir zur Rechten, 
Sünden der Jugend verflagen, Die | nig und Meifter, Lehre mich Ei: 


mein Gewifjen mir täglich hält für; 
Ach laß mich ſchmecken dein Träftig 
Berfüihnen, Und dieß zu meiner De- 
müthigung dienen. 

3. Jeſu, hilf fiegen, warn in mir 
die Sünde, Eigenlieb, Hoffahrt und 
Mißgunſt fih regt, Wann ich bie 
Laft ber Begierden empfinde, Und 
ſich mein tiefes Verderben darlegt. 
Hilf dann, daß ich vor mir ſelber 
erröthe Und durch dein Leiden die 
Sündenluſt tödte. 

4. Jeſu, hilf ſiegen und lege ge⸗ 
fangen In mir bie Lüſte des Fleiſches 
und gib, Daß in mir Iebe bes 
Geiftes Berlangen, Aufwärts fich 
ſchwingend durch heiligen Trieb; 
Laß mich einbringen ins göttliche 
Weſen, Sp wird mein Geift, Leib 
und Seele genefen. @ Petri 1, 4.) 

6. Jeſu, Hilf fiegen, damit auch 
mein Wille Dir, Herr, ſey gänzlich 

zu eigen geſchentt, Und ich mich ftets 


und prüfen die Geifter, 

7. Jeſu, Hilf fiegen m & 
und Beten; Hüter, bu fchk 
und ſchlummerſt nicht ein! Laj 
Gebet mich unendlich vertreten 
bu verſprochen, Fuͤrſprecher zu 
Wann mich die Nacht mit & 
dung will deden, Wolf bu 
Zefu, ermuntern und wecken. 

8. Jeſu, Hilf fliegen, wann 
verichwindet, Wann ich mein 9 
und Berberben nur ſeh; Wam 
Vermögen zu beten fich findet, 2 
ich bin wie ein verſchüchtertes 
Herr, ach dann wollft bu im Gh 
ber Seelen Dich mit dem imn 
Seufzen vermählen! 

9. Zefa, Hilf fiegen und laß 
gelingen, Daß ic) das Zeiche 
Sieges erlang; So will ich 
dir Lob und Dank fingen, : 
mein Heiland, mit frohem Ge 
Wie wird bein Name da w 
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tiefen, Wo bu, o Held, dich fo | mich nenne des Himmelreichs Erben 


htig erwieſen! 


Dort in der Ewigkeit, hier in der 


Jeſu, hilf ſiegen, wanns num | Zeit! Jeſu, Dir bleib ich auf ewig 
mt zum Sierben; Mach du mich | ergeben, Hilf du mir fiegen, mein 
Dig und ftetig bereit, Daß ich | Heil, Troft und Leben! 


Schröder, g. 1666 F um 1728. 


Mel Werde munter. (Micha 2, 13. Joh. 17. Rom. 8.) 


IB. O Durchbrecher aller 
abe, Der bu immer bei uns biſt, 
; bem — Schaden, Spott und 
ande Lauter Luft und Himmel 

Uebe ferner bein Gerichte Wiber 
en Mamsfinn, Bis uns bein 
treu Gefichte Führet aus dem 
fer bin. 

Iſto Doch deines Baters Wille, 
8 bu endet dieſes Werk; Hiezu 
hut in dir die Fülle Aller Weis- 
t, Geb und Stärk, Daß bu 
8 von dem verlierefi, Was 
bie gefchentet bat, Und e8 von 
n Treiben führeft Zu der füßen 


cheſtatt. 

.Ach, fo mußt du uns vollenden, 
ar und kannſt ja anders nicht! 
un wir find in beinen Hänben, 
in Herz ift auf uns gericht't, Sind 
v gleich gering geachtet Bei den 
ıtem allegeit, Cchudb gemacht 
b gar werachtet In des Kreuzes 


ebrigfeit. 

„ Schau doch aber unfre Ketten, 
z wir mit der Kreatur Seufzen, 
gen, fchreien, beten Um Erlöſung 
n Ratur, Bon dem Dienft der 
teffeiten, Der uns noch jo hart 
drückt, Ob auch ſchon der Geift 
Zeiten Sich auf etwas beßres 


Die matten Kräfte, 
bod reißen los Und 


durch alle Weltgefchäfte Durchge⸗ 
brochen, ftehen bloß! Weg mit 
Menſchenfurcht und Zagen, Weich, 
Bernunftbevenklichleit, Yort mit 
Scheu vor Schmach und Plagen, 
eg bes Fleiſches Zärtlichkeit I 

6. Herr! zermalme, brich, zer» 
fiöre Diefe Macht der Yinfterniß; 
Der preist nicht mehr deine Ehre, 
Den fie fort zum Tobe riß! Heb 
uns aus dem Etaub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus; 
Laß ung wahre Freiheit finden, 
Freiheit in des Vaters Haus | 

7. Bir verlangen feine Ruhe Für 
das Fleiſch in Ewigkeit; Wie du's 
nöthig findeft, thue Noch vor unf 
ver Abſchiedszeit; Aber unfer Geift, 
ber bindet Dich im Glauben, laͤßt 
dich nicht, Bis er die Erlöfung 
findet, Die dein treuer Mund ver- 
(pri, | 

8. Herrſcher, herrſche; Sieger, 
fiege; König, brauch bein Regiment; 
Führe deines Heiches Kriege, Mach 
ber Sklaverei ein End! Denn bie 
Laft treibt uns, zu rufen, Alle 
fliehen wir bi) an: Zeig doch nur 
bie erften Stufen Der gebrochnen 
Freiheitsbahn! 

9. Laß, die theuer ſind erworben, 
Nicht der Menſchen Knechte ſeyn! 
Denn, fo wahr du Ki estten, 
Muft bu ung ah moign ven, 
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9. Eignes Wirken reicht nicht zu, | was ſich fonft will regen! Kehr wm 
Du mußt felbft die Hand anlegen; | meiner Seele ein, So wird mir ge 


Sch will ſtill ſeyn, wirle du, Dämpfe | holfen feyn. 
Terfteegen, g. 1697 7 170. 


Eigene Mel. (Eph. 6, 10-20. Ebr. 4, 15. 16. Matth. 12, 20.) 


417. Jeſu, hilf ſiegen, du Fürfte | in dein Wollen verhülle, Wo ſich de 
bes Lebens! Sieh, wie die Finfter- | Seele zur Ruhe hinlenkt. Laß ud 
niß dringet herein, Wie fie ihr dro⸗ mir fierben und alle dem meinen, 
hendes Heer nicht vergebens Mäch- | Daß ich mich zählen Darf uuter be 
tig aufführet,, mir jchäblich zu feyn!| deinen. 
Schau, wie fie finnet auf allerleil 6. Jefu, hilf fiegen und laß nik 
Ränke, Daß fie mich fichte, verftöre | nicht finfen! Wenn fich Die Kräfe 
und kränke! ber Lügen aufblähn Und mit be 
2. Jeſu, hilf fiegen! ach wer muß | Scheine ber Wahrheit fich ——— 
nicht ſagen: Herr, mein Gebrechen | Laß doch viel heller dann beine Kraft 
ift immer vor mir Hilf, wann mich | fehn. Steh mir zur Rechten, o &% 
Sünden ber Jugend verflagen, Die | nig und Dkeifter, Lehre mich Lampfen 
mein Gewiſſen mir täglich hält für; | und prüfen die Geifter. 
Ach laß mich ſchmecken beim kräftig | 7. Jeſu, Hilf fliegen im Waden 
Berfühnen, Und dieß zu meiner De- | und Beten; Hüter, du ſchläfſt ja 
müthigung dienen. und ſchlummerſt nicht ein! Laß bein 
3. Jeſu, hilf fiegen, wann in mir | Gebet mich unendlich vertreten, Der 
die Siinde, Eigenlieb, Hoffahrt und | du verſprochen, Füurſprecher zu ſeyn. 
Mißgunſt ſich regt, Wann ich die Wann Sud 
Laft der Begierben empfinde, Und | dung will decken, Wollft du much, 
ſich mein tiefes Verderben barlegt. 


Huf dann, Daß ich vor mir felber 
erröthe Und durch dein Leiden bie 
Sündenluſt töbte. 

4, Jeſu, Hilf flegen und lege ge- 


fangen In mix Die Lüfte des fgleifches | i 


und gib, Daß in mir lebe bes 
Geiftes Verlangen, Aufwärts fich 
ſchwingend durch heiligen Zrieb; 
Laß mich eindringen ins göttliche 
Weſen, So wird mein Geift, Leib 
und Seele genejen. 


2 Peri 1, u | Sieges erlang; So 
5. Jeſu, Hilf fiegen, damit auch | dir Lob und Dank fingen, 


8. Jeſu, Hilf fliegen, wann alles 
verichwindet, Wann ich mein Nichts 
und Berberben nur ſeh; Wann kein 


9. Jeſu, hilf ſiegen und laß mir 
gelingen, Daß ich en 
So will ich ewit 


#2: 


mein Wille Dir, Herr, ſey gänzlich | mein Heiland, mit frohem Gejang! 
zu eigen geichentt, Und ich mich ſſeis Wie wird dein Name ba werben 
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epriefen, Wo bu, o Held, dich fo | mich nenne des Himmelreichs Erben 
nächtig erwiefen | Dort in der Ewigkeit, bier in ber 
10. Jeſu, hilf ſiegen, wanns num | Zeit! Jeſu, Dir bleib ich auf ewig 
ommt zum Sterben; Mach du mich | ergeben, Hilf bu mir fiegen, mein 


bürdig und ftetig bereit, Daß ih | Heil, Troft und Leben! 


Schröper, g. 1666 } um 1728. 


Mel Werve munter. (Micha 2, 13. Ich. 17. Rom. 8.) 


118. O Durchbrecher aller 
Zaude, Der du immer beiums biſt, 
Bei dem — Schaden, Spott und 
Schande Lauter Luft und Himmel 
ft] Uebe ferner Dein Gerichte Wider 
fern Adamsfinn, Bis uns bein 
o treu Gefichte Führet aus dem 
Rerler Bin. 

3. Iſts doch deines Vaters Wille, 
Da bus enbeft dieſes Werk; Hiezu 
wohnt in dir bie Fülle Aller Weis- 
beit, Lieb und Stärk, Daß bu 
nichts von dem verlierefi, Was 
» bie geichenfet hat, Und es von 
vom Treiben führeft Zu der füßen 


Ruheftatt. 
8. Ach, jo mußt bu uns vollenden, 


Willſt und kannſt ja anders nicht! 
Denn wir find in beinen Händen, 


Besten 
ard gar verachtet In des Kreuzes 


4 Schau doch aber unſre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur Seufzen, 


Kebrhelt, Ob auch ſchon ber Geift 


durch alle Weltgefchäfte Durchge⸗ 
brochen, ftehen bloß! Weg mit 
Menſchenfurcht und Zagen, Weich, 
Bernumftbebenklichkeit, ort mit 
Scheu vor Schmach und Plagen, 
Weg des Fleifches Zärtlichkeit ! 

6. Herr! zermalme, brich, zer⸗ 
fiöre Diefe Macht der Finfterniß; 
Der preist nicht mehr beine Ehre, 
Den fie fort zum Tode riß! Heb 
uns aus dem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus; 
Laß uns wahre Freiheit finden, 
Freiheit in des Baters Haus! 

7. Bir verlangen feine Ruhe Für 
das Fleiſch in Ewigfeit; Wie du's 
nöthig findeft, thue Noch vor unſ⸗ 
rer Abſchiedszeit; Aber unfer Geift, 
der bindet Dich im Glauben, laßt 
dich nicht, Bis er die Erlöfung 
findet, Die dein treuer Mund ver- 
frei. | 

8. Herrſcher, herrſche; Sieger, 
fiege; König, brauch dein Regiment; 
Führe deines Reiches Kriege, Mac) 
ber Sklaverei ein End! Denn die 
Laft treibt uns, zu rufen, Alle 
flehen wir Dich an: Zeig doch nur 
bie erften Stufen Der gebrochnen 
Freiheitsbahn! 

9. Laß, bie theuer find erworben, 


Nicht der Menſchen Knechte fen! 
Denn, fo wahr du u ulm, 
Mufst du uns uk morgen von, 


Kein und frei und ganz vollflommen 
Und verflärt ins befte Bild! — 
Der hat Gnad um Gnad genonmen, 
Welchen deine FÜ erfüllt. 

10. Liebe, zeuch uns in dein Ster- 
ben, Laß mit dir gefreuzigt ſeyn, 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


Was bein Reich nicht kann ererben; 
Führe ins Paradies ung ein! Dei 
wohlan, Du wirſt nicht fänmen, Lof 


nur und nicht Tüffig feyn! Werde 
wir Doch als wie träumen, Wam 
die Freiheit bricht herein! 


Arnold, g. 1666 + 17H 


Himmlifcher Sinn. 
Mel. Wachet auf! ruft (Phil. 3, 20.) 


419. Her! welch Heil kann 
ich erringen, In welche Höhn darf 
ich mich ſchwingen, Mein Wandel 
fol im Himmel ſeyn! O du Wort 
voll heilgen Bebens, Bol Wonne, 
Wort des ewgen Lebens: Im Him- 


bracht! Des Irrthums Nacht, Di 
Sünde dunklre Nacht if Hin. 

4. Wenn die Seel in tiefe Sl 
Verſunken ift, wenn ganz ihr Wil 
Der Wille deß ift, ber fie Mic 
Wenn ihr inniges Vertrauen, I 


mel fol mein Wandel ſeyn! Ich| freudig Hoffen faſt zum Cham 


ſink erftaunend bin, Empfinde, wer 
ich bin, Wer ich ſeyn kann; Ich trage 
noch Des Todes Joch, — Im Him⸗ 
mel ſoll mein Wandel ſeyn! 

2. Schwing dich denn in dieſe 
Höhen Und lern Im Lichte Gottes 
jehen, Wer du, verfühnte Seele, 
bit! Mit dem göttlichften Entzücken 
Wirſt du in dieſem Xicht erbliden, 
Wer, Seele, bein Berflihner ift! 
Du, durch fein Opfer rein Und 
ſtark, Dich ihm zu weihn; Er, des 
Vaters Gleich einger Sohn, Ruh, 
Heil und Lohn Der Glaubenden, 
ihr Herr und Gott! 

3. Wort vom Anfang! Wunder 
barer! O du der Gottheit Offen- 
barer ! Den Erbfreis dedite Dunkel⸗ 
keit; Du erfchienft, du Licht vom 
Lichte, Wir ſchaun in deinem An⸗ 
zeſichte Nun deines Vaters Herr- 
lichkeit. Nicht Wahrheit nur, auch 
Ru) Strahlft du uns, Gottmenſch, 


Emporfteigt; wenn fie wieber Re 
Und nun wahrhaftig weiß, De 
Kampf und Todesſchweiß; Gottve 
fühner, Dein Blut am Kreuz, De 
Tod am Kreuz, Berfühn, o He 
verfühn auch fie: 
5. O dann if ihr ſchon sea 
Ihr neuer Nam und ewges Lehe 
Im Himmel iſt ihe Wandel dam 
Start, den Streit bes Ham | 
ſtreiten, Sieht fie bie Krone fix 
vom weiten, Die Kron am Ziel m 
betet an: Preis, Ehr und Ei 
und Kraft Sey dem ber und e 
ſchafft, Ihm zu leben; Kür m 
verbirgt Bit du, erwürgt! % 
betung, Ruhm und Dank fey bir 
(of. 3 r 
6. Preis fey dem ber auf u 
Throne Der Himmel fit; Po 
ſey dem Sohnel Gott umd bi 
Lamme Preis und Dank! Weisf 
find und Gnad unb Stärke, Ge 


au, Seelenfrieben! Du haſts voll-\ Herr, und Wuuer teise Mer 
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dem Lamm ſey Preis und | du heilig! Lobfingt dem Herrn Die 
Wie ftrahlt dein Angeficht | ihr dem Herrn Geftorben ſeyd und 
uld! doch im Gericht Bift | fterben follt! 


Klopſtock, g. 1724 + 1808. 


Mel. Ich van? wir ſchon durch. (Ebr. 13, 14.) 
Ecrheb o Seele, deinen | 6. Dort iſt das rechte Kanaan, 


Bas hängſt du an der Erben? 
hinauf, zum Himmel hin, 
u mußt himmliſch werden! 
is bat die Welt? was beut 
Nur Tand und eitle Dinge! 
nen Himmel hoffen kann, 
iget fie geringe. 
x Gott erkennt, Tann ber 
ch Den Wunſch aufs Niedre 
Ber Gott zum Freund bat, 
ch; So müſſen Chriften 


r Leiden, wenns auch ſchwer 
üdt, Schlägt meine Hoff. 
eber: Ich ſchau empor, und 
mict Der Herr Doch endlich 


ein Theil ift nicht in biefer 
Ich bin ein Gaft auf Erben, 
, wann diefe Hülle fällt, Ein 
Sblirger werben. 


Wo Lebensftröme fließen; Blick oft 
binauf, der Anblick Tann Den Lei- 
denskelch verjüßen. 

7. Dort oben ift Des Vaters Haus; 
Er theilt zum Gnabenlohne Den 
Ueberwindern Kronen aus; Kampf 
auh um Ruh und Krone. 

8. Dort iſts den Engeln füße 
Pflicht, Gott ihren Dank zu bringen; 
D Seele, jehneft Du Dich nicht, Mit 
ihnen Lob zu fingen? 

9. Dort berricht dein Heiland, 
Jeſus Ehrift, Und du, frei von 
Beſchwerden, Spüf ihm, durch 
ben bu felig bift, An Klarheit ähn⸗ 
lich werben. 

10. Laß dem, Exlöfer, mich ſchon 
bier Mein Herg zu dir erheben; 
Laß mich, entichlaf ich einft in Dir, 
Dort ewig mit bir leben! 

Liebich, g. 1713 + 1780. 


Mel. Ruheiftvasbefte. (Phil. 3, 20. 2Vetri 1, 10.11.) 
immelan, nur bim- |, 3. Himmelan bat erbein Ziel Selbſt 


Soll der Wandel gehn! Was | Hinaufgeftellt. Sorg nicht muthlos, 
namen wünſchen, kann Dort | nicht zu viel Um den Land der Welt! 
z geſchehn, Auf Erben nicht: | Flieh diefen Sinn! Nur was du dem 
wechfelt hier mit Leid; Richt | Himmel lebſt, Dir von Schäßen 
zur Herrlichleit Dein An- | dort erſtrebſt, Das ift Gewinn. 

4. Himmelan erheb dich gleich, 
ımelan ſchwing deinen Geift | Wenn dic) Kummer brüdt, Weil 
Rorgen auf; Kurz, ach furz | dein Vater, treu und reich, Stünd⸗ 
du weißt, Unfer Pilgerlaufl | lich auf dich blickt. Was quält Dich 
lich neu: Gott, der mic | fo? Droben, in Dein Land bes Lichts, 
mel ſchuf, Präg ins Herz | Weiß man von den Sorgen UÄRR", 
Beruf, Dad mich getreu | | Sey himwiliſch hrohl 
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— — 


5. Himmelan wallt neben bir| 8. Himmelan führt dich quick 
Alles Bolt des Herrn, Trägt im | Selbft Die Todesnacht; Seys, deg 
Himmelsvorſchmack hier Seine La- | fte Dir ſterbend jetzt Kurze Schredes 
ften gern. O fchließ dich an! Kämpfe | macht, Harr aus, harr aus! Auf :- 


brauf, wie fich8 geblihrt; Denke, 
auch durch Leiden führt Die Him- 
melsbahn. 

6. Himmeları gieng Jeſus Chriſt 
Mitten durch die Schmach; Folg, 
weil du fein Jünger bift, Seinem 
Borbild nad. Er litt und ſchwieg; 
Halt Dich feſt am Gott, wie er, 
Statt zu Hagen, bete mehr! Er- 
Kampf ben Sieg 

7. Simmelan führt feine Hand 
Durch die Wilfte Dich, Ziehet dich 
im Prüfungsſtand Näher Hin zu fich 
Im Himmelsfinn; Von der Welt 
luſt freier ftets Und mit ihm ver- 
trauter gehts Zum Himmel hin, 


bie Nacht wirds ewig bell; Rab « 
dem Tod erblidft du fchnell DW 
Baters Haus, 

9. Hallelujahl himmelan rg > 
bein Dank fchon hier! Einft wi 
du mit Schaaren nahn, Und Geil 
naht zu bir Im Ewigkeit. Aller 
Sammer ift vorbei, Alles jauckt, 


u en 


* 


= 
= 


* 
Die 


verflärt und nen, In Ewigkeit! 


10. Hallelujah fingft auch be, : 


Bann du Jeſum fiehft, Unter In⸗ 
bel ein zur Ruh In den Himmd 


ziehſt. Gelobt ſey er! Der ven 


Kreuz zum Throne flieg, HR 
auch bir zu beinem Steg; Gelobt 
ſey er! Schöner, g. 1749 + 1818. 


E. MWächftenliche. 
Mel. Bott, mein Bott, dir. (1 Cor, 13, 1-8 und 18.) 


422. Unter jenen großen Gü⸗ 
tern, Die uns Chriftus zugetheilt, 
Iſt bie Lieb in den Gemüthern Wie 
ein Balſam der fie heilt, Wie ein 
Stern der herrlich blinfet, Wie ein 
Kleinod , deffen Preis Niemand zu 
benennen weiß, Wie bie Schönheit 
die ung winket, Und die Luft, bie 
jedermann Zwingen und verguligen 
kann. 

2. Liebe kann uns alles geben 
Was auf ewig nützt und ziert, Und 
zum höchften Stand erheben Der 
bie Seelen aufwärts führt. Men⸗ 
ſchen⸗ oder Engelgungen, Wo fich 


Gefang , Sind ein Erz- und Schel⸗ 
lenklang. 

3. Was ich von ber Wetshelt höre, 
Der Erfenntniß tiefer Bid, Die 
geheimnißvolle Lehre, Unb des Glan⸗ 


bens Meiſterſtück, So ber Berge 


Grund verjeget, Und was forf 


4, Hätt ich alle meine Habe Mit 


ben Armen zugewandt, Opfert ih 
mich ſelbſt dem Grabe, Gchent ih 
nicht der Flammen Brand, Gh 


feine Lieb erweist, Wie bevebt man |ich meinen Leib auf Erden Ihnen 
jonft fie preist, Wie beberzt fie |zu verzehren bin, Und behielte 
angebrungen, Sind ein fldhtiger \ meinen Sum: xt ich doch micht 
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den Menfchen ehrt, Das verliere .. 
feinen Werth, Alles wird für nike " 
geichäget, Wenn fich nicht dabei ber 
Geift, Der bie Liebe wirkt, erweist, 


E. Wächftenliche. Bi 


verben, Bis mich wahre Lieb | 6. O bu Geift ber reinen Liebe, 
Die ans Goltes Herzen quillt. | Der von Gott du geheft aus, Laß 
Ianbensfleg und Hoffnungs- | mich fpüren beine Triebe, Nimm 
Bührt uns tröftend durch bie | bir hin mein Herz und Haus! Was 
Bis das irdifche Gebiete Und | in mir fich felbſt nur fuchet, Es 
Ppfungeben zerfällt; Nur | nicht treu mit andern meint, Haß 
be weite Grenzen Strecken |ift, und nur Liebe fcheint, Fi; 
Ewigfeit; Alle bie fich ihr ge» | mich halten als verfluchet; Lenke 
Werden unaufhörlich glänzen. | meinen ganzen Sinn, Geift ber 
und Hoffnnng bleiben bier; | Lieb, zur Liebe hin! 
‚ühret fir und fir. &. Lange, g. 1650 + 1777. 


tel. Herzlich thut. (Marc. 12, 32 20. 1 305.4, 7.8. 1 Cor. 13, 12€.) 


. Nicht Opfer umb nicht |gen Hoch reden ohne Herz? Wen 
Auch Ruhm und Ehre nicht Liebe nicht durchdrungen, Der iſt 
a8 ſonſt Sünder haben, Bes | ein tobtes Erz 

18 vom Gericht. Nur Yefu | 4. Geheimnißvolle Lehren Und 
leibet, Sie ift von Ewigkeit; | ftarler Glaubensfinn Stehn nicht 
ußer ihr uns treibet, Ber- | bei Gott in Ehren, Wenn Liebe 
et mit ber Zeit. nicht darin. Der treibt nur arm 
e gibt ung Kraft und Leben, Geſchwätze, Wer kalt und liebeleer, 
jeben Bann entzwei, Lehrt | Der größten Weisheit Schätze Dar- 
tröften, geben, Macht von leget um fich ber. 

we frei. Sie muß gerecht uns | 5. Der Bater ift die Liebe, Der 
, 208 von ber Simdenluſt, | Sohn iſt Lieb allein, Des heilgen 
Beten und zum Wachen Bes | Geiftes Triebe Sind Liebe, heiß und 
unfre Bruft. rein; Das ift bie Lebensquelle Bom 
te iſt Die höchfte Zierbe, Des | Bater und vom Sohn: — Mad 
nthumes Kern; Sie gilt als | unfre Seelen belle, Du Strom von 
Wirde Und Krone vor dem | Gottes Thron! 

Was hilfte, mit Engelzun- Joh. Rothe, g. 1808. 


Mel. Allesiftan. (1.305. 8, 14-18. Huf. 6, 6. Eph. 5,2.) 


Nur wo Lieb iſt, da Auf des Herzens Sim und Rath. 
zrheit; Ohne fie gibts keine Hafſeſt du den Feind, fo wifle, Daß 
it, Finſter find .wir ohne | das Reich der Finſterniſſe Deinen 
euchelnd wirft vor Gott bu | Geift gebunden bat. 

Wenn bu nicht bedenkſt beim | 3. Nur die Sünde follft du haffen, 
Daß er Dich zum Bruder zieh. | Aber Sünder mild umfaffen; ie 
enle nicht, ber Herzenspräfer | zu richten, ziemt ven Herrn. Wevode 
von beinem Wort nicht tiefer | dich, daß ſie find gehauen? Su 
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5. Himmelan wallt neben bir| 8. Himmelan führt Dich zulekt 
Alles Bolt des Herrn, Trägt im | Selbft Die Todesnacht; Seys, def 
Himmelsvorſchmack hier Seine Las | fie dir fterbend jetzt Kurze Schreden 
ften gern. O ſchließ bich an! Kämpfe | macht, Harr aus, harr aus] Auf 


brauf, wie fich® gebührt; Dente, 
auch durch Leiden führt Die Him- 
melsbahn, 

6. Himmelan gieng Jeſus Chrift 
Mitten durch die Schmach; Folg, 
weil du fein Jünger bift, Seinem 
Vorbild nad. Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feft an Gott, wie er, 
Statt zu Hagen, bete mehr! Er- 
Kampf den Sieg! 

7. Simmelan führt feine Hand 
Durch die Wüſte dich, Ziehet Dich 
im Prüfungsftand Näher bin zu fich 
Im Himmelsfinn; Von der Welt 
luſt freier ſtets Und mit ihm ver 
tranter gehts Zum Himmel bin, 


bie Nacht wirds ewig hell; Rah 
bem Tod erbfidft du ſchnell Des 
Baters Haus, 

9, Hallelujah! himmelan Gteig 
bein Dank ſchon bier! Einft wirſt 
du mit Schaaren nahn, Unb Gott 
naht zu dir In Ewigkeit. Aller 
Sammer ift vorbei, Alles jauckt, 
verflärt und neu, In Ewigkeit! 

10. Hallelujah fingft auch bu, 
Wann du Jeſum fiehft, Unter Yu 
bel ein zur Ruh In den Simmel 
ziehſt. Gelobt ſey er! Der vom: 
Kreuz zum Throne flieg, Hilft 
auch dir zu beinem Steg; Gelobt 
ſey er! Schöner, g. 17494 1818. 


E. MWächftenliche. 
Mel. Bott, mein Bott, dir. (1 Cor. 18, 1-8 und 18.) 


422. Unter jenen großen Gü⸗ 
tern, Die uns Chriſtus zugetheilt, 

Iſt die Lieb in den Gemüthern Wie 
ein Balfanı der fie heilt, Wie ein 
Stern der herrlich blinfet, Wie ein 
Kleinod , beffen Preis Niemand zu 
benennen weiß, Wie die Schönheit 
die ung winfet, Und die Luft, bie 
jedermann Zwingen und vergnügen 
fann. 

2. Liebe kann ums alles geben 
Was auf ewig nützt und ziert, Und 
zum böchften Stand erheben Der 
die Seelen aufwärts führt. Men- 


Gefang , Sind ein Erz- und Schel⸗ 
lenklang. 

3. Was ich von ber Weisheit höre, 
Der Erfenntniß tiefer Blick, Die 
geheimnißvolle Lehre, Und des Glau⸗ 
bens Meiſterſtück, So ber Berge 
Grund verjeget, Und was fonfl 
ben Menſchen ehrt, Das verliere 
feinen Werth, Alles wird fir nichts 
geſchätzet, Wenn fich nicht dabei ber 
Geiſt, Der die Liebe wirkt, erweitt. 

4, Hätt ich alle meine Habe Mil 
ben Armen zugewandt, Opfert ich 


mic jelbft dem Grabe, Schent ich 


fügen» oder Engelzungen, Wo fich | nicht der Flammen Brand, Gäb 
feine Lieb erweist, Wie berebt man |ich meinen Leib auf Erden Ihren 
fonft fie preist, Wie beberzt ſie zu verzehren bin, Und behielte 
angebrungen, Sinb ein flüchtiger \ meinen Som: Wh vh dach wicht 





E. Nächftenliebe. - 3 


verben, Bis mich wahre Fieb| 6. O du Geift der reinen Liebe, 
Die aus Gottes Herzen quillt. | Der von Gott bu geheft aus, Laß 
Iaubensfteg und Hoffnungs- | mich fpüren beine Triebe, Nimm 
Führt uns tröftend durch die | Div Bin mein Herz und Haus! Was 
Bis Das irdifche Gebiete Und | in mir ſich felbft nur fuchet, Es 
höpfungsbau zerfällt; Nur | nicht treu mit andern meint, Haß 
be weite Grenzen Streden |ift, und nur Liebe ſcheint, Laß 
Ewigkeit; Alle die fich ihr ge» | mich halten als werfluchet; Lenke 
Werden unaufhörlich glänzen. | meinen ganzen Sinn, Geift ber 
und Hoffnung bleiben hier; | Lieb, zur Liebe hin! 

yähret für und für. &. Lange, g. 1850 } 1727. 


Rel. Herzlich thut. (Marc. 12, 32 2c. 1 Joh. 4, 7.8. 1 Kor. 13, 1 1.) 


. Nicht Opfer und nicht |gen Hoch reden ohne Herz? Wen 
„Auch Ruhm und Ehre nicht Liebe nicht durchdrungen, Der ift 
va8 fonft Sünder haben, Bes | ein tobtes Erz. 
n8 vom Gericht. Nur Yefu | 4. Geheimnißvolle Lehren Und 
leibet, Sie ift von Ewigkeit; | ſtarker Glaubensfinn Stehn nicht 
meer ihr uns treibet, Ver⸗ bei Gott in Ehren, Wenn Liebe 
vet nit der Zeit. nicht darin. Der treibt nur arm 
ie gibt ung Kraft und Leben, | Geſchwätze, Wer kalt und liebeleer, 
jeben Bann entzwei, Lehrt | Der größten Weisheit Schätze Dar- 
tröften, geben, Macht von leget um fich ber. 
je frei. Sie muß gerecht uns | 5. Der Vater iſt die Liebe, Der 
I, 208 von ber Sündenluſt, | Sohn iſt Lieb allein, Des heilgen 
Beten und zum Wachen Be» | Geifles Triebe Sind Liebe, heiß und 
unfre Bruft. rein; Das ift bie Lebensquelle Bom 
ie ift bie höchfte Zierbe, Des | Vater und vom Sohn: — Mad) 
nthumes Kern; Sie gilt als | unfre Seelen helle, Du Strom von 
: Würde Und Krone vor dem | Gottes Thron! 

Was hilfte, mit Engelzun⸗ JZoh. Rothe, g. 1808. 


Mel. Allesiftan. (1. 305.8, 14-18. Huf. 6, 6. Eph. 5,2.) 


ke Mur wo Lieb if, da Auf des Herzens Sinn und Kath, 
hrheit; Ohne fie gibts feine | Hafjeft du den Feind, fo wiſſe, Daß 
it, Finſter find wir ohne | das Reich ber Finfternifie Deinen 
euchelnd wirft vor Gott du | Geift gebunben hat, 

Wenn du nicht bedenkſt beim | 3. Nur die Sünde follft bu haffen, 
Daß er dich zum Bruder zieh. | Aber Sünder mild umfaſſen; Ste 
ente nicht, ber Herzenspräfer | zu richten, ziemt ven Herrn. Iren 
bon beinem Wort nicht tiefer | dich, daß fie find gehumpen? Spots! 


bu ob ihren Wunden? — Komm 
und hilf fie heilen gern | 

4. Wenn fie deine Liebe ſchmähen, 
Zornig aus dem Weg bir gehen, 
Dann befehl fie deſſen Rath, Der, 
die Armen, Tobten, Blinden Bon 
dem Elend zu entbinden, Tauſend 
Liebesträfte hat. 

5. Glaubs, dein Lieben und Ber- 
zeihen Wird zum Frieden dir ge 
beihen Bei dem Herrn, der Frieden 
it. Nenn, o Menſch, nur wenn du 
liebeft, Wenn mit Ehrifto du vergi- 
beft, Dich mit feinem Namen: Ehrift! 

6. Selbft die Gabe die du gibeft, 
Wiegt nicht ſchwerer, als bu Tiebeft; 
Liebe geht den Gaben vor. Schwerer 
wiegt oft eine Zähre, Die voll Mit- 


Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Eph. 4, 


425. Ach Jeſu! gib mir ſanf⸗ 
ten Muth, Nach deinem Wort zu 
leben. Ich bin ein ſchwaches Fleiſch 
und Blut; Sollt ich dir widerſtre⸗ 
ben? Sollt ich noch üben Rach und 
Zorn? Wie kann ein Chriſt, ein ſüßer 
Born, Solch bitter Waſſer geben? 

2. Ein Vater hat nach ſeiner 
Macht Geſchaffen uns zu Kindern; 
Ein Herr das Leben wiederbracht 
Uns, den erſtorbnen Sündern; 
Ein guter Geiſt uns auch regiert 
Und zu des Himmels Freude führt, 
Wenn wir ihn nicht verhindern. 

3. Wie kann ich doch als Gottes 
Kind Den ſchwachen Bruder haſſen, 
Da mir ſo große Schulden ſind Von 
meinem Gott erlaſſen? Soll nicht 
auch mein Herz ſeyn bereit, Aus 

rechter Lieb und Einigkeit Den Bru⸗ 
der zu umfafjen? 


XVII. Chrijtlicher Sinn und Wandel. 


leide, Gott zur Ehre Aus da 
Auge dringt empor. 

7. Wie die Sonn am Hmm 
ftebet, Freud auf Gut’ und Vi 
füet, Alſo ſey dein Chriſtenher 
Lern in Liebe Chriſto gleichen, Le 
in Liebe ihn erreichen Unter Fre 
den, unter Schmerz ] 

8. In den trübften Leidensſtunde 
Ueberbect mit Todeswunden Hie 
am Kreuze Gottes Sohn, Litt fürur 
für feine Feinde, Die er rufet zur € 
meinde, Tobesqualund Mörberhof 
9. Willft mit göttlichen Geflihlen 2 
in leeren Worten fpielen, Und bı 
Chriſti Zünger ſeyn? Geh zu if 
und lerne leben, Lern im Leben d 
Vergeben, Im Vergeben felig ſey 


1-6. Matth. 5, Mꝛc. Röm. 12, 19 ıc. 


4. Komm, Bruder, komm, re 
ber die Hand, Mein Herze dir ve 
gibet, Laß beinen Zorn nicht fei 
entbrannt: Ein Ehrift den anbeı 
liebet; Wer wie fein lieber Meift 
thut, Der brennet von ber Lie 
Gluth, Drin er fich fletig Übet. 

5. Wir tragen allan einem Jod 
Da wir uns Glieder nermen, We 
wollen ſich die Glieder doch An e 
nem Leibe trennen? An recht 
Lieb und Freundlichkeit Kaum mw 
den Chriften allezeit Als Gott 
Kind erkennen. 

6. Wir haben alle Gottes Em 
An einem Herrn zu finden; Ei 
Born im heilgen Waſſerbad Ma 
rein und von den Sünden; Ei 
Leib und Blut uns alle fpeist; U 
ſollte nicht ein Herz und Geiſt U. 
amt weriinhen? 


E. Nachſtenliebe. 


Da wir nun haben einen !und ſtiller Muth Iſt auf des Geg- 
‚ Wie kannſt du „Racha“ ſpre⸗ ners Haupt wie Gluth: Wer da 


Da dein Leib Gottes Tempel 
,‚ Wie kann ich ihn zerbrechen? 
Bruder, laß uns zürnen nicht, 
uns nicht treff ein hart Gericht; 
müßte jelbft e8 rächen ! 

Du aber, Herr, erwecke mich 
h deines Geiftes Triebel Mit 
zleit erweife fi Am Feinde 
die Liebe, Ein glitger Sinu 


feindfelig bliebe? 


9. Fallt jemand, ftrauchelt und 
begeht Was nimmer ift zu loben: 
— Wenn mir der Wind zuwider 
weht, Sollt ich mit Zürnen toben? 
Gib, Jeſu, daß ich allezeit, Ent- 
fernt von aller Bitterleit, Wlege 


Sanftmutbsproben. 


Maukiſch, g. 1617 + 1669. 


Mel. Auf, CHriftenmenfch. (Matth. 5, 442c. 6, 142c.) 


b. Dur ſchenkſt voll Nach⸗ 
md Geduld Auch Böſen deinen 
n, Erzeigft uns allen gleiche 
Im Sonnenſchein und Regen. 
mir, zu meiner eignen Ruh, 
Feinde lieben, Gott, wie du. 

Ich Sünder, dem noch Rache 
Im heuchleriſchen Herzen, Der 
jein Wohlgefallen ſieht An fei- 
Feinde Schmerzen, Ich trete 





5. Auch mein Beleidiger bat Theil 
Am Heiland aller Sünder; Mit 
Blut erkauft' auch ihn zum Heil 
Der Todesüberwinder; An mich 
und ihn ergeht der Huf Des Gottes, 
der uns beide ſchuf. 

6. D möchte Jeſu Beiſpiel doc) 
Mich Feindesliebe lehren! O köunt 
ich meinen Haffer noch Zur Selig- 
feit belehren! Wie herzlich wilrb 


bein Angefiht, Du Gott der es mich erfreun, Der Retter meines 


und zittre nicht? 

Wie Einnt ich hoffen, Troft im 

Huld im Gericht zu finden, 

te noch flehen: „richte, Gott, 

nicht nach meinen Sünden,“ 
th nicht beine Stimm in 
„Wie du vergibft, vergibt 
bir ? 


Sey, Seele, werth ber Selig- 
Dich felhft zu überwinden. 
, und vergib; denn Gott ver- 
Und ſtraft nicht Deine Sünden. 
Race, Segen rufe du, Be- 
igte, dem Feinde zu. 


Feinds zu feyn! 

7. Wie wird er mich am Weltge⸗ 
richt Dann Freund und Bruder 
nennen, Mir danken und ſich ewig 
nicht Von meiner Seite trennen 
Und Gott erhöhen, deſſen Hand 
Uns für die Ewigkeit verband! 

8. Wie gern will ih, Gott, auf 
dein Wort Haß und Berfolgung 
leiden! Wie gern verzeihn, da bu 
mirs dort Vergiltſt mit ewgen Freu⸗ 
den! O Wonne, wenn fidh dort 
mein Feind Dit mir zu beinem Lob 
vereint! Münter, g, 1735 + 1798. 


Mel. Auf, Shriftenmenfch. (1 Joh. 4, 20. 21. Matth. 18, 21--35.) 


71.5 


o jemand ſpricht: „ich Brüder, Der tritt ik Bades 
Gott,” Und baßt doch feine | Wahrheit Spott Urne zunk ir pn 


284 VXI. Chriſtlicher 


danieder. Gott ift bie Lieb und 
will, daß ih Den Nächften liebe 
gleich als mich! 

2. Wir haben einen Gott und 
Herrn, Sind eines Leibes Slieber; 
Drum diene deinem Nächften gern, 
Denn wir find alle Brüder. Gott 
ſchuf Die Welt nicht bloß für mich, 
Mein Nächfter ift fein Kind wie ich, 

3. Ein Heil ift unfer aller Gut; 
Sch jollte Brüder haſſen, Die Gott 
durch feines Sohnes Blut So hoch 
erfaufen laſſen? Daß Gott mid 
ſchuf und mid verfühnt, Hab id 
dieß mehr als fie verdient? 

4. Du johenkft mir täglich fo viel 
Schuld, Du, Herr von meinen 
Tagen, Ich aber follte nicht Ge 


Sinn und Wanpel. 


duld Mit meinen Brüdern tragen? 
Dem nicht verzeihn, ben du ver⸗ 
gibft, Und ben nicht lieben, den du 
liebft ? 

5. Was ich den Frommen hier ge 
tban, Dem Eleinften auch won bie 
jen, Das fieht er, mein Exlöfer 
an, Als hätt ichs ihm erwieſen; 
Und ih, ich follt ein Menſch noch 
feyn, Und Gott in Brüdern nick 
erfreun! 

6. Ein unbarmberziges Gericht 
Wird über den ergehen, Der richt 
barmberzig ift, der nicht Die rettet 
bie ihn flehen. Drum gib mir, Gott, 
durch deinen Geift Ein Herz, bas 
bich Durch Liebe preist 

Bellert, g. 1715 + 17@. 


Mel. Auf, ln. (i 3. 3, 17. 18.) 
428, Mer dieſer Erde Güter | eilt, dem Frommen beizuftehn, 


bat Und fieht Die Brüder leiden Und 
macht die Hungrigen nicht ſatt, Laßt 
Nackende nicht Heiden, Der ift ein 
Feind ber erften Pflicht Und hat die 
Liebe Gottes nicht. 

2. Wer feines Nächften Ehre 
ſchmäht Und gern fie ſchmähen höret, 
Sich freut, wenn fich jein Feind 
vergeht Und nichts zum beften keh⸗ 
vet, Nicht dem Berleumber wiber- 
ipricht: Der liebt auch feinen Bru⸗ 
der nicht. 

3. Wer zwar mit Rath, mit Troft 
und Schuß Den Nächften unter 
ftüget, Doch nur aus Stoß, aus 
Eigennuß, Aus Weichlichleit ihm 
nüßet, Nicht aus Gehorſam, nicht 
aus Pflicht: Der liebt auch feinen 
Nächften nicht, 

4 Ber harret, bis, ihn anzufleht, 


Der tm Verborgnen weine, Richt 
gütig foricht, obs ihm gebricht: 
Der liebt auch feinen Nächſten nicht, 
d. Wer andre, wenn er fie be 
‚Mit Härt und Borwarf 


fehlet: Wie bleibt bei feinem Um 
geftiim Die Liebe Gottes wohl in 
ihm? 

6. Wer filr der Armen £ 
Zucht Mit Rath und a 
wachet, Dem Uebel wicht zu weh 
ven fucht Das oft fie dürftig 
machet, Nur forglos ihnen 
ben gibt: Der bat fie wenig nod 
geliebt. 

7. Wahr iſt e8, Du vermagſt ei 
nicht, Stets durch bie That zu lie 
ben; Doch bift du nur geneigt, bi 


#2 


Ein Dürfiger exjcheinet , Nicht KBiüct Seren wutguiken, Ust 


E. Hüchftenliche. 


wünſcheſt Dir Die Kraft dazu Und 
forgft dafür, fo liebeft du. 

8. Ermattet diefer Trieb in Dir, 
So fuch ihn zu beleben. Sprich oft: 


Del, Der du das Loos. 


4239. Han! lehre bu mid 
deinen Willen Mit Kindesfrendig- 
leit erfüllen: Dein Wil ift Iauter 
Seligkeit. An dir laß meine Seele 
bangen, Sey bu mein einziges 
Berlangen, Du Freude mir, bie 
nie gereut. 

2. O Liebe, Iehre bu mich Lieben, 
Sn Demuth und Gebulb mich üben, 
Mich jeder fremden Freube freun! 
Die Liebe ift der Menjchheit Ehre; 
D Liebe, Jeſus Chriftus, lehre 
Dein Herz bem beinen ähnlich ſeyn! 


Gott ift die Lieb, und mir Hat er 
fein Bild gegeben. Denk oft: Gott! 
was ich bin, ift dein, Sollt ich gleich 
Dir nicht gütig ſeyn? 

Gellert, g. 1715 } 1769. 
(Röm. 12, 91c. 14 2«.) 

4. Du kenneſt meiner Liebe Schwä⸗ 
che, Nur auf des Herzens Oberfläche 
Schwebt fie, — und all mein Herz 
willſt dul Ganz reine Lieb ift, 
Gott, dein Wille, O firdme mir 
aus beiner Fülle Der Liebe Him⸗ 
melsfreuden zu! 

5. O Liebe, lehre mich mit Freu- 
ben Das befte thun, das ſchlimmſte 
leiden Und immer froh in Liebe 
ſeyn! O Liebe, bu bift Gottes 
Leben, O Liebe, beine Luft ift: 
geben, Und beine Freude: ſtill er» 


8. Mein Herz, das oft fich fträubt | freun ] 


und wendet, Sid) oft mit Schein 


6. O Jeſus Chriftus! das Ent⸗ 


ber Liebe blendet Und o wie oft zücken Der Liebe quillt aus deinen 


no haßt und dräut, — O wer 
wird dieß mein Herz entzünden? 


Blicken, Aus deinem 
Freundlichkeit! O Liebe, daß ich 


Wer lehrt mich ſchnell und tief Liebe wäre! O Liebe, Jeſus Chri⸗ 


empfinden Die Freuden der Ver⸗ 
ſohnlichkeit ? 


ſtus, lehre Mich deiner Liebe Se- 
ligkeit! Lavater, g. 17414 1801. 


Mel. DO Gott, vu frommer. (Pf. 133.) 
430. Don Dir, o treuer Gott, | 3. Laß eins dem andern ſtets Zum 


Muß Frieb und Eintracht Tommen, 
Der du und gnadenvoll Zum Frie- 
ben aufgenommen. Die Eintracht 
baft du fieb, Du lohnſt ihr ewig 
wohl Und lehreſt, wie ınan fie Im 
Glauben üben foll. 

2. Drum flehen wir zu dir Um 
deines Geiftes Gabe, Daß jeber un⸗ 
ter uns Ein Herz voll Frieden habe. 
Gib, daß wir allefamt Im Guten 
einig jey’n, So fammeln wir ge 


| Amt Die ruft bes Grichens din. 


edlen Balfam werben, Daf ein be» 
brängtes Herz In allerlei Beſchwer⸗ 
ben Bon feinem Nächften Troft Und 
Hülfe fommen ſeh, Und daß ein 
Brubderherz Das andre nicht ver⸗ 
ſchmäh. 

4. Laß uns in Einigkeit Stets bei 
einander wohnen Und trag uns alle⸗ 
zeit Mit gnädigem Verſchonen. Laß 
unter deinem Boll Die Eintracht 
herrlich blühn, Bis wir aus KAaæxyexo 
Streit Zum engen Krrien gan. 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 


Mel. Nunfich ver Tag. (2 Eor.9,7. Pf. 41,1. Matth. 25, 2426.) 


431. Chrift! wenn die Armen 


Der wird durch deine Thüre gehn, 


manchesmal Bor deiner Thüre | Weil fte jo gaftlich iſt. 


ftehn, Merl auf, * ob nicht in ihrer 
Zahl Der Herr ſey ungefehn! 
”Gir, 12, 1-3. 

2. Und wenn ihr matter Ruf fo 
bang Erſchallt zu dir herein, Horch 
auf, ob feiner Stimme Klang 
Nicht möchte drunter ſeyn? 

3. O nicht fo feft und eng ver- 
ichließ Die Thüren und das Herz! 
Ad, wer den Heiland von ſich ſtieß', 
Was träfe den fir Schmerz! 

4. Drum Öffne gern und mitleids⸗ 
voll Dem Flehenden bein Haus, 
Und reiche mild der Liebe Zoll Dem 
Dürftigen hinaus ; 

5. Denn ehe bu dichs wirft ver- 
jehn, Iſts dein Herr, Iefus Chrift; 


6. Und ehe du ihn noch erkannt, 
Der arın erfchien vor bir, Erhebt 
er feine heilge Hand Zum Gegen 
fir und für: 

7. Zum Segen über beinen Tiſch 
Und über all dei Gut, Unb über 
beine Kinder frifh Und beinen 
feohen Muth; 

8. Zum Segen über beine Zeit, 
Die du hienieden gehft, Und über 
beine Ewigkeit, Da du dort oben 
ſtehſt; 

9. Dort oben, wo er dann die 
Thür Dir auf mit Freuden thut, 
Wie ihm und ſeinen Brüdern hier 
Du thatſt mit frommem Muth. 

Hey, g. 1700. 


Allgemeine Sürbitte. 
Mel. Ah was fol ich Sünder. (2 Theff. 8, 1. 2.) 
432, Vater! fieb auf unfre | ihr geheimes Sehnen, Zähle ihre 


Brüder Auch von deinem Thron her- 
nieber, Wo man Hälfund Troftge- 
wiunt; Schüße fie in Schmach und 
Schanden , Kette fie aus ihren Ban- 
den, Wenn fie in ber Drangjal find. 

2. Unter ihrer Feinde Schnauben 
Grind und mehre ihren Glauben, 
Ihre Hoffnung und Geduld. Halte 
fie bei Deinem Sohne, Mach fie froh 
mit jenem Lohne, Tröſte fie mit 
beiner Huld. 

3. Stärke fie mit Lebensworten, 
Sey ihr Acht in dunklen Orten, 
Fülle fie mit deinem Geift, Höre 


ftillen Thränen, Laß fle ſehn, was 
bu verheißt! 

4. Laß fie einen Auf ftets wecken, 
Daß fein Locken und kein 
Ihren Seelen ſchädlich ſey. Steh 
im Reden und im Schweigen, Im 
Erdulden und im Zeugen Ihnen 
als Fürſprecher bei. 

5. Jeſu! der du ſelbſt gelitten 
Und vor uns mit blutgen Schritten 
Aus der Welt zum Vater giengſt: 
Zeige ihnen von dem Throne, 
Daß du dort die Lebenskrone 
Auch für A: Haupt ſchon empfiengß. 


h. Fr. Hiller, g. 1699 + 1768. 


Mel. Wann wir in höchften. (Ep, 6, 18.1 Tim. 2, 1—8.) 
BIBI, Fir alle Menfepen beten | Gib, der bu aller Water bit, Gi 
wir, D Bater, wie fir ung zu die: \ jedem , 08 in yölien . 


Chriftliche Sreundfchaft. 


a janbteft deinen eingen Sohn 
le von bes Himmels Thron; 
eite, Herr, fein Licht und 

Beim ganzen menfchlichen 


ring alle Völker in dein Heich; 
ten mach ben erften gleich 
haffe bald zu deinem Ruhm 
yerall ein Heiligthum. 

uch die Verirrten bringe du 
eerbe Ehrifti wieber zu; Mach 
Glauben feft und treu, Daß 
r Wandel lauter ſey. 

ch viele, viele tragen noch 
ündendienſtes ſchweres Joch; 


Gib ihnen, Herr, zur Buße Zeit, 
Zu ſchaffen ihre Seligkeit. 

6. Gib deinen Frommen frohen 
Muth, Bewahr ihr Leben und ihr 
Gut Und richte ihres Geiſtes Blick 
Stets hin aufs ewge Lebensglück. 

7. Verlaß ſie nie in Kreuz und 
Noth Und ſteh bei ihnen anchim Tod, 
Daß ihre Seel ohn Angſt und Weh, 
Vollendet einſt zur Heimath geh. 

8. Hör unſer kindliches Gebet, 
Das allen Menſchen Heil erfleht; 
Laß ſie geſegnet ſeyn in dir, Daß 
wir dich preiſen für und für. 


Nach Cramer. 


Chriſtliche Freundſchaft. 
Mel. Gott, mein Gott, dir. (Sir. 6, 14—17.) 


k. was wären meine 
m, Xheilte fie fein Freund 
ri Und wie trüg? ich meine 
„Irrt' ih 8b’ und einſam 
Wär ich wie in Wüfteneien 
re Erde bingebannt, Lebt’ 
und unbelannt; Müßte ohne 
d mich freuen, $änbe hier in 
und Schmerz Nie ein gleich 
ntes Herz? 

ank dir, Herr, mit Herz und 
e, Daß in treuer Freunde 
3 Mir fo mande frobe 
e Wie ein Augenblid verfloß! 
für alle reine Freuden, Die 
ren Liebe gab, Die, bereit bis 
z Grab Mit zu danken, mit 
en, Deine treue Vaterhand 
‚ unverbient verband | 

ank, daß du auf meinem 
Manchen Freund mir zuge⸗ 
Der, werd ich oft matt und 
Ober wenn id, leicht verirrt, 


Bon dem richtgen Pfabe wanke, 
Mir voran zum Ziele wallt; Mit 
ver funftren Gewalt Milber 
Freundſchaft, wenn ich ſchwanke, 
Mein Fuß gleitet, ſtrauchelt, fällt, 
Dann mich Schwachen feſt erhält! 

4. Dank, daß viel der beſſern 
Seelen, Mir ein Segen und der 
Welt, Mich zu ihren Freunden 
zählen, Von dir ſelbſt mir zuge⸗ 
ſellt; Die das Gute mit mir theilen, 
Das mir deine Güte ſchenkt, Gern, 
wenn mich ein Kummer kränkt, 
Meiner Seele Wunden heilen, Mich 
erheben, wenn ich ſank; Preis bir, 
Dater, Preis und Dank! 

5. Dir geheiligt jey bie Freude, 
Die für mich ans Freundſchaft 
quillt, Boll Erquickung, wenn ich 
leide, Immer rein und fanft und 
mib, Nur an frommer Kreunbe 
Händen, Die, vd Keilgt , W 


die Ganz zum Der wäh W 


mir, Sey mir wohl; o dann vollen- 
ben Schnellren Schritts wir unfern 
Lauf, Und der führt zu dir hinauf! 

6. Alle die mich nah und ferne Lie- 
ben, Allbarmherziger, Segne fie (bu 
jegneft gerne), Segne fie, Allgnädi⸗ 
ger! Ihrer Seele ftilles Sehnen, Ihr 
Bedürfniß, ihr Gebet, Das vielleicht 
für mich jet fleht, Ihre Freuden, 
ihre Thränen, Ihre leifefte Begier, 
Alles, Herr, empfehl ich bir. 
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7. Hebe, wann der Tod Die Be 
Die uns binden, num zerreiftt, 
der Freundichaft Vaterlande, 
dem Himmel unfern Geiſt. Dri 
laß uns wieder finden Was 
unfrer Lieb entfloh, Doppelt gl 
lich, Doppelt froh, Himmli 
ung dann verbinden Dort, o Ve 
wo verflärt Unfre Freundſchaft « 
währt! 

Dr. Niemeyer, g. 1754 }1 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 
a) Weisheit. 


A335. Die Weisheit diefer Er— 
den Iſt noch die wahre nicht; Sie 
wird zur Thorheit werben Im gött- 
lichen Gericht. Herr ! mache dir zum 
Preiſe Mich zu dem Himmel weife 
Und ſende mir bein Licht. 

2. Wüßt ih, was Schul und 
Staaten Auf Erden glüdlich macht, 
Wie wäre mir gerathen, Wenn 
mein Gewiffen wacht, Und ich bin 
nicht Daneben, Auf ein unendlich 
Leben Zu meinem Heil bedacht? 

3. Was Helfen mir Verdienſte, 
Wenn ich ein Siinder bin? Was 
nüßgen mir Gewinnfle, Wenn ich 
nicht den gewinn, Auf den wir 


Mel. Herr Ehrift, ver einig. (1 Cor. 2, 6.7.) 


jelig fterben, Mit dem wir e 
erben? Was hat man ohne ihn 
4. Gott nur als Gott erfem 
Das hat noch wenig Lohn; X 
fol ihn Vater nennen In 3 
feinem Sohn. Das find die wel 
Weiſen, Die nur die Weis 
preifen Bon Chrifi Kreuz : 
Thron. 

5. O Geift der Weisheit! pı 
Mir meinen Heiland ein, Und ri 
meine Wege Auf biefes Ziel all 
So geb ich nicht verloren, So fi 
ich nicht wie Thoren, So werb 
jelig ſeyn. 

DH. Fr. Hiller, g. 1699 41' 


Mel. Werde munter. (Eph. 5, 15—17. H106 28, 38. Sir. 1, 10. Jac. 3, 13—1 


436. Gis vie Weisheit meiner 
Seele, Daß ich deines Wortes Licht, 
Herr, allein zum Leitſtern wähle 
Und ihm trau mit Zuverficht; Denn 
bie Klugheit diefer Welt, Die ber 
Thor für Weisheit hält, Fördert 
zicht mein Wohlergehen Und wird 
nie vor Gott beſtehen. 


2. Weisheit ift es: Danach trach 
Recht mit fich bekannt zu fe 
Sich nicht für volllommen ady 
Allen Eigenbüntel fcheun ; Gern 
feine Fehler fehn, Sie gebeugt 
Gott geftehn, Eifrig ftets nach X 
rung ftreben, Und fich deß Doch 
erheben, 
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3. Weisheit ift es: Chriftum eh⸗ 
ven, Ihm als Heiland ganz ver- 
traun, So auf feine Stimme bören, 
So auf feinen Wandel ſchaun, Daß 
man falfche Wege flieht Und mit 
Eifer fich bemüht, Seinem Bilde 
bier auf Erden Immer ähnlicher zu 
erben, 

4. Weisheit ift e8: alles meiden 
Was mit Reu das Herz bejchwert, 
Und fich hüten vor den Freuden, 


Die der Sünde Dienft gewährt; | leb 


Menſchenruhm, ber bald verbleicht, 
Luft, die im Genuß fchon fleucht, 
Nicht für feinen Himmel achten, 
Nein, nach Gottes Nähe trachten, 

5. Weisheit ift eg: Gottes Gnade 
Sich zu feinem Ziel erfehn Und 
auf feiner Wahrheit Pfade Ewgem 
Heil entgegen gehn; Gern nad 


Gottes Willen thun, Froh in feiner 
Fügung ruhn, Und wann Leiden 
und befchweren, Ihn durch frohe 
Hoffnung ehren. 

6. Weisheit ift e8: ftetS bedenken, 
Daß mir hier nur Pilger find, 
Und fein Herz auf das nur lenken 
Was nicht mit der Zeit verrinnt; 
Seine Augen unverwandt Nach dem 
erogen Baterland Richten und mit 
Eifer ftreben, Für die Emigleit zu 
leben. 


7. Diefe Weisheit ift auf Erden 
Unfrer Seele beites Theil; Die 
von ihr geleitet werben, Deren Weg 
ift Licht und Heil, Diefe Weisheit 
fommt von bir, Herr, verleibe 
fie au) mir; Laß fie mich zu allen 
Zeiten Auf den Weg bes Friedens 
leiten. Nach Freplinghaufen. 


Mel. Gott des Simmels und der Erden. (Bf. 111, 10. 1 Cor. 1, 18-81.) 


4317. Eins nur wollen , eins 
nur wiffen: Jeſum, Gottes Herr» 
lichkeit , Und bie Weltluſt fliehn und 
miffen, Heißt vor Gott Einfältig- 
keit, Iſt ein Herz auf dieß geſtellt, 
So gefällt es nicht der Welt. 

2. Das ift Klugheit ebler Seelen, 
Das ift geiftlicher Verſtand; Will 
ein Menſch das höchſte wählen, Will 
ex ſtrecken feine Hand Mad bem 
Lebensbaum allein: Könnte er dann 
weifer feyn? | 

8. Einfalt ift es: eins erbliden 
Das dem Herzen ganz genug; Das 
was ewig kann erquiden, Nur ver- 
langen , bas ift Mug. Seyſt bu vor 


nennen, Iſt oft blinder Unverftand; 
Was ber Weltfinn will gewinnen, 
Bringt um jenes Vaterland; Sollte 
das nicht Thorheit jeyn? Diefes ſieht 
die Einfalt ein. 

5. Lieber aller Welt miffallen, 
As zum Himmel ungeſchickt! Wo 
ift in den Dingen allen Etwas das 
ben Geift erquickt? Gar nichts ift 
in diefer Welt, Das der Einfalt 
wohlgefällt, 

6. Menfchenaugen, die noch ſchie⸗ 
len Da und dorthin in der Welt, 
Heimlich noch mit Sünde fpielen, 
Die dem Fleiſch nur wohlgefällt, 
Diefe kommen nicht zur Raſt, 


der Welt alsbann Als ein Thor: | Fühlten fie auch gleich die Laft. 


was liegt Daran? 
4 Was bie Menſchen 
Gyangelifige# Befangbud. 


Klugheit | 


7. Einfalt fucht ſich vocpoßWuo 
Sammelt auf vie Ba er Nola, 


Bann fie muß von binnen gehen, 
Geht fie dann nicht ohne Gott; 
Das ift Einfalt, bas ift klug, Denn 
wer Gott hat, bat genug. 

8. Einfalt trachtet dem vor allen 
Der fie theuer bat erfauft, Ihrem 
Heiland, zu gefallen, Daß er fie 
mit Feuer tauft, Hätte fie nicht 
Ir Licht, Half ihr alles andre 


” "Grener Jeſu! meine Liebe Sey 
nur dir, nur Dir geweiht; Alle 
meine Herzenstriebe Laß Doch nim- 
mer ſeyn zerſtreut. Dich nur wollen, 
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dich nur fehn, Heißt dem red 
Ziel nachgehn. 

10. Tritt mir etwas vor die | 
gen, Das mir Bunte ſchädlich 
Und dem Geifte nicht kann taıy 
Davon balte du mich rein, Daf 
geh an mir worbei, Ob es ned 
fcheinbar fey. 

11. Wohne, Herr, in mei 
Seele, Fülle meinen Herzensgru 
Was ifts dann, das mir noch fe 
Wenn ich bin in dir gefund? 
durch Einfalt halte mi Dir ı 
bunden ewiglich! 

Joh. Mich. Hahn, g. 1758 + 18 


b) Wachſamkeit und Treue, 
Eigene Mel. (Phil. 2, 12 20. Marci 13, 33—37. Eph. 6, 10—20.) 


438. Macke dich, mein Geift, 
bereit! Wache, fleh und bete, Daß 
Dir nicht die böſe Zeit Plötzlich 
nabe trete; Unverhofft Sft ſchon oft 
Ueber viele Frommen Die Verſu⸗ 
hung kommen. 

2. Aber wache erft recht auf Bon 

- bem Sündenfchlafe, Denn e8 folget 
fonft darauf Eine lange Strafe; Und 
die Noth Samt dem Tod Möchte 
dich in Sünden Unvermuthet finden. 

8. Wache auf, fonft kannt du 
nicht Ehrifti Klarheit fehen; Wache, 
weil fonft wird dein Licht Stets 
bir ferne fliehen; Denn Gott will 
Für die Füll Seiner Onabengaben 
Offne Augen haben. 

4. Wache, daß dich Satans Lift Nicht 
im Schlaf umſtricke, Weil er fonft bes 
hende ift, Daß er Dich berücke; Denn 
Gott gibt Die er Tiebt Nur in feine 

Etrafen, Wenn ſie ſicher ſchlafen. 


Durch Gewalt bezwinge, O 
wenn ſie ſich verſtellt, Wieder 
ſich bringe. Wach und ſieh, 2 
du nie Falſche Brüder höreſt, W 
gunſt nie begehreſt. 

6. Wache, nimm dich wohl in A 
Trau nicht deinem Herzen. Leicht 
kann, wers nicht bewacht, ol 
Huld verſcherzen; Denn es iſt Bo) 
Liſt, Kann bald Schwachheit heuche 
Bald in Stolz ſich ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei Mit 
in dem Wachen; Denn der H 
muß ſelbſt dich frei Von dem all 
machen Was dich drückt Und 
ſtrikt, Daß du ſchläfrig bleil 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 

8. Ja, er will gebeten ſeyn, We 
er was ſoll geben; Er Tibt ums zı 
Flehen ein, Wenn wir wollen le 
Und durch ihn Unfern Stun, Yet 
Welt, Fleifch und Sünden Kräl 


5, Wade, daß dich nicht die Welt \ Ühernoinhen, 
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Doch wohl gut; es muß uns| 10. Drum fo laßt uns immerbar 


Alles glüclich gehen, Wenn 

hn durch feinen Sohn Im 
anflehen; Denn ev will Alle 
Seiner Guuſt ausſchütten, 
wir glaubend bitten. 


Wachen, flehen, beten, Weil die 
Angſt, Noth und Gefahr Immer 
näher treten; Denn die Zeit Iſt 
nicht weit, Da uns Gott wird rich⸗ 
ten Und die Welt vernichten. 
Freyſtein, + um 1720. 


D Gott, du frommer; over: Ach Bott, verlaß mid nat. (1 Petri 4, 17 ꝛc. 
Hefet. 33, 11—19. 18, 33 2c. Lucd 12, 35 ıC,) 


). Welch eine Sorg und 
t Soll nicht bei Chriften wa⸗ 
And fie behutfam, Hug Und 
edächtig machen! „Mit Furcht 
zittern,“ heißts, „Schafft eu- 
eelen Heil" — Wenn faum 
romme bleibt, Wie gehts dem 
n Theil? 
yer Satan gebt umher Und 
wen er verfchlinge, Legt tau⸗ 
Ne und Strid In unver- 
: Dinge Die Welt ift blind, 
wt, Und bind't fich felbft bie 
; 3a, unfer ärgfter Feind Iſt 
Fleiſch und Blut. 
Ran kann fo mande Sünb 
fentlich begehen; Bor Gott 
t der Gebant Dem Werte 
zu ſtehen. Ein arger Menſch 
mt Oft Hunderte zumal, Drum 
ebt, fehezu, Daß er nicht 
ch fall. 
Ihr ſollet,“ fpricht der Herr, 
ih Bin, heilig leben, Dir 
Seelen ganz, Nicht halbge⸗ 
geben; Biel Weife nach dem 
> Hab ich mir nicht erwählt; 
herr⸗Herr⸗Sager find 
ugezãhlt.“ 
Und wird ein Frommer 
m, So ſoll ihm das nichts 


Rechtſchaffen iſt erſchienen. Der 
Knecht, der ſeines Herrn Gebot 
weiß, und nicht thut, Wird doppelt 
Streich empfahn Für ſeinen Frevel⸗ 
muth. 

6. Man hat genug zu thun, Die 
eigne Seel zu retten; Wer noch 
viel andres hat, Wie kann er das 
vertreten? Je größer Amt und Gut, 
Se größer Pfund und Kraft, Se 
größer bilde man Sich ein die Re⸗ 
chenſchaft. 

7. Die ganze erſte Welt Mußt 
jämmerlich vergeben; Acht Seelen 
find allein Bor Gott gerecht erfehen. 
Der zehnte dankte nur, Daß er vom 
Ausſatz rein; Ach möchten fünf doch 
ug, Und fünf nur thöricht ſeyn! 

8. Des Richters Zukunft wirb 
Gleich einem Blitz geſchehen; Was 
unrein und gemein, Darf nicht in 
Himmel gehen. Selbft in der Zwölfe 
Zahl War ein verloren Kind; Nicht 
Stadt noch Dorf mag feyn, Wo 
nicht Verdammte find. 

9. Herr Gott! fo oft ich dieß In 
meinem Geift bedenke, So bringt 


Der | mir Furcht und Angft Durch Adern 


und Gelenke; So preif’ ich beine 

Treu, Die mich noch heut erhält; - 

Doc; fieh ich deje wen: Wr min 
alle Vielt: 


1, Daß er vor folder Zeit und 
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10. Senf deine wahre Furcht In Fleiß Berleugnen, widerftehn, | 
aller Menſchen Herzen; Laß nie | halten im Gebet, Entfliehen ı 


mand mit ber Buß Und wahren 
Glauben ſcherzen! Muthwillen 
ſchaffe weg, Trägheit, Bermefien- 
beit, Berftodung, Heuchelei, Bos⸗ 
beit, Unheiligkeit! 

11. Hilf fiegen über das Was du 
ichon überwunden; Zerſtöre Sa- 
tans Reich, Halt feine Macht ge» 
bunden. Laß uns mit Sorg und 

Eigene Mel. 
A440. one Haft und unver» 
weilt, Strömen gleich, o Seele, eilt 
Deine kurze Pilgerzeit In das Meer 
der Ewigkeit. 

2. Nimm auch Stunden wohl in 
Acht, Wirke Gutes; denn die Nacht, 
Da man nicht mehr wirken kann, 
Kommt und rüdt oft ſchnell heran. 

3. Setzt noch ift der Tag bes Heils, 
Frei die Wahl des beften Theile, 
Stell dich diefer Welt nicht gleich, 
Werd an guten Werken reich. 

4, Wenn bu deine Zeit verträumft, 
Sie in träger Ruh verfüäumft, Sie 
verſchwendeſt ohne Plan: Weh dir, 
nabt dein End heran! 

5. Der Verſäumniß deiner Pflicht 
Folgt im göttlichen Gericht, Wann 
der Tod dich hingerafft, Eine ftrenge 
Rechenſchaft. 

6. Gott, du meiner Tage Herr, 
Hilf mir, daß ich Sterblicher, Ein⸗ 


Mel. Wer weiß, 


entgehn! 

12. Verleih Geduld und Troſt 
Kämpfen und im Ringen, Sı 
fültge Wachſamkeit Und Kraft I 
durchzudringen, Daß wir ohn! 
terlaß in der Bereitichaft ftehn 1 
einft mit Freudigkeit Bor deine ! 
gen gehn. 

Hebinger, g. 1664 41 
(Bf. 39, 5, 6.) 
geben? ber Ewigkeit Weislich n 
dieſe Zeit. 

7. Jede Stunde, ba mein E 
Sich der Erde mehr entreift, Bri 
mir, flieht fie gleich dahin, Deur 
ewigen Gewinn, 

8. Jede Stunde, ba ich bier | 
bern nüße und vor dir Redlich han 
dauert dort Stets in ihrem %o 
fort. 

9. Laß mir diefen Werth ber 2 
Und des Frommen Thätiglett T 
Yich, Sott, vor Augen ſeyn, Daß 
Trägheit lerne ſcheun. 

10. Steh mit deiner Kraft mir: 
Daß ich, meiner Pflicht getreu, | 
zum Preis und mir zum Gl 
Nütze jeden Augenblid. 

11. Dann vertaufch ich biefe } 
Ruhig mit der Ewigkeit, Finde 
vor deinem Thron Meiner Ar 
Gnadenlohn. 

Dietrich, nach Sell 


wie nahe. (Pf. 0, 12. Ebr. 3, 13.) 


441. Der legte Tag von deis | barem Gemüth Der nahen Stu 
nen Tagen, D Menſch, eilt immer | wahr, — fie flieht! 


mehr herbei; Erkauf die Zeit und, 


2. Getäufcht von taufend Eitel 


flatt zu Hagen, Sie jey zu kurz, ges | ten Verſäumſt du beines Lei 
Srauc fie treu; D nimm mit danl\ Age, Bei ein Kell auffe 
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Zeiten Und wirfft fo forglos Sabre 
weg; Und bift du denn, o Sterb- 
fiher, Des nächſten Augenblides 
Herr? 

3. Ein ewig Glüd einft zu beſitzen, 
Sollſt du die furze Lebenszeit Ale 
beine Saatzeit weislich nüten Und 
thun was bir bein Herr gebeut. Wie 
ruft er bir fo freundlich zu: „Nur 
eins ift noth!l was fünmeft du ?« 
4. Drum el, errette beine Seele 
Und denke nicht: ein andermal! 
Sey wader, bet und tiberzähfe 
Der Dienfchentage Heine Zahl; Sey 
fromm und wandle vor bem Herrn, 
Wär auch bein Ende noch fo fern. 
5. Mit jedem nen geſchenkten Mor⸗ 
gen Erwecke dich, getoiffenhaft Für 


beiner Seele Heil zu forgen Und ſuche 
Gottes Licht und Kraft; Sprich: o 
mein ©ott, ich will allein Mein Le⸗ 
ben deinem Dienfte weihn! 

6. Erleucht und ſtärke meine Seele, 
Weil ohne dich ſie nichts vermag. 
Du ſchenkſt, daß ich mein Heil er- 
wähle, Aus Gnaden mir noch dieſen 
Tag Was ift nicht jebe Stunde 
werth, Die deine Langmuth mir ge- 
währt! 

7. Huf, daß ich in gefunden Ta- 
gen Schon oft zu meinem Grabe 
geh Und da, bei Freuden und bei 
Plagen, Auf dich und deine Inkumft 
ſeh; Damit ich, meiner Pflicht ge- 
treu, Des höhern Lebens fähig ſey! 

Chriſt. Fr. Neander, g. 1723 } 1802. 


Mel. Baletwill. (1 Cor. 15, 33.) 


442. Sin Ausblickin bie Terne 
Der Tichten Ewigkeit Macht, daß ich 
Borficht lerne Iu dem Gebraud) der 
Zeit. Wie bald ift viel verloren! 
Wie leicht das Heil verjcherzt, Das 
mich, wie andre Thoren, Zu fpät am 
Ende ſchmerzt. 

2. In den Zerftreunngsftunden, 
Die nach der Weltart find, Holt man 
oft tiefe Wunden Und wirb am Geifte 
blind. Dan fühlt erſt in der Stille 
Und durch der Gnade Zudt, Daß 


da des Fleiſches Wille Die Weide. 


nur gefucht. 

3. Herr! zieh mich gleich den Kin⸗ 
dern, Die man zu Hau behält, Das 
Böfe zu verhindern, Worein der 
Leichtfinn fällt; Und bin ich dann 


alleine, So lehre mich bein Geift Zu 
aller Zeit da8 eine, Das gut und 
jelig heißt. 

4, Da fag mir von dem Himmel, 
Wie's dort fo herrlich Hingt, Und 
wie das Luftgetümmel Der Welt 
nur Sammer bringt; So balten 
mich die Blicke Nach jener Herrlich 
keit Bon alle dem zuriüde Was bier 
ven Weltfinn freut. 

5. Bin ich gern in Gedanken Schon 
jetzt mit dir allein: Wie wohl wirds 
thun dem Kranken, Wenn er muß 
einfam feyn! Dann ift mein Herz 
gewöhnet, Still mit bir umzugehn; 
Es darf, wohin ſichs ſehnet, Zu dir 
gen Himmel fehn. 

PH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Ach wann werdich dahin. (1 Cor. 10, 12. Marc. 14, 38.) 


A43. Wer fit vünten Mt zu Es umſchleick und vd ir wien, 
fiehen, Hüte wohl fich vor bem Fall! | Der Beriucger Übers. 


2. Sicherheit bat viel’ betrogen; 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
Wen fie taufchend überwogen, Der 
verlieret Kraft und Muth, 

3. Falſche Freiheit bringt Berber- 
ben, Knechtſchaft ift ihr fichrer Lohn; 
Wahre Freiheit zu erwerben, Flehe 
flets zu Gottes Sohn, 

4. Petrus, welcher fich vermeifen, 
Mit dem Herrn in Tod zu gehn, Hat 
der Warnung kaum vergeffen, So 
muß er in Thränen ftehn, 

5. Iſt der Geift auch noch fo wil- 
tig, Bleibt das Fleiſch Doch immer 
ſchwach; Gibſt bu nach, fo trifft Dich 
billig Deiner Feigheit bittre Schmach. 

6. Wohl dem der mit Furcht und 
Zittern Ringet nad) dem Seligſeyn, 
Der ift fiher vor Gewittern, Die 
auf Sichre fchlagen ein. 
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7. Wohl dem der mit Wache 
Flehen Wandelt auf ver johmal 
Bahn! Der wird unbeweglich ſtehe 
Wann der Arge ſtürmt heran. 

8. Selig iſt wer feine Lenden Jr 
mer läßt umgürtet ſeyn, Wer be 
Licht in feinen Händen Stets bewa 
vet hellen Schein ! 

9. Selig wer mit veinem Di 
Seine Rampe früh verfieht! Dere 
rettet feine Seele, Wenn der Brä 
tigam verzieht. 

10. O du Hüter deiner Kinder, D 
du fhlummerft nicht, noch ſchläj 
Mache mich zum Ueberwinber I We 
wenn bu mich ſchlafend träfft! 

11. Sey du Weder meiner Sinne 
Laß mich ſtündlich wachſam fey 
Daß ich, wann ih muß von hinme 
Wachend auch mag fchlafen ein. 

Freylinghauſens Gefangbun 


Mel. Odu Liebe. (Matth. 24, 422c. Luc. 19, 12—24. Eph. 5, 14.) 
AAA. Weise Stund im gan- | mich feine Zeit verfäwenben, $ 


zen Leben Iſt wohl, ba ich fagen 
Tann: „Sch darf noch nicht Abſchied 
geben, Setzt noch kommt mein Herr 
nicht an?" Herr! drum made mid 
bei Zeiten Mit dem Tode wohl be 
faunt; Kommt, mich felber heimzu⸗ 
leiten In mein liebes Vaterland. 

2. Hilf mir, daß ich ftündlich fter- 
be, Daß, fommt nun der Tod her⸗ 
bei, Ich im Tode nicht verberbe, 
Sondern voller Leben jey. Lehr mich 
alles fliehn und haſſen Was uns in 
bem Tode reut, Nichts hingegen un⸗ 


mir Seel und Leibeskraft Recht na 
deinem Sinn verwenden, Daß me 
Pfund ftets Wucher ſchafft. 

4. Gib mir ſtündlich reine Triel 
Geuß die Lieb im Herzen aus, Moı 
lauter Gegenliebe Und vechtichaffn 
Weſen draus. Laß mich ftünbl 
wachen, beten, Auf bein Wort b 
Lebens fehn Und mit feften Wu 
zertreten Was bir will entgegenftef 

5. Laß mich, Jeſu, nicht verzage 
Wann das letzte Stündlein drol 
Komm zu heben, komm zu 


terlaſſen Was im Tode noch erfreut. Hilf mir fröhlich durch den Tod. 
3. Gib mir ſtündlich wahre Reue | dein Geiſt, ben du beſchieden, Seyı 
Und den rechten Olaubensgeift; Gib | fichres Pfand in mir; Und fo nun 
mir auch im Kleinen Treue, Die | mich, Herr, im Frieden Und in we 
zur thu was bu mich heißſt. Laßz vex Treu mie, Nas Bogapı 
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c) Demuth und Geduld. 


Mel. O Bott, du frommer. 


Hinab geht Chriſti Weg; 


(1 Petri 5, 5. 6. Jeſ. 57, 15.) 
4. Hinab, ihr Hand, hinab! Hier 


. und bein Beginnen Willft | ftehen arme Brüder; Neigt euch zur 
meßnem Stol Bis an des Niedrigkeit Und labet Chriſti Glie⸗ 


8 Binnen? Steigft ungenüg⸗ 
? Dein Heiland ftieg herab! 
t ihm aufwärts will, Muß 
ihm hinab, 

rum, nein Sinn, binab, 
ꝛ nur dein Steigen! Was 
hebt fich ſchnell, Was ſchwer 
ß fich beugen. Die Duelle, 
nit, Bermehret ihre Hab Und 
letzt zum Strom; Darum, 
inn, hinab! 

ab, mein Aug, hinab! Gott 
haut bernieber Bom Thron 
jedrige; Der Stolz ift ihm 
Se höher hier ein Aug, 
r iſts dem Grab Und finft 
Snacht. Darum, mein Aug, 


b was fol id Sünver. (Röm. 


Trachtet nicht nach hohen 
Nur der Demuth kanns 


der. Greift nicht in hohe Luft Nach 
Ruhm und ſtolzer Hab; Chriſt that 
den Aermſten wohl; Darum, ihr 
Sand, hinab! 

5. Hinab, mein Herz, hinab, So 
wird Gott in dir wohnen! Die De- 
muth lohnet er Mit golbnen Him- 
melsfronen ; Im Demuthsthale liegt 
Des heilgen Geiftes Gab; O wohl 
bem, ber fie fucht! Darum, mein 
Herz, hinab! 

6. Hinab auch du, mein Leib! Du 
bift gemacht aus Erben; Durch Der 
muth follft auch du Im Geiſt ver- 
Häret werben. O Gott, bereite mich 
Zum Himmel mıd zum Grab! Ich 
jehne mich hinauf, Ich jehne mich 


hinab! Ingolftetter, g. 1683 + 1711. 
12, 6—16, Col. 3, 12- 18. 1 Petri 5, 5.) 


den Herrn fie preifet Unb in Liebe 
Dienft erweiſet, Ziehet er fie doch 


, Wenns das ewge Meinob | hervor. 


> kann vor dem Fall bewah⸗ 
ı Berfuchung und Gefahren 
ns der befte Schild, 

nuth Tann ber Falſchheit 
Ind das Sündengift verzeh⸗ 
8 fich noch im Herzen regt; 
brüberliche Liebe, Die ber 
h machet trübe, Immer 
urzeln ſchlägt. 

nuth nimmt fich feine Ehre, 
ie noch fo vornehm wäre; 


4. Bas der Hochmuth jonft ver- 
binbert, Was die Gluth des Geiſtes 
minbert, Das befiegt ihr ftiller Muth; 
Auch im Thum ift fie nicht träge, 
Darım braucht fie feine Schläge, 
Wie der Stolz, ber wenig thut. 

5. Demuth hofft mit frohem Her⸗ 
zen, Iſt gebulbig bei ben Schmerzen; 
Bleibt zum Beten ungefchwächt; 
Schicket ſich in alle Zeiten, Läßt ſich 
ſtill zum Ende leiten, Weil wit Geis. 


ieber eitle Thor! Aber weil ihr alles xeätt. 
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6. Demuth pflegt mit taufend | mit denen welche weinen, Und in 


Freuden Arme, Nackte zu befleiden, 
Dienet ihnen in dem Herrn; Spei- 
jet, tränkt, erquidt und labet, Trö⸗ 
ftet, fchenfet und begabet, Wartet, 
pflegt und herbergt gern. 


Fröhlichkeit erfcheinen, In ber Liebe 
gleich gefinnt. 

8. Demuth wills mit benen halten 
Die fich nicht in Sekten fpalten, Wo 
der Stolz die Geifter treibt. Wollet 


7. Wenn der Feind verfolgt und | ihr Die Kron erringen, O fo feht vor 
fluchet, Segnet fie dafiir und fuchet, | allen Dingen, Daß ihr bei der De 
Wie fie nur fein Herz gewinnt; Iſt muth bleibt! 

Mel. Bon Gott will ich. (Pf. 62. Ebr. 10, 36.) 


44%: Geru iſt euch vonnö⸗ 
then, Wenn Sorge, Gram und 
Schmerz, Und was euch mehr will 
tödten, Euch ſchneidet in das Herz. 
O auserwählte Zahl! Soll euch der 
Tod nicht tödten, Iſt euch Geduld 
vonnöthen Auch in der tiefften Dual, 

2. Gebuld ift Gottes Gabe Und 
feines Geiftes Gut, Der fchenket fie 
zur Habe, Sobald er in ung ruht, 
Der edle, werthe Gaſt Erlöst uns 
von dem Zagen Und hilft uns treu- 
lich tragen Die allergrößte Laſt. 

8. Geduld kommt aus dem Glau⸗ 
ben Und hängt an Gottes Wort; 
Das laßt fie fich nicht rauben, Das 
iſt ihr Heil und Hort; Das ift ihr hoher 
Wall, Da hält fie ſich geborgen, Läßt 
Gott, den Bater, forgen Und fürch⸗ 
tet feinen Full, 

4. Geduld ift wohl zufrieden Mit 
Gottes weitem Rath; Laßt fich nicht 
leicht ermüden Durch Auffchub ſei⸗ 
ner Gnad, Hält friih und fröhlich 
aus, Laßt fich getroft befchiweren Und 
denkt: „wer wills ihm wehren? Sit 
er doch Herr im Haus!“ 

5. Gebuld Tann lange warten, 
Bertreibt die lange Weil In Gottes 
/bönem Garten, Durchſucht zu ih⸗ 


. zen Heil Das Paradies der Schrift, 


Und jgügt ſich früh und ſpäte Mit 
eifrigem Gebete Bor Schlangenlift 
und Gift. 

6. Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot Und weiß ſich 
wohl zu ftillen Bei aller Feinde 
Spott. Es lache, wems beliebt, Wirb 
fie doch nicht zu Schanben; Es iſt 
bei ihr vorhanden Ein Herz, bas 
nicht8 drauf gibt, 

7. Geduld dient Gott zu Ehren 
Und läßt fi) nimmermehr Bon ſei⸗ 
ner Liebe fehren; Und fläupt er noch 
fo fehr, So ift fie Doch bedacht, Des 
Heilgen Hand zu loben, Sprit: 
„Gott, der body erhoben, Hat alles 
wohl gemacht!“ 

8. Geduld erhält das Leben, Ber- 
mehrt der Jahre Zahl, Dämpft und 
vertreibt Daneben Biel Angſt und 
Herzensqual; IR wie ein ſchönes 
Licht, Davon, wer an ihr hanget, 
Mit Gottes Hülf erlanget Ein fröh⸗ 
lich Angeſicht. 

9. Geduld iſt mein Verlangen Und 
meines Herzens Luft, Nach der ich 
oft gegangen; Das ift bir wohl bes 
wußt, Herr, voller Gnad und Hulb! 
Ah gib mir und gewähre Mein 
Bitten, ich begehre Nichte andres 
als Schuh, 
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zeduld ift meine Bitte, Die | Kommt dann ber Iette Bug, So 
oft und viel Aus dieſer Lei- | gib Durch deine Hände Auch ein ge 
> Zu dir, Herr, ſchicken will, | duldig Ende, So hab ich alles guuug I 


Gerhart. g. 1606 } 1676. 


Mel. Sofltes glei. (Eph. 4, 1-3. Jak. 5, 7—11.) 


. Mer Geduld und Der 
ebet Und fich denen recht er⸗ 
Kann im Glüd und Unglüds- 
Immer guten Muthes jeyn. 
kann unbeweglich fehen Sein 
in und wieder gehen, Und 
mal bereit Zu der gut und 
jeit, 
enn das Unglüd ihn mit 
‚ Und mit Macht will über- 
Stehet die Gebulb ihm bei, 
: unbeweglich jey. 
ill ihn dann das Glück an- 
Und ihn gar zu muthig ma- 
yalt ihn Demuth zu der Erd, 
nicht hochmüthig werd. 
il fein Thun gar nicht befte- 
ch nad feinem Kopfe geben, 
ie Gebuld ihn an, Daß er 
iden Tann. 


6. Wenn es ihm nach Wunſch er- 
gehet Und er jetzt zum höchften ſtehet, 
Hält die Demuth ihn zuräd, Daß er 
icheut des Glückes Tück'. 

7. Will ihn alle Welt betrüben 
Und fein Menſch ihn herzlich lieben, 
Gibt den Troft ihm die Gebuld, 
Daß er daran ohne Schuld, 

8. Sißet er in hoben Würden, Iſt 
von allen Kreuzesbürben Ganz er- 
ledigt, los und frei, Iſt die Demuth 
doch dabei. 

9. Die Geduld verjagt das Trauern, 
Demuth wehrt dem Glüdeslauern, 
Demuth ift fr Sicherheit, Die Ge 
duld für Traurigkeit. 

10. Drum bab ich auch auserfe- 
ben, Mit den Beiden umzugehen, 
Weil Die Demuth mich ergübt, Und 
Geduld in Ruhe fekt. 


Anton Ulrich, Herzog von BraunfchweigsLüneburg, g. 1633 } 1714. 
Mel. Nun ruben alle. (1 Mof. 32, 10.1 Cor. 4,7.) 


. a8 ich nur Gutes ha- 
beine milde Gabe, Du Ba- 
8 Lichts! Mein Dafeyn und 
ben Ward mir von Dir gege- 
id ohne dich vermag ich nichts, 
owohl Berftand als Kräfte 
lichen Gefchäfte Hab ich aus 
Huld. Dein ifts, wenn gute 
Dem Vorſatz wohl geratben; 
ı allein an Fehlern ſchuld. 

18 Glück, be ich mich freue, 
t du nach deiner Treue, Du 
er ganzen Welt! Dir ordneft 
age, Ihr Old und ihre Pla- 


ge, Wie's deiner Weisheit wohlge- 
fällt. 

4. Sollt ich mich denn erheben, 
Wenn mir in dieſem Leben Viel 
Gutes widerfährt? Was hat dich 
Herr, bewogen, Daß du mich vor⸗ 
gezogen? Bin ich auch jemals deſſen 
werth ? 

5. Ich bin viel zu geringe Der 
Huld, Herr aller Dinge, Die du 
mir ſtets erzeigt; O laß michs nie 
vergeſſen, Wann ſich mein Herz ver⸗ 
meſſen Zum Stolz und Egniiitä 
neigt! 
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6. Das nüglich anzuwenden Was | Das fey mein Fleiß auf Er 
bu mit Baterhänden Mir gültig zu- | Dazu gib Demuth und Berftar 


gewandt, Gehorfam Dir zu werben, 


Gellert, g. 1715 


d) Wahrhaftigkeit. (Eid.) 
Mel. O Ewigkeit, du. (Pf. 199, 4. Matth. 5, 57. 10,28.) 


450. Goit! der du Herzensken⸗ 
ner biſt! Herr! dem die Falſchheit 
Greuel iſt, Und jede Lüg Verbrechen, 
Kein Wort ſpricht je ein falſcher 
Mund, Das dir, Allwiſſender, nicht 
kund; Du, Heiliger, wirſts rächen! 
Laß jederzeit mein Ja und Nein, 
Wie's Chriften ziemt, aufrichtig ſeyn. 

2. Und wann ich ſchwörend vor 
dir ſteh, Dir in dein heilig Antlitz 
ſeh, Die Hand zum Himmel hebe, 
Wann ich zum Zeugen feierlich An⸗ 
rufe, Hocherhabner, dich, Durch 
den ich bin und lebe: Dann ſey von 
Trug und Heuchelei Mein Herz und 
meine Zunge frei! 

3. Wann Frevler dich auch da 
noch ſchmähn Und frech mit Lügen 
vor dir ſtehn, Dann laß mein Herz 
erſchrecken! Weh dem der Gott und 
Gottes Macht Zum Siegel ſeiner 
Bosheit macht, Sie vor der Welt zu 
decken! Herz, ſchau den Gott mit 
Zittern an, Der Seel und Leib ver⸗ 
derben kann! 


4. Gott! wann du nicht mein 
mehr biſt, Dein Sohn nicht 
mein Heiland ift, Dein Hu 
nicht mein Erbe; Wann mich 
Leiden diefer Zeit Kein Troft 
Himmel mehr erfreut, Keim 
mehr, warn ich fterbe; Wann 
und Jeſus nicht mehr mein: 2 
beffer, nie geboren feyn ! 

5, Nein, Ehre nicht, nicht Gi 
Geld, Kein Fürftentbum und 
Welt Soll mich fo weit verfül 
Um alle Leiden diefer Zeit Wi 
doch Gott und Seligkeit Muthn 
nicht verlieren. Wie Hein mein € 
auch immer fey: Nur Gott umt 
nes Herz dabei | 

6. Gott! lehre mich bei jebem 
Aus Furcht vor deiner Heili 
Die Wahrheit pünktlich fpre 
Beſchwör ic) heilig Amt und Pf 
Sp laß mich auch im Heinften 
Die theure Zufag brechen! Auch 
Gott, ſchwur ich treu zu ſeyn: 
halt mich ewig, ewig bein! 

Bidel, g. 1787} 


Mel, Herzlich thut. (Eph. A, 25. 1 Petri 3, 10. 11.) 


ABl. Most dem der richtig 


wandelt, Der als ein Wahrheits- 


2. Wohl dem ber Lügen h 
Und ber, fo oft er ſpricht, So 


freund In Wort und Werken handelt Reden faffet, Daß er bie Wah 


Und das ift was er ſcheint; Der 
Recht und Treue liebet Und von 
dem Sinn der Welt, Die Trug und 


Farjchheit über, Sid) unbeflet er- 
part! 


nicht Mit Vorbedacht verleßet, 
der an jebem Ort Sich dieß vor 
gen feet: „Gott merkt auf 
Wort!" 

3. Role , oh in Ge 
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, beine Rechte übt! Ihn leitet 
Güte, Er wird von dir geliebt; 
virſt ihn einst erhöhen, Wann 
er Wahrheit Licht Beſchämt bie 
ben ftehen, Geſchreckt durch dein 
ht. 


Herr! drücke dieß im Leben Mir 
18 Herz hinein, Damit ich möge 
m, Der Lügen Feind zu ſeyn. 
nre mein Oewiſſen: Du haffeft 
belei, Damit ich ftets befliffen 
Treu und Wahrheit fey. 

D laß mich nichts verfprechen, 
ich nicht halten Tan, Zufagen 
nie brechen, Die ich mit Recht 
nn; Nie mic den Stolz verlei- 
Und nie bes Beiſpiels Macht, 
Wahrheit auszubreiten Was ich 
feDöft erdacht. 

Doc laß zu allen Zeiten Auch 


deiner Weisheit Licht, Herr, meine 
Seele leiten, Damit ich meine Pflicht 
Mit Klugheit üb’ und wiſſe, Wann 
ih für andrer Wohl Und für mid 
reden müſſe, Und wann ich ſchwei⸗ 
gen ſoll. 

7. Wenn je mich zu bebrüden Des 
Feindes Anfchlag gilt, Der fich bei 
böfen Tüden In guten Schein ver- 
hüllt, So ftärte meine Seele, Daß 
fie nicht unterliegt, Und alles dir 
befehle, Durch den bie Unſchuld flegt. 

8. Ein Herz voll Treu und Glau- 
ben, Das, Gott, zu dir ſich halt, 
Das fol mir niemand vauben! So 
kann ich aus der Welt Einft mit ber 
Hoffnung gehen: Ich werde als dein 
Kind Dich mit den ae ſehen, 


Die reines H 
ee Mm. g. 1727 7 1782. 


e) Genügſamkeit. 
Mel. Alles ift an. (Phil. 4, 6. 1 Tim. 6, 6—11. 17 2.) 


2. Nur für Diefes Leben for- 
Machet keinen guten Morgen, 
manche böfe Nacht! Nur um 
Leben ſorgen, Bringt einft einen 
n Morgen, Wann man aus 
Grab erwacht. 
Mein Gott! fehlt es mir an 
en, Wünſch ich bieß und das zu 
12 Lehr mich ohne Kummer 
‚ Lehr mich, bir in Kinbesbitten, 
ı Berlangen auszufchltten, 
n du hörſt und hilft allein. 
Lehr mich, ohne ängſtlich Kla⸗ 
Dir vergnügten Dank zu fagen 
n für Das was wirklich da. Daß 


nicht Sorgen mich verftriden Und 
des Wortes Frucht erſticken, Sage 
mir: „ber Herr ift nah 

4. Reich an guten Werken werben, 
Das ſey mein Gefuch auf Erben; 
Andre Sorgen taugen nichts! Laß 
in ſehnlichem Berlangen Mich mit 
ganzem Herzen bangen An bem 
Erbtheil jenes Lichts ! 

5. Da ift Reichthum, der recht 
wichtig, Da ift Leben, Das nicht flüch⸗ 
tig; Sefu, dahin ziehe mich I Um bie 
Güter jenes Lebens Iſt das Ringen 
nicht vergebens, Und bie Frucht währt 
ewiglich. PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Auf, Ehriftenmenfch. (1 Tim. 6, 6—10. Matth. 6, 33.) 


3. Wohl dem der befite| den! Wohl vem ver 14 ut Sim 
de liebt, ME Schäbe biefer Er⸗ Übt, An Tugend eh zu weten, 


⸗⸗ 


Und in dem Glauben, bef er lebt, 
Sich über dieſe Welt erhebt! 

2. Gott wehret feinen Kindern 
nicht, Hier Güter zu befigen. Ex | andern 
gab fie uns, doch auch bie — 
Mit Beisfeit fie zu nügen; Sie 
bürfen unfer Herz erfreun Und un⸗ 
ſers Fleißes Antrieb ſeyn. 

Maik. 6,1010) 

3. Doc nach ben Gütern biefer 
Zeit Mit ganzer Seele ſchmachten, 
Nicht erft nad) ber Gerechtigkeit Und 
Goites Reiche traten, Iſt dieſes 
eines Menſchen Ruf, Den Gott zur 
Ewigfeit erfuf? 

4. Der Geiz erniebrigt unfer Herz, 
Erſtickt die eblern Triebe; Die Liebe 
für ein fGinunernd Erz Verbrängt 
ber Tugend Liebe Und machet der 
Bernunft zum Spott Ein elend Golb 
‚zu beinem Gott, 

5. Der Geiz, fo vieler an ſich reißt, 
güßt did) fein Gut geniefen; Er 
quält durch Habfucht deinen Geift 
Und töbtet dein Gewiffen, Und reift 
durch ſchmeichelnden Gewinn Dich 
blind zu jebem Frevel hin. 

6. Um wenig Bortheil wirb er 
ſchon Ans dir mit Meineid fprecen; 
Did) zwingen, ber Arbeiter Lohn 
Unmenfchlich abzubrechen; Er wirb 
in bir ber Wittwen Flehn, Der Wat- 
fen Thränen wiberftehn. 
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7. Dein durch ben Geiz verhärtet 
Herz Schmedt nie des Wopftkuns 
Beenden; Denn dich rührt feines 

Scpmerz Und feines Armra 


Leiden; Unb wo ift eines Stanber |r 


Bid, Die nicht der Geiz entehrt 
und bricht? 

8. Du biſt ein Vater: umb aus 
Geiz Entziehft du dich ben Kindem 
Und läffeft dich bes Golbes Reiz, Ihe 
‚Herzzu bilben, Hinbern, Unb glaubf, 
du habſt fie wohlbebacht, Wenn du 
fie reich wie dich gemacht, 

9. Du haft ein richterliches Ant: 
Und bu wirft bie) erfreien, Die 
Sache, bie das Recht verbammt, 
Aus Habfudpt recht zu fprechen; Unb 
ſelbſt der Tugend größter Feind Er⸗ 
lauft an bir fi) einen Freund. 

10. Gewinnſucht raubt dir Muth 


und Geiſt, Die Wahrheit frei za |: 


lehren; Du ſchweigſt, wenn fie bih 


reben heißt, Ehrſt, wen du nicht ſolz 


ehren Unb wirft um ein verůchckh 
Geh Ein Schmeichier und bie PA 
ber Zelt. 

11. Erhalte mich, o Gott, 


Dah i mir gnügen Iaffe, &d ' 
; |enig, als Agdtterei, Bon mir an 


fern und haffe! Ein weifee den mb 
guter Muth Sen meines Lehen 
größtes Gut! 


Gellert, g. 1718 +16. 


Mel, Cingen mir aus Hergensgrund. (Sptaqhe 0, 7-0.) 






tocierlei Kitt ich von bir, 
Bweierlei frag ich bir für, Dir, ber 
alles reichlich gibt Was ums bient 
und bie befiebt; Gib mein Bitten, 
das bin weißt, Ed ich ſerb umb fidh 
mein Geift Aus be Leibe Banden 
zeift. 





2. Gib, daß ferne vom mir joy * 
gen umb Abgötterei; Aruuth oher 
Zeoft und Licht, Und viel Reichtum 


Unfre Seel ins Sünbenreih, 
3 op wih dien, u wein Hd 
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nen mein beſcheiden Theil Und 
re mir nach Noth Hier und 
mein täglich Brod. Auch ein 
g, ba der Diuth Und ein gut 
iffen ruht, Iſt fürwahr ein gro» 
Yut! 

Denn fonft möcht im Ueberfluß 
mpfinden Ueberdruß. Dich ver- 
ıen, bir zum Spott ragen: 
it Herr und Gott?” Denn 
Herz ift Frechheit voll, Weiß oft 
,‚ wann ihm iſt wohl, Wie es jich 
ven ſoll. 

Wiederum, wanns ſtehet bloß 


1 


Und die Armuth wird zu groß, Wird 
es untreu leicht und ftellt Nach des 
Nächſten Gut und Geld, Thut Ge- 
walt, braucht Rank’ und Lift, Wir- 
fet Schaden, ftiftet Zwiſt, Fraget 
nicht, was hriftlich ift. 

6. Ach nein Gott, mein Schaf, 
mein Licht! Diefes beides ziemt mir 
nicht; Beides fchandet deine Chr, 
Beides ſtürzt ins Jammermeer; 
Drum ſo gib mir Füll und Hüll, 
Nicht zu wenig, nicht zu viel, Alſo, 
wie dein Herze will. 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. AG was fol ich Sünder, (Luc. 123, 15-21. Philipp. 4, 12.19.) 


5. Wenn ich mir auf viele 
e Einen großen Vorrath ſpare, 
wird feyn mein Ueberfluß, Da 
ol gefammelt werden Iu ein 
mlein kühler Erben Und in fur 
fterben muß? 
Herr! bewahr mich vor ben 
fen, Wenn der Geiz mich will 
den; Das was da ift, ſey ge- 
Gib mir Vorſicht auf mein 
iden Und mad) auf bie Ewig- 
ı Mich durch deine Gnade Klug. 


3. Lehr mich bei den Nebengaben 
Mangel oder übrig haben, Satt ſeyn 
oder hungrig feyn. Jeſus bat uns 
mehr erworben: Was am Kreuz 
uns anerftorben, Bleibt im Sterben 
uns allein, 

4. Könnte man die Welt gewinnen, 
Führe dennoch arın von binnen Wer 
nit Theil am Himmel hat; Wer 
ſich reich in Ehrifto glaubet, Dem 
wird nichts im Tod geraubet: Nichts 
als Gott macht ewig fatt ! 

PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei. (PT. 127, 2. Matth. 16, 26.) 


6. Ach treuer Gott! ich ruf 
ir: Hilf, daß mich nicht bethöre 
böfe Luft, die ftrebt in mir Nach 
#hum, Pracht und Ehre. Gib, 
ih an bein Wort mich halt Und 
xch jebe Lodung bald In deiner 
t befiege. 

Du, der den Thieren Nahrung 
t Und Sutter gibt ven Raben, 


Denn uns ein mehrer’s werben foll, 
So weißeft du als Bater wohl, Obs 
beinen Kindern nlüße. 

3. Wer wertig bat und das mit 
Recht, Kann deine Hulb behalten; 
Er bleibt in Demuth, recht und 
fchlecht Und läßt dich ferner walten. 
Sein weniges gedeiht ihm mehr, Als 
reiher Siinder Gut und Ehr, &o 


Aßft auch mich Durch beine Kraft | fie mit Unrecht hohen. 


ik, Brob und Kleidung haben. 


4 En Tor‘, der wur oð 
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Reichthum fteht, Wird unverhofft zu ! niemals auf im Rauch Und find im I 
Schanden, Und wann es an ba8 | Gott gefichert auch Bor Dieben, Roft 


Scheiden geht, Dann ift erft Noth 
vorhanden; Denn Geld und Gut er» 
rettet wicht Bon Gottes ewigem Ge- 
richt, Das einft Die Sünder ſchrecket. 

5. Ad, meine Seel kann ihre Ruh 
Im Zeitlichen nicht finden; Was ich 
ba vornehm’ oder thu, Muß wie ein 
Hauch verſchwinden. Unſterblich ift 
bie Seel; e8 muß Unfterblich ſeyn 
was ohn’ Verdruß Sie foll mit Fren⸗ 
be laben. 

6, Drum felig wer fein Herz er- 
bebt Gen Himmel von der Erbe, 
Damit er reich, fo lang er lebt, An 


ewgen Schäten werde; Die fliegen | und Frende. 


und Deotten. 

7. O höchſtes Gut, ſey bier mb 
dort Mir Reichthum, Luft und Ehre! 
Gib, daß in mir ſich fort und fort 
Das Sehnen nach dir mehre, > 
ich dich ftetS vor Augen hab, Mir 
jelbft und Allem fterbe ab as mi 
von dir will ziehen, 

8 Hilf, Daß ich meinen Wandel 
führ Bei dir im Hummel oben, Wo 
ich werb ewig feyn bei bir, Dich 
ſchauen und dich loben; So Tamm 
mein Herz zufrieden ſeyn Und findet, 
Gott, in dir allein Die wahre Ruh 
Nach Denide 


Mel. Wer Sefum bei fich Hat. (Hiob 1, 21.) 

A817. Ss jammre, wer nicht | 3. Es zage, wer nicht hofft; Ich 
glaubt; Ich will mich ftillen: Mir | will mich faffen, Gott hat michs ſchon 
fallt fein Haar vom Haupt Ohn | fo oft Erfahren laffen: Er hört Ge 
Gottes Willen. In Jeſu hab ich | bet in Noth, Wann fie am größten; 


bier Das befte Leben; Und fterb ich, 
wird er mir Ein beßres geben. 
2. Es forge, wer nicht traut; Mir 


Sein Geift kann au im Tob Mit 
Jeſu tröften. 
4. So wein’ ich, wenn ich wein’, 


fol genitgen: Wofür mir jeo graut, | Doch noch mit Loben; Das Loben 


Das wird Gott fügen. Er weiß, 


ijicht ſich fein Bei ſoichen Proben, 


i 


was nöthig ſey, So mag er forgen; | Man kann den Kummer fi) Bom 
Mir ift des Vaters Treu Auch wicht | Herzen fingen. Nur Jeſus freue 
verborgen. mid; Er hilft vollbringen. 

DH. Fr. Hiller, g. 1699 7 1768. 

fi Mäßigkeit und Keuſchheit. 
Mel. Kolget mir, ruft. (Sir. 23,420. Sprüche28, 30.) 
A458. Cott!’vı Hifi alleinegi-, 2. &ib mir, venn du kannſt eb 
tig, Darum bitt ich dich demüthig: | geben, Luft, in Mäßigkeit zu leben, 
Bater! laß mich auf mein Flehn | Daß doch nie durch Völlerei Mein 
Deiner Gnade Beiftand ſehn; Laß | Gebet verhindert ſey. Trumlenheit 
mich nicht in Miffethaten, Auch in | verberbt die Gaben, Die wir zu 
Schlemmen nicht gerathen, Ach be- | Erquidung haben, Die kein Menſch 
pilte immerhin Mich vor unver- | des Leichtfinns voll Jaͤmmerlich miß⸗ 
ſchänttem Sinn! drangen V. 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


Weisheit wird erſticket, 
id Denken unterdrüdet, Gut 
e wird verheert, Leib und 
yivd zerftört; Dein Geift, 
Fromme liebet, Wird ver- 
wird betrübet, Und bein 
Born erwedt, Der ven Arm 
ıfe redt; 
‚zur Arbeit wirb gemindert, 
unterfeit verhindert, Alles 
verfäumt, Schand und Läſt⸗ 
zgeſchäumt; Ernft und Bor- 
erftorben, Alles Gute wird 
n, Und der Seele Kraft ver- 
kenn uns Böllerei befchwert. 
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5. Da wird böfer Rath bejchloffen, 
Del zur Wolluftgluth gegoffen; Ja 
wer ift, ber recht bejchreibt, Was 
man ba fir Bosheit treibt? Laß mich, 
Bater, völlig jehen, Was für Lafter 
draus entftehen, Daß mir ja Die 
Schwelgerei Lebenslang zumiber ſey! 

6. Laß mit Nüchternheit und Be- 
ten Und mit Dank mich vor dich tre- 
ten, Daß mein Leib mitiamt dem 
Geiſt Dein gefällig Opfer heißt; So 
daß ihrer beider Gaben Täglich neues 
Wachsthum haben, Und zu dir, o 
böchftes Gut, Auffteig eine reine 
Gluth. Nach PH. Er. Hiller. 


Mel. Bater unfer. (Sir. 23, 42c. 1 Cor. 6, 19 1c. 3, 17.) 


O Gott, 


ber du mein Va⸗ Und wann die Gluth bat ausge⸗ 


Ind fcheufeft was mir nöthig | flamımt, Das Herz verzagt macht 


ı Leben fteht in deiner Hand, 
dem ift dein Gnabenpfand; 
teft mich in deinem Sinn, 
h etwas worden bin. 

nb ab was meinem Fleiſch 
Ind mir ein falſch Vergnü- 
 Behllte mich vor ſchnöder 
eiß die Gedanken aus ber 
Die unrein find und feurig 
o bald die Augen irre gehn. 
tilg in mir der Unzucht Sift, 
idre Lafter übertrifft! Wer 
ündigt, fehlet jehr, Doch 
ſündigt zwiefach mehr, Denn 
t unfern Leib gemein, Der 
ı Tempel follte feyn ! 

ch fiber mich bei Tag und 
nd bintertreib des Feindes 
Der Ehrbarkeit und keufche 
urch böfe Luft zu füllen fucht, 


und verdammt. 

5. Entzeuch dem allem mein Ge- 
fit Was gegen deine Liebe fpricht; 
Die fey mein Schuß! durch beine 
Hand Thu Aergerniffen Wiberftand; 
Schließ meine Sinnen felber zu, 
Verſetze mich in heilge Ruh. 

6. Laß, Herr, mich deine Wohnung 
ſeyn; Mach meine Seele völlig rein; 
Die. Glieder im Berfuchungsftreit 
Zu Waffen der Gerechtigkeit; Führ 
du an meiner Statt ben Krieg Und 
gib mir den erwünſchten Sieg. 

7, Wenn deine Furcht den Wan⸗ 
bel zähmt, So ift an mir nichts un. 
verihämt: Ein freches Auge weichet 
fort, Dem Ohr gefällt fein unrein 
Wort, Der Mund fpricht nichts was 
ſchandbar heißt: Das wirt in mir 
durch deinen Geift! 


Mei. Werde munter. (1 Cor. 6, 15—W. Matth. 5, 8.) 
eilger ©ott, der du be | Scheu, Der du ya ud wert 
eufopheit, Zuczt und fromme | veft Schnöpe Luk nd Suwigmtäl 


An, ih fleh durch Jeſum Ehrift, 
Der ber Seelen Heiland ift: Mache 
mich ihm gleich gefinnet, Was ber 
Weltfinn auch beginnet! 

2. Tilg in mir bie ſchnöden Triebe, 
Tödte das verberbte Fleiſch; Gib 
mir beine Furcht und Liebe, Dadurch 
mad mich rein und keuſch. Unter- 
brich der Lüfte Lauf, Zieh mein Herz 
zu dir hinauf, Daß es nicht am Eitlen 
klebe, Sich der Wolluft nicht ergebe. 

3. Meine Seel ift deinem Bilde 
Gleichgemacht und hochgeſchätzt; 
Dein Sohn hat für ſie voll Milde 
Einſt ſein Leben eingeſetzt. Drum, 
o Vater, wär ich ja Mir nur ſelbſt 
zum Fluche da, Wenn ich unkeuſch 
leben wollte Und dein Bild ſo ſchän⸗ 
den ſollte! 

4. Chriſtus wohnet durch den 
Glauben Selbſt in mir; ſein heilger 
Geiſt Läſſet ſich mein Herz nicht rau⸗ 
ben, Das er ſeinen Tempel heißt. 
Darum ſteht er mir auch bei, Daß 
ſein Tempel heilig ſey, Daß ich ihm, 
an Seel und Leibe Keuſch und rein, 
geheiligt bleibe. 

5. Wer nicht rein, kann Gott nicht 
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Licht; Der kann nicht vor ihm beſte⸗ 
hen, Dem die Reinigkeit gebricht. 
Soll mich nun der helle Schein Dei⸗ 
nes Angeſichts erfreun, Herr, # 
reinge Geift und Glieder, Mach mir 
böfe Luft zuwider! 

6. Gottes Geift wird fchon betr 
bet Durch ein einzig ſchandbar Wort, 
Und wer ſich in Lüften übet, Treilt 
ihn völlig von fich fort. Wolluf mas- 
het Sorg und Gram, Bringet um 
in Schand und Scham; Die in fol 
hen Sünden fterben, Können nie 
bein Reich ererben. 

7. Darum, Herr der reinen Schaa⸗ 
ren, Laß mir deines Geiſtes Kraft 
Und die Gnade widerfahren, Die ein 
reines Herze fchafft. Sey bu meines 
Herzens Saft, Mach die Sünde mir 
verhaßt; Auch entziehe mich bei Zei 
ten Sünblidyen Gelegenheiten. 

8. Tödte meines Fleijches Triebe 
Und was fonft mein Herz befledt, 
Weil dein Sohn anı Kreuz voll Lich 
Dual und Tod für mich gefchmedt, 
Treib die Lüfte ganz von mir, Daß 
ich Leib und Seele Dir Als bein Her 
ligthum bewahre Und zu bie im eb 


feben, Deun Gott ift das reinfte | den fahre. 


XVIII. Xroftlieder. 
Eigene Mel. (5 Mof. 32,4. 2Mof.15, 26 Pf. 68,20.) 


461. Mas Gott thut, das ift | gethan! Er kann mich nicht betrügen 
wohlgethan! Es bleibt gevedht ſein / Er führet mich auf vechter Babe; 
Wille, Wie er fängt meine Sachen | So laſſ' ich mir genügen An fein 
an, Wil ich ihm Halten ftille; Ex ift | Huld Und hab Gebulb; Er wih 
mein Gott, Der in der Noth Mid) | mein Unglüd wenden, Cs ſteht u 
wohl weiß zu erhalten, Drum laſſ' | feinen Händen. 

ich ibn nur walten. 3, Was Gott tft, Das if * 
2. Was Gott thut, das iſt wohl-\ geihon\ &r Wod wicht von mb 
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weichen Und als ein Arzt der helfen 
kam, Den Trank des Heils mir rei- 
den Zur Arzenei: Gott ift getreu! 
drum will ich auf ihn bauen Und 
kiner Güte trauen. (pſ. 116, 13.) 
4. Was Gott thut, Das ift wohlge⸗ 
Kan! Er ift mein Licht und Leben, 
Der mir nichts böfes gönnen kan; 

"Sch will mich ihm ergeben In Freud 

. mb Leib; Es kommt die Zeit, Da 

fffentlich ericheinet, Wie treulich er 
es meinet. 


5. Was Gott thut, das ift wohl- 
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gethban! Muß ich den Kelch gleich 
ſchmecken, Der bitter iftnach meinem 
Wahn, Lafj’ich mich Doch nicht ſchre⸗ 
den, Weil doch zuletzt Ich werd er- 
gögt Mit ſüßem Troft im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
gethban! Dabei will ich verbleiben ! 
Es mag mid) auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: So 
wird Gott mich Ganz väterlich In 
feinen Armen halten; Drum laff 
ich ihn nur walten. 

Rodigaſt, g. 1649 } 1708. 


Eigene Mel. (Röm. 8, 28—89.) 


venn grämen? Hab ich boch Ehri- 
kum noch, Wer will mir Den neh» 
mern? Wer will mir den Himmel 
tanben, Den mir ſchon Gottes Sohn 
Beigelegt im Glauben? 

2. Nichts hab ich hieher genommen, 
Da ich Hein Bin herein In Die Welt 
gelommen. Nichts wird einft aud) 
mit mir ziehen, Wann ich werd Bon 
ber Erb Wie ein Schatten fliehen. 

8. Gut und Blut, Leib, Seel und 
Leben Iſt nicht mein, Gott allein 
Iſt es, ders gegeben ; Will ers wie- 
ber zu ſich kehren, Nehm ers Hin; 
Ich will ihn Dennoch fröhlich ehren. 


(Bieb 1. 21.) 

4 Schickt er mir ein Kreuz zu tra» 

gen, Dringt herein Angſt und Pein, 

Sollt ich drum verzagen? Der es 

ſchickt, der wir es wenden; Er weiß 

wohl, wie er joll AI mein Unglüd 
enden. 


5. Gott hat mich in guten Tagen 
Dft ergðtzt; Sollt ich jetzt Nicht auch 
etwas tragen? Fromm ift ©ott und 

Guangelifes Geſangbuch. 


"ie ıy9 tg de 21 — 


462. Warum folt ich mic | (dürft mit Mafen Sein Gericht, 


Kann mich nicht Ganz und gar ver- 
laffen. 

6. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier Thum, 
als meiner fpotten. Laß fie fpotten, 
laß ſie lachen; Gott, mein Heil, Wird 
in Eil Sie zu Schanden machen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
Soll ein Chriſt, Wo er ift, Stets 
fich laſſen ſchauen; Wollt ihn auch 
ber Tod aufreiben, Soll der Muth 
Dennoch gut Und fein ftille bleiben. 

8. Kann doch felbft fein Tod uns 
töbten, Sondern reißt Unfetn Geift 
Aus viel tauſend Nöthen, Schleußt 
das Thor der bittern Leiden Und 
macht Bahn, Daß man kann Gehn 
zu Himmelsfreuden. 

9. Allda will in ſüßen Schätzen 
Ich mein Herz Auf den Schmerz 
Ewiglich ergötzen. Hier iſt kein recht 
Gut zu finden! Was die Welt In ſich 
hält, Muß wie Rauch verſchwinden. 

10. Was find dieſes Lebens Gü⸗ 
ter? Eine Hoamb rs Sin, 
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Kummer ver Gemüther! Dort, bort| Und dein Blut Dir zu gut In ben 

find die edlen Gaben Da mein Hirt, | Tod gegeben; 

Chriftus, wird Mich ohn Ende laben. 12. Du bift mein, weil ih bih | 
11. Herr, mein Hirt, Brunn aller | faffe Und dich nicht, O mein Licht, 

Freuden! Du bift mein, Ich bin | Aus dem Herzen laſſe. Laß mic, 


dein, Niemand kann uns fcheiben: 


laß mich Hingelangen, Da bu mich 


Ich bin bein, weil bu bein Leben | Und id) dich Ewig werd umfangen! 


Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Jeſu, meine. (Pf. 62, 73, 23 20. Jeſ. 30, 15. Joh. 10, 272€.) 
463. Meine Sec ift ftille Zu| 4. Gottes Güt erwäge, Meine | 


Gott, deffen Wille Mir zu helfen 
ftebt. Mein Herz ift vergniget Mit 
dem was ©ott füget, Nimmt an, 
wie e8 gebt. Geht die Bahn Nur 
bimmelan, Und bleibt Jeſus unge 
ſchieden, So bin ich zufrieben. 

2. Meine Seele hanget An dir und 
verlanget, Gott, bei dir zu ſeyn, 
Bil dich wirken laſſen, Will nur 
dich umfaſſen, Nur in Dir fich freu'n; 
Bon der Welt, Ehr, Luft und Gelb, 
Deſſen viele fo befliffen, Mag fie 
nichts mehr wiffen. 

3. Nein, ach nein! nur einer Sag’ 
ih, und ſonſt feiner Wird von mir 


Seel, und lege Dich in feinen Schooß; 
Lerne ihm vertrauen, So wirft bu 
bald ſchanen, Wie bie Ruh fo groß, 
Die da fleußt Aus ſtillem Geiſt: Wer 
ſich weiß in Gott zu ſchicken, Den 
kann er erquicken. 

5. Still, o meine Seele! Was did 
immer quäle, Senk in Jeſu Bruſt. 
Werbe ſtark durch Hoffen; Was dic 
je betroffen, Trage bu mit Luſt; 
Faſſe dich Ganz inniglich Durch Ge, 
buld und Glauben fefte: Endlich 
kommt das Beſte! 

6. Amen, es geſchiehet! Wer zu 
Jeſu fliehet, Wird deß Zeuge ſeyn: 





geliebt: Jeſus, ber Getreue, In dem Wie Gott feinen Kindern Pflegt dat 
ich mich freue, Der ſich ganz mir! | Kreuz zu lindern Und ein froh Ge⸗ 
gibt! Er allein, Er foll e8 feyn, | deihn Aufbewahrt, Bis, werba hart, 
Dem ich wieder mich ergebe, Dem Endlich aus dem rweren Leide 

ich einzig lebe! Uebergeht in Freude. 
Schade, g. 1666 + 1698. 

Eigene Mel. (Ebr. 12, 5—7. Bf. 42, 12. 126, 5. 6.) 
chwing dich auf zu bei-| 2. Auf, ermanne dich und ſprich: 


464. © 


nem Gott, Du betrübte Seele! 
Warum liegft du, Gott zum Spott, 
Sn der Schwermuthshöhle? Merkſt 
du nicht des Feindes Liſt? Er will 
burch fein Kämpfen Deinen Troft, 
den Jeſus Chriſt Dir erworben, 
dämpfen. 


Fleuch, du alte Schlange! Was 
erneuft du deinen Stih, Machſt mir 
angft und bange? ft Dir Doch ber 
Kopf zerknickt, Und ich bin durcht 


Leiden Meines Heilands bingerüdt 
In den Saal ber Freuden! 


3, HIN wos nicht recht gethan, 
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Iſt mirs leid von Herzen, Dafür 
jehm ich gläubig an Chriſti Blut 
and Schmerzen; Denn das ift das 
döſegeld Meiner Miffethaten, Da- 
urch iſt der ganzen Welt Und aud) 
nir gerathen. 

4. Stürme, Feind und Welt und 
Top! Was Könnt ihr mir ſchaden? 
Deckt mich Doch in meiner Noth Gott 
it feinen Gnaben, Der Gott, der 
mir feinen Sohn Selbft geſchenkt 
us Liebe, Daß nicht ewig Spott 
and Hohn Dort mich einft betrübe, 


(Röm. 8, 31 ıc.) 
5. Was ift unterm Himmelszelt, 
Was im tiefften Meere, Was ift 
Buntes in der Welt, Das nicht mir 
zut wäre? Wem erglänzt das Son- 
nenlicht? Wozu ift gegeben Luft 
und Waſſer? dient es nicht Mir 
und meinem Leben? 
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kommt e8 doch Bon geliebten Hän- 
den; Schnell zerbricht bes Kreuzes 
Joch, Wenn e8 Gott will wenden. 

8. Kinder, die der Vater foll 
Ziehn zu allem Guten, Die ge- 
rathen felten wohl Ohne Zucht und 
Autben. Bin ich denn nun Gottes 
Kind, Warum will ich fliehen, 
Wenn er mich von meiner Sünd 
Wil aufs Gute ziehen? 

9. Es ift herzlich gut gemeint 
Mit der Chriften Plagen: Wer hier 
zeitlich wohl geweint, Darf nicht 
ewig Hagen; Wem bag Kreuz hier 
recht bewußt, Hat in Gottes Garten 
Ewiglich volllommne Luft Endlich 
zu gewarten. 

10. Gottes Kinder füen zwar 
Traurig und mit Thränen, Aber 
endlich bringt das Jahr Wonach fie 
ſich ſehnen. Ja, e8 kommt die Ernte 


6. Meine Seele lebt in mir Durch zeit, Da fie Garben machen; Da 
bie füßen Lehren, So bie Chriſten wird all ihr Sram und Leid Lauter 
mit Begier Alle Tage hören, Gott| Freud und Lachen! 
eröffnet früh und fpat Deinen Geift| 11. Ei fo faß, o Chriftenherz, 
und Sinne, Daß fie feines Geiftes | Alle deine Schmerzen, Wirf fie 
Gnad ig werden inne. fröhlich hinterwärts! Laß des Tro⸗ 

7. Ich bin Gottes, Gott iſt mein!| ſtes Kerzen Dich erleuchten mehr 
Wer ift, ber uns ſcheide? Dringt| und mehr! Gib dem großen Namen 
das Tiehe Kreuz berein Mit dem Deines Gottes Preis und Ehr: Er 
bittern Leibe, — Laß e8 dringen:! wird helfen]: Amen. 

Gerhard, g. 1606 4 1676. 
Mel. Nun laßt uns Gott, ven. (Matth.6, 25. Sef. 30, 15.) 
465. I will nicht alle Mor- | Richt durchs Gebet erzwingen; Es 
yen Mein Herz mit ſchweren Sor- läßt ſich nicht erlaufen, Nicht Durchs 
zen Und kummervollem Zagen Zu Geſchenk erfaufen. 
Betteß Unehr plagen. 4. Beim Glauben, Warten, Hof- 

2. Es iſt ihm größre Ehre, Wenn | fen Steht uns der Himmel offen, 
ch dem Kummer wehre Uub ruhig | Die ganze Gottesfülle Genieft man 
m Gemüthe Dich tröfte feiner Güte. | in der Stille. 

8, Es laßt fi nicht erringen, | 5. Sieh, wie in ein &uden 


Die Blumen ruhig warten, Der 
Sonne ftille halten Und fo fich froh 
entfalten: 

6. Sp wächst man in ber Liebe 
Durch fanfte Glaubenstriebe, Wird 
ſtark in Gottes Frieden Und darf 
ſich nicht ermüden. 
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Nimmt an was Gott beſchieden, 


Und geht auf Pilgerwegen Dem | 


frohen Ziel entgegen. 

9. Ach wären wir dort oben, Da 
wir ihn könnten loben Mit ben 
verffärten Zungen, Mehr als wir 
bier geſungen! 


7. Des Geiftes Gottes Treiben | 10, Doch wollen wir uns rüften 
Lehrt uns bei Chrifto bleiben, Gott | Im Geift mit frommen Chriften, 
herzhaft Vater nennen Und immer | Daß uns fein Lob auf Erben Das 
beffer kennen. füßfte möge werben. 

8. So geht man hin im Frieben, Sof, g. 1750 + 1811. 

Eigene Mel. (Pf. 25, 1—6.) 
466. Sollt es gleich bisweilen Schwer ſey auch des Kreuzes Jod: 
icheinen , Als wenn Gott verließ’ | Gott, mein Vater, lebet noch! 
bie feinen, O fo glaub und weiß | 6. Laß bie Welt nur immer nei 
ich dieß: Gott Hilft endlich noch | den; Will fte mich nicht Langer lei⸗ 
gewiß! ben, Ei fo frag ich nichts danach, 

2. Hülfe, bie er aufgefchoben, Hat | Gott ift Richter meiner Sach ! 
er drum nicht aufgehoben; Hilfter) 7. Wil fie mich gleich von fid 
nicht zu jeder Frift, Hilft er Doch, | treiben, Muß mir doch der Himmd 
wann’s nöthig ifl. bleiben; Der ift, nimmt fie alles 

3. Gleich wie Väter nicht bald | bin, Mir der feligfte Gewinn. 
geben Wonach ihre Kinder ftveben, | 8. Was die Melt liebt, will ih 
So hält Gott auch Maß und Ziel, | haffen, Ihr gern alles eitle Iaffen; 
Er gibt wie und wann er will, Dafür, Trog ſey ihrem Spell, 
4. Seiner kann ich mich getröften, | Wähl ich mir nur meinen Gott, 
Wann die Noth am allergrößten;| 9. Ach Herr, wenn ich dich nur 
Er ift gegen feinem Kind Mehr als | habe, Frag ich nichts nach anbrer 
väterlich gefinnt. Gabe; Legt man mich gleich in das 
5. Will mir Satan bange. machen, | Grab, Ach Herr, wenn ich Dich nur 
Ich kann feine Macht verlachen. | hab! Chr. Titius, g. 1641 + 1708. 


Mel. Was Gott thut. (Mal. 3, 16-18. 1 Pet. 9, 12. Ier. 81, 3.) 


467. Gou lebt! wie kann ich 2. Gott Hört, wenn niemard 
traurig ſeyn, Als wär fein Gott |hören will! Wie follt ich bang 
zu finden? Cr weiß gar wohl von |forgen: Mein Seufzen bringe nicht 
meiner Bein, Die ich hier muß em- | zum Ziel Und fey vor Gott verbor⸗ 
pfinden. Erfenntmein Herz Und mei» |gen? Auf ich empor, So hört fein 
nen Schmerz, Drum will ich nicht | Ohr, So fteigt die Hilfe nieber 
verzagen Unb ihm nur alles Hagen. \ Und (Kalt das Amen wieder. 
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Bott ſieht! wie klaget denn gers fterben? Er bat ja Brod! 
Derz, Als ſäh er nicht mein | Und wenn bie Noth Uns nad) ber 
1? Bor ibm muß auch der Wüſte weifet, Wird man auch ba 
Schmerz Ganz offenbar er- | gefpeifet. 

n. Kein Thränlein fallt, Das| 6. Gott liebt! ob ich die Vater- 
ht zählt, Sa werth und lieb In Schlägen nicht gleich finde; 
fchäßet, Bis er uns brauf| Wie er ein lieber Bater blieb Am 
t, Kreuz bei feinem Kinde, So bleibt 


Sott führt! brum geh ich 
fort Auf allen meinen Wegen ; 
mir die Welt bald bier bald 
Irgliflig Schlingen Iegen, So 
mich, Ob wunderlich, Doc) 
: felig leiten, Daß nie mein 
ann gleiten. 


er mir Mein Vater bier, Der je 
und je mich liebet, Obgleich fein 
Kreuz betribet, Er. 12,510.) 
7. Sott Lebt! wohlen, ich merke 
das; Gott Hört! ih wills ihm 
Hagen; Gott ſieht! er fegt ben 
Thränen Maß; Gott führt! ich 


hott gibt! und wär ich noch darf nicht zagen. Gott gibt und 
1, Doch foll ich nicht verber- |Liebt: Nur unbetrübt! Er wird 
Was Hilft mir denn mein | mir enblich geben, Auch dort mitihm 


Sarm, As müßt ich Hun- | zu leben. 


Schmolk, g. 1672 71737. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, wahr'r Menſch. (Phil. 1,23.) 


3, Der Himmel hängt voll 
n fchwer, Sch ſeh das blaue 
zum mehr, Doch Über Wollen 
ad Har Nehm ich ein freunb- 
1ge wahr. 
8 tobt der Sturm mit wilder 
„ Sie wird fo dunkel oft die 
; Doch, wenn auch meine 
bebt, Sie weiß, daß dort ein 
d lebt. 
ie zöge gar zu gern hinaus 
roße, weite Baterhaus; Doch 
‚feiner Kraft fie fill, Wis er, 
fie löſen will, 
ie Erb ift mir ein morfches 
Das unter mir zu finken 
IH ſteh, nach oben hinge⸗ 


wandt, Mit einem Fuß auf ſeinem 
Rand: du 


5. Gebeutſt du, Herr, mit einem 
Blick, So ſchleudr' ichs hinter mich 
zurück Und ſchwinge mich an deiner 
Hand Hinauf, hinauf und jauchze: 
Land! 


6. Ich gienge gern, ſo gern zu 
bir! Doch wenn du mich noch laͤn⸗ 
ger bier In Stumm unb dunklen 
Nächten läßſt, So halt bu meine 
Seele feit; 

7. Daß fie in Sturm und Nächten 
tren, Zu deiner Ehre mader fey, 
Bis du mir rufft: „nun iſt mirs 
veht, Nun kannſt bu kommen, 
treuer Knecht !” 

Mömes, g. 1799 + 1834, 


Mel. Singen wir aus. (Pſalm 30, 6. Tob. 8, 23.) 
). Auf ven Nebel folgt die ſund Wonn, Auf die Were Sie 
‚ Auf das Trauern Freud | Bein Steba ſeh Tot u Ui 


N 
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ein; Meine Seele, die zuvor Sant 
bis an bes Todes Thor, Steigt 
gen Himmel nun empor. 

2. Der, vor dem bie Welt er- 
ſchrickt, Hat mir meinen Geiſt er- 
quidt; Seine hohe, ftarte Hand 
Heißt mich aus der Hölle Band; 
Alle feine Lieb und Güt Ueber 
ſchwemmt mir mein Gemüt Und 
erfrifchet Das Geblüt. . 

3. Hab ich vormals Angft gefühlt, 
Hat der Gram mein Herz zerwühlt, 
Hat der Kummer mich bejchwert, 
Hat der Satan mich bethört: Ei fo 
bin ih nunmehr frei, Heil und 
Rettung, Schu und Treu Steht 
mir wieder treulich bei! 

4. Gott läßt keinen traurig ftehn, 
Noch mit Schimpf zurüde gehn, 
Der fih ihm zu eigen ſchenkt Und 
ihn in fein Herze ſenkt. Wer auf 
Bott Die Hoffnung fett, Findet end» 
lich und zulegt Was ihm Leib und 
Seel ergötzt. 

5. Kommts nicht heute, wie man 
will, Sey man nur ein wenig till, 
Iſt doch morgen auch ein Tag, Da 
die Wohlfahrt kommen mag! Got- 
tes Zeit hält ihren Schritt, Wann 
die lommt, kommt unfre Bitt Und 
die Freude reichlich mit, 

6. Ach, wie oftmals dacht ich Doch, 
Da mir noch der Trübfal Zoch Auf 


dem Haupt und Naden faß Und | Stärkfte will beiftehn, 
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Ruhen, bis ich fehr In ba 
Tobtenmeer; 

7. Aber mein Gott wı 
bald, Heilt’ und hielt mic 
ftalt, Daß ih, was fein 
tban, Ninunermehr g’nu 
kann. Da ich weder bie 
Einen Weg zur Rettung fa 
ich feine Hülfe nah. 

8 Ms ich furchtſam uni 
Mich ſelbſt und mein Herz 
Als ich manche liebe Nad 
mit Wachen krank gemacht, 
aller Muth entfiel, Tratft i 
Gott, felbft ins Spiel, © 
Unfall Maß und Ziel, 

9. Nun fo lang ih in | 
Haben werde Haus und Ze 
mir biefer Wunderſchein € 
meinen Augen feyn. Ach 
mein Lebenlang Meinem ( 
Lobgefang Hiefür bringe: 
und Dank, 

10. Allen Sammer, allen € 
Den des emgen Baters H 
ſchon jeßo zugezählt, Oder 
auserwählt, Will id) hier i 
Lauf Meines Lebens allzuha 
und freudig nehmen auf, 

11. Ich will gehn in M 
Noth, Sch will gehn bis in | 
Sch will gehn ins Grab hin 
doch allzeit fröhlich feyn! 2 
8 


das Leid mein Herze fraß: Nun iſt Höchſte will erhöhn, Kaı 
feine Hoffnung mehr, Auch kein ganz zu Grunde gehu! 


Gerhard, g. 161 


Mel, Meinen Jeſum Taf ich nicht. (Sef. 38, 15—17.) 


470. Meine Seele ſenlet fich 


Bin in Gottes Herz und Hände | willenlos In Des liebften 


Und erwartet rubiglidy Seiner Wege 


=: und Ende, Lieget f 


Short. 
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Meine Seele murret nicht, Iſt 
allem wohl zufrieden; Was 
eigne Wille fpricht, Sit zum 
e ſchon beſchieden; Was bie 
eduld erregt, AM in Ehrifti 
b gelegt. 

Meine Seele forget nicht, Will 
nehr an nichts gedenken Was 
h fpigen Dornen fticht Und den 
den nur kann kränlen, Sorgen 
mt dem Schöpfer zu: Meine 
le fucht nur Ruh. 

Meine Seele grämt ſich nicht, 
t Hingegen Gott im Leiden; 
nmer, ber das Herze bricht, 
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Trifft und ängſtet nur die Heiden. 
Wer Gott in dem Schooße liegt, 
Bleibt in aller Noth vergnügt. 

5. Meine Seele klaget nicht, Denn 
fie weiß von keinen Nöthen, Hängt 
an Gottes Angeſicht Auch alsdann, 
wann er will tödten. Wo ſich Fleiſch 
und Blut beklagt, Wird der Freu⸗ 
dengeiſt verjagt. 

6. Meine Seel iſt ſtill zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden! 
Alſo hab ich allen Spott, Alle 
Schmerzen überwunden, Bin, gleich 
wie ein ſtilles Meer, Voll von Got⸗ 
tes Preis und Ehr. 

Winkler, g. 1670 + 1722. 


Mel. Wie fhönlenät. (Ayoft.14,22.2 Cor. 4,17. 18.) 
4. Die ihr ben Heiland | milder Frühlingsregen. Thränen, 


t und liebt, Ihn, der uns Se- 
ten gibt, Die noch fein Ohr 
ımmen, Die noch in jenen ew⸗ 
Höhn Kein fterblich Auge je ge- 


Sehnen Aug und Herzen Boller 
Schmerzen: Glaͤnzt doch immer 
Uns ber ewge Hoffnungsſchimmer. 
4. Drum find wir froh; wir gehn 


, Die in fein Herz gelommen: |im Licht, Und heiter ift Das Ange- 
ut euch) Sein Reich Bleibt euch | ficht Bei aller Noth hienteven. Im 
nl Bald wirds fchallen: Kommt | Heiligthum des Himmels liebt Uns 


ı Lohne, Nehmt des Kampfes 
geskrone! di Eex. 2,9.) 

Was klagt ihr denn? was 
das Herz? Kurz ift und leicht 
Erde Schinerz Und wirket einge 
ude. Ach groß und herrlich ift 
Ziel, Der Wonne bort unend⸗ 
viel, Getrlibt von keinem Leibe! 
mrig, Schaurig Iſts hienieden; 
r Frieden Wohnt bort oben, Wo 
Ueberwinder loben. 

Ein Blick auf jene Herrlichkeit 
It unfer Herz mit Troſt und 
ub Und tanſendfachem Segen, 
mickt uns, wie ber Morgenthau 


‚bärre, faft verfenkte Yu, Wie | 


Jeſus Ehriftus, und er gibt Der 
Seele heilgen Frieben. Wer kennt, 
Wer nennt Was wir erben Nach 
dem Sterben? Was ung gibet Der, 
ber uns zuerft geliebet? 

5. Was Magft du denn der bu ihn 
fennft? Der du dich Ehrifti Jünger 
nennfi? Was iſts bas- dich betrü⸗ 
bet? Froh kannſt und ſollſt bu 
immer ſeyn Und bi) bes ewgen 
Lebens frenn, Dich freun, daß er 
dich liebet! O ſey Nur treul O 
ſey fröhlich, Hoffend ſelig Schon 
im Staube; Gotteskraft ſey Dir dein 
Glaube! 


Herten, ð. DIR IL. 
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472. Aa Habe viel gelitten, 
Doch Jeſus litt noch mehr; Was er 
jo hart erftritten, Iſt mir nım Kraft 
und Wehr. Hinan zu feinem Hügel 
Du müder Sinn hinan, Und lern 
in diefem Spiegel, Wie man er- 
tragen Tann. 

2. Geh ein in feine Leiden, Geh 
ein in feinen Tod Und laß bie 
willig jcheiden Bon aller beiner 
Noth. Sey Dir in ihm geftorben, 
So weicht was dich betrübt: Der 
bat die Ruh erworben, Der fich 
fein felbft begibt. 

3. Was ift es das mir fehle, 
Schweigt erft mein Anſpruch ftill? 
D fißes Loos der Seele, Die 
Gottes Kath nur will! Dieß dul⸗ 


Mei. Herr Jeſu Chriſt, 


473. O ſüßes Wort, das Jeſus 
ſpricht Zur armen Wittwe: „weine 
nicht!“ Es komme nie aus meinem 
Sinn, Zumal wann ich betrübet 
bin. 

2. Es wird geredet nicht ins Ohr 
Leiſ', ſondern unter freiem Thor 
Laut, daß es höret jedermann Und 
ſich darüber freuen kann. 

3. Er redets aber zu der Zeit, Da 
Tod und Leben war im Streit; 
Drum ſoll es auch erquicken mich 
In Tod und Leben kräftiglich. 

4. Wann Noth und Armuth mich 
anficht, Spricht doch mein Jeſus: 
weine nicht! Gott iſt dein Vater, 
trau nur ihm, Erhört er doch der 
Raben Stimm. 

5. Bin ich ſehr kraftlos, krank und 
jehwach, Und ift nichts da denn Weh 


XVII. Iroſtlieder. 
Mel. Herzlich thut (Sef. 30, 15.) 


bende Berlangn Führt' Iem |-: 
bimmelein, Und wo er bingegangen, 
Da foll fein Diener feyn. 

4. Nur eines, was ich heiſche, 
Sey mir noch hier gewährt: Hif, 
daß der Welt Geräufche Nicht mein 
Seele ftört. Doch kommts nad |. 
deinem Willen, So laß mich, find» 
lich, Hein, Auch dann dein Bild ev 
füllen Durch Harren und Verzeihn. 

5. Ich Hab ein neu Berlangen: 
Was du willt, will auch ich: Nick 
vauben, nur empfangen Mag if 
mein Wohl durch Dich. Gott wohnt 
in meiner Seele, Erquickt mich täg⸗ 
lich viel ; Umſonſt, Daß ich mich quält, 
Sein Himmel ift mein Ziel! 

von Meyer, g. 1772 
mein’s. (Luc. 7, 132€.) 

jpricht: Sch bin dein Arzt, drum 
weine nicht. 

6. Raubt mir ber Feind mein Gut 
und Hab, Daß ih muß fort mit 
meinem Stab, Sagt Jeſus wieder: 
weine nicht; Denk, was dem Hieb 
bort geſchicht! 

7. Bertreibt mich des Berfolgers 
Hand, Gönnt er mir feinen Sit im 
Land, Ruft Iefus in mein.Herz und 
fpricht: Dein ift der Himmel, weine 
nicht, 

8. Bann um mid) Band’ und Ketten 
ſchon, Wann Feind und falfche Freun⸗ 
be drohn, Spricht Jeſus: weine nicht 
und glaub, Dir kann nicht ſchaden 
Ach und Staub. (Watif. 10, 28.) 

9, Reit mir der Tod das Liebe 
bin, Sagt Jeſus: weine nicht! id 
bin, Ders wieber gibt; gebenle bran, 


und Ach, So tröftet Jeſus mich und \ Wos ih zu Stun bab getban I 
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Muß ich felhft ringen mit dem 


913 
11. O fühes Wort, das Jeſus 


Iſt Jeſus da, ruft in der Roth: |fpricht In allen Nöthen: „weine 
bin das Leben, weine nicht! Wer | nicht” Ach Klinge ftets in meinem 
ich glaubt, wird nicht gericht’t. | Sinn, So fähret alles Trauern hin! 


Höfel, g. 1600 + 1688. 


| Mel. Nun ruhen alle. (Zub. 3, 22.23, Jef. 30, 15.) 
4. M ein Herz, gib dich zu-| 6. Der Herr will uns nur ziehen 
en Und bleibe ganz geſchieden Zu Kindern die da fliehen Das mas 


Sorge, Furcht und Sram: 
Roth, die dich jest drücket, Hat 
dir zugefchidlet; Sey fill und 
dich wie ein Lamm. 

Mit Sorgen und mit Zagen, 
unmuthoollem Klagen Häufft 
nr beine Bein; Durch Stillefeyn 
Hoffen Wird, was bich jet bes 
en, Erträglich fanft und lieblich 


Kanns doch nicht. ewig währen! 
bat Gott unſre Zähren Mit ein⸗ 
abgewiſcht; Wanns bei uns 
: „wie lange Wird mir fo angft 
bange?" So hat er Leib und 
' erfeifcht, 
Gott pflegt es fo zu machen: 
> Weinen fchafft er Lachen, Nach 
m Sonnenfchein; Nach rauhen 


tertagen Muß uns ber Lenz be- | 5 


n; Er führt in Höll und Him⸗ 

ein! 

Indeß ift abgemeffen Die Laft, 

ms foll preffen, Auf daß wir 

ven Mein. Was aber nicht zu 

en, Darf ſich nicht an ung wagen, 
follts andy noch jo wenig jeyn. 


Mel. Ach was foll ich Sünder. 


5. Enduich bricht der heiße 


er unterſagt; Er will das Fleiſch 
nur ſchwächen, Den Eigenwillen 
brechen, Die Luſt ertödten die uns 
plagt. 

7. Er will uns dadurch lehren, Wie 
wir ihn ſollen ehren Mit Glauben 
und Geduld; Und ſollt er auch in 
Nðthen Uns laſſen gar ertödten, Uns 
doch getröſten ſeiner Huld. 

8. Denn was will uns auch ſchei⸗ 
den Von Gott und ſeinen Freuden, 
Dazu er uns erſehn? Man lebe oder 
ſterbe, So bleibet uns das Erbe Des 
Himmels ewiglich doch ſtehn. 

9. Iſt Chriſtus unſer Leben, So 
muß uns, ſeinen Reben, Der Tod 
ſeyn ein Gewinn; Er mag die Lei⸗ 
beshöhle Zerbrechen, doch die Seele 
Schwingt froh ſich auf zum Himmel 

in 


10. Drum gib dich ganz zufrieden, 
Mein Herz, und bleib geſchieden Von 
Sorge, Furcht und Leid! Vielleicht 
wird Gott bald ſenden Die dich auf 
ihren Händen Hintragen in die Herr⸗ 
lichkeit. (Anc. 16, 22) 
Freylinghauſen, g. 1670 + 1739. 


(Röm. 8, 17.2 Cor. 4, 16-18.) 
böchften Freuden Werben nur durch 


yel, Und der Glaub empfängt | tiefe Leiden Gottes Lieblinge verflärt! 


Siegel, Gleich dem Golb im 


2. Unter Leinen yeägt Ver Meier 


% bewährt; Zu bes Himmels | In vie Herzen ‚in ve Güter Sen 
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allgeltend Bildniß ein. Wie er die⸗ 
ſes Leibes Töpfer, Will er auch des 
fünftgen Schöpfer Auf den Weg ber 
Leiden ſeyn. 

3. Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorſam wieder, 
Macht fie Chrifto unterthan, Daß 
er die gebrochnen Kräfte Zu dem 
Heiligungsgeichäfte Sanft und ſtill 
erneuern kann. 

4. Leiden ſammelt unfre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne In den 
Bildern dieſer Welt, Iſt wie eine 
Engelwache, Die im innerften Ge- 
made Des Gemüthes Ordnung 
hält, 

5. Reiben ſtimmt des Herzens Sai- 
ten Für den Pſalm der Ewigfeiten, 
Lehrt mit Sehnfucht dorthin fehn, 
Wo die felgen Palmenträger Mit 
bem Chor der Harfenfchläger Prei- 
jend vor dem Throne ftehn. 

. 6. Leiden fördert unſre Schritte, 

Leiben weiht die Leibeshütte Zu dem 
Schlaf in kühler Gruft, Es gleicht 
einem froben Boten Jenes Früh⸗ 
lings, der bie Todten Zum Empfang 
bes Lebens ruft. 

7. Leiden macht im Glauben gründ⸗ 
lich, Macht gebeugt, barmberzig, 
tindlich ; Leiden wer ift deiner werth ? 
Hier heißt man dich eine Bürde, 
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Droben bift du eine Würde, Die 
nicht jebem wiberfährt. 

8. Brüder! ſolche Leidensgnade 
Wird in mannigfachen Grabe Je 
Süngern fund gemacht, Wenn fi 
mancher Schmerz durchwühlet, Wenn 
fie manchen Tod gefühlet, Nächte 
ſeufzend durchgewacht. 

9. Wenn auch die geſunden 
Kräfte Zu des guten Herrn Ge⸗ 
ſchäfte Wurden willig ſonſt geweiht: 
O ſo iſts für ſie kein Schade, Daß 
fie ihres Führers Gnade Lautert in 
ber Prüfungszeit. 

10. Im Geſühl der tiefften Schmer- 
zen Dringt Das Herz zu feinem Her- 
zen Immer liebender hinan, Und 
um eins nur fleht e8 jehnlich: Mache 
beinem Tod mich ähnlich, Daß ih 
mit dir leben kann! (BEL, 3 10) 

11. Endlich mit der Seufzer Fülle 
Bricht der Geift durch jede Hille, 
Und der Borhang reißt entzwei. Wer 
ermiffet dann hienieden, Welch ein 
Meer von Sottesfrieden Droben ihm 
bereitet ſey! 

12. Jeſu! laß zu jenen Höhen Hd. 
ler ftets hinauf uns ſehen, Bis Die 
letzte Stunde ſchlägt, Da auch uns 
nad) treuem Ringen Heim zu bir 
auf lichten Schwingen Eine Schaar 
der Engel trägt. 

Nach Karl Fr. Harttmann. 


Mel. Nun ruhen alle. (Jeſ. 48, 1720. Sir. 2, 6—9. Pf. 145, 8. 9.) 


476. Was its, daß ih mic, 2, Er zählte meine Tage, Mein 
quäle? Harr Gottes, meine Seele, | Glück und meine Plage, Eh ich bie 
Harr und ſey unverzagt! Dur weißt | Welt noch ſah. Eh ich mich ſelbſt 
nicht, was Dir nützet; Gott weiß e8 | noch kannte, Eh ich ihn Bater nannte, 
und Bott ſchützet, Ex ſchützet den War er mir ſchon mit Hülfe nah, 
der nad) ibm fragt. 3. Die Wohe meiner Sorgen M 
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Gott nicht verborgen, Der alles 
und hält; Und was er mir be⸗ 
den, Das dient zu meinem Frie⸗ 

Wars auch die größte Laſt der 
t. 


Ich lebe nicht auf Erden, Ganz 
lich bier zu werden; Die Luft 
Welt vergeht. Ich lebe hier, im 
en Den Grund zum Glüd zu 
ı, Das ewig, wie mein Geift, 


bt. 

Was diefes Glück vermehret, 
mir von dir gewähret, Gott, 

zewährft e8 gern! Was dieſes 
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Glück verleket, Wenns alle Welt 
auch ſchätzet, Das fen von mir, Herr, 
ewig fern! 

6. Eind auch der Krankheit Pla- 
gen, Der Mangel ſchwer zu tragen, 
Noch Schwerer Haß und Spott: So 
barr ich und bin ftille Zu Gott, denn 
nit mein Wille, Dein Wille nur 
geſcheh, o Gott! 

7. Du bift dev Müden Stärke, Und 
aller deiner Werke Erbarmft du ewig 
dich. Was kann mir mwiberfahren, 
Wenn du mich willſt bewahren ? Und 
du, mein Gott, bewahreſt mich! 

Gellert, g. 1715 7 1769. 


Mel. Ach mas follich Sünder. (Pf. 99, 10. 11 und 8. 43, 5.) 


7. Fortgelãmpft und fortge⸗ 
zen, Bis zum Ziele durchgedrun⸗ 
Muß es, bange Seele, ſeyn! 
:ch bie tiefſten Dunkelheiten Kann 
Jeſus hinbegleiten ; Muth fpricht 
en Schwachen ein. 

Bei der Hand will er Dich faffen, 
einſt du gleich von ihm verlaffen, 
ube nur und zweifle nicht! Bete, 
pfe fonder Wanken; Bald wirft 
ol Freude banken, Balb um⸗ 
dich Troft und Ficht, 

Bald wird bir fein Antlitz ſchei⸗ 
s Hoffe, barre bei dem Weinen, 
gereut ihır feine Wahl. Er will 
im Glauben üben; Gott, bie 
e, kann nur lieben; Worme 
) bald deine Qual. 

Wend von aller Welt die Blicke, 
au nicht feitwärts, nicht zurücke, 
» auf Gott und Ewigkeit. Nur 
einem Jeſns werde Aug und 
y und Sinn und Hände, Bis er 
mie big erfreut, 


5. Aus des Jammers wilden Wo, 
gen Hat dich oft herausgezogen 
Seiner Allmadt treue Hand. Nie 
zu kurz ift feine Rechte; Wo ift einer 
feiner Knechte, Der bei ihm nicht 
Rettung fand? 

6. Schließ dich ein in deine Kam⸗ 
mer, Geb und ſchütte Deinen Jam⸗ 
mer Aus in Gottes Vaterherz. 
Kannſt du gleich ihn nicht empfin⸗ 
den, Worte nicht, nicht Klage finden: 
Klag ihm ſchweigend Deinen Schmerz. 

7. Kräftig iſt dein tiefes Schwei⸗ 
gen, Gott wird ſich als Vater zei⸗ 
gen, Glaube nur, daß er dich hört; 
Glaub, daß Jeſus dich vertreten, 
Glaube, daß, was er gebeten, Gott, 
ſein Vater, ihm gewährt. 

8. Drum ſo will ich nicht verzagen, 
Mich vor Gottes Antlitz wagen, Fle⸗ 
hen, ringen fort und fort. Ja ich werd 
ihn überwinden, Was ich bitte, werd 
ich finden; Er gelohta in einen tl 


Layater, a. VAL TI. 
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Mei. Bas Bott thut. (1 Petri 4, 1220. Ebr. 12, 1—5. Jak. 1, 12.) 


478. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht ſeyn; Drum laß dichs 
nicht betrüben, Wenn Gott verſucht 
mit Kreuz und Pein Die Kinder 
die ihn lieben. Je lieber Kind, Je 
ernſter ſind Des frommen Vaters 
Schläge; Schau, das ſind Gottes 
Wege! 

2. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſeyn, Gott wills nicht anders 
haben; Auch dieſes Lebens Noth 
und Pein Sind deines Vaters Ga⸗ 
ben. Solls denn ſo ſeyn, So geh es 
ein: Es kommt von Liebeshänden, 
Gott wird nichts böſes ſenden. 

3. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht ſeyn; Das Krenz lehrt fleißig 
beten, Zieht ab vom eitlen Trug 
und Schein Und lehrt zu Jeſu 
treten. Drum wirfs nicht hin Mit 
ſprödem Sinn, Wanns nun zu 
dir gekommen; Es ol der Seele 
frommen ! 


4. Ein Ehrift kann ohne Kran 
nicht feyn; Das muß ung immer 
weden, Wir fchliefen fonft in Sin 
ben ein; Wie müßten wir erfchredken, 
Wann unbereit Die Ewigkeit Unb 
der Pofaunen Schallen Uns würde 
überfallen ! 

5. Ein Chrift kann ohne Krem 
nicht ſeyn; Es lehrt Die Sünde 
baffen Und unfern Tieben Gott 
allen Mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, Und Gott be 
ſteht; Bedenks und laß dich üben, 
Das ewge Gut zu lieben! 

6. Auch ich will ohne Kreuz nic 
jeyn; Was Gott ſchickt, will ih 
tragen! Schickts doch ber liebſte 
Bater mein, Sinds doch nur kurze 
Plagen Und wohlgemeint! Wer 
glaubig weint, Lebt dort in fieten 
Freuden; Ich will mit Chrifte 
leiden! 

Schmolk, g.1672 + 1787. 


Mel. Wer nur ven lieben. (Dffenb. 3, 19.) 
A479. Je größer Kreuz, je näher | Glaube; Die Palme wächfet bei 


Simmel, Wer ohne Kreuz, ift ohne 
Gott; Bei dem verlaruten Weltge- 
tümmel Bergift man Hölle, Fluch 
und Tod: O felig ift der Menſch 
geſchätzt, Den Gott in Kreuz und 
Trübſal ſetzt! 

2. Je größer Kreuz, je beßre 
Chriſten; Gott prüft uns mit dem 
Probeſtein. Wie mancher Garten 
muß gleich Wüſten Ohn einen 
Thränenregen ſeyn! Das Gold 
wird auf dem Feuerherd, Ein 
Chriſt in mancher Noth bewährt. 
8. Je größer Kreuz, je ftürter 


ber Laſt; Die Säßigleit fleußt ans 
ber Traube, Wenn du fie wohl ges 
feltert haft; Im Kreuze wächſet uns 
ber Muth, Wie Perlen in gefalzner 
Fluth. 

4. Je größer Kreuz, je mehr Ge⸗ 
bete; Geriebne Kräuter duften wohl; 
Menn um das Schiff fein Sturm- 
wind wehte, So fragte man nicht 
nach bem Bol; Wo fümen Davids 
Palmen her, Wenn er nicht anch 
verfuchet wär? 

5. Je größer Kreuz, je he Der 
Vongen, Am le Aeiget man 
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1; Mer durch die Wiften oft 
ıgen, Der ſehnet fi nad) 
an; Das Täublein findet hier 
Ruh, So fleucht e8 nach ber 
> zu, 

Ze größer Kreuz, ie lieber 
ben; Dan freut fich dann auf 
ı Tod, Denn man entgebet 
Berderben, Es ftirbt auf ein- 
alle Noth; Das Kreuze, das 
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die Gräber ziert, Bezeugt, man 
babe triumphirt. 

7. Gekreuzigter! laß mir dein 
Kreuze Je länger und je lieber 
ſeyn; Daß mich die Ungeduld nicht 
reize, So pflanz ein ſolches Herz 
mir ein, Das Glaube, Lieb und 
Hoffnung hegt, Bis dort mein 
Kreuz die Krone trägt. 

Schmolk, g. 1672 4 1737. 


Mel. Die Tugend wird. (Matth. 11, 26—30. Off. 7, 17.) 


®. Setreuzigter! zu beinen 
m Hebt aus dem Staube fich 
rw Mein Herz, wenn es von 
a zerriffen; Es fucht bein 
3, bein Aug und Ohr: Dein 
3, bie Ruheſtatt der Armen, 
niemand fonft erquiden kann, 
ı Herz, das zärtlih, voll Er- 
sen Den Leibenben ift zuge 


Du, unfer heilger Blutsver⸗ 
bter, Der einft fo beiß für 
geweint; O bn, mit jeber 
» bekannter, Erfahrner Arzt 
Seelenfreund: Eröffne du dein 
dem Matten Als eine ftille 
afluf, Wo Kühlungen ihn 
umſchatten, Wenn oft ein 
nerz dem anbern ruft! 
Wie ſich aus beinen XTobes- 
den Dein Blut zu meinem 
ergießt, Das ſey's in meinen 
ſten Stunden, Was mir ben 
nelelch verfüßt. Das gib als 
am beinem Krauken, Den 
denn Gottes floͤß ihm ein; Und 
ı bes Glaubens Grund will 
in, So müff’ ihm das zur 
ze ſeyn. 


4. Dein Aug mit jenem Blick 
voll Gnade, Das du dem Petrus 
zugewandt, Daß er, verirrt auf 
dunklem Pfade, Dich guten Hirten 
wiederfand, Dein Aug begegne 
meinem Sehnen, Das aufwärts 
ſeine Seufzer ſchickt; Denn milder 
fließen meine Thränen, Wenn du 
mich, Jeſu, angeblickt. 

5. O bu, mein freunblichfter 
Regierer, Seitbem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner noch mein 
treuer Führer Bis zu dem fchönen 
Heimathland! Halt mir dein Ohr 
für alles offen Was ich dir klag im 
Kümmerlein, Und laß mich flets 
voll Demuth Hoffen, Daß e8 foll ja 
und Amen feyn. 

6. Du ſaheſt ſegnend auf bie 
deinen, Her, einft vom blütgen 
Kreuz herab; So fieh Fr mid) 
an unb bie meinen In jeber 
Stunde bis zum Grab. Wie wirb 
uns feyn, befreit vom Staube, 
Der oft den Geift mit Angft be 
ſchwert, Wann endlich Hoffnung, 
Lieb und Glaube Die kühnſten 
Bitten ſieht erhert\ 

Mad ER. Dame. 
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XVIII. Sroftlieder. 


Mei. Wann wir in Höchften Nöthen feyn. (Pf. 30, 6. Ebr. 4, 15.) 


481. Von dir, o Vater, nimmt 
meint Herz Glück, Unglüd, Sreu- 
ben ober Schmerz, Bon bir, ber 
nichts als Tieben kann, Boll Dank 
und voll Bertrauen An. 

2. Nur du, der du allmeife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfam 
iſt; Nur du fiehft, was mir jedes 
Leid Für Heil bringt in der Ewigkeit. 

8. Iſt alles dunkel um mich ber, 
Die Seele müd und freubenleer: 
Bift du doch meine Zuverficht, Bift 
in der Nacht, o Gott, mein Licht. 

4. Verzage, Herz, verzage niel 


Gott legt die Laft auf, Gott kennt 


fie; Er weiß den Kummer ber dich 
quält, Und geben kann er was 
dir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, zagt ich, und 
wie oft Half deine Hand mir un⸗ 
verhofft! Den Abeud weint ich, 
und darauf Gieng mir ein frober 
Morgen auf. 

6. Oft ſah ich feinen Ausgang 
mehr; Da weint ih laut und 
Hagte ſehr: „Ach fchauft Du, Gott, 
mein Elend nicht? Verbirgſt bu 
gar bein Augeſicht 9" 

7. Dann börteft bu, o Herr, 


mein Flehn Und eilteft, bald 
beizuftehn; Du öffneteft mein 9 
mir, Ich ſah mein Glüd 

dankte bir. 

8. Sagts alle die Gott je 
prüft, Die ihr zu ihm um £ 
rieft, Sagts, Fromme, ob er 
Gebet Geduldig Leidender 
ſchmäht? 

9. Die Stunde kommt früh 
fpat, Wo Freud und Dank 
Leid entfteht; Vielleicht daß, el 
ausgeweint, Dir Gott niit ft 
Hülf erſcheint. | 

10. Wenn niemand dich erqu 
kann, So ſchaue deinen Sei 
an; Schütt aus bein Herz in fe 
Schooß, Denn feine Hulb 
Macht ift groß. 

11. Einft hat er au, ber 9 
ſchenfreund, Im Thränenthale 
geweint, Auf deine Thränen 
er Acht Und dir zu belfen ha 
Madıt; 

12, Und helfen will er, zw 
nicht! Hör, mas der Treue 
verfprit: „Nicht laſſen will 
Sede, dich, Sey guten Mi 
und glaub an mid) " 

Lavater, g. 1741 Fi 


Eigene Mel. (Matth. 6, 25 20. Sef. 49, 15. 16.) 


AS2. Warum betrübft du dic, 
mein Herz, Bekümmerſt Dich und 
trägeft Schmerz Nur um das zeit 
fih Gut? Vertrau du deines Got» 
te8 Rath, Der alle Ding er 
ſchaffen hat. 

2. Er fann und will did) laſſen 


nit, Er weiß gar wohl was bir 


gebriht, Himmel und Erb ift f 


Mein Bater und mein Herr ı 
Gott, Der mir beiftehtin aller Ni 
3. Weil du mein Gott und B 


bit, Dein Kind du nimmern 
vergißft, Du väterliches Herzl 
bin ein armer Erdenlloß, Auf | 


den ler Wie Uunf, 
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4, Der Reiche bauet auf fein Gut; 
Ih will vertraun auf Gottes Hut; 
Ob mich Die Welt veracht’t, So glaub 
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7. Mles was ift auf biefer Welt, 
Es ſey Gold, Silber oder Gelb, 
Reichthum und zeitlih Gut, Das 


ih doch mit Zuverficht: Wer Gott | währt nur eine Hleine Zeit Und 


vertraut, dem mangelts nicht. 

5. Ach Gott! du biſt fo reich noch 
bent Als je du warft von Ewigkeit, 
Mein Trauen fteht zu dir; Sey bu 
nme meiner Seele Hort, So hab ich 
Snüge bier und dort. 

6. Zeitlicher Ehr ich gern entbehr, 
Des Ewigen mid nur gemwähr, 
Das du erworben haft Durch deis 
nen berben, bittern Tod; Das bitt 
ch Dich, mein Herr und Gott, 


483. Du 


bilft doch nichts zur Seligfeit. 

8 Ih danke Dir, Herr Jeſu 
Ehrift, Da mir das fund gewor⸗ 
ben ift Dur bein wahrhaftige 
Wort; Verleih mir auch Beftändig- 
feit Zu meiner Seelen Seligfeit! 

9. Lob, Ehr und Preis fey Dir 
gebracht Für alles wie bu mich 
bedacht. In Demuth bitt ich Did: 
Laß mich von deinem Angeficht 
Ewig verftoßen werben nicht! 

Hans Sache, g. 1494 } 1576. 


Mel. Die Tugend wird. (Eir. 11, 21. 3, 19 2«.) 
Hagft und fühleft | 3. Gott iſt der Herr; und feinen 


vie Beſchwerden Des Stande, in | Segen Vertheilt er ftets mit weifer 
bem bu mühſam lebſt; Du fire | Hand, Nicht jo wie wirs zu wün⸗ 


beft,, glücklicher zu werben, Und 
ſiehſt, daß du vergebens ftrebft. 


chen pflegen, Doch fo, wie ers 
uns beilfam fand, Willſt du zu 


Ya Hage nur; wer follt e8 weh⸗ denken dich erfühnen, Daß feine 
ven? Doc denk im Klagen auch | Liebe dich vergißt? Ergibt uns mehr 


urück: Ift dem das Gluͤc, das 


wir begehren, Für uns auch ſtets 
iin wahres Glück? 


als wir verdienen, Und niemals, 
was uns ſchãdlich ift, 
4. Berzehre nicht bes Lebens 


2. Nie fchenlt der Stand, nie | Kräfte In träger Unzufriebenheit; 
ihenfen Güter Dem Menſchen die | Beforge deines Stande Geſchäfte 


Anfriedenheit; Die wahre Ruhe 
er Gemüther Iſt Tugend und 


Und nüße beine Lebenszeit. Bel 
pflicht und Fleiß fich Gott ergeben, 


Senligfamkeit. Genieße was bir | Ein ewig Glüd in Hoffnung jehn, 


Bott beichieden, Entbehre gem 
vas bus nicht haft; Ein jeder Stand 
hat feinen Frieden, Ein jeber 
Stand bat feine Laſt. 


Dieß it der Weg zu Ruh und 
Leben; Herr, lehre diefen Weg mich 


gehn 
Gellert, g. 1715 4 1769. 


Eigene Mel. (1 Tim. 6, 6-8.) 
484. Nicht fo traurig, nicht | gnug an deinem Gott: Haft du Gott, 
e ſchr, Deine Seele, jey betrüibt, | jo hats nicht noth. 


Da Dir Gott Glück, Gut und Ehr 


Richt jo viel wie anbern gibt, Habe |tind Haben Reck an Vie U, 


2. Du wit und ten Merian» 
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Alle die auf Erben find, Sind nur | ift das dir unmwerth wär, 
Gaͤſt' im fremden Zelt; Gott ift | Tiebft fie allzumal; Keine 
Herr in jenem Haus: Wie er will, | weg um Gold Wenn ma 
fo theilt er aus, nehmen wollt. 

3. Bift du doch nicht darum bier, | 9. Nun fo gehe in be 
Daß du Erde haben follt; Schau | Deines Herzens, das I 
den Himmel über bir! Da, da ift | Wie viel gutes alle Stuni 
bein ebles Gold, Da ift Ehre, da ift | oben fey beſchert! Du haf 
Freud, Freud ohn End, Ehr ohne | Sand am Meer, Und ! 
Neid! nod) immer mehr! 

4. Der ift albern, ber fi Franlt| 10. Gott ift deiner ! 
Um die Hand voll Eitelkeit, Wenn | Und von ganzem Ser 
ihm Gott bagegen ſchenkt Schäge | Wann du wilnfcheft, 
ber Beftändigleit. Bleibt das Weſen wohl, Wie dein Wunfch 
mein Gewinn, Bahr der Schatten | fey: Iſt dirs gut, fo 
immer bin! ein, Iſts dein Schade, 

5. Schaue alle Güter an, Die| Nein! 
bein Herz für Güter hält: Keines| 11. Ei fo vichte Dich em 
mit dir gehen kann, Wann bu | betrlibtes Angeficht I Laß | 
geheft aus ber Welt; Alles bleibet | zen, nimm hervor Deu 
hinter dir, Wann bu trittft ins | bens Freudenlicht; Da 
Grabes Thür; warn dic) die Nacht Dei: 

6. Aber was bie Seele nährt, | mers traurig macht. 
Gottes Hu und Chriſti Blut, 12, See als ein Hin 
Wird von keiner Zeit verzehrt, Iſt Deinem Willen Maß ı 
und bleibet ewig gut. Erdengut Rühre ftets vor Gott 
zerfällt und bricht, Seelengut ver- | Deines Dankes Saitenſp 
ſchwindet nicht, bir ſchon gegeben if U 

7. Ach wie bift du boch fo blind | als du würdig biſt. 

Und im Denken unbebacht: Augen| 18. Führe deinen Lebent 
baft du, Menſchenkind, Und haſt zeit Gottes eingebent; 

doch noch nie betracht't Deiner Au- |Tommt, nimm alles anf 
gen helles las; Siehe, welch ein | wohlbedacht Geſchenk. € 


Schatz ift das! wibrig, laß es gehn: | 
8. Zähle deine Finger her Und | Himmel bleibt dir ftehn! 
ber andern Glieder Zahl, Keine Gerhard, g.1 


Mel. Wachet auf! ruft. (2 Tim. 2, 11. 12.) 
A485. Jeſus kommt, von allem | großen Tage Verwandel 
Böfen Uns, feine Ehriften, zu er- | Frommen Klage In ei 
Iöfen; Er fommt mit Macht und | friebenheit. Sey fröhlich, 
Berrlichleit. Dann, am fenem|Herenl Ertaommt, ex iſt 
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Dein Erretter; Dein Schmerz ift| 4. Wohl uns, wenn wir mit 
kum Ein Morgentraum, Bald |ihm leiden, Dann ernten wir da⸗ 


macht er ewgen Freuden Raum. 


von auch Freuden Dit ihn, dem 


2. Augenblice diefer Leiden, Was ! Meberwinder, ein! Laft uns käm⸗ 


ſeyd ihr gegen jene Sreuden Der 
unbegrenzten Ewigkeit? Seht bie 
Kon am Ziele prangen And 
Knpft und vingt, fie zu erlangen, 
Wie ihr dazu berufen ſeyd! Euch 
balt in eurem Lauf Kein Schmerz 
des Lebens auf, Ueberwinder! Das 
Ziel iſt nah; Bald ſeyd ihr da, 
Danır finget ihr Hallelujah! 

8. Der fi) euch zum Volk erwählet, 
Der eure Thränen alle zäblet, Stritt 
auch mit unerfchöpften Muth. Wie 
hat Jeſus nicht gerungen, Wie tief 
war er von Angft durchdringen, Wie 
feufzt? er Iaut, wie floß fein Blut! 
Doch ſahn die Feinde nicht Auf fei- 
nem Angeficht Bange Schreden. Er 
nahm ven Lauf Zu Gott hinauf: Da 
giengen ihm bie Himmel auf, 


AS6. a Hab in guten Stun. 
ben Des Lebens Glück empfunden 
Und Freunden ohne Zahl; So will 
ih denn gelafien Mich auch im 
Leiden faſſen; Iſt wohl ein Leben 
ohne Dual? 

23. 3a, Herr, ich bin ein Sünder, 
Und ftets ftrafft Dur gelinber, Als 
es ber Menſch verdient, Sollt ich, 
beichwert mit Schulden, Kein zeit- 
fich Weh erbulben, Das doch zu 
meinem Beften bient? 

3. Dir will id) mich ergeben, Nicht 
meine Rub, mein Leben Mehr lieben 
als den Herrn; Dir, Gott, will ich 
vertrauten, Und nicht auf Dienfchen 
bauen; Du hilfft und du erretteftgern. 

Gvangelifhe® Sefangbudy. 


pfen, laßt uns ringen, Mit unfrem 
Haupt hindurchzudringen, Und da 
wo er ift, einft zu ſeyn! Die Hilfe 
Ihafft nur er; Sein großer Nam 
ft: „Herr, Unſre Stärke!“ Die 
ihm vertraun Und auf ihn baum, 
Die werben feine Hülfe ſchaun. 

5. 3a bu kommſt, von allem 
Böſen Uns, beine Ehriften, zu er- 
löſen, Def find wir froh und danken 
dir. Auch in noch fo trüben Tagen 
Soll unfer Herz Doch nie verzagen, 
Auf deine Zukunft hoffen wir. Wir 
wiffen, wer bu biſt; Wir traun 
dir, Jeſu Chriſt, Und find ftille, 
Wenn gleich die Welt Zu Trüm⸗ 
mern fällt: Dein Arm ifts, ber 
uns ewig halt! 

Münter, g. 1735 1798. 


Mel. Nun ruhen alle. (Preb- 7, 15.) 


4. Laß du mich Gnade finden Und 
ale meine Sünden Erfennen und be- 
reun. Jetzt hat mein Geiſt noch Kräfte; 
Sein Heil laß mein Geſchäfte, Dein 
Wort mir Troſt und Leben ſeyn. 

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe, 
Bin ich des Himmels Erbe: Was 
ſchreckt mich Grab und Tod? Auch 
auf des Todes Pfade Vertrau ich 
deiner Gnade; Du, Herr, biſt bei 
mir in der Noth. 

6. Ich will dem Kummer wehren, 
Dich durch Geduld verehren, Im 
Glauben zu bir flehn. Ich will den 
Tod bedenken; Du, Herr, wirft alles 
lenken, Und was mir gut it, wich 
geſchehn. eier, ENT, 


487. Ach treuer Gott, barm⸗ 
herzigs Herz, Deß Güte ſich nicht 
wendet! Ich weiß, dieß Kreuz und 
dieſen Schmerz Haſt du mir zuge⸗ 
ſendet; Ich weiß, Herr, daß du 
mir die Laſt Aus Liebe zugetheilet 
haſt; Wie könnteſt du mich haſſen? 

2. Denn das iſt allzeit Dein Ge- 
brauch: Wer Kind ift, muß was 
leiden, Und wen bu liebft, den 
ftaupft du auch, Schidft Trauern 
vor den Freuden, Führſt uns in 
Tiefen, thuft uns web, Und führft 
uns wieder in bie Höh; Unb fo 
geht eins ums andre, cı Sam. 2, 6.) 

3. Doch, Tiebfter Vater, wie fo 
ſchwer Iſts der Vernunft, zu ben- 
fen, Daß dur, wann bu auch fchlägeft 
ſehr, Nur wolleft Gnade ſchenken! 
Wie macht doc) Kreuz jo lange Zeit! 
Wie ungern will fih Lieb und 
Leid Zufammen laffen reimen! 

4. Was ich nicht kann, Das gib 
du mir, O höchſtes Gut der From⸗ 
men, Gib, daß mir nicht des Glau⸗ 

-bens Zier Durch Trübfal werb ent» 
nommen. Erhalte mi, o ftarfer 
Hort, Befeftge mich in Deinem Wort, 
Bebilte mich vor Murren. 

5. Bin ih ja ſchwach, laß deine 
Treu Mir an die Geite treten; 
Hilf, daß ich unverdroffen fey Im 
Aufen, Seufzen, Beten. So lang 
ein Herz noch hofft und glaubt Und 
im Gebet beftändig bleibt, So lang 
iſts unbezwungen. 
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6. Greif mich auch nicht zu beftig 
an, Damit ich nicht vergehel Bu 
weißt wohl, was ich tragen kam, 
Und wie e8 um mich ſtehe. Sch bin 
ja weder Stahl noch Stein, Und 
weht ein Lüftlein nur herein, So 
fall ich hin und fterbe, 

7. Ach Seful der du worden bil 
Mein Heil mit deinem Blute, Du 
weißeft wohl, was Trübſal ift, Und 
wie den fey zu Muthe, Den Krem 
und großes Unglüd plagt; Drum 
wirft du, was mein Herz bir klagt, 
Gar gern zu Herzen faffen. 

8. Sprih meiner Seele herzlich 


zu Und tröfte fie aufs beſte; Denn- 
du biſt ja der Müden Rub, Der. 


Schwachen Thurm und Fefte, Ein 
Schatten vor der Sonnengluth, Die 
Hütte, da man ficher ruht Im Sturm 
und Ungewitter, cIef. 2, 4. 

9. Ad laß mich Schauen, wie fo 
ſchön Und lieblich jey das Leben, 
Das denen die durch Trübſal gehn, 
Du dermaleins wirſt geben; Ein 
Leben, gegen welches hier Die ganze 
Welt mit ihrer Zier Durchaus nicht 
zu vergleichen! 

10. Daſelbſt wirſt du in ewger 
Luſt Gar liebreich mit mir handeln, 
Mein Kreuz, das mir und dir be⸗ 
wußt, In Freud und Ehr verwan- 
deln; Da wird mein Trauern 
Sonnenſchein, Mein Aechzen lauter 
Jauchzen ſeyn; Das glaub ich, hihf 
mir! Amen. Gerhard, g. 160641676 


Eigene Diel. (Bf 77, 11. 2 Cor. 12, 9. 10.) 


488 Gott! den ich als Liebe 


lenne, Der bu Krankheit auf mid 


(ost Und bes Leidens Hit erregf, 


DE U non a und brenne; 
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rbrenne doch in mir Alles ı 
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bir, ber mich geliebet; Alles kommt, 


‚en Geift verhindert Und der | mein Gott, von bir. 
Regung mindert, Die mih| 4 Laß nur nicht ben Geift er 


foll zu dir. 

zu ber Schwachheit fey bu 
;, In den Schmerzen jchaffe 
‚ Daß mein Herz im Leiden 
Ob das Leiden roch fo heftig; 
t Leiden mein Gewintt Co 
ber Liebe Wille, Den verehr 
ıft und ftille: Leiden ift mein 
esbienft. 

Bott! ich nehms aus deinen 
m Als ein Liebeszeichen an; 
in folcher Leidensbahn Willft 
einen Geift vollenden. Auch 
bung, die man mir Zu bes 
Nothdurft gibet, Kommt von 


müden Bei des Leibes DWtattigfeit, 
Daß er fich zu aller Zeit Sent in 
dich und beinen Frieden. Laß in 
Ruh mit Freundlichkeit Mich ge- 
borfam und beſcheiden So auf 
meinem Bette leiven, Daß es mei- 
nen Geift erneut, 

5. Dir empfehl ih nun mein 
Leben Und dem Kreuze meinen Leib; 
Gib, daß ich mit Freuden bleib 
Un dich völlig libergeben; Dem fo 
weiß ich feftiglih, Ich mag leben 
ober fterben, Daß ich nicht mehr 
kann verderben: Dein die Liebe rei- 
nigt mid. Richter, g. 1676 41711. 


Mel. Balet will ih. (Matth. 6, 26—82.) 


). K ommt her und laßt uns 
Die Vögel durch den Wald, 
ſie den Schöpfer ehren, Daß 
und Thal erſchallt. Sie 
ı ohne Sorgen, Sind freudig, 
ı nicht, Ob ihnen auch den 
en Dieß ober das gebricht. 
Sie trachten nicht nach Schätzen 
> Sorge, Müh und Streit. 
Wald ift ihr Ergötzen, Die 
n find ihr Kleid. Ihr Tiſch ift 
jebedet, Sie find gar wohlge⸗ 
, Weil jebes, was ihm 
et, Hat, fo viel Noth ihm thut. 
Sie bauen Kleine Nefte, Nicht 
Scheunen auf; Sind nirgends 
e Gäfte Und kaufen guten 
Ein jeber fingt hinwieder, 
nt er fanıı und mag, Dem 
be fchöne Lieber Hindurch den 


n Tag. 
Der Menſch ſchlägt ſich mit: 


Grillen, Iſt blinder als das Thier, 
Sieht nicht auf Gottes Willen Und 
forget für und für. „Was,“ ſpricht 
er, „werb ich effen? Was trink ich 
Armer doch? Der Herr bat mein 
vergefien!! — DO Menſch, Gott 
lebet noch! 

5. Der dieſe Thierlein ſpeiſet Und 
durch die Winterzeit Ihr Körnlein 
ihnen weiſet, Wann alles liegt be⸗ 
ſchneit, Wie ſollte der nicht geben 
Was dir vonnöthen iſt Zum Unter⸗ 
halt im Leben? Trau ihm nur als 
ein Chriſt! 

6. Kommt, die ihr Gott nicht 
trauet, Daß er euch kleiden kann, 
Geht hin aufs Feld und ſchauet 
Die ſchönen Lilien an. Bon wen 
kommt ihr Geſchmeide? Auch König 
Salomo Mit Purpur, Gold und 
Seide Schmidt, war vo W- 

7. Man feet Te vi WEN, 
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Doch find fie fo geſchmückt, Daß | weiß, er läßt mich nicht; 


aller Künftler Sinnen SHierüber 
wird entzüdt, Der Herr, ber fol- 
chermaßen Den Blumen Kleider 
gibt, Wird nicht in Blöße laſſen 
Den Menſchen, ben er liebt. 

8. Aufihn will ich feſt bauen; Ich 


490, Mann ber 


Fleiß darf ihm vertrauen J 
was gebricht. Ich forge nı 
morgen Noch was ich jekt ı 
Und lafje ben nur forgen, : 
Welt ernährt. 

Buchholz, g. 160' 


Mel. Freu dich ſehr. (Pſ. 126). 
Herr einſt die | Pfad iſt ſteil und weit; Kir 


Gefangnen Ihrer Bande ledig | Pilgerzeit, Führ uns, we 


madt, O dann ſchwinden bie ver- 
gangnen Leiden, wie ein Traum 
ber Nacht. Dann wird unfer Herz 
fih freun, Unfer Mund voll La⸗ 


treu geftritten In bes Friede 
Hütten, 

3. Ernten werden wir m 
ben Was wir weinend aı 


chens ſeym; Jauchzend werben wir Jenſeits reift Die Frucht der 


erheben Den, ver Freiheit uns ge- 
geben. 

2. Herr! erhebe beine Rechte, 
Richt auf uns ben Baterblid‘; 
Rufe die zerftrenten Knechte In 
das Baterhaus zurück. Ad), ber 


Und bes Sieges Palme weh 
Gott auf feinem Thron, 
ſelbſt ift unfer Lohn; Die il 
ten, die ihm ftarben, Bringe 
zend ihre Garben. 

Chr. H. Seller, 


Met. Chriſtus, der iſt. (Offenb. 2, 21.) 


491. Die Gnabe ſey mit allen, 
Die Gnade unſers Herrn, Des 
Herrn, bem wir bier wallen Und 
fehn fein Kommen gern. 

2. Auf bem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja kein Tritt, Es geh 
benn feine Gnade Bis an das Enbe 


mit, 

83. Auf Gnabe darf man trauen, 
Dean traut ihr ohne Reu; Und wenn 
uns je will grauen, So bleibts: 
ber Herr ift treu! 

4. Die Gnade, die den Alten Ihr 
Weh half Überfiehn, Wird uns ja 
auch erhalten, Die wir in unfrem 
flehn. 

5. Wird Stets der Sammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: „Du, 


mächtiger Erlöfer, Du kom 
fomme body.“ 

6. Damit wir nidt « 
Muß Gnade mit uns fe 
flößet zu dem Siegen Gebt 
Glauben ein. 

7. So ſcheint uns nid 
Schade Was man um Jefum 
Der Herr hat eine Gnade 2 
alles ift. 

8. Bald ift es überwunden 
durch des Sohnes Blut, ‘ 
ben ſchwerſten Stunden Die 
Thaten thut. 

9. Hear! laß es bir g 
Noch immer rufen wir: 
Gnade ſey mit allen, Die 
(ey mit mir" 

SH. Er. Aller, au 


XVII Iroſtlieder. 


In allgemeiner Noth. 


Eigene Diel. (2 Chron. 20, 3—13. Pf. 91, 14—16.) 


492. Wenn wir in höochſter 
Notd und Pein Und wiffen nicht 
wo aus noch ein Und finden weber 
Hülf noch Rath, Obgleih wir 
forgen früh und fpat: 

2. So iſt dieß unſer Troſt 
allein, Daß wir zuſammen insge⸗ 
mein Anrufen dich, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angſt und 
No 


gie heben unfer Ang und 
Herz Zu bir in wahrer Reu und 
Schmerz, Und bitten um Begna- 
bigung Und aller Strafen Lin 
berung; 

4. Die du verheißeft gnädiglich 
Allen die darum bitten did Im 


Namen bes Herrn Jeſu Chrift, 
Der unfer Heil und Mittler ift. 

5. Drum fommen wir, Her, 
unfer Gott, Und Hagen dir all 
unfre Notb, Weil wir jetst ftehn 
verlaffen gar In großer Trübſal 
und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sünden 
groß, Sprich uns davon aus Gna⸗ 
ben los, Steh uns in unfrem 
Elend bei, Mach uns von allen 
Plagen frei; 

7. Alsdam von Herzen wollen 
wir Mit hoben Freuden banken 
bir, Gehorfam feyn nach deinem 
Wort, Dich allzeit preifen bier 
und dort, 


Eher, g. 1511 + 1569. (Nach vem Latein. des Joach. Gamerarius ) 


Mel. Vater unferim. (Esra 8, 22.) 


493. Nimm von uns, Herr, bu 
treuer Gott, Die fchwere Straf 
und große Noth, Die wir mit 
Sünden ohne Zahl Verbienet haben 
allzumal; Schirm uns vor Krieg 
und theurer Zeit Bor Seuchen, 
Feu’r und anbrem Leib! 

2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht’, Um Gnabe bitten wir für 
Recht, Denn fo bu, Herr, ben 
rechten Lohn Uns geben wollt'ſt nach 
unfrem Thun, So müßte ja bie 
Belt vergehn, Und Könnt fein 
Menſch vor dir beftehn! 

8. Ab Herr Gott! durch bie 


große Gnad Und ftraf uns nicht 
auf friicher That; Steh uns mit 
deiner Güte bei, Daß bein Gericht 
ung ferne fey. 

4. Gedenk an deines Sohnes Tod 
Und feine bittre Kreuzesnoth, Die 
find ja für die ganze Welt “Der 
Uebelthaten Löſegeld; Deß tröften 
wir uns allezeit Und hoffen auf 
Barmherzigkeit. 

5. Leit uns mit deiner flarfen 
Hand Und fegne gnädig Stabt und 
Land; Gib uns allzeit dein heifig 
Wort, Den Argen fchred und 
treibe fort, Ein felig Stündlein 


Treue bein Mit Troft und Rettung | uns verleih, Auf daß zu dir bie 


uns erfchein, Beweis uns beine! Heimfahrt \ey! 
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A. Hausftand. 


Trauungslieder. 
Mel. Wie fchön leucht’t. (Marci 10, 6-9. Ebr. 4, 16.) 


494. Wie ſchön iſts doch, Herr 
Jeſu Chriſt, Im Stande, da dein 
Segen iſt, Im Stande heilger Ehe! 
Wie ſteigt und neigt ſich deine Gab 
Und alles Gut ſo mild herab Aus 
deiner heilgen Höhe, Wenn ſich 
An dich Junge halten Gleich den 
Alten, Die im Orden Eines Stan⸗ 
des einig worden. 

2. Wenn Mann und Weib ſich 
wohl verſtehn Und unverrückt zu⸗ 
ſammengehn Im Bunde reiner 
Treue, Da blüht das Glück von 
Jahr zu Jahr, Da ſieht man, wie 
der Engel Schaar Im Himmel 
ſelbſt ſich freue! Kein Sturm, 
Kein Wurm Kann zerſchlagen, Kann 
zernagen, Was Gott gibet Dem 
Paar, das in ihm ſich liebet. 

3. Seyd guten Muths: nicht 
Menſchenhand Hat aufgerichtet ſol⸗ 
chen Stand, Es iſt Gott, unſer 
Vater! Der hat ung je und je ge- 
liebt Und bleibt, wann Sorge 


uns betrübt, Der befte Freund 
und Rather; Anfang, Ausgang 
Aller Sachen, Die zu machen Wir 
gebenlen, Wird er wohl und weis 
lich lenken. 

4. Zwar bleibts nicht aus, «8 
fommt ja wohl Ein GStünblein, 
da man leidensooll Die Thränen 
läſſet fließen; Jedennoch, wer fid 
in Geduld Ergibt, deß Leib wirb 
Gottes Huld In großen Freuden 
jchliegen. Wage, Trage Nur ein 
wenig! Unfer König Wird behenbe 
Machen, baf die Angft ſich wende. 

5. Wohl denn, mein König; nah 
berzul Gib Rath im Kreuz, in 
Nöthen Ruh, In Aengften Troſt 
und Freude; Deß ſollſt du haben 
Ruhm und Preis, Wir wollen 
fingen befterweif’ Und danken alle 
beide, Bis wir Bel dir, Deinen 
Willen Zu erfilllen, Deinen Na- 
men Ewig loben werben. Amen. 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Pf. 127.) 
495. Wo Gott ein Haus niht| 2. Wenn Gott die Stadt nicht 


felber baut, Wo Gott nicht Braut | felbft bewacht, Da gibt umfonft 
und Bräut’ganı traut, Iſt Rath | der Wächter Acht, Und Feind und 
und Werk vergebens; Wo Gott | Flammen wüthen. Wo Gotteb 
des Haufes Gang regiert, Dem| Hand nicht Ehen ſchließt, Wo ar 


Bräutigam die Braut zuführt, Da 
quillet Luft des Lebens, Zählet, 
Wählet, Sorget, denket! — Wenns 
Gott Ienlt, Wirds gelingen; 


Eonft wird niemand was erzwingen. 


nicht wird ums Ja begrüßt, Gibt 
feine Friedensblüthen. Schaue, 
Trauet: Mer Gott bienet, Der 
nur grüne; Die ihn flichen, 
Düafen Au a Tote wlgen 


PA TE 


A. Sausftand. (Irauungslicder.) 


8. Umfonft fpringft du vom Lager 
auf Und eilft vor Tag mit bangem 
Lauf, Brod, Kleidung zu eriagen; 
Umfonft fisft du bis Mitternacht 
Und denkſt, es fey nicht gnug voll» 
bracht, Und ißſt und trinkſt mit 
Zagen, Hülle, Fülle, Edler Gaben 
Soll der haben, Der, begnadet, 
Jeſum zu der Hochzeit ladet. 
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4, Wohl dem, der von dem Geift 
regiert, Mit Chriſto feinen Ehſtand 


führt Und Gottes Weich erbauet! 


Wohl dem, ber fromme Kinder 
bat, Die er zum Heil der Vater» 
ſtadt Im Geiſte wachſen ſchauet! 
Jeſu, Jeſu, Laß geſchehen Was 
wir flehen; Laß es Ehen, Die 
dein Werk ſind, wohlergehen! 
Lehmus, g. 1707 } 1788. 


Diel. Ringe recht, wenn Gottes. (Sprüche 16,9. Eph. 3, 9. 10) 


496. Gottes Führung forbert 
Stile; Wo der Fuß noch felber 
raufcht, Wird des eigen Vaters 
Wille Mit der eignen Wahl ver- 
taufcht. 

2. Wer da leben will, ber fterbe; 
Mer nicht ſtirbt, der Tebet nicht! 
Che denn das Fleiſch verberbe, 
Scheinet uns kein wahres Licht, 

3. Zeitlih, ewig, — geiftlid, 
leiblich Bietet manchmal fich bie 
Hand; Aber wie fo uubejchreiblich 
Wird e8 eins im Eheband! 

4. Darım iſt e8 unumgänglich, 
eins führ uns erſt hinein, Will 
man hoffen, fiberfchwengli Darin 
unterftäßt zu ſeyn. 

5. Höchſtes Vorbild alles Lebens, 
Welches heilig ift und rein: Dein 


Berbienft laß nicht vergebens Auch 
an unfrem Leben feyn! 

6. Was wir bisher auch verfehen, 
Dede zu mit deinem Blut, Das 
für aller Welt Vergehen Gnug 
und überſchwenglich thut. 

7. Laß uns aber alſo handeln 
In des Lebens künftger Friſt, Daß 
wir in dem Lichte wandeln, Herr, 
wie du im Lichte biſt. 

8. Unſern Staub laß mit dem 
Slanze Deiner Kraft umgeben jeyn, 
Und ein jedes Kind zur Pflanze 
Der Gerechtigkeit gedeihn. 

9. Stärt uns in des Lebens 
Leiden, Leit und auf der Todes⸗ 
bahn. Derer Scheiben ift fein 
Scheiben, Die fih, Herr, in bir 
umfahn. 


NIE. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 1700 + 1760. V. 9 Iufap. 
Mel. Wie ſchoön leucht't. (Eph. 4, 1—3.) 


497. Von dir, du Gott der 


Einigkeit, Ward einſt ber Ehe | üb 


Bunb geweiht; O weih aud fie 
zum Segen, Die bier vor beinem 
Ungeficht Bereit ſtehn, bie den 
Schwur ber Pflicht Und Eintracht 


lieben, Treu die Pflicht der Chriften 
en. 


2. Gott! der bu fie verbunden 
baft, Mach’ ihnen leicht bes Le⸗ 
bens Laft, Gib, daß fein Gutes 
fehle. Den Ehbund Taf fie nie 


abzulegen! Laß fie, Vater, Dir | entweihn, Keuſch ot fe, wein, 
ergeben, Einig leben, Tren fich | zärtlich \eyn, Sin Key ud cine 
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Seele! Immer Laß fie Dir er- | Geichlecht ſich beiner freun; Gib 
geben Einig leben, Einig handeln, ſelbſt zu ihrem Fleiß Gebeihn, Unb 
Fromm und heilig vor Dir wandelt. | ihr Beruf ſey Segen! Laß fie, Bw 
3. O fegne fie, ber gern beglückt ter, Div ergeben Glücklich leben, 
Und Segen uns von oben fehidt, | Freudig fterben: So find fie bes 


Auf allen ihren Wegen! Laß ihr | Himmels Erben. 


Gfchenburg, g. 1743 } 1820. 


Mel. Herr Jeſu Eprift, dich zu uns wend. (Sof. 24, 19.) 


498. Wohl einem Haus, wo 
Jeſus Chriſt Allein das All in 
alleın iſt! Ja wenn er nicht darinnen 
wär, Wie finfter wärs, wie arm 
und leer! 

2. Wohl, wenn ber Dann, das 
Weib, das Kind Im rechten Glau⸗ 
ben einig find, Zu dienen ihrem 
Herrn und Gott Nah feinem 
Willen und Gebot! 

5. Wohl, wenn ein foldhes Haus 
ber Belt Ein Borbild vor Die Augen 
ftelt, Daß ohne Gottesbienft im 
Geiſt Das äußre Werk nichts ift 
und heißt! 

4. Wohl, wenn das Räuchwerf 


5. Wohl, wenn im äufßerfichen 
Stand Mit fleifiger, getreuer Hand 
Ein jegliches nach feiner Art Den 
Geiſt der Eintracht offenbart! 

6. Wohl, wenn die Eltern gläu⸗ 
big find Und wenn fie Kind und 
Kinbesfind Verſaͤumen nicht am 
ewgen Glück! Dann bleibet ihrer 
keins zurüd, 

7. Wohl ſolchem Haus! denn es 
gebeiht: Die Eltern werben bocher- 
freut, Und ihren Kindern flieht 
mans an, Wie Gott bie feinen 
ſegnen Tann. 

8. So mad ih benn zu biefer 
Stund Samt meinem Haufe die 


im Gebet Befländig in bie Höhe | fen Bund: Wich’ alles Boll auch 


geht, Und man nichts treibet fort 


von ihm fern, — Ih und men 


und fort, Als Gottes Wert und | Haus ftehn bei dem Herrn] 


Gottes Wort! 


von Pfeil, g. 1712 + 1788. 


Mel. Soflt es gleich. (Pf. 127, 1.2. Sprüche 10, 22 ) 


499, Wo der Herr das Haus Alles Sorgen, Rennen, Beben 
nicht bauet, Wo mans ihm nicht | Thut e8 nicht, wenns Gott nicht 
anvertrauet, Wo man ſelbſt fich | thut, Gott und feine treue Hut. 
beifen will, Steht das Wert bei] A. Eilet früh aus eurem Nette, 
Zeiten ftill, | Ringt und wirket um bie Wette, 
2. Wenn der Herr bie Stabt nicht | Sigt kalt, hungrig, ausgewacht 
biltet, Wo der Feind bald fchleicht, | Bis zur fpäten Mitternacht: 
bald wüthet, Wird fie, troß ber| 5. Euer Rechnen, Sorgen, Ringen 
Wächter Fleiß, Flammen ober | Wirb euch doch fein Glück erzwin⸗ 
Mörbern preis, gen; Wer fich felber Hülfe fchaft, 
d. Mles Schaffen und Beitreben, | Der rrinäiek Gottes Kraft, 


m z 


A. Hausſtand. (Uranungslieder.) 39 


Zieht Gott im Gebet zır Rathe, 
et euch um Gottes Grade, 
und Tiebt in ihn euch ein, 
n wird euer Wert gebeihn, 
Schlafend gibt ers feinen Freun⸗ 
Gibt noch größres als fie 
ten, Daß fie flaunen, wenn 
hn So viel Borrath um fich 


Segnenb tritt auf ihre Bitte 
‚ ber Herr, in ihre Mitte; 


Diel Gebete, — reiches Brod, 
Starker Muth, wenn Uebel droht, 
9. Sorgt nicht für den andern 
Morgen! Lernt file eure Seele for« 
gen, Trachtet nach ber Ewigkeit: 
Gott ift nahe jederzeit 
10. Scheints, daß wenig Troft 
vorhauben: Nein, ihr werdet nicht 
zu Schanden! Nur der Sünder 
Haus zerfällt, Fromme bleiben 
Herrn ber Welt! 

Lehmus, g. 1707 + 1788. 


Eigene Mel.; over: So führft du doch. (Joh. 2, 220.1 Mof. 18, 19.) 


D. O ſelig Haus, wo man 
aufgenommen, Du wahrer 
enfreund, Herr Jeſu Chriſt! 
unter allen Gäften, bie Da 
sen, Du der gefeierifte und 
e biſt; Wo aller Herzen bir 
genfchlagen, Und aller Augen 
ig auf dich fehn; Wo aller 
n bein Gebot erfragen, Und 
eines Winks gewärtig ftehn, 
D felig Haus, wo Mann und 
‚ineiner, In deiner Liebe 
3 Geiftes find Als beide, Ei» 
Held gewürdigt, feiner Im 
ıbensgrunde anders ift gefinnt; 
beide ungertrennbar an bir 
en In Lieb und Leid, Ge 
und Ungemach, Und nur 
ir zu bleiben ſtets verlangen 
jedem guten, ‚wie am böfen 
l 
O ſelig Haus, wo man die 
a Kleinen Mit Händen des 
#6 and Herz bir legt, Du 
md ber Kinder, ber fie als bie 
n Mit mehr als Mutterliebe 
und pflegt; Wo fie zu beinen 


Füßen gern ſich fammeln Und hor⸗ 
hen beiner füßen Rebe zu, Und 
lernen früh dein Lob mit Freuden 
ſtammeln, Sich deiner freun, bu 
lieber Heiland, du! 

4. O jelig Haus, wo Knecht und 
Magd dich kennen, Und wiffend, 
weſſen Augen auf fie ſehn, Bei 
allen Werk in einem Eifer bren- 
nen: Daß es nach deinem Willen 
mag gefchehn; Als beine Diener, 
deine Hausgenofjen, Iu Demuth 
willig, und in Liebe frei Das 
ihre fchaffen, froh und unverbroffen, 
In Heinen Dingen zeigen große 
Treu. 

5. O felig Haus, wo bu bie 
Freude theileft , Wo man Bei kei⸗ 
ner Freude bein vergißt! O felig 
Haus, wo bu die Wunden beileft 
Und aller Arzt uns aller Tröfter 
biſt; Bis jeber einft fein Tagewerk 
vollendet, Und bis fie endlich alle 
ziehen aus Dahin, woher ber Vater 
dich gefenbet, Ins große, freie, 
Ihöne Baterhaust 

SUR, ANSN. 


501. Gott! du biſt ſelbſt die 
Liebe, Wer liebet ohne dich Und 
folgt nicht deinem Triebe, Der 
ladet Fluch auf ſich. Du mußt 
der Anfang ſeyn Und auch das 
Ende machen Bei allen meinen 
Sachen Durch deinen Gnadenſchein. 

2. Wir opfern unſre Herzen Vor 
deinem Throne hier. Zünd an der 
Liebe Kerzen, Verbind uns erſt 
mit dir Und gib uns deinen Geiſt, 
Der unſern Sinn regiere, Zum 
rechten Zweck uns führe, Der wahre 
Liebe heißt. 

3. Du biſt ein reines Wefen, 
Mach unſre Herzen rein; Was 
uns wird vorgeleſen, Drück in die 
Seelen ein; Verſiegle unſern Eid, 
Was wir vor dir verſprechen, Das 
laß uns nimmer brechen Bis Grab 
und Tod uns ſcheid't. 

4. Der Himmel träufle Segen 


XIX. BSeſondere Berhältniffe und Zeiten. | 
Mel Zeuch ein zu deinen Thoren. (Col. 8, 14.) 


” - 


Auf unfern Eheſtand; Führ um — 
auf allen Wegen Durch deine da 
terhand; Stört ung ber Seelenfeind, F." 
So treib ihn in die Wiüfte, Hilf, | - 
daß uns nicht gelüfte Was dir zu '” 
wider feheint, u 
5. Gib uns vergnügte Herzen In F 
Lieb und auch im Leid, Berfüße "- 
du die Schmerzen Des Kreuzes 
Bitterfeit ; Schentft bu uns Thränen 
ein Und ſchlägſt uns eine Wunde, 
Sp kommt bed wohl bie Stunde, ; 
Da Waffer wird zu Wein. ' 


(Job. 23, 1.8.) 
6. Laß uns im Frieden Teben, 
Des Friedens Kinder ſeyn; Wann 
wir bie Hand brauf geben, So 
fhlage du mit ein; Dein Amen 
fey das Wort, Das Siegel unfrer 
Liebe; Wir folgen beinem Xriebe, 
Hier ift der Segensort | 
Schmolt, g. 1672 4 1737 


Mel. Wie fchön leucht't. (Sof. 24, 15. Apoftelg. 16, 31.) 
502. Ya und mein Haus, wir Reife Durch dieß Leben Uns, bie 


find bereit, Dir, Herr, die ganze 
Lebenszeit Mit Seel und Leib zu 
dienen. Du follft der Herr im 
Haufe ſeyn; Gib deinen Segen nur 
darein, Daß wir dir willig dienen. 
Eine Kleine, Fromme reine Haus 


wir uns dir ergeben. 

3. Gieß deinen Frieden auf das 
Haus Und alle, die drin wohnen, 
aus, Sm Glauben uns verbinde; 
Laß uns in Liebe allzeit Zum 
Dulden, Tragen feyn bereit, De 


gemeine Mad aus allen! Dir nur müthig, fanft, gelinde, Liebe Liebe 
foll fie wohlgefallen. Jede Seele; Keinem fehle, Dran 

2. Es wirle durch bein kräftig | man kennet Den, der fich ben 
Wort Dein guter Geift ftets fort | beine nennet. (Job. 13, 34 0.) 
und fort An unfer aller Seelen;| 4. Laß unfer Haus gegründet 
Es leucht uns wie das Sonnen« | ſeyn Auf deine Gnade ganz allein 
licht, Damit's am rechten Lichte Und deine große Güte. Auch Taf 
nicht Im Haufe möge fehlen. Reiche | und in der Nächte Graun Auf 
Gleicbe Seelenſpeiſe, Auch zur \ beine treue Sie pm Mit find 


A. Hausſtand. (Für Eltern.) 331 


m Gemüthe; Selig, röhlich, | ftille Snadenfülle, Die mit Schätzen 
bſt mit Schmerzen, In dem| Einer Welt nicht zu exjegen. 

jen Dir uns laffen Und dann| 6. Und endlich flehn wir aller- 
zeduld uns faffen. meift, Daß in dem Haus fein and» 
Gibſt du uns ird’fches Glück ver Geift, Als nur Dein Geift re⸗ 
Haus, So fhließ den Stolz, | giere; Daßer, ber alles wohl be- 
Weltluſt aus, Des Reichthums | ftellt Und gute Zucht und Ordnung 
Säfte! Denn wenn das Herz | hält, Uns alles lieblich ziere. Sende, 
Demuth leer, Und voll von | Spende Ihn uns allen, Bis wir 
r Weltluft wär, So fehlte uns | wallen Heim und droben Dich in 
befte: Jene Schöne, Tiefe, | deinem Haufe loben, 


Spitta, g. 1801. 
Für Eltern 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu und. (Luca 18, 15-17.) 


3. Ihr Eltern, hört was/ 4. Gehorchet ihm und bringt fie 
iftus fpricht: „Den Kindlein | ber, Daß man von Jugend auf 

ihr wehren nicht, Daß fie fich | fie lehr In Kirchen und in Schulen 
nen Armen nahn, Denn ich will | wohl, Wie man Gott gläubig ehren 
end fle empfahn.“ fol. 

Auch ihrer ift das Himmel⸗ 5. Habt ihr fie Tieb mit treuem 
), Und mas ift den auf Erden | Sinn, So führet fie zu Sefu bin; 
ch? Mit aller Weltluft, Pracht | Wer dieß nicht thut, ift ihren 
Ehr Hat’8 bald ein End und | feind, Wie groß auch feine Liebe 
sicht mehr. ſcheint. 

Das Himmelreich ſich nie ver⸗ 6. Was hilft den Kindern großes 
t, Darein uns Jeſus Chriftus | Geld, Wenn nicht ihr Herz iſt gut 
et Durch feine Lehr, dieß ewge beftellt ? Wer fie zu Gott recht 
rt, Das uns macht felig hier fee lußt, Der thut für ſie das 
dort. 

Nach Helmbold, g. 1592 + 1898. 
Mel. Werve munter. (Pf. 115, 14. Sprüche 14, 26.) 


)4. Sorge, Her, für unfre | Bei fo manchem Unglücksfall, Wol- 
ıder, Sorge für ihr wahres Heil; | left über ihnen walten Immerdar 
ad fie gleich vor bir nur Sünder, | und Überall, Bricht Gefahr für fie 
ben fie an dir Doch Theil: Ste | herein, Wollft Du ihr Befchilger ſeyn; 
» in ber Taufe fon Dir ge- | Wenn in Roth fie zu dir flehen, Taf 
bt und deinem Sohn; Darum | fie beine Hülfe ſehen. 

e beine Gnade Sie auf ihrem -3. Dringt auf fie von allen Seiten 
enspfabe. Der Berführer Schaar heran, UA 
. Der bu fie bisher erhalten | doch ihren Ruß mir aan, Gar 
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fie auf rechter Bahn. Regt in ihrer | auf hin, Dir ſich gänzlich zu ergeben 
eignen Bruft Sich mit Macht die i Und zur Ehre bir zu leben. 

böfe Luft, Gib dann, daß fiel 5. Scheufe mir die Himmmelsfrenbe, 
muthig kämpfen Und den Reiz der | Daß ich einſt am jlngften Tag, 


Sünde dämpfen. Rad) jo manchem Kampf und Leibe 


4. Herr! erhalte deinem Reiche | Mit Frohloden fprechen mag: „Lieb 
Unfre Kinder ſtets getreu. O daß | fter Vater, fiehe hier Meine Kinder 
feines von dir weiche Und bereimft | all mit mir! Ihrer keines ift verle 
verloren fey! Weck in ihnen from⸗ ven, Alle für bein Reich erforen!" 
men Sinn, Lenk ihr Streben bar- 


Mel. Herr Sefu Chriſt, dich. (Matth. 21, 15. 16. Ephef. 6, 4.) 


505. Hi, Gott, daß unfrey 6. O Geiſt der Gnad und be 
Kinderzucht Geſchehe ftets mit Nut | Gebets, Gieß bich in ihre Herzen 
und Frucht, Und aus dem Mund | ftets, Furcht Gottes gib im ihren 
ber Kinder dir Ein Lob ertöne für| Sinn, Die aller Weisheit Anbe⸗ 
und für. ginn! 

2. Laß unfre Kinder insgemein) 7. Erleuchte fie mit deinem Schein; 
Den Eltern ftets gehorfam feyn Und | Laß fie zum Lernen willig ſeyn; 


meiden allen Lügenbang, Den Ei-| An Gnab und Weisheit immmerbar ' 


genfinn und Müßiggang. Zunehmen Tieblih Jahr für Jahr. 
3. Schenf ihnen deiner Wahr-| 8, Negiere fie ohn Unterlaß, Da 
heit Licht Und fegne ihren Unter | mit fie zum volllommnen Maß 
richt, Damit durchs Wort aus) Des Lebens Ehrifti wachen fort Und 
deinem Mund Ihr Glaub erhalte | Früchte bringen Durch fein Wort. 
feften Grund. 9. Bollende fie in biefer Zeit 
4. Behüte fie vor Aergerniß; Mac | Zum Erbtheil in ber Ewigleit; 
fie des rechten Wegs gewiß; Wo| Den Kindern, Heiland, ſprichft 
ihnen ein Verführer naht Mit gift | ja bu So liebevoll ben Himmel zu! 
gem Reiz zur Miffethat. 10. Und fließt fich einft ihr 
5. Nimm ihre Seelen, Herr, in Erbenlauf, So nimm fie felig zu 
Abt, Beihirme fie mit beiner | dir auf, Damit ſamt ihnen wir 
Macht, Damit fie Dich verlaffen | zugleich Dich preifen dort in beinem 
nie; Dein Engel lagre fih um fie, | Reich. 


Für Sinder 
Eigene Mel. (ef. 40, 11. Joh. 10, 14.) 
506. Weir ih Iefu Schäflein | mich Tiebet, der mic) lennt Und bel 
bin, Freu ich mich nur immerhin | meinem Namen nennt, 
Ueber meinen guten Hirten, Der | 2. Unter feinem fanften Stab Geh 
nich wohl weiß zu bewirthen, Der\ih as uno du uk hab Unaus⸗ 


1. 


(Jef. 8, 18.) 
Nach Schloffer, g. 1702 +17. 


A. Sausftand. (Für Kinder.) 333 


hlich ſüße Weide, Daß ich kei- | feyn, Nun ich fein bin und er mein? 
Mangel leive; Und fo oft ih | Denn nad diefen ſchönen Lagen 
ig bin, Führt er mich zum | Werd ich endlich heimgetragen Ju 
nnquell hin. bes Hirten Arm und Schooß ; Amen, 
Sollt ich denn nicht fröhlich | ja mein Glück ift groß! 
Louiſe Henriette von Hayn, g. 1724 + 1782. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. (Luc. 2, 51, 52.) 


7. Nun hilf uns, o Herr Hilf uns in deinem Willen ruhn, 
Chriſt, Der du einſt bier | Lehr uns nach deinem Vorbild thun. 
fen bift Ein freundliches und | 3. Gib deinen Geift in unſre 
mes Kind, Ohn alle Schuld, Bruſt; Huf lernen uns mit Kin- 
alle Sind, desluft, Damit wir legen rechten 
Wir Kinder bitten eines nur, | Grund Und ewig ftehn in beinem 
ags nicht, Herr, der Kreatur: | Bund, Böhmifche Brüber. 
Mel. Auf, Ehriftenmenfh. (Marci 10, 13—16.) 

8, Hai uns! bes Daters | fern!“ — Die Mütter fahn be 
ibild, Der nun im Hinmtel | Hommen. Er aber fprach: „ich feh 
net, Sat bier auf Erden hehr | fiegern, O laßt fie zu mir fommen, 
mild Gewanbelt und gewohnet, Und feyb auch ihre den Kinblein 
feine Huld und Herrlichkeit Ums | glei, Denn ihrer ift das Himmel» 
ein fchlichtes Pilgerkleid. reich 

Er kam bernieder wunderbar, | 6. Und fieh, die Kinblein drängten 
Menjchen zu erlöfen, Und | dann Sich um ihn voll Berlangen, 
derſchön und freundlid war | Und Jeſus nahm fie freundli an 
ı Wort, fein Blid und Weſen. Mit liebendem Umfangen, Hob fie 
ftiller Glanz, ein bimmlifch | empor auf Arm und Knie Und 
: Umfloß fein holdes Angeſicht. | fegnete und herzte fie. 

Er gieng im Land umber,| 7. O hätt auch ich bamals ge 
Herz Bol Liebe und Erbarmen, | lebt, Als er anf Erden wallte, 
yeilte freundlich jeden Schmerz | Auch meine Thräne ihm gebebt, 
tröftete Die Armen. Und was | Wein Preis und Dank ihm fchallte, 
lieblichften erſcheint, Er war ber | Getroft hätt ihn auch ich begrüßt 
olein Schirm und Freund. Und feine Eegenshand gefüßt! 
Ihm gieng, ben Säugling in| 8. Doch ſchauet er nicht ungefehn 
Arm, Die Miutterlieb entge- | Bol Huld auf uns hernieder? Und 
Frohlockend hüpft' ein bunter | einft von jenen Himmelshöhn Er- 
warm Bon Kinblein am ben | fcheint er herrlich wieder, Unb find 
jen, Und Jeſus fah in ftiller Ruh | wir dann den Kinblein gleich, Führt 
rn fröhlichen Gewimmel zu. er uns in fein Huumlic Ri. 
Da rief ein Jünger: „laßt fie! Er. A. Arummager, g.YIEUTIO. 
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Mel. Vom Himmel hoch. (2 Moſ. 20, 12. Eir. 3, 11. Sprüche 30, 17.) 


509. Ihr Kinder, lernt von und aus, Der Fluch der Mun⸗ 
Anfang gern Der Weisheit Grund, reißt es ein, Denn Gott will ſelbl 
die Furcht des Herrn! Was ihr | der Rächer ſeyn 
bei Zeiten lernt und thut, Kommt 6. Ein Kind, das feinen Vate 
jetzt und ewig euch zu gut. ſchmäht Und teoßig von ber Mutte 
2. Hört die Verbeißung, welche | geht, Wird gleich dem Baume fr 
Gott Ag Bater legt auf fein Ges | entlaubt Und ruft fih Noth uw 
bot, Wenn er den Himmelsweg | Tod aufs Haupt. 
eu weist Und euch gehorſam 7. Doch o wie füß, wenn Bateı 
werden heißt. mund Und Mutterfreube gebe 
8. „Ehe deine Eltern fpät und | tund: „Dieliebfte Blume, bie ich fint 
früh; Dank ihnen ihre Lieb und | Iſt unfer treue, frommes Kind M 
Mühb, Dann wirds dir wohl auf) 8. Den Bater lieb von Herzeut 
Erden gehn, Dann wirft du Got- | grund Und ehre ihn mit That um 
tes Himmel jehn.” Mund; Vergiß nicht, wie du lang 
4. So war auf ſeiner Erdenbahn Friſt Der Mutter ſauer worben bifl 
Den Eltern Jeſus unterthan; Er, 9. Gott! fende beinen Segen 
beffen Stuhl die Himmel find, War ſtrahl Eltern und Kindern allzu 
einft gehorfam als ein Kind. mal; Halt fie verbunden in bi 
5. Des Baters Segen baut ein Zeit, Verbunden in der Ewigleit 
Haus, Wo Kinder froh gehn ein! Knapp, g. 174 


Mel. Wie felig binich. (1 Joh. 4, 19. 1 Cor. 6. 20.) 


510. Das is in beiner Ehri-; 5. Ich kenne dieſe Welt no 
ftenheit, Mein Gott, geboren bin, | nicht, Die Sünde drohet mir, D 
Dir durch die Taufe bin geweiht, |aber ziehft mich Durch bein Lid 
Wie fehr ift mir Gewim! Zur Wahrheit nnd zu bir. 

2. Nun ward ich in der Kindheit | 6. Wie dank ich dir, Allliebende 
ſchon Mit dir und dem bekannt, Für dieſe Vatertreu! Gib, daß bi 
Den du von beiner Himmel Thron | immer innigr Men Herz erg 
Zum Heil der Welt geſandt. ben ſey. 

3. Ich Iernte früh bereits ver⸗ 7. Auch ich Bin dir zum Eiger 
ſtehn, Was dein allweifer Raih thum Durch deinen Sohn erlauf 
Auch mir zum ewgen Wohlergehn | Auch ich bin dir zum Dienft ım 
Bol Huld georbnet hat. Ruhm Auf fein Gebot getauft. 

4. Erleuchtet durch dein heilig 8. Dir will ich denn (0 fiir 
Wort Seh ich die fihre Bahn, | mi!) Mein ganzes Leben weihr 
Darauf wir uns fo bier al8 dort |&o freut mein Herz fich kung 


Dem wahren Leben nahn, Des Glücks, ein Chrift zu ſeyn. 
Kuyar, a. LTE + 179 


A. Sausftand. 


(Sür Kinder.) 335 


Mel. Sollt es gleich. (2 Tim. 2, 22.) 


311. Laß, o Jeſu, meine Ju⸗ 


gend Nur der Weisheit und ber 
Tugend, Und mein Leben ganz allein 
Deinem Dienft ergeben ſeyn. 

2. Du wollft deinen Geift mir ge 
Ben, Der mich fromm und heilig 
(eben Und zum Vater beten lehrt, 
Wenn er meinen Glauben mehrt. 

3. Da kann ich auch mit Gebeten 
Gern vor dich, o Jeſu, treten, 


Mel. Wie 
512. Du fannteft ſchon und 
liebteft mich, Eh beine Hand mich 
Huf; Zu kennen und zu lieben 
Dh, Sit, Vater, mein Beruf. 

2. Dein fey der Jugend Blüthe, 
bein Die ganze Lebenszeit; Und 
mein fey beine Gnade, mein Noch 
in ber Ewigkeit! 

8. Mit Weisheit, ach ich bitte 
dich, Erfülle den Verſtand; Und 
nabt mir ein Verführer fi, So 
beut mir beine Hand. 

4, Der Yugendlüfte Eitelkeit Laß 
ferne von mir feyn, Der Tugend 
und der Sittſamkeit Und deiner 
Furcht mich weihn. 

5. Iſt mir von beiner Gütigkeit 
Ein Borzug, Gott, verliehn, So 
laß mich Selbftgefälligfeit Als eine 
Thorheit fliehn, 

6. Will meiner Sabre wallend 
nt Mich eiligft Hintergehn, So 
gib mir Weisheit, gib mir Muth, 
D Gott, zu wiberftehn, 

1. Die Luft, bie unfern Sinn 


| freum. 


Gerne Dir gehorfam feyn, Gere 
lieben dich allein, 

4. Gern will ich auch fleißig lernen; 
Gern mich überall entfernen, Wo 
zu einem böfen Spiel Leichtſinn 
mic) verführen will. 

5. Soll ich einft auch etwas leiden, 
Einft aus diefem Leben fcheiden, 
Jeſu, fo gedenfe mein Und nimm 
in dein Reich mich ein] 

Dfeffel, g. 1796 } 1809. 


felig bin ich. (Pf. 119, 9.) 


entzücdt, Befledet oft Das Herz, 
Und Sünde, die das Herz berüdt, 
Wirkt Reue, Schand und Schmerz. 

8. Nichts ift mein befter Vorſatz, 
nichts, Herr, ohne beine Kraft; 
Nichts gilt am Lage des Gerichts, 
Was deine Hand nicht fchafft. 

9. Zum Lernen gib mir Treu 
und Fleiß, Laß Mühe nie mich 
ſcheun; So werd id) dir, o Herr, 
zum Preis Der Welt einft nützlich 
ſeyn. 

10. Du gabſt mir Eltern, Lehrer 
mir; Ihr treuer Unterricht, Ihr 
lehrend Beiſpiel kommt von dir, 
Von dir, du höchſtes Licht. 

11. Hab ich ſie nicht genug geliebt, 
Wie mir dein Wort gebeut, Und 
ſie aus Leichtſinn oft betrübt; Ver⸗ 
gibs! es iſt mir leid. 

12. Du ſollſt, Gott meiner Ju⸗ 
gend, noch Mein Gott im Alter 
ſeyn; Und ſo will ich auch ſter⸗ 
bend noch Dich preiſen, dein mich 
Dürr, g. 1748. 


Mel. Bott der Wahrheit und ver Liebe. (Luc. 2, 51. 52.) 
513. Shen! als du wieberkehr- | Wo du feinen Wim WR, 
teſt Aus Dem Heiligthum bes Herrn, | Bliebt du bar ven Ellen En, 
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Wareſt willig, ihren Willen Tren | fie frommt und tüchtig werb 
und kindlich zu erfüllen, Und voll | du fie in diefem Haus. Hi 
Demuth für und für; Gottes Gnade | und bei den Spielen, Ein 


war mit Dir. 


unter vielen, Uns gedenke 


2. Sieh, jetzt ziehet deine Heerde | Pflicht; Kinderfreund ve 
Aus der Schule fröhlich aus; Daß | nicht! 


Dr. Bahnmaler, g. 1\ 


Berufslieder. 
Mel. Du deß ſich alle Himmel freu’n. (Pſ. 90, 17. Luc. 5, —1: 


514. Das walte Gott, ders 7. Trifft mich ein Ungl 


beifen kann! Mit Gott fang ich 
die Arbeit an, Mit Gott nur geht 
es glücklich fort; Drum ift auch dieß 
mein erſtes Wort: Das walte Gott! 

2. AU mein Beginnen, Thun 
und Werl Erforbert Gottes Kraft 
und Stärk, Mein Herz fucht Got- 
tes Angeſicht, Drum auch mein 
Mund mit Freuden Spricht: Das 
walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft, fo kann 
ich nichts, Wo Gott nicht gibet, da 
gebrichts; Gott gibt und thut mir 
alles Guts, Drum ſprech ih nun 
auch guten Muths: Daswalte Gott! 

4. Will Gott mir etwas geben 
bier, So will ich dankbar feyn 
dafür; Auf fein Wort werf ich aus 
mein Netz Und fag in meiner Arbeit 
ſtets: Das walte Gott] 

5. Anfang und Mitte famt dem 
End Stell ich allein in Gottes 
Hand; Er gebe was mir nützlich 
ift, Drum fprech ich auch zu jeber 
Frift: Das walte Gott ! 

6. Legt Gott mir feinen Segen bei 
Nach feiner großen Güt und Treu, 
So gnüget mir zu jeber Stund; 
Drum ſprech id) aud) von Herzens 

grund: Das walte Gott! 


verzagt! Iſt doch mein 2 
Gott gewagt, Er wird m 
fteben bei; Drum dieß aı 
Lofung ſey: Das walte ©. 

8. Er lann mich fegnen 
ipat, Bis all mein Thun 
bat; Er gibt und nimmt, 
wie er will; Drum fpred 
fein in der Still: Das wa 

9. Gott fteht mir bei in a 
Und gibt mir auch mein tägl 
Nach feinem alten Vaterbra 
er mir Guts; drum ſprech 
Das walte Gott! 

10. Nichts glüdet ohne 
Gunſt; Nichts Hilft Verſtan 
oder Kunft; Mit Gott geht: 
räth auch wohl, Daß ich ke 
glaubensvoll:? Das walte 

11. Theilt Gott was 
Güutigkeit, So acht ich kein 
Neid; Laß haffen, were n 
kann, Sch ſtimme boch mil 
an: Das walte Gott! 

12. Thu ich denn was w 
Rath, Der mir beiſtehet 
fpat, Dann alles wohl 
muß; Drum fpred) ich 
zum Beichluß: Das walte 

ohann Beriiud, 


A. Hausſtand. (Für Dienftboten.) 
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Mel. Du, Bott, bift über. (Luc. 16, 10. Pf. 90, 17.) 
515. Yur Arbeit winkt mir ih vor hir ein Schulbner blieb", 
mein Beruf; Du, defien Güte mir | Was wäre mein Gewinn? 


Die Kräft in Seel und Glieder 


ichuf, Sch fange an mit dir] 


6. O daß, vom Joch ber Träg⸗ 
beit frei, Mein Fleiß auch andern 


2. D ftärle mich zu muntrem gern Zun Nußen, nie zum Scha⸗ 


Fleiß, Gib Luft und Kraft dazu 
Zum Nutzen mir, und dir zum 


Preis Gedeihe was ich thu. 

3. Herr! ohne Dich ift fein Ges 
deihn, Vergeblich Mib und 
Schweiß, Laß beinen Segen mit 
mir feyn, Dann bringet Frucht 
mein Fleiß. 

4, Gefahr für Leib und Seele 
brobt Der träge Müßiggang; Zur 
Arbeit rief mı8 dein Gebot Aus 
Gnade, nicht aus Zwang. 

5. Auch reife mich kein falfcher 
Zrieb Zur Regfamleit dahin! Wenn 


ben ſey! Wir dienen einem Herrn. 

7. Kein Raum fey fchnöder Weich- 
lichkeit In meinem Thun vergönnt, 
Dem Sinn, ber Müh und Laſten 
ſcheut Und nur nach Frenden rennt. 

8. Nie will ich wie der faule Knecht 
Vergraben, Herr, mein Pfund; 
Dem Faulen wird mit vollem Recht 


Die Zornesruthe kund. 


9. Mein Fleiß ſey auch im kleinen 
treu, Mein Werk in Gott gethan, 
Daß dermaleins ich fähig ſey, Auch 
größres zu empfahn! 

Garve, g. 1763 } 1841. 


Mel. O Sott, du frommer. (Bf. 123, 2. Eol. 3, 17.) 


51 6. Komm, Segen aus ber 
Höh, Gib, Herr, mir Lieb und 
Stärke, Daß ich nur wachſam geh 
An jedes meiner Werke! Arbeitiam 
ſeyn iſt füß; Nur Hilf auch Du dabei, 
Daß Martha diefer Leib, Der Geift 
Maria jey. (uc. 10, 38 2<.) 

2. Laß alles freundlich feyn, Vol 


AS meinem Nächften werd Aus eig- 
ner Schuld zur Laſt; Auf daß du 
Ruhm dabei Bon deinem Kinde haft. 

3. Wo meine Füße gehn, Was 
meine Händ arbeiten, Da will ic) 
auf Dich fehn, Als ftilndft du mir 
zur Seiten. Dein Geift regiere mich, 
Bis alles was du willt In meinem 


Demuth, was ich ſage, Es fey groß Herzen ift Und durch mein Thun 
ober Hein; Und daß ich Tieber trage, | erfüllt! Gräfin Benigna von Neuß. 


Für Dienftboten, 


Mel. Nun ruhen alle. (Eph. 6, 5-9.) 

517. Gott! deinen weifen Wil | bien’ ich treulich ihnen, So felg id 
len Soll jeder bier erfüllen; Laß | dir, mein Gott. Laß meiner Herr- 
ihn wir heilig ſeyn. Du haft auch ſchaft Willen Mich gern und treu 
wich auf Erden Zum Menfchen laſ⸗ | erfillen, Als deinen Willen, dein 
en werben, Dir will ich meine | Gebot. 

Kräfte weihn. 3. Lehr ohne bittre Klagen Des 
2. Ich joll hier andern dienen, Und | Lebens Taf nid, tragen Art et 

Erangeliſches Geſangbuch. R 
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auf dich fehn. Im Reden und im Freude mir und Pflicht, Ich bin je, 


Schweigen Will ich als Chrift mich 
zeigen Und auf dem Pfad ber Tu⸗ 
gend gehn. 

4. Die Herrichaft will ich ehren 
Und ihren Nuten mehren, Sie, wo 
ich kann, erfreun; Nie bein Gebot 
verlegen, Mich ihr nicht wiberfeten, 
Und jeden Fehler gleich bereun. 

5. Ich will fie veblich lieben Mit 
Vorſatz nie betrüben, Nie träg und 
müßig ſeyn; Sch will fie nicht belil- 
gen, Recht thun, und nie betrligen 
Und mic) vor deinem Auge fcheun. 

6. In meinem Dienft auf Erden 
Stets tüchtiger zu werben, Sey 


wo ih wandle, Bei allem was ic 
bandle, O Herr, vor deinem Ange 
ſicht. 


ch 

7. Du biſt ſtets der Gerechte, Der 
Herr der Herrn und Knechte Und 
beider Troſt und Heil; Der Nied⸗ 
rigſte auf Erden Kann groß im Him⸗ 
mel werden, Hat Reichen gleich, 
Gott, an dir Theil. 

8. Laß mich dieß recht ermeſſen; 
Nie meine Pflicht vergeſſen Und mei⸗ 
nes Rufs mich freun; So wirft du, 
Herr der Welten, Es reichlich mir 
vergelten, Und ich werd ewig glüd- 
fich ſeyn. Lavater, g. 1741 } 1801. 


Dank für die Gefundheit. 
Mel. Einen guten Kampf hab’ ich. (Sir. 30, 14—17. Pf. 108, 14.) 


518. Wer wohl auf iſt und 
geſund, Hebe ſein Gemüthe Und er⸗ 
hebe ſeinen Mund Zu des Höchſten 
Güte. Laßt uns danken Tag und 


Nacht Mit gefunden Liedern Unfrem | ch 


Gott, der uns bedacht Dit gefunden 
Gliedern. 

2. Ein geſundes, friſches Blut Hat 
ein fröhlich Leben; Gibt uns Gott 
dieß eine Gut, Iſt uns gnug gege⸗ 
ben Hier in dieſer armen Welt, Da 
bie ſchönſten Gaben Und das güldne 
Simmelszelt Wir noch fünftig haben. 

3. Hätt ich aller Ehren Pracht, 
Säß im höchſten Stande, Wär ich 
mächtig aller Macht Und ein Herr 
im Lande, Reich an allem was er- 
götzt: Wozu wird es nützen, Wenn 
ic) Doch unausgeſetzt Müßt in 
Schmerzen ſitzen ? 

4, Aber nun gebricht mix nichts 


mich des Lichts Und der Sonnen 

bfide; Mein Geficht ſieht überall, 

Mein Gehör das höret, wie ber 

—— ſüßer Schall Ihren Schöpfer 
re 


5. Händ und Füße, Herz und Geiſt 
Sind bei guten Kräften; Mein Ber 
mögen ſich erweist Freudig in Ge 
ſchäften, Die mein Herrſcher mir 
beſtellt In der Welt zu treiben, Alſo⸗ 
lang es ihm gefällt, Daß ich hier 
ſoll bleiben. 

6. Iſt es Tag, fo ſinn und thu 
Ich was mir gebühret; Kommt bie 
Nacht und fühe Ruh, Die yım 
Schlafe führet, Schlaf und ruh ih 
unbewegt, Bis Die Sonne wieder 
Mit den hellen Strahlen vegt Meine 
Augenlieber. 

T. Habe Dant, bu milbe Hand, 
Die du von dem Throne Deine 


Auch im Mißgeſchicke; Ich exfrene\ Sunmels wir init Diele ſchoͤne 


— — 
ar = 


A. Hausſtand. (Dank für die Genefung.) 


Deiner Gnade, die nochgränt, 
‚ all mein Tage Niemals hab 
verdient, Und doch freudig 


ib, fo lang ich in mir hab Ein 
3 Hauchen, Daß ich foldhe 
Gab Auch wohl möge brau- 
uf, daß mein gefunder Mund 
e froben Sinnen Dir, mein 


Gott, zu jeder Stund Alles liebs be» 
ginnen ! 

9. Halte mich bei Stärk und Kraft, 
Bann ich nun alt werde, Bis mein 
Stündlein hin mid rafft In das 
Grab der Erde. Gib mir eine Lebens⸗ 
zeit Ohne fondres Leiden, Und dort 
in der Ewigfeit Die vollfommnen 
Freuden! Gerhard, g. 1606 } 1676 


Dank für die Öenefung. 


j So wahr der Allerhöchſte 
Bill er den Tod des Sünders 
Deß Herz zerknirfcht wor ihm 
Und fich fein eigen Urtheil 
Er züchtigt ung zu feiner 
nb unſrem Heil mit Vater- 
ur, daß man fich zu ihm be- 
‚um beffern Leben tüchtig ey. 
breicher Gott! ich felber fehe 
ahres Wort an mir erfüllt; 
ch mit Neu um Gnade flehe, 
neiner Seelen Angft geftillt. 
ine Werke nichts verdienen, 
yeiner Gnade ganz ber Preis; 
fo herrlich mir erfchienen, 
es nicht zu zählen weiß. 
» fab bie Welt und alles 
m, Und meine Kräfte ftar- 
nz; Ich fühlte tief die Macht 
nben Und fah fchon deinen 
hron; Da rührte dich mein 
» Sehnen, Dein Jammer 
in Vaterherz; E8 galten für 
fü Thränen, Und mich erbat 
ıt und Schmerz. 
Ib fam bein großer Troft her⸗ 
Der führte mich vom Tod 
And ftärkte mich volllommen 


Diel. Wie groß ift. (Hefet. 33, 11. Luc. 5, 14.) 


Du fpracheft freundlich mit mir 
Müden, Und ich vernahm bein Gna⸗ 
denwort: „Nun gebe bin, mein Kind, 
im Frieden, Doch ſündige nicht mehr 
binfort]® (Job. 5, 14.) 

5. O welcher Seligfeiten Menge 
Erweckte diefes Heil in mir! Mein 
Herz ward für den Dank zu enge 
Und brannt’ und wallte nur von dir. 
Wie, Herr, vergelt ich Dir Die Tage, 
Die beine Huld mir nun gewährt, 
Und wo ſich meine Pein und Plage 
In Ruhe, Kraft und Ruhm verlehrt? 

6. Sch weihe, was ich von Dir habe, 
Mein Herz bir ganz zum Opfer ein; 
Es wird ja, Schöpfer, deine Gabe 
In deinen Augen theuer ſeyn. Nun 
weiß ih was e8 heiße: leben, Da 
ich, was fterben fey, erfuhr; Nun 
wird mir ſtets im Sinne ſchweben, 
Was ich dir in der Prüfung ſchwur. 

7. Es ift genug, daß ich vor Zei⸗ 
ten Nach meines Fleiſches Lüſten 
gieng, Und an ben flüchtgen Eitel- 
feiten Mehr als an dir, o Vater, 
bieng. Ich bin ja darum nur gene- 
fen, Daf ich Die Seele beffern kann; 
Drumfang ich, Herr, ein ander We- 


Bu einem neuen Lebenslauf. | fen Mit deiner Suche BElutt nl 


Kaneburger Sean. 
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XIX. BSeſondere Berhältniffe und Zeiten. 


Geburtstag. 
Mel. Sefu, vu mein. (Joh. 16, 77. Klagl. 3, 2220. SP. 116, 12.) 


520. Unveränderliche Liebe, 
Brunn, den lauter Gnade filllt, 
Der mit ungehemmtem Triebe Ue- 
berfluß und Segen quillt! Sieb, mein 
dankbares Gemüthe Schwingt durch 
deinen Önadenzug Sich mit einem 
ſchnellen Flug In den Reichthum 
beiner Güte. Liebe, wie vergelt ich 
dir, Was du guts gethan au mir? 

2. Diejer Tag, der mir die Pfor- 
ten Diejes Lebens aufgethan, Trei⸗ 
bet mich, mit holden Worten, Liebe, 
dich zu loben, an. Er erjcheinet ale 
ein Zeuge, Der mir zu Gemüthe 
führt, Was mein Herz empfindlich 
rührt, Und erlaubt nicht, daß ich 
ſchweige. Liebe, wie vergelt ich Dir, 
Was du guts gethan an mir? 

3. Du haft mich mit deinen Hän- 
ben, Liebe, aus der langen Nacht, 
Die fih heute müffen enden, An 


das Licht hervorgebracht. Wo viel- 


tauſend Schiffbruch leiden, Landete 
ich glücklich an; Liebe, das haſt du 
gethan, Dafür dank ich dir mit Freu⸗ 
den! Liebe, wie vergelt ich dir, Was 
du guts gethan an mir? 

4. Du biſt mir entgegenkommen, 
Als ich noch am Ufer ſtund; Haſt 
mich liebreich aufgenommen In den 
theuren Gnadenbund; Haſt mich für 
bein Kind erklaͤret Und mir deinen 
guten Geift, Der ein Pfand der Erb⸗ 


ſchaft heihi Eh ich Dich noch Bat, ger 
währet. Liebe, wie vergelt ich dir, 


Was du guts getan an mir ? 


ganzen Lebenslaufe Haft du mir viel 
guts beichert: Deine Hand war, flatt 
mit Blitzen, Stets mit Segen an⸗ 
gefüllt, Unter beiner Langmulk 
Schild Konnt ich frei und ficher figen. 
Liebe, wie vergelt ich Dir, Was bu 
guts gethan an mir? 

6. Alle deine treue Sorgen Zielten 
auf mein Wohlergehn; Daher hab 
ich jeden Morgen Deine Güte men 
gejehn. Ströme der Begnadigungen 
Sind von meiner Kindheit auf Mi 
unausgejeßtem Lauf In mein In- 
nerftes gebrungen, Liebe, wie vergelt 
ich Dir, Was du guts gethan an mir? 

7. O wie ift mein Turzes Leben 
Deiner Wunder Doch fo vol! Könnt 
ich Doch fie recht erheben, Wie bu 
willſt, und wie ich ſoll! Doch mein 
Auge wird geblendet Durch bein 
überſchwenglich Licht; Meine Zunge 
zählet nicht Was du mir haſt zuge⸗ 
wendet. Liebe, wie vergelt ich dir, 
Was du guts gethan an mir? 


| 


8 Weil du denn fo viel zur gute, : 


Ewge Liebe, mir gethan, Auch al 
dann, wann beine Ruthe Deich trieb 
von ber breiten Bahn; O fo ſey mein 
ganzes Leben, Das ich führ in dieſer 
Welt, Div zum Opfer bargeftellt 
Und zu deinem Dienft ergeben ! Liebe, 
wie vergelt ich dir, Was bu gut 
getban an mir? 

9. Nimm zu beinem Eigenthume 


Leib und. Seel und alles hin: Fort N 
an leb ich dir zum Ruhme, Weil ih * 

5. Du haft auch ſeit meiner Taufe‘! mein nicht ferner bin; Ich entfage " 
‚Hicht zu eben aufgehört, Im dem) Wet ud Sven, * ber allen 


N 


A. Hausſtand. (Sür das Alter.) 


tiebften Luft, Laß an deiner Vater⸗ 
bruft Mich die wahre Ruhe finden. 
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Liebe, nimm dieß Opfer an, Weil 


ich ſonſt nichts geben kann! 


Kambach, g. 1693 + 1733. 


Für das Alter. 


Mel. Ehriftus, ver ift. (Pf. 71, 9.) 
521. Verwirf mich nicht im laß dieß Wort allein Mir in dem 
Alter, Verlaß mich nicht, mein Gott} | Herzen ſchallen: „Ich will Dir gnä⸗ 


Biſt du nur mein Exrhalter, So werd 
ih nie zu Spott. 

2. Wie oft hab ich erfahren, Der 
Bater ſey getreu; Ach mach in alten 
Jahren Mir diefes täglich neu ! 

3. Wenn ich Berufsgeichäfte Bon 
außen fehwächlich thu, Leg deines 
Geiftes Kräfte Dem innern Men- 
ſchen zu. 

4. Wenn den Berftand und Aus 
gen Die Schärfe nun gebricht, Daß 
fie nicht viel mehr taugen, Sey Jefus 
noch mein Licht, 

b. Will mein Gehör verfallen, So 


522. Du , Herr von meinen 
Tagen, Haft mich mit Huld getra- 
gen Bon meiner Jugend auf; Auf 
allen meinen Wegen Umgab mid, 
Bott, bein Segen, Auch jelbft im 
ſchwerſten Leidenslauf. 

2. Oft hatt ich große Sorgen; 
Doch, wie ein heitrer Morgen Durch 
dunkle Nächte bricht, So hab ichs 
auch erfahren: Du weißt uns zu be- 
wahren Und führft Durch Finſterniß 
zum Licht. 

3. War Menfchenrath vergebens, 
So warft bu, Herr be Lebens, 


Mein Licht auf dunkler Bahn. Dich 
ließ ich thun und rathen, Denn du 


dig ſeyn ! 

6. Wenn mich die Glieder ſchmer⸗ 
zen, So bleibe du mein Theil Und 
mach mich an dem Herzen Durch 
Chriſti Wunden heil, 

7. Sind Stimm und Zunge blöde, 
So fchaffe du, daß ich Im Glauben 
ſtärker rede: „Mein Heiland, fprich 
für mid # 

8 Wann Hand und Füße beben, 
Als zu dem Grabe reif, Gib, daß 
ih nur das Leben, Das ewig ift, 
ergreif”. 

Ph. Er. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Nun ruhen alle. (Jeſ. 46, 4.) 


4. „Bis zu des Alters Tagen Will 
ich dich heben, tragen Und bein Er» 
retter ſeyn.“ Dieß haft bu mir ver- 
ſprochen Und nie dein Wort gebros 
hen; Deß will ich mich auch immer 
freum. 

5. Du wirſt in meinem Alter Mein 
Stab ſeyn, mein Erhalter, Nach 
deiner Vatertreu. Bin ich gleich 
ſchwach und müde, Bei bir iſt Troft 
und Friede, Du ſtehſt mir Schwachen 
mächtig bei. 

6. Nah wenig bangen Stunden 
Hab ich ganz überwunden; Ich bin 
bem Ziele nah, Dem Biele aller 
Leiden; O welche hohe Freuden Er⸗ 


thuſt große Thaten Und nimmſt dich | wartet meine Seele do 


unfrer hulbreid an. 


T Ich hoxxe \eoh und Kr, O8, 
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XIX. Sefondere Berhältniffe und Zeiten. 


Herr mein Gott, bein Wille Mich | Hände; Denn er bat mich mit 
nach dem Kampfe krönt. An meiner | verjöhnt, 


Laufbahn Ende Sink ich in Jeſu 


Eigene Mel. (Sir. 


523. Mein Alter tritt mit 
Macht herein: Der Augen Ficht ver- 
liert den Schein, Das Haupt bückt 
fih hinab zum Grabe, Das Haar 
wird weiß, Die Füße ſchwer; Erwäg 
ich Daun, wie ich bisher, Gerechter 
Gott, gelebet habe, So werb id 
angſt⸗ und ſchreckenvoll Und weiß 
nicht, wo ich bleiben ſoll. 

2. Der Tod ruft ſelbſt mir öfters 
zu: „Wohin, verwegner Sünder, 
du? Wann wirſt du andern Sinnes 
werden? Wie lang gehſt du dem 
Eitlen nach, Dem Traum, der 
Schmink', dem Ungemach, Dem 
Schatten dieſer falſchen Erden? 
Merkſt du nicht, daß den Flüſſen 
gleich Die Jahrszeit unvermerkt hin⸗ 
Schleich’ 2“ 

8. „Bebenfe, daß du jeto fchon 
Wirſt vor bei firengen Richterthron 
Des großen Gottes kommen miüffen, 
Der dir all deine Werk und Wort, 
Ya auch des Herzens tiefiten Ort 
Wird richtig aufzudecken wiffen. Haft 
bu auf den nicht bier gefehn, Wie 
wirft du dort vor ihm beftehn 9% 

4. Die, großer Gott, ac) alles 
bieß Hält mein Herz mehr als für 
gewiß Und wünſchet ſehnlich, daß 


Fedderſen, g. 1736 1 


18, 72. 2 Petri 3, 9.) 
mein Leben Dir recht zu Dienft 
Willen ſey; Sieh aber, wie ich ı 
dabei Umfonft bemühe zu erhel 
Der fchwere Weltſinn halt mid) 
Daß ich nicht aufwärts kommen ke 
5. Ach liebſter Jeſu, einger H 
Hilf du mit deiner Hilf mir 
Und biete mir die Hand der Gna 
Du haft zuvor Durch Deinen : 
Mich meiner ſchweren Todes 
Und des zukünftgen Fluchs entlal 
Gib, o mein Leben, nimmerm 
Daß id) mir ſelbſt mein Heil zerf 
6. Laß von ber Welt Betrug 
Schein Mich gänzlih abgewe 
ſeyn Und dir, mein Heiland, 
anhangen; Entbind mich bald 
großen Laft, Womit der Leib 
Seel umfaßt Und wie im Kerker 
gefangen; Und fetge fie rein, froh 
frei Dem Chor der heilgen Engel 
7. Da werd ich dir, mein Heil, 
für Und, großer Himmelswater, 
Nebſt beinem heilgen Geift lobſa 
O du, ber deinen Schutz und P 
O Jeſu, nimm in Acht men © 
Und laß mich fo in bir Betag 
Dein Morgen mar ber Welt gem 
Der Abenb foll bein eigen ſeyn! 
Dtto von Schwerin, g. 1616 +1 


Für Wittwen. 
Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 68, 6. 146, 9.) 
524. Auf Gott nur will ich | Croft und Freude, Mein Reis, 
fehen, Er hört ber Wittwen Flehen, | ich umfaffen kann. 


Sieht ihre Thränen an; In jedem 


2. Wie viel, die in der Kam 


Schmerz und Leibe IR Gott mir \ Dir lagmikn um, DOG 


| 


B. Sürft und Baterland. (Sür Wittwen.) 
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erhörteft du] Dein väterlicher Segen | nen Augen thun; Will mic) Der Welt 
Hielt fie: auf ihren Wegen War | entziehen, Ların, Tand und Thorbeit 


Friede, Sicherheit und Ruh. 

3. Wo feit viel taufend Jahren 
Betrüibte Witwen waren, Die haft 
du treu gepflegt, Wenn fie dich nicht 
verließen Und glaubig bir zu Füßen 
Des Kummer fohwere Laſt gelegt. 

4. In dir will ich mich ſtärken: 
Dein Aug wirb auf mich merken 
Und auf mein Flehn dein Ohr, Bei 
Tag und Nacht mit Flehen Wil, 
Herr , vor dir ich ftehen Und feufzen 
fill zu Dir empor. 

5, Ich will mein Joch num tragen; 
Dir, Bater, darf ich fagen Was je 
mein Herz bedrückt; Bift du nicht in 
ber Nähe, Du, den ich zwar nicht 
(ehe, Unb den mein Glaube bod) 
erblidt? 

6. Ja bis zum letzten Schritte, Ja 
wenn ich mehr noch bitte, Seh ich 
mit Luſt auf dich. Dir, Heiland, zu 
gefallen, Unſträflich hier zu wallen, 
Sey mein Beſtreben; ſtärke mich! 

7. Mit Ernft und frohen Muthes 
Will ich nach Kräften gutes Bor dei⸗ 


fliehen Und nur in deinem Schooße 
ruhn. 

8. Dann eilen meine Tage Mit 
jeder Noth und Plage Leicht, wie 
ein Traum, dahin; Dann leg ich froh 
die Glieder Aufs Sterbebette nieder, 
Wenn ich zum Himmel reiſer bin. 

9. Dann find ich den ich liebte, 
Deß Tod mich einſt betrübte, In 
meines Schöpfers Hand! Wo Fren⸗ 
benquellen fließen, Werd ich ihn dann 
umſchließen Im thranenfreien Va⸗ 
terland. 

10. Fort auf dem heißen Pfadel 
Mich kühlt des Vaters Gnade; Er 
träget meine Noth. Nicht ewig werd 
ich weinen: Ich komme zu den mei⸗ 
nen, Bald ſeh ich ſie bei meinem 
Gott. 

11. Kommt her, ihr meine Wai⸗ 
ſen, Den Herrn mit mir zu preiſen, 
Der uns erhalten kann! Dir, Gott, 
will ich fie bilden; Schau, Herr, mit 
beiner milden Erbarmung deine 
Schafe an! Lavater, g. 1741 + 1801. 


B. Sürft und Baterland. 
Mei. Nun vanket alle Bott. (Pf. %, 7.) 


5235. Preis, Ehr und Lob ſey 
dir, Im deſſen Schirm und Schat- 
ten Wir bis zur Stund allhier Biel 
Heil zu fehmedten hatten, Der auch 


Scepter ſtark gemacht Und unfer 
Vaterland Mit reichem Gut bedacht. 

8. Du wolleſt deinen Geiſt Auf 
feine Stirne legen, Der Har ihn un» 


zu jeber Friſt Almächtig nah und | termeist, Des hohen Amts zu pfle- 


fern Ein Herr und König ift Des 
Könige, unfers Herrn! 

2. Du haft ihm lebenslang Den 
Odem treu betvahret, Und auf manch 
firengem Gang Dich huldvoll offen- 
baret. Du haft in feiner Sand Das 


gen. Du wollft Gerechtigfeit Und 
milder Gnade Luft Ihm Stellen an 
bie Seit, Ihm pflanzen in die Bruft. 
4. Du wolleſt allezeit In deinem 
Sleis ihn lenlen, Und Yak cn 
Frömmigtet In iya ven Yan 





ſchenken; Auf daß ex Vorbild fey 
Bon jeder Tugenbart, Und Hülf 
und Schuß verleib, Wo man ben 
Glauben wahtrt, 

5. Du wolleft feine Treu Vergel⸗ 
ten durch Die Treue, Womit ihn täg⸗ 
lich neu Ein gutes Volk erfreue; Daß 
bein Gebot im Bund Bon ihm und 


Mel. Du, Bott, biſt über. 
526. In deiner Stärke freue 
ſich Der König allezeit; Sein Auge 
ſeh, o Gott, auf di, Sein Herz 
ſey bir geweiht, 

2. Begnabigt, Herr, mit beiner 
Kraft Und deines Geiftes voll, Ge⸗ 
dent er ftetS der Rechenschaft, Die er 
Dir geben fol. 

3. Der iiber Chriften, Gott, von 
die Zum Herrn verordnet if, Sey 
beiner Kirche Schuß und Zier, Ein 
ächter Menſch und Chrift. 

4. Groß und voll Müh ift feine 
Pflicht, Und er ein Menſch wie wir; 
Ach, er bedarf vor andern Licht Und 
Kath und Kraft von dir! 

5. Sey bu fein Licht, fein Hort, 
fein Schilb ! Laß ihn bir Ähnlich feyn, 
Laß menfchenfreundlich ihn und mild 
Sein Bolt wie du erfreun. 

6. Er zeig auf feinem Throne fidh 
Als deinen treuften Sohn: Dem 
Lafter fen er flirchterlich, Der Tu- 
gend Schuß und Lohn. 

7. Er haſſe den Gewiffenszwang 
Als ſchnöde Tyrannei, Und fürbre 


AIA. Bejſonsere Beryaliniije uns Senen. 


uns geſcheh, Und feines S 
Grund In unſern Herzen ſt 
6. O ſegne, was wir flehn 
nem Jahresfeſte, Und gib zur 
ergehn Ihm deiner Gaber 
Gib, daß ers nie vergißt N 
wie du ſo gern Ein Herr un 
biſt Des Königs, unſers He 
Grüneifen, 
(Bf. 21. Sprüche 20, 28.) 
nicht dur) Straf und Dre 
Bürger Heuchelei, 

8. Beglücter Bürger Li 
Sein ebelfter Gewinn, U 
gerechter Seufzer fohrei Gen: 
wiber ibn, 

9. Er fördre freudig deinen 
Und denke ftets daran: A 
Land fey bein Eigenthum, 
dein Unterthan. 

10. Berloren dünk ihm K 
Zeit, Wein er nicht Menfch 
Nicht täglich wohlthut und 
Und Fleiß und Künfte [hät 

11, Um feinen Thron fey 
bar Recht uub Gerechtigteit. 
ibn mächtig in Gefahr, Wen 
desmacht ihm Dräut | 

12. Au ihm haft bu b 
das Ziel, Das er erreichen fol 
made feiner Tage viel Un 
ſegensvoll. 

13. Sein werd in jedem } 
bir Mit Lieb und Dank geba 
hör uns, Gott; Dann jaud 
Und preifen deine Macht ! 

Cramer, g. 172 


Obrigfeiten. . 
Mel. Aus Enaden fol ih. (Röm. 13, 130.1. Tim. 2, 12€.) 


527. at, Herricher Über alle 
Zyronen! Das ift ein weiſer Rath 


(en dir: Den Menſchen, 


Erden wohnen, Settn tie 


B. £ürft und Baterland. (Bitte um Srieden.) 


feiten fir, So daß man nım an bei- 
ner Statt Auch Sterbliche zu Rich—⸗ 
tern bat, 

2. Daß ich mein Brod darf ruhig 
eſſen Und wandeln mag auf fichrer 
Bahr; Daß mich das Mordſchwert 
nicht darf freſſen, Der Räuber nicht 
entkleiden kann, Der Läftrer mir 
vergeblich dräut: Das fchaffft Du 
durch Die Obrigfeit. 

3. Daß wir bein Wort im Frieden 
hören, Wobei man Tauf und Nacht- 


Bitte um 
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mahl hat; Daß man uns nicht bie 
Schrift darf wehren, Noch auch ein 
Grab zur Ruheftatt, Das Ichaffit 
du, Gott, der an uns denft Und 
Chriften zu Negenten ſchenkt. 

4. Sott! dir ſey Dank für folche 
Güte, Du ſchützſt durch Heine Die- 
nerin; Die ganze Welt ift bein Ge⸗ 
biete, Da ftellft du Richterſtühle hin. 
Es Iobe dich, Dich bete an Was Kö⸗ 
nig beißt und Untertban, 

Nah Ph. Er. Hiller. 


Srieden. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, du. (Pf. 85.) 


528, Herr! der du vormals 
haſt dein Land Mit Gnaden ange⸗ 
blicket, Und wenn du Strafen ihm 
geſandt, Es wiederum erquicket; Der 
du die Sünd und Miſſethat, Die 
alles Voll begangen hat, Uus väter⸗ 
lich verziehen: 

2. Willſt du, o Vater, uns denn 
nicht Nun einmal wieder laben? 
Unb follen wir an beinem Licht Nicht 
wieber Freude haben? Ach geuß aus 
deines Himmels Haus, Herr, beine, 
Büt und Segen aus Auf uns und | 

Häufer! Ä 

3. Ach daß ich hören follt das Wort 
Erſchallen bald auf Erben: Daß | 
Friebe follt an jedem Ort, Wo Chri⸗ 


tem ganz verzagen! Doch ift ja Got- 
tes Hülfe nah, Und feine Gnabe 
ftehet da AU denen die ihn fürchten. 

5. Wenn wir nur fromm find, 
wird ſich Gott Schon wieder zu un 
wenden, Den Krieg und alle andre 
Noth Nah Wunſch und alfo enden, 
Daß feine Ehr in unfrem Land Und 
allenthalben werd erkannt, Ya ftetig 
bei uns wohne, 

6. Die Güt und Treue werben 
ſchön Einander grüßen müffen; Das 
Necht wird durch Die Lande gehn Und 
wird den Frieden küſſen; Die Treue 
wird mit Luft und Freud Auf Erben 
blühn, Gerechtigkeit Wirb von bem 
Simmel [hanen. 


ſten wohnen, werden! Ach daß uns| 7. Der Herr wird uns viel gutes 

doch Gott fagte zu Des Krieges | thun, Das Land wird Frlichte geben, 

Schluß, ber Waffen Ruh Und alles | Und die in feinem Schooße ruhn, Die 

Ungluͤcks Ende! werben davon leben; Gerechtigkeit 
4. Ad kehrte Doch bie böſe Zeit | wird wohlbeftehn Und ftets in wollen 

Sih um zu guten Lagen, Damit Schwange gehn, Zur Ehre Gwes 

wir in bem großen Leid Nicht möch⸗ Namens! 

Serhard, ð. XXXX 
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XIX. BSeſondere Berhältniffe und Zeiten. 


Dank für den Trieben. 
Diel. Nun vantet alle Bott. (Pf. 46, I—12.) 


529. Herr Gott! dic) loben 
wir Für deine großen Gnaden, Daß 
du das Vaterland Bon Kriegeslaft 
entladen, Daß bu uns bliden Tafft 
Des goldnen Friedens Zier: Drum 
jauchzet alles Bolt: Herr Gott! Di) 
loben wir, 

2. Herr Gott! dich Ioben wir, Die 
wir in bangen Tagen Der Waffen 
ſchweres Joch Und frechen Grimm 
getragen; Jetzt rühmet unfer Mund 
Mit herzlicher Begier: Gottlob wir 
find in Ruh] Herr Gott! wir dan⸗ 
ten dir, 

8. Herr Gott! dich Ioben wir, Daß 
bu die Pfeil’ und Wagen, Schild, 
Bogen, Erieß und Schwert Zerbro- 
hen und zerfchlagen; Der Strid ift 
nun entzwei, Darum fo fingen wir 
Mit Herz, mit Zung und Munb: 
Herr Gott! wir danken bir. 


4. Herr Gott! dich Toben wir, Dafi 
bu uns zwar geftrafet, Jedoch in 
beinem Born Nicht gar haft wegge 
raffet. Es hat Aie Vaterhand Umt 
beine Guadenthür Jetzt wieber auf⸗ 
gethan: Herr Gott! wir Daufen bir. 

5. Herr Gottl wir banken bir, 
Daß du Land, Kirch und Häuſer 
Und unfers Fürften Stamm, Aud 
beffen grüne Reiſer Bisher erhalter 
haft! Gib ferner Gnad allhier, Daf 
auch bie Nachwelt fing: Herr Gott. 
wir danken dir, 

6. Herr Gott! wir banken bir Uni 
bitten, bu mwollit geben, Daß win 
auch künftig ftets In guter Ruh 
leben. Krön uns mit deinem Gut, 
Erfülle für und für, O Bater, u 
fern Wuuſch; Herr Gott! wir bau 
fen bir. 

Joh. Srand, g. 1618 + 1677. 


GC. 3ahreswedfel. 


Jahresſchluß. 
Mel. Seelenbrautigam. (Pf. 102, 24—29 


530, Feder Schritt ber Zeit 
Wallt zur Ewigleit. Tage, kaum 
erft angebrochen, Werden, eh mans 
denkt, zu Wochen; Wohl dem ber 
mit Fleiß Sie zu nügen weiß! 

2. Flüchtig durch Die Zeit Schwe- 
ben Freud und Leid; Wohin find 
bie Freubdenftunden, Wohin Sorg 
und Schmerz entihwunden? Zielt 
nicht Freud und Schmerz Auf Ge 
winn fürs Herz? 

3. Ob die Welt vergeht, Ein Ge- 
winn beftebt. Daß vor jedem Gut 


eit | werde, Dieß ſucht Chriſtenfleiß a 
bes Sehens Preis. 

4. Hab ih, halt ih ihn, Wem 
die Zeiten fliehn, Diefen Schatz vor 
allen Schägen, Den nit Raul 
noch Roſt verlegen, Mehr als allet 
Gold, Das die Erbe zollt? 

5, Schatz von ewgem Werth, 
E chat von Gott geehrt, Ach zu of 
durch Luft und Sorgen Bor bei 
Menfchen Blick verborgen, Sey bu 
mein Gewinn] Sonſt fahr alla 
Kin! 


ber Erbe Diefer Schatz erworben 6. Wal mie tn wonl SIE 
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mir, darb ich dein! Werd im heil 
gen Öottvereine Alle Tage mehr der 


meine, So eilt meine Zeit Froh z 
Ewigkeit! 
Karl Bernh. Garve, g. 1763 418% 


Mel. Bon Bott will ich nicht laffen. (Pf. 126, 3. Luc. 2, 3420. 40. 52.) 


531. 2 Anfang fonder Ende, 
Du großer Herr der Zeit, Wir preis 
fen beiner Hände Regierung hocher⸗ 
freut, Weil du uns noch ein Jahr 
Mit Segen läffeft fchließen Und wir 
befennen müſſen, Dein Thun fey 
wunberbar. 

2. Die Kirch ift feit gegründet 
Dur Wort und Sakrament, Da- 
rin, ſtets neu entzündet, Dein Licht 
und Recht noch brennt. Dein Sohn, 
der ift der Stein, An dem bie Feinde 
fallen , Er, ber ven deinen allen Ein 
Auferſtehn wird ſeyn. 

3. Das Land iſt voller Segen Und 


5. Die Herzen find voll Gnabe 
Obgleih wir Zorn verdient, Di 
baft du allen Echaden Durch Eh 
ftum auegefühnt: Wenn wirbei T 
und Nadıt Mit Seufzen und n 
Beten Bor deinen Thron getrete 
Haft du e8 gut gemacht. 

6. Nun, Herr, bein ift die Eh 
Dur heigeft Wunderbar, Drum u 
fer Sleben höre, Daß wir das a 
Jahr, Befreit von aller Noth, ° 
deiner Gnabe fließen Und in be 
neuen wiſſen, Du jeyft der alte Go 

7. Laß dir Die Alten dienen X 
Hamm, Eimeon; Gib, baf |! 


trieft von Del und Moft, Man | Jungen grünen Wie dein ugd D 
ichmiedet allerwegen Der Felder edle ; vids Sohn. Nimmt eins an Jahr 
Koft. Iſt da und dort ein Echwert ! zu, Das foll ſich auch nicht ſchäme 


Durch unsre Seele gangen, So huft 
bu nach Berlangen Auch wieder Troft 
befchert. 

4, Die Häufer find voll Güte, Die 
alle Morgen neu; Wo nıan fich treu⸗ 
fich mühte, Da ſtund dein Sorgen 
bei. Die Kinder wuchfen auf Und 
wurben ſtark am Geifte, Weil Got- 
tes Kind fie weiste Auf feiner Ju⸗ 


Im Guten zuzunehmen; Dieß all 
wirfe du! 

8. Und wann wir bas vollen! 
Was ung dein Wort gefagt, U 
unfer Lauf ſich endet Yung ot 
wohlbetagt, Dann führ ung zır t 
Schar Der beinigen bort obe 
Dann wollen wir dich oben I 
ewgen Friebensjahr. 


Schmolk, g. 1672 +17. 


gend Lauf. 

Neujahr. 

Mei. Mein’s Herzens Jefu. (Pf. 28, 9.) 

532. Gar ruft der Sonn und | Gott der Macht, Ruhm, Preis ır 
fchafft ven Mond, Das Jahr Danach Dank ertheilen! 
zu theilen; Er fchafft es, daß man| 2. Herr, der da ift und ber 
fiher wohnt, Und heißt Die Zeiten | war! Bon dankerfüllten Zung 
eilen; Er ordnet Jahre, Tag und | Sey dir für das nerkioiger Ya 
Nacht; Auf, laßt uns ihm, bem| heilig Lied gehwngea, Wr % 


348 XIX. Sefondere Berhältnijfe und Zeiten. 


Wohlfahrt, Troſt und Rath, Für | Und laß mich nicht in Noth und 
Fried und Ruh, für jebe That, Die | Schmerz Die Glücklichen beneiben. 
uns durch dich gelungen. | 5. Hilf deinem Volle väterlich in 
3. Laß auch bieß Jahr gejegnet ; diefem Jahre wieder ; Erbarme ber 
jeyn, Das du uns nen gegeben; | Berlaßuen dich Und ver bedrängten 
Verleih uns Kraft, die Kraft ift Brüder, Gib Glück zu jeder guten 
bein, Im deiner Furcht zu leben, That Und laß dich, Gott, mit Heil 
Du ſchützeſt uns und du vermehrſt und Rath Anf unſern Flrſien nieder; 


Der Menſchen Glück, wenn ſie zuerſt 
Nach deinem Reiche ſtreben. 
4. Gib mir, wofern es dir gefällt, 





6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit 
Auf ſeinem Stuhle throne, Daß 
Tugend und Zufriedenheit In unſ⸗ 


Des Lebens Ruh und Freuden; rem Lande wohne; Daß Treu und 
Doch, ſchadet mir das Glück der Liebe bei uns ſey, Dieß, lieber Va⸗ 
Welt, So gib mir Kreuz und Leiden; ter, dieß verleih In Chriſto, deinem 
Nur ſtärke mit Geduld mein Herz, Sohne! Gellert, g. 1715 + 1760. 


Mel. Nun laßt uns Gott, ven Herren. (Klagel. 8, 2—2.) 


533. Nun laßt uns gehn und 
treten Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unfren Leben Bis 
hieher Kraft gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wandern 
Bon einem Jahr zum andern; Wir 
leben und gebeihben Vom alten bie 
zum neuen, 

3. Durch fo viel Angft und Pla- 
gen, Durd Zittern und durch Za- 


gen, Durch Krieg und große Schre- 


den, Die alle Welt bedecken. 

4, Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungewittern Die Kind- 
fein bier auf Erden Mit Fleiß be- 
wahret werben: 

5. Alfo auch und nicht minder Läßt 


7. Gelobt ſey deine Treue, Die 
alle Morgen neue! Lob fey ben ftar- 
fen Händen, Die alle Herzleid wen⸗ 
ben! 

8. Laß ferner Dich erbitten, O Va⸗ 
ter, und bleib mitten In allem 
Kreuz und Leiden Ein Brunnguell 
unfrer Freuden! 

9. Gib uns und allen denen, Die 
fid von Herzen ſehnen Nach dir und 
beinen Hulden, Ein Herz, fich zu 
gedulden. 

10. Schließ zu die Jammerpforten, 
Und laß an allen Orten, Wo Men⸗ 
ſchen Blut vergießen, Die Friedens⸗ 
ſtröme fließen. 

11. Sprich deinen milden Segen 


Gott ihm feine Kinder, Wann Noth | Zu allen unſern Wegen; Laß Gro⸗ 
und Trübfal bien, In feinem | Ben und auch Kleinen Die Gnaden⸗ 
Schooße fiten. fonne ſcheinen. 

6. Ad) Hüter unfers Lebens, Für-| 12. Sey ber Verlaßnen Bater, 
wahr es iſt vergebens Mit unfrem | Der Irrenden Berather, Der Un 
Thun und Machen Wo nicht dein' verſorgten Gabe, Der Armen Gut 

Augen wachen! und Hole, 


TE HE A em am ee er ’ 
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18. Huf gnädig allen Kranken; uns bier herrlich ziere Unb in ben 

Gib fröhliche Gedanken Den hochbe- Himmel führe. 
trübten Seelen, Die fi) mit Schwer- : 15. Dieß alles wollft bu geben, 
muth quälen. O meines Lebens Leben! Dein Heil 
14. Und endlich, was das meifte: | uns offenbare Zum fel’gen neuen 
Füll uns mit deinem Geifte, Der | Jahre! 
. Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Die Tugend wird; oder: Wie großift. (Pf. 143, 2. 1 Mof. 32, 10.) 


534, Ya, wiederum ein Jahr bier zu ſeyn! Zu oft Tie ich mein 
verſchwunden! Ein Jahr, und kommt | Herz erkalten, Zu oft verlet ich 
nicht mehr zurüd! Ach mehr als! meine Pflicht! Ich darf vor bir nicht 
achtmal taufend Stunden Sinb weg | Rechnung halten; Ich zittre: geb 


als wie ein Augenblick! Weg meine : 


Tugenden und Sünden! Doch nein, 


nicht ins Gericht! 
5. Nein, Bater, fie find nicht zu 


der Richter aller Welt Laßt jegliche | zählen, Die Gnaden dieſes Jahres, 


mich wieber finden, Wann er vor 
feinen Thron mich ftellt. 

2. Gedanken, Worte, Thatenheere, 
Wie, dürft ihre Gottes Licht nicht 
ſcheun? Wenn ich dieß Jahr geflor- 
ben wäre, Wo würd jett meine 
Seele ſeyn? Stiind ich verflärt bei 
Gottes Kindern? Wär ich von fei- 
ner Lieb entflammt? Wie, ober 
hätte mit den Sündern Der Allge- 
rechte mich verdammt ? 

3. Den Gott, der liebt wie Väter 
lieben, Sat ihn mein Undanf nie 
betrübt ? Den Gott, der mir fo treu 
geblieben, Hab ich ihm auch fo treu 
geliebt ? Lebt ich für ihn nach feinem 
Willen, Stets als vor feinem Ange- 
ſicht? Fromm öffentlich, und fromm 
im Stillen, Treu dem Gewiffen und 
der Pflicht? 

4, Nein, Bater, fie find nicht zu 
zählen, Die Sünden dieſes Jahres, 
nein! Wie kann ichs dir und mir 
verhehlen? Ich bin nicht werth, noch 


nein! Wie kann ichs dir und mir 
verhehlen ? Ich bin nicht werth, mehr 
bier zu ſeyn! Wo fang ich an? Gott, 
welche Dienge Vom erften bis zum 
legten Tag! Ich weiß, daß wenn ich 


Jahre ſäuge, Ich dir zu danken nicht 


vermag. 

6. Ich flehe Dich, ach üb' Erbar⸗ 
men, Gedenke meiner Sünden sicht 
Und zeig dem Reuenden und Arnıen, 
Der Gnade fucht, dein Angeficht] 
Wie freudig will ich dann mein Le 
ben Bon nun an beinem Dienfte 
weihn! Wie eifrig will ich mich be- 
fireben, Durch deinen Geift ein 
Chriſt zu ſeyn! 

7. Ich danke bir für alle Gnaden, 
Die bu dieß Jahr ber Welt erzeigt. 
Ach eile, Herr, bie zu entladen, Die 
noch das Elend nieberbeugt ! Ja aller, 
aller Dienfchen Seelen Will ich, mein 
Heiland, Jeſus Ehrift, Aufs neue 
deiner Hulb empfehlen, Well is 
do& aller Heiland V 

“ ® B38. ANA NEN 
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Mel. Jeſus, meine Zuverficht. (Luc. 2, 21. Joh. 15, 4.5. Apoſt. &, 12.) 


535. J eſus ſoll die Loſung 
ſeyn, Da ein neues Jahr erſchienen; 
Jeſu Name ſoll allein Denen zum 
Paniere dienen, Diein feinem Bunde 
ftehn Und auf feinem Wege gehn. 

2. Jeſu Name, Jeſu Wort Soll 
in den Gemeinden ſchallen; Und fo 
oft wir nad) dem Ort, Der nach ihm 
genannt ift, wallen, Mache feines 
Namens Ruhm Unfer Herz zum 
Heiligthum. 

3. Sein Verſühnen und ſein Heil 
Wollen wir im Glauben ehren; Alſo 


lich bei ung mehren, Auch fürs ne 
Jahr uns beut Jeſu Name Sel 
keit. 


4. Unfre Wege wollen wir N 
in Jeſu Namen gehen; Geht u 
biefer Leitftern fiir, So wird al 
wohl beftehen, Und durch bie] 
Gnadenſchein Alles voller Seg 
ſeyn. 

5. Alle Sorgen, alles Leid S 
fein Name uns verſüßen; So wi 
alle Bitterfeit Uns zu Honig werb 
müſſen. Jeſu Nam fey Som u 


wird es uns zu Theil, Wird fich täg- | Schild, Welcher allen Kummer fi 


Schmolk, g. 1672 +4 17 


D. Jahreszeiten. 


Brühling und Sommer. 
Mel. Nun lob, mein Seel. (1 Mof.8, 2.) 
536. Der Frühling ift erfchie- | Sruchtbaren Regen fchenten U: 
nen, Der Winter bilnft uns nur ein | milden Sonnenfchein. 


Traum! Nun liegt die Welt im 
Grünen, Und ſchneeweiß ſchimmert 
Hed und Baum; Hört, wie jo froh 
bie Lerche Ihr Lieb erfchallen läßt! 
Die Schwalben und bie Störche Be- 
ziehn ihr altes Neſt; Mit fröhlicher 
Geberde Geht nun der Menſch und 
freut Den Samen in die Erbe, Der 
er auf Wucher leiht. (Jet. 5, 7.) 

2. Wer aber gibt aufs neue Dem 
Samenkörnlein das Gebot: „Keim 
auf, wachs und gebeibe Und werbe 
Halm und Aehr und Brod!“ Du 
ſprichſt den Segen leiſe, Allmächti⸗ 
ger, und fieh Es wächst für Men⸗ 
ſchen Speiſe, Und Zutter grünt fürs 
Bieh, Kein Zweifel fol uns krän⸗ 


3. Undwann ih Wollen thürme 
Und Wetter drohn mit Gluth vr 
Fluth, Wird deine Hand uns fchi 
men; Wir traun auf dich mit fr 
bem Muth. Du hemmſt bes Stu 
mes Flügel, Du lenkſt ber Bf 
Lauf Und ſtellſt als Gmabenfie 
Den Himmelsbogen auf; Er wöl 
fi hoch und ſchimmert Am gram 
Wollenzelt; Und fiehe, ungerträr 
mert Bleibt unfer Haus und Fel 
4. Freut euch bes Herrn, ihr Fror 
men, Und heißt mit lauten Fre 
benruf Das jrnge Jahr willler 
men Und preist ihn, ber ben Frů 
fing ſchuf! Seht, wie im Blume 
Heide Die Wiefe liebfich prangt! N 


fen: Du wirft barmherzig fegn, \der RÜHRT veore Freude, Der Gi 
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von Herzen dankt. Auf! jeder pflüg |fey Gott in der Höhe, Auf Erden 
md füe, Und finge frob dazu: „Chr I Fried und Ruh!“ 


Bürbe, g. 1753} 1891 


Diel. Werde munter. (Joh. 12, 2420. Matth, 16,25. Sal. 2, 20.) 


337. Laß dich nicht den Früh⸗ 
ing täufchen, Herz, der dich mit 
uſt umringt, Wo mit wonnigen 
Beräufchen Wald und Flur von Le⸗ 
en Klingt! Diefe Welt — fie muß 
ergeben; Früher noch, der Lüfte 
taub, Wirt als Aſche Du verwehen, 
verz, wie flüchtger Blumenftaub, 

2. Willft du bis zum Wefen drin» 
2 Wende vom Erſchaff'nen Dich! 
zillſt du Dich ins Leben ſchwingen: 
iner zeigt als Führer fih, Der an 
Ichem Srühlingsmorgen Hinter ſich 
: Die Natur Und, bem irdſchen 
lick verborgen, In der Himmel 
immel fuhr! (Bart. 16, 19.) 
3. Was die Jünger Dort empfan- 
n,* Als ihre Auge flog empor, 
ühl es, Herz, und aus den Ban» 
m Flüchte Durch des Glaubens 
hor! Mit den Ewigfeitsgebanfen 


Bift du doch von Erde nur, Führt 
nicht Er dich aus den Schranken 
Ueber alle Kreatur, 


@# Euc, 24, 50—53.) 

4. Was auf Erden Ihn umgeben, 
Bar Ihm Bild und Ahnung bloß, 
Und Er athmete fein Leben Stets 
nur in bes Vaters Schoof. Sieh 
auch du im Glanz der Erbe Nur 
vom Himmel einen Traum! Gleich- 
niß Dir bes Höchften werde Haus 
und Heerde, Blum und Baum! 

5. Deines innern Lebens Schwin⸗ 
gen Wachſen aus dem Erdentod; 
Eh Er konnt ins Leben bringen, Hat 
auch Ihm das Grab gedroht. Wenn 
aufs Leben du verzichtet, Dann bes 
ginnt bein Lebenslauf; Wenn du dich 
als Staub vernichtet, Stehft du erft 
als Wefen auf! 

G. Schwab, g. 1792 } 1850. 


u Eigene Mel. (Pf. 104.) 

383. Geh aus mein Herz, und| Die hochbegabte Nachtigall Ergötzt 
che Freud Im dieſer lieben Som- | und fit mit ihrem Schall Berg, 
ierzeit An deines Gottes Gaben !| Hügel, Thal und Felder. 

hau an ber fchönen Gärten Zier| 4. Die Gludhenn führt ihr Völl⸗ 


nd fiehe, wie fie mir und dir Sich 
et haben ! 


2. Die Bäume fteben voller Laub, 
a8 Erdreich decket feinen Staub 
Rit einem grünen Kleide. Narziffen 
nb bie Tulipan, Die ziehen fich viel 
höner an, AlsSalomos Geſchmeide. 
B. Die Lerche ſchwingt fich in bie 
uft, Das Täublein fleugt aus feiner 
Tuft Und macht fich in bie Wälder; 


fein aus; Der Storch baut und bes 
wohnt fein Haus; Das Schwälblein 
fpeist bie Zungen; Der fchnelle 
Hirsch, das leichte Reh Ift froh und 
fommt aus feiner Höh Ins tiefe 
Gras gejprungen. 

5. Die Büchlein raufchen in bem 
Sanb und malen ſich an ihrem Rand 
Mit fehattenreichen Murten Be 
Wieſen Tiegen dat datei Yin tlunnes 
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ganz vom Luftgefchrei Der Schaf’ | Mund und Stimm Ihr Halleluja 


und ihrer Hirten. 

6. Die unverbroßne Bienenfchaar 
Fleugt bin und ber, ſucht hier und 
bar Sich edle Honigfpeife; Des ſüßen 
Weinſtocks ſtarker Saft Bringt täg- 
lich neue Stärk und Kraft In feinem 
ſchwachen Reife, 

7. Der Weizen wächfet mit Ge- 
walt, Darüber jauchget jung und 
alt Und rühmt Die große Gilte De, 
der fo überflüffig labt Und mit fo 
mandem Gut begabt Das menſch⸗ 
liche Gemüthe. 

8. Ich ſelber kann und mag nicht 
ruhn! Des großen Gottes großes 
Thun Erweckt mir alle Sinnen; 
Ich ſinge mit, wann alles ſingt, 
Und laſſe, was dem Höchſten 
klingt, Aus meinem Herzen rinnen. 

9. Ach, denk ich, biſt du hier ſo 
ſchön Und läſſeſt uns ſo lieblich 
gehn Auf dieſer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer 
Welt, Dort in dem reichen Him⸗ 
melszelt Und güldnen Schloffe wer⸗ 
den? 

10. Welch hohe Luſt, welch hel⸗ 
ler Schein Wird wohl in Chriſti 
Garten ſeyn! Wie wird es da 
wohl klingen, Wo ſo viel tau⸗ 
ſend Seraphim Mit unverdroßnem 


fingen! 

11. DO wär id da, o flünd it 
ſchon, Liebreicher Gott, vor Deiner 
Thron Und trüge meine Balmer 
So wollt ih nah ber Eng 
Weil? Erböhen beines Namen 
Preis Mit taufend ſchönen Pfalmen 

12. Doch gleichwohl will ich, we 
ih noch Hier trage dieſes Leit 
Zoch, Auch nicht gar file fchtoeigen 
Mein Herze fol fih fort und fo 
Au diefem und an allem Ort 3 
beinem Lobe neigen. 

13. Hilf mir und fegne mein 
Geift Mit Segen, ber vom Himm 
fleußt, Daß ich Dir ftetig blüh 
Gib, daß der Sommer bein 
Gnad In meiner Seele früh uı 
fpat Biel Glaubensfrucht erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geil 
Raum, Daß ich bir werd ein gut 
Baum, Den beine Kräfte treibeı 
Verleihe, daß zu beinem Ruht 
Ich deines Gartens fchöne Blu 
Und Pflanze möge bleiben. 

15. Erwähle mid zum Paradit 
Und laß mich, deines Heils gewil 
An Leib und Seele grünen: S 
will ich dir und deiner Ehr Alle 
und feinem andern mehr Hit 
und dort ewwig bienen. 

Gerhard, g. 1606 + 1671 


Gewitter. 


Mei. Es ift pas Heil. (Pf. 18, 8-17.) 
539. Her Zebaoth, du ſiarker | Himmel geht Unb allenthelbe 
Held, Sehr prächtig ausgeſchmücket, | herrjchet ! 
Dem alle Welt zu Fuße fällt Und | 2. Wir hören, daß fich beim 
fih mit Zittern büdet Bor ber | Macht In dicken Wollen veget, De 
fo boben Majeftät, Die Über alle \vart und ta bein Donner krach 
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ild tief ins Exrbreich ſchläget; Wir | Rechte vor, Sonft iſts um ums ge- 


en, baß aus deinem Sit Her⸗ ſchehen. 


erfährt ber fchnelle Blitz Bei 
ten Waffergüffen. 

. Hierliber will uns Muth und 
au Faſt ganz und gar verfinten, 
ir wiffen nicht wo aus und hin, 
eil bu mit bloßem Winfen, 
ſtracks durch deine jähen Pfeil’, 
8 Hagel, Blitz und Donnerkeil', 
is Könnteft all verberben. 

. Doch aber, Herr, Herr, beufe 
ht, Gedenke nicht der Sünden, 
> wir getban; laß im Gericht Den 
rken Eifer fchwinben! Die Gnade 
be fich empor Und gehe deinem 


AO. Du Schreilicer, wer 
an vor dir Und deiner Macht 
tehn? Herr! bu bift groß, und 
taub find wir; Du winfft, und 
x vergehn. 

. Du lagerſt dich in ſchwarzer 
acht; Die Völler zitterns fchon ; 
flügeltes Verderben wacht Um 
men furdhtbarn Thron, 

. Allınächtig jchleudert deine 
mb Den Blitz aus finftrer Höh; 
ıb Fluthen ſtürzen auf das Land 
ı einem Feuerſee. 

rund Bom Zorn des Donners 


cHefet. 33, 11.) 
5. Laß uns den harten Donner- 
ſchlag Die Slode feyn zur Buße, 
Damit, wann nun dein jüngfter 
Tag Sich ftellt auf ſchnellem Fuße, 
Wir allefamt bereitet ſey'n, Und 
uns dein heller Gnadenſchein Mit 
höchfter Freud umgebe. 

6. Halt über uns die ſtarke Hand 
Und laß dir unſre Habe, Auch 
alle Früchte auf dem Land Als 
deine Gnadengabe Befohlen ſeyn; 
wir wollen dir, Herr Gott, du 
Helfer für und für, Mit Dank 
entgegen gehen. 

Frenzel, g. 1609 + 1674. 


Mel. Nun fich der Tag. (Sir. 43, 12—17.) 


bebt Und was um ihr erfchlittert 
Hund, Was in der Tiefe lebt. 

5. Den Herru und feinen Arm 
erkennt Die zitternbe Natur, M 
weit umber ber Himmel brennt 
Und weit umher die Flur. 

6. Wer ſchützt mich Sterblichen, 
mid Staub, Wenn, der im Hint- 
mel wohnt Und Welten pflückt wie 
bürres Laub, Nicht huldreich mich 
verichont? 

7. Wir haben einen Gott voll 
Hub, Auch warn er zormg 
ſcheint; Ex herrſcht mit ſchouender 
Geduld, Der große Menſchenfreund! 

U3, g. 1720 41796. 


Ernte 
Mel. Du, Sott, bift über. (Pf. 65, 14.) 

41. Die Ernt ift da, es 2. O ber du uns fo freundlich 
nt der Halm Dem Schnitter liebſt Und fegneft unfer Feld Und 
Das Feld; Laut ſchalle unfer | uns bie reiche Ernte gibft, Gelobt 
enbenpfalm Dem großen Herrn ſey, Herr ber Welt! 
e Welt! 83. Wer madte dreier Meike 
Gvangelifcyes Geſangbuch. 2 
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Zum Ban ber Erde Hug? Der| 9. Des Schnitters Tag ift lan— 


Ader wär ein Diftelfeld,, Berlaffen 
von dem Pflug. 

4. O jede Kunft ift, Gott, von 
dir, Dur haft fie ung gelehrt; Vor 
aller Weisheit banken wir Die 
Weisheit, bie uns nährt. 

5. Er legte in ein Korn fo Hein 
Die fechzigfache Kraft, Gab ihm 
vom Himmel Sonnenſchein Und 
milden Lebeusfaft. 

6. D Höchſter, beine Wunder 
find So gut, fo zablenlos, So 
groß im Regen, Sonn und Wind, 
Im Heinften Korn fo groß! 

7. Die Donnerwolle zog einher 
Und droht’ Gewitterjchlag, Das 
Kornfeld wallte wie ein Meer, 
Stund auf und glänzt’ im Tag. 

8. Lobt ihn mit Furcht, den 
Herrlihden, Der in Gewittern 
Toohut, Lobt ihn mit Dan, ben 
Gütigen, Der donnernd uns ver- 
jchont ! 


und ſchwül, Doch freudig ift jet 
Muth, Sein Auge fieht ber Garbe 
viel, Den Schöpfer treu und gut. 

10. Dein Segen ifts, ber alle 
thut; Wenn Halme kärglich ſtehr 
So laß uns mit getroften Mut 
Auf deinen Reichthum ſehn. 

11. Bald fchien es jüngft um ım 
gethban In unfrer Theurung Roth 
Er ſah die Erde ſegnend an, Da ga 
fie reichlich Brod. 

12. Du öffneteſt die reiche Han 
Die uns verjchloffen ſchien, Un 
Vießeft im entlegnen Land Gi 
Kornfeld für uns blühn. 

13. Gott! welh ein Bild: di 
ganze Welt, Wohin das Aug fl 
dreht, Sft nur ein einzges große 
Fed Mit Menſchenbein bejät ! 

14. Wohlaufl das Kornfeld gel 
ſchon fehr, Bald wird die Emm 
jeyn; Du fammelft fie, der Emmi 
Herr, In ewge Scheunen ein. 

Soh Ludwig Huber, g. 1723 + 1800 


Dei. Nun Iob, mein Seel. (Pf. 65, 10—14.) 


542. Nun laßt den Herrn uns 
preiſen Für alle Lieb und milde 
That; Laßt uns ihm Dank erweiſen 
Für ſeiner Gnade treuen Rath! 
Er hat. uns Frucht gegeben Gar 
fröhlich auf dem Land, Hut unſer 
armes Leben Erquickt mit reicher 
Hand, Mit Freuden iſt gediehen 
Was wir geſäet aus, Und nach viel 
Fleiß und Mühen Auch wohl ge⸗ 
bracht nach Hans. 

2. Wer ſollte nicht erkennen Was 
Gott an ſeinen Kindern thut? Wer 
jollte nicht ihn nennen Das einzig 
allerhöchſte Gut? Es iſt nichts ‚ver 


da ſäet, Nichts, der da ſammel 
ein; Der Wind des Herren wehel 
Es glänzt fein Sonnenfchein, E 
fenbet jeinen Regen Und mad 
uns freudevoll; An ihm nur fl 
gelegen, Wenn Gutes kommen fol 
3. Wann er denn nun 

Den Segen über Land und Stahl 
Wann Frieden er gejenbet, Dal 
friedlich man geerntet hat, Dam 
follen wir ihn preifen, Der in beu 
Himmel fit Und auf viel tanfen 
Weifen Uns Sünder nährt wm 
ſchützt; Dann follen wir ihm banke 
Mi Herr, wit Saub und Mund 


D. Iahreszeiten. Sommer. (Ernie.) 


: Werken, und nicht wanfen 
ı feinem Gnadenbund. 

Daß ſolches nun gejchehe, Das 
(ft du helfen, treuer Gott! Gib 
er aus der Höhe Uns Segen, 
t und täglich) Brod. Laß Lebens- 


3. Wir kommen deine 
d zu feiern, Vor deinem Antlitz 
zu freun, Bei reichlich ange⸗ 
en Scheuern Dir, Herr der 
te, Dank zu weihn, Der du 
milder Vaterhand Aufs neu ge- 
et unſer Land. 

Dein Lob, das wir gerührt 
ünden, Nimm es, o Bater, 
dig an Und tiefer ftet8 laß uns 
finden, Wie viel bu Gutes uns 
an; Auf daß der Dank flr 
e Treu Ein div geweihtes 
n ſey. 

Und wie bu felber nur aus 
e Uns fchenkeft unfer täglich 
d, So wed in uns des Mit- 
3 Triebe, Laß fühlen uns ber 
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brod genießen Ein jedes Chriften- 

haus, Laß Lebensmwafler fließen 

Auf unfre Herzen aus; Daß wir 

nicht bloß auf Erden An Früchten 

werben reich, Nein, bort auch Bür- 

ger werden In deinem Gimmeheih! 
0%, 


Meber. 


Mel. O daß ich taufend. (Ser. 5, 24.) 


Brüder Noth; Und weil du Reid)’ 
und Arme liebft, So bien’ aud) 
beiden was du gibſt. 

4. Durch dich ift alles wohl ge- 
rathen Auf dem Gefild was wir 
beftellt. — Doch reifen auch bes 
Glaubens Saaten Auf deines Soh⸗ 
nes Erntefeld? Sind wir aud), 
wenn er auf uns ſieht, Ein Acker, 
der ihm grünt und blüht? 

5. Der Lift des Feindes wollft du 
wehren, Wann er geichäftig Un- 
fraut freut; Die Frucht des Wortes 
laß fi) mehren Zu deinem Ruhme 
weit und breit, Damit am großen 
Erntetag Ein jeder Garben bringen 
mag. 

Liebich, g. 1713 4 1780. 


Mel. Mein Iefus lebt. (Pf. 65. 104. 145, 15 2c.) 


LA. O Sott! von dem wir 
8 haben, Die Welt ift ein ſehr 
Bed Haus, Du aber theileft 
ıe Gaben Recht wie ein Vater 
men aus; Dein Segen macht 
: alle reich: Ach Tieber Gott, 
iſt dir gleich? 

Wer kann die Menfchen alle 
en Die heut bei dir zu Tiſche 
1? Doch darf die Nothourft 
em fehlen, Denn bu weißt 
m vorzuftehn Und ſchaffeſt, daß 


iebes Land Sein Brob empfängt | jung und alt 


beiner Hand. 


3. Du machſt, daß man auf 
Hoffnung ſäet Und endlich auch) 
bie Frucht genießt. Der Wind der 
durch bie Felber wehet, Die Wolle 
jo das Land begießt, Des Himmels 
Thau, ber Sonne. Strahl, Siud 
beine Diener allzumal. 

4. Und alfo wächst des Menfchen 
Speife, Der Ader reichet ibm das 
Brod; Es mehret fich vielfältger 
Weiſe Was anfangs fchien als 
wär e8 tobt, Bis in ber Ernte 
Erlanget feinen 


Unterhalt, 
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5. Nun, Herr, was foll man| 6. Wir wollens auch keinmal ver- 


mehr bedenken? Der Wunder find | gefjen Was uns dein Segen träge | 


bier gar zu wiell So viel als bu | ein; Ein jeder Biffen ben wir eſſen, 
kann niemand fchenfen, Und bein | Soll deines Namens Denkmal 
Erbarmen bat fein Ziel; Denn |feygn, Und Herz und Mund fol 
immer wirb uns mehr bejchert, | Iebenslang Fuͤr ımfre Nahrumy 
Als wir zufammen alle werth. fagen Dank. 

Kafpar Neumann, g. 1648 41715. 


Bei Mifernten. 
Mel. Was Bott thut. (Klagl. 3, 24—26, und B1—83.) 


545. Mas Gott thut, das iſt 
wohlgetban! So beiten Gottes 
Kinder. Wer aud nicht reichlich 
ernten Tann, Den liebt er doch 
nicht minder; Er zieht Das Herz 
Nur bimmelwärts, Wann er e8 
läßt auf Erben Beim Mangel 
traurig werben. 
2. Was Gott thut, Das ift wohl- 
Am Nehmen ober Geben! 
Was wir aus feiner Hand empfahn, 
Genüget uns zum Leben. Er nimmt 
und gibt, Weil er uns liebt; Laßt 
uns in Demuth ſchweigen Und 


vor dem Herrn uns beugen. 
(Biob 1, 21.) 


3. Was Gott thut, das ift wohl- 
getban! Wer barf fein Walten 
richten, Wann er, noch eh man 
ernten kann, Den Segen will ver- 
nichten? Weil er allem Der Schatz 
will fen, Nimmt er uns andre 
Güter, Zum Helle der Gemüther. 


4. Was Gott thut, Das ift wohl 
gethan! Es geh nach feinem Willen; 
Laßt es fi auch zum Mangel an: 
Er weiß das Herz zu ftillen. Wer 
als ein Ehrift Genügſam it, Der 
kann bei Heinern Gaben Doch Freub 
und Nahrung haben, 


en 


5. Was Gott thut, das ift wohl | 


getban! Das Feld mag traurig 
ftehen: Wir gehn getroft auf feiner 


Bahn, Was gut ift, wird ge ! 
ſchehen. Sein Wort verjchafft Uns : 
Lebenstraft, Es nennt uns Gott - 
Erben: Wie können wir verber | 


ben?. 


6. Was Gott thut, das ift wohl . 


gethan! Laßt in Gebulb uns faffen: ; 


Er nimmt ſich unjer gnäbig an Und 
wirb uns nicht verlaffen. Er, unfe 
Gott, Weiß, was uns noth, Und 
wird e8 gern uns geben; Kommt, 
laßt uns ihn erheben! 

Nach Small. 


Mel. Wer nur ven lieben. (Matth. 6, 25 2. Röm. 8, 32.) 


546. Gott! ver du groß von noch fo Ken, Soll Munb ui : 


Gnad und Güte, Du gebeft wenig | Herz Doch dankbar ſeyn! 

ober viel: Hör, wie das dankbare 2. Iſts gleich uns dieſes Jahr ev 
Gemüthe Des Herbftes Zeit be⸗ gangen Wie einem, ber im WBeinbeng 
fingen will; Denn wär der Seren \\ut Wod SE gean viele Trauben 


PIE ee 


D. IYahreszeiten. 


ven, Sieht aber nichts als bittre 
cht: So ift Doch auch das Wenge 
c, Ale wir um Dich verdient, 
rel 

Wir find, wir müſſens ja be- 
en, O frommer Gott, felbft 
d daran, Daß deine Hand, 
siel wollt gönnen, Ein meh⸗ 
3 nicht geben kann. So wenig 
ber Früchte fey’n, Iſt unfer 
£ Doch viel zu Hein, 

Wie vielmal haben wir ver- 
n, Daß du die Felder reich 
icht! Wie oft mit Sünden un⸗ 
fen Den reichen Segen durch⸗ 
ıcht, Und Haben uns an deiner 
, Mit unfrem Undank hoch ver- 
p’t! 

Berzeib, o Bater, uns in 
ben Und fegne du uns Speif 
Trank! Dem wird der Man- 
elbſt nicht Schaden, Der we⸗ 
simmt mit rechtem Dank Und 
das Wort in feinem Sinn: 


(Herbft und Winter.) 357 
„Verderbs nicht, weil ein Segen 
drin I" (Jef. 65, 8.) 


6. Du kannſt auch wohl bas 
enge fegnen; Wenn in ber Wüfte 
Mangel wär, So muß bie Luft 
mit Manna regnen, Der dürre 
Fels reicht Waffer her; Im Witt- 
wen⸗Kad und ihrem Krug Iſt 
immer Diehl und Del genug. 

ci Rön. 17, 10-16.) 

7. Gedenke nur der lieben Armen; 
Schließ auf der Reichen Herz und 
Hand Zu milden, thätigem Erbar- 
men; Befiehl dem Himmel und 
dem Land, Daß beibes beine 
Stimme bir Und kunftig reiche 
Frucht gewähr. | 

8. Indeß ſey herzlich hoch ge- 
priefen Für das was biefes Jahr 
befchert! Was du im Meinen ums 
erwiefen, Iſt größern Danks und 
Tobes werth. Dort, wo uns beine 
Fülle tranft, Wird alles uns in bir 
geſchenkt. Sifcher, g. 1695} 1778. 


Herbft und Winter. 
Mel. D daß ich taufenp. (Pf. 136, 1. 145, 16.) 


4. Wie reich an Freude, 
ck und Segen Iſt, Schöpfer, 
> fchöne Welt! Im Sturm, im 
nenfchein und Regen, Wirkt 
bie Kraft die uns erhält, Die, 
veraltend, fletS erneut, Mit tau- 
Gaben uns erfreut. - 
Uns gieng aus ber Berwefung 
e Das Samenlorn gebeihenb 
In Scheunen liegt ber Felder 
e, Dein Baterauge ruhte drauf; 
Segen floß des Landmanns 
veiß, Und reiche Zinfen trug 
Fleiß. 


3. Du lenkteſt, Herr, der Winde 
Flügel, Des Regens unb ber 
Ströme Fluth; Du hielteft, Gott, 
bes Blitzes Zügel, Der Elemente 
wilde Wuth; Schufft felbft bie 
Schreden der Ratur Zu Zeugen 
beiner Güte nur. 

4. Und neue Güter, neue Gaben 
Bringt auch ber Herbft uns fern 
und nah; Uns zu ernähren, uns 
zu laben,. Stehn prangenb unfre 
Gärten da; Wings winken uns 
in Stabt und Yan Geihyate ter 
milden Hand. 


5. Es dräuget aus dem dunklen 
Laube Sich buntgefärbtes Obſt 
hervor; Es reift des Weines goldne 
Traube, Ein Stärk⸗ und Heiltrant, 
uns empor; Bon bir gefegnet und 
geſchützt, Gedieh was uns erfreut 
und müßt, 

6. Froh können wir zum Himmel 
ſchauen; Was ift das uns betrüben 
fann? Uns darf nicht vor der Zu⸗ 


kunft grauen, 
lächelt fie ung an, Unb deine Hulb 
und Batertreu Bemwährt fih täglich, 
ſtündlich neu. | 

7. Laßt mild wie er zu fegn und |: 
fireben, So würdig feiner Liebe F 
ſeyn Und unfer ganzes Exrbenleben |; 
Uns unfrer Brüder Glücke weihn! F 
Ya, Wohlthun, Thätigkeit und Flak | 
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Denn freunblid 


Sy feiner Hulb und Liebe Preis! 
Schink, g. 176. 


Mel. Ohne Raft und unvermweilt. (Pf. 147, 16—18.) 


548, In der ſtillen Einſam⸗ 
keit Findeſt du ein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich, Meine 
Seele ſuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führſt Und 
der Jahre Lauf regierſt: Unverän⸗ 
derlich biſt du, Nimmer ſtill und 
doch in Ruh. 

3. Dieſe kalte Winterluft Kräftig 
in die Herzen ruft: „Seht, wo iſt 
der Sommer hin? Nur der Herr 
erwecket ihn!“ 

4. Reif, wie Aſche, nah und fern 
Streuet aus die Hand des Herrn; 
Wer kaun bleiben vor dem Froſt, 
Wann es weht von Nord und Oſt? 

5. Gleichwie Wolle fällt der Schnee 


Und bedecket Land und See; Wehet 
aber Gottes Wind, So zerfließet er 
geſchwind. 


6. O Beherrfcher ber Natur! | 


Allen zeigft du Zeit und Sp; 
Frühling, Sommer, Herbft umd 


Eis Nahn und fliehn auf bein |: 


Geheiß. — 


1. Kolgte beines Morts Befehl I 
Auch fo willig meine Seel! O def, |: 


Jeſu, deine Lieb In mie lenkte 
jeden Trieb! 


8. Friert da draußen alles ein, :: 


Soll mein Herz doch brennend ſeyn; 
Leuchte, o mein Heil, in mir, O 
jo glüht und lebt es dir! 

Nach I. Neanver. 


E. Tageszeiten. 


Morgen. 
Mel. Nunlaptuns Gott, ven. (Pf. 57, 8-11. 118,235.) 


549, Mad auf, mein Herz, 
undfinge Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, Dem 
frommen Menſchenhüter! 

2. Heut, als die dunklen Schatten 
Mich ganz umgeben hatten, Be- 
becteft bu mid) Armen Mit gött- 
lichem Erbarmen. 


3. Du ſprachſt: „mein Kind, nım 
ihlafe, Ich Hüte meine Schafe; 
Schlaf wohl, laß dir nicht granen, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen.“ 

4. Dein Wort, das ift gefchehen, 
Ich kann das Ficht noch fehen; 
Bon Noth bin ich Defreiet, Dein 

Schu Yar mi rue, 
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Ki ce "Wa da IT or 


ir u 


ar m Tr 


E. Tageszeiten. (Morgen.) 


5b. Du willt ein Opfer haben, 
jier bring ich meine Gaben: In 
Demuth fall ich nieber Und bring 
hebet und Lieber. 

6. Die wirft du nicht verſchmähen; 
)u Tannft ins Herz mir ſehen Und 
eißt wohl, daß zur Gabe Ich ja 
icht® befsres habe, 

7. So wollft du nun vollenden 
yein Wert an mir und jenben, 


Mel. Meine Armuth macht. 


380. Seele! du mußt munter 
serden, Deun der Erben Blick 
ervor ein neuer Tag Komm, 
em Schöpfer diefer Strahlen Zu 
ezahlen Was dein ſchwacher Dant 
ermag. 

2. Doch den großen Gott bort 
ben Recht zu loben, Wollens nicht 
loß Lippen ſeyn; Nein, e8 bat 
ein reines Weſen Auserlefen Herzen 
hne falſchen Schein. 

3. Deine Pflicht, die kannſt du 
ernen Von den Sternen, Deren 
Hold der Sonne weicht. So laß 


mch vor Gott zerrinnen Was den. 


Finnen Hier im Finſtern ſchön ge- 
ucht. 

4. Schau, wie das was Odem 
iehet Sich bemühet Um der Sonne 
yoldes Licht; Wie ſich, was nur 
Bachsthum fpüret, Freudig rüh⸗ 
ce, Wann ihr Glanz die Schatten 
richt ! 

5. So Taf dich auch fertig finden, 
Anzuzünden Deinen Weihraudy; 
veil bie Nacht, Da dich Gott vor 
Ungfüdsftürmen Wollen ſchirmen, 
Iſt fo glůcklich bingebracht. 


Der mich an dieſem Tage Auf ſeinen 


Händen trage, 

8. Sprid ja zu meinen Thaten, 
Huf felbft das befte rathen, Den 
Anfang, Mitt’ und Ende, Ach Herr, 
zum beften wende! 

9. Den Segen auf mich fehlitte, 
Mein Herz ſey beine Hütte, Dein 
Wort ſey ıneine Speife Bis ich gen 
Himmel reife, 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


(1 Thefl. 5, 5—8. Eph. 5, 13,) 


6. Bitte, daß er Dir Gedeihen 
Mög verleihen, Wenn bu auf mas 
gutes zielt; Aber daß er dich mög 
ftören Und belehren, Wenn bu böfe 
Regung fühlſt. 

7. Kränkt dich etwas dieſen Mor⸗ 
gen, Laß ihn ſorgen, Der es wie 
die Sonne macht, Welche freundlich 
pflegt die Höhen Anzuſehen Und 
auch in die Thäler lacht. 

8. Es wird nichts ſo klein ge⸗ 
ſponnen, Das der Sonnen Bis 
ans End verborgen bleibt; Gottes 
Auge ſieht viel heller Und noch 
ſchneller Was ein Sterblicher be⸗ 
treibt. 

9. Denk, daß er auf deinen We⸗ 
gen Iſt zugegen, Daß er alle Siin- 
denluſt, Sa die Schmach verborgner 
Fleden Kann entdeden Und erra- 
tben was bu thuft! 

10. Wir find an ben Lauf ber 
Stunden Feftgebunden, Der ent- 
führt was eitel heißt, Und der bein 
Gefäß, 9 Seele, Nach der Hößle 
Eines Sterbgewölbes reifit. 


11. Drum wir WS, N 
mein Scheiben Wir cu Aalen 


* 
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Sondern fanftes Schlafen jey, Und | die Sonue, Wann bes Todes Nacht 


daß ich mit heißer Wonne Seh | vorbeil 


von Canitz, g. 1654 } 169. 


Diel. Ich dank dir Schon. (Bf. 59, 17. 18.) 


551. Mein erſt Gefühl fey 
Preis und Danf, Exrheb ihn, meine 
Seele! Der Herr hört deinen Lob⸗ 
gefang, Lobfing ihm, meine Seele! 

2. Dich felbft zu fchligen ohne 
Macht Lag ich und jchlief im 
Frieden. Wer fchafft die Sicher- 
beit der Nacht Und Ruhe für bie 
Müpen ? 

3. Wer wacht, wann ich von mir 
nichts weiß, Mein Leben zu be- 
wahren? Wer ftärkt mein Blut im 
feinem Kreis Und ſchützt mich wor 
Gefahren ? 

4. Wer lehrt das Auge ſeine 
Pflicht, Sich fiher zu bebeden? 
Wer ruft bem Tag und feinem Licht, 
Uns wieder aufzuwecken ? 

5. Du bift es, Gott und Herr 
der Welt; Und dein ift unfer Leben; 
Du bift eg, der e8 ung erhält Und 
mirs jetzt neu gegeben. 

6. Gelobet ſeyſt du, Gott ber 
Macht, Gelobt fey beine Treue, 
Daß ich nach einer fanften Nacht 
Mich diefes Tags erfreue! 


552. &; bat uns beißen treten, 
D Gott, dein lieber Sohn Mit 
herzlichen Gebeten Bor deinen hohen 
Thron, Und uns mit theurem 
Amen Erhbrung zugefügt, Wenn 
man in feinem Namen Nur bittet, 
fleht und Hagt. 

2. Darauf komm ich gegangen 
In biefer Morgenftund; Ach laß 
mich doch erlangen Was ich aus 


7. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, Mich deine Wege wallen, 


Und lehre du mich felber thun Rad |: 


deinem Wohlgefallen, 
8 Nimm meines Lebens gräbig 
wahr, Auf Dich hofft meine Seele; 


Sey mir ein Wetter in Gefah, : 


Ein Vater, warn ich fehle, 

9, Gib mir ein Herz voll Zuver- 
ſicht, Erfüllt mit Lieb und Ruke, 
Ein weifes Herz, das feine Pfͤcht 
Erfenn und willig thue. 

10. Laß mich als dein gehorjam 


Ko 


*—⸗· 


Kind Dir zu gefallen ſtreben, Gott ' 


jelig, züchtig, fromm geftunt Durd 
beine Gnade leben. 

11. Laß mich, dem Nächften bei- 
zuftehn, Nie Fleiß und Wrbeit 
jheuen, 
Wohlergehn Und ihrer Tugend 
freuen. 

12. Laß mid das Süd de 


Mih gem am anbrer ' 


Lebenszeit Im beiner Furcht ge 


nießen Und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, Wann br gebeutft, 
beſchließen. Gellert, g. 17151760. 


Mel. Herzlich thut. (1 Kon. 3, 9—11. Joh. 16, 24.) 


begehbre Im Namen Jen Ehrif; 
Und gnädig mir gewühre Das was 
mir nitzlich iſt. 

8. Nicht aber mir zu geben Vit 
ih aus deiner Hand Geld, Gut 
und langes Leben, Nicht Ehr och 
hohen Stand; Denn biefes ift nur 
nichtig Und Ianter Eitelkeit, Ber 
gänglich, ſchwach und flüchtig Und 
ſchwindet mit ber Zeit. 


Derzensgrund Bon dir, mein Bott,\ A. Ah bie wir ya eulen Eiu ! 


E. Gageszeiten. (Morgen.) 


komm und keuſches Herz, Das 
ummermehr mag benfen Auf Sünb 


iebe flammet Zu dir, Gott, him⸗ 
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Thun und Handeln Dir mag ge 
: fällig ſeyn; Laß vor der Welt mein 
und ſchnöden Scherz; Das ſtets mit | 


Wandeln Seyn ohne falfchen Schein. 
6. So wirb von jenen allen: 


melan, Und alle Zuft verbammet Stand, Leben, Ehr und Gelb, 


Der ſündenvollen Bahn. 

5. Hernach laß mich gewinnen 
Nach deiner großen Kraft Kunſt, 
Weisheit, kluge Sinnen, Verſtand 
und Wiſſenſchaft; Deß all mein: 


Mel. O Bott, du frommer. 


553. D Zeſu, füßes Licht! 
Nun ift Die Nacht vergangen; Nun 
hat bein Onabenglanz Aufs neue 
mich umfangen; Run ift, was an 
mir tft, Bom Schlummer aufge- 
weckt Und bat fi, Herr, nach dir 
Berlangenb ausgeftredtt. 

2. Was foll ich Dir denn mun, 
Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Sch will mid ganz und gar m 
beine Gnade ſenken Mit Leib und 
Seel und Geift An dieſem ganzen 
Tag; Das foll mein Opfer feyn, 
Beil ich fonft nichts vermag. 

3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da haft bu meine Seele; Sie ſey 
bein Eigentbum, Daß fle nur did) 
erwähle In deiner Liebe Kraft; 
Da Haft du meinen Geift, Da- 
rinmen wollt bu dich Verklären 
allermeift. 

4, Hier ſey denn auch mein Leib 
Bum Tempel Dir ergeben! Wähl 
ihn zur Wohnung dir, DO aller- 





Auf meine Seite fallen So viel 
bir, Gott, gefällt; Man muß bie 
| Seel ertfänmiiden, So wirft du all» 
gemach Den Leib auch ſchon beglüden: 
Glück folgt der Tugend nach! 

Neumark, g. 1621 } 1681. 
(2 Cor. 6, 16. 1 Theff. 5, 28.) 


Ttebftes Leben! Ach wohn, ach eb 
in mir, Beweg und rege mich, 
Daß Leib und Seel und Geift Mit 
dir vereine ſich! 

5. Mein Jeſu! ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, Mit 
Kenfchheit, mit Geduld Durch 
deines Geiftes Triebe; Kleib mit 
der Demuth mich Und mit ber 
Sanftmuth an, So bin ih wohl 
geſchmückt Und köſtlich angethan. 

6. O daß mir dieſer Tag Stets 
vor den Augen ſchwebe: Daß bein’ 
Allgegenwart Mich wie „bie Luft 
umgebel Damit mein ganzes Thun 
Durch Herz, burh Sinn und Munb 
Dich lobe inniglich, Mein Gott, zu 
aller Stund, 

7. Ach fegne was ich thu, Ja rede 
und gedenke! Durch deines Geiftes 
Kraft Es alfo flihr und Ienfe, Daß 
alles nur geſcheh Zu deines Na⸗ 
mens Ruhm, Und daß ich unver- 


rüdt Verbleib bein Eigenthum. 


Joachim Lange, g. 1870 + 1744. 


Eigene Mel. (Spr. 8, 17. Pf. 94, 220. Klagl. 3, 22 1c.) 


554. Die güldne Sonne, Boll Grenzen Mit iarem Sinn En 
Freud und Wonune, Bringt unfern berzerguidtenves , eher WER 
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Mein Haupt und Glieder, Die 
lagen danieder; Aber nun fteh ich, 
Bin munter und fröhlih, Schaue 
den Himmel mit meinem Gefidt. 

2. Mein Auge fchauet Was Gott 
gebauet Zu feinen Ehren, Und uns 
zu lehren: Wie fein Vermögen ſey 
mächtig und groß; Und wo bie 
Srommen Dann follen hinlommen, 
Wann fie in Frieden Bon hinnen 
gejchieden Aus dieſer Erde vergäng- 
lichem Schooß. 

3. Laffet uns fingen, Dem Schö⸗ 
pfer bringen Güter und Gaben; 
Was wir nur haben, Alles jey 
Gotte zum Opfer gefetzt! Die beften 
Güter Sind unfre Gemüther; Lie 
ber ber Frommen, Bon Herzen 
gekommen, Sind Weihrauch, der 
ibn am meiften ergött. 

4. Abend und Morgen Sind feine 
Sorgen; Segnen und mehren, Un⸗ 
glüd verwehren, Sind feine Werte 
und Thaten allein. Wann wir uns 
legen, So ift er zugegen, Wann 
wir anffteben, So laßt er auf 
geben Ueber ung feiner Barmherzig⸗ 
feit Schein. 

5. Ich hab erhoben Zu dir hoch 
droben Al meine Sinnen; Laß 
mein Beginnen Ohn' allen Anftoß 
und glüdtich ergehn! Lafter und 
Schande, Des Seelenfeinds Bande, 
Fallen und Tüde, Treib ferne 
zurücke! Laß mich auf deinen Ge⸗ 
boten beftehn! 

6. Laß mi mit Freuden Ohn’ 
alles Neiden Sehen ben Segen, 
Den du wirft legen In meines 


Bruders Haud, liter und Haus, 
Uncriktiches| 1%, Kl wr Wen Richt 


Geiziges Brennen, 
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Rennen Nach Gut mit Sünde, Dat 
tilge gejchiwinde Aus meinem Her 
zen und wirf es hinaus! 

7. Menſchliches Weſen, Was ifts‘ 
— geweſen! In einer Stunde Geh 
e8 zu Grunde, So bald die Lüfte 
bes Todes brein wehn; Alles in 
allen Muß brecden und fallen; Him⸗ 
mel und Erden, Die miüffen bat 
werden Was fie geweſen vor ihrem 
Beftehn. 

8. Alles vergehet; Gott aber ftehet 
Ohn' alles Wanken; Seine Gebaw 
ken, Sein Wort und Wille hat ewi⸗ 
gen Grund. Sein Heil und Gnaden 
Die nehmen nicht Schaden, Heilen 
im Herzen Die tödtlichen Schmerzen, 
Halten uns zeitlich und ewig geſund. 

9. Gott, meine Krone, Vergib 
und ſchone, Laß meine Schulden 
In Gnad und Hulden Aus deinen 
Augen ſeyn abgewandt! Souſt, Herr, 
regiere, Mich leule und führe Wie 
dirs gefället! Ich habe geftelfet Alles 
in beine Beliebung und Hand. 

10. Willſt du mir geben Womit 
mein Leben Ich kann ernähren, So 
laß mi hören Allzeit im Herzen 
dieß heilige Wort: „Gott ift bat 
größte, Das ſchönſte und befte, Gou 
ift das ſüßſte Und allergewißſte A 
allen Schätzen ber edelſte Hort!" 

11. Willſt du mich kränken, Mit 
Galle tränken, Und fol von Plagen 
Sch auch was tragen: Wohlen, f 
mach e8, wie dir e8 befiebt] Wet 
gut und tüchtig, Was fchäbfich um 
nichtig Meinem Gebeine, Das weift 
bu alleine, Haft niemals emen p 
bitter betrübt! 
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ewig währen; Nach Meeresbrau- | die Fülle Und felige Stille Darf ich 
fen Und Windesjaufen Leuchtet der | erwarten Im bimmliichen Garten ; 


Sonne erwünfchtes Geficht. Freude 


Eigene Mel. 


355. Morgenglanz der Ewig⸗ 
eit, Licht vom unerſchöpften Lichte! 
Schick uns biefe Morgenzeit Deine 
Strahlen zu Gefichte Und vertreib 
yurch deine Macht Unfre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgenthau Fall 
mf unfer matt Gewiffen, Laß bie 
ürre Lebensau Lauter Füßen Troft 
jenießen, Und erquid uns, deine 
Schaar , Immerbar. 

3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Unfre kalten Werke töbte; Und erweck 
ıns Herz und Muth Bei erftandier 


Dabin find meine Gedanten gericht’t 
Gerhard, g. 1606 } 1676. 

(305.8, 12.) 

Morgenröthe, Daß wir, eh wir gar 

vergehn, Recht aufftehn. 

4. Ad) du Aufgang aus der Höhl 
Gib, daß auch am jüngften Tage 
Unfer Leichnam auferfteh Und, ent- 
fernt von aller Plage, Sich auf jener 
Treudenbahn Freuen kann. 

5. Leicht uns felbft in jene Welt, 
Du verflärte Gnadenſonne! Führ 
uns durch das Thränenfeld In das 
Land der füßen Wonne, Wo die 
Luft, die uns erhöht, Rie vergeht. 

Knorr von Rofenroth, g. 1636 } 1689. 


Mel. Gott des Himmels, (Pf. 37, 17.) 


556. Höcfter Gott! dur bei- 
nen Segen Kount ich fröhlich und 
yefund Diefe Nacht zurüde legen; 
Alſo preist Dich Herz und Mund; 
Denn du willſt für alle Treu Nichts 
als daß man dankbar jey. 

2. Segne heute mich vom neuen, 
Weil du ſegnen kannſt und mußt; 
Denn mit Wohlthun zu erfreuen, 
Das iſt deine Herzensluſt, Und du 
machſt Die milde Hand Täglich aller 
Welt bekannt. 

3. Segne mich mit deinem Geifte, 
Daß er heut mit feiner Kraft Mei- 
nem Ölauben Beiftand leifte, Daß 
er gute Werte fchafft Und dem Böſen 
insgemein Mag ein wackrer Geg- 
ner ſeyn. 

4. Segne mic; mit deinem Worte, 
Schreib e8 in mein Herz hinein, 
Daß e8 mag an jedem Orte Meines 


Wandels Richtjchnur ſeyn. Leuchtet 
mir bieß Lebenslicht, O fo fehl und 
fall ich nicht 

5. Segne mich in meinem Stande, 
Zeuch mein Herz mit Klugheit an, 
Daß ich folhen ohne Schande Und 
mit Ehren führen kann. Gib dazu 
mein täglich Brod Und was irgend 
ſonſt mir noth, 

6. Segne mich in Kreuz und Lei⸗ 
den Mit Vertrauen und Geduld; 
Segne mich in Glück und Freuden 
Mit dem Reichthum deiner Huld; 
Daß ich dir im Kreuz getreu Und 
im Glück voll Demuth ſey. 

7. So will ich für allen Segen 
Lob und Ehre, Preis und Dank 
Dir zu deinen Füßen legen Und es 
thun mein Lebenlang; Bis ich mit 
ben Engeln dort Bor bie jiaucue it 
und fort. 

Erdmann eumeitter, g-ATTITTIR, 
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Mel. Herr Jeſu Chriſt, vich zu. (Pſ. 19, 6. Klagl. 3, 72 16.) 


557. Die Morgenfonne gehet| 4. Der Sorme Lauf nie ftille fteht 
auf Erfreut, zu wallen ihren Lauf. Und ohne Säumen weiter geht; So 


Kein Bräutigam kommt fo geziert, 
Wie fie die goldnen Strahlen führt. 
2. So viel der Himmel Sterne 
zahlt Iſt fie vor allen ansermählt, 
Es muß ein großer Herricher ſeyn, 
Der ihr ertheilt den goldnen Schein. 
(Sir. 43, 5.) 
3. Die Himmel rühmen Gottes 
Ehr Und geben uns die fchöne Lehr, 
Daß wir ihn auch mit unſrem Mund 
Hoch preifen follen alle Stund. 


follen wir ohn Unterlaß Ihr folgen 
auf der Himmelsſtraß. 

5. Herr! deine Gnade, Güt md 
Tren Iſt alle Morgen bei uns neu, 
Erleucht uns Herz und Angeficht 
Mit deinem Wort, dem Himmels 
licht, 

6. Sp wollen wir dir allezeit Hier 
danken in der Ehriftenheit, Und bort 
mit deiner Engel Schaar Dich fröh⸗ 
Yich Toben immerdar. 

Harsdorfer, g. 1607 + 1638. 


Mel. Allein Bott in. (Jeſ. 60,1. Cph. 5, 9. Col. 1, 102c.) 


558. Erheb, o meine Seele, laß uns freubig gehn ans Wert, 
dich, Die Finfterniß vergehet, Schon | Verleih uns Gnade, Kraft und Stärk 
zeigt ber Glanz des Tages fih, Die | Im Licht Das uns erleuchtet. _ 
Sonn am Himmel ftehet; Zu Gott | 5. Du zeigft, was zu verrichten 
erhebe deinen Sinn, Daß er fein ſey Auf unfern Glaubenswegen. So 
Werk in dir beginn Und gnädig Dich | Hilf ung nun und fteh ung bei, Ber 
erleuchte, leihe deinen Segen, Daß das Ge⸗ 
2. Im Licht muß alles rege jeyn | fchäft von deiner Hand Vollführet 


Und fich zur Arbeit kehren, Im Licht 
fingt friih das Vögelein, Im Licht 
zu GottesEhren, So foll der Menſch 
m Gottes Licht Aufheben billig fein 
Geficht Zu dem, der ihn erleuchtet. 

3. Nun laft ung an die Arbeit 
gehn Und froh den Herrn erheben; 
An Chriſto laßt uns auferftehn Und 
zeigen, baß wir leben; Laßt uns 
in jeinem Gnadenſchein Nicht eine 
Stunde mäßig ſeyn! Gott ifts, der 
uns erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nach dem andern 
fort, Doch Gottes Wert bleibt Tie- 
gen, Beil ohne That, mit leevem 


werd in allem Land, Wozu bu uns 
erleuchtet. 

6. Ich flehe, Herr: mach mich be- 
reit Zu deinem Wohlgefallen, Im 
rechten Brauch der Gnadenzeit Laß 
beine Kinder wallen; Sie fitcchten 
Tod und Sünde nicht, Geboren ans 
bem ewgen Licht, Das allweg ihnen 
leuchtet. 

7T. Das Licht des Glaubens ſey in 
mir Ein Licht der Kraft und Stärke; 
Es fey Die Demuth meine Zier, Die 
Lieb das Werk der Werke ; Die Weis 
heit Sprech aus meinem Mund Und 
wohn in meines Herzens Grund; 


Wort So viele fich betrügen. Hewrt\ So din ih ur leukyet, 
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Herr! bleib bei mir, du ewig | reich die goldne Stadt, Die beine 
„Daß ich ſtets gehe richtig, Er- | Hand gegründet bat Und ewiglich 
mic) Durch dein Angeficht, Mach | erleuchtet. 
zum Guten tüchtig,, Bis ich er- Ladmann, } 1713. 
Eigene Mel. (Pf. 17.5 2. Mof. 23, 20.) 
9. Gott des Himmels und nun dein großer Tag Uns erfcheint 
Erden, Vater Sohn und heil- | unddein Gericht, Ich davor erjchrede 
Geiſt, Welcher Tag und Nacht | nicht. 
werben, Sonn und Mond uns | 5. Führe mid, o Herr, und leite 
nen beißt, Defjen ftarke Hand | Meinen Gang nach deinem Wort; 
Welt Und was drinnen ift, er- Sey und bleibe du auch heute Mein 
: Beſchützer und mein Hort; Nirgends 
Gott! ich danke dir von Herzen, als bei dir allein Kann ich recht be⸗ 
3 du mich in dieſer Nacht Bor | wahret ſeyn. 
ahr, Angft, Noth und Schmer- | 6, Meinen Leib und meine Seele, 
Haft behütet und bewacht; Ach, | Samt den Sinnen und Berftand, 
aller meiner Schuld Trägft du | Großer Gott, ich dir Befehle Unter 
h mit Vaterhuld! beine ſtarke Hand; Herr, mein Schifb, 
Laß die Nacht auch meiner Sin- | mein Ehr und Ruhm, Nimm mid) 
Heut mit diefer Nacht vergehn. |auf, dein Eigenthum! 
derr Jeſu! laß mich finden Stets | 7. Deinen Engel zu mir fende, 
ı Herz mir offen ftehn, Wo alleine | Der des böfen Feindes Macht, Lift 
if und Rath Zft für meine Miffe- | und Anfchlag von mir wende Und 
. mich halt in guter Acht, Der auch 
Huf, daß ich mit dieſem Mor- | endlich mich zur Ruh Trage nach dem 
Geiftlich auferftehen mag Und | Himmel zu! 
meine Seele forgen, Daß, warn Albert, g. 1604 } 1668. 
n Mel, Werde munter. (1 Theffal. 5, 8. Pf. 90, 17.) 
30. Gott! du Licht, das ervig | lich Biimb, Sefu, daß ich wieder ſehe 
bet, Das ohn allen Wechſel ift, | Und in beinem Lichte gebe. 
8 bie Finfterniß vertreibet, Der| 3. Schenke mir, Herr, und ge 
bleibeft wie bu bift; Ich verlaffe | währe, Was bie arme Seele ftillt; 
me Ruh; Rufe: „werbe Licht!” | Ach erneure und verkläre Stets in 
zu, Daß ich, der ich Nacht und | mir bein Ebenbilb! Sende mir ben 
de, Durch bein Licht verkläret | Geift der Kraft, Der ein neues Leben 
cde. ſchafft, Daß ich himmliſch auf der 
Wecke, da der Leib geſchlafen, Erde Und ein Geiſt mit Chriſto 
ch die Seele geiſtlich auf; @ib | werbe. 
beines Fichtes Waffe, Richt und | 4. Segne meiner Hände Werke, 
e ihren Lauf; Laß mich ſeyn des Fördre mich in meiner URL EM 
tes Kind; Hilf mir, weil ich geift- | meiner Kwagyet Sihete NE 
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Lebens Kraft und Licht; Laß mein | deinem Angeſichte Die verflärte Seel 
Lebensziel allein Deines Namens | fteht Heller als der Sonnenſchein, 
Ehre ſeyn; Hilf, Daß ich ftets wahre ; Schön, unſterblich, eugelvein; Laf 


Liebe Gegen meinen Nächften übe. 


fie jeyn mit Dir vereinet, Wann mein 


5. Führ mid) einft zu jenem Lichte | leßter Tag erjcheinet. 


Deiner höchſten Majeftät, Wo vor 


Det. Nun vanket all. (1 Betri2. 9.) 


561. Das aufßre Sonnenlicht 
iſt da Und ſcheint mir ins Geficht; 
Gott ift noch mehr dem Geifte nah 
Mit feinem Lebenslicht. 

2. Ad wohn in mir, bu Öottes- 
jonn, Mein Geift bein Himmel werd, 
Daß ich, o reine Seelenwonn, Ganz 
werd in dich verflärt. 

3. Wann ſich Die Sonne offenbart, 
So weicht Die Dunkelheit; Vertreib 
durch deine Gegenwart Die Sünd 
und Eigenheit. 

4. Du bift ein Licht und wohnft 
um Licht: Ach mach mich licht uud 
rein, Zu fohauen, Herr, bein An- 
geficht Und dir vereint zu ſeyn. 


Sal. Frand, g. 1659 4 173. 
:E 

5. Der Adler ſchaut gerade zu Die 
Sonne fröhlih an; Dein Geiſtes⸗ 
aug eröffne bu, Daß ich Dich fchauen 
fann. 

6. Wer dich in deinem Kicht erblidt 
In feiner Seele Grund, Der fteht, 
wie Cherubim, gebüdt Bor bir zu 
jever Stund. 

7. So laß mi wandeln, wo id 
bin, Bor deinen Angeficht; Mein 
Thun und Laffen immerhin Se 
lauter, rein und licht. 

8. Dein Auge leite meinen Gang, 


Daß ich nicht irre geh, Und bleib 


mir nah mein Lebenlang, Bis id 


dich ewig jeh. 
Terfteegen, g. 1697 + 170. 


Eigene Mel. ; over: Freu dich fehr. (Pf. 17, 15.) 


562. Wenn ich einft von jenem 
Schlummer, Welcher Tod heißt, auf- 
erſteh Und, erlöst von allem Kum⸗ 
mer, Jenen fchönern Morgen eh: 
O dann wach ich anders auf! Schon 
am Ziel ift dann mein Lauf; Träume 
find des Pilgers Sorgen, Großer 
Tag, an deinem Morgen! 

2. Hilf, daß feiner meiner Tage, 
Bater meiner Lebenszeit, Einft mid) 
im Gericht verflage: Er fey ganz 
bon mir entweiht! Auch noch heute 


wacht ih auf, Dank dir, Ser! — 
zu bir hinauf Führ mich jeber mei. 
ner Tage, Jede Freude, jede Plage; 
3. Daß ich froh gen Himmel ſehe, 
Wann mein letter Tag erfchentt, 
Wann zum dunklen Thal ich gehe, 
Und mein Freund nun um mid 
weint; Linbre Dann Des Todes Bein; 
Laß mein End ihm lehrreich fege, 
Daß ich ihn zum Himmel weiſe Und 

Dich, Herr des Todes, preife. 
Klopftod, g. 1724 + 1008. 


Am Schluß der Wode. 
Mei. Die Nacht ift vor der Thür. (Pf. 90, 14.) 


563. Die Nacht gibt gute Radıt; 


Der Zag herrſcht auf der Erden. 


Gott, der da beides macht, Gel 
Wogegetelen werben. Du, Her 


E. Tageszeiten. (Abend.) 


der ganzen Welt, Haft alles wohl 
beftellt ! 

2. 3a wohl, und mehr als wohl 
Sat mid) dein Schild bedecket, Daß 
ih erkennen fol, Wie deine Güte 
ſchmecket, Und daß fonft feine Treu 
So groß als deine fey. 

3. Ach Taf dir meinen Dank In 
Schwachheit hier gefallen! Dein Lob 
ol lebenslang Aus meinem Munde 
ſchallen; Ich werde niemals mein 
Rur bein auf immer ſeyn. 

4. Du wollt mich diefen Tag Ins 
Buch des Segens ſchreiben, Daß ich 
io Veben mag, Wie mich dein Geift 
wird treiben; Durch beffen Leitung 
führ Deich mehr und mehr zu bir, 

5. Mein Denken und mein Thun, 
Mein Wollen und mein Lafjen Soll 
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gläubig auf Dir ruhn Und dein Ge- 
bot umfaffen. Gib mein befcheiden 
Theil Am Kreuz und auch am Heil. 

6. Berforge meinen Mund, Doc) 
mehr die Seel erfülle; Erhalte fie 
gejund In ihrer Leibeshülle; Gib 
einen Gnadenblid Auch zu der mei- 
nen Glück! 

7. Die Woche laufet nun Mit die- 
jem Tag zu Ende; Drum hilf, daß 
ih mem Thun In deiner Kraft 
vollende, Daß morgen mich bein 
Tag Gefammelt finden mag. 

8. Laß mich die kurze Zeit Des Le⸗ 
bene klüglich teilen, Und nach der 
Ewigkeit Mit frohen Schritten eilen; 
So leb ich, weil es gilt; So fterb 
ih, wann du willt. 

Schmolk, g. 1672} 1737. 


Abend. 
Mel. Alle Menfchen. (Ief. 12, 2.) 


564. Gott! du Tafjeft mich er- 
reichen Abermal die Abendzeit; Das 
ft mir ein neues Zeichen Deiner 
ieb und Gütigkeit. Laß jego mein 
armes Singen Durch die trüben 
Wollen dringen, Und fey auch in 
biefer Nacht Ferner auf mein Heil 
bebacht. 


2. Neige dich zu meinen Bitten, 
Stoß nicht dieß mein Opfer weg. 
Hab ich gleich oft Überfchritten Deiner 
Wahrheit heilgen Steg, So verfluch 
ich meine Sünden Und will mich 
mit Dir verbinden; Reif bu nur aus 
meiner Bruft Alle Wurzel böfer Luft. 

3. Herr! es ſey mein Leib und Le⸗ 
ben Und was du mir fonft gefchentt, 
Deiner Allmacht übergeben, Die den 
Simmel ſelbſt umſchränkt. Einen 


Strahl der Gottheit fcheinen Laß um 
mich und all die meinen, Die, was 
deine Liebe thut, Dankbar fchäten 
als dein Gut. 

4. Laß mich mildiglich bethauen 
Deines Segens Ueberfluß ; Schirme 
mich vor Angft und Grauen, Wende 
Schaden und Berdruß, Brand und 
fonft betrübte Fälle ; Zeichne meines 
Haufes Schwelle, Auf daß keinen 
bier der Schlag Des Verberbers tref- 
fer mag. 

5. Wirke du in meinen Sinnen, 
Stehe mir im Schatten bei, Daß 
mein |chlafendes Beginnen Dir auch 
nicht zuwider ſey. Schaffe, daß ich 
ſchon auf Erden Mög ein ſolcher Tem⸗ 
pel werden, Der nur dir, und nicht 
der Welt Ewig Far un Woe 

yon Kanıg, g. IHR. 
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.565. Gar! ber du mir das 
Leben Bis diefen Tag gegeben, Dich) 
bet ich kindlich an; Ich bin viel zu 
geringe Der Treue, die ich finge, 
Und bie du heut an mir gethan. 

2. Mit danfendem Gemüthe Freu 
ich mich deiner Güte, Ich freue mich 
in dir. Du gibft mir Luft und Stärke, 
Gedeihn zu meinem Werke Und 
fchaffit ein reines Herz in mir, 

3. Gott! welche Ruh der Seelen: 
Nach deines Worts Befehlen Einher 
im Leben gehn; Auf deine Güte hof⸗ 
fer, Im Geift den Himmel offen 

Mel. Der Tag ift Hin. 
566. Der Abend kommt, bie 
Sonne fich verdedet, Und alles fich 
zur Ruh und Stille ftredet. DO 
meine Seel, merk auf! wo bleibeft 
du? In Sottes Schooß, jonft nir- 
gends haft du Ruh! 

2. Der Wandersmann legt fich er- 
müdet nieder, Das Vöglein fleugt 
zu feinem Nefte wieder, Die Schäf- 
lein ziehn in ihre Hürden ein; Laß 
michzu dir, mein ©ott, gefehret ſeyn! 

3. Ad ſammle felbft Begierben 
und Gedanken, Die noch fo leicht aus 
Schwachheit von dir wanken; Mein 
Ruheplatz und Heimath, thu dich 
auf, Daß ich in dir beſchließe mei⸗ 
nen Lauf. 

4. Recht väterlich haft dur mich heut 
geleitet, Bewahrt, verfchont, geftär- 
fet und geweibet; Ich bins nicht 
werth, daß du fo gut und treu; 
Mein alles bir zum Dank ergeben 
ſey! 

5. Vergib es, Herr, wo ich mich 
deut verirret Und mic) zu viel duch 
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Mei. Nun ruhen alle. (1 Mof. 32, 10.) 


Und dort den Preis des Glauben 
ſehn. 

4. Ich weiß, an wen ich glau 
Und nahe mich im Staube Zu di 
o Gott, mein Heil! Ich bin d 
Schuld entladen, Ich bin bei dir 
Gnaden Und in dem Himmel 
mein Theil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen € 
ich der Ruh entgegen, Dein Rar 
jey gepreist! Mein Leben und me 
Ende Iſt dein, in deine Hände B 
fehl ih, Vater, meinen Geift. 

Gellert, g.1715 + 1dt 
(Pf. 11%, 1.4. 116, 7.) 
dieß und das verwirreti Es ift rn 
leid, es foll nicht mehr geſcheh 
Nimm mich nur ein, jo werd 
fefter ſtehn! 

6. Da nun der Leib fein Tagw 
bat vollendet, Mein Geiſt fich aı 
zu feinem Werke wenbet: Zu bet 
an, zu lieben inniglih, Im ſtill 
Grund, mein Gott, zu ſchauen bi 

7. Die Dunkelheit ift da, und all 
fchweiget; Mein Geift vor bir, 
Majeftät, fi beuget, Ins Heili 
thum, ins Dunkel kehr ich ein; Her 
rede du, laß mich ganz ftille ſeyn. 

8. Mein Herz fi) Dir zum Aben 
opfer ſchenket, Dein Wille fich inb 
gelaſſen fenfet; Begierden, jchwei 
Bernunft und Sinnen, ſtill! Mk 
müder Geift im Herren ruhen wi 

9. Dem Leib wirft bu bald fei 
Ruhe geben; Laß nicht ben Geif y 
ftreut in Unruh ſchweben! Me 
treuer Hirt, führ mich in dich fü 
ein: In bir, mit Dir kann ich ve 
grüget \eg. 


E. Tageszeiten. 
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10. Im Finftern ſey des Geiſtes Wonne; Deck mich bei dir in deiner 
Licht und Sonne, Im Kampf und | Hütte zu, Bis ich erreich die volle 
Kreuz mein Beiftand, Kraft und | Sabbatheruh, 


Terfteegen, g. 1697 7 1769. 


Mel. tun ruhen alle. (Pf. 27,1.) 


5617. Die Sonne fentt fich nie- 
ber, Die ftille Nacht kommt wieder 
Und mit ihr Schlaf und Ruh; Sie 
bringt uns neue Kräfte, Beſchließt 
bes Tags Gefchäfte Und brüdt bie 
müden Augen zu. 

2. Noch wach ich und erzähle Mit 
tiefgerührter Seele, Herr, was bu 
mir gethan. Dich preifet mein Ge⸗ 
müthe Für alle Gnad und Güte: 
Herr! nimm mein ftilles Loblied an. 

3. Bon dir kommt jede Gabe, Das 
Leben das ich babe, Die Ruhe die 
fer Nacht. Du bift ber Duell ber 
Güter, Mein Schu und treuer 
Hüter; Der, wann ich fchlummre, 
für mich wacht. 

4 Du füft es finfter werden Und 
hüllſt den Kreis der Erben In tiefe 
Dunkelheit; Doch auch in dunkler 
Stille Wohnft du mit deiner Fülle 
Und zeigft uns beine Herrlichkeit. 

5. Du führft aus weiter Ferne 
Den Diond uud tauſend Eterne Mit 


Majeftät herauf; Site leuchtet bir 
zur Ehre Hoch iiber Land und Meere, 
Und deine Hand lenkt ihren Lauf. 

6. Als Zeugen deiner Stärfe 
Stehn lauter Wunderwerke In dei- 
ner Schöpfung da; Und bu, ber fie 
bereitet Und Mond und Sterne leitet, 
Biſt aud) im Staub mir innig nah. 

7. Groß, wann der Morgen thauet, 
Groß, warn ber Abend grauet, 
Groß in der ftillen Nacht ; Ian Son- 
nenidein, im Sturme, Am Men⸗ 
fchen und am Wurme Groß zeigft 
du, Schöpfer, deine Macht] 

8. Drum ſchwinde alles Grauen, 
Drum will ich Einblich trauen, Denn 
du verforgft auch mid. Ja Bater, 
ich befeble Dir freudig Leib und Seele; 
Du bift mein Gott, ich hoff auf Dich! 

9, Laß dir mein kindlich Lallen 
Durch Jeſum wohlgefallen Und ſegne 
meinen Geift, Bis er, im Grund 
erneuert, Den großen Sabbath feiert, 
Wo aller Selgen Schaar dich preist. 


Bermehrt durch Junkheim, g. 1729 71790. 


568. Der Tag ift Hin; mein 
Jeſu, bei mir bleibe! D Seelenlicht, 
der Sünden Nacht vertreibe; Geh 
auf in mir, Glanz ber Gerechtigkeit, 


Eigene Mel. (Bf. 121, 1 20. Klagl. 3,57.) 


nicht verfteb; Du bift gerecht, es 
gehe wie e8 geh. 

3. Nur eines ift, das mich em- 
pfindlich quälet: Beftändigleit 


Erleuchte mich, o Herr, denn es iſt im Guten mir noch fehlt, Das 


Zeit! 

2. Lob, Preis und Dant jey bir, 
mein Gott, geſungen; Dir ſey bie 
Chr, wenn alles wohl gelungen 


Noch deinem Nath, ob ichs gleich | mein Gerniken: Der 


Gvangelifdes Geſangbuch. 


weißt du wohl, o Herzenslündiger, 
Sch ſtrauchle noch wie ein Unmün⸗ 
digen, ° 
4. Bergib es, Herr, mr 8 
Der Sue UN 
an 
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bat mich von bir geriffen; Es ift | Und halt um mich mit treuen Auge 
mir leid; ich ftell mich wieder ein, | Wacht. 


Hier ift mein Herz ! ich Dein, Herr, 
und bu mein! 


6. Du ſchlummerſt nicht, mar 
matte Glieder fchlafen; Ach Taf t 


5. Iſraels Schutz, mein Hüter | Seel im Schlaf auch Gutes ſchaffer 
und mein Hirte! Zu meinem Troft O Lebensfonn, erquicke meinen Str 
bein fieghaft Schwert umglirte, Bes | Dich laſſ' ich nicht, mein Fels, d 
wahre mich durch beine große Macht | Tag ift hin! 


J. Neander, g. um 1640 + 168 


Mel. O du Liebe. (Luc. 24, 29— 32, Matth 28, D.) 


569. „Bleibe! es will Abend | 


werben," Jeſu, bleibe du bei mir, 
Mit den beinigen auf Erden Hufe jetzt 
auch ich zu dir ; Bleibe mir ftatt tau⸗ 
fend Sonnen, Denn dein Nahefeyn 
im Wort Hat das Herz mir abge 
wonnen, Und dieß laßt dich nicht 
mehr fort. 

2. Bleibe: du bift mein Erlöſer; 
Ach was hab ich ohne dich? Da wirb 
nur mein Elend größer, Und bie 
Hölle ſchrecket mich. Ohne dich bin 
ich verloren ; Aber dein Verfühnungs⸗ 
blut Hat mich wieder neu geboren, 
Weil e8 Wunder an uns thut. 

8. Bleibe: denn bu bift mein Le⸗ 
ben; Außer dir ift alles tobt; Außer 
dir find wir nur Reben, Welchen 
Gott das Feuer droht.* Meiner 
Seele ſchwache Triebe Gehen nur 
auf dich allein; Wenn nicht Seins 
bei mir bliebe, Wollt ich lieber gar 
nicht ſeyn! (@ Job. 16, 6.) 

4. Bleibe; mußt du mir fchon fa- 
gen, Daß ich unverftändig ſey, Denn 
bu kannſt auch Thoren tragen Unb 
bleibſt unverändert treu; Ja ich will 
es jelbft bekennen, Ja ich bins, doch 
bleib mir nah, Laß mir nur das 
Herz noch brennen, Daß ich fühl, du 
feyeft ba. 


5, Bleibe, wenn ich gleich im He 
zen Noch fo träg zum Glauben bi 
Denn ich lege dir mit Schmerz 
Selbft die Unart redlich bin. SH 
bu nicht auch mit ben Trägen Ne 
erbarımende Geduld? Sa, ſelbſt a 
betrübten Wegen Nabft bu ihn 
voller Huld. 

6. Bleibe; hält auch meine Ang 
Jetzt noch ein geheimes Band, D 
fie nicht zu ſchauen taugen Died 
bem Berflärungsftand; Deffne n 
indeß Die Schriften, Daß ich Jeſu 
glauben fanı, Schauen gebt ja I 
Beprüften In der neuenStabt erft « 

7. Bleibe mir ſtets in Gebankı 
Daß mein Herz dich nicht verfäl 
Mach e8, wann e8 wollte warte 
Durch die Gnade wieber feft. Blei 
bei mir, was ich ſchaffe; Bleibe! 
mir, wo ich rub; Bleibe bei m 
warn ich ſchlafe; Weicht mir all 
bleibe du 

8. Ja du bleibft; du hafts verfpr 
gen: „Ich bin bei euch allegeit ;" Z 
baft nie ein Wort gebrochen, Brich 
auch nicht in Ewigkeit. Echlaft, i 
Glieder, wache, Seele! Jeſus bie 
und hält die Wacht, Welchen i 


euch froh Befehle; Das ift eine gu 


No Wh. vx. er, Ven 17ä 


E. Jageszeiten. (Abend.) 
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Mel. Nun ruhen alle. (Hiob 8, 9. 1Cor. 15, 10.) 


570. Der Mond iſt aufgegan⸗ 
gen, Die goldnen Sternlein pran⸗ 
gen Am Himmel hell und klar; Der 
Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget, 
Und aus den Wieſen ſteiget Der 
weiße Nebel wunderbar. 

2. Wie iſt die Welt ſo ſtille Und 
in der Dämmrung Hülle So trau⸗ 
lich und ſo hold, Als eine ſtille Kam⸗ 
mer, Wo ihr des Tages Jammer 
Verſchlafen und vergeſſen ſollt. 

3. Seht ihr den Mond dort ftehen? 
Er ift nur halb zu ſehen; Und ift 
boch rund und ſchön! So find wohl 
manche Sachen , Die wir getroft be» 
lachen, Weil unfre Augen fie nicht 


ſehn. 

4. Bir ſtolze Menſchenlinder Sind 
eitel arme Sünder Und wilfen gar 
nicht viel; Wir Spinnen Luftgefpinfte 

Eigene Mei. 
571. Kun ruhen alle Wälber, 
Bieh, Menſchen, Stäbt und elber, 
Es jchläft Die ganze Welt. Ihr aber 
meine Sirmen, Auf, auf! ihr follt 
beginnen Was enrem Schöpfer wohl⸗ 


gefällt, 

2. Wo bift du, Sonne blieben ? 
Die Nacht hat dich vertrieben, Die 
Nacht, des Tages Feind. Fahr hin! 
ein’ andre Sonne, Mein Jeſus, 
meine Wonne, Gar hell in meinem 


Herzen ſcheint. 

8. Der Tag iſt mın vergangen, 
Die glilbnen Sterne prangen Am 
blauen Himmelsſaal. Alſo werb ich 
auch ftehen, Wann mich wirb heißen 


gehen Mein Gott aus biefem Iam- | Erd 


4 Der Leib eilt nun zur Kube, 


Und fuchen viele Künfte, Und kom⸗ 
men weiter von dem Ziel. 

5. Gott! laß uns dein Heil ſchauen, 
Auf nichts vergänglich8 trauen, Nicht 
Eitelleit uns freun. Laß uns einfäl- 
tig werben Und vor dir hier auf Er- 
den, Wie Kinder, fromm und fröh- 
lich ſeyn. 

6. Wollſt endlich fonder Grämen 
Aus diefer Welt uns nehmen Durch 
einen ſanften Tod; Unb wann bu 
ung genommen, Laß une in Him- 
mel kommen, Du unfer Herr und 
unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr Brüder, 
In Sottes Namen nieder; Kalt weht 
ber Abendhauch. Berichon uns, Gott, 
mit Strafen Und laß ung ruhig 
fchlafen, Und unfre kranken Brüber 
auch! Claudius, g. 1740 + 1815. 


(Pſalm 121.) 


Legt Kleider ab und Schuhe, Das 
Bild ber Sterblichkeit, Die zieh ich 
aus; dagegen Wird Ehriftus mir 
anlegen Das Kleid der Ehr und 
Herrlichkeit. 

5, Das Haupt, die Füß' und Hände 
Sind frob, Daß nun zum Ende Die 
Arbeit kommen fen. Herz, freu dich! 
du ſollft werden Bom Elend dieſer 
Erden Und von der Sünden Arbeit 
frei, 

6. Nun geht, ihr matten Glieder, 
Geht hin und legt euch nieber, Der 
Betten ihr begehrt. Es tommenStuub 
und Zeiten, Da man euch wird be» 
reiten Zur Ruh ein Bettlein in ber 


7. Die Augen ea wervuiien, 
Im Nu fd fe iliaten, Wa 
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bleibt dann Leib und Seel? Nimm | fingen: „Dieß Kind foll u 
fie zu deinen Gnaden, Sey gut für ſeyu!“ 


allen Schaden, Du Aug und Wäch⸗ 
ter Iſrael! 

8. Breit aus die Flügel beide, O 
Jeſu, meine Freude, Und nimm 
bein Kichlein ein! Will mich der 
Feind verſchlingen, So laß die Engel 


9. Auch euch, ihr meine 
Soll heute nicht betrilben Ei 
noch Gefahr; Gott lafſſ' eu 
ichlafen, Stell euch bie 
Waffen Ums Bett und fein 
Schar! Gerhard, g. 164 


Eigene Mel. (Pf. 56, 6—8.) 


512. Werbe munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, gebt 
berfür, Daß ihr preifet Gottes Güte, 
Die er hat getan an mir, Da er 
mich den ganzen Tag Vor jo man- 
cher ſchweren Plag Durch fein gna⸗ 
denreiches Walten Sat bejchirmet 
und erbalten. 

2. Lob und Dank fey dir gefungen, 
Bater der Barmherzigkeit, Daß mir 
heut mein Werk gelungen, Daß bu 
mich vor allen Leib, Und vor Sün⸗ 
den mancher Art So getreulich haft 
bewahrt, Auch die Feind hinweg ge⸗ 
trieben, Daß ich unbeſchädigt blieben | 

3. Keine Klugheit kann ergründen 
Deine Sit und Wunderthat; Ja 
fein Redner Tann vertünden Was 
bein Arm erwieſen bat! Deiner 
Wohlthat ift zu viel, Sie hat weder 
Map noch Ziel; Ja bu haft mich 
fo geführet, Daß kein Unfall mic) 
berühret. 

4. Bin ich gleich von dir gewichen, 
Stell ich mich Doch wieder ein; Denn 
dein Sohn ift einft verblichen Für 
mich in der Tobespein. Ich verleugne 
nicht Die Schuld; Aber deine Gnab 
und Hulb Iſt viel größer als die 
Sünde, Die ich immer in mir finde, 

8 D du Licht der frommen See- 


Dir will ich mich ganz befehl 
Nacht und allezeit; Bleibe de 
Gott, bei mir, Weil es ı 
dunkel ſchier; Daß ich nim 
betrübe, Tröfte mich mit dein 

6. Wann ſich ſchon bie 
ſchließen Und ermüdet ſchle 
Soll mein Herz dennoch 
Und auf dich gerichtet ſeyn; 
Seele mit Begier Träume 
Gott, von dir, Daß ich i 
bir hange Und auch fchlaf 
umfange. 

7. Laß mich diefe Nacht er 
Eine fanfte, füße Hub; AU 
laß verſchwinden; Dede ı 
Segen zu; Leib und Seele 
und Blut, Al die meinen, : 
Gut, Freunde, Feinde, - 
nofſen Sey’n in deinen &ı 
ſchloſſen! 

8. Ach bewahre mich vor € 
Schütze mich vor eberfall; | 
Krankheit nicht aufwecken; 
weg des Krieges Schall! X 
Feu'r⸗ und Wafjersnoth, ! 
und fohnellen Tod; Laß m 
in Sünden fterben Noch an ! 
Seel verderben. 

9. O du großer Gott, erhi 
dein Kind gebeten hat! Jeſu 


Ien, D bu Blanz ber Herrliägteit\ os bearhrr , Wleike ja mei 


E. Wageszeiten. (Abend.) 


373 


Rath; Und mein Hort, du wer- | fter beißt, Höre Doch mein fehnlich 
Beift, Der du Freund und Trö⸗ | Flehen! Amen, ja es ſoll gejchehn ! 


Rift, g. 1607 + 1667. 


Mel. Allein Gott in der Höh. (Pſ. 92.) 


3. Ergreife nun dein Har⸗ 
el, Da Licht und Tag ver⸗ 
ndet, Und ſich der langen Arbeit 
Spät in den Schatten findet! 
m, Seele, bring zu Gottes 
n Und opfre deiner Lieder Ton, 
Geift des Dante entzlindet ! 
Rie ift man ſchöner aufgemacht, 
unter Preis und Toben; Nie 
man felger an bie Nacht, Als 
a8 Herz, erhoben, Gott feine 
Kraft noch ſchenkt, Die Spu- 
sine Raths durchdenkt Und fei- 
liebe Proben. 
Gott ſorgt und waltet ſpät und 
Treu, wie ein Vater pfleget; 
wacht, er ſchläft und ſchlum⸗ 
nie, Er ber den Weltbau trä- 
Wie ift ein Menſch fo wohl da⸗ 
Der Gottes Wegen folgen kann 
fein Werk überleget ! 
Das ift nicht eines Sünders 
1, Der feine Zeit durchſpielet, 
Tag verpraßt, und heimlich nun 
ſeine Lüſte kühlet; Deß Leben 
im Fleiſche blüht, Der Gott 
kennt, ſein Werk nicht ſieht 
ſeinen Eindruck fühlet. 


Doch du bleibſt Gott, wenn er 


blind, Verzärtelt und verwöh⸗ 


Frech trotzig, ſtolz und welt⸗ 
nt Dich und dein Thun verhöh⸗ 


net. Wie weht ihn Wind und Zeit 
davon! Bald welket er, — er mo⸗ 
dert ſchon, Verflucht und unbethränet. 

6. Ich bete dich im Dunkeln an, 
Doch in bein Licht entzücket, Gott, 
ben ich nicht fatt denken Tann, Deß 
Name fon erguidet! Wie felig ift 
wer Dich erfenut, Wer dich im Glau⸗ 
ben Bater nennt, Wie hoch ift ver 
beglüdet! - 

7. Du bebft mein frohes Haupt 
empor; Wer ift e8 der mir ſchade? 
Nichts fieht mein Aug, nichts hört 
mein Ohr, Als allenthalben Gnade. 
Ich weiß mich mit dir ausgeſühnt, 
Ich grüne, wie ein Palmbaum grüut, 
Im Alter noch gerade. 

8. O möchte fih von Stund zu 
Stund MeinHerz indir entzünden DO 
Könnte doch mein Geiſt, mein Mund 
Genug bes Tobens finden: Wie du 
fo fromm, fo gnäbig bift, Und wie 
fein Unrecht an dir ift, Der Nach» 
welt zu verfünden. 

9. Das fey mein Tagwerk jeden 
Tag, Das meiner Nächte Dichten | 
Ob mich der Schlaf umhüllen mag, 
Vergeſſ' ich dein mit nichten. Gott! 
nimm bieß Abendlied von mir, Bald 
Morgens Inie’ich.neu vor div, Mein 
Opfer zu entrichten. 

Lehmus, g. 1707 + 1788. 


Mel. Die Nacht ift vor ver Thür. (Pf. 57, 2.) 
4. „Die Nach ift niemands |ifts der auch die Nacht Mir ftets zur 
nd,” Doch, weil ich Jeſum | Freundin macht. 
So fürcht ich feinen Feind | 2. Heballe Feind Goht ni Ku, 
feinem Grimm und Haffe; Er | den mein Here Tohri;, Van udn 
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Lebenslauf Dich bier und dort be- | Wacht Sich um mein Lager füge 
trübet, So tilge meine Schuld Mit | Und deiner Allmacht Schein % 
Huld und mit Geduld. meiner Unmadht feyn. 

8. Zwar hab ich einen Feind, Der | 5. Der Schlaf, des Tobes Bil 
voller Fift und Tücke; Doch wo bein | Heißt mich ans Grabgebdenten ; Te 
Antlitz fcheint, Da fallt er bald zu- |fomıme, warn du willt, Ich w 
rüde, Troß Teufel, Sind und HU, | mich gar nicht Franken; Mich brür 


Hier it Immanuel! ber letzte Feind Zu meinem befl 
4. Ich werbe biefe Nacht Als wie | Freund! 
ein Zobter liegen; Drum laffe beine Schmolk, g. 1672117: 


Mel. Ach was fol ich Sünder. (Pf. 39, 5-8.) 
575. As mein Jeſu fich ih] 4. Ah, ich muß mich herzlich fd 
trete, Da der Tag nunmehr fih | men, Du erhättft und ſchützeſt m 
neigt Und die Finſterniß fich zeigt, | Tag und Nacht fo gnädiglich, U 
Hin zu deinem Thron und bete; |ich will mich nicht bequemen, D 
Neige du zu deinem Sinn Auch mein | ich ohne Heuchelei Dir dafür re 
Herz und Sinnen hin. dankbar ey. 

2. Meine Tage gehn gejchwinde | 5. Nun, ich komme mit Berk 
Wie ein Pfeil zur Ewigkeit; Auch | gen, O mein Herzensfreund, zu b 
die allerlängfte Zeit Raujcht vorüber | Neige du dein Kicht zu mir, Da I 
wie bie Winde, Fließt dahin als wie | Tag nunmehr vergangen; Sey 
ein Fluß Mit dem fchnellften Waſ⸗ | jelbft mein Sonnenlicht, Das bu 
ferguf. alles finftre bricht ! 

3. Aber, Iefu, ſieh ich Armer | 6. Laß mich meine Tage zählı 
Nehme mich Doch nicht im Acht, | Die du mir noch gönnen willt; B 
Daß ih dich bei Tag und Nacht | dir ſey mein Herz erfüllt, So wi 
Herzlich fuchte, mein Erbarmer; O | nıich nichts können quälen, De 
wie mancher Tag geht hin, Da ich | wo bu bift Tag und Licht, Schat 
kalt und träge bin! ung die Nächte nicht. 

Mel. DO du Liebe. (Pf. 51, 6,) aan g. 1er 

el, u ziebe. .91, 0, 

576. Herr und Gott der Tag fen aller Dinge, Mir in meiner $ 
und Nächte, Der du wacht im Him- | benszeit Unb auch heute haft erm 
melszeft Und voll Gnaben deine] fen; O daß ich recht dankbar mi 
Rechte Ausftrecift über dieſe Welt,| Herr, bein Name fey gepriefe 
Steh, wie deines Kindes Seele, | Dein Herz ferner zn mir ehr! 
Da der Tag fih nun geneigt, Sih| 3. Sieb nicht an der Sünb 
nach deines Worts Befehle Dankend Menge, Ach gedenke nicht ver Schul 
vor die nieberbeugt. Die du könnteſt rächen ſtreuge; Ha 

2. Bater! ich bin zu geringe Aller | doch mit mir Geduld! Reinige, Hei 

Creu und Gltigleit, Die bu, Bes \ men Serien, W uch Seel t 


E. Tageszeiten. (Abend.) 


beifig fey! Dein Geift mache mich 
geflifien, Dir zu dienen obne 
Scheu, 

4. Laß mich nicht dahinten bleiben, 
Laß mich nicht zurücke ſehn, Dein 
Geiſt müffe mich ſtets treiben, Un- 
verrückt voranzugehn, Jenes Klei- 
nod zu erfaffen, Das mein Heiland 
mir erwarb, Als er dort am Kreuz, 


"97 
verlaffen, Unter taufend Qualen 
ſtarb. 

5. Drauf will ich mich ſchlafen 
legen, Laß mich dir empfohlen ſeyn; 
Vater! gönne mir den Segen, Halte 
Leib und Seele rein. Ja, dein Engel 
mich bewahre, Deine Gnade ſey mein 
Schild, Bis ich einſt zum Heiland 
fahre Und erwach nach ſeinem Bild. 
Nach Freylinghauſen. 


Mel. Jeſu, meine Freube. (Spr. 18,10. 14, 26.) 


817. Hirte deiner Schafe, Der 
von keinem Schlafe Etwas wiffen 
mag! Deine Wundermilde Diente 
mir zum Schilde Den vergangen 
Tag; Sey die Nacht auch auf ber 
Wacht, Und laß mich von beinen 


Schaaren Um und um bewahren!) d 


2. Dede mich von oben Bor ber 
Feinde Toben Mit der Vaterhuld! 
Ein verſöhnt Gewiffen Sey mein 
Auhelifien ; Drum vergib vie Schuld ! 
Jeſus Chriſt Mein Mittler iſt; Er 
hat das was ich verſchuldet, Willig- 
lich erduldet. 

3. Laß auch meine Lieben Keine 
Noth betrüben, Sie find mein und 
dein! Schlie uns mit Erbarmen 
In den Baterarmen Ohne Sorgen 
ein! Du bei mir und ich bei bir! 
Alſo find wir ungeſchieden, Und ich 
fehlaf im Frieden, 

4. Komm, verjchließ die Kammer 


Und laß allen Jammer Ferne von 

uns ſeyn! Sey du Schloß und Rie⸗ 

gel, Unter deine Flügel Nimm bein 

Kichlein ein; Ded uns zu Mit Schuß 

und Ruh, So wird uns fein Grauen 

weden, Noch ber Feind uns ſchre⸗ 
en 


5. Wie? werm ich mein Bette Hent 
zum Grabe hätte? Jetzo roth — 
bald tobt? Drum, haft du's bejchlof- 
jen, Sterb ich unverbroffen, Herr, 
auf bein Gebot! Nicht will ich, Herr, 
wider bih! Hab ich Heil in bir ge- 
funden, Sterb ich alle Stunden, 

6. Nun wohlan, ich thue In ver- 
gnügter Ruhe Meine Augen zu; 
Seele, Leib und Leben Hab ich Dir 
ergeben, Treuer Hliter, du! Gute 
Nat! Nimm mi in Acht! Und 
erleb ich je den Morgen, Wirft du 
weiter forgen. 

Schmolk, g. 1672 41787. 


Mel. Werde munter. (Pf, 19, 18. 109, 21. 26 und 27.) 


578. Kar! es ift von meinem 


Leben Abermal ein Tag dahin ; Lehre | chen 


mich nun Achtung geben, Ob ich 
fromm geworben bin? Zeige mir 
auch ferner an, So ich was nicht 
vecht getbau, Und hilf jegt in al- 


len Sachen Guten Feierabend ma- 


2. Freilich wirft bu manches finden 
Das dir nicht gefallen hat; Deun 
ih bin noch voller Siuten In Sr 
danten, Work ur Kypk, U ie 
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oft vergieng ich mich, Mein Erbars 
mer, wider dich! Wer kann merken, 
wer kaun zählen, Wann wir und 
wie oft wir fehlen ? 

3. Aber, o du Gott der Gnaden, 
Hab Durch Chriſtum noch Gebuld ! 
Sch bin freilich fchwer beladen, Doch 
vergib mir alle Schuld; Deine große 
Batertreu Werb auch diejen Abend 
neu, So will ich, Herr, deinen Wil- 
fen Künftig mehr als heut erfüllen. 

4, Heilige mir das Gemüthe, Daß 
mein Schlaf nicht ſündlich ſey; Decke 
mic mit deiner Güte, Und bein 
Engel fteh mir bei; Löſche Feu'r und 
Lichter aus Und bewahre jelbft das 
Haus, Daß ich morgen mit Den mei- 
nen Nicht im Unglüd müſſe weinen. 

5. Steure den gottlojen Leuten, 
Die im Finftern böfes thun; Sollte 


XIX. Sefondere Derhältniffe und Zeiten. 


man gleich was bereiten, Uns 
haben, wann wir ruhn, ©o 
ftöre du den Rath Und verhin 
die That, Wend auch allen an 
Schreden, Den die Bosheit wil 
weden, 

6. Herr! dein Auge geht nicht 
ter, Warn e8 bei uns Abenb n 
Denn du bleibeft ewig munter 
bift wie ein guter Hirt, Der au 
ber finftern Nacht Ueber feine Se 
wacht; Darum Hilf uns, be 
Schafen, Daß wir alle ficher ſchle 

7. Laß mich dann gefund erwa 
Wann e8 rechte Zeit wird ſeyn, 
ich ferner meine Sachen Richte 
zu Ehren ein; Ober haft bu, li 
Gott, Heut beftimmet meinen 5 
So befehl ich dir am Ende Leib 
Seel in deine Hände! 

Kafpar Neumann, g. 1648 +: 


Mel. Nun fich ver Tag. (Pf. 3, 6.) 


579. Gott! der du Gnad und 
Weisheit haſt! Haſt alles wohlge⸗ 
macht; Du gibſt den Tag zu Müh 
und Laſt, Und dann zur Ruh die 
Nacht. 

2. Da geht die Seele nicht mehr 
aus, Zieht Thür und Fenſter zu 
Und will, wie im verſchloßnen Haus, 
Allein ſeyn und in Ruh. 

3. Wie wohl ruht wer ſich müd 
geſchafft, Wen Hitz und Kımmer 
traf; Wie fühlt der Kranke neue 
Kraft Auf einen fanften Schlaf! 


4. Da foll dir danken wer fich 
Und wer vom Lager feigt, ‘ 
Gott, der alle Dinge trägt, So 
tig fich bezeugt. 

5. Noch mehr foll ich dir dau 
jeyn In meinem Chriftenlauf; 
Jeſu Namen fchlaf ich ein, Mit: 
ſteh ich auf. | 

6. Sterb ich, fo fchlaf ich wie 
Kind, Das Gott beforgen n 
Denn bie im Herrn entjchlafen f 
Wedt er am jüugſten Tag, 

BE. Er. Hiller, g. 1690 +1 


Mel. Herzlich thut mich. (Luc. 2,29. 30.) 
580. Herr! es geſcheh bein, Zum Zode wie zum Schlafe Be 
Wille; Mein Leib eilt nun zur Ruh, | tet möge feyn. 
Es fallen in der Stille Die müben) 2, Laß, fern von Schrediensbilt 
Augen zu. Erlaß mir Schuld und | Und wilder Träumerei, Die € 
Strafe, Daß ich, von Sunden ven, \ UHR Ah When. Das ihrer 


E. Tageszeiten. (Abend.) 


werth fey; Laß frei von eitlen Sor⸗ 
gen Den Tag mich wieberjehn, Und 
auf den Kampfplag morgen Mit 
neuen Kräften gehn. 

3. Doch warın der Todesſchlummer 
Für mich in diefer Nacht Den Freu⸗ 
den ſamt dem Kummer Cut fchnel- 
le8 Ende madt, Dann ftärk mich, 
wann Das Schreden Der leiten 
Stunde droht! Du wirft mich auf⸗ 
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erweden, Ein Schlaf ift nur mein 
Tod. 

4. Drum fahr ich Hin mit Freuden 
Zu Zefu, meinem Herrn! Die Welt 
und ihre Leiden, O Gott, verlaff’ 
ih gern. Wohl dem der bis ans 
Ende Sich als ‚ein Chrift erweist; 
Mein Gott, in deine Hände Befehl 
ich meinen Geift. 

von Cronegk, g. 1731 } 1758. 


Mel. Zefu, ver vu. (Jeſ. 60, 20.) 


581. Gott ber Tage, Gott ber 
Nächtel Unfre Seele barret dem, 
Lehnet fih an beine Rechte, Nie 
fannft du uns ferne feyn; Auch in 
ftiller Nächte Stunden Hat Dich man- 
ches Herz gefunden Und fich aus dem 
Lärm der Welt Einfam bei dir ein- 
geſtellt. | 

2. Vater! viele Menfchen weinen, 
Biele Kranke ſchmachten nun; Aber 
bu verläffeft keinen, Heißeft wachen, 
heißeſt ruhn, Trockneſt viele taufend 
Thränen Und erfüllſt das heiße Seh⸗ 
nen Unzählbarer Leidenden, Die um 
Ruh und Rindrung flehn. 

3. Bater | jende Muth den Schwa- 
hen, Licht in jedes dunkle Herz. Allen 
bie befiimmert wachen, Lindre du den 
beißen Schmerz. Laß bie Wittwwen, 
laß die Waifen Deine Lieb und Treue 
preifen; Gönne Kranken ſanfte Ruh; 
Sterbenden ſprich Tröſtung zu. 

4. O du treuer Menſchenhüter! 


Nacht iſt vor Dir wie der Tag; All⸗ 
gewaltiger Gebieter, Du verwandelſt 
Schinerz und Plag Unverfehns in 
Dank und Freuden; Ach laß alle Die 
jet leiven, Bald erlöst aus ihrer 
Pein Deiner Baterhuld ſich freun! 

5, Vater! — diefer Nam erweitert . 
Jede Bruft vol Angft und Schmerz; 
Wie der Mond die Nacht erbeitert, 
Kommt die Ruh in jedes Herz Das 
nach deinem Xrofte weinet, Ch bie 
Sonne wieder feheinet. O wie oft 
verwanbelft du Bangen Schmerz in 
füße Ruh! 

6. Zeus Chriftus! manche Nächte 
Haft du für uns Durchgewacht, Und 
dem menſchlichen Gejchlechte Durch 
bein Wachen Ruh gebracht; Zröfter ! 
du willft deinen Kindern Auch Durch 
Schlaf den Kummer lindern; Wa- 
hen ober fchlummern fie, Weichft du 
doch von ihnen nie, 

Zavater, g. 1741 } 1801. 


Mel. Freu dich fehr. (Pf. 109, 21.) 
582. Sin ich einft in jenen | zu derer Hütten, Die, nun glücklich, 
Schlummer, Aus dem feiner mehr | bier auch litten] 
erwacht, Geh ich aus der Welt voll| 2, Jetzo fchlaf ich, aufzuwachen 
Kummer, Todesruh, in deine Nacht: | Noch fir Tage biefer Zeit. Laß mic) 
D dann ſchlaf ich anders ein; Weg | fertig ſtets mid) mahen, Baur, DO 
aus biejes Lebens Pein Wall ich hin | der Ewigkeit, Dok ih Wntueret 


378 
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dann ſey Bon der Laft bes Eitlen | liebet, um mich weint; Stärfer 
frei, Bon den Bürden diefer Erde, | mein Freund im Schmerz Sey m 


Wann ich num unfterblich werbe. 


gottverlangend Herz, Daß ih, | 


3. Gerne laß den Tag mich jehen, | von deinem Preife, Ihn zu dir 
Der als Retter mir erjcheint, Wann | Simmel weife, 


mit unerhörtem Flehen, Wer mid 


Klopftod, g. 1724 41 


Am Schluß der Wode. 
Mel. Wer weiß, wie nahe. (Pf. 74, 16.) 


583. © ift die Woche num 
gefchloffen,, Doch treuer Gott, dein 
Herze nicht, Wie fich dein Segens- 
quell ergoffen, So bin ich noch ber 
Zuverfiht, Daß er fih weiterhin 
ergießt Und unaufhörlich auf mich 
fließt. 

2. Ich preife Dich mit Hand und 
Munde, Ich lobe Dich fo hoch ich 
fan, Ich rühme dich von Herzens⸗ 
grunde Fir alles was du mir ge- 
tban, Und weiß, daß dir durch Se- 
ſum Ehrift Mein Dank ein füher 
Weihrauch ift. 

3. Hat mich bei meinen Wochen- 
tagen Das liebe Kreuz auch mit be- 
ſucht, So gabft du auch die Kraft 
zu tragen; Zudem es ift voll Heil 
und Frucht Durch deine Xieb, o Herr, 
zu mir, Und darum bank id) auch 
dafür. 

4. Nur eines bitt ich über alles, 
O du verſagſt mir ſolches nicht; Ge⸗ 
denke keines Sündenfalles Und geh 
mit mir nicht ins Gericht, Weil Je⸗ 
ſus meine Miſſethat Durch ſeinen 
Tod gebüßet hat. 

5. Dein Eid iſt ja noch nicht ge- 
brochen, Du brichſt ihn nicht in 


verfprocdhen: Daß er, werm ihm 
Sünde leid, Nicht ſterben, font 
gnadenvoll Wie ein Gerechter le 
ſoll. (Hefe. 83, 

6. Mem Glaube Hält an bie 
Segen Und will alfo den Wod 
(hluß Bergnügt und froh zur 
legen, Da mich ber Troft erge 
muß: Daß ich ja fol in Ehrifte ! 
Und ſchon in Hoffnung jelig feyı 

7. Doc da mein Leben zugen 
men, So bin ic) auch der Eiroi 
Um eine Woche näher komm 
Bielleiht am Ziele meiner 2 
Soll e8 die letzte Woche fern, 
führe mich zum Himmel ein. 

8. Wem aber morgen id < 
neue Den heilgen Sonntag fe 
kann, So blid die Somme de 
Treue Mich auch mit neuen Gna 
an: Dann geh ich freudig im I 
Haus, Da theilft du reichen Se 
aus, 

9. So will ich jetzt im Bor 
preifen Was du mir fünftge W 
gibſt! Du wirft e8 mit der That 
weisen, Daß du mich je uund 
mer Tiebft Und leiteft mich nach ! 
nem Rath, Bis Leib und Zeit 


Ewigleit, Da du dem Sünder hatt | Enbe hat. 


Eromannkteumeitter, J.AELL+T' 


E. Sageszeiten. (Schlufs der Woche, auch des Jahrs.) 
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Am Schluß der Woche, aud des Jahrs. 


Del. 


Herr, wie tn. (Ser. 31, 3. 2 Cor. 5, 12 Phil. 1, 21. 238. 


Off. 22, 17. %.) 


584. Gottlobl ein Schritt zur 
Ewigleit Iſt abermals vollendet; Zu 
die im Fortgang diefer Zeit Mein 
Derz fich fehnlich wendet, O Duell, 
daraus mein Leben fließt Und alle 
Gnade fich ergießt Zu meiner Seele 
keben. 


2. Ich zähle Stunden, Tag und 
Jahr, Und wird mir faft zu lange, 
BIS es erfcheine, daß ich gar, O 
geben bich umfange, Damit, was 
terblich ift an mir, Berfchlungen 
werbe ganz in Dir Und ich unfterb- 
lich werbe. 

3. Bom Feuer beiner Liebe glüht 
Mein Herz, das bu entziinbet; Du 
ins, mit dem fi) mein Gemiüth 
Mit aller Kraft verbindet. Sch eb 
a bir, und bu in mir, Doch möcht 
ich, o mein Heil, zu bir Noch im⸗ 
mer näher dringen. 

4. D daß du jelber kämeſt bald! 
Ich zähl die Augenblicde; Ach komm, 
h mir das Herz erfalt’ Und fich zum 
Sterben fchide! Komm doch in dei⸗ 
ser Herrlichkeit; Schau her, bie 
dampe fleht bereit, Die Lenden find 

rtet | 


b. Doch ſey dir ganz anheimgeftellt 
Die rechte Zeit und Stunde, Wiewohl 
ich weiß, daß dirs gefällt, Wenn ich 
mit Herz und Munde Dich kommen 
heiße und darauf Von nun an richte 
meinen Lauf, Daß ich Dir komm 
enigegen. 


6. Ich bin vergnügt, daß mid 
nichts kann Bon deiner Liebe tren- 
nen Und daß ich frei vor jedermann 
Did meinen Freund darf nennen, 
Und daß du dort, o Lebensfürft, 
Dich ganz mit mir vereinen wirft 
Und mir dein Erbe ſchenken. 

7. Drum preif’ ich dich aus Danl- 
barkeit, Daß fich Die Woch (das Jahr) 
geendet, Und alſo auch von dieſer 
Zeit Ein neuer Schritt vollendet; 
Ach führ mich eilig weiter fort, Bis 
ich gelange an die Pfort Jeruſalems 
dort oben, 

8. Wenn auch die Hände läſſig find, 
Und meine Kniee wanfen, So beut 
mir deine Hand gejchwind Und halt 
mich in den Schranken Des Slau- 
bens, daß in dir mein Herz Sic) 
ftärle, und ich himmelwärts Ohn 
Unterlaß auffteige. 

9. Geh, Seele, friich im Glauben 
dran Und ſey nur unerjchroden; 
Laß dich nicht von ber rechten Bahn 
Die Luft der Welt ablocken, So bir 
der Lauf zu langſam däucht, So eile, 
wie ein Adler fleugt, Mit Flügeln 
füßer Liebe. 

10. O Jeſu! meine Seeleift Zu dir 
ſchon aufgeflogen: Du haft, weil du 
voll Liebe bift, Mich ganz zu Dir ge- 
zogen. Bahr hin, was heißet Stund 
und Zeit, Ich bin ſchon in der Ewig⸗ 
keit, Weil ich in Jeſu lebe! 

Francke, g. 1663 t 1727. 


380 XX. Die letzten Dinge. | 
XX. Die legten Dinge. 


A. Vorbereitung auf den God. 
Del. Jeſus, meine Zuverficht. (Pf. 90, 12. Sir. 1, 13.) 


585. Meine Lebenszeit ver- | Dich dieß reine Herz erheben, Dam 
ftreicht, Stündlich eil ich zu dem erſchreckt Dich fein Gericht: Gott Ü 
Grabe; Und wie wenig ifts vielleicht, | Deine Zuverſicht! 

Das ich noch zu leben habe? Denk, | 5. Daß du dieſes Herz eriwirhk, 
o Menſch, an deinen Tod, Saume | Flirchte Gott und bet und wache, 
wicht, denn eins ift noth! Sorge nicht wie früh bu ftirbft, Dein 

2. Lebe, wie du, wenn du ftirdft, | Zeit ift Gottes Sache, Lern niht 
Wiünfchen wirft gelebt zu haben! | nur den Tod nicht ſcheun, Lernand F| 
Gitter, die du hier erwirbft, Wür⸗ | feiner Dich erfreun. 

den, die Dir Menfchen gaben, Nichts | 6. Ueberwind ihn Durch Vertraun, 
wird Dich im Tod erfreun: Diefe | Sprich: „ichweiß, an wen ich glanke, " 
Güter find nicht dein. Und ich weiß, ich werd ihn fehaum, " 

3. Nur ein Herz, das Gutes Tiebt, | Denner weckt mich aus dem Stande; - 
Nur ein ruhiges Gewiffen, Das vor | Er, der rief: es ift vollbracht ! Rah 7 
Gott dir Zeugniß gibt, Wird dir | dem Tode feine Macht.“ 
deinen Tod verfüßen: Diefes Herz, | 7. Zritt im Geift zum Grab dt | 
von Gott erneut, Gibt im Tode | hin, Siehe dein Gebein verſenken; 
Freudigkeit. (Ger. 1, 0, Sprich: „Herr! daß ich Erde bin 

4. Wann in deiner letzten Noth | Lehre du mich ſelbſt bedenken; Lehte 
Freunde hülflos um Dich beben, du michs jeden Tag, Daß ich weiſet 
Dann wird über Welt und Tod werden mag.” 

Gellert, g. 1715 170. 
Mel. O Sünder, denke wohl. (2 Eur. 5, 1—10.) 

586 So gehts von Schritt zu | 3. Nun, ich verlaff’ Die Welt Und 
Schritt Zur großen Ewigleit! So | will zum Bater gehn; Hier bin ih 
unvermerkt verfließt Die kurze 8er nicht zu Haus, Will nicht zurüde 
benszeit! Wo blieb fo mancher Tag ſehn. Der kurze Heft der Zeit Sl 
Und wo fo manches Jahr? Was | Dir gewidmet jeyn: Ia, Vater, ih 
bleibt dem Sterbliden Bon dem | bin bier Und bort guch ewig bein!" 
was geflern war? 4, Bereite mich, und wann Dief 

2. Du, Gott der Ewigkeit, Der | Leben ift vorbei, Du, Herr, mei 

mir dieß Leben gab, Sch geb es bir | bleibend Gut, Mein "wahres Leben 
zurück Und was ich bin und hab! ſey! Verlag mich daun auch nit - 
Ach will nur leben dir, Dir will ich | Im letzten Augenblick, Daß ih anf 
fterben anch; Gib, daß ich Zeit und | Jeſum ſeh Und nicht auf michzundd 
Lraft Zu deinem Dienft gebrauch. 5. Der Kind Kat nichts an min 





A. Borbereitung auf den Tod. 


Herz in Jeſu ruht; Tief in 
Nichts verfenft, Iſt Jeſus all 
Gut. O mie verbanf ichs Dir, 
Du zu mir gewandt Dein offnes 
herz Und wurbeft miv befarmt ! 
Did, Vater, Sohn und Geift, 
nenn ich meinen Gott, Nenn 
en Schöpfer did, Mein Heil in 
und Tod. E8 ift mir herzlich 
Daß du bift, der du bift, Und 
mein ganzes Heil In deinen 
ben ift. 
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7. Ich zeuge, daß du bift Das 
ewig felge Gut, Darin der Geift 
allein Lebt und im Frieden ruht. 
Dich ehren nur ift Ehr, Dem Dienft 
ift Seligfeit, Und dazu wünſch ich 
mir Die ganze Ewigkeit. 

8. Ich lege meinen Geift In beine 
treue Hand; Mein Heiland, du be» 
wahrft Dieß dir vertraute Pfand. 
Mein letzter Athenzug Soll reine 
Liebe ſeyn! Ausgehend geh mein 
Geift In deine Ruhe ein! 

Nach Terfteegen. 


Mel. Mein Iefu, ven die. (Apoftelgefch. 4, 12.) 
7. Mie thöricht handelt doch A. Wie kann das Sterbliche ver- 


derze, Das außer Jeſu Ruhe 
Und ſich mit taufendfachen 
nerze Abmattet, und als auf 
Flucht Nach einem Rauch und 
ıtten rennet, Bald dieß bald 
ı ihm erwählt, Und doch des 
em Zwecks verfehlt, Weil es 
feinen Urfprung fennet ! 
Ein Stein kann feine Ruhe 
n, So lang er in den Lüften 
dt; Ein Thier kann nicht im 
e fih laben, Wenns von Natıtr 
Erben lebt ; Das Vöglein ſchwingt 
in die Höhe; Das Würmlein 
tt in feiner Erd, Und alle Krea⸗ 
begehrt, Daß fie in ihren Ur- 
ng gehe. 
Unb du, der du von Gott ge- 
nen, Ein Hauch und Strahl 
feinem Geift, Haft alfo wenig 
vernommen, Daß man Dich 


gnügen Die Seele, bie unfterblich 
ft? Soll das was ewig, unterlie- 
gen Dem was nur Dauert kurze Frift? 
Wie kann, was irdiſch, Dich ergößen, 
Da du zum Himmel bift gemacht? 
Du bift von Gott fo hoch geacht't, 
Und weißt nicht deinen Werth zu 
ſchätzen! 

5. O Schande, du gibſt deinen 
Adel Und deine Herrlichkeit dahin! 
Dein Schöpfer, der dich ohne Tadel 
Geformt nach ſeiner Weisheit Sinn, 
Muß felbſt bei dir zurückeſtehen; 
Sein ſchönes Reich iſt dir zu ſchlecht; 
Darum geſchieht dir nur dein Recht, 
Wenn du dich mußt betrogen ſehen. 

6. Wie aber, wenn du gar dane⸗ 
ben In Laſtern ſucheſt deine Luſt 
Und, dich abkehrend deinem Leben, 
Der Sind eröffneſt Herz und Bruſt, 
Die Gott zum Tempel hat erkoren, 


| thöricht heißt, Weil du auf So denk, wie groß ſey Deine Schuld! 
n das willt finden, Was nur | Wie ſchmähſt du nicht des Schöpfers 
Himmel geben kann. Umfonft | Huld; — Da wärft bu Tieber nie 
ſt du dieß alles an; Die Thor- | geboren! 

ft nicht auszugriinben. T. Kehr hu Bat, weh ie 


Sünden, Sag ab der Thorheit Die- 
fer Welt; Dann kann dein Herz erft 
Ruhe finden, Wann bir der Him- 
mel bloß gefällt. Die Erde wankt, 
drum muß man gleiten, Wenn man 
darauf zu ruhn vermeint, Wer aber 
ſich mit Gott vereint, Hat Fried und 
Ruh zu allen Zeiten. 

8. Da ruht das Kindlein recht mit 
Frieden Gar fauft in feiner Mutter 
Schooß; Der Wandersmann wird 
nad Ermüden Des Tages Laſt und 
Hite 108; Die Feſſeln werben abge- 
nommen, Die den Gefangenen ge- 
brüdt; Das Schifflein ift dem Sturm 


enträcht Und nun in feinen Port ge- | Da du von Gott nie wirft geſchieden 
von Bonin, g. 162 17R ; 


fommen. 


XX. Bie letzten Dinge. 


9. Das Kichlein flüchtet zu Der Hen- 


nen, Das Schäflein, welches fich ver E: 


irrt, Kann nun bes Hirten Stium 


erfennen Und wirb ber Heerbe zuge Fi 
führt, Der Sohn, der fich bisher ver |. 


Ioren Und inder Ferne weggewankt, 


Wird von dem Bater nun erlumt H; 


Und gleichjam wieder neugeboren. 


10. Drum weg mit allen eitle | 
Dingen! Ach gehe ein zu einer Ruh ': 


Und glaub, e8 muß bir bier gelin- 
gen, Sagft du nur Gott Die Treu 
zul Hier fchmedeft du bereits ben 


Frieden, Den alle Welt nicht gebe |. 


kann: Dort gehet vecht Die Ruhe as, 


Eigene Mel. (1 Petri 1, 24. 1 Ich. 2, 17.) 
588. As wie nichtig, ach wie kampft mit Riefen, Den muß het 
flüchtig Iſt der Menfchen Leben, | ein Grab umfchließen ! 
Die ein Nebel bald entftehet Und | 6. Ach wie nichtig, ach wie flüd. 
auch wieder bald vergehet, So ift| tig Iſts mit unfrem Glüdel Wr 


unfer Xeben; ſehet! 


fich eine Kugel drebet, Die bald da 


2. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ | bald borten ſtehet, So iſts mit bem 
tig Sind ber Menfchen Tage! Wie Glücke; ſehet! 


ein Strom beginnt zu rinnen Und 


7. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 


mit Laufen nicht hält innen, So fährt | Iſt der Menſchen Ehrel Ueber ben 


unfre Zeit von binnen. 


dem man bat mäffen Heut die Hände 


8. Ach wie nichtig, ach wie fllichtig | höflich Küffen, Geht man morgen gar 
Iſt der Menjchen Frendel Wie ſich mit Füßen. 


wechfeln Stund und Zeiten, Licht 


8. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 


und Dunkel, Fried und Streiten, | Ift der Menſchen Wiffen! Solde 


So find unfre Fröhlichleiten. 


Wit der allerorten Sich gebläht mit | 


4, Ad) wie nichtig, ach wie flüchtig | prächtgen Worten, Iſt gar bald zu 
Iſt der Menfchen Schönel Wie ein | Schanden worben. 


Bliimlein bald vergehet, Wenn ein 


9. Ach wie nichtig, ach note flüchtig 


rauhes Lüftlein wehet, So ift unfre | Iſt der Menſchen Dichten, Der bit 


Schöne; fehet! 


Künfte Tiebgerwonnen Und mand 


5. Ach wie nichtig, ach wie fllichtig | ſchönes Werk erfonuen, HM er & 


Iſt der Menſchen Stärlel Der ale 


Loͤwe fich erwiejen, Geſtern noch ge⸗ 


dem Tod entronnen? 


10. wir uikig, ach wie fllichtig 








n indie 
[7 +“ Hu a. u; 


A. Dorbereitung auf den Tod. 


Sind ber Menichen Schägel Es 
mn Gluth und Fluth entftehen, 


Mes muß zu Trümmern geben. 
11. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
ig Iſt der Menſchen Prangen! Der 
a Purpur, hoch vermefjen, Iſt 
leich wie ein Gott gejefien, “Defjen 
vird im Tod vergefjen. 
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tig Iſt der Menſchen Herrſchen! Der 
durch Macht fehr hoch geftiegen, Muß 
dadurch, eh wird uns verfehen, : 


fih vor dem Tode fchmiegen Und um 
Grab erniedrigt liegen, , 

13. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
tig Sind der Menfchen Sachen! Al⸗ 
les, alles was wir jehen, Das muß 
fallen und vergehen; — Wer Gott 
bat, bleibt ewig flehen ! 


12. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ Bet von Michael Franck, g. 1609 


Mel. Nun ruhen alle. er 103, 15—i8.) 
539. Mas wilt du, armes 4 Herr Jeſu, Schreck der Höllen! 
teben, Dich troßig noch erheben? Der du uns taufend Stellen Im 
Dun aut ohn Säumniß fort, Wie ‚ Himmel eingeräumt: Nimm mid 
erne von ber Erden, Die ſchnellen in deine Hände, Weil meines Lebens 


Wollen werben Berflattert durch den 
rauhen Nord. 

2. Das was man um dich ſpüret, 
Was dich betrüglich zieret, Dein An⸗ 
ſehn, deine Gunſt, Iſt nur ein Haus 
Plagen „Und recht Davon zu ſa⸗ 

: Iſt nur ein Schatten, Rau 
3 Vunf. 

3. Drum weil ich ja muß ſterben, 
So will ich mich beiwerben Um ein 
recht gutes Gut, Um ein ſtandhaf⸗ 
es Leben, Das Chriftus mir kann 
jeben Durch feiner Unſchuld heilig 
Blut, 


| Enbe Bielleicht fich nahet ungeſäumt. 

5. Eil aus ber finftern Höhle Mit 
meiner armen Seele Und bring mich 
an das Licht, Da du, felbft Glanz 
und Sonne, Mit Strahlen beiner 
Wonne Berflärft mein blödes An⸗ 
geſicht. 

6. So werd ich ſelber ſchauen 
Worauf wir hier nur bauen Durch 
Glauben an dein Wort, Und mit der 
Schaar der Frommen Aus Sturm 
und Wellen fommen Zu bem ges 
wünſchten Friedensport. 

Dad, g. 1605 + 1659. 


. Eigene Mel. (Pf. 39, 5:0. Sir. 18, 72 20. 26 20. Joh. 11, 5 ac.) 


590. 


er weiß, wie nabe mir 


So lang ich leb auf dieſer Erben, 


mein Ende ? Hin gebt bie Zeit, her | Schweb ich in fteter Tobegefahr. 


ommt ber Tod; Wie unvermutbet, 
vie behende Kann kommen meine 
Tobesnoth ! Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: Moqhe nur mit mei⸗ 
nem Enbe gut! 

2. &8 kann vor Abend anders wer- 
den, Als es am frühen Morgen war; 


Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem Ende 
gut! 

3. Herr! lehr mich ſtets mein End 
bedenken Und, ehe benn ich fterben 
muß, Die Seel in Ieiu Tr u 
jenten Und ja wit Igaten or 
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Buß! Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blut: Macs nur mit mei- 
nem Ende gut! 

4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beftellen, Daß ich bereit jey für und 
für Und fage frifch in allen Ballen: 
„Herr! wie bu willt, fo ſchicks mit 
mir.” Mein Gott, ich bitt Durch 
Ehrifti Blut: Mache nur mit mei- 
nem Ende gut! 

5. Mad mir ſtets füße deinen 
Himmel Und bitter dieſe ſchnöde 
Belt; Gib, daß mir in dem Welt- 
getiimmel Die Ewigkeit ſey vorge 
ftellt, Mein Gott, ich bitt durch 
Chriftt Blut: Machs nur mit mei- 
nem Ende gut! 

6. Ah, Vater! ded all meine 
Sünde Mit dem Verdienſte Jeſu 
zu, Damit ich hier Vergebung finde 
Und dort die lang gewünſchte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt Durch Chriſti 
Blut: Mache nur mit meinem Ende 
gut! 

7. Nichts ift, das mich von Jeſu 
ſcheide, Nichts, es ſey Leben ober 
Tod! Ich leg die Hand in feine Seite 
Und fage: 


IX. Die letzten Dinge. 
Ehrifti Blut: Mache nur mit mer |: 


nem Ende gut! 


8. Ich Habe Jeſum angezogen |: 


Schon längftin meiner heilgen Tauf; 


Du bift mir auch Daher gewogen, |: 
Haft mich zum Kind genommen auf; |: 


Mein Gott, ich bitt durch Chriß 


Blut: Macs nur mit meinem Enke |. 


gut! 


9. Ich babe Jeſu Leib gegeffen, JH \: 


bab fein Blut getrunfen bier; Am 


fannft du meiner nicht vergeffen, j 


Ich bleib in ihm und er in mir 
Mein Gott, ich bitt Durch Chrifl 
Blut: Machs nur mit meinem End 
gut! 


10. So komm mein End heut odet 


morgen: Ich weiß, Daß mirs mi 
Jeſu glüdt,; Ich bin und bleib u 
feinen Sorgen, Mit Jeſu Gnade 
ausgeichmücdt. Mein Gott, ich bill 


durch Chriſti Blut: Mache nur wi 


meinem Ende gut! 

11. Ich leb indeß in dir vergnüget 
Und ſterb ohn alle Kümmerniß; E 
gehe wie mein Gott es füget, Ich 
glaub und bin e8 ganz gewiß: Durch 


„mein Herr uud mein | deine Gnab und Ehrifti Blut Mad 
Gott!" Mein Gott, ich bitt durch 


bu’s mit meinem Ende gut! 


Emilie Juliane, Gräfin von Chwarzburg-Rudolftadt, g. 1637 + 1706. 
Diel. Ich Hab mein Sach. (Jeſ. 38, 1.Pf.39, 5.90, 52€.) 


591. Wie feucht dahin ber 
Menichen Zeit, Wie eilet man zur 
Ewigkeit! Wie wenge denen an bie 
Stund Bon Herzensgrund, Wie 
fchweigt bievon der träge Mund ! 


3. Nur du, Jehovah, bleibeſt mir 
Das was bu Bit; ich traue bir. bi 
Berg und Hligel fallen bin, Mir 
its Gewinn, Wenn ich nur bei dem 
Heiland bin. 


2. Das Leben ift gleich einem 4. So lang Ich in der Hütte wohn, 
Traum, Gleich einem nichtgen Waf- So lange Sehr mich, Gottes Sofa! 
ſerſchaum, Dem Grafe gleich, das | Gib, daß ich zahle meine Tag, Der 
heute fteht Und fchnell vergeht, So⸗ Welt entfag, Daß, eh ich ſterb, ich 


dalb nur Wind darüber weht. 


Kerben mag 


2 


. 





A. Dorbereitung auf den Tod. 


5. Was hilft die Welt in letzter 1, Das fuch ich nur, das bleibet mir 
Noth, Luft, Ehr und Keichthun in | So Dort wie bier; Herr Jeſn! zieh 
dem Tod? Bedenks, o Meujch, was | mein Herz nad) bir. 


Aufeft du Dem Schatten zu? — 


1. Was wirds da feyn, wann ich 


So kommſt du nicht zur wahren | Dich jeh Und dort vor einem Throne 


Ruh. 
6. Weg Eitelfeit, weg Thorenluſt! 


ſteh! Duunterbeffen lehremich, Daß 
ftetig ih Mit klugem Herzen fuche 


Mir ift das höchſte Gut bewußt; ldich. J. Neanver, g. um 1610 7 1688. 
Diel. Wer weiß, wie nahe. (Sir. 7, 40. Ebr. 9, 27.) 


592. est ieb ich; ob ihmor-| 4. Verfeiebe niemals deine Pflich- 


yen lebe, Ob dieſen Abend , weiß ich 
aicht; O Herr, bem ic) mein Herz 
ergebe, Lehr du mich ſelbſt die große 
Pflicht Durch Deines heilgen Geiftes 
Kraft, Stets fertig ſeyn zur Rechen⸗ 
ſchaft. 


2. Die Blume die am Morgen 
tehet, Fällt vor der Abenddämm⸗ 
ung ab; Die Luft die jet mich an⸗ 
zewehet, Stürzt mich vielleicht ins 
abe Grab; Der Jüngling, eb ers 
ich verfieht, Stirbt und ift noch nicht 
aufgeblüht. 

3. Entziehe dich dem Weltgetiim- 
nel, Hier iſt der Kampf, dort iſt 
ie Ruh; Dein Wandel, Seele, ſey 
m Himmel, Dann eileſt du dem 
deben zu! Nach einer kurzen Prü- 
ungszeit Iſt Ewigkeit, ift Ewigkeit! 


Mel. Wenn wir in Höchften. 


593. Wie ſicher lebt der Menſch, 
ver Staub! Sein Leben iſt ein fal⸗ 
enb Laub, Und dennoch ſchmeichelt 
x fih gen, Der Tag bes Todes 
ey noch fern. 

2. Der Jüngling hofft des Greiſes 
Ziel, Der Mann noch ſeiner Jahre 
iel, Der Greis zn vielen noch ein 
Jahr, Und feiner nimmt ben Irr⸗ 
bum wahr. 

Gvangelifches Geſangbuch. 


ten; Was jett zu thun du fchuldig 
bit, Denk nicht erft morgen auszu- 
richten; Wer weiß, ob8 morgen mög- 
lich it? Menſch, die ſer Augenblid 
iſt dein; Der künftge wirds vielleicht 
nicht ſeyn! 

5. Noch eh ich dieſen Tag vollende, 
Ergreift vielleicht mich ſchon der Tod; 
Drum lehr mich denken, Herr, ans 
Ende, An meine letzte Todesnoth; 
O laß, ftellt fie ſich plötzlich ein, Laß 
Oel in meiner Lampe ſeyn! 

6. Es ſey, o Vater meines Lebens, 
Wann einſt die letzte Stunde ſchlägt, 
Der ſchwache Seufzer nicht verge⸗ 
bens, Der ſich in meinem Herzen 
regt. Und ſterb ich einen ſchnellen 
Tod, Sey mir barmherzig, Herr, 
mein Gott! yon Hippel, g. 1741 }1796. 
(Bf. 39, 5.6. Eol. 1, 22. 23. 


3. Sprich nicht: „ich dent in Glück 
und Noth Im Herzen oft an mei» 
nen Tod;“ Der, den der Tod nicht 
weiſer macht, Hat nie mit Ernſt an 
ihn gebacht. 

4. Wir leben bier zur Ewigkeit, 
Zu thun was uns der Herr gebent; 
Und unfers Lebens Heinfter Theil 
Iſt eine Frift zu unfrem Heil, 


5. Der Tod AR Selen ut 


W 


Gericht; Da bringt Gott alles an das 
Licht Und macht, was hier verbor- 
gen war, Den Rath der Herzen, 
offenbar. (br. 9, 27.) 

6. Drum, da bein Tod dir täglich 
dräut, So ſey Doch wacker und be- 
reit; Prüf deinen Glauben als ein 
Chriſt, Ob er durch Liebe thätig ift? 

7. Ein Seufzer in der letzten Roth, 
Ein Wunſch: durch des Erlöfers Tod 
Bor Gottes Thron gerecht zu ſeyn, 
Dieß macht dich nicht von Sünden 
rein, 

8. Ein Herz das Gottes Stimme 
bört, Ihr folgt und fi) vom Böſen 
fehrt, Ein gläubig Herz, von Lieb 
erfüllt, Dieß ift e8 mas in Chrifto 

ilt. 


9. Die Heiligung erfordert Müh; 
Du wirkſt fie nicht, Gott wirket fie; 
Du aber ringe ftets nach ihr, Als 
wäre fie ein Werk von Dir. 

(der. 12, 14.) 


XX. Die letzten Dinge. 


10. Der Zweck des Lebens, 
du Yebft, Dein höchftes Ziel ı 
dem bu ftrebft, Und mas Dir ı 
Glück verfchafft, St: Tugend in 
Glaubens Kraft; 

11. Ihr alle feine Tage wı 
Heißt eingebent des Todes feyn; 
wachen in der Heiligung Iſt w 
Todserinnerung. 

12. Wie oft vergeſſ' ich Diefe PA 
Herr, geh nicht mit mir ins Ger 
Präg jelbit des Todes Bild mi 
Und lehre du mich wachſam feyı 

13. Daß ich mein Herz mit je 
Tag Bor dir, o Gott, erforf 
mag: Ob Liebe, Demuth, $ 
und Treu, Die Frucht des Ge 
in mir fey? 

14. Daß ih zu bir um Gi 
fleh, Stets meiner Schwachheit 
berfteh Und fterbend in bes G 
bend Macht Mit Freuden ruf: e 
vollbracht ! 

Gellert, g. 1715 + 1 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (Pf. 5,5. Heſek. 18, 28.) 


594. Ich ſterbe täglich, und 
mein Leben Eilt immer zu dem 
Grabe hin; Wer kann mir einen 
Bürgen geben, Ob ich noch morgen 
lebend bin? Die Zeit geht hin, der 
Tod kommt ber, Ach wer nur im⸗b 
mer fertig wär! 

2. Ein Menfch der fi mit Sün- 
ben träget, Iſt immer reif zum 
Sarg und Grab; Ein Apfel der den 
Wurm ſchon heget, Fällt endlich un- 
verfehens ab; Ich weiß, es ift ber 
alte Schluß: Daß ich zu Erbe wer- 
den muß. (Sir. 14, 18.) 


den, Als e8 am Morgen mit 
war; Den einen Yuß hab ich 
Erden, Den andern in ber Tob 
bahr; Ein einzger Schritt ift 
bahn, Do ich ver Würmer © 
(@ir. 18, 
ru Es ſchickt der Tod nicht im 
Boten, Er kommt gar oft unm 
meld’t Und fordert uns ins Zanb 
Todten; Wohl dem ber Herz : 
Haus beftellt] Denn ewig ich ı 
ewig Glück Hängt oft an einem ! 
genblid. 
5. HSerraller$erren 1 Tod unbe 


3. Es Tann vor Abend anders wer- \ Hat vu Henn uiner Sau ı 1 


A, Vorbereitung auf den Tor. 
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ange du mir Friſt willt geben, Das | meine Lippen fih, So bitte Jeſu 


ſt und bleibt mir unbekannt; Hilf, 
daß ich jeden Glockenſchlag Auf mei- 
nen Abſchied denken mag. 

6. Ein einzger Schlag kann alles 
mben, Und Fall und Tod beifam- 
men jeun; Drum balt mich, Herr, 
mit Baterhänden Und fchließ in Iefu 
Tod mid) ein, Daß, wenn ber Leib 
barmieberfällt, Die Seel an Ehrifti 
Kreuz ſich hält, 

7. Bielleicht kann ich fein Wort 
mehr jagen, Wann Auge, Mund 


Blut für mich! (Er. 12, 24.) 
8. Kann ich die meinen nicht mehr 
fegnen, So fegne du fie mehr als 
ih; Wann lauter Thränen um mich 
regnen, O Bater, jo erbarme dich 
Und laſſe der Verlaßnen Schrei’n 
Bei meinem Tod erhörlich ſeyn! 

9. Dringt mir ber letzte Stoß zu 
Herzen, So ſchließ mir, Herr, ben 
Himmel auf! Verkürze mir des To⸗ 
bes Schmerzen Und hole mich zu Dir 
hinauf! So wird mein Abſchied keine 


und Obr fich fchleußt, Drum bet ich | Pein, Zwar traurig, dennoch jelig 
bei gefunden Tagen: „Herr! dir bes | ſeyn. 


ſehl ich meinen Geift." Verfchliefien 


Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mei. Ich Hab mein Sad. (1 Ehron. 30, 15. Röm. 4. 8.) 


595. Wir ſind nur Pilger in 
der Zeit Und wallen nach der Ewig⸗ 
keit. Der Leib iſt ein beſeelter Staub, 
Ein fallend Laub Und bald, ach bald 
bes Todes Raub! 

2. Und ach wie wechieln Luft und 
Leid In unfrer kurzen Pilgerzeit! 
Bald wird ein Unglüd, bald ein 
Kreund Bon uns bemweint; Dann 
kommt dev Tod, ber letzte Feind. 

3. Du, Gott, haft nicht den Tod 
gemacht: Ihn hat die Sünd auf uns 
gebracht; Daß er nun eine Wohl- 
that iſt, Das dankt der Ehrift Dir, 
ber du unfer Bater bift, 

4 Kommt unſer Ziel, fo ſchaue 
dann Erbarmenb unfre Seelen an. 
Hilf uns in unfrer legten Noth, Herr, 
anfer Gott! Ein fanfter Schlaf werd 
uns ber Tod. 

5. Duält uns der Krankheit herber 
Schmerz, So tröfte das bellemmte 
Dez; Berleif une einen flarten 


Muth, Der in dir ruht Auch bei ber 
Schmerzen größter Wuth. 

6. Sey von uns Schwachen dann 
nicht fern, Zeig uns den Himmel, 
GSeift des Herrn! Laß und, wenn 
wir zum Vater flehn, Getröftet jehn, 
Wie der ung liebt, zu dem wir gehn! 

7. Berleih Gelaffenheit und Ruh; 
In unjern Herzen wohne du Und 
laß mit freudigem Bertraun Und 
ohne Graun Auf unfer offnes Grab 
uns ſchaun. 

8. Bift du nur uns nicht fürchter⸗ 
ich, O Bater, und erbarmeft Dich, 
Bergibft du, führſt nur du ung nicht 
In bein Gericht: So ſchrecket ſelbſt 
der Tod uns nicht! 

9. So, ſo vollende Kampf und 
Lauf; So nimm zu deiner Ruh uns 
auf! Wann wir vor deinem Throne 
ſtehn, Wann wir dich ſehn: Wie 
wollen wie dih dann ergtun\ 


Kawen, g.ITIIT TUN, 


XX. Bie letzten Dinge. 


B. Sterblieder. 
(Abſchied eines Hriftliden Fürften.) 
Diel. Wenn mein Stünplein. (2 Tim. 4, 6. Apoſtelgeſch. 7, 58.) 


596. Dieweit mein Stund vor- 
banden ift, Daß ich hinfahr mein’ 
Straßen, So bitt ich Dich, Herr Jeſu 
Chriſt, Du wollt mich nicht verlaf- 
fen; Mein Leib und Seel, mein’ 
Leut' und Land Befehl ich Dir in beine 
Hand; Du wirft e8 wohl bewahren, 

2. Ergib mich dir nun ganz und 
gar; Wollſt mein Gemahl behüten 
Bor allem Unfall und Gefahr Und 
vor bes Feindes Wilthen; Ich bitt 
ben lieben Bater mein: Woll meiner 
Landſchaft Schirmer feyn In Noth 
und in Gefahren. 


3. Mein’n Untertbanen arm um |: 
reich Bill ih am letzten fchente I. 
Zum Fürften einen Friedenreid, | 
Mein dabei zu gedenken. Ach Bett! 
wie iſts ein?’ große Freud, Wem 
Untertban und Oberfeit Mit Frieden 
find beifammen. 

4. Nach Gottes Willen fahr ich bin, 
Denn Chriftus ift mein Leben, Us 
Sterben ift jett mein Gewinn: Ein 
befier8 wirb mir werben; Und fir | 
mein zeitlich Fürſtenthum Die eig 
Freud ih üÜberfomm; Das we ' 
Gott ewig! Amen. 


Herzog Ludwig von Württemberg, g. 15544158 
Eigene Mel. (30h. 3. 17, 36.) 


597. Mitten wir im Leben find 
Mit den Tod umfangen; Wen fu- 
chen wir, ber Hilfe thu, Daß wir 
Gnad erlangen? Das bift du, Herr, 
alleine! Uns reuet unſre Miſſethat, 
Die dich, Herr, erzürnet hat. Hei⸗ 
liger Herre Gott! Heiliger, ſtarker 
Gott! Heiliger, barmherziger Hei⸗ 
land! Du ewiger Gott! Laß uns 
nicht verſinken In des bittern Todes 
Noth! Erbarm dich unſer! 

2. Mitten in dem Tod anficht Uns 
der Hölle Rachen; Wer will uns 
aus ſolcher Noth Frei und ledig ma⸗ 
chen? Das thuſt du, Herr, alleine! 
Es jammert dein' Barmherzigkeit 
Unfre Sünd und großes Leid. Hei⸗ 


Eigene Del. (Sir. 


598. Alle Menichen müſſen ſter⸗ 


. deu, Alles Fleiſch iſt gleich dem Heu; 


liger Herre Gott] Heiliger, Rare 
Gott! Heiliger, barmherziger Se : 
land! Du ewiger Gott] Laß un 
nicht verzagen Bor ber tiefen He | 
Gluth! Erbarın dich unfer! | 
3. Mitten in der Höllen Ang - 
Unfre Sind uns treiben; Wo fon 
wir denn fliehen bin, Da wir mb ' 
gen bleiben? Zu bir, Herr Chr, 
alleine! Bergoffen ift bein there : 
Blut, Das ging file die Suͤnde that, 
Heiliger Herre Gott! Heiliger, far 
fer Gott! Heiliger, barmherzige 
Heiland! Dur ewiger Gott! Laß ums 
nicht entfallen Bon des rechten Slan- 
bens Troft! Erbarm bich unfer! 


V. 2.8 von Luther. VB. 1 ſchon wor im 
bekannt. 


41, 5. Joh. 17, 24.) 


\ Us ba Iebet muß verderben, Sol | 


8 anber® werten nen, Dieſer Leib, - 


B. Sterblieder.. 


der muß perwefen, Wenn er aubers 
fol genejen Der fo großen Herrlich⸗ 
keit, Die den Frommen ift bereit. 
(Gef. 40, 6-8.) 
2. Drum fo will ich dieſes Leben, 
Wann es meinem Gott beliebt, Auch 
ganz willig von mir geben, Bin dar⸗ 
über nicht betrübt; Denn in meines 
Zen Wunden Hab ich ſchon Erlö⸗ 
fung funden, Und mein Troft in 
Todesnoth Iſt des Herren Jeſu Tod, 
3. Chriſtus ift für mich geftorbei, 
Und fein Tod ift mein Gewinn; Er 
bat mir das Heil erworben; Drum 
fahr ich mit Freuden hin, Hin aus 
diefem Weltgetümmel, In den jchd- 
nen Gotteshimmel, Wo ich werbe 
allezeit Schauen Gottes Herrlichkeit. 
4. Da wird ſeyn das Freubenle- 
ben, Wo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen ba vor Gottes Thron; Wo 
die Seraphinen prangen Und das 
hohe Lieb anfangen: „Heilig, heilig, 
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heilig heißt Gott, der Bater, Sohn 
und Geift ;" 

5. Wo die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, Wo auf 
ihren Ehrenthronen Siket der zwölf 
Boten Zahl, Wo in fo viel tauſend 
Jahren Alle Frommen hingefahren; 
Wo dem Herrn, der ung verfühnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 

6. O Jeruſalem, du ſchöne, Ach 
wie helle glänzeſt du! Ach wie lieb⸗ 
lich Lobgetöne Hört man da in ſtol⸗ 
zer Ruh! O der großen Freud und 
Wonne: Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, Der kein 
Ende nehmen mag. 

7. Ach ich habe ſchon erblicket Dieſe 
große Herrlichleit; Jetzo werd ich 
ſchön gejchmiüdet Mit dem weißen 
Himmelskleid, Mit der gülbnen 
Ehrenfrone Steh ich da vor Gottes 
Throne, Schaue ſolche Freude an, 
Die kein Ende nehmen kann. 

Albinus, g. 1624} 1679. 


Mel. Balet will ich. (Joh. 3, 14. 15.) 


599. Abſchied will ich dir ge 

ben, Du arge, faliche Welt; Dein 

eitel böjes Leben Durchaus mir nicht 

gefallt! Im Hinunel ift gut wohnen, 

Hinauf fteht mein’ Begier; Da wird 

Bott ewig lohnen Dem ber ihm bient 
ier 


allhier. 

2. Rath mir nach deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! Soll ich ja 
dulden Schmerzen, Hilf, Herr Chriſt, 
mir davon; Berfürz mir alles Lei⸗ 
ben, Stärl meinen blöden Muth; 
Laß felig mic, abicheiden, Schent 
mir bein ewig Gut. 

8, In meines Herzens Grunde 








Dein Nam und Kreuz allein Funkelt 
al Zeit und Stunde; Drauf kann 
ich Fröhlich feyn. Erſchein mir in dem 
Bilde, Zum Troft in meiner Notb, 
Wie Du dich, Herr, fo milde Geblu- 
tet haft zu tobt, 

4. Schließ meine Seel aus Gna⸗ 
den In dich, o Jeſu, ein, Und laß 
fie, 108 vom Schaben, Bei dir auch 
ewig ſeyn. Der ift wohl hier gewe⸗ 
fen Wer fommt ins Himmelsſchloß; 


Ewig ift der geweſen Wer bleibt in 


deinem Schooß. 
5. Herr! meinen Rowen Arie 
Ans Bud der Lehen an) UHR 
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an beinem Leibe Ein Glied mit jenen | ewig rühmen, Daß treu bein Hexe 

jeyn, Die hoch im Himmel grünen | jey! 

Und vor dir leben frei, So will id) Herberger, g. 1562 } 162. 
Eigene Diel. ; over: Mir ſchauert nicht. (Kuc. 2, 29.) 


600. Mit Fried und Freud ih| 2. Das machet Ehriftus, Got 

fahr dahin In Gottes Willen; Ge- | Sohn, Der treue Heiland, Den iu 

troft ift mir mein Herz und Sinn, | mich, Herr, haft jehen lan Und mad 

Sanft und ftille, Wie Gott mir ver- | belannt, Daß er Leben fey und Heil 

heißen hat ; Der Tod ift mein Schlaf | In Noth und auch im Sterben. 

worden. Luther, g. 1483 + 154. 
Mel. Was mein Bott will. (Ief. 38, 12 20. Job. 11, 25—77.) 


601. D Sott! einft läſſeſt du | Leib, der Würmer Spott, Ohn' % 


mich hin Aus diefem Leben fahren 
Der ich durchaus nicht beſſer bin 
Als meine Bäter waren.* Du rei- 
Beh mir den Faden ab, Zertrennft 
was du gemoben; Ich muß hinun- 
ter in das Grab, Mein Leib ift bald 
zerftoben. FL Koͤn 19, 4.) 

2. Spbalb des Leibes ſchwacher 
Sinn Nun von mir ift gewichen, 
So geh ih ſtracks gleich denen bin, 
Die längſt zuvor verblichen Und nun 
ein taufend Jahr und mehr Wohl 
tief gefchlafen haben; Weg ift mein 
Thun, weg Stand und Ehr, Weg 
alle meine Gaben! 

3. Soll ich deßwegen, Herr, bei 
Dir Nun ebenfo vergeben ? Wird fein 
Gedächtniß mehr von mir In dei- 
nem Herzen ftehben? Soll denn mein 


benstroft verfläuben? Bift du nik 
auch im Tod mein Gott, Wo fl 
mein Hoffen bleiben ? 

4. Das ſey von bir, o Höchfke, 
fern! Ich werde nicht vwerberbe: 
Ich Iebe dir nur, meinem 
Und Dir nur will ich ſterben. Um 
weil wir, Vater, dich allein, De 
Lebens Gott, erheben, Werd ich im 
Tode tobt nicht ſeyn, Ich ſterb, und 
werde leben, 

5. Mit diefer Hoffnung leg ich mich 
Und ſchlaf im fühlen Grunde; O 
Jeſu Chriſt, nicht ſäume Dich Mit 
einer fanften Stunde! Ob Tod mad 
Höll und Satans Liſt Sich wibe 
mic verbinden: Wenn bu mir um 
nicht ſchrecklich biſt, So werb ich 
überwinden. Nach Dad. 


Mel. Nun laßt uns den Leib. (Offenb. 2, 11.) 
602. Des Todes Graun, des | lebend wie zuvor, Schwing aus ben 
Grabes Nacht Flieht, Herr, vor bei- | Trlimmern mich empor. 


ner Wahrheit Macht; Mein Geift, 


3. Ein innres mächtiges Gefühl 


erhellt won beinem Licht, Bebt vor | Verfünbigt mir mein höhres Zid; 


bes Leibs Zerftörung nicht, 


Dieß Streben nad} der Ervigfeit @rr 


2. Es falle nur die Hütte hin, Mit | hebt mich über Erd und Zeit. 


ber ich bier umgeben bin , Ich \elber, 


LU ir Wear biefer Kindheiu⸗ 
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8 Hand Der böhern Hoffnung Unter- | fiegt mein Herz Der Krankheit Laſt, 
pfand; Die Riebe, Die mich bier be- | der Trennung Schmerz. 
= glück, Die bleibt und fegnet unver | 7. Wanı hier von uns, die Gott 
rückt. vereint, Der letzte auch hat ausge⸗ 
5. Des freudigſten Vertrauens voll | weint, Dann wird ein frohes Wie⸗ 
Erwart ih, was ich werben joll, derſehn Auf ewig unjer Glück erhöhn. 
* Bann ih, von Sind und Noth be-| 8. Herr unfrer Zagel führe du 
- — freit, Run reife zur Vollkommenheit. Uns alle biefem Ziele zu, Daß uns 
6. Der Tod darf mir nicht ſchre⸗ bei ftandhaft frommer Treu Des 
dend ſeyn, Er führt zum wahren | Lebens End erfreulich fey. 
Leben ein. Durch Gottes Kraft be- Spalving, g. 1714 + 180. 


Mel. Ehrifius, ver iſt. (2 Petri, 14.) 


603. Herz! meine Leibeshütte | Dein Name mir im Mund, So finb 
Sintt nad) und nach zu Grab; Ges | mir auch die Schmerzen Im Ster- 
währe mir die Bitte Und brich fte | ben noch geſund. 

ſtille ab, 5. Dein Blut bat mich gereinigt; 

2. Gib mir ein ruhig Ende; Der | Trennt Leib und Seele fih, So wer- 
Augen matten Schein Und die ge den fie vereinigt Zum Seligſeyn 
faltnen Hände Laß fanft entjeelet ſeyn. Durch Dich, 

3. Laß meine letten Züge Nicht | 7. Rachbeiner Gnade Größe Nimm 
zu gewaltfam gehn Und gib, daß ich | nur den Geift zur Hand, Es reiße 
fo liege, Wie die Entfchlafenen. ober Löfe Der Tod des Leibes Band, 

4. Doch e8 gejcheh dein Willel Ih | 8. Ich werbe auferftehen, Da gehts 
ſcheide gleich dahin Im Kämpfen | zum Himmel ein; Ich werde Jefum 
ober ftille, Wenn ich nur ſelig bin! | fehen, Und ex mir gnädig feyn! 

5. Bleibft du mir in dem Herzen, PH. Sr. Hiller, g. 1699 } 1769, 


Mel. Herzlich thut. (Sir. 40, 12c. Pf. 119, 19. Ebr. 13; 14.) 


604. R bin ein Gaft auf Er-| mer und nit Sorgen Des Herzens 
den Unb hab hier feinen Stand; Der | zugebracht. 
Himmel joll mir werden, Daift mein | 3. Ich habe mich ergeben In alles 
Baterland. Hier muß ich Arbeit ha- | Glück und Leid; Was mill ich beſſer 
den, Hier reif’ ich ab und zu, Dort | leben In diefer Sterblichkeit? Es 
wirb meint Gott mich laben Mit fei- | muß ja durchgebrungen, Es muß 
ner ewgen Ruh. gelitten ſeyn! Wer nicht hat wohl 
2. Was iſt mein ganzes Weſen Bon | gerungen, Geht nicht zur Freude ein. 
meiner Jugend an Als Müh und| 4 So will ich zwar nun treiben 
Noth geweien? So lang ich denken | Mein Leben durch die Welt, Doch 
kanu, Hab ich fo manchen Diorgen, | deuf ich nicht zu bleiben In bielew. 
So manche liebe Nacht Mit Kum- | fremben Zei, Ah ware wer 


XX. Bie letzten Binge. 


Straße, Die zu der Heimath führt, | 8. Wo ich gewohnt indeffen, M 
Da mich in vollem Maße Dein Va⸗ | nicht mein rechtes Haus ; Wann meine 


tex tröften wird. 

5. Die Heimath ift Dort oben, Wo 
aller Engel Schaar Den großen Herr- 
icher Toben, Der alles ganz und gar 
Zn feinen Häuden träget Und für 
und für erhält, Auch alles hebt und 
leget Nachdem's ihm wohlgefällt. 

6. Zu ihm fteht mein Berlangen, 
Da wollt ich gerne hin | Die Welt bin 
ich durchgangen, Daß ichs faft müde 
bin: Je länger ich hier walle, Je wen⸗ 
ger find ich Freud, Die meinem Geiſt 
gefalle; Das meist’ ift Herzeleid! 

7. Die Herberg ift zu böſe, Der 
Trübſal ift zu viel; Ach komm, mein 
Gott, und löſe Mein Herz, wann 
bein Herz will! Komm, mad ein 
felig Ende An meiner Wanderſchaft, 
Und was mich Tränft, Das wende 
Durch deines Armes Kraft. 


Zeit durchmeſſen, Alsdann tret id |. 


hinaus; Und was ich hier gebrau- 
het, Das leg ich alles ab; Und wenn 
ich ausgehauchet, So gräbt man mir 
ein Grab, 

9. Du aber, meine Freude, Zu, 
meines Lebens Licht, Du ziehft mid, 
warn ich ſcheide, Hin vor bein An 
geficht Ind Haus der ewgen Wonne, 
Da ich ftets frendenvoll Gleich als 
die belle Sonne Nächſt andern leuch⸗ 
ten foll, (Watth. 18, 3) 

10. Da will ih immer wohnen, 
Und nicht nur als ein Gaft, Bei ie 
nen bie mit Kronen Du ausgefchni- 
det haſt; Da will ich herrlich fingen - 
Bon deinem großen Thun, Und fra 
von ſchnöden Dingen In meinem 
Erbtheil ruhn. 

Gerhard, g. 1606 + 1616. 


Eigene Mel. (1 Joh. 2, 1. 2) 


605. Wenn mein Stündtein 
vorhanden ift, Zu fahren meine 
Straße, So leit Du mic), Herr Jeſu 
Chriſt, Mit Hülf mich nicht verlaffe; 
Herr! meine Seel an meinem Enb 
Befehl ich Dir in Deine Hand’, Du 
wirft fie wohl bewahren. 

2. Die Süude wird mich kränken 
jehr Und das Gewiſſen nagen, Denn 
fie ift viel, wie Sand am Meer; 
Doch will ich nicht verzagen, Will 
benfen in der Ießten Noth, Herr 
Jeſu Chrift, an deinen Tod, Der 
wird mich wohl erhalten. 

8. Ich bin ein Glied an deinem 
Leib, Def tröft ich mich von Herzen; 
Bon dir ich ungefchieben bleib In 

Zobesnoth und Schmerzen. Wenn 


ich gleich ſterb, fo fterb ich Dir: Ein 
ewig Leben haſt bu mir Durch bei- 
nen Tob eriworben. 

4. Weil du vom Tob erflanben 
bift, Werd ich im Grab nicht bleiben; 
Mein höchfter Troft dein? Auffahrt 
ift, Kann Todesfurcht vertreiben; 
Denn wo du bift, ba komm ich bin, 
Daß ich ſtets bei dir leb und bin; 
Drum fahr ich hin mit Freuden. 

5. So fahr ich Hin zu Jeſu Ehrifl, 
Mein’ Arme ſich ausſtrecken; So 
ſchlaf ich ein und ruhe fein, Kein 
Menſch kann mich aufwecken, Ms 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, Der 
öffnet mir bie Thitre ſchon, Führt 
mid) zum ewgen Leben, 

Nlitol, Kermann, g- um 1480 } 1561. 


B. Sterblieder. 
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Eigene Diet. (Phil. 1, 21.) 
6. Chriſtus, der iſt mein Le | farın fein Wort mehr ſprechen, Herr, 
‚ Und Sterben mein Gewinn; | nimm mein Seufzen auf! 


n will ich mich ergeben, Mit 
den fahr ich hin. 

Mit Freud fahr ich von bannen 
Chriſt, dem Bruder mein, Daß 
mög zu ihm kommen Und ewig 
ihm feyn. 

Nun hab ich überwunden Kreuz, 
en, Angft und Noth: Durd 
e beilgen Wunden Bin ich ver- 
ıt mit Gott. 

Bann meine Kräfte brechen, 
in Athem geht ſchwer aus, Und 


y7. Meise, Todesſchreden, 
che, Fren des Grabes dich, mein 
z! Liegt fie da, die kalte Leiche, 
geweint ift jeder Schmerz, Und 

Thränen Duell verfiegt, Wann 
n Staub beim Staube liegt. 

Tod, du beileft jede Wunde, 
en Kummer endeft dul Flieht 

Athen mir vom Munde, Ei 
Himmelsfreuden zu. Deckt bie 
ibnacht mein Gebein, Werb ich 
t und Freiheit jeyn. 

Nimm für alle Erbenfreuben, 
er, Herzensdank von mir; Dank 
alle meine Leiden Bringt die frohe 
fe dir. Doch entführft du beiden 
b, Preiſ' ich herzlicher noch Dich, 

Hier nicht, dort nur, Dort nur 
Ken Seligkeiten ohne Zahl, Einft 

deinem Vaterwillen Ernt ich 
uden, frei von Qual, Mich, von 


5. Bann mir Herz und Gedanlen 
Vergehen als ein Licht, Das hin und 
ber muß wanfen, Wann ihm die 
Flamm gebricht: 

6. Alsdann fein fanft und fiille, 
Herr, laß mich fohlafen ein, Wann 
mir dein Rath und Wille Mein 
Stindlein wirb verleihn. 

7. Laß an Dir, gleich den Reben, 
Mich bleiben allezeit Und ewig bei 
dir leben Dort in der Himmelsfreud. 


Vielleicht von Anna, Bräfin zu Stol⸗ 
berg, um 1600. 


Mel. Zeuch mich. (Joh. 5, 24.) 


An die Erde, an die Zeit? Nein, 
mit allen meinen Kräften Ring ich 
nach Unfterblichleit. Weiche, Furcht 
des Grabes, weich! Engeln macht 
ber Tod mich gleich. 

6. Frei von jeglicher Befchwerbe, 
Losgewunden von der Nacht, Flieg 
ich über Zeit und Erbe Boll Gefühl: 
es ift vollbracht! Ueber Bitten und 
Berftehn Werd ich fühlen, werd ich 
fehn. 

7. Nie gehörte Preisgefinge Hört 
dann mein entzücktes Ohr, Und zur 
auserwählten Menge Tragen Engel 
mich empor. Selig bin ich einft wie 
fie; Fliehe Furcht Des Todes, flieh! 

8. Bald, o bald ifts überſtanden; 
Ruhig harr ich, Herr, auf bichl 
Biele tanfend überwanden, Ueber- 
winden werd auch ich, Lauter noch 
als bie Natur Ruft mir Jeſus: 


und Sinde 108, Nimmt die | glaube nur! 


b in ihren Schooß. 
Welche rende foll mich heften 


9. Sol ich zagen? KUH RUN 
Du, men Hal, VER W 
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Durch des Todes Nacht ins Leben ; | Lebensathem, immer hin! Sink ent | 
Ich foll zagen, beben ich, Da mich | feelet, mein Gerippe, In Die Rat | 
ber der ewig lebt, Zu ſich in fein | des Grabes hin! Herr, du ftarhk, 
eich erhebt? du lebeft mir; Freudig, freudig ſterb 

10. Fliehe denn von meiner Lippe, | ich dir. Lavater, g. 1741 1801. 


Mel. Wer weiß, wienahe. (Kam. 14, 8.) 


608. Auf meinen Jeſum will 
ich ſterben, Der neues Leben mir 
gebracht Und mich zu Gottes Kind 
und Erben Durch ſein unſchuldig 
Blut gemacht. Mein Jeſus iſt mein 
Troſt allein, Auf Jeſum ſchlaf ich 
ſelig ein. 

2. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben, In ſeinen Wunden ſtirbt ſichs 
gut; Er läßt mich nimmermehr ver⸗ 
derben: Ich bin erkauft mit ſeinem 
Blut. Mein Jeſus iſt mein Troſt 
allein, Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 

3. Auf meinen Jeſum will ich ſier⸗ 
ben; Brich immerhin, mein Herze, 
brich! Ich fürchte mich nicht vor dem 
Sterben, Mit ſeinem Blute ſtärkt er 
mich. Mein Jeſus iſt mein Troſt 
allein, Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 

4. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben; Er kommt, wann alles mich ver⸗ 
läßt. Er ſtarb, das Leben zu erwer⸗ 
ben, An ihn hält ſich mein Glaube 
feſt. Mein Jeſus iſt mein Troſt al⸗ 
lein, Auf Jeſum ſchlaf ich ſelig ein. 

5. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 


ben; Durch ihn wird Sterben mein 
Gewinn; Den ganzen Himmel fol 
ich erben, Nimm, Herr, nimm mein 
Seele bin! Mein Jeſus ift mein 
Troft allein, Auf Jeſum ſchlaf ih 
felig ein. 

6. Auf meinen Jeſum will ich ſter⸗ 
ben; Wann mir das Aug im Ster⸗ 
ben "richt, Und meine Lippen fid 
entfärben, So bleibt er meines Le⸗ 
bens Licht. Mein Jeſus ift mein 
Troft allein, Auf Jeſum fchlaf ih 
jelig ein. 

7. Auf meinen Jeſum will ich fir 
den; Mit Leib und Seele bin ich bein; 
Herr Zefu, laß mic nicht verberben, 
Ach laß mich ewig felig 33 Mein 
Jeſus ift mein Troft allen, Auf 
Jeſum fchlaf ich jelig ein. 

8. Auf dich, Herr Jefu, will ich 
fterben; Ach Hilf mir aus ber lebten 
Noth Und laffe mich ven Himmd 
erben, Berfüße mir den bittern Tob! 
Du bift mein böchfter Troſt allein, 
Auf dich nur ſchlaf ich ſelig ein, 

Nach Sal. Erand, g. 1659 + 1725. 


Mel. Nun laßt uns Bott, ven Herren. (1 Theff. 4, 14. Jeſ. 57, 2.) 
609. Der Hirt, am Kreuz ge | gehn nur hin umb liegen Wie Strei⸗ 
forben, Hat Fried und Heil erwor- | ter nach dem Kriegen. 
ben; Nun beißt bei feinen Schafen | 3. Ohn' Angft vor ewgem Jam⸗ 


Das Sterben: ein Entjchlafen. 


mer Gehn fie in ihre Kammer, Zur 


2. Sie gehn nicht als Verbrecher | Ruh fich zu begeben Auf frohes Wie⸗ 
Zur Strafe vor den Räder, Ste \veriihen, 





B. Stexblieder. 


4. Sielegenihre Slieder In Rube- 

bettlein nieder Und fallen ohne Kum- 
mer, Wie Kinbdlein, in den Schlum- 
mer. 
5. Auf göttliches Erbarmen In des 
Eridfers Armen, Erwählt zu Gottes 
Erben, Laßt ſichs gar ſanft hinfter- 
ben. 


6. O Zeful deine Gnade Macht, 
daß kein Sterben ſchade; Laß auf 


Eigene Mei. 


610. Her: Jeſu Chrift, mein’s 
Lebens Licht, Mein höchfter Troft 
und Zuverficht! Auf Erden bin ich 
nur ein Gaft, Und drückt mich fehr 
ver Sünden Laſt. 

2. Der leiste Gang liegt ſchwer vor 
mir Ins bimmlifch’ Paradies zu bir; 
Da ift mein rechtes Vaterland, Da⸗ 
ran du haft dein Blut gewandt. 

3. Zur Reife ift mein Herze matt, 
Der Leib gar wenig Kräfte hat; Al- 
lein die Seele ruft in mir: Herr! 
hol mi beim, nimm mich zu 
bir 


4. Drum ſtärk mich Durch das Lei⸗ 
ben bein In meiner lebten Tobes- 
pein; Dein Durft und bittrer Trant 
wich lab, Weil ich fonft Feine Stär- 
fung hab. 

5. Wann mein Mund nicht mehr 
reben kann, Dein Geift im Herzen 
rufe dann; Hilf, daß die Seel ben 
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bein Todesleiden Mich einft im Frie- 
ben jcheiben. 

7. Laß mir auf bein Berjprechen 
Mein Herz im Glauben brecen; 
Bewahre mein Gebeine Bis ich vor 
dir erſcheine. 

8. Dann laß mich froh erwachen, 
Mach meinen Mund vol Lachen 
Und gib mir, daß ich glänze Wie 
Liljen in dem Lenze. 

PH. Sr. Hiller, g. 1698 + 1769. 
(305. 12, 26.) 
Himmel find, Wann meine Augen 
werben blind. 

6. Dein letztes Wort laß feyn mein 
Licht, Wann mir Das Herz im Tode 
bricht; Dein Kreuz, das fey mein 
Wanderſtab, Mein Ruh und Raſt 
bein heilig Grab. 

7. Auf deinen Abſchied, Herr, ich 
trau, Darauf ich meine Heimfahrt 
bau, Thu mir die Thür des Him⸗ 
mels auf, Wann ich befchließe mei- 
nen Lauf, 

8 Am jüngften Tag erwed ben 
Leid, Hilf, daß ich Dir zur Nechten 
bleib, Daß mich nicht treffe dein Ge⸗ 
richt, Das aller Welt ihr Urteil 
ſpricht. 

9. Wie werd ich dann ſo fröhlich 
ſeyn, Werd fingen mit ben Engeln 
ben Unb mit ber auserwählten 
Schaar Auf ewig ſchaun beim 
Antlitz Har! 

Nach Behemb, g. 1557 + 1622. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (Joh. 3, 17. 18.) 


611. Ich faſſe, Vater, deine 


Hände Und halte fie im Glauben | I 


feſt; Verwirf den nicht in feinem 
Ende Der ewig fich auf dich verläßt, 
Du bift mein Gott von Jugend 


auf, Beſchleuß auch meinen Lebens- 
auf, 

2. Du haft mich je und je gelie- 
bet, Berjorgt, geftärkt , beichlit x 
giert, Mich oft ergaiti var Kam, 
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gelibet, Oft wunderbar, ftet wohl 
geführt. Nimm, da mir niemand 
beifen kann, Dich” meiner auch im 
Sterben an. 

3. Gott! welche feierliche Stunden, 
Wann du mich) nun der Erb entziehft 
Und, wenn du mich getreu befunden, 
Erbarmend auf mich nieberftehft! 
Wer an den Sohn glaubt, fommt ja 
nicht, Allmächtiger , in bein Gericht. 

4. Wie follt ich vor dem Tode be» 
ben, Da du, Erlöſer, für mich ftarbft? 
Er ift Durch Dich der Weg zum Le- 
ben, Das du am Kreuze mir er- 
warbſt. Wie du ihn fahft, will ich 
ihn fehn, Wie du, fo werb ich auf- 


ehn. 
5. Laß Dual und Jammer mid 


XX. Bir letzten Vinge. 


| umringen Und mir bie letzten Schre⸗ 
den dräun: Du bilfft mir, Sem, 
die Welt bezwingen, Mit dir darf 
ih den Tod nicht ſcheun. So nah 
dem Lohn, den Gott verfpricht, So 
nah dem Ziele finf ich nicht. 

6. Du wacheft iiber meine Seele, 
Wann ihre Stärke fih verliert, Gibft 
beinem Engel ſchon Befehle, Der fie 
zu deinen Freuben führt, Des To 
bes Nacht um mich vericheucht Und 
mir des Lebens Krone reicht. 

7. Ich will dich noch im Tod erheben, 
Noch an dem Grabe preif? ich dich; 
Denn ewig werb ich vor Dir Teben! 
Wie jegnet dam dein Antlitz mid! 
— DO Tod, o Sterben, mein &e- 
winn! Wohl mir, daß ich erläfet bin! 

Liebich, g. 171341280. 


Mel. Ehriftus, der iſt. Euc 2,29.) 


612. Wie Simeon verſchieden, 6. Mein Herz hat ihn gefunden; 
Das liegt mir oft im Sinn: Ich Es rühmt: mein Freund iſt mein! 


führe gern im Frieden Aus dieſem 
Leben hin. 

2. Ach laß mir meine Bitte, Mein 
treuer Gott, geſchehn: Laß mich aus 
biefer Hütte In deine Wohnung gehn. 

3. Dein Wort ift uns gejchehen, Au 
dieſem nehm ich Theil: Wer Jeſum 
werbe.jehen, Der jehe Gottes Heil. 

4. Sch ſeh ihn nicht mit Augen 
Doc an der Augen Statt Kann mir 
mein Glaube taugen, Der ihn zum 
Heiland hat. 

5. Ich hab ihn nicht in Armen, Wie 
jener Fromme, da; Doch ift er voll 
Erbarmen Auch meinem Herzen nah. 


Auch in ben lekten Stunden MR 
meine Seele fein. 

7. Ich kenn ihn als mein Leben, 
Er wird mir nach dem Tod Bei ſich 
ein Leben geben, Dem nie ber Tod 
mehr droht. 

8. Mein Glaube darf ihn faffen, 
Sein Geift gibt Kraft dazu; Er wird 
and) mich nicht Iaffen, Ex führt mich 
ein zur Ruh. 

9. Wann Aug und Arın erlalten, 
Hängt fi mein Herz au ihn; Wer 
Jeſum nur kann halten, Der fährt 
im Frieden Hin. 

PH. Fr. Hiller, g. 1690 + 1708. 


Mel. Die Tugend wird. (Npoftelg. 7, 56.) 


613. Laß mir, wann meine 


Augen brechen, Herr, deinen Frie⸗ 


(er füblbar fen! Komm, beinen 
Tot wir yunimehen Und ſegne 





B. Sterblieder. 
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ein matt Gebein. Gib Rube | mich vollends mit Erbarmen Sanft 
n deinen Armen, Darin ich | zu dir heim ins Vaterland! 
und Frieden fand, Und trag | Chriflian Renatus, Graf von Zinzen⸗ 


dorf, g. 1727 + 1732. 


Eigene Mel. (Jeſ. 37, 2. Offenb. 14, 13.) 


L. D wie felig ſeyd ihr doch, 
rommen, Die ihr durch den 
u Sott gelommen! Ihr ſeyd 
agen Aller Roth, die uns noch 
mfangen. 

Ruß man bier doch wie im 
e leben, Da nur Sorge, Furcht 
Schreden fchweben; Was mir 
anen Iſt nur Müh und Herze- 
u nennen. 

zhr Hingegen ruht in eurer 
ner Sicher und befreit von al 
Sammer; Kein Kreuz und Lei- 
Iſt euch Hinderlich in euren 
ven, 


4. Chriſtus wiſchet ab euch alle 
Thränen; Ihr habt fchon wonach 
wir uns erft fehnen. Euch wird ge 
fungen Was durch keines Ohr allhie 
gebrungen. 

5. Ach wer wollte benm nicht gerne 
fterben Und den Himmel flir die Welt 
ererben ? Wer wollt hie bleiben, Sich 
den Sammer länger lafjen treiben? 

6. Komm, o Herr, uns aus dem 
Joch zu ſpannen, Löſ' uns auf und 
führ uns bald von Daunen, Bei dir, 
o Sonne, Iſt der frommen Seelen 
Freud und Wonne! 

Dach, g. 1605 } 1689. 


Mel. Iefus, meine Zuverficht. (1 Cor. 15, 55. 57.) 


3. Von dem Grab fund Ie-| 4. Preis ihm! Jeſus hat bie Macht 


uf; Friede ruht auf meinem 
el Auch mein Morgen eilt 
f, Wann ich ausgeſchlummert 

Mich erſchreckt der Tod nicht 
: Heil mir, Jeſu Grab iſt leer! 
Srob befieg ich nun das Graun, 
die Todtenhügel decket; Meinen 
nd werd ich ſchann, Den ber 
: auferwedet, Der durch feines 
es Nacht Mir mein Grab hat 


jemacht. 

Reine Zukunft macht mir bang: 
‚ ewig werd ich leben, Will 
ıft mit Lobgejang Meinen Leib 
‚rde geben, Weil den gottoer⸗ 
zen Geift Nichte aus feinen 
en reißt. 


Euch, 0 Tod und Grab, genommen, 
Hat das Leben neu gebracht Und 
bei feinem Wiederkommen Werben 
unfre Gräber leer; — Mich erfchredkt 
der Tod nicht mehr! 

db. Wohlthat wird das Sterben 
mir: Gottes Liebe denkt ber feinen; 
Ewig follen wir nicht hier Kämpfen, 
bulden, Hagen, weinen; Unſer Abend 
eilt herzu Und bringt frommen Strei- 
tern Ruh. 

6. Schwinge dich, mein Geift, em⸗ 
por; Rein und heilig jey dein Stre⸗ 
ben! Jeſus gieng ben Weg mir vor, 
Jeſus lebt, und ich foll leben! Hei⸗ 
land, bift bu nur mit mir, O a ek 
nnd ftech ich viel 


Aunalsı, g-ATAL IS 


XX. Vie letzten Binge. 


C. Begräbnifslicder. 
Mel. Jeſus, meine Zuverficht. (Joh. 8, 51.14, 2. 3.) 


616. Geht nun bin unb grabt | in weite Ferne, Reife hin zu jenem | 


mein Grab, Denn ich bin des Wan⸗ 
derns milde Bon der Erde jcheib ich 
ab, Denn mir ruft des Himmels 
Friede, Denn mir ruft die ſüße Ruh 
Bon den Engeln droben zu. 

2. Geht nun bin und grabt mein 
Grab! Meinen Lauf hab ich vollen- 
bet, Lege nıın den Wanderſtab Hin, 
wo alles Irdſche endet; Lege felbft 
mich nun hinein In das Bette ohue 


ein. 

3. Was ſoll ich hienieden noch In 
dem dunklen Thale machen? Denn 
wie mächtig, ſtolz und hoch Wir auch 
ftellen unfre Sachen, Muß es doch 
wie Sand zergehn, Wann die Winde 
drüber wehn. 

4. Darum, Erde, fahre wohl, Lafı 
mich nun um Frieden fcheiden | Deine 
Hoffnung, ach, ift hohl, Deine Freu⸗ 
ben felber Leiven, Deine Schönheit 
Unbefland, Eitel Wahn und Trug 
und Tand. 

5. Darum leiste gute Nacht, Som 
und Mond und liebe Sterne! Fahret 
wohl mit eurer Pracht, Denn ich reif’ 


Glanz, Worin ihr verſchwindet gam. 

6. Die ihr nun in Trauer get, 
Fahret wohl, ihr lieben Freundel 
Was von oben nieberweht Tröftet ja 
bes Heren Gemeinde; Weint nik 
ob dem eiteln Schein, Droben mr 
kanns ewig ſeyn! 

7. Weinet nicht, daß num ich will 
Bon der Welt den Abſchied nehmen; 
Daß ich ausdem Irrthum will, Aus 
den Schatten, aus ben Schemen,* 
Aus dem Eiteln, aus dem Rich, 
Hin ind Land des ewgen Lichts | 

(? Wefenlofe Bilder, BL. 39, 7.) 

8. Weinet nicht! mein ſüßes Heil, 
Meinen Heiland hab ich funden Und 
ich babe aud) mein Theil An den war 
men Herzenswunben, Woraus einfl 
fein heilig Blut Floß ber ganze 
Welt zu gut. 

9. Weint nicht] mein Exlöfer Iekt; 
Hoch vom finftern Erdenſtaube Hl 
empor bie Hoffnung ſchwebt, Und 
der Himmelsheld, ber Glaube, 
Unb die ewge Liebe ſpricht: Kind 
bes Vaters, zittre nicht | 

Ernft Moriz Arndt, g. 1768. 


Eigene Mel. 


ci BON 15.) 
617. Wohlauf, wohlan zum 
letzten Gang! Kurz iſt der Weg, bie 
Ruh ift lang; Gott führet ein, Gott 
führet aus: Wohlen, hinaus! Zum 
Bleiben war nicht dieſes Haus, 
2, Du Herberg in der Wanberkit, 


Du gabeft Freuden, gabft auch Led. 


Jetzt ſchließe, Welt, das Haus DIR 
bir, Die Thüre zu! Dein Gaſt geft 
in die ewge Ruh; 

3. Geht in ein beßres Schlaige 
mad; Die Freunde folgen ſegnend 
nach. Hab gute Nacht! ber Tag war 
ſchwül Im Erdgewühl; Hab gute 
Nast , vie Racht ift kuhl. 

&, Sr Godue, rk RR treelit 





C. Segräbnifslicher. 


Und Täutet hell den Sabbath ein, 


3% 


[zu warn, Da blüht zu ſchön fein 


Der nad) bes Werktags kurzer Frift | Wangenroth! Im Finftern droht 


Durch Jeſum Ehrift Für Gottes 
Bolt vorhanden ift! 
2. 
c@br. 4,1. 2.9 und 11, Luc, 12, 34 2c.) 

5. D felig, wer das Heil erwirbt, 
Daß er im Herrn, in Ehrifto ftirbt! 
D felig, wer vom Laufe matt, Die 
Gottesſtadt, Die broben ift, gefun- 
ben bat! 

6. Was fuchft Du, Menſch, bis in 
ben Tod? Du fuchlt fo viel, und 
eins ift noth! Die Welt beut ihre 
Güter fel, — Denk an bein Heil 
Und wähl in Gott das befte Theil! 

7. Was jorgft bu bis zum fetten 
Tritt? Nichts brachteft du, nichts 
nimmſt bu mit. Die Welt vergeht 
mit Luft und Schmerz; Schau him⸗ 
melmärtsl Da mo ber Schatz iſt, 
ſey beim Herz ! 

8 Mit Gott beftell dein Haus bei 
Zeit, Ch dich der Tod an Tobte 
ceiht; Ste rufen: „geftern wars an 
mir, Heut ifts an dir!“ Hier ift fein 
Stand, kein Bleiben hier. 

(Sir. 98, 28.3 

9. Bom Frendenmahl zum Wan- 
berftab, Ans Wieg und Bett in Sarg 
unb Grab! Wann, wie und wo, tft 
Gott bewußt! Schlag an die Bruft! 
Du mußt von bannen, Menſch, bu 
mußt! 

10. Da ift fein Sit zu veich, zu 
sam, Kein Haupt zu hoch, fein Herz 


Der Tod und überall der Top. 

11. Ach banges Herz im Leichen- 
thal, Wo ift dein Licht, dein Lebens⸗ 
ſtrahl? — Du bift es, Jeſu, der mit 
Macht Aus Gräbernacht Das Leben 
bat ans Licht gebracht ! 

12. Dein Troftwort klingt jo hoch 
und hehr: „Wer an mich glaubt, 
ftirbt nimmermehr ® Dein Kreuz, 
bein Grab, bein Auferfiehn, Dein 
Himmelgehn ft uns den Himmel 
offen ſehn. 

13. Wohl dem, ber ſich mit ihm 
vertraut, Schon hier Die ewgen Hüt⸗ 
ten baut! Er fieht das Kleinod in 
ber Fern Und lümpfet gern Und harrt 
der Zukunft feines Herrn. 

(Zeh. 12, 26. On 22, 12—15.) 

14. Nun, Thor des Friedens, öffne 
dich! Hinein ! — hier ſchließt nie Wall⸗ 
fahrt ſich. Ihr Schlummernden im 
Friedensreich, Gönnt all zugleich Auch 
ihm (ihr) ein Räumlein neben euch! 

15. Biel Gräber find an dieſem 
Ort, Biel Wohnungen im Himmel 
dort; Bereitet iſt die Stätte ſchon 
Am Gnadenthron, Bereitet ihm 
(ihr) durch Gottes Sohn. 

16. Sein ift bas Reich mit Allge- 
welt; Er zeugt und fpricht: ich kom⸗ 
me bald! Ja komm, Herr Jeſu, führ 
uns ein! Wir harren bein; Amen, 
bein laß ung ewig feyn | 


Dr. Chr. Fried. Heinr. Sachfe, g. 1788, 


Mel. Der lichen Sonne. (Bf. 116, 15. 1 Kor. 15, 57. gef. 57, 2.) 


618, Die Chriften gehn von 
Dt zu Ort Durꝙ imanzigfaltgen 


Jammer, Und tommen in ben görs 
densport Und ruhe in iger Kam 


400 XX. Die letzten Binge. 


mer. Gott nimmt fie nach dem Lauf | fanfter Ruh Der Liebe ftiller S 
Mit feinen Armen auf; Das Wei- | ten zu. 
zenkorn wird in fein Beet Auf Hoff- | 3. Wir freun uns in Gelaſſe 
nung ſchöner Frucht gefät. Der großen Offenbarung; Int 
2. Wie ſeyd ihr doch fo wohl ge- | bleibt das Pilgerfleivd In bei 
reist] Gelobt jey'n eure Schritte, | Berwahrnug. Wie ift das Gli 
Du friedevoll befreiter Geift, Du | groß! In Jeſu Arm und Sc 
jest verlaßne Hütte, Du, Seele, bift | Die Liebe führ uns gleiche & 
beim Herrn, Dir glänzt ber Mor⸗ | So tief hinab, fo hoch hinan! 
genftern; Euch, lieber, bedt mit mir Bus. Daf von Zingenbe: 


Mel. Mun fich ver Tag. (Weish. 3, 1. Jeſ. 57,2. Joh 11, 11.) 


619. Ei wie fo felig ſchläfeſt 4. Verbirg bein liebes ng 
du Nach manchem ſchweren Stand, Im kühlen Erdenſchooß! Wer 
Und liegſt nun da im füßer Ruh In | gelebt in Chrifti Licht, Der erl 
deines Heilands Hand! felig 2008, 

2. Seinkeiben bat nic ei gem 5, Wir boffen, daß bein & 
Bon aller Angft und Bein; Sein | freund, Der ewig treue Hirt, 
letztes Wort: „es ift vollbracht |” | hier mit dir fo wohl gemeint, 
Das fingt dich lieblich ein. fchön empfangen wird. 

3. Du laßt Dich zur Berwanbelung | 6. Er führe was ihm lieb und: 
In dieß Gefilde fürn, Mit Hoffnung | Und was fih zu ihm hält, Wis 
und Verſicherung: Biel fchöner auf- | auserwählte Heerd Auch vol 
zuftehn. durch die Welt! 

Gottfried Neun 
Met. Auf, Chriftenmenfch. (2 Cor. 5, 4. 1 &or. 15, 49.) 


620. Mis Staub vom Staube | gehn, Hier modern eble Fri 
führt mein Lauf Zum dunklen Grabe | Dort wird Verwestes auferſtehn 
nieder; Doch die Verklärung hebt | heilgen Lebenslichte, Dort if 
mih auf Mit glänzendem Gefie⸗ Freuden Wieberlehr: O daß ich 
der, Wie ift ber Leib der Sünde | unfterblich wär! 
ſchwer! D daß ich ſchon unfterblich | 4. Hier rinnt ein Duell, ſein 
wär! fer ftirbt Vom Froſt und ven 
2. Hier zaͤhl ich meiner Stunden Hitze; Dort fließt ein Strom, 
Zahl Und meiner Tage Sorgen; nie verdirbt, Bon unſers & 
Dort öffnet fih mir ohne Dual Ein | Site; Dort ift der Wonne grur 
wanbellofer Morgen ; Die Ewigkeit | Meer: O daß ich ſchon uufler 
ift fill und hehr: O daß ich fchon | wär! 
unſterblich wär! 5. Hier bilbeft du den fi 
3. Hier blühen Blumen und ver- \ Tyan Ya um Weliergpen & 


C. Segrübnifslicder. 
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Dort wirft du Herrlichkeit und Lohn | ich in der Engel Heer Schon jetzt 


Ihm, treuer Heiland, geben. O daß 


wie du ımfterblich wär! 
Sohann Friedr. v. Meyer, g. 1772. 


Mel. Chriſtus, ver ift. (1 Cor. 15, 19. 20. 2 Tim. 1. 12.) 


621. Ich weiß, an wen ich 
glaube, Und daß mein Heiland lebt, 
Der aus dem Todesſtaube Den Geiſt 
zu fich erhebt. 

2. Ich weiß, an wem ich hange, 


ich ihn ewig ſchaue, Ihn ſelbſt von 
Angeſicht. 

4. Er trocknet alle Thränen So 
tröſtend und ſo mild, Und mein un⸗ 
endlich Sehnen Wirh nur durch ihn 


Denn alles want und weicht, Der, geſtillt. 


wann dem Herzen bange, Die Ret- 
tershand mir reicht. 
38. Ich weiß, wen ich vertraue, 


5. Ich weiß, beim Auferftehen, 
Dann ich verfläret bin, Werd ich 
mit Jeſu geben, Durch Ewigkeiten 


Und wann mein Auge bricht, Daß | hin. 
Auguft Hermann Niemeyer, g. 1754 + 1828. B. 5 neuer Zufag. 
Mel. Esift genug. (Rom. 5, 1.2.) 


622. Es iſt vollbracht! gottlob, 4. Es iſt vollbracht! bier bin ich 


esift vollbracht ! Mein Heiland nimmt 
mich auf. Fahr hin, o Welt! ihr 
Freunde, gute Nacht] Ich ende mei- 
nen Lauf Bei Jeſu Kreuz mit tau⸗ 
fend Freuden Und fehne mich, von 
bier zu ſcheiden. Es ift vollbracht ] 

2. Es ift vollbracht | mein Jeſus hat 
auf fi Genommen meine Schuld; 
Gebüßt hat er am Kreuzesftamm für 
mid, O unermefine Huld! Und ich 
hab in bes Heilands Wunden Die 
rechte Freiſtatt nun gefunden. Es 
iſt vollbracht! 

3. Es iſt vollbracht! weg Krankheit, 
Schmerz und Pein, Weg Sorg und 
Ueberdruß; Sein Golgatha ſoll mir 
ein Thabor* ſeyn, Mein matter, 
müper Fuß Wird bier auf dieſen 
Sriedenshöhen rei von ber Erbe 
Banden gehen. Es ift vollbracht! 

* BRatık 17, 1—5,) 

623. Wenn der Stifter der 

Geſchlechter Unſre Lieben zu ſich ruft, 
@vangelifches Geſangbuch. 





frei von Noth, Wie wohl, wie wohl 
iſt mir! Hier ſpeiſet mich der Herr 
mit Himmelsbrod Und zeigt mir 
Salems Zier; Hier hör ich mit der 
Selgen Singen Den ſüßen Ton der 
Engel klingen. Es iſt vollbracht! 

5. Es iſt vollbracht! der Leib mag 
immerhin Raub der Verweſung ſeyn: 
Ich weiß ja, daß ich Staub und 
Aſche bin; Doch Jeſus iſt ja mein, 
Der wird mich ſanft im Grabe decken 
Und einſt in Klarheit auferwecken. 
Es iſt vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht! gottlob, es iſt 
vollbracht! Mein Heiland nimmt 
mich auf. Fahr hin, o Welt! ihr 
Lieben, gute Nacht! Ich ende mei⸗ 
nen Lauf Und alle Noth, die mich 
getroffen; Wohl mir, ich ſeh den 
Himmel offen! Es iſt vollbracht! 

Gryphius, g. 1616 + 1664. 


Mel. Ruhet wohl. (Joh. 3, 28. 29.) 


Wenn bie Söhne, wenn bie —— 
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fühlen unfre Herzen Unausfprechlich 
tiefe Schmerzen | 

2. Wenn der Säugling, kaum ge- 
boren, Wieder ſchnell im Tod ver- 
blüht, Und die Mutter nun verlo- 
ven Ihre ganze Hoffnung ſieht: Ach 
dann will ihr Herz verzagen, So viel 
ſchwere Bein zu tragen | 

3. Wenn ber Tob im edlen Sohne 
Seine Luft dem Vater raubt, Wenn 
des Haufes Stüß und Krone Sintet 
mit des Vaters Haupt, Mütter von 
den Kindern fcheiben: Herr, was 
gleichet biefen Leiden ? 

4. Ach es müßte unterliegen, Die- 
jes arme ſchwache Herz, Hilfeft du 
nicht, Herr, une flegen Ueber Tod 
und Trennungsſchmerz! Deineftechte 
ſchlug uns nieder, Deine Rechte hebt 
uns wieder! 

5. Iſt des Troftes reiche Quelle 
Nicht dein Wort am finftern Grab? 


XX. Bir letzten Vinge. 


Strahlt, daß e8 bie Nach 
Nicht dein Licht zu uns hera 
den, bie in bir geftorbe 
nicht wieder neu erworben‘ 

6. Im Genuß der reinſt 
den Waubeln fie vor Deinen 
Und wir jollten fie beneiber 
früh errungen Lohn? Ih 
feit mit Zähren Und mit bit 
gen ftören? 

7. Nein! und kam der 9 
wiffen, Ob's nicht meife . 
ſchickt, Daß uns frühe find 
Deren Lieb uns hoch beglüd 
nicht, was wir jeßt bewein 
als Segen uns erfcheinen ? 

8. Ja, wer trüge nicht aı 
Gerne den Berluft, o Gott, 
bald uns jenjeits werden W 
auf bein Gebot? Da bu 
beffern Leben Die Verlorne 
geben. G. 5. Staudli 


Mel. Nun ruhen alle. (Weish. 4, 7—14.) 
624. Mann Heine Simmelser- | hat er viel erfahren, Das 


ben In ihrer Unfchuld ſterben, So 
büßt man fie nicht ein; Sie werben 
nur dort oben Bom Vater aufgeho- 
ben, Damit fie unverloren ſey'n. 

2. Sie find ja in ber Taufe Zu 
ihrem Chriftenlaufe Für Jeſum ein- 
geweiht Und noch bei Gott in Gna- 
ben: Was follt es ihnen fchaben, 
Daß fie Die Krone fehon erfreut? 

3. Der Unſchuld Glück verfcherzen, 
Stets Tämpfen mit den Schmerzen, 
Mit fo viel Seelennoth, Im Angft- 
gefühl der Siinben Das Sterben 
ſchwer empfinden: — Davor be 
wahrt ein früher Tod, 


heute kränkt, Und unter fo vi 
den Oft wenige gefiniben, 
er mit Vergnügen denkt. 

5. Zwar wer in feiner Ing 
Weg zur wahren Tugend 2 
jum Chriftum find’t, Und 
erften Glauben Hat niema 
rauben, Der lebt und flirbt 
ein Kind. 

6. Allein wo find die Relı 
jetzt noch jo erſcheinen, Wi 
Waſſerbad Bor Gottes Aug 
Und bie die Welt nicht fü 
ſchon in ihrem Netze hat ? 

7. Sich Jeſu ganz verfchrei 


4 Iſt einer alt an Jahren, So \in ver VÄt mar Wirken, 2 


G. Segräbnifslieder. 


ber Welt nicht ſeyn, Erforbert höhre 
Kräfte Als menſchliche Geſchäfte: 
Das muß allein uns Gott verleihn. 

8. Wie leicht geht nicht bei Kindern 
Bon und erwachsnen Sündern Das 
fremde Feuer an! Sind fie der Welt 
entriffen, Dann können wir erft wiſ⸗ 


625. 
Gott felber fordert dich Aus dieſer 
argen Welt. Ich leide zwar, bein 
Tod betrübet mich; Doch weil es 
Gott gefällt, So unterlaff’ ich alles 
Klagen Und will mit ftillem Geifte 
fagen: Zeuch hin, mein Kind! 
2. Zeuh bin, mein Kinbl ber 
bat dich mir Nur in der 
Welt geliehn. Die Zeit ift aus, da⸗ 
ram befleblt er dir, Nun wieder fort» 
zuziehn. euch hin! Gott bat es fo 
verſehen, Wasdiefer will, Das muß 
geſchehen; Zeuch Hin, mein Kind! 
3. Zeuch hin, mein Kind! im Him⸗ 
mel findeft du Was dir die Welt ver- 
fagt: Denn nur bei Bott ift wahre 
Freud und Ruh, Kein Schmerz, ber 


Mel. Esift genug, 
Zeuch Hin, mein Kind! 
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fen, Daß fie die Welt nicht fallen 
fann. 

9. O wohl auch diefem Kinde! Es 
ftirbt uicht zu geſchwinde; Zeuch hin, 
du liebes Kind! Du geheſt ja nur 
ſchlafen Und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jefu find, 

Johann Andreas Rothe, g. 1688 } 1758. 
fo. Garuch 4, 23.) 

Seelen plagt. Hier müſſen wir in 
Aengften ſchweben, Dort kannſt du 
ewig fröhlich leben; Zeuch bin, mein 
Kind! 

4. Zeuch hin, mein Kind! wir fol- 
gen alle nach, So bald es Gott ge- 
fallt. Du eilteft fort, eb dir das Un- 
gemach Berbittert’ diefe Welt. Wer 
fange lebt, fteht lang im Leibe, Wer 
frühe ſtirbt, kommt bald zur Freude; 
Zeuch hin, mein Kind! 

5. Zeuch hin, mein Kind! die En⸗ 
gel warten ſchon Auf deinen zarten 
Geiſt. Nun ſieheſt du, wie Gottes 
lieber Sohn Dir ſelbſt die Krone 
weist. Nun wohl, die Seele iſt ent⸗ 
bunden, Du haft Durch Jeſum über⸗ 
wunden; Zeuch bin, mein Kind! 

Gottfried Hoffmann, g. 1658 + 1712. 


Del. Chriſtus, ver ift. (1 Thefſal. 4, 13 2c. 1 Cor. 15, 42 2c.) 
626. Die Liebe Darf wohl wei- | 4. Was tröftet uns? das Hoffen ; 


nen, Wann fie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Ehrift muß fühllos jcheinen So 
lang er bie noch Iebt. 

B. Doch Täffet gleich ber Glaube 
Sein Aug gen Himmel gehn: Was 
uns der Tod hier raube, Soll herr» 
lich anferftehn. 

8. So iſts uns um bie Herzen, Die 
Gnade macht uns fo: Uns ift noch 
wohl in Schmerzen, Im Trauern 
Rab wir frob. 


Wie gut its, Ehrifti ſeyn! Man 
fteht den Himmel offen, Und nicht 
das Grab allein, 

5. Herr Yefir, unfer Leben! In 
Thränen dankt man dir, Daß bu 
uns Troft gegeben, Denn davon 
leben wir. u 

6. Was wir in Schwachheit füen, 
Das wirb in Herrlichkeit Auf bein 
Wort auferftehen: Dos W mar u 
erfreut, 
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XX. Bie letzten Dinge. 


7. Here! bild aus unfrem Staube | mehr dem Tod zum Raube, 
Den neuen Leib, der dort, Nicht ſchauet immerfort. 


Ph. Br. Hiller, g. 1699 } 


Mel. Ermuntre dich, mein. (Mare. 10, 14. 2 Sam. 12, 222€.) 


6237. Du bift zwar mein und 
bleibeft mein; Wer will mirs anders 
fagen? Doch bift du nicht nur mein 
allein: Der Herr von eigen Tagen, 
Der bat das meifte Recht an bir, Der 
fordert und erhebt von mir Did, o 
mein Sohn, mein Wille, Mein Herz 
und Wunſches Fülle! 

2. Ach! gält es Wünfchen, wollt 
ich did, Du Kleinod meiner Seelen, 
Bor allem Weltgut williglich Mir 
wünſchen und erwählen. Ich wollte 
fagen: „bleib bet mir, Du jollt ſeyn 
meines Hauſes Zier, An dir will 
ich mein Lieben Bis in mein Sterben 
üben.” 

3. So fagt mein Herz und meint 
es gut; Gott aber meints noch beijer. 
Groß ift die Lieb in meinem Muth; 
In Gott ift fie noch größer. Ich bin 
ein Vater und nichts mehr, Gott 
ift ber Väter Haupt und Ehr, Ein 
Duell, daraus die Jungen Und Al⸗ 
ten find entfprungen, 

4. Sch ſehne mich nach meinem 
Sohn, Und der mir ihn gegeben, 
Wil, daß er nah an feinem Thron 
Sm Himmel folle leben, Ich ſprach: 
„ach weh! mein Licht verſchwind't !“ 
Gott ſpricht: „willlomm, bu liebes 
Kind, Dich will ich bei mir haben 
Und ewig reichlich Taben.” 

5. O füßer Rath, o ſchönes Wort, 
Und beilger, als wir denken! Bei 
Gott ift ja fein böfer Ort, Kein Un- 


nicht Mangel, nicht Verſehn, 
Gott kann keinem Leids gefd 
Wen Gott verforgt und Tiebet, 
nimmermehr betrübet. 

6. Wir Menfchen find ja au 
dacht, Die unfrigen zu zieren: 
gehn und forgen Tag und $ 
Wie wir fie wollen führen In 
feinen, felgen Stand, Unb if 
jelten fo bewandt Mit dem, ı 
fie lommen, Wie wirs uns ı 
nommen. 

7. Wie mandes junge fr 
Blut Wird jammerlich ver 
Durch 638 Exempel, daß es 
Was Chriſten nicht gebühret! 
hats denn Gottes Zorn zu 
Auf Erden nichts als Spot 
Hohn; Der Vater muß mit Gi 
Sich feines Kindes ſchämen. 

8. Ein ſolches darf ich ja num 
An meinem Sohn erwarten 
fteht vor Gottes Angeficht Un! 
in Ehrifti Garten; Hat Freud 
ihn vecht erfreut, Unb ruht yı 
lem Herzeleid; Er flieht und hi 
Scharen, Die uns allhie benx 

9 Er fieht und hört ber 
Mund, Sein Mund Hilft ſelb 
gen; Lernt alle Weisheit and 
Grund Und fpricht von folchen 
gen, Die unfer keins noch fieh 
weiß, Die auch durch unfern 
und Schweiß Wir, weil wiı 
auf Erden, Nicht ausſtudiren w 


glũd und kein Kränken, Nicht Maſt, 10. Wuverck ich doch von 
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Ind nureinwenig hören, Wann | Und bring mich dahin, wo mein 
Sinnen fih erhöhn Und Got⸗ | Kind Und fo viel liebe Seelen So 
ımen ehren, Der heilig, heilig, | ſchöne Ding erzählen.” 

ift, Durch den auch dur gehei- | 12. Nun, es jey Ia und bleibe fo! 
ft: Sch weiß, ich werbe müſ⸗ | Dich will ich nicht beweinen: Du 
or Freuden Thränen gießen! lebſt und bift von Herzen froh, Siehſt 
Ich würde fprechen: „bleib | lauter Sonnen fcheinen, Die Son⸗ 
5; Nun will ich nicht mehr Ela» | nen ewger Freud und Ruh; Hie leb 
Ad mein Sohn, wärft du noch | und bleib nur immerzu; Ich will, 
ir! Nein! fondern: komm, du | wills Gott, mit andern Auch bald 


n Eliä, hole mich geſchwind hinüber wandern! 
‚Gerhart, g. 1606 + 1676. 


Eigene Mel. (Marc. 5, 35 2c. 
3, Mag au) die Liebe wei- | math führt fein Pfad, Aus Dimm- 
— Estommtein Tag des Herrn; | rung muß e8 tagen. 
uß ein Morgenftern Nach dunk⸗ 3. Mag Hoffnung aud erfchreden, 
acht erjcheinen. Mag jauchzen Grab und Tod, — Es 
Drag auch der Ölaube jagen, — | muß ein Morgenroth Die Schlum- 
Sag bes Lichtes naht; Zur Hei- | miernden einft weden | 
Friedrich Adolph Krummacher, g. 1767 + 1845. 
Eigene Mel. (50H. 11,25. 26. 1 Thefi. 4, 14.) 
. Mupet wohl, ihr Topten- | 4. Nein, die fan der Tod nicht 
‚ Zu ber ftillen Einſamkeit! halten, Die des Herren Glieber find! 
t, bis das End erjcheine, Da| Muß ber Leib im Grab erlalten, 
yerr euch zu ber Freud Rufen | Da man nichts als Aſche find't: — 
aus euren Grüften Zu den | Wann des Herren Hauch drein blaͤ⸗ 
: Simmelsfüften. jet, Grünet neu was bier verwefet. 
Rur getroft, ihr werbet leben; | 5. Jeſus wirb, wie er erftanden, 
bas Leben, euer Hort, Die | Auch die feinen einft mit Macht Füh⸗ 
eißung bat gegeben Durch fein | ren aus des Tobesbanden, Führen 
r werthes Wort: Diein feinem | aus bes Grabes Nacht, Zu dem 
en fterbeu, Sollen nicht im Tod | ewgen Hinmmelsfrieden,, Den er ſei⸗ 
rben. nem Bolt befchieben. 
And wie follt im Grabe bleiben | 6. Ruhet wohl, ihr Tobtenbeine, 
ein Tempel Gottes war? Den | In der ftillen Einſamkeit! Ruhet, 
Derr ließ einverleiben Seiner bis ber Herr erjcheine An dem Ende 
wählten Schaar, Die er felbft | biefer Zeit! Da follt ihr mit neuem 
‚Blut und Sterben Hat gemacht | Leben Herrlich ihm entgegen fchweben. 
immelserben? Fried. Konrad Hiller. g. 1662 + 1726. 
Eigene Mel. (Offenb. 21, 3.4.) 
0. Ale Gläubgen Sam- | Schatz, Wotye Hälunh SKHREHN, 
fa Iſt ba, wo ihr Herz und | Und ihr Teben hier Ken W 
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XX, Bie letzten Binge. 


2. Eins geht da, das andre dort | Hat man nichts dabei zu thu: 
Indie ewge Heimath fort, Ungefragt, | zu ſchweigen und zu ruhn. 
ob die und der Uns nicht hier noch 4. Manches Herz, das nid 


nützlich wär. 


da, Geht us freilich imni 


3. Doch der Herr kann nichts ver- | Doc), o Liebe, wir find dei 
jehn ; Und wen es nun Doch gefchehn, | du willft uns alles jeyn | 
Ders 1, 3,4. von Zinzendorf; B.2. von Chrift. ( 


Mel. Wie wohlift mir. (Weish. 3, 1. Offenb. 14, 13, Sef. 85, 10.1 Cor. 


631. Die Seele ruht in Jeſu 
Armen, Der Leib ſchläft fanft im 
Erdenſchooß; Am Herzen darf das 
Herz erwarmen, Die Ruh ift un- 
ausſprechlich groß, Die fie nach we⸗ 
nig Sampfesftunden Bei ihren bol- 
ben Freund gefunden ; Sie ſchwimmt 
im ftillen Sriedensmeer, Gott bat 
die Thränen abgewiſchet, Ihr Geift 
wird durch und Durch erfrifchet, Des 
Herren Glanz ift um fie ber. 

2. Sie ift nun aller Noth entnom- 
men, Ihr Schmerz uud Seufzen ift 
dahin; Sie ift zur Freudenfrone 
fommen, Sie ſteht al8 Braut und 
Königin Im Golde ewger Herrlich” 
feiten Dem großen König an der 
Seiten, Sie ſieht fein klares Angeſicht! 
Sein freubenvoll, fein Tieblich Weſen 
Macht fie nun durch und Durch gene- 
fen; Sie ift ein Licht im großen Licht. 

3. Sie jauchzt den Sterblichen ent⸗ 
gegen: Ja, ja, num ift mir ewig 
wohl! Ich bin durch meines Mitt- 
lers Segen Des Lebens, Fichte und 
Freuden voll; Dein ſchönes Erbtheil 
ift mir worden, Biel taufend aus 
ber Selgen Orden Bewundern jauch- 
zend meine Pracht. Man kann in 
allen Himmelschören Gleichwie 
mit Donnerſtimmen hören: Der 

Berr bat alles wohl gemacht! 


4. Ja, wohl gemacht Durch 
Leben, Recht wohl in meiner 
pein! Sein mütterliches * 
Heben Bracht mich heraus 
dur, hinein! Herau 
biejer Erbe Lüften, Hindur 
bie Verſuchungswüſten, £ 
ing fchöne Kanaan. Da darf 
ben griinen Auen ‘Den Held: 
mich führte, ſchauen, Der 
Ding an mir gethan. 

5. Das war ein Tag ber 
Wonne, Das war einlang gei 
tes Heut, Wo Jeſus, meine‘ 
jonne, Den erften Blick dei 
lichkeit Zum freudenvollen 
gehen Ließ meinen Geift dur 
gend ſehen; Der eilte feinem $ 
zu Und ſchwang fich mit ben 
ſchaaren, Die um mein Ste 
waren, Ins Vaters Haus zı 
zen Ruh! 

6. Nun kann das Kind ben 
iehen, Es fühlt den fanften 
trieb; Nun kann e8 Jeſu We 
ftehen : Er ſelbſt, Der Bater, f 
lieb! Ein unergründlich Me 
Guten, Ein Abgrund ewger € 
fluthen Entdeckt ſich dem ver 
Geiſt; Er ſchauet Gott von 
fichte Und weiß, was Gottes ( 
Tre U en Wütecke Chrifii 


D. Auferftehung und Weltgericht- 


7. Der matte Leib ruht in der Er⸗ 
ben, Er ſchläft, bis Jeſus ihn er- 
wedt, Da wird der Staub zur Sonne 
werben, Den jet die finftre Gruft 
bebedft; Dann werben wir mit allen 
Frommen Beim großen Mahl zu- 
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ſammenkommien Und bei dem Herrn 
ſeyn allezeit; Da werben wir ihn 
ewig ſehen, Wie wohl, wie wohl wird 
uns geſchehen; Herr Jeſu komm, 
mach uns bereit | 

Allenvorf, g. 1693 + 1778. 


D. Auferſtehung und Weltgericht. 
Eigene Mel. (1 Cor, 15, 53. Pf. 126, 5 2c.) 


632. Yuferfiehn, ja auferftehn 
wirft du, Mein Staub, nach kurzer 
Ruh; Unfterblich Leben Wirb, ber 
Dich ſchuf, Dir geben. Hallelujah! 

2. Wieder aufzublüihn werd ich ge» 
füt! Der Herr der Ernte geht Und 
fammelt Garben, Uns ein, ung ein, 
bie ftarben ; Gelobt ſey Gott! 

3. Tag des Danks, der Freuden. 
thranen Tag, Du meines Gottes 


Tag! Wann ich im Grabe Genug 
geichlummerthabe, Erweckſt bu mich! 
4. Wie ven Träumenden wirds 
dann ung ſeyn: Mit Jeſu gehn wir 
ein Zu feinen Freuden! Der müben 
Pilger Leiden Sind dann nicht mehr. 
5. Ach ins Allerheiligfte führt mich 
Mein Mittler dann, lebt ih Im Hei- 
figthume Zu feines Namens Ruhme 

Dann ſchau ich ihn] 
Klopſtock, g. 1724 1 1808. 


Mel. Balet will. (Joh. 6, 40.) 


633. Ich geh zu deinem Gra⸗ 
be, Du großer Siegesfürſt, Weil 
ich die Hoffnung habe, Daß du mir 
zeigen wirſt, Wie man kann fröhlich 
ſterben Und fröhlich auferſtehn, Wie 
mit den Himmelserben Ins Land 
bes Lebens gehn. 

2. Du liegeft in der Erbe Und haft 
fie eingeweiht: Waun ich begraben 
werbe, Daß ſich mein Herz nicht 
ſchent, Auch in den Staub zu legen 
Bas Staub und Aſche ift, Weil du 
ja allerwwegen Der Herr ber Erbe bift, 

8. Du fchläfft in deinem Grabe, 
Daß ich auch meine Ruh An diefem 
Orte babe; Drückſt mir die Augen 
ju; Nun foll mir gar nicht grauen, 
Wann mein Geficht vergeht: Ich 
werde den wohl ſchauen, Der mir 
zur Seite fteht. 


4. Dein Grab war wohl verftegelt, 
Doch brichft bu es entzwei; Wenn 
mich der Tod verriegelt, So bin ich 
dennoch frei: Du wirft den Stein 
ſchon rücken, Der auch mein Grab 
bedeckt, Dann werd ich Did erbliden, 
Der mich vom Tode wedt. 

5. Du fähreft in die Höhe Und zei- 
geft mir die Bahn, Wohin ich end» 
lich gehe, Da ich Dich finden Tann; 
Dort ift e8 ficher wohnen, Wo lau⸗ 
ter Glanz um dich, Da warten lau- 
ter Kronen In deiner Hand auf mich, 

6. O meines Lebens Leben | O mei» 
nes Todes Tod! Dir will ich mich 
ergeben Auch in ber Tehten Noth; 
Dann fchlaf ich ohne Kummer In 
beinem Frieden ein, Und wach ich 
auf vom Schlummer, Wirt humeln 
Loblied {egnl Säymatt, gANTRTTTR. 


XX. Bie letzten Binge. 


Eigene Mel (Mattb. 25, 1—13. Offenb. 19, 6-9.) 


634. Waget auf!” ruft uns 
die Stimme Der Wüchter fehr hoch 
auf ber Zinne, „Dein Herr, o Zion, 
kommt zu die | Mitternacht heißt Diefe 
Stunde,” So rufen fie mit hellem 
Munde, „Ihr Hugen Jungfraun, 
wo ſeyd ihr? Wohlauf, der Bräuti- 
gam kömmt! Steht auf, Die Lanıpen 
nehmt! Hallelujah! Macht euch be- 
reit Im Hochzeitfleid ; Geht ihm ent- 
gegen, e8 ift Zeit!" 

2. Zion hört die Wächter fingen, 
Das Herz will ihr vor Freude fprin- 
gen, Sie wachet und fteht eilends 
auf: Ihr Freund kommt vom Him- 
mel prächtig, Bon Gnaden ftarf, von 


Mel. Nun fich ver Tag. 
635. Der Herr bricht ein um 
Mitternacht; Jetzt ift noch alles ſtill. 
Wohl dem, der nun fich fertig macht 
Und ihm begegnen will! 

2. Er bat e8 ung zuvor gefagt Und 
einen Tag beftellt; Er fommt, wann 
niemand nad ihm fragt Noch es für 
möglich hält. 

3. Wie liegt Die Welt fo blind und 
tobt, Sie ſchläft in Sicherheit Und 
meint, des großen Tages Noth Sey 
noch fo fern und weit! 

4. Wer wacht und hält fi nun 
bereit Als ein getreuer Knecht, Daß 
er in jener Rechnungszeit Bor Gott 
beſtehe recht? 

5. Wer gibt fein Pfund auf Wur- 
her Hin Und nützet feinen Tag, Daß 
er mit himmliſchem Gewinn Bor Je⸗ 
fm treten mag? 

6. Weckt ihr einander ausber Ruh, 





Wahrheit mächtig, Ihr Licht wird 
hell, ihr Stern gebt auf. Nun komm, 
bu wertbe Kron, Herr Jeſu, Got 
te8 Sohn! Hoftannal Wir folgen 
al Zum Freubenfaal Und halten 
mit das Abendmahl. 

3. Gloria ſey bir gejungen Bon 
Menſchen⸗ und von Engelzungen, 
Mit Eymbeln und mit Harfenten! 
Bon zwölf Perlen find Die Thore An 
deiner Stadt; wir ſtehn im Chor 
Der Engel hoch nor deinem Thron. 
Kein Aug erblidte fie, Ein Ohr ver 
nahm fie nie, Solche Freube! Drum 


jauchgen wir Unb fingen bir Das 


Hallelujah für und für! 

Phil. Nicolat, g. 1556 + 1608. 
(Matth. 25, 6. 13—30.) 
einander fleißig zu: Sey wader, 
fromm und treu! 

7. So wache denn, mein Herz unb 
Sinn, Und ſchlummre ja wicht mehr; 
Blick täglich auf fein Kommen Hin, 
Als ob es heute wär! 

8. Der Tag ber Rache nahet fidh, 
Der Herr fommt zum Gericht; O 
meine Seel, ermanne bi, Steh 
und verzage nicht! 

9. Dein Tagewerk ift fchön und 
groß; Mit Jeſu wirds vollbracht, 
Der em fo felig ſchönes Loos Dem 
Treuen zugebacht, 

10. Dem Knechte, der auf ſchma⸗ 
lem Pfad Ihm folgte Schritt für 
Schritt, Fromm blieb, wenn alles 
übel that, Geduldig flritt und litt. 

11. Dann, wann ber Richter vote 
ein Blitz Bom Himmel nieberfähtt, 
Bann aller Sünber Luft und Wiß 


Daß niemand ficher ſey? Ruft ie \ An Heulen IH wedlaktt: 


——— EEE m a 


-Ty zu 


D. Auferftchung und Weltgericht. 


Danıı fommt er dir ale Mor- 
n Dit ewgem Gnabenfcein, 
geheft du mit deinem Heryn 
en Freuden ein. 
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13. Der Herr bricht ein um Mit- 
ternacht; Setzt ift noch alles ftill. 
Wohl dem, der nun ſich fertig macht 
Und ihm begegnen will! 


Eigene Diel. (Offenb. 6, 17. 20, 12.) 


. Jenen Tag, den Tag der 
‚Wird die Welt im Brand 
a, Wie Brophetenfpruch ge- 


zelch Entjeßen vor der Kunde, 
ex Richter kommt zur Stunde, 
ıd alles bis zum Grunde! 

ie Poſaun' im Wundertone 
gt die Gräber jeder Zone, 
velt alle vor dem Throne. 

ed und Tod wird ſchaun mit 
Alle Kreatur fi) heben, Ant⸗ 
or Gericht zu geben. 

nd ein Buch wird aufgefchla- 
Drin fteht alles eingetragen, 
ie Welt ift anzuklagen. 

jenn ber Richter alſo fitzet, 
was dunkel war, durchblitet, 
r Rache nichts beſchützet. 

h wie werd ich Armer ftehen? 
im Anwalt mir erflehen, Wenn 
te ſchier vergehen ? 

(1 Petri 4, 18.) 
shrer König, Herr der Schre- 
znade nur deckt unfre Fleden: 
, Gnade laß mich deden! 
fir, milder Heiland, fiehe, 
, Ziel war deiner Mühe, Daß 
m Zorn entfliehe! 

Eigene Diet. 
. Die Melt fommt einft 
nen Im Glanz der ewgen 
ven Bor Ehrifti Richterthron; 
muß fich offenbaren, Wer Die 
ne waren! Sie fennt und 
e8 Menſchen Sohn. 


10, Bift fo treu mich fuchen 
gangen, Haft am Kreuz für mich 
gehangen, Nicht umfonft ſey Müh 
und Bangen! 

21. Richter mit der heilgen Wage, 
Tilge wider mich die Klage Bor dem 
großen Rachetage! 

12. Sieb, ich feufze ſchuldbela⸗ 
den, Schamroth über ſchwerem 
Schaden: Hör mein Flehen, Gott 
in Gnaden! 

13. Du, ber freifprad) einft Ma- 
rien Und dem Schächer noch verzie- 
ben, Haft auch Hoffnung mir ver« 
lieben. 

14, Mein Gebet gilt nicht ſo theuer; 
Aber laß mich, o du Treuer, Nicht 
vergehn im ewgen Feuer! 

15, Zu den Schafen mich gefelle; 
Fern den Böden und der Hölle Mich 
zu deiner Rechten ftelle, 

16. Waun Verworfne fich entfär- 
ben, Die du hingibſt ins Verderben, 
Aufe mich zur deinen Erben. 

17. Tief im Staub ring ich bie 
Hände; Zum Zerknirſchten, Herr, 
bich wende, Herr, gedenke mein am 
Ende! Nach dem Lateinifchen bes 

Thomas von Celano. 
(? Cor. 5, 10.) 

2. Der Greul in Finfterniffen, Das 
Brandmal im Gewilfen, Die Hand, 
die blutvoll war, Das Aug voll Ehe 
brüche, Das frevle Maut voll liche, 
Das Herz des SFKo wirt er. 


3. Das Klehn der armen Sliiter, 
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ebler Zähren, Der Muub voll Lob 
und Lehren, Des Chriften Herz wird 
offenbar. 

4. Wo wirb man fich verfteden? 


Was will die Blöße deden? Wer 
ſchminkt fih da geſchwind? Wen 


XX. Bir letzten Dinge. 


Das Thun der Gottesfinder, Die 
Hand, die milde war, Das Aug voll 


kann die Lüge ſchützen, Was wird 
ein Werkruhm nügen? Da find wir 
alle, wie wir find! 

5. Herr, dieſe Offenbarung Drüd 
du mir zur Bewahrung Beftändig 
in den Sinn, Daß ich auf Das nur 
jehe, Ich gehe ober ftehe, Wie ih 
vor deinem Auge bin | 

DH. Fr. Hiffer, g. 1699 + 1769. 


Mel. Die Welt kommt einft zufammen. (Joh. 3, 16.) 


638. Viel beſſer, nie geboren, 
Als ewiglich verloren, Bon Gott ge- 
trennt fih fehn, Bon keinem Heile 
wiſſen, Vom Licht zu Finfterniffen, 
Bom Leben zu dem Tode gehn; 

2. Bon Freuden in den Klagen, 
Bom Hoffen im Berzagen, Bon Wol- 
luft in der Pein, Von Freiheit in 
den Banden, Bon Ehren in ben 
Schanden, Bon Ruhe in der Dual 
zu ſeyn! 

3. Im Flud) auf ewig brennen, 
Gott feinen Gott nicht nennen, O 
das ift ja betrübt! Ach Gott, ich flieh 


gerade Allein zu deiner Gnade, Mein 
Gott, der du die Welt geliebt! 

4. Du haft den Sohn gegeben, Im 
Sohn ein ewig Leben; Im Sohn 
will ich Dich flehn, Dich flehn um 
beine Liebe, Dich flehn aus hei⸗ 
ßem Triebe: Laß mich das Heil in 
Jeſu ſehn! 

5. Ich war dem Tod zum Raube; 
Nun gib mir, daß ich glaube, Wer 
glaubt, wird ſelig ſeyn. So geh ich 
nicht verloren, So bin ich neu gebo⸗ 
ren, So dring ich in das Leben ein. 

Ph Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. D Ewigkeit, du. (Luc. 16, 19—31.) 


639. O Menſchen! diefe kurze) 3. Dann bebet ihr die Augen auf 
Zeit Führt in die lange Ewigfeit, | Und merfet, Doch zu fpät, darauf, 
Zu Himmel oder Hölle. So bleibts | Was ihr nicht merken wolltet: Daß 
nicht, wie es jeßo ift; Der Feind | ihr die Herzen zu bem Mann, Der 
fucht, wie er euch mit Fift Die Netze fegnen und verbammen kann, Buß 
heimlich ftelle, Drin er ein blinbes | fertig wenden folltet; Dann tft vor- 
Herz verftridt Und in den Schlund | bei die Gnadenzeit, Und ba bes Flu⸗ 
des Todes rückt. ches Ewigkeit! 

2. Die Sündenluſt iſt bald vorbei; | 4. Mein Herz, o fleuch im Jeſu 
Dann fteigt aus Flammen ein Ge- | Schooß, Der ift erbarmungsreih 
frei, Dan will getühlet werben, und groß Für dich und alle Seelen! 
Und wärs mit einem Tropfen Hein; | Er ifts für den, der au ihn glaubt 
Doch kann auch diefes nicht mehr | Und der fich beugt mit Herz und 
feyn: Man ift nicht mehr auf Erben, | Haupt, Das gute Theil zu wählen. 
Bo uns von dir, o treuer Hirt, Noch | Erwähle Jeſu Guadenlicht, So 

Fried und Heil geboten wird. Wrennt Vie oh Ur Selle nicht | 


td hr AERO 


E. Ewiges Steben. 


5. O zeig mir, Herr, was Abram 
ſieht, Und wie fich deine Schaar be» 
müht, Lobpreifend dir zu dienen; 
Und wie, die bier der Höll entflohn, 
Dort unverwelflih um den Thron 
Als Himmelspflanzen grünen, Für 
alles dieſes gabft bu dich: O liebſter 
Heiland, rette mich] 
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6. Eo lang ich noch auf Erden bin, 
Schick ich mein Herz alleit dahin 
Und merk auf deine Worte, Du bift 
der Herr im Himmelreich, Du haft 
bie Schlüffel auch zugleich Zur tie- 
fen Höllenpforte, Hinfort bedarf ich 
Wunder nicht: Ich glaube mas mein 
Heiland fpricht! 


Nach vem großen Leipziger Geſangbuch. 


Mel. Was Gott thut. (1 Cor. 1, 7—9. Rom. 8, 23—25.) 


640. Wir warten bein, o Got⸗ 
tes Sohn, Und lieben dein Erſchei⸗ 
nen; Wir wiffen dich auf Deinem 
Thron Und nennen uns die deinen. 
Wer an dich glaubt, Exhebt fein 
Haupt Und fiehet Dir entgegen, Du 
kommſt uns ja zum Segen. 

2. Wir warten deiner mit Schuld 
In unfern Reidenstagen; Wir trö⸗ 
ſten uns, daß du die Schuld Für 
uns am Kreuz getragen. So können 
wir Nun gern mit dir Uns auch zum 
Krenz bequemen, Bis du's hinweg 
wirft nehmen. 


3. Wir warten bein; du haft ung 
ja Das Herz fohon hingenommen. 
Du bift zwar unfrem Geifte nah, 
Doc wirft du fichtbar fommen; Da 
willſt uns Du Bei dir auch Ruh, Bel 
bir auch Freude geben, Bei dir ein 
herrlich Leben. 

4. Wir warten dein, du fommft 
gewiß, Die Zeit ift bald vergangen ; 
Wir freuen uns ſchon Über dieß Mit 
findlichem Verlangen. Was wird 
geihehn, Wann wir dich jehn, Wann 
bu uns heim wirft bringen, Wann 
wir dir ewig fingen! 

DH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


E. Ewiges Steben. 
Mel. Wie wohlift mir. (Ebr. 4, 1. 9—11.) 


641. E⸗ iſt noch eine Ruh vor⸗ 
handen; Auf, müdes Herz, und 
werde Licht! Du ſeufzeſt hier in dei⸗ 
nen Banden, Und deine Sonne ſchei⸗ 
net nicht. Sieh auf das Lamm, das 
dich mit Freuden Dort wird vor ſei⸗ 
nen Stuhle weiden, Wirf hin Die 
Laſt und eil herzu! Bald ift ber 
ſchwere Kampf vollendet, Bald, bald 
der ſaure Lauf geendet, Dann gehſt 
du ein zu deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat Gott auserkoren, 
Die Ruhe die kein Ende nimmt; Es 
bat, da noch lein Menſch geboren, 


Die Liebe ſie uns ſchon beſtimmt; 
Das Gotteslamm, es wollte ſterben, 
Uns dieſe Ruhe zu erwerben, Es 
ruft, es locket weit und breit: Ihr 
müden Seelen und ihr Frommen, 
Berfaumet nicht, heut einzukommen 
Zu meiner Ruhe Lieblichkeit 1“ 

3. So kommet denn, ihr matten 
Seelen, Die manche Laft und Bürde 
drückt! Eilt, eilt aus euren Kum⸗ 
merhöhlen, Geht nicht mehr ſeufzend 
und gebüdt! Ihr habt des Tages 
Laft getragen, Dofkr ii au ver 
Heiland Tagen: I RR WIE var 
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Auhftatt feyn! Ihr ſeyd fein Bolt, 
er will euch ſchützen, Will auch die 
Hölle auf euch blitzen: Seyd nur ge- 
troft und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen Kranken 
laben Und einen müden Wanbers- 
mann? Wenn jener nur ein Bettlein 
haben Und fanft auf ſolchem ruhen 
kann; Wenn biejer fich darf nieder⸗ 
jegen, An einem friſchen Trunk er- 
götzen, Wie find fie beide fo vergnügt! 
Doch dieß find kurze Ruheſtunden; 
Es iſt noch eine Ruh erfunden, Wo 
man auf ewig ſtille liegt. 

5. Da wird man Freudengarben 
bringen, Denn unfre Thränenfaot 
ift aus, O welch ein Jubel wirb er- 
klingen, Welch Lobgetön im Vater⸗ 


haus! Schmerz, Senfzen, Leid wirb | 


XX. Bie letzten Binge. 


ferne weichen, Es wird fein Tob ung 
mehr erreichen; Wir werben unfern 
König fehn, Er wird am Brunnguell 
uns erfrifhen, Die Thränen von 
den Augen wifchen; — Wer weiß, 
was fonft noch wird gefchehn ! 
(Of. 7. 17) 
6. Da ruhen wir und find im Frie⸗ 
ben Und leben ewig forgenlos, Ad 
fafjet diefes Wort, ihr Müden, Legt 
euch dem Heiland in den Schoof! 
Ah, Flügel her! wir milffen eilen 
Und uns nicht länger hier verweilen, 
Dort wartet jchon die frohe Schaar. 
Fort, fort, mein Geift, zum Jubili⸗ 
ven! Auf, gürte dich zum Trium⸗ 
phiren! Auf, auf, es kommt das 
Ruhejahr! 
Kunth, g. 17007170. 


Diel. Wer weiß, wie nahe. (Rom, 8, 17. 18.) 


642. Nach einer Brilfung kur⸗ 
zer Tage Erwartet uns die Ewigkeit! 
Dort, dort verwandelt fich bie Klage 
In göttliche Zufriedenheit. Hier übt 
bie Tugend ihren Fleiß, Und jene 
Welt veicht ihr den Preis, 

2. Wahr ifts, der Fromme ſchmeckt 
anf Erden Schon manchen felgen 
Augenblid! Doch alle Freuden, bie 
ibm werden, Sind ihm ein unvoll- 
kommnesGlück: Er bleibtein Menjch, 
und feine Ruh Nimmt in der Seele 
ab und zu. 

3. Bald flören ihm des Körpers 
Schmerzen, Bald das Geräufche die- 
fer Welt; Bald kämpft in feinem 
eignen Herzen Ein Feind der öfter 
fiegt als fällt; Bald ſinkt er durch 
des Nächten Schuld In Kummer 
und in Ungebuld. 


det, Das Lafter öfters glücklich ift, 
Wo man ben Glücklichen beneibet 
Und des Bekümmerten vergißt, Hier 
fann der Menjch nie frei von Pein, 
Nie frei von aller Schwachheit jeyn. 

5. Hier fuch ich8 nur, dort werd 
ichs finden; Dort werb ich, heilig 
und verllärt, Der Tugend ganzen 
Werth empfinden, Den unausſprech⸗ 
lich großen Werth; Den Gott ber 
Liebe werd ich ſehn, Ihn Tieben, ewig 
ihn erhöhn. 

6, Da wird der Vorficht heilger 
Wille Mein Will und meine Wohl 
fahrt ſeyn, Und liebfich Weſen, Heil 
die Fülle Am Throne Gottes mich 
erfreun. Dann laßt Gewinn fie 
auf Gewinn Dich fühlen, daß ih 
ewig bin. 


7. Da werd ich das im Licht erfen- ' 


4. Bier, mo bie Tugend Üfters fei- \ nen Vai wol Stun tuskel (ah, 


E. Ewiges Sehen. 413 


Das wunderbar und heilig nennen ' ‚ bezahlen Der Gottes Weg mich ge- 
Was unerforſchlich hier geſchah; Da | hen hieß, Und ihn zu millionenma- 
denkt mein Geift mit Preis und len Noch fegnen, daß er ihn mir 
Dank Die Schickung im Zufammen- | wies; Da find ich in des Höchften 
g. Hand Den Freund den ich auf Er⸗ 
8. Da werd ich zu dem Throne | deu fand. 
dringen, Wo Gott, mein Heil ſich 11. Da ruft (o möchte Gott es ge⸗ 
offenbart; Ein heilig, heilig, heilig! | ben!) Vielleicht auch mir ein Selger 
fingen Dem Lamme das erwiürget | zu: Heil fey bir, benn du haft mein 
warb, Und Cherubim und Seraphim | Leben, Die Seele mir gerettet du! 
Und alle Simmel jauchzen ihm, D Gott, wie muß dieß Glück erfreun, 
9. Da werd ich in der Engel | Der Retter einer Seele ſeyn! 
Scharen Dich ihnen gleich und hei» | 12. Was ſeyd ihr, Leiden biefer 
fig ſehn; Das nie geftörte Glück er⸗ Erden, Doch gegen jene Herrlichkeit, 
fahren, Stets fromm mit Frommen | Die offenbart an uns foll werben 
umzugehn. Da wird durch jeben | Bon Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie 
Augenblick Ihr Heil mein Heil, ihr | nichts, wie gar nichts gegen fie Iſt 
Glück mein Glück. doch ein Augenblick voll Mühl 
10. Da werd ich dem den Dank Gellert, g. 1715 3.1769. 
Mel. Wie ichön leucht't. (Offenb. 2, 10. 3, 5.) 
643. Wie wird mir dann, o JSEr ſey dir nicht mehr fürchterlich: 
dann mir feyn, Wann ich, mich ganz | Ins Allerheiligfte führt dich Der 
bes Herrn zu freun, In ihm ent- | Wegzum finftern Thale ! Gottes Ruh 
khlafen werde, Bon feiner Sünde | ift Unvergänglich‘, Ueberjchwenglich, 
mehr entweiht, Entladen von der | Die Erlösten Wird fle unausſprech⸗ 
Sterblichkeit, Nicht mehr der Menſch | lich tröften. 
von Erbe} Freu dich, Seele! Stärke, | 4. Herr, Herrlich weiß die Stunde 
tröfte Dich, Erlöste, Mit dem Leben, nicht, Die mid, warn nun mein 
Das dir dann bein Gott wird geben! | Auge bricht, Zu deinen Toten ſam⸗ 
2. Ich freue mich und bebe doch, melt; Vielleicht umgibt mich ihre 
So drückt mich meines Elends Joch, | Nacht, Eh ich dieß Flehen noch voll- 
Der Fluch der Sünde nieder! Der | bracht, Mein Lob dir ausgeftammelt! 
Herr erleichtert mir mein Zoch; Es | Bater, Bater, Ich befehle Deine 
Kärkt Durch ihr mein Herz ſich Doch, | Seele Deinen Händen, Laß mid 
Glaubt und erhebt ſich wieder! Je⸗ | einft im Frieden enden ! 
fus Ehriftus, Laß mich ftreben, Dir | 5. Vielleicht find meiner Tage viel, 
za leben, Dir zu fterben, Deines | Ich bin vielleicht noch fern vom Ziel, - 
Baters Reich zu erben! An dem die Krone ſchimmert. Bin 
8. Berachtebenn des Todes Graun, | ich von meinem Ziel noch weit, Die 
; Bein Geift: er ift ein Weg zum | Hütte meiner Sterhiigtern, ct 
Shaun, Der Weg im finftern Thale, | fie exit \pät yrteiunmert, A OA, 
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Bater, Reiche Saaten Guter Thaten 
Einft begleiten Bor den Thron ber 
Ewigkeiten. 

6. Wie wird mir dann, ach dann 
mir ſeyn, Wann ich, mich ganz des 
Herrn zu freun, Ihn dort anbeten 


XX. Die letzten Dinge. 


werde, Bon feiner Suünde mehr ı 
weiht, Ein Mitgenoß der Ewigl 


Nicht mehr der Men von Eı 
Heilig, Heilig, Heilig fingen $ 
und bringen Deinem Namen P 
und Ehr auf ewig! Amen. 
Klopftod, g. 172441 


Eigene Met. (Offenb. 7, 14—17.) 


644. O Jeruſalem, du ſchöne, 
Da man Gott beſtändig ehrt Und 
das himmlische Getöne: Heilig, hei⸗ 
lig, heilig! hört; Ach wanı komm 
ich Doch einmal Hin zu deiner Bür⸗ 
ger Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilgerhütten 
Unter firengem Kampf und Streit, 
Da fo mancher Chriſt gelitten, Füh- 
ren meine Lebenszeit; Da oft wird 
die befte Kraft durch die Thränen 
weggerafft? 

3. Ach wie wünsch ich Dich zu ſchauen, 
Jeſu, liebſter Seelenfreund, Dort 
auf deinen Salemsauen, Wo man 
nicht mehr Hagt und weint, Sondern 
in dem höchſten Licht Schauet Got. 
tes Angeficht ! 

4. Komm doch, führe mich mit 
Freuden Aus der Fremde hartem 
Stand; Hol mich heim nach vielen 


Leiden Ju Das rechte Vaterland, 
bein Lebenswaffer quillt, Das 
Durft auf ewig ftllt, 

5. O ber auserwählten Sti 
Boller Wonne, voller Zier! Ach 
ich Doch Flügel hätte, Mich zur ſchr 
gen bald von hier, Nach ber ı 
erbauten Stadt, Welche Gott 
Sonne hat! 

6. Soll ich aber Tanger bleiben 
dem ungeftümen Meer, Wo ı 
Wind und Wellen treiben Durt 
mancherlei Befchwer: Ad) fo la 
Kreuz und Pein Hoffnung me 
Anker ſeyn! 

7. Alsdann werb ich nicht ext 
fen: Chriftus ift mein Arm 
Schild, Und fein Schiffleinfann ı 
finlen, War das Meer auch no 
wild; Obgleich Maft undSegel br 
Läßt doch Gott die feinen nicht! 


Nach Er. Konrav Hiller, g. 16627 1 


Mel. Mein Heiland nimmt. (Job. 17, 3.1 Theffal. 5, 8—10.) 


645. Gorulob! ic weiß mein 
Baterland, Dem jeder Tag mich 
näher leitet; Hier ift nur mein Er- 
ziehungsſtand, Der mich zum Him⸗ 
mel vorbereitet; Bald, Herr, erhebft 
du mich zu dir; Den hoben Rath- 
fchluß Haft du mir So hell in deinem 
Wort erfläret, So feſt durxch Jeſu 


Grab erwacht, Unſterblichkeit 
Licht gebracht. 

2. Dort wird in Gottes Gna 
rath Mein Geift mit ſelgem S 
nen bringen, Und feiner Liebe & 
berthat Mit ehrfurchtvollem 2 
befingen. Dann fühl ich, ewi 
wertlärt , Der Leiden Ehriftt höd 


Tob bewähret, Der, als ex aus dem \ Wrrih, Air worven Get. ber | 


2254553. 


E. Ewiges ſeben. 


nieder Und flinm in ber Verklärten 
Lieber: Anbetung, Ehre, Preis und 
Macht Sey bem Gekreuzigten ge- 
bracht} 

3. Der reichften Güter Ueberfluß 
Enpfang ic) dann aus Gottes Hän- 
ben; Dort wird die Hoffnung tm 
Genuß, Der Glaube fih im Schauen 
enden. Die Führung, die einft wun⸗ 
berbar, Zu dunkel meinem Auge 
war, Seh ich im troſterfüllten Lichte, 
Genieße meiner Leiden Zrlichte Und 
preife Gottes weifen Rath, Der mich 
fo treu geleitet hat. 

4. Dort werd ich Gottes Freund» 
lichkeit In Millionen Freuden ſchme⸗ 
den, Stets wachſen an Vollkommen⸗ 
heit Und neue Wunder ftetS entde- 
den. Dein Wiffen, das hier Stüd- 
wert war, Wird bimmlifch, wie bie 
Sonne Har, Stets flammenber bie 
Lieb umb reiner, Stets jeder Sinn 
für Wahrheit feiner, Stets weiter 
meiner Seele Blick, Stets herrlicher 
mein ewges Glück. 

5. Die Lieben, bie für kurze Zeit 
Tod oder Schickſal von uns ſchieden, 
Find ich gekrönt mit Seligkeit Im 
wanbellofen Simmelsfrieben. Dort, 

Diel. Wie 

646. Mein Seift, o Gott, wird 
ganz entzückt, Wann er nach jenem 
Simmel blidt, Den du für uns bes 
reitet; Dort wird erft deiner All- 
macht Hand Aus neuen Wunbern 
echt erlannt, Die bu daſelbſt ver- 
reitet. Herr! ich fühl mich Angetrie- 
ben, Dich zu lieben, Der zum Le⸗ 
ben Jener Welt mich will erheben. 

2. Was find die Freuden biefer 
Beit, Herr, gegen jene Herrlichkeit, 
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wo der Tod fein Band zerreifit, Dort 
werben wir, ein Herz und Geift, 
Zehnfältig unfer Glüd empfinden, 
Zur Liebe Gottes uns entzünben 
Und rühmen ihn, deß Vaterhand 
Zum ewgen Wohlſeyn uns verband. 

6. Du haft uns nicht zum Zorn 
geſetzt, Nein, Himmelswonne zu ges 
nießen; Wie Hoch find wir von bir 
geſchätzt! Sey innigft hoch von uns 
gepriefen! Dein Reich, wo Heil und 
Friede blüht, Wie dir bein Vater es 
beſchied, Das Reich voll unverwell⸗ 
ter Freuden Willft du, o Heiland, 
uns befcheiben. Wie bieteft Du dem 
Glaubensfleiß Solch unausfprechlich 
hoben Preis] 

7. O Gott! laß mir bie Ewigleit 
Samt meiner Gnadenzeit auf Er⸗ 
ben Zum guten Kampf, ber niemand 
rent, Stets wichtiger und theurer 
werben! Sie fey mein Schilp in 
Kampf und Streit, Mein Antrieb 
zur Gottjeligleit, Die Würze meiner 
Lebensfreuden, Der Balfam meiner 
Pilgerleiden, Im dunklen Thal mein 
Freudenliht, Im Tode meine Zus 


verficht ! 
Nach Loder. 


ſchoͤn leucht't. (Offenb. 21, 1-8.) 


Die wir im Himmel finden? Du 
ſtellſt uns hier auf Erden zwar Viel 
Wunder deiner Güte dar, Daß wir 
ſie froh empfinden; Doch hier Sind 
wir Bei den Freuden Noch mit Lei⸗ 
den Stets umgeben; Dort nur iſt 
vollkommnes Leben. 

3. Dort iſt kein Tod mehr und kein 
Grab, Du wiſcheſt alle Thränen ab 
Von deiner Kinder Wagen, Dit 
ift fein Rei mehr, tin Sehne 
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Denn bu, o Herr, machſt alles neu, 
Das Alte ift vergangen! Freundlich 
gibt fich Den Erlösten, Sie zu trö⸗ 
ften, Der zu kennen, Den fie bier 
ſchon Vater nennen. 

4. Zu deinem böhern Seiligthum 
Erjchallet deines Namens RuhmVon 
Millionen Zungen; Da ftrahlt bie 
Herrlichkeit: des Herrn, Da fchaut 
man fie nicht mehr von fern, Da 
wird fie ganz befungen. Heller, 
Schneller Als bienieden, Ohn Er- 
müben Sehn wir broben, Gott, wie 
boch du biſt zu Toben] 

5. Mit neuer Inbrunſt lieben wir, 
D Gott, dich dann und dienen dir 
Mit freudigem Gemüthe Nichts 
flört den Frieden unſrer Bruſt Und 
unfre taujendfache Luft An deiner 
großen Güte, Kein Neid, Kein Streit 
Hemmt die Triebe Reiner Liebe Un- 
ter Seelen, Die nun ewig nicht mehr 
fehlen. 

6. Gott! welche Schaar ift bort 
vereint; Die Frommen, die ich hier 


XX. Bir letzten Dinge. 


beweint, Die find ich di 
Dort fammelt deine Ve 
bie ein Sinn fohon I 
Herr, alle deine Gliet 
Werd ih, Frei von V 
den Engeln Dir lobfi 
und Dank dir ewig br: 
7. Dort ift mein Freu 
fien Sohn, Der mid) 
glänzt fein Thron Ir 
melshöhen! Da werd 
Jeſu Chriſt, Der d 
Wonne bift, Mir zum 
ben ! Nichts kaun Alsda 
ſcheiden Bon ben Frei 
droben Deinen Freunde 
8. Wie herrlich ift d 
Die Gott ben Fromm 
Wenn ſie voll Glauben 
du vorangegangen biſt, 
nah, Herr Sefu Chri 
bein Reich ererben | La 
ih Danach ftreben, 5 
Auf der Erde, Daß 
Erbe werde. 
Dietrich) nach Ahat 


Mel. Womit ſoll ich. (Dffenb. 21, 7.) 


641. D wie unausfprechlich 
jelig Werben wir im Himmel feyn! 
Da, da ernten wir unzählig Unjers 
Glaubens Früchte ein ; Da wird ohne 
Leid und Zähren Unſer Leben ewig 
währen, Gott, zu welcher Seligfeit 
Führſt du uns durch dieſe Zeit! 

2. Dann wirſt du dich unſern See⸗ 
len Offenbaren, wie du biſt; Keine 
Wonne wird uns fehlen Da, wo 
alles Wonne iſt; Zu vollkommnen 
Seligfeiten Wird uns dort der Mitt⸗ 


warb, Ms am Kreu 
ſtarb. 

3. Da wird deiner Fro 
Ein Herz, eine Seele 
und Dank und Lobgeſi 
habner Gott, zu weil 
dem der felbft fein Leb 
uns bingegeben; Mit 
größten Freund, Su 
bann vereint, 

4. O wer follte fidh 
Aufgelöst und da zu f 


ler leiten, Der uns dieſes Glic er- \ außgpnanen Tpäner 


E. Ewiges Scben. 
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erfreun, Wo ſich unfer Kreuz | hier noch bift, Nur nach dem was 


Amen, Unſer Klagelied in Pfal- 
‚ Unfre Laft in Luft verkehrt, 
fortbin fein Kummer ſtört! 

Sen, o Seele, hoch erfreuet 
: das erhabne Glück, Das dir 
dein Gott verleihet; Richte bei- 
Dlaubens Blid Oft nach jener 
t der Frommen, Mit dem Ernſt, 
zu kommen; Trachte, weil bu 


droben iſt. 

6. Ohne Heiligung wird feier, 
Herr, in beinen Himmel gehn; O 
jo mache immer reiner Hier mein 
Herz, dich einft zu fehn ; Hilf du ſel⸗ 
ber meiner Seele, Daß fle nicht den 
eg verfehle, Der mich ficher dahin 
bringt, Wo man ewig bir lobfingt. 

Nah Schmolk. 


Met. Wenn mein Stünblein. (I06.17,%.) 


8. Der Trennung Laſt liegt; Zu Gottes Stadt im Himmel, Wo 
eauf mir; Ich liebe fie, bie mei- | Engel fiehen, Herr, vor bir Im 


Laß einen Lichtſtrahl mir von 
Derr , auf die Frag erjcheinen: 
d ich nach meinem Tode gleich 
reinem ewigen Königreid) Die 
em wieder fehen ?" 
sch Höre ſchon von deinem Thron 
Beiftes Stimm ausgehen; Sie 
t mir: Durch Gottes Sohn 
du fie wieberfehen! Wenn du 

ihn bift Gottes Kind, Wenn 
n ibm geftorben find, So fin» 
r euch wieder. 

Die fromme Seele trennt ſich 
Bon gleich gefinnten Frommen; 
erben all in Gottes Licht Aufs 
iſammen kommen, Bon keinem 
mehr getrennt; Denn Gottes 

, ber fie kennt, Berfammelt 
wählten. 
der Fromme fieht den from- 
Mann, Der Ehrift den Ehri- 
vieber; Das Weib trifft ihren 
n an, Der Bruber feine Brü⸗ 
Die fromme Mutter füßt ihr 
; Denn alle Ausermwäblten 
In Gottes Stadt beifanımen. 
zum Berge Zion kommen wir, 
sngelifges Geſangbuch. 


jauchzenden Gewimmel; Zu der Ge- 
meinde Strahlenchor, Zu Geiftern 
fteigen wir empor Bollenbeter Ge⸗ 
rechten. (br, 12, 22 x.) 

6. Doch Frommen nur wirds Freu⸗ 
be ſeyn, Wann fie fich wieder fehen; 
Gottlofe häufen nur bie Pen Dit 
ihrer Brüder Wehen. Dort fühlt ber 
Lüſtling fein Gericht Und er verlangt 
die Brüder nicht Zu jehn im Fener⸗ 
pfuhle. 

7. Drum bitt ich dich durch Chriſti 
Blut, Erbarmer in der Höhe: Mach 
meine Lieben fromm und gut, Daß 
ich ſie wieder ſehe! Auch mich erhalte 
dir getreu; Dann, Vater, bin ich 
auch dabei, Wann ſich die Lieben 
finden. 

8. O Jeſu, welch ein Tag für dich, 
Ein Feſttag voll Erbarmen, Wann 
ſo viel tauſend Seelen ſich Vor dei⸗ 
nem Thron umarmen! Dann bluten 
Herzen nimmermehr, Dann iſt das 
Aug von Thränen leer, Denn du 
haſt ſie getrocknet. 

9. Weint nicht, ihr Lieben, beuu 
gewiß Sekt ihr wich —J Ken 
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Denn du, o Herr, macht alles neu, 
Das Alte ift vergangen! Freundlich 
gibt ſich Den Erlösten, Sie zu trö⸗ 
ften, Der zu kennen, Den fie bier 
ſchon Vater nennen. 

4. Yu deinem höhern Seiligthum 
Erſchallet deines Namens RuhmVon 
Millionen Zungen; Da ſtrahlt die 
Herrlichkeit des Herrn, Da ſchaut 
man fie nicht mehr von fern, Da 
wird fie ganz beſungen. Heller, 
Schneller Als bienieden, Ohn Er- 
müben Sehn wir broben, Gott, wie 
hoch du bift zu Toben} 

5. Mit neuer Inbrunft lieben wir, 
D Gott, dich dann und dienen bir 
Mit freudigem Gemüthe. Nichts 
flört den Frieden unſrer Bruſt Und 
unfre taufendfache Luſt An deiner 
großen Güte, Kein Neid, Kein Streit 
Hemmt die Triebe Reiner Liebe Un⸗ 
ter Seelen, Die nun ewig nicht mehr 
fehlen. 

6. Gott! welche Schaar ift dort 
vereint; Die Frommen, die ich hier 


XX. Bir letzten Dinge. 


beweint, Die find ich droben wie 
Dort fammelt deine Baterhand ( 
bie ein Sinn fohon bier verb 
Herr, alle deine Glieder. Fröl 
Werd ich, Frei von Mängeln, 
den Engeln Dir lobfingen, % 
und Dank dir ewig bringen. 

7. Dort ift mein Freund, des F 
ſten Sohn, Der mich geliebt; 
glänzt fein Thron In jenen $ 
melshöhen! Da werd ich Dich, ! 
Jeſu Chriſt, Der du der € 
Wonne bift, Mir zum Entzücken 
ben ! Nichts kann Alsdann Micht 
ſcheiden Bon ben Freuden, Di 
broben Deinen Freunden aufgehe 

8. Wie herrlich ift Die neue X 
Die Gott den Frommen vorke 
Wenn fie voll Glauben fterben ! 
du vorangegangen bift, Zieh bir: 
nad, Herr Jeſu Ehrift, Hilf 
bein Reich ererben! Laß mich T 
ih Danach ftrehen, Dir zu I 
Auf der Erde, Daß ich dort 
Erbe werde. 

Dietrich nach Ahasverus Er 


Mel. Womit foll ich. (Offenb. 21, 7.) 


647. D wie unausſprechlich 


warb, Ws am Krenz ex für 


jelig Werben wir im Himmel feyn! | ftarb. 


Da, ba ernten wir unzählig Unſers 
Glaubens Früchte ein; Da wird ohne 
Leid und Zähren Unfer Leben ewig 
währen, Gott, zu welcher Seligfeit 
Führſt du uns durch Diefe Zeit! 

2. Dann wirft du Dich unjern See» 
len Offenbaren , wie bu bift; Keine 
Wonne wird uns fehlen Da, mo 
alles Wonne iſt; Zu volllonnmen 
Geligleiten Wird ung dort ber Mitt- 


3. Da wird deiner Frommen M 
Ein Herz, eine Seele ſeyn; D 
und Dank und Lobgefange Dir 
habner Gott, zu weihn, Dir 
bem ber felbft fein Leben Willy 
uns hingegeben; Mit ibm, um 
größten Freund, Sind wir 
dann vereint. 

4. O wer follte ſich nicht ſeh 
Aufgeldst und da zu jeyn, Wo 


Ier leiten, Der uns diejed SL ers \ ausgpmenen Tiriuen Ewge 6 


E. Ewiges Seben. 
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8 erfreun, Wo fich unfer Kreuz , bier noch bift, Nur nach dem was 


Balmen, Unfer Klagelied in Pfal- 
m, Unſre Laft in Luft verkehrt, 
ie forthin fein Kummer ſtört! 

. Sen, o Seele, hoch erfreuet 
ber das erhabne Glück, Das dir 
ft Dein Gott verleihet; Richte dei⸗ 
8 Slaubens Blid Oft nach jener 
adt ber Frommen, Mit dem Ernſt, 
hin zu kommen; Trachte, weil bu 


droben ift. 

6. Ohne Heiligung wirb feiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn; O 
fo made immer reiner Hier mein 
Herz, Dich einft zu ſehn; Hilf dur fel- 
ber meiner Seele, Daß fle nicht den 
Weg verfehle, Der mich ficher dahin 
bringt, Wo man ewig bir lobfingt. 

Nach Schmolk. 


Mel. Wenn mein Stündlein. (Joh. 17, 24.) 


48. Der Trennung Laſt liegt | Zu Gottes Stadt im Himmel, Wo 
wer auf mir; Ich liebe ſie, Die mei» | Engel ftehen, Herr, vor bir Im 
n. Laß einen Lichtftrahl mir von | janchzenden Gewimmel; Zu der Ge- 
:, Herr, auf die Frag erſcheinen: meinbe Strahlenchor, Zu Geiftern 
Berb ich nach meinem Tode gleich | fteigen wir empor Bollenbeter Ge⸗ 


ı beinem ewgen Königreich Die 
nen wieder jehen ?" 

. ch Höre ſchon von deinem Thron 
8 Geiftes Stimm ausgehen; Sie 
ıget mir: Durch Gottes Sohn 
vft du fie wieberjehen! Wenn du 
rch ihn bift Gottes Kind, Wenn 
e in ihn geftorben find, So fin- 
t ihr euch wieder. 

. Die fromme Seele trennt ſich 
ht Bon gleich gefinnten Frommen; 
ie werben all in Gottes Licht Aufe 
u zuſammen kommen, Bon keinem 
‚de mehr getrennt; Denn Gottes 


rechten, (Er. 12, 22 u.) 

6. Doch Frommen nur wirds Freu⸗ 
be feyn, Wann fie fich wieber ſehen; 
Gottlofe häufen nur die Pen Dit 
ihrer Brüder Wehen. Dort fühlt ber 
Lüſtling fein Gericht Und er verlangt 
die Brüder nicht Zu ſehn im Fener- 
pfuhle. 

7. Drum bitt ich dich durch Chriſti 
Blut, Erbarmer in ver Höhe: Mach 
meine Lieben fromm und gut, Daß 
ich fie wieder fehel Auch mich erhalte 
dir getreu; Dann, Vater, bin ich 
auch dabei, Wann fich die Lieben 


ıgel, der fie kennt, Berjammelt| finden 


: Srmwählten, 

„ Der Frommie fieht den from⸗ 
m Mamı, Der Ehrift den Ehri- 
n wieder; Das Weib trifft ihren 
ıtten an, Der Bruder feine Brü⸗ 
r; Die fromme Mutter füßt ihr 
nd; Denn alle Auserwählten 
d In Gottes Stadt beiſammen. 
. Zum Berge Zion kommen wir, 
Grangelifeges Geſangbuch. 


8. O Jeſu, welch ein Tag für Dich, 
Ein Fefttag voll Erbarmen, Bann 
fo viel taufend Seelen fi Bor bei- 
nem Thron umarmıen! Dann bluteu 
Herzen nimmermehr, Danıı ift das 
Aug von Thränen leer, Denn du 
haft fie getrodnet. 

9, Weint nicht, ihr Lieben, denn 
gewiß Sokt or mh ne —X 
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XX. Vie letzten Binge. 


In Cottes Stadt, im Paradies, Bon | derfehn, o MWiederfehn, W 
Feſſeln frei und Sünden. Auch uns | du die Seele! 


jer Staub wird auferftehn! O Wie- 


Nach 


Mei. Wachet auf! ruft. (Dffenb. 14, 13. 7, 14--17.) 


649. Seiig find des Himmels 
Erben, Die Todten die im Herren 
ſterben, Zur Auferftehung einge- 
weiht! Nach ben letzten Angenblicken 
Des Tobesihlummers folgt Entzü- 
den, Folgt Wonne der Unfterblich- 
feit! Im Frieden ruhen fie, Los vou 
ber Erde Müh, Hoſianna! Bor Got⸗ 
tes Thron, Zu feinem Sohn Beglei- 
ten ihre Werte fie. 

2. Dank, Anbetung, Preis und 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, ewig 
Ehre Sey dir, DVerfühner, Jeſu 
Chrift! Ihr, Der Ueberwinder Chöre, 
Bringt Dart, Anbetung, Preis und 


Er ſank wie wir ins Grat 
unfre Thränen ab, Alle ! 
Er hats vollbracht ! Nicht & 
Nacht Wird an des Lamım 
ne ſeyn. 

3. Nicht der Mond, nicht 
Sonne Scheint uns alsbaı 
uns Sonne Der Sohn der 
feit des Herrn. Heil, nad) 
weinend rangen, Nun bift 
uns aufgegangen Nicht mehn 
len, nicht von fern! Nun w 
nicht mehr, Das Alte ift ni 
Hallelujah! Er ſank hinab 
ins Grab; Er gieng zu € 


Ehre Dem Lamme, das geopfert ift!! folgen ihm! 


Klopftod, g. 1; 


Diel. Nun preifetalle. (Offen. 21.) 
650. Ich hab von ferne, Herr, | noch nicht genng gereinigt,! 


deinen Thron erblidt, Unb hätte 
gerne Mein Herz vorausgeſchickt Und 
hätte gern mein müdes Leben, Sch» 
pfer der Geifter, bir hingegeben! 

2. Das war jo prächtig Was ich 
im Geiſt gefehn! Du bift allmächtig, 
Drum ift bein Licht fo ſchön! Könnt 
ih an biefen hellen Thronen Doch 
ſchon von heute an ewig wohnen | 

8. Nur bin ich fündig, Der Erbe 
noch geneigt, Das Hat mir bündig 
Dein heilger Geift gezeigt; Ich bin 


Mel. O Jerufalem. 


Wer ſind die vor Gottes 


651. 


Zrone ? Was ift das fiir eime 


ganz innig mit dir vereinig 
4. Doch bin id) fröhlich, 5 
fein Bann erſchreckt; Ich I 
felig, Seitdem ich bas entd 
will mic) noch im Reiben i 
dich zeitlebens inbrünftig li 
5. Ich bin zufrieber, ba 
Stadt gefehn; Und ohn 
Will ich ihr näher gehn | 
bellen,, goldnen Gaffen Le 
nicht aus den Augen laſſen 
Sobann Timotheus 

g. 1738 + 182 


(Öffens. 49-17.) 


Schaarꝰ Träget jeber ein: 
Syn ir bie Sterne kla 


E. Ewiges Schen. 


lujah fingen all, Loben Gott mit 
hohem Schall! 

2. Wer find die fo Palmen tra- 
gen, Wie ein Sieger, in der Hand, 
Wenn er feinen Feind gejchlagen, 
Hingeftredet in den Sand? Welcher 
Streit und welcher Krieg Hat erzeit- 
get diefen Sieg? 

3. Wer find die in reiner Seide, 
Welche ift Gerechtigkeit, Angethan 
mit weißem Kleide, Das beftäubet 
feine Zeit Und veraltet nimmermehr; 
Wo find diefe fommen her? 

4. Es find die fo wohl gerungen 
Fiir des großen Gottes Chr Haben 
Belt und Tod bezwungen, Folgend 
nicht dem Sünderheer, Die erlanget 
in dem Krieg Durch des Herren Arm 
ben Sieg. 

5. Es find Zweige eines Stam- 
mes, Der uns Huld und Heil ge- 
bracht; Es find bie fo in des Lam⸗ 
mes Nachfolg Angft und Noth durch» 
wacht; Nun find fie eridst vom Leid 
Und geſchmückt im Ehrenkleid. 

6. Es find die fo ftets erjchienen 
Hier als Prieſter vor dem Herrn, 
Tag und Nacht bereit zu dienen, Leib 
und Seel geopfert gern; Nunmehr 
ftehn fie all herum Bor dem Stuhl 
im Seiligthum. 

7. Wie ein Hirſch am Mittag lech⸗ 
zet Nach dem Strom ber frifch und 
bel: So hat ihre Seel geächzet Nach | 
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dem rechten Lebensquell, Wo ihr 
Durft geftillet ift; Denn fie find bei 
Jeſu Ehrift. 

8. Dahin reck auch ich die Hände, 
O Herr Jeſu, zu Dir aus] Mein 
Gebet ich zu Dir wende, Der ich noch 
in deinem Haus Hier auf Erben fteh 
im Streit: Treibe, Herr, die Feinde 
weit! | 

9. Hilf mir in dem Kampfe fiegen 
Wider Sünde, Höll und Welt; Laß 
mich nicht darniederliegen, Wann 
ein Sturm mich überfällt, Führe 
mich aus aller Noth Du, mein Fels, 
mein Herr und Gott! 

10. Gib, daß ich fey neugeboren, 
An dir als ein ‚grünes Reis Wachfe 
und fey auserforen Zu Des ewgen 
Baters Preis; Daß ich mich bewahre 
rein, Meide jeben faljchen Schein; 

11. Daß mein Theil ſey bei ben 
Frommen, Welche, Herr, Dir ähn⸗ 
ich find, Und auch ich, der Roth 
entnommen, Als ein treues Gottes» 
find Dann, genahet zu dem Thron, 


Nehme den verheißnen Kohn. 
(Weish. 3,5) 


12. Welches Wort faßt diefe Won⸗ 
ne, Wann ich mit der Heilgen Schaar 
Sn dem Strahl der reinen Sonne 
Leuchte wie bie Sterne Mar! Amen, 
Lob fey dir bereit, Dank und Preis 
in Ewigkeit! 

Theodor Schent, } 1727. 
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Denn bu, o Herr, machſt alles neu, 
Das Alte ift vergangen! Freundlich 
gibt ſich Den Erlösten, Sie zu trö⸗ 
ften, Der zu kennen, Den fie hier 
ſchon Vater nennen. 

4. In deinem höhern Heiligthum 
Erſchallet deines Namens RuhmVon 
Millionen Zungen; Da ſtrahlt die 
Herrlichkeit des Herrn, Da ſchaut 
man ſie nicht mehr von fern, Da 
wird ſie ganz beſungen. Heller, 
Schneller Als hienieden, Ohn Er⸗ 
müden Sehn wir droben, Gott, wie 
hoch du biſt zu loben! 

5. Mit neuer Inbrunſt lieben wir, 
O Gott, dich dann und dienen dir 
Mit freudigem Gemüthe. Nichts 
ſtört den Frieden unſrer Bruſt Und 
unfve tauſendfache Luft An deiner 
großen Güte, Klein Neid, Kein Streit 
Hemmt die Triebe Keiner Liebe Un- 
ter Seelen, Die nun ewig nicht mehr 
fehlen. 

6. Gott! welche Schaar ift Dort 
vereint; Die Frommen, die ich bier 


XX. Die letzten Dinge. 


beweint, Die find ich dro 
Dort fammelt beine Bat 
die ein Sinn ſchon hi 
Herr, alle deine Gliede 
Werd ich, Frei von Mi 
den Engeln Dir lobfin 
und Dank dir ewig brin 
7. Dort ift mein Freun 
fien Sohn, Der mid ; 
glänzt fein Thron In 
melshöhen! Da werd ic 
Jeſu Chriſt, Der du 
Wonne bift, Mir zum € 
ben ! Nichts kann Alsdau 
icheiden Bon den Freud 
droben Deinen Freunden 
8. Wie herrlich ift die 
Die Gott den Fromme 
Wenn fie voll Glauben f 
du vorangegangen bift, 3 
nad, Herr Jeſu Ehrifl 
bein Reich ererben! Laß 
lich Danach ftreben, D 
Auf der Erde, Daß ic 
Erbe werde. 
Dietrich nach Ahasv 


Mel. Womit ſoll ich. (Offenb. 21, 7.) 


647. D wie unausfprechlich 


warb, Ws am Krenz 


jelig Werben wir im Himmel feyn! | ftarb, 


Da, ba ernten wir unzählig Unſers 
Glaubens Früchte ein ; Da wird ohne 
Leid und Zähren Unfer Leben ewig 
währen, ©ott, zu welcher Seligfeit 
Führſt du uns durch Diefe Zeit! 

2. Dann wirft du dich unfern See 
len Offenbaren , wie bu biſt; Keine 
Wonne wirb uns fehlen Da, mo 
alles Wonne iſt; Zu volllommmen 
Seligfeiten Wird uns Dort der Mitt- 


Ier leiten, Der uns dieſes Gluͤc ur» 


3. Da wirb deiner rom 
Ein Herz, eine Seele fı 
und Dank und Lobgefän 
habner Gott, zu weihn 
bem ber felbft fein Leber 
uns bingegeben; Mit ik 
größten Freund, Sint 
dann vereint, 

4. O wer follte fih ı 
Aufgelöst und da zu jet 
—XECXAAAI 
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erfreun, Wo ſich unſer Kreuz | bier noch biſt, Nur nach dem was 
ilmen, Unſer Klagelied in Pfal- droben iſt. 


Unſre Laſt in Luſt verkehrt, 
orthin fein Kummer ſtört! 


6. Ohne Heiligung wird keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn; O 


Sey, o Seele, hoch erfreuet ſo mache immer reiner Hier mein 
das erhabne Glück, Das dir Herz, dich einſt zu ſehn; Hilf du ſel⸗ 


dein Gott verleihet; Richte dei⸗ 
Slaubens Blick Oft nach jener 
tber Frommen, Mit dem Ernſt, 
. zu kommen; Trachte, weil bu 


ber meiner Seele, Daß ſie nicht ben 
Weg verfehle, Der mich ficher dahin 
bringt, Wo man ewig bir lobfingt. 

Nach Schmolk. 


Mel. Wenn mein Stündlein. (Ich. 17,%.) ' 


8. Der Trennung Laſt liegt | Zu Gottes Stadt im Himmel, Wo 
rauf mir; Ich liebe fte, Die mei- | Engel ftehen, Herr, vor dir Im 
Laß einen Kichtftrahl mir von | jauchzenden Gewimmel; Zu der Ge- 
herr, auf bie Frag erjcheinen: | meinde Strahlendhor, Zu Geiftern 
d ich nach meinem Tode gleich | fteigen wir empor Vollendeter Ge⸗ 


einem ewgen Königreih Die 
en wieder fehen ?“ 

sch höre ſchon von deinem Thron 
Geiftes Stimm ausgehen; Sie 
t mir: Durch Gottes Sohn 
bu fie wiederſehen! Wenn bu 
ihn bift Gottes Kind, Wenn 
n ihm geftorben find, So fin- 
r euch wieder. 

Die fromme Seele trennt fich 
Bon gleich gefinnten Frommen; 
verden all in Gottes Ficht Aufs 
iſammen kommen, Bon feinem 
mehr getrennt; Denn Gottes 
‚, ber fie lennt, Berfammelt 
wählten. 

Der Fromme fieht den from 
Manı, Der Ehrift den Chri⸗ 
vieber; Das Weib trifft ihren 
n an, Der Bruder feine Brü⸗ 
Die Fromme Mutter füht ihr 
; Denn alle Ausermwählten 
In Gottes Stadt beifanımen, 
Zum Berge Zion kommen wir, 
augeliſches Geſangbuch. 


rechten. 

6. Doch Frommen nur wirds Freu⸗ 
de ſeyn, Wann ſie ſich wieder ſehen; 
Gottloſe häufen nur die Pein Mit 
ihrer Brüder Wehen. Dort fühlt ber 
Luſtling fein Gericht Und er verlangt 
die Brüder nicht Zu ſehn im Feuer⸗ 
pfuhle. 

7. Drum bitt ich dich durch Chriſti 
Blut, Erbarmer in der Höhe: Mach 
meine Lieben fromm und gut, Daß 
ich fie wieder ſehe! Auch mich erhalte 
Dir getreu; Dann, Bater, bin ich 
auch. dabei, Wann fich die Lieben 
finden. 

8. O Jeſu, welch ein Tag für Dich, 
Ein Feſttag voll Erbarmen, Wann 
fo viel tauſend Seelen ſich Vor bei- 
nem Thron umarmen! Dann bluten 
Herzen nimmermehr, Dann iſt das 
Aug von Thränen leer, Denn bu 
haft fie getrocknet. 

9. Weit nicht, ihr Lieben, denn 
gewig Sch ie wi se —XR 


(Ebr. 12, 22 20. 
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In Gottes Stadt, im Paradies, Bon | derfehn, o Wiederſehn, Wie tröfteft 
Feſſeln frei und Sünden. Auch un- | du die Seele! 
jer Staub wird auferſtehn! O Wie- Nach Schubart. 


Mel. Wachet auf! ruft. (Dffenb. 14, 13. 7, 14--17.) 


649. Selig find des Himmels Er ſank wie wir ins Grab, Wiſcht 
Erben, Die Tobten bie im Herren | unfre Thränen ab, Alle Thränen! 
erben, Zur Auferftiehung einge | Er hats vollbracht! Nicht Tag, nick 
weiht! Nach ven leten Angenbliden | Nacht Wird an bes Lammes Thro⸗ 
Des Todesſchlummers folgt Entzii- | ne ſeyn. 
den, Folgt Wonne ber Unſterblich⸗ 3. Nicht der Mond, nicht mehr bie 
keit! Im Frieden ruhen fie, Los von | Sonne Scheint uns alsdann; er iſt 
ber Erde Müh, Hofianna! Bor Got- | und Sonne Der Sohn der Herrlich⸗ 
tes Thron, Zu feinem Sohn Beglei- | keit bes Herrn. Hell, nach dem wir 
ten ihre Werke fie. weinenb rangen, Nun bift bu, Heil, 
2. Dank, Anbetung, Preis und | unsaufgegangen Richt mehrim bunt 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, ewig | len, nicht von fern! Nun weinen wir 
Ehre Sey dir, Berfühner, Jeſu | nicht mehr, Das Alte ift nicht mehr, 
Chriſt! Ihr, der Ueberwinder Chöre, | Hallelujah ! Er ſank hinab Wie wir 
Bringt Dart, Anbetung, Preis und | ins Grab; Er gieng zn Gott, mir 
Ehre Dem Lamme, das geopfert ift} | folgen ihın! 
Klopftod, g. 1724} 1809. 


Diel. Nun preifet alle. (Offenb. 21.) 

650. Ich hab von ferne, Herr, | noch nicht genug gereinigt, Noch nicht 
beinen Thron erblidt, Und hätte | ganz innig mit bir vereinigt. 
gerne Mein Herz vorausgeſchickt Und 4. Doch bin id) fröhlich, Daß mich 
hätte gern mein müdes Leben, Schb | kein Bann erſchreckt; Ich bin ſchon 
pfer der Geifter, bir hingegeben! | felig, Seitdem ich bas entbedt. Ich 

2. Das war fo prächtig Was ich | will mich noch im Leiden üben Und 
im Geift geſehn! Du bift allmächtig, | Dich zeitlebens inbrünftig Lieben. 
Drum ift dein Licht fo ſchön! Könnt | 5. Ich bin zufrieben, daß ich bie 
ich an biefen hellen Thronen Doch | Stabt gefehn; Und ohn Ermüden 
fhon von heute an eig wohnen! Will ich ihr näher gehn Und ihre 

3. Nur bin ich flindig, Der Erde | hellen, golonen Gaffen Lebenslang 
noch geneigt, Das bat mir blindig | nicht aus den Augen laſſen! 

in hei i : Sobann Timotheus Hermes, 
Dein heilger Geift gezeigt; Ich bin 5 178 h . ⸗ 
Mel. O Jeruſalem. GOffenb. 91T.) 


651. Wer find die vor Gottes (a ZTräget jeder eine Krone, 
Zprone? Was ift das file eine | Gnyen wir bie Sterne Mar, Halle 


E. Ewiges Sehen. 


lujah fingen al, Loben Gott mit 
hohem Schall! 

2. Wer find die jo Palmen tra- 
gen, Wie ein Sieger, in ber Hand, 
Wenn er feinen Feind gejchlagen, 
Hingeftredet in den Sand? Welcher 
Streit und welcher Krieg Hat erzen⸗ 
get diefen Sieg? 

3. Wer find die in reiner Seide, 
Welche ift Gerechtigkeit, Angethan 
mit weißen Kleide, Das beftäubet 
feine Zeit Und veraltet nimmermehr; 
Wo find diefe kommen ber? 

4. Es find die fo wohl gerungen 
Fiir des großen Gottes Ehr Haben 
Belt und Tod bezwungen, Folgend 
nicht dem Sünberheer, Die erlanget 
in bem Krieg Durch des Herren Arm 
ben Sieg. 

5. Es find Zweige eines Stam- 
mes, Der uns Huld und Heil ge- 
bracht; Es find bie fo in bes Lam⸗ 
mes Nachfolg Angft und Noth durch» 
wacht; Nun find fie erlöst vom Leib 
Und geſchmückt im Ehrenkleid. 

6. Es find die fo ftets erjchienen 
Hier als BPriefter vor dem Herrn, 
Tag und Nacht bereit zu dienen, Leib 
und Seel geopfert gern; Nunmehr 
ſtehn fie all herum Vor dem Stuhl 
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dem rechten Lebensquell, Wo ihr 
Durft geftillet ift; Denn fie find bei 
Jeſu Ehrift. 

8. Dahin reck auch ich die Hände, 
O Herr Yefu, zu Dir aus! Mein 
Gebet ich zu Dir wende, Der ich noch 
in deinem Haus Hier auf Erden fteh 
im Streit: Treibe, Herr, die Feinde 
weit! | 

9, Hilf mir in dem Kampfe fiegen 
Wider Sünde, Höll und Welt; Laß 
mich nicht darniederliegen, Wann 
ein Sturm mich überfällt. Führe 
mich aus aller Noth Du, mein Fels, 
mein Herr und Gott! 

10. Gib, daf ich ſey neugeboren, 
An dir als ein grünes Reis Wachje 
und ſey auserloren Zu des ewgen 
Vaters Preis; Daß ich mich bewahre 
rein, Meide jeden falfchen Schein; 

11. Daß mein Theil fey bei ben 
Frommen, Welche, Herr, dir ähn⸗ 
ich find, Und auch ich, der Noth 
entnommen, Als ein treues Gottes» 
find Dann, genahet zu dem Thron, 


Nehme ven verheißnen Lohn. 
(Weish. 3, 5) 


12. Welches Wort faßt dieſe Won⸗ 
ne, Bann ich mit ber Heilgen Schaar 
In dem Strahl der reinen Sonne 


Leuchte wie die Sterne Mar! Amen, 
Lob fey bir bereit, Dank und Preis 
in Ewigfeit! 

Theodor Schent, 41727. 


im Heiligthum. | 

7. Wie ein Hirſch am Mittag lech⸗ 
zet Nach dem Strom der friſch und 
hell: So hat ihre Seel geächzet Nach 
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Die Zahlen bereuten die Nummern ver von jedem aufgenommenen Lieber. 


bam, Albrecht 17. 


ı beven Seminar in Dentenborf, farb als Prälat. 


(bert, Henri, geb. In Sachſen, Orga» | von Alpirebach uud Confiſtorialrath 40. 144. 395. 


in Königeberg. 559 Auch die Dielodic 
on ihm. 

(Binus, Johann Georg, geb. bei Weißen- 
Sachſen), zuerft Kektor, fpäter Prebiger in 


ınburg. 6598. 


Berkenmaher, Jörg, lebte um 1530 in 


Ulm, vielleicht iR von ihm 289. 


Betichine, Johann 514. 
Bickel, Johann Karl Daniel, geb. zu Alten⸗ 
weilnau (Naſſau), Confiſtorialrath und Super- 


[Tendorf, Iohann Lubwig Konrad, geb | intendent in Moëbach, fammelte das Naſſau⸗ 


Marburg (Heflen), gab als Hofprebiger in ' 
en bie erfie Sammlung ber Köthniſchen 
x heraus; farb ale Prebiger und Schul⸗ | 


and in Halle (Preußen). 691. 

ngelus Sileſius, fo nannte ſich in 
m Schriften Dr. Johannes Scheffler, in 
iſten bes deutfchen Kaiſers Ferdinand des 
ten, und Leibarzt bed Herzogs Sylvins Rim- 


Uſingſche Befangbuc von 1770. 2382. 450. 
Blenemann, Dr. Kafpar, naunte ſich auch 
Meliffander; ein ausgezeichneter Kerner bes 
Griechiſchen, daher er. dom Kaifer Marlimilian 
bem Zweiten einer Gefanbtfchaft nach Griechen⸗ 
land als Dolmetfcher beigegeben wurde. Ex flarb 
als Beneralfuperintenbent in Altenburg (Sach⸗ 
fen). 26 über ben Gebenlſpruch der Aebtiffin von 


bon Wiirttemberg- Dels. Er war geboren | Dueblinburg, Maria von Sadfen « Weimar. 


lebte in Breslau (Schleflen). 63. 182. 157 
348. 353. 858. 860 877. 879. 


ına, Gräfin zu Stolberg, lebte um 1600, | 


ete vielleicht 606. 
nmont, Hieronymus, Pfarrer im Kanton 
l, Seransgeber eined Geſangbuchs. 376. 832. 
nton Ulrich, Herzog zu Braunfchtweig- 
fenbüttel, Stifter ber Ritter - Akademie in 
ferıbüttel. 18. 448. 
enbt, Ernft Moriz, geb. auf ber InfelRü- 
Preußen, feit 1818 Profeſſor ber Befchichte 
Zonn am Rhein. 114 824. 616. 
enold, Gottfrieb, geb. bei Meißen (Sach⸗ 
„Prebiger in Perleberg. Sein Tob wurde 
irch herbeigeführt, daß prenßiſche Werber 
rend ſeiner Predigt am Pfingſtfeſt in die 
ze eindrangen, um junge Leute unter das 
ktär wegzunehmen, was ihn fo ſehr ergriff, 
er 10 Tage nachher am Nervenfieber ftarb. 
ſteht nicht unter feinen eigenen Liebern.) 
369 388. 401. 418. 
sfchenfelbt, Karl Iulins, geb in Kiel, 
nwärtig Prebiger in Flensburg (Schles⸗ 
8. 


a humauer, Dr. Jonathan Friebeich, geb. 
Inerftenfelb (Mlirttemberg). ALS Profeſſor 
Theologie in Tübingen veranfaßte er bie Ein- 
ung bed Prebiger-Inftituts bafelbft; ſtarb als 
ın in Kirchheim unter Ted auf einer Bifita- 
Brretfe in Owen. 220. 221. 518. 

artb, Dr. Chriftian Gottlob, geb in Stutt⸗ 
„Pfarrer in Möttlingen bei Calw, Herand- 


r bon Miffiond- mb Ingendfchriften,, lebt 
Nieberlegung feines Amtes in Calw. 222. | 


Birken, Sigmuub von, nannte ſich and) Be⸗ 
tulins, geb. bei Egerin Böhmen, baser als Kind 
mit feinen Eltern bes Glaubens wegen berlaflen 
mußte. SKaijer Ferdinand ber Dritte erhob ihn 
feiner Dichtungen wegen In ben Adelſtand; er 
ftarb in Nilenberg. 128. 181. 878. 

Böhmische Brüder. Sie leiten ihren 
Urfprung von Johann Huß, ber 1416 in Konftauz 
berbraunt wurbe, unb von befien Schülern ber; 
feit 1457 waren fle gu einem Verein, feit 1487 
zu einer kirchlichen Gemeinfdgaftverbunben. Aus 
ihnen ging bie Herrnhuter Brübergemeinbe her⸗ 
ver. Ihre Lieber überſeßzte um bes Jahr 1590 
Michael Weiffe, geb. in Schlefien, Pfarrer in 
Landskron unb Fullneck, gef. um 1540, aus dem 
Böhmiſchen ind Deutſche für feine Gemeinde, 
und filgte beven Ältere Lieber, fo twie eigene hin⸗ 
zu. 61. 808. 807. 

Bogaßzky, Karl Heinrich von, geb. in 
Schleſien, lebte in Halle feit 1746, wo er feine 
Güter verkaufte und ben Erlös bem daſelbſt von 
Srande gegründeten Waiſenhauſe zukommen 
ließ 208. 318 414. 444. 

Bonin, Alrich Bogislaus von, geb. in Pom⸗ 
mern. Nach beinahe zehmjährigen Kriegebien- 
ften in Preußen fleng er in feinen SBften Jahr an 
unter Sande in Halle Theologie zu ſtudiren; ex 
ftarb - ald Math eine® Grafen Renß zu Ebers⸗ 
borf. 6587. 

Breithaupt, Dr. Joachim Juſtus, geb. in 
NorbheimBraunfchtweig). Srofeffor der Theols- 
gie in Halle, Speners Nachfolger, ſtarb el#Yrälat 
und Eoufifteriale. in Magbeburgi Preufen).336. 

Bruhn, M. David, geb. in Memel (Preu⸗ 


ebemb, ober Böhme, Diartin, geb.in Lau⸗ Jen), ſtarb als Prebiger in Berlin. 451. 


cLaufis), zuerſt Schullchrer, dann Pfarrer | 
610. 
engel, Dr Johann Albreit, geb. in Win 


ven Württemberg), zuerſt Präceptor am nie⸗ 


Bruiningk, von, f Wobefer. 

Buchholz, Andreas Heinrich, geb. im 
Braunfchtweigiiägen , Noco ala Kakgeriiger sch 
Superintendent in Breauanigncig. MN. 
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B ürde, Samuel Bsttlieb, geb. in Breslau 
(Sclefien,, Hofrath und Kanzleitixeftor dar 
felbft. 23. 836 

Burk, Philipp David, |. Rieger, Philipp 
Friebrich. 

Buſch, Peter, geb. in Lübeck, Prediger in 
Haunover; gab das Hifbesheimifche Geſangbuch 
heraus. 813. 

Canis, Friedrich Rubdolph Lubwig von, geb. 
und geſt. in Berlin, war mit verſchiedenen hohen 
Staatsämtern in Preußen betraut. Bu 550, 
Bers 11: Canig verfchieb fanft, am offenenFenſter 
in bie untergebende Sonne blidenb. 564. 

Chiomuſus, ſ. Schneeſing. 

Elandius, Matthias Aemus, ber Wanbs- 
becker Bote), geb. bei Lübeck, Reviſor ber Bank 
in Altona, lebte in Wanbsbed bei Hamburg. 570. 

Elausniger, Tebiad, geb. bei Meißen 
(Sachſen), ſchwediſcher jjelbprebiger, ſtarb als 
Prediger in Weiten (Oberpfalz). 274. 

Eramer, Dr. Iohann Andreas, geb. im 
ſächſiſchen Erzgebirge, Hofprebiger in Kopenha- 
gen (Dänemark), ſtarb ale Profefior ber Theolo⸗ 
gie und Prokanzler in Kiel. 39. 50. 78. 101 288. 
Un. 840. 898. 300. 408. 433. 526. 

Eraffeling, Bartholomäns, geb. bei Meißen 
(Sachſen), ein Schliles von Frande, Prediger in 
Düffelborf (Preußen). 830. Vielleicht ift auch 
87 unb 198 don ihm, letteres aus dem Hollänbie 
fen des Lodeſteyn. 

Cronegk, Johann Friebrich von, geb in An⸗ 
ſpach, Regierungsrath daſelbſt 580. 

Cruſiue, Theobor. 402 

Dach, M. Simon, geb. in Diemel (Preußen), 
Profeſſor der Dichtkunſt und Beredſamkeit in 
Königsberg, gekroönter Dichter, deſſen Dichtungen 
lange für die preußiſche Schule als Muſter gal⸗ 
ten. 589. 601. 614. 

Dann, M. Ehriftian Adam, geb. 1758 in Tü⸗ 
Bingen, in deſſen Nähe er fpäter Pfarrer war in 
DOeſchingen und Möflingen, ftarb 1887al8 Stabt- 
pfarrer zu St. Leonhard in Stuttgart 480 

Decius, Nikolaus, lebte zur Zeit Luthers, 
unb war wie biefer zuerſt Diduch, fpäter dann 
Probſt im Klofter Steterburg (Braunfchtweiy ; 
jur Reformation Übergetreten wurbe er Schul» 
lehrer in Brauuſchweig, ftarb etwa 1529. 36 iſt 
urfprünglich griechiſch gebichtet und ſchon me 
Jahr 250 bekannt, reicht alfo in bie Anfänge ber 
chriſtlichen Kirche hinauf; In6 Lateinifche über⸗ 
ſetzte ed vermuthlich Hilarins, Biſchof von Poi⸗ 
tier® (Frantreich + 888. Der urſprüuglich latei⸗ 
nifche Tert von 160 wurde ſchon uns Jahr 700 
gefungen. Als Meiſter im Harfenſpiel ſetzte 
Decins ſeine Lieder ſelber in Muſik 

Denike, David, geb. in Zittau (Sachſen), 
Hof⸗ und Conſiſtorialrath in Hannover. Mit Ju⸗ 
ſtus Befenius gab er 1659 das alte Hannove- 
riſche Geſangbuch Heraus, das bie erften Verän⸗ 

derungen älterer Lieber enthält 225. 239. 397. 
317. 456 
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Deßler, Wolfgang Chriſto ph, geb. in Rünz 


berg, war zuerſt Golbſchmied, feine Kränklichtek 
veranlaßte ihn aber zum Stubirew, Rarb «U Fi. 


Eonrettor in Nürnberg. 889. 

Dippel, Johann Konrab, Arzt unbRaturier 
fcher, feiner Zeit durch theologiſche Streitſche 
ten befammt, in denen ex ſich Chriſtianus Dem 
kritus nannte, ſtarb als Kanzleirath in Bec⸗ 
burg. 201. 

Diterich, VobhannSamuel, geb. in Bere, 
Probſt und Eonfiftoxialrath dort; veränberte vice 
ältere Lieber. 296. Nach Gellerts meralijden 
Schriften ift 440 gedichtet. 646- 

Drefe, ober von Drefen, Adam, geb. u 
Thüringen, Kapellmeifter zuerſt bei Herzugderw 
barb von Weimar, dann in Aruftadt (Samy 
burg-Sonteröhaufen). Früher ein Berguägfing, 
wurbe er durch Speners Schriften befien jrumb. 
855. Auch bie Melobie ift von ikm. 

Dürr, Leonharb Friedrich, Piarcır ie 
Kempten (Bayern). 512. 

Eber, Dr. Paul, geboren in Kipinge 
Bayern) , Melanchthons Schüler und Freart, 
Profefior ber Theologie und zuleßzt Superinten⸗ 
dent in Wittenberz. 492. 

Eberhard Friedrich, Prinz von Hey 
lohe⸗Kirchberg, Berfafier eines Gebetbuches zei 
mehrerer geiftlicder Licher. Starb wit feine 
frommen Bemahlin faft in ber gleiddenStunte. & 

Edeling, Chriftian Ludwig, PRingenberil 
Hofmelfter, geb. in Sachſen, ſtarb als Perkiger 
bort In Schwanebed. 348. 

Emilie Juliane, lebte Gräfin von Bach, 
1665 mit Albredht Anton, Grafen von Schwatz⸗ 
burg-Rubolftabt vermählt, bidhtete 500 auf eu 
plöslichen Tod des Herzoze Johann Gesrg ver 
Sadfen - Eifenacdh auf ber Iagb. 1088. 

Eienburg, Dr. Johann Joachim, geb. 5 
Hamburg, Profeffor in Braunſchweig, ſtach nal 
mehr als Sojährigen Dienften al® Geheimes Ie 
ſtizrath bort 497. 

Fabricins,Dr.Ialob,.BuRaviibeipk 

Febberfen, Iatob Friebrich, geb. is 
Schleswig, Prebiger in Braunſchweig, fa 
als Eonfiftorialrath und Probſt in Altena. 
522. 

Fiſcher, Dr. Eberharb Ludwig, Rack alb Her 
prebiger, Yrälat von Abelberz ımb Eonfifterisk 
rath in Stuttgart. 243. 281. 548. 

Slemming, Dr. Paul, geb. Im Hächfifigen 
Erggebirge, ging in holfteinifcgen Dienſten ei 
Arzt mit einer Gefanbtichaft nach Dlosfam, zul 
fpäter nach Jopahan In Perfien ; vor ber ecſten 
Neife 1633 dichtete er das Lieb 867 umb bie Diele 
tie. Er ftarb in Hamburg. 

Slitner, Iohann, geb. in Sachfen, Preige 
in Pommern. 115. Die Melobie iR vom Ihm, 
das Lied wird Übrigen® auch dem Lanreniil 
zugeſchrieben. 

Franck, Johann, ſtarb ald Burgermelſter in 
demet Boxechexex Yuan (Raufig) 95 iſt aus dem 
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bes Ambrofluß: veni, redemtor gen- 
st. 118. 251. 831. 829 
Michael, geb. in Schleufingent Sach⸗ 
:anfanze ſtudiren, mußte aber nach 
:8 Tod das Bäckerhandwerk inKoburg 
tachdem er im 30jährigen Krieg um 
Bermögen gefommen war, wurde er 
ver Stadtſchnle in Koburg. 588. 
Salomo, Tonfiftorialfefretär in Wei⸗ 
su geboren ift. 20. 74. 162. 560. 608. 
‚ Dr. Auguft Hermann, geb. in Lü- 
der bes Waifenbaufes und Pädago⸗ 
Jalle im Jahr 1698, Profeffor ber 
unb Prebiger in Halle. 872. 584. 
t, M. Johann, geb. in Annaberg, 
t Beiß, beides in Sachen, gelrönter 
89 iſt nach Johann Arndt gebichtet. 
ntheil, Dr. Wild Nikolaus, geb. 
aunober), Prebigerin Hamburg. 48. 
ighauſen, Johann Anaſſlaſius, geb. 
hum Wolfenbüttel, Frauckes Gehülfe 
gerſohn, und deſſen Nachfolger am 
Bin Halle; Herausgeber eines Geſang⸗ 
88. 485. 474. 576. 
In, Dr. Johann Burkhaxrb, Juſtiz⸗ 
eöben. 438. 
‚ Dr. Ahasverus, geb. 1639 in Thü⸗ 
ıfiftorialpräfident und Kanzler in Ru⸗ 
1701. Vielleicht ift bas Original von 


m. 
8 , Johann Chriſtoph, geb. gu Ohr⸗ 
en), Pfarrer bei Hildesheim (Hanno- 


ann, Dr. Johann Ulrich, geb. in 
Profeſſor der Theologie dort. 284. 
Karl Bernhard, geb. bei Hannover, 
© Brübergemeinden In Berlin unb 
Orten, Rarb in Herrnhut. 69. 77. 
84. 515 530. 
t, M. Ehriftian Fürchtegott, geb. im 
Erzgebirge, Profeſſor ber Philoſophie 
Er war ein großer Berehrer der älte- 
Tieber. 10. 82. 39. 53. 58. 70 104. 
133. 250. 266. 302. 825. 338. 374. 
7 428. 449 453. 476 483. 486 8532. 
85. 593. 642. 
d, Paul, geb. im Gebiete von Meißen 
bon 1657 bis 1666 Prebiger in Berlin, 
: dom großen Kurfürften Friedrich 
n Preußen entlaffen (373, Ber® 10) 
der Öffentlichen Bekämpfung ber re» 
ehre nicht begeben wollte; ſtarb als 
ns in Läben (Laufiß). Seine geiftli- 
erfaßte er meift während bes breißig- 
riegd (1618-1648) 27. 47. 64. 686. 
112. 118. 129. 180 141. 14%. (nach 
[den bes geil. Bernharb: salve caput 
196. 199. 349. (nach Ich. Arndbte 
stlein, Gebet II. Re. 5 (11). 364. 
47. 454. 463. 464 480 484. 487. 
n Arndte Paradirsgärtlein, Gebet 
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III. Ne. 78 125 ober 27) 494 518. 528. 538. 
5638. 549. 554 571. 604. 627. 

Gefenius, Dr. Juſtus, geb. zu Eßbeck (Han- 
nover), ſtarb als Hofprebiger unb Generalſu⸗ 
perintenbent in Hannover, f. Denike. 154-285. 

Govtter, Ludwig Anbrend, geb. in Gotha, 
ſtarb als Hof. und Iuftigrath bafelbft. 5. 18. 315. 

Oraumann, nannte fi auch Polianber 
Dr Johann, geb. in Neuftabt (Bayern), führte 
mit Speratus bie Reformation in Königsberg 
ein. 30. Des 5 Vers wurde um 1600 hinzuge⸗ 
bietet. 

Brebing, Johann Ernſt, geb. in Weimar, 
Rektor in Hanan, flarb ald Pfarrer bei Ha⸗ 
nau. 153. 

Gregor, Chriftian, geb. in Schleften, Muſil⸗ 
direftor, und feit 1789 Bifchof der Brüberge- 
meinde, fammelte mit von Wobefer deren 
Geſangbuch, in welchem viele Lieber und eingelne 
Berfe von ihm fliehen. 191. 

Grüneifen, Dr. Karlvon, geb. in Stutt⸗ 
gart, Hofprediger und Conſiſtorialrath bafelbfi. 
259. 585. 

Gryphins, Anbreas, gefrönter Dichter unb 
von Kaiſer wegen feiner Dichtungen geabelt, 
Landfiyndikus in Olozau (Schleſien), wo ex auch 
geboren wurbe. 628. 

Günther, Cyriakus, geb. bei Gotha, ſtarb 
al® Lehrer daſelbſt. 258. 

Guſtav Abolph, König bon GSchweben, 
geb. 1594. Er zog 1630 ber durch Kaifer Ferdi⸗ 
nanb ben Zweiten und feinen Felbherrn Wallen- 
ftein hart bebrängten evangelifhen Kirche Im 
Deutſchlanbd zu Hülfe, fiel aber ſchon in ber 
Schlacht bei Lügen. 218 febte ex felber in Prola 
auf, fein Felbprediger und Beichtvater Dr. Jalob 
Fabricius brachte es in Berfe. Die Melebie 
ift wahrſch einlich von Michael Altenburg, Fa⸗ 
bricins iſt 1599 geb. In Pommern, nad) Buftan 
Ubolphs Tode warer Generalfuperintenbent unb 
Profefior ber Theologie in Stettin, + 1664. 

Hahn, Johann Michael, geb. in Altborf bei 
Böblingen (Württemberg), hielt fi in Sinblin⸗ 
gen auf; ein Landmann, ber durch feine theofo- 
pbifchen, auf Helligung dringenden Borträge und 
Schriften großen Anhang gewaun. 873. 891.437. 

Hardenberg, Kriebrich Lubwig ven (nanute 
ſich Novalis), geb. In der Graffchaft Mandfelp 
(Sadfen), beim Salinenweien in Sachſen «als 
Aſſefſor angeftelit, ftarb in Weißenfels. 87. 166. 
852. 863. 

Harsbörffer, Georg Philipp, Ratheherr 
in Rürnberz, wo er auch geboren ift. Stifter bes 
pegneſiſchen Blumenordens. 667. 

Harttmann, M. Karl Friedrich, geb. 1743 
zu Abelberg (Wurttemberg), unter Herzog Karl 
Profeſſor auf ker Solitude, fpäter an ber Karls⸗ 
alabemie; als Dekan in Lauffen nahm er 1813 
feine Entlaffung, farb 1815 475. 

Safloder , Scham Cham, geh. in Snerır, 
Hofprebigee mu Lenfittecisktarg In Welch 
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(Naſſan), 408. (nah Johaun Arndts twahrem | haufen an ber Enz, Sfarrer iu Necka 
Ehriftentyum 2. Bud, 4 Kap. 8 4.) dann in feinem Geburtsort und zuſe 
Sayır, Henrlette Luife von, geb. in Ipftein, | beim bei Hcibenhein (Württemberg) 
(Naſſau), lebte feit ihrem 26 Iahrein Herrubut, | 35 51 54. 55. 79. 91. 09. 124. 13 
in ber fpäteren Beit als Pflegerin der Diäbchen | 158 183. 187. 216. 228 231. 264 
und lebigen Schweftern. 808. 323 335. 337. 359. 376. 289. 404 
&eder, M. Heinrich Cornelins, geb. In Dam- | 432. 485. 442 452. 455 457. 458 
bura, Pfarrer aufeinem gräflich von Sedentorj- | 527 509. 579. Zu 803. Hiller ſtar 
ſchen Gute bei Altenburg. 89. 110. 230 ı einem Schlagfluß 609. 612 626. 63 
Hedinger, Dr. Johann Reinhard, geb. ini Hippel, Theober Gottlieb von, ; 
Stuttgart, flarb als Conſiſtorlalrath und Hofe Preußen, SKricgsrath und Bürgen 
prebiger unter Herzog Eberharb Ludwig. Das | Könizäberz. 592. 
„Tanfendlieberbuch”" iſt von ihm gejammelt. | Höfel, Dr Iohaun, geb. zu 
393. 439. Rechtsconfulent in Schweinfurt 

Heeren, Helurich Erhard, geb. im Herzog⸗ Bayern). 478 
thum Bremen, Domprebiger in Bremen. 275. Hoffmann, M. Gottfried, gel 

Heermann, Iohann, geb. inRauben, Prebis | fleu, mußte des Glaubens wegen mil 
gerin Koben, beibes in Schleſien, lebte nach Nie» | ter in jeitem 8 Jahre nach Sad 
derfeguung feines Amtes in Liſſa (Poſen), feine | ſtarb als Rektor in Zittau. 625. 
Lieder dichtete er während des breißiglährigen Homburg, Eruft Chriftoph, ge 
Kriegs. 18. 138. nach Auguſtins Meditar. Kap. | nad, diechtsconfulent in Naunburg 
7.) 155 173. 247. 8506. 179 

Held, Heinrich, geboren und Sachwalter in Hoſch, M. Wilyelm Ludwig, ge 
Guhrau (Schleflen). 94. berg (damald noch zu Württemberg, 

Helmbold, M.Ludwig, früher Profefjor, zur | den gehörig), Pfarrer in Gächingen 
lestSuperintenbentinDtüplpaufenThüriugen), zuletzt in Aidtlingen bei Böblingen 
wo er auch geboren ift. Kalfer Mayimilian der Huber, M. Johanu Ludwig, geb. i 
Zweite ertheilte ihm 1566 auf einem Neichdtag zu | pach (Württeniberg), Oberanitmam 
Augéburg den Dichterlorbeerkranz. 366. 503. | gen, bon Herzog Karl 1764 willkür' 

Henſel, Luiſe, geb. gegen Ende bes vorigen | und auf Hohenasberz gefangen geh 
Jahrhunderts in Berlin, lebt in Köln 127. | in Stuttgart. 641. 

Derberger, Balerius, geboren unb Prebiger Jacopone, geb. zu Tobi im päpi 
in Frauſtadt (Yofen?. 599 bichtete er während | biet in einer der angefehenften Yan 
einer Peſt, bie in Felge des becipigiäßrigen | bricns, de Beuedetti, war Dicchtegel 
Kriegs ausbrach. wurde nach dem unglücklichen Enbe fı 

Hermann, Dr. Johann Gettfrieb, geb. in | men Gattin Frauciskauermönch 1 
Sachſen, Hofprebiger in Dresden. 58. Bearbeitung bes Stabat mater doler 

Hermann, Nikolaus, lebte zur Zeit Luthers; Ingolſtetter, Audreas, ein geleı 
er war Lehrer und Vorſänger in Zoachimothal, mann und Rathéherr in Nürnberg. 
(Böhmen), und mit Matheſuis, feinem Freunde, Jonas, De. Juſtus, geb. 1498 in 9 
Prediger tafelbft, eifriger Förderer bes Kirchen⸗ (Sachen), Freund und Gehülfe Luther 
gefangs. Auch einige Cheräle finb von ihm. 605. | bed Kircheurechts in Wittenberg, ſta 
nad) Nuguftind: Turbabor, ssdnon pertarbabor, | peristtenbent und Inſpektor der fräuf 
quia vulnerum Christi reoordabor. Ken in Eisfeld (Koburg) 1555. 206 

Hermes, Dr. Johanu Timoihens, geb in| Runkheim, ne Ichanufadhariad 
Pommern, Supeeintendent in Breslan (Schle- ! rialrath und Generalſuperiutendent ir 
fen). 680. I zit Uz Herausgeber bed Anſpachifche 

Dermes, Dr Johann Auguſt, geb. in May- buchs. Zu 567 bichtete ex zwei Ber 
bebuurg, Suferintenbent in Oneblinburg (Sach⸗ | Kern, M. Oottlob Chriftian, geb, 
fem. 148. ftetten (ſchwäbiſche Alb), Profeffox c 

Herrnſchmid, Dr. Johann Daniel, geb. is | Sentinar in Schönthal, farb ale | 
Bopfingen Württemberg), Profeffor ber Theoto» | Düremenz - Mühlader 282. 
gie in Halle, und neben Francke Mitbireftor an | Keymanı, M. Eheijtian, geb. hı 
defien Waiſenhans und Gelehrtenſchule. 29. 375 | gefsönter Dichter, Rektor In Zittau ı 

Herwig, Sophie, Tochter bes verftorbenen | 351 iſt nach folgenber Beranlaffung 
Deland in Eplingen ıMirttemberg). 238. Dr. Weller, Beichtbater Kurjürft Joha 

Hey, Wilhelm, Superintendent in Ichters⸗ bes Exften von Sachten, fragte biefeı 
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hauſen bei Gotha. 431. Gterbebette, ob kurfürſtliche Durchla 
Hiller, Friebrich Konrad, Kanzleiabvolat | im Herzen hätten? Er antwertete: 
in Stuttgart. 204 629. 64. Jeſum laſſ' ich nicht !" 


4. Hiller, M Yrilipp Zriekrich, geb m Mühle Kioyiad, Keietrich Gottlieb, geb 
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tinburg (Sachen), ftarb in Hamburg. 167. 243 
419: 582. 58%. 63%. 648. 649. 

®napp,M. Albert, geb in Tilblugen, Stadt» 
marrer an ter St. Leonharböfirche in Stuttgart 
188. 19%. 208. 242. 244 279 861 8509. 

Knorr von Roſenroth, M. Chriftian, 
geb. in Schlefien, Geheimerrath und Kanzlei⸗ 
Ereftor bei bem Pfalggrafen gu Sulzbach. 868. 

Koppe, Iohann Benjamin, geb. in Danzig, 
Prefeſſor der Theologie in Göttingen , ftarb ale 
Sefprebiger und Conſtiſtorialrath in Hannover. 
810. 

®raufe, M. Jonothan, neb. zu Hirſchberg, 
Superintendent in Liegniß, beides in Schleſien. 
200. 


Krüger, Johann Chriſtian, ſtarb in Berlin, 
241. 
Krummader, Dr. Friedrich Abolph, ach. 
in Weftphalen, ftarb als Prebiger in Uremen. 
73. 324. 506. 628. 

kunth, M. Iohann Siguunb, geb. in Lieg⸗ 
xig (Schlefien), Superintendent in Baruth 
(Sauchfen). 641. 

Lackmann, Peter, Brandes Schüler unb 
deeund, flarb ald Oberpfarrer unb Schulinfpel- 
ter in Dlbeuburz. 83. 558. 

Lange, Eruft, geb. in Danziq, Rathésherr 
bert. 428 

Lange, Dr. Joachim, geb. in Brandenburg, 
Hefmeifter bei Canig, mit Grande Profeſſor 
der Theologie in Halle. 558. 

Lanrentii, Laurentius, geb. in Holfteln, 
Kantor unb Muflfdirektor in Bremen. 98 109. 
1. 174. 384. 

gavater, Ichenn Kaſpar, geb in Zürich, 
Srebiger bort, ftarb in Folge eines Zchuffes in ben 
Rüden, tem ex bei ber Wiebereroberung ven 
Zurich burch bie Franzoſen echielt 159. 171 253. 
2%. 2378. 800. 429. 477. 481. 517. 524 534. 
581. 607. 615. 

Lcehmus, Johaun Adanm, geb. in Rothenburg 
an ber Tauber (Bayer), Cnuperintenbent 
bdaſeſbſt. 42. 71. 131 168. 495 409. 573. 

Lehr, Leopold Franz Friedrich, geb bei 
Frankfurt am Main, Frandes Schüler, Helfer 
in Köthen. 809. 

Leibnig, Gottfried Wilhelm ton, geb. in 
keipgig , wegen feiner Berbienfte un bie Wiſſen⸗ 
fBafter vor Dem beutfchen Kaifer Karl dem Sechs. 
tm in ben Übelftanb erhoben, Hofrath in Han⸗ 
nee 148 dichtete ex am Charfreitag 1684. 

Liebich, Ehreufrich, geb. in Schlefien, war 
8 Ins 16te Sahr Müller, ftarb als Pfarrer zu 
tennis uubErbmannsborf. 45.308.420. 543 611. 

tobder, Friebrich Wilhelm, geb. in Megens- 


burg, ſtarb als Gothaiſcher Hof⸗und Conſiſtorial⸗ | 


sth in Obrbruf 927. 645. 

Loſcher, Dr. Valentin Ernft, geb. in Sou⸗ 
derſbanſen, Confiftorialrath und Superinten⸗ 
tImt in Dresden. 254. 

Löwen (Löwe), Johann Friebrich, geb. in ! 
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Thüringen, Regiftrator in Noftodl. 886. (Ueber- 
arbeitung eines älteren Liedes). 598. 

!ub&mille, GElifabetfe, Gräfin ven 
Schwargburg-Rubeljtadt, ftarb ald Braut eines 
Grafen von Schwarzburg - Sonbershanfen an 
Einem Tage mit ihrer Schwefter. 301. 

Ludwig, Herzog von Württemberg, Sohn bes 
Herzogs Chriſtoph, reglerte zuerſt unter Bor⸗ 
mundſchaft, von 1878 an aber felbftänbig, ſtarb 
am Schlagfluß, ohne Nachlommen. Sein Better 
Friederich ber Erſte (im Lieb 596 Vers 8 ge⸗ 
namıt), aus der Mömpelgarder der jebt regir- 
renden, Linie folgte ihm. 

Luiſe Henriette,geb Prinzeffin ven Ora⸗ 
nien, Gemahlin bes großen Kurfürften Fricbrich 
Wilhelm von Preußen. 177. 292 (f. Schwerin.) 

Luther, Dr. Martin, geb. und geft. in Eis⸗ 
leben, Profeſſor ber Theologie und Prediger in 
Wittenberg. 86. 206. Bexs 1-3. 213. 216. 
2337 220 600. Bon ihm ift überfeßt: Nr. 1 ber 
[don ums Jahr 590 befanute, gewöhnlich ben 
Kircheuvätern Ambrofins und Anguſtin zuge 
ſchriebene, vielleicht von jenem aus beim gricchi⸗ 
[Gen überfeßte Lobzefana: Te Deum landamus, 
34 das Nicänifche Glanbensſsbekenutuiß. Ber ihm 
war fchon befaunt, und iſt durch ihn verbeſſert: 
83. lange vor ber Reformation als Litauei cm 
St. Diarkustag und in ber Kreuzwoche gebraucht. 
103. 106. 195 (B. 1 ſchon ums Jahr 1350 ber 
fannt, nahm Luther uuneräubert anf, 114 no 
Notkers das älferen, geb. bei St. Ballen ums 
Jahr 850, als Benebictiner dort + 912, Sequenz: 
Gratss uno omnes ımgearbeitet, ne V. 1. wurde 
am Ehriftfeft Lange vor Luther fehen gefungen. 
194 iſt alte Bearbeitung der etwa umg Jahr 1080 
gedichteten Sequenz: veni #, spiritus et emitie 
corlitus. 897. B. 1 nach einer alten Ueberſetzung 
ber vieleicht ebenfalls von Notler dem älteren ges 
bichteten Antiphone: media vita in morte sumus. 
Früher wurbe es als Schlachtgefanz, in fpäterer 
Zeit bei Beerbigungen gefungen. Von Luther 
find au mehrere Melobieen. 

Marperger, Dr. Bernhard Walther, geb. 
in Hamburg, Hofprebiger und Conſiſtorialrath 
in Dresden. 271. 287. 895. 

Maukiſch, Dr. Johann, geb. in Sachſen, 
Profefior der Theologie in Danzig. 425. 

Meliffanber, f Bienemann. 

Menten, Dr. Gottfried, Prediger in 
Bremen, wo ex auch geboren ifl. 471, 

Mentzer, Johann, geboren und Pfarrer in 
ber ſächſiſchen Lauſitz. « 

Meyer, Johan Friedrich von, Dr ber Rechte 
nnd bev Theologie, geb in Frankfurt am Main, 
bekleidet verſchiebene Etaatsämter feiner Vater⸗ 
ſtadt. 957. 472. 620. 

Möller, Johann Frichrich, geb. zu Erfurt 
(Prengen), Conſiſtorialrath und Prekiger dort. 
175 214. 

MöEmwes, Helnrich, geb.tn Maykıthury muatr 
gegen Royslenn vl 
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ſtarb als Pfarrer in Ultenhaufen bei Magbeburg 
408. 
Moller, Dr. Martin (Möller), geb. in der 
Nähe von Wittenberg (Sachſen) Dberpfarrer 
in Börlig. Ein Iahe vor feinem Tob erblinbete 
ex, prebigte aber doch und verwaltete fein Amt 
fort. 498. 

Mofer, Iohaun Jakob von, geb. in Stutt⸗ 
gart, Lanbichafts-Eonfulent, war als folder 
längere Zeit von Herzog Karl willkürlich auf 
Sohenttwiel gefangen gehalten. 207. 

Mudre, M. Johann Friebrich, geboren und 
Pfarrer in Sachſen, exblindete mehrere Jahre 
vor feinem Tode. 116. 

Müller, Ludwig Ernſt Sigmund, Superin⸗ 
tendent in Liegnig (Schleflen). 176. 

Müller, Michael, geb. in Blankenburg am 
Harz, ſtarb als Hofmeifter bei einem Herrn 
von Baidberg auf Schaubed( Württemberg). 117. 

Münter, Dr. Balthafar, geb. in Lübed, 
beutfdder Prediger in Kopenhagen (Dänemarf). 
210. 245. 267. 827. 329. 890. 486. 485. 

Muthmann, Ioh., Pfarrer in Sachfen. 46. 

Nachtenhöfer, M. Kaſpar Friedrich, geb. 
in Halle, Prebiger in Koburg. 108. 

Neanber, Chriſtoph Friebr., geb. in Kurrland 
(Ruplaud), Probfi daſelbſt. 15. (nach Hiller) 441- 

Neguder, Icadhim, geb. in Bremen, ftarb 
als Prediger boxt, Speners Freund. Er jebte 
mehrere feiner Lieber in Muſik. 8. 11. 60. 548. 
508. 591. 

Nenmann, Gottfried, Mitglieb ber Brüber- 
gemeinde. 619 ift 1736 auf Chriſtian Ludwig 
Zinzendorfs Tob gebichtet. 

Nenumann, Kaſpar, geb. in Breolau (Schle» 
fen), Profeſſor ber Theologie und Prediger 
dort. 182 257. 544. 578, 

Reumart, Georg, geb. in Thüringen, 
Bibliothekar in Weimar. 368 (auch bie Dielobic 
ift bon ihın). 652. 

Renmeifter, M. Erbmann, geb. bei 
Weißenfels (Sachien), Prebiger und: Schufvor- 
Rand in Samburg. 248. 240. 810. 556. 583. 

Nicolai, Dr. Philipp, geb. im ber Braf- 
ſchaft Walde, Prediger in Hamburg. 347. 634 

Niemeyer, Dr. Anguft Hermann, geb. in 
Halle, Profeflor ber Theologie und Kanzler dort. 
434. 621. 

Novalie, f. Harbenberg. 

Paste, Johann Sammel, geb. dei Frank⸗ 
furt an bee Ober (Preußen), Prebiger in 
Mapbeburg 22. 

Hfeffel, Bottlieb Konrad, geb. in Rolmar 
(Elſaß), Eonfifteriatpräfibent dort. Bon feinem 
31. Iahe an war er blinb. 511. 
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Rambach, Dr. Johann Jakob, 
erlernte zuerſt bei feinem Bater ! 
werbe, ftubirte nachher unter Fraı 
ſtarb als Profeſſor derſelben und € 
in Gießen. 44. 49. 52. 85. 185 : 
200 241. 255. 306. 520. 

Ramler, Karl Wilh., geb. in ( 
mern), Profeſſor ber Aeſthetik in 

Reißner, Adam, nachbem ex 
tige Staatsämter befleibet hatte 
Gelehrter in Frankfurt am Main, 
flabt. 268. 

Reuß⸗Ebereoborf, Gräfin 
Zingendorfs Schwägerin. 516. 

Richter, Dr. Chriſt. Friebri 
Niederlaufig (Prenßen), zu rar 
am Waiſenhaus zu Halle. Seine u 
ders Arzneien, bie ſehr geſucht w 
Beſten des Waiſenhanſes verkauft 
ſchafften dieſem bedeutende Eim 
306. 384. 344. 854. 386. 387. 88i 

Rieger, Magbalene Sibylle 
Prälaten Weifienfee, Gattin bei 
raths Nieger in Stuttgart. 800. 

Rieger, Philipp Friedrich 
Stuttgart, Günftling des Hery 
Württemberg, aber unerwartet bi 
Hohentwiel ins Gefängniß geſchick 
wieber begnadigt, ſtarb ale Gene 
Feſtungs commandant auf Hohenas 
ſten Verſe bes Liedes, aus dent Nr 
men iſt, find von ihm, einige vi 
David Burk, geb. in NReuffen, 
Dekan in Kirchheim unter Ted, 
Schwiegerfohn von Iohann Albe 

Rinckart, M. Martin, gebor 
biafonug Ju Eilenburg (Sachfen). 

Ringwalb, Bartholomäus, g 
furt an der Ober (Preußen), 
Langfeld (Brandenburg). 289. 2 

Rift, Johann, geb. bei Ultoi 
in Holſtein, medienbnrgifcher Kir 
Trönter Dichter. 90. 260. 578. 

Rodig aſt, M. Samuel, gebe 
Rektor in Berlin. 461. 

Röding, Johanu Heinrich, 
burg, Lehrer dort, bildete ſich 
Fleiß ohne fremden Unterricht 

Rothe, Johann, Lehrer in 8 
in Bafel. 428. 

Rothe, Iohanı Andreas, geb. 
Harrer bei Bunzlau, ftand länge 
nauer Berbinbung mit Bingenborf. 

Nüdert, Friebrich, geb. in 
Proſeſſor der orientalifcgen Sprad 


Bfert, Chriſtoph Karl Ludwig, von, prenßi- | 100. 


ſcher Gefandter beim ſchwäbiſchen und feänti- | 


fen Kreiſe. 496, 
Roliander, ſ. Granmann. 
Freffodius, Chriſtian, Prediger in ber 
Udermart (Preafen). 814 


Sacer, Dr. Gottfried Wilhel 
in Naumburg (Sadfen), Kamm 
Wolfenbilttel, getrönter Dichter, fl 

Sache, Hand, Schuhmacher un 

ger in Tiheuterg Seine Lieber I 
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a förberlid. 482. 
Melodie von ihm: 
Dr, Chriſtian Friedrich Heinrich, 
‚ Hofprebiger in Altenburg 617. 
M. Johami Kafpar, geb. in Thürin⸗ 
ed und Speners Freuud, Diakonus 
807. 828. 463. 
19, Martin, geb. in Straßburg, 
iger in Nürnberg. 846 
er, f. Ungelus. 
‚Dr. Chriſtian Ludwig, geb in 
ı Mürttemberg), Hofrath und 
in Hannover. 316. 
M. Hartmann, geb. bei Eifenadh, 
(fer in Oſtheim in Thüringen 277. 
Theodor, Stadtpfarrer zu Gießen 


Wahrſcheinlich 


Johaun Friedrich, geb. in Magde⸗ 
thekar in Sagen (Schlefien). 547 
te, M. Michael, geb. in Leipsig 
Eonrettor in Berlin. 96. 196. 

l, De. Johann Abdolph, geb in 
ichſen), zulegt General Superin- 
 Sefprediger in Sannober. 119. 
„Levin Iohann, geb. iu Sachfen, 
Berlin. 875. 

er, M. Iohann Ludwig, geb. im 
hum Heflen, Prediger und Schul⸗ 
Hamburg. 504. 

:, Johann Eufebins, geb. in Thü- 
üler und Freund Franckes, Pfarrer 
211. 

‚Benjamin, geb. zu Brauchitſchdorf, 
Säweibnig (beibes in Schleſien 
e dor feinem Ende wurde feine vechte 
Schlaganfälle gelähmt, unb fpäter 
. 6. (Bearbeitung ber „Litauch.“; 
138. 163. 239 270 360. 400. 411 
9. 501. 531. 595 545 568. 574 
3. 647 

ing, Jehaun, geb. in Frankfurt 
nannte ſich auch Ehicinufus, zur 
ormation Pfarrer bei Gotha. 8086. 
‚, Iohann Gottfried, geb. bei 
(Bayern), Prediger inNilenderg 


x, Johann Heinrich, geb. im Hatt- 
Pfarrer bei Diagbeburg. 885. 417. 
t, Ehriftian Friedrich Daniel, Or⸗ 
ufitbireftor in Lubwigöburg, wegen 
e Bebichte von 1777-87 Yon Ber» 
f Hohenasberg gefangen gehalten, 
ger Kommandant dort war ; zuletzt 
: angeftellt. 21. 161 648. 
Johann Jakob, Nechtéconſulent in 
m Freund von Spener; 28 iſt das 
bon ihr. 

Guſtab, geb. unbgeft inStuttgart 
orial⸗ und Studienrath daſelbſt 537. 
fein, Georg Chriſtoph, geb. in 
Reftor daſelbſt 302 


lfepes Geſangbuch. 
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Schwerin, Ditod.,geb. znStettin,unterbem 
großen Kurfürften Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
hen erfter Diinifter, über 25 Jahre in ben wichtig⸗ 
ſten Befchäften und Ungelegenheiten bei Kriege⸗ 
und Friedendzeiten gebraucht, zugleich Oberhof- 
meifter berfurfürftin Qui fe Henriette, aufbezen 
Befehl ex ein Gefang- und Gebetbuch fammelte. 
523 Vielleicht ift auch von ihm 177. 292. 

Selneder,Dr.Ritolaus, geb. bei Nürnberg. 
Melanchthons Schüler und Freund, Profeſſor 
ber Theologie und Hofprebiger in Leipzig. Auch 
einige Dielobieen find ven ibm. 208. 

Spalbding, Dr. Johann Joachim, geb. in 
Pommern, Couſiſtorialrath und Probſt in 
Berlin. 602. 

Spangenberg, Auguſt Octtlied, geb. 1704 
in Sachſen, Zingenborfs Gehülfe bei ber Grüu⸗ 
dung von Brüdergenteinken inEnglanbunbforb- 
amerifa, ſtarb 1793 als Bifchof in Herrnhut. 908. 

Spencer, Dr. Philipp Iakob, geb. in Nap- 
poltswerler im Elfaß, Probft und Tonfiftorial- 
rath in Berlin. 169. 

Spengler, Lazarııs, vorberfter Rathſchrei⸗ 
ber feiner Baterftabt Nürnberg, Frennd Luthers 
und eifriger Beförbever ber Reformation in 
Nürnberg. 78. 

Speratus,Dr Paul, aus dem ſchwäbiſchen 
Geſchlechte der von Spretten, durch Luthers 
Empfehlung Hoſprediger des Herzogs Albrecht 
von Preußen, wo er mit Graumann ıc. bie 
Neformation einführte. Auch einige Melsbieen 
find ven ihm 318. 590. 

Spert, Lathelifcher Prieſter in Bahern. 75. 

Spitta, Karl Johann Philipp, geb. iu Hau⸗ 
nober, Prediger in Wecholb (Sanuober). 172. 

Stäublin, Gotthold Friedrich, Advokat in 
Stuttgart. 628 

Stegmann, Dr. Joſna, geb. bei Mei⸗ 
ningen, Profefior der Theologie und Superin- 
teudent in Rinteln (Hefiem. 7. 

Stier, Dr. Ewald Rubolph, geb. in Frau⸗ 
ſtadt 1 Yojen), Prebiger in Wichlinghauſen bei 
Elberfeld. 219 

Storr, Dr. Johann Chriftian, geb. in Heil⸗ 
bronn, Stiftöprebiger und Conſiſtorialrath in 
Stuttgart. 34%. Vielleicht auch 19. 

Sturm, M. Ehriftoph Chriſtian, geb. iu 
Augsburg, ftarb als Hauptprebiger uud Schul⸗ 
vorſtaub in Hamburg am Blutſturz. 108.288.338. 

Taddel, Epriftian Ludwig, geb. in Roſtock 
(Pommern), Hofrat) unb SKanzleibireltor da⸗ 
felbft. 170. 

Tafinger, Dr. Wilhelm Gottlieb, geb. in 
Baihingen an ber Enz (Württemberg, Prälat 
und Eonfiftoriafcath, gab das alte württenıber- 
giſche Geſangbuch berand. 409. 

Terftegen, Gerhard, geb. zn Mörs in Weſt⸗ 
phalen, befuchte bis In fein 15. Jahr bag Gumuna- 
firum dafelbft, trat tan u einem Kaukasmunin 
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der Ruhrzurück, wo er als Ranbmacher lebte 106- | 
140. 184. 301. 218.263 345. 416 581. 666 586. ı 

Thilo, Balentin, geb in Königoberg, Pro- 
feſſor ber Beredſamkeit daſelbſt. 97. 

Thomans von Eelano, Mönch in einem Frau⸗ 
zietanertloſter, hochſt wahrſcheinlich Dichter ber 
berühmten Sequenz: Dies irae etc. 636. 

Titins, M. Chriſtoph (Tieße), geb. in 
Schleſien, Pfarrer bei Nürnberg. 466. 

U, Johann Peter, geb. in Anſpach, prenßi⸗ 
ſcher Behetmer Inſtizrath, Mitarbeiter am An⸗ 
ſpachifchen Geſangbuch. 540. 

Weber, Johann. 8542. . 

Wegelin, M.Iofua, Pfarrer in Angeburg, 
fpäter zu Preoburg in Ungarn, 185. 

Wegleiter, Dr. Ehriftoph, geb. in Nürn- 
berg, gefzönter Dichter, Profeſſor ber Theole⸗ 
gie in Witborf (Bayern). 886 

Weiffel, Georg, geb. in Preußen, Prebiger 
im Rönigäberg. 883. 92. 

Weiffenfee, M. Philipp Heinrich, geb. 
zu Vichberg bei Schwäbiſch Hall, Prälat von 
Denkendorf, während Bengel am dortigen 
niedern Seminar Kloſterpräceptor war. 265 

Weſſenberg, Ignaz Heinrich von, Frei⸗ 
herr don Ampringen, geb in Dresden, 1814 
bis 1827 Coabjutor in dem nun aufgelösten 
Bisthum Kenftanz. 202. ' 

Weydenheim, Ichann. 311 | 

Wieland, M. Johani. Diartin, Harrer in 
Keinbottwar (Nöfiettemberg). 407. 

Wilhelm, der Zweite, Herzog zu Sachſen⸗ 
Weintar, geb zuflftenburz, ftarb in Weimar. 16 | 

Winkler, Johann Joſeph, geb. im Gebiet 
von Meißen (Sachſen), Conſiſtorialrath und 
Domprediger in Magbeburg. 412 470. 


derzeichniſs der Liederdichter. 


Webeſer, Ernſt Wetislaus W 
geb. in der Mark Vrandenbura, Dia 
Mitalieb bee Brükberzemeinde i 
(ſ. Gregor). 180 iſt von ihm 
Freunde Heinrich von Brauining 

Wolf, Dr. Jatob Gabriel, geb 
walde (Pommern), Profeſſor ber ð 
fhaft in Halle. 394. 

Weoltersbort, Ernſt Gottlieb, 
lin, Prediger in Sımzlar ı Schlefle 
tes dortigen Walfenbanfee 156. 

Würtert, &,, erſter Diakon 
weyda (Sadfen). 850. 

Beller, Ehrifian Heinrich, 
Hohen⸗Entringen bei Tübingen, C 
Inſpektor ber Kinderanſtalt ir 
(Babeır). 235. 490. 
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Bir Feidensgeſchichte 
Jeſu Ebrifti, 


aus den vier Evangeliſten zuſammengefaßt. 


1. Eingang. 

Sech⸗ Tage vor den Oſtern kam Jeſus gen Bethania, da Lazarus war, der 
Verſtorbene, welchen Jeſus aufer wecket hatte von ven Todten. Daſelbſt machten 
he ihm ein Abendmahl im Haufe Simonis, des Ausſätzigen; und Martha 
vienete,, Lazarus aber war der einer, bie mit ihm zu Tifche faßen. Da trat 
u tim Marıa, die hatte ein Glas mit einem Pfund Salbe von ungefälfchter. 
koͤſtlicher Narde. Und fie zerbrach das Glas, goß es auf fein Haupt und 
falbete feine Füße, und trodnete mit ihrem Haare feine Füße; das Haus 
aber ward voll vom Geruch ver Salbe. Da fprach feiner Jünger einer, 
Judas, Simonis Sohn, Ifchariothes, ver ihn hernach verrieth: warum iſt 
riefe Salbe nicht verkauft um dreihundert Grofchen und ven Armen gegeben ? 
Das fagte er aber nicht, daß er nach ven Armen fragte, fondern er mar ein 
Dieb, und hatte ven Beutel und trug was gegeben ward. Es waren auch 
liche der andern Jünger, die wurden unmillig und fprachen: was foll doc 
dieſer Unrath? Diefes Wafjer Hätte mögen theuer verkauft und den Armen 
zegeben werden. Und fie murreten über fie. Da das Iefus merkte, fprach 
er zu ihnen: laßt fie mit Srieven, was befümmert ihr das Weib? Sie hat 
tn gut Werk an mir gethan. Denn Arme habt ihr allegeit bei euch, und 
wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen guts thun; mich aber habet ihr nicht alle 
eit. Sie hat gethan was fie konnte. Daß fie dieß Waſſer bat auf meinen 

b gegoſſen, ift fie zuvorfommen, meinen Leib zu falben zu meinem Be⸗ 
zrabniß. Wahrlich ich fage euch: mo dieß Evangelium geprediger wird 
In aller Welt, da wird man auch das fagen zu ihrem Gevachtniß das fie 
jetzt gethan bat. 1) 

Des anvern Tages, viel Volks, das auf das Feſt fommen war, da es 
börete, daß Jeſus kommt gen Serufalem, nahmen fie Palmenzmeige und 
giengen hinaus ihm entgegen und fehrieen: Hoſianna, gelobet fey ver da 
kommt in vem Namen des Herrn, ein König won Ifrael! Jefus aber überkam 
ein Efelein und ritt darauf, mie denn gefchrieben ſtehet: „fürchte dich nicht, 
bu Tochter Zion, fiehe, dein König kommt reitend auf einem &felafüllen.“ 
Das Volk aber, das mit ihm war, da er Lazarum aus dem Grabe rief und 
von den Todten aufermedete, rühmete vie That. Darum gieng ihm audy pas 
Volk entgegen, da fie höreten, er hätte folches Zeichen gethan. Die Phart- 
ſaer aber fprachen unter einander: ihr fehet, daß ihr nichts ausrichtet ; fiche, 
alle Welt läuft ihm nach. 2) 

Es war aber nahe das Keft ver füßen Brod, das ba Oftern heißet. Und 
Sefus fprach zu feinen Jüngern: ihr wiſſet, daß nach zween Tagen Oftern 
wird, und des Menfchen Sohn wird überantmortet werden, baß er gefreuziger 
werde. Damals verfammleten fich die Hohenpriefter und Schriftgelehrten 
und die Aelteften im Volk in dem Palaft des HSohenpriefters, ver da hieß 
Kaiphas, und hielten Rath, wie fie Jeſum mit Liften griffen unt töbteten. 
Ste fprachen aber : ja nicht auf das Feſt, auf daß nicht ein Aufruhr werde 


1) Soh. 12, 1-8. Matth. 26, 6—13. Marei 14, 30. 
?) Joh. 12, 12—15 und 17—19. 
Evangelifches Geſangbuch. (Anhang.) \ 
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tm Bolt! Und furchten fi) vor vem Volk. 1) Da gieng hin ver Zmölfen 
einer, mit Namen Judas Sfehariorh, und rerete mit den Hohenprieftern und 
mit ven Hauptleuten, wie er ihn wollte ihnen überantworten und fprad: 
was wollt ihr mir geben? ich will ihn euch verratben. Da fie das höreten, 
wurden ſie froh und gelobten Ihm Geld zu geben; und fie boten ihm breißig 
Eilberling. Und er verfprac ſich; und von tem an fuchte er Gelegenheit, 
dag er ihn überantwortete ohne Rumor. 2) 


2. Das legte Mahl Jeſu mit feinen Füngern. 

Am erften Tag aber der füßen Brod, auf welden man mußte opfern 
das Ofterlaman, traten die Jünger zu Jeſu und ſprachen zu ihm: wo will 
du, dag wir dir bereiten das Ofterlamm zu effen? Und er fandte feiner 
Zünger zween, Petrum und Sohannem, und fprach zu ihnen: gehet hin in 
die Stadt; fiehe, wenn ihr hineinkommet, wird euch ein Menſch begegnen, 
der trägt einen Krug mit Waller; folget ihm nad in das Haus, ba er 
bineingeht, und faget zu dem Hausherren: ver Meifter läpt bir ſagen, meine 
Zeit ift hie, ich will bei dir die Oftern halten mit meinen Jüngern; mo if 
die Herberge, darinne ich das Ofterlanım eflen möge? Und er wird euch 
einen großen Saal zeigen, ver bereitet ift ; daſelbſt richtet für uns zu. Uns 
Die Jünger giengen aus und kamen in vie Stadt und fundens, wie er ihnen 
gefagt hatte, und bereiteten dad Ofterlamm. 3) 

Am Abend aber kam er mit ven Zwölfen, fagte fich niever, und Die zwölf 
Apoftel mitibm. Und er fprady zuihnen: mich hat herzlich verlanget, dieß 
Dfterlamm mit euch zu efien, ehe venn ich leive. Denn ich fage euch, daß 
ich hinfort nicht mehr davon effen werde, bis daß erfüllet werde im Rei 
Gottes. Und er nahm ven Kelch, dankete und ſprach: nehmer venfelbigen 
und theilet ihn unter euch: denn ich fage euch: ich werde nicht trinken von 
dein Gewächſe des Weinftvds, bis das Reich Gottes komme. 4) 

Es erhub fi) auch ein Zank unter ihnen, welcher unter Ihnen follte für 
den größeften gehalten werden. Er aber fprach zu ihnen: vie weltlichen 
Könige herrfchen, und die @emaltigen heißet man gnäbige Herren ; ihr aber 
nicht alſo; fonvern der größefte unter euch foll fegn wie der jüngfte, und 
der vornehmfte wie ein Diener. Denn welcher ift der größefle? ner zu 
Tiſche figet, over der ta dienet? Iſts nicht alfo, daß ver zu Tifche figet? Ic 
aber bin unter euch wie ein Diener. Ihr aber ſeyds, bie ihr bebarret babt 
bei mir in meinen Anfechtungen. Und ich will euch das Reich befcheinen, 
wie mir mein Bater befchieven hat, daß ihr efjen und trinken follt über 
meinem Tiſch in meinem Reich, und figen auf Stühlen und richten vie 
zwölf Gefchlechte Sfraels. 5) 

Und Jeſus, da er erfennete, daß feine Zeit fommen war, daß er ans 
diefer Welt gienge zum Vater, wie er hatte geliebet vie feinen, bie in ver 
Welt waren, fo liebte er fte bis ans Enve. Und nach dem Abendeſſen, da 
fchon ver Teufel hatte vem Jura, Eimonis, Ifcharioth , ins Herz negeben, 
dag er ihn verriethe, mußte Iefus, daß ihm ver Vater hatte alles in feine 
Sände gegeben, und daß er von Gott fommen war und zu Bott gieng, ftund 
er vum Abenpmahl auf, legte feine Kleiter ab und nahm einen Schurz und 
umgürtete fi. Darnach goß er Wafler in ein Beden, bub an, den Süngern 


ty, Mattb. 26, 1-5. Mare. 14, 1.2. Luc. 2,1. 2. 

>, Matth. 26, 14—16. Mare. 14, 10. 11. Luc. 22, 46. 
3, Matth. 6, 17—19. Diare. 14, 12—16. Luce. 22, 7--13. 
1 Luc. 22, i18. Mattb. 26, 20. Marc. 14, 17. 

/ fur. 28, 3. 
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le Füße zu wafchen, und trodnete fie mit vem Schurz , damit er umgürtet 
ar. Da kam er zu Simon Petro ; und berfelbige ſprach zu ihm: Herr, 
Uteſt du mir meine Füße mafchen? Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
as ich thu, das weißeſt vu jegt nicht, du wirftsaber hernach erfahren. Da 
wach Petrus zu ihm: nimmermehr follt vu mir pie Füße waschen! SIefus 
ntmortete ibm: werde ich dich nicht waſchen, fo haft du kein Theil mit mir. 
spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht die Füße alleine, fondern auch 
e Hände und das Haupt! Spricht Iefus zu ihm: wer gemafchen ift, ver 
ırf nicht, denn die Füße wafchen, fonvern er ift ganz rein. Und ihr ſeyd 
in; aber nicht alle. Denn er mußte feinen Berräther wohl; darum fprach 
es ihr ſeyd nicht alle rein. Da er nun ihre Füße gemafchen Hatte, nahm 
e feine Kleiner und fatte fich wieder nieder und ſprach abermal zu ihnen: 
‚iffet ihr, was ich euch gethan Habe? Ihr Heißer mich Meifter und Herr, 
nd faget recht dran, venn ich bins auch; fo nun ich, euer Herr und 
Neifter, euch vie Füße gemafchen habe, fo follt ihr auch euch unter ein. 
nder die Füße wafchen. Ein Beifpiel habe ich euch gegeben, daß ihr thut 
sie ich euch gethan habe. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: der Knecht iſt 
icht größer venn fein Herr, noch der Apoftel größer denn ver ihn geſandt 
at. So ihr folches wiſſet, felig ſeyd ihr, fo ihrs thut! Nicht fage ich von 
uch alten. Ich weiß, welche ich ermählet habe. Sonvern daß die Schrift 
efüllet werde: „ver mein Brod iffet, ver tritt mich mit Füßen.“ Set fage 
* euch, ehe denn es geſchieht, auf daß, wenn es geſchehen iſt, daß ihr 
aubet, daß ichs bin. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: wer aufnimmt 
» ich jemand ſenden werde, vernimmt mich auf; mer aber mich aufnimmt, 
er nimmt den auf, der mich gefanpt Bat. 1) 

Da Jeſus fotches gefagt hatte, ward er betrübet im Geiſt und zeugete 
nd ſprach: wahrlich, mahrlich ich fage euch: einer unter euch wird mid 
errathen! Da fahen fich vie Jünger unter einander an, und ward ihnen 
ange, von welchem er vevete. Und fie wurden fehr betrübt und huben an, 
in jeglicher unter ihnen und fagten zu ihm: Kerr, bin ichs? und der an- 
ere: bin ichs? Er antwortete und ſprach: einer aus ven Zwölfen, ver mit 
air in tie Schüffel tauchet. Es war aber einer unter feinen Sängern, ber 
u Tiſche faß an der Bruft Jeſu, melchen Iefus lieb hatte, dem winkete 
Simon Petrus, daß er forfchen follte, weres wäre, von vemerfagte. Denn 
erfelbige lag an ver Bruft Sefu und fprach zu ihm: Herr, wer iſts? Jeſus 
ntwortete: ver iſts, dem ich ven Biffen eintauche und gebe. Und er tauchte 
en Biffen ein und gab ihn Juva, Simonis, Iſcharioth. Und er fprad: 
war des Menſchen Sohn gehervahin, wie es beſchloſſen ift und wie von ihm 
efchrieben ftehet; doch weh demfelbigen Menfchen, durch welchen des Men- 
hen Sohn verrathen wird! Es märe vemſelben Menfchen beffer, daß er nie 
eboren wäre. Da antwortete Judas, ver Ihn verrieth, und ſprach: bin 
6, Rabbi? Er fprach zu ihm: du fagefts. — Und nad) dem Biffen fuhr der 
Satan in ihn. Da fprach Sefus zu ihm: was du thuft, das thu bald. Dasfel- 
ige aber mußte niemand über dem Tifche, wozu ers ihm fagete. Etliche 
neineten , dieweil ZJudas ven Beutel hatte, Iefus fpräche zu Ihm: kaufe was 
ne noth ift auf vas Feft; oder daß er den Armen etwas gäbe. Daer nun 
en Biffen genommen hatte, gieng er fobald Hinaus. Und es war Nacht. 2) 

Da aber Judas binausgegangen war, fpricht Jeſus: nun iſt ves Men- 
hen Sohn verfläret, und Gott ift verfläret in ihm. IA Gott verkläret 


1) Joh. 13, 1—20. 
2) Ich. 13, 330. Math 26, 21--25. Marc. 14, 18—21. Rue. M 
1—233. 
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in ihm, fo wird ihn Gott auch verklären in ihm felbft und wird ihn bald 
verflären. 1) 

Da fie aber aßen, nahm Jeſus das Brod, dankete und brachs und gabs 
den Jüngern und ſprach: nehmet, effet: Tas ift mein Leib, der für euch ge 
geben wird, das thut zu meinem Gedächtniß. Desfelbigen gleichen nahm er 
auch ven Kelch nach vem Abendmahl, dankete und gab ihnen ven und fprad: 
trinket alle daraus! Das ift mein Blut des neuen Teftaments, welches für eud 
und für viele vergoffen wird zu Vergebung der Sünven. Solches thut fo oft 
ihrs trinket, zu meinem Gepächtniß. Und fie trunfen alle varaus. Und er 
ſprach zu ihnen : wahrlich ich fage euch, daß ich Hinfort nicht trinken were 
von diefen Gewächſe des Weinftods, bis auf den Tag da ichs neu trinken 
werde mit euch In meines Vaters Reich. 2) 

Lieben Kindlein, ich bin noch eine Eleine Welle bei euch. Ihr werbet mid 
fuchen; und wie ich zu den Juden fagte, mo ich hingehe, va könnt ihr nidt 
hintommen. Und ich fage euch nun: einneu Gebot gebeich euch, vapikreud 
unter einander liebet wie-ich euch gelichet habe, auf daß auch ihr einander 
lieb habet. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Sünger ſeyd, fo 
ihr Liebe unter einanver habt. Epridt Simon Petrus zu ihm: Herr, wo 
geheft vu Hin? Iefus antworteteihm: va ich hingehe, Fannft pu mir dießmal 
nicht folgen ;, aber du wirft mir hernachmals folgen. Petrus fpricht zu ihm: 
Herr, warum Eann ich dir dießmal nicht folgen? Ich will mein Leben für 
dich laſſen! Jeſus antwortete ihm: follteft du dein Leben für mich laflen? 
Simon, Simon, fiehe, ver Eatanas hat euer begehret, daß er euch mödt 
fichten wie ven Weizen! Sch aber hab für dich gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre; und wenn bu vermaleins dich befehreft,, fo flärfe beine Brüder. Gr 
ſprach aber zu ihm: Herr, ich bin bereit mit dir ing Gefängniß und in den 
Top zu geben. Er aber ſprach: Petre, ich fage dir, der Hahn wird heute 
nicht Frähen, ehe denn bu dreimal verleugnet Haft, daß du mich Fenneft!?) 

Und er fprach zu ihnen: fo oft ich euch geſandt habe ohne Beutel, ohne 
Taſche und ohne Schuh, habt ikr auch je Mangel gehabt? Sie fpraden: 
nie keinen. Da fprach er zu ihnen: aber nun, mer einen Beutel hat, ver 
nehme ihn, vesfelbigen gleichen auch vie Tafche; wer aber nicht hat, verkaufe 
fein Kleiv und kaufe ein Schwert. Denn ich ſage euch: es muß noch das und 
vollendet werben an mir pas gefchrieben ftehet: „ex iſt unter die Uebelthäter 
gerechnet.” Denn was von mir gefchrieben ift, das hat ein Ende. Ele 
fprachen aber: Herr, fiehe, bie find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu 
ihnen: es ift gnug. ) 


3. Kampf in Gethfemane und Gefangennehmung. 

Und da fie ven Lobgefang gefprochen, und Jeſus ncch vieles (Joh. Gap. 
14—17) zu ihnen geredt hatte, gieng er hinaus über den Bach Kipron au 
den Delberg nach feiner Gewohnheit. Es folgeten ihm aber feine Jünger 
nach an denfelbigen Ort. Da ſprach Jeſus zu ihnen: ihr werdet euch in 
biefer Nacht alle an mirärgern. Denn es ſtehet geſchrieben: „ich werde ven 
Hirten fchlagen, und die Schafe der Heerde werven fich zerfireuen.“ Nenn 
ich aber auferftehe, will ich vor euch hingehen in Galiläam. Petrus aber 
antwortete undorach zu ihm: und wenn ſie auch alle ſich an dir ärgerten, ſo 
will ich voch mich nimmermehr ärgern! Und Jeſus ſprach zu ihm: wahrlich 


1) Joh. 13, 31. 32. 

3) Matth. 26, 26—239. Mare. 14, 2-3 Luc. 22, 19. W. 
3) Joh. 18, 3—33. Luce. WM, A—-%. 

9 Luc. 2, 35—38. 
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ir: heute In viefer Nacht, ehe denn der Hahn zweimal Erähet, 
mich dreimal verleugnen! Petrus aber redete noch weiter: ja, 
uch mit dir ſterben müßte, wollt ich dich nicht verleugnen! Desfel- 
hen fagten auch alle Sünger. t) 
m Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethſemane; da war 
L, darein gieng Jeſus und feine Jünger. Judas aber, ver ihn ver, 
ste den Ort auch; denn Jefus verfammlete fich oft vafelbft mit 
‚gern. Und als er vahin fam, fprady er zu ihnen: feget euch bie, 
thin gehe und bete. Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet! 
zu fih Petrum und Jakobum und Johannem, die zween Söhne 
und fing an zu trauern, zu zittern und zu zagen und fprach zu 
ine Seele ift betrübet bis an ven Top. Bleibet hie und machet mit 
gieng bin ein wenig und riß fih von Ihnen bei einem Steinwurf 
nieder, fiel niever auffein Angeficht und betete, daß fo es möglich 
Stunde vorübergienge, und ſprach: Abba, mein Vater! es if vir 
ih; mwillt du, fo nimm biefen Kelch von mir, doch nicht wie ich 
ern wie du willt. Und er fam zu feinen Jüngern und fand fle 
nd ſprach zu Petro: Simon, fchläfeft vu? Könnet Ihr denn nicht 
de mit mir machen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Ber- 
Het; ver Geift ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. — Zum 
I gieng er aber hin, betete und ſprach: mein Vater, ifts nicht 
bag biefer Kelch von mir gehe, ich trinke ihn denn; fo gefchebe 
! Es erfchien ihm aber ein Engel vom Himmel und flärkete Ihn. 
n, daß er mit nem Tode rang und betete heftiger. Es ward aber 
ig wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde. — Und er kam wie 
nd fieabermal ſchlafend vor Traurigkeit; denn ihre Augen waren 
fö, und mußten nicht was fie ihm antworteten. Und er ließ fie 
abermal hin und betete zum brittenmal und redete vieſelbigen 
Ind er ſtund auf vom Gebet und kam zum vrittenmal zu feinen 
ind fprach zu ihnen: ah, wollt Ihr nun fchlafen und ruhen? Es 
Siehe die Stunde iſt Hie, daß des Menfchen Sohn in der Sünder 
tantwortet wird. Stehet auf, Tapt und geben; fiehe, der mich 
rift da.) 
I8bald, da er noch revete, fiehe da kam Judas, ber Zwölfen einer, 
fih genommen hatte die Schaar und der Hohenpriefter und Phari⸗ 
er mit Kadeln und Lampen, mit Schwertern und mit Stangen, 
; vor ihnen her. Als nun Iefus wußte alles was Ihm begegnen 
nger hinaus und fprach zu ihnen: wen fuchet ihr? Sie antworte. 
Jefun von Nazareth. Sefus fpricht zu ihnen: ich bins! Judas aber, 
rrieth, fund auch bei ihnen. Als nun Jefus zu ihnen ſprach: ich 
en fie zurüd und fielen zu Boven. Da fragte er fie abermal: wen ſu⸗ 
Sie aber fprachen: Jeſum von Nazareth. Jeſus antwortete: ich Habs 
:, daß ich's fey. Sucher ihr denn mich, fo laſſet dieſe gehen! Auf 
orterfüllet würde, melches er ſagte: Ich habe der keinen verloren bie 
geben haft Der Verräther aber Hatte ihnen ein Zeichen gegeben 
:: welchen ich küſſen werte, der iſts; den greifet und führer ihn 
id alsbald trat er zu Iefus und fprach: gegrüßet ſeyſt du, Rabbi, 
id küſſete ihn. Jeſus aber fprach zuihm: mein Sreund, warum bift 
n? JZuda, verrätheft du des Menſchen Sohn mit einem Kuß?8) 


h. 26, 30-35. Mare. 14, 26—31. Luc. 22%, 39. Joh. 18, 1. 
18, 1.2. Matth. 26, 36—46. Mare.14, NM. Tur.M, I—R. 
18, 3-9. Matth. 26, 47—50. Marc. U, BAR. Kur. KL. 8 


euere emp wg 
würde aber die Schrift erfüllet? — Es muß alfo gehen! 1) 

Zu ver Stunde fprach Iefus zu den Hohenprieflern und Hauptler 
Tempels und ven Aelteften, die über ihn fommen waren: ihr fe 
engen als zu einem Mörber, mit Schwertern und mit Stangen, 
ahen. Bin ich doch täglich gefefien bei euch und habe gelehret im | 
und ihr Habt mich nicht gegriffen und Feine Sand an mich geleget 
dieß iſt eure Stunde und die Macht der Finſterniß. — Dieß iſt a 
ſchehen, vaß erfüllet würben die Schriften ver Propheten. 

Da verließen ihn alle Jünger und flohen. Und es war ein Fü 
der folgete ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet auf ver bloße 
und bie Jünglinge griffen ihn. Er aber ließ vie Leinwand fahren uı 
blog von ihnen. 2) 


4 Jeſu Verhör vor dem hohen Kath. Petri 
leugnung. 


Die Schaar aber, und ver Oberhauptmann, und die Diener ver 
nahmen Sefum und bunden Ihn und führeten ihn aufs erfte zu Hann 
war Kaiphas Schwäher,, welcher des Jahre Hoherpriefter war. 6 
aber Kaiphas, ver ven Juden rieth, es wäre gut, daß ein Menſch 
umbracdt für das Volk. Und Hannas fandte ihn gebunden zu dem 
priefter Kaiphas, duhin zufammen kommen waren alle Sobenpriefl 
Aelteften und Schriftgelehrten. Simon Petrus aber folgete Jeſu nac 
ein anderer Jünger. Derfelbige Fänger war dem Hchenpriefter 1 
und gieng mit Sefu hinein in des Hohenpriefters Palaft. Petrus abe 
draußen vor ver Thür. Da gieng der ander Jünger, ver dem Hohen! 
befannt war, hinaus und redete mit ver Thürhüterin und führete 9 
hinein. Und er gieng hinein und fagte fich bei vie Knechte, auf daß e 
mo es hinauswollte. Da fprach vie Magd, bie Thürhüterin, zu Petr 
pur nicht auch vieſes Mienfchen Tünaer einer? ſEr lenanete aher und fnran 
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:agebie darum, die gehöret haben, was ich zu Ihnen gerebt habe: 
elbigen wiflen was ich gefagt habe. Als er aber folches redete, 
ner einer, die dabei ſtunden, Iefu einen Badenftreich und ſprach: 
n Hohenpriefter alfo antworten? Iefus antwortete: habe ich übel 
bemeife es, daß es böfe fey; babe ich aber recht gerent, was 
. mi ? 1) 

»henpriefter aber und vie Aelteſten und ver ganze Rath fuchten 
zniß wider Jeſum, auf daß fie ihn zum Tode brächten ; und funden 
» wiewohl viel falfcher Zeugen herzutraten, funben fie doch Eeins ; 
B ftimmte nicht überein. Zuleßt traten herzu zween falfche Zeugen 
n: wir haben gehöret, daßerfagte: ich will ven Tempel, der mit 
acht ift, abbrechen und in dreien Tagen einen andern bauen, der 
änvden gemacht fey. Aber ihr Zeugnis flimmete noch nicht überein. 
nd der Hohepriefter auf unter fie und fragete Jefum und ſprach: 
bu nichts zu vem das diefe wider dich zeugen ? aber Jeſus ſchwieg 
intmwortete nichts. Und vie Aelteften nes Volks, pie Hohenpriefter 
tgelehrten ſprachen: bift vu Chriftus, fage es uns! Er aber ſprach 
ſage ichs euch, ſo glaubet ihrs nicht: frage ich aber, ſo antwortet 
und laſſet mich doch nicht los. Da fragte ihn der Hoheprieſter 
nd ſprach: Ich beſchwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß bu uns 
zu ſeyeſt Chriſtus der Sohn Gottes, des hochgelobten? Jeſus ſprach 
ı fagefts, denn ich bins! Doch Ich ſage euch: von nun an wirde 
daß ihr fehen werdet des Dienfchen Sohn ſitzen zur rechten Hand 
Sottes und kommen in von Wolfen des Himmels. Da zerriß der 
r feine Kleiner und fprach: er hat Gott geläftert! Was dürfen wir 
zniß? Siehe, jegt habt ihr feine Sottesläfterung gehört. Was dün⸗ 
Sie vervammtenihn alle und fprachen : erift des Todes fchulbig ! 2) 
Petrus aber ftund und wärmete fih. Da fah Ihn eine andere 
fprach zu denen die da waren: dieſer war auch mit dem Jeſu 
th. Da ſprachen fie zu ihm: bift vu nicht feiner Jünger einer? 
gnete abermal und ſchwur dazu: ich kenne des Menfchen nicht! 
eine Fleine Weile traten Binzu die da flunven und fprachen zu 
hrlich, vu bift auch einer von denen, ein Galilaer; denn beine 
rraͤth vich und lautet gleich alfo. Spricht des Hohenpriefters Knechte 
Sefreunpter ve, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: fahe ich 
m Garten bei ibm? Da verleugnete Petrus abermal, Hub an 
fluchen und zu fehmören und ſprach: ich Eenne bed Menfchen nicht, 
je faget! Und alsbald krahete der Hahn zum.andernmal. Und der 
te fih und fahe Petrum an. Da gedachte Betrus an pie Wort Jefn, 
m fagte: ehe ver Hahn zweimal krahet, wirft pu mich preimal ver- 
Inn Petrus gieng heraus, hub an zu weinen und weinete bitterlich. ©) 
Anner aber, die Jeſum hielten, verfpotteten ihn, fpeieten aus in 
icht und fchlugen ihn mit Fauſten. Etliche aber fchlugen ihn ins 
‚ verbedeten ihn und fprachen: weiſſage uns, Chriſte, wer iſt's, 
lug? Und viel andere Lafterungen fagten fie wider Ihn. 4) 
'orgens aber bielten alle Hohepriefter und die Aelteften des Volks 
, über Sefum, das fie ihn tödteten.®) 
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venn es tft Blutgeld! Sie Hielten aber einen Rath und kauften einen Z 
acer varum zum Begräbnißder Pilger. Daher iſt verfelbige Adler genen 
Blutader bis auf pen heutigen Tag. Da ift erfüllet das gefagt iſt durch dı 
pheten (Ieremias), va er fpricht: „fie haben genommen dreißig Silberli: 
mit bezahlet warb ver Berkaufte, welchen fie fauften von ven Kinvern 
und haben fie gegeben um einen Töpfersader, als mir ver Herr befohlen 
Die Juden giengen aber nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht 
würden, fondern Oftern efjen möchten. Da gieng Pilatus zu ihnen 
und ſprach: was bringet ihr für Klage wider diefen Menfchen? € 
worteten und fprachen zu ihm: märe diefer nicht ein Uebelthäter, wir 
dir ihn nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: fo nehn 
ihn hin und richtet ihn nach eurem Geſetz. Da fprachen die Juden 5 
wir dürfen niemand töten; — auf daß erfüllet würde das Wor 
welches er fagte, da er deutete, welches Tops er fterben würde. 3) 
Und vie Fepenpriefer und Nelteften fiengen an, ihn zu verflag 
fpradhen : diefen finden wir, daß er das Volk abwendet und verben 
Schoß vem Kalfer zu geben und fpricht: er ſey Chriſtus, ein König. 
gieng Pilatus wieder hinein in das Richthaus und rief Jeſum und 
zu ihn: bift du ver Juden König? Iefus antwortete: reveft vu das ı 
felbft, over Habens dir andere von mir gefagt? Pilatus antwortete: 
ein Zube? Dein Bolt und die Hohenpriefter haben dich mir überantı 
was haft du gethan? Jeſus antwortete: mein Reich tft nicht von biefer 
wäre mein Reich von biefer Welt, meine Diener würden drob fä 
daß Ich den Juden nicht überantwortet würde; aber nunift mein Reic 
von bannen. Da ſprach Pilatus zu ibm: fo bift du vennoch ein J 
Sefus antwortete: du fagfts, Ich bin ein König. Ich bin dazu gebor 
in vie Welt kommen, daß ich die Wahrheit zeugen fol. Wer aus ver 
heit ift, der Höret meine Stimme. Spricht Pilatus zu ihm: mas iſt 
beit? Und da er das gefanet, nieng er wieder binaus au den Jude 
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Sie aber hielten an und fprachen: er bat das Volk erreget damit daß 
er gelehret bat hin und ber im ganzen jübifchen Lande, und hat in Galiläa 
angefangen, bis hieher. Da aber ilotus Gallläa hörete, fragte er, ob 
er aus Baltlia wäre? Und als er vernahm, daß er unter Herodes Obrigfeit 
gebörete, überfandte er ihn zu Herodes, welcher In venfelbigen Tagen auch 
zu Serufalem war. Da aber Herudes Jeſum fahe, warb er fehr froh, denn 
er Hätte ihn längft gerne gefehen, denn er hatte viel von ihm gehöret und 
Hoffte, er würde ein Zeichen von ihm ſehen. Und er fragte ihn mancherlei; 
er antwortete ihm aber nichts. Die Hohenpriefter aber und Schriftgelehrten 
ſtunden und verflagten ihn hart. Aber Herodes mit feinem Hofgeſinde ver- 
achtete und verfpottete ihn, legte ihm ein weiß Kleiv an und fanbte ihn 
wieder zu Pilato. Auf ven Tag wurven Pilatus und Herodes Freunde mit 
einander, denn zuvor waren fie einander feinv. 1) 

Pilatus aber rief die Hohenpriefter und pie Oberften und das Volk zus 
fammen und fprad zu ihnen: ihr Habt viefen Dienfchen zu mir bracht, 
als ver das Volk abwenve. Und fiehe, ich hab ihn vor euch verhöret und 
finde an dem Menfchen ver Sachen feine, ver ihr ihn befchulviget; Herodes 
auch nicht, denn ich habe euch zu ihm gefandt, und fiehe, man bat nichts 
auf ihn bracht, das des Todes werth fey. Darım will ic ihn züchtigen 
und loslafien. 2) 

Auf das Ofterfeft aber hatıe der Lanppfleger vie Gewohnheit, vem Boll 
einen Gefangenen loszugeben, welchen fie begehrten. &8 mar aber zu ber 
Zeit ein Öefangener, genannt Barrabas, ein fonverlicher vor andern, welcher 
war um eines Aufruhrs willen, fo in ver Stadt gefchehen war, und um eines 
Mords willen ins Gefängnis geworfen. Und dad Volk gieng hinauf uny 
bat, daß er thät wie er pflegte. Da fie nun verfammlet waren, ſprach 
Bilatus zu ihnen: ihr habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Oftern 
Tosgebe; welchen wollt ihr, daß ich euch losgebe? Barrabam? over Sefum, 
von dem gefagt wird, er ſey Ehriftus, ver Juden König? Denn er wußte 
wohl, daß ihn die Hohenpriefter aus Neid überantwortet hatten. 

Und da er auf vem Richtfiuhl ſaß, fchickte fein Weib zu ihm und ließ 
ihm fagen: habe du nichts zu fchaffen mit dieſem Gerechten; ich habe heute 
viel erlitten im Traum von feinetwegen. 3) 

Aber die Hohenpriefter und Xelteften überreveten und reizeten das Bulk, 
daß fie um Barrabas bitten follten, und Jeſum umbrädten. Da antwortete 
nun ver Lanppfleger und fprach zu ihnen: welchen wollt ihr unter dieſen zweien, 
von ich euch ſoll Tosgeben? Ta fchrie ver ganze Haufe und fprach: hinweg 
mit diefem; und gib uns Barrabam los! Barrabas aber war ein Mörber. 
Da rief Pilatus abermal zu ihnen und wollte Jeſum Ioslaffen und ſprach: 
was fol ich venn machen mit Jefu, von dem gejagt wird, er fey Ehriftus? 
Sie riefen alle und fchrieen: Ereuzige, Ereuzige ihn! Er aber ſprach zum 
yrittenmal zu Ihnen: mas Sat denn dieſer übels gethban? Ich finde Feine 
Urfach des Todes an ihm. Darum will ich ihm züchtigen und los laſſen. 
Aber fie fchrieen noch vielmehr: Freuzige ihn! Und ihr und ver Hohenpriefter 
Geſchrei nahm überhand. %) 

Da nahm Pilatus Jeſum und geidelte ihn. Und die Kriegstnechte des 
Lanppflegers nahmen Jeſum zu fi und führeten ihn hinein in das Richt⸗ 
haus, und fammleten über ihn die ganze Schaar. Und fie zogen Jeſum aus, 
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Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: wir haben ein Ge 
nah dem Geſetze foll er ſterben; denn er hat fich ſelbſt zu Gott: 
gemadht. 

Da Pilatus das Mort hörete, furchte er fih noch mehr uı 
wieder hinein in das Nichthaus und fpricht zu Jeſu: von wannen 
Aber Iefus gab ihm Feine Antwort. Da ſprach Pilatus zu ihm: ı 
nicht mit mir? Weißt du nicht, daß Ich Macht habe dich zu Ereuzig 
Macht habe dich los zu geben? Jeſus antwortete: du hätteft kein 
über mich, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; darr 
mich dir überantwortet hat, der hats größere Sünde. Bon dem a 
tete Pilatus, mie er Ihn los Tiefe. Die Juden aber fehrieen und fi 
laſſeſt vu diefen los, fo bift du des Kaifers Freund nicht; denn wer 
Könige macht, ver iſt wider den Kaiſer. 

Da Pilatus das Wort hörete, führete er Jeſum Heraus und fast: 
ven Richtſtuhl an der Stätte, die da heißt Hohpilafter, auf ebräi 
Gabbatha. Es mar aber der Rüſttag in Oftern. Und er fprich 
Juden: fehet, das tft euer König! Sie fihricen aber: weg, weger 
kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: fol ich euren König Erı 
Die HSohenpriefter antworteten: wir haben feinen König, venn ven $ 

Da aber Pilatus fahe, daß er nichts fchaffete, fondern daß viel ei 
Setümmel ward, nahm er Waffer und wuſch die Hände vor dem fl 
ſprach: ich bin unſchuldig an vem Blut diefes Gerechten; fehet ihr 
antwortete das ganze Volk und ſprach: fein Blut fomme über uns ı 
unfere Kinder! Pilatus aber gedachte dem Volke genug zu thun 
ihnen Barrabam los, ver nm Aufruhr und Diords willen war ins G— 
geworfen, um welchen fie baten; Jeſum aber, den er Hatte geißel 
übergab er ihrem Willen, daß er gekreuziget mürte. 3) 
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ageten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fich um zu ihnen und fpradh: 
re Zöchter von Jeruſalem, weinet nicht über mich, fondern weinet über 
sch felbft und über eure Kinder! Denn fiehe, es wird die Zeit kommen, in 
elcher man fagen wird: felig find die Unfruchtbaren, und die Leider, vie 
icht geboren haben, und die Brüfte, vie nicht gefäuget haben! Dann werben fie 
nfahen zu jagen zu ven Bergen: fallet über uns! und zu den Hügeln: decket 
n8! Denn fo man das thut am grünen Holz, was will am dürren werten? 1) 

Es wurden aber auch bingeführt zween anvdere Uebelthäter, daß fie mit 
m abgetfan würden. 2) 

"Und da fie an die Stätte kamen mit Namen Golgatha, gaben fie ihm 
Nyrrhen im Wein zu trinken; und da ers fehmedte, wollt er nicht trinten 
nd nahms nicht zu fich. 8) 

Allda Freuzigten fie ifn und mit ihm zween Mörver, einen zu feiner 
techten und einen zur Linfen, Jeſum aber mitten inne. Da ward bie 
Schrift erfüllet, vie da fagt: „er iſt unter pie Uebelthäter gerechnet.“ Und 
8 mar um die pritte Stunde, da fie ihn Ereuzigten. 4) 

Sefus aber fprah: Bater! vergib ihnen, denn fie wiffen 
ücht, was fie thun.®) 

Und oben zu feinen Häupten hefteten fie die Urfach feines Todes be- 
chrieben. Pilatus nemlich ſchrieb eine Ueberfchrift und fegte fie auf das 
kreuz; und war gefehrieben: Jeſus von Nazareth, ver Juden König. Dieje 
leberfchrift Iafen viel Juden; denn die Stätte mar nahe bei der Stabt, ba 
jefus gefreuziget ift. Und es war gefchrieben auf ebräifch, griechiſch und 
ateinifche Sprach. Da ſprachen die Hohenpriefter ver Juden zu Pilate: 
hreib nicht, ver Juden König; fondern, daß er gefaget habe: ich bin ver 
Juden König. Pilatus antwortete: was ich gefchrieben Hab, vas Hab ich 
eſchrieben. 6) 

Die Kriegsknechte aber, da fie Jeſum gefzenziget hatten, nahmen fie feine 
leider und machten vier Theil, einem jeglichen Kriegsknechte ein Theil, 
azu auch ven Red. Der Rod aber war ungenähet, von oben an gewirket 
urch und durch. Da fprachen fie unter einander: laffet uns den nicht zer- 
heilen, fonvern darum looſen, weß er ſeyn foll, auf daß erfüllet würde 
de Schrift, die da faget: „fie haben meine Kleiver unter fich getheilet und 
vaben über meinen Rod das Loos geworfen.“ Solches thäten die Kriegs. 
nechte. Und fie faßen allva und hüteten fein.”) 

Das Bolt aber fund und fahe zu. Und die vorübergiengen, läfterten 
hn und fegüttelten ihre Köpfe und fprachen: pfui dich, wie fein zerbricheft 
nz den Tempel Gottes und baueft Ihn in vreien Tagen! Hilf dir nun felber; 
if du Gottes Sohn, fo fteig herab vom Kreuz! — Depgleichen auch vie 
Sohenpriefter fpotteten fein famt ven Schriftgelehrten und Nelteften unt 
praden: anvern bat er geholfen, und kann ihm felber nicht helfen. Iſt er 
Shrift, der Ausermählete Gottes, der König in Ifrael, fo fteige er nun 
vom Kreuze, bag wir fehen, fo-wollen wir ihm glauben. Er hat Gott ver- 
rauet, vererlöfe ihn nun, lüſtets ihn; denn er Hat gefagt: ich Bin Gottes Sohn.®) 
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Aber ver Uebelthäter einer, die va gehenkt waren, läfterte ihn und ſprach: 
biſt du Chriſtus, fo Hilf dir felbft und und. Da antwortete der ander, 


firafte ihn und ſprach: und du fürchteft dich auch nicht vor Gott, ver du doh 1" 
in gleicher Bervammniß bit? Und zwar wir ſind billig drinnen, denn wir I’ 


empfahen mas unfere Thaten werth find; viefer aber hat nichts ungefchidiet 
gehanzelt. Und ſprach zu Iefu: Herr! gedenke an mid), wenn bu in bein 
Reich Eommeft. Und Jeſus fprach zu ihm: wahrlich ich [age dir, heute 
wirft vu mit mir im Paradies feyn! 

Es ftunvden aber bei vem Kreuze Iefu feine Mutter, und feiner Mutter 
Schwefter, Maria, Kleopbas Weib, und Maria Magdalena. Da nun Jefus 
feine Mutter ſahe und ven Jünger dabei ſtehen, den er lieb Hatte, ſpricht er 
zu feiner Mutter: Weib, ſiehe, pas ift nein Sohn! Darnach fpridter 
zu vem Jünger: ſiehe, das tft deine Mutter! Und von der Stund an 
nahm fie ver Juͤnger zu fi. 2) 

Und es war um die fechste Stunde, und es ward eine Finſterniß über 
das ganze Land bis an die neunte Stunde, und vie Sonne verlor ihren Schein. 
Und um die neunte Stunde rief Iefus laut und ſprach: Eli, Eli, lamma 
afabthbani? Das ift: mein Gott! mein Gott! warum Haft vı 
mich verlaffen? Und etliche, die dabei flunden, da fie das Höreten, 
ſprachen fie: ſiehe, er rufet vem Elias. 3) 

Darnach als Iefus wußte, daß ſchon alles vollbracht war, daß bie Schrift 
erfüllet würde, fpricht er: mid dürſtet. Da flund ein Gefäß voll Efligs; 
und bald lief einer unter ihnen, nahm einen Shwamm und füllete ihn mit 
Eſſig und fteckte ihn auf ein Rohr von Dfopen und tränketeihn. Die andern 
aber ſprachen: halt, laß fehen, ob Elias komme und ihm Helfe?*) 

Da nun Jefus ven Efiig genommen hatte, ſprach er: es tft vollbragt! 
Und rief abermallautund fprah: Bater! ich befehle meinen Geiſtin 
deine Hände. Und als er das gefagt, neigete er das Haupt und verfchlev.S) 

Und fiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß in zwei Städ von oben 
an bis unten aus. Und vie Erve erbebete, und bie Helfen zerriffen, und bie 
Gräber thäten ſich auf, und flunden auf viele Leiber ver Heiligen, vie da 
fchliefen, und giengen aus den Gräbern nach feiner Auferſtehung und kamen 
in die Heilige Stadt und erfchlenen vielen. ©) 

Aber ver Hauptmann, ver dabei flund gegen ihm über, und vie bei ihm 
waren und bewahreten Sefum, da fie fahen das Erdbeben, und daß er mit 
ſolchem Geſchrei verfchien, erfchraden fie [ehr und preifeten Bott und ſprachen: 
fürwahr,, viefer ift ein frommer Menſch und Gottes Sohn gemefen! Un 
alles Bolt, das babel war und zufahe, va fie fahen, was da gefchah, ſchlugen 
fie an ihre Bruft und wandten wieder um. 7) 

Es ftunden aber alle feine Verwandten von fernen, und bie Weiber vie 
Ihm aus Saltläa waren nachgefolget und hatten ihm gedienet, und fahen das 
alles; unter welchen war Maria Magdalena, und Maria, des kleinen Jakobi 
und Joſes Mutter, und Salome, die Mutter der Kinder Zebepai, uny viel 
andere, die mit ihm Kinauf gen Ierufalem gegangen waren. ®) 
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Die Juden aber, dieweil es ver Rüfttag war, daß nicht pie Leichnam 
n Kreuze blieben ven Sabbath über (denn vesjelbigen Sabbaths Tag mar 
roß), baten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen, und fie abgenommen 
ürven. Da kamen vie Kriegsknechte und brachen dem erften pie Beine und 
m andern, ver mit ihm gefreuziget war. Als fie aber zu Jeſu Famen, 
v fie fahen, daß er fchon geftorben war, brachen fie ihm vie Beine nicht; 
mdern der Kriegsfnechte einer öffnete feine Seite mit einem Speer, und 
lsbald gieng Blut und Waffer Heraus. Und der das gefehen bat, ver hat 
3 bezeuget, und fein Zeugniß ift wahr; und berfelbige weiß, daß er vie 
Baprheit faget, auf daß auch ihr glaubet. Denn folches ift gefchehen, daß vie 
Schrift erfüllet würde: „ihr follt ihm kein Bein zerbrechen." Und abermal 
pricht eine andere Schrift: „fie werden fehen, In welchen fie geftochen Haben.“ I) 


7. Begräbniß Jeſu. 

Und fiehe, am Abend, dieweil es der Rüfttag war, welcher iſt ver Vor, 
abbath, Fam ein reicher Diann von Arimathia, der Juden Stabt, mit 
Ramen Joſeph, ein ehrbarer Rathöherr. Der war ein guter frommer 
Mann und hatte nicht bemilliget in Ihren Rath und Hantel; er wartete 
mch auf das Reich Gottes und war ein Jünger Iefu, doch heimlich, aus 
zurcht vor den Juden. Der wagts und gieng hinein zu Pilato und bat ihn 
tm den Leib Jeſn. Pilatus aber verwunderte fich, daß er ſchon todt war, 
md rief vem Hauptmann und fragte Ihn, ob er Tängft geftorben wäre? 
And als ers erkundet von dem Hauptmann, befahl er, man follte Sofeph 
‚en Leichnam geben. Und er Faufte eine reine Leinwand, kam und nahm 
ven Leichnam Jefu herab.2) Es Fam aber auch Nikodemus, der vormals bei 
er Nacht zu Jeſu kommen war, und brachte Myrrhen und Aloen unter einan- 
ver bei hundert Pfunvden. Da nahmen fie den Leichnam Sefu und bunven ihn 
n leinene Tücher mit Spezereien, mie die Juden pflegen zu begraben. 8) 

Es war aber an ver Stätte, da er gekreuziget ward, ein Garten, und 
m Garten ein neu Grab, das eigene Grab des Iofeph, melches er hatte 
affen in einen Fels hauen, in melches niemand je geleget war. Dajelbft 
in legten fie Iefum um des Rüfttags willen ver Juden, weil ver Eabbath 
ınbrach, und das Grab nahe war. Es folgeten aber die Weiber nad, vie 
nit ihm kommen waren aus Galilda, Maria Magpalena und Marla 
Joſes. Die ſatzten fich gegen das Grab und fchaueten zu, mo und mie fein 
teib gelegt ward. Und Sofeph mwälzete einen großen Stein vor die Thür 
‚es Stabes. Ind fie fehreten um und bereiteten Spezerei und Salben. 
Ind ven Sabbath über waren fie ftille nach dem Geſetz.) 

Des andern Tages, der da folget nach dem Rüfttage, kamen die Hohen 
griefter und Pharifäer fämtlih zu Pilato und fprachen: Hetr, wir haben 
jepacht, daß diefer Verführer ſprach, da er noch lebete: ich will nad 
zreien Tagen auferfiehen. Barum befiehl, daß man das Grab vermahre 
58 an ven dritten Tag, auf daß nicht feine Jünger kommen und ftehlen 
ihn und fagen zum Volk: er ift auferftanden von den Torten; und werde 
er letzte Betrug Ärger denn ver erfte. Pilatus fprach zu ihnen: da habt 
ihr die Hüter; gehet Hin und verwahret, wie ihr wiflet. Sie giengen hin 
und vermahreten das Grab mit Hütern und verfiegelten ven Stein. 8) 


1) Joh. 19, 31 -37. 

2) Matth. 27, 57—59. Mare. 15, 4246. Luc. 33, 50-53. Joh. 19, 88. 
3) Joh. 19, 39. 40. 

4) Joh. 19, 41. 42. Matth. 27, 60.61. Marc. 15, 46.47. Le. RB, In. 
s) Matth. 27, 62—66. 





Bonn-, Sef- nnd Seiertägliche 
Evangelien und Epifteln. 


Erfier Jahrgang. 


Am 1. Advent. 
4) Evangelium, Matth. 1, 1-9. 
Da fie nun nahe bei Jeruſalem kamen gen Bethphage, an den Delberg. 
ſandte Jeſus ſeiner Jünger zween und ſprach zu ihnen: gebet hin in den 
Flecken, ver vor euch liegt, und bald werdet ihr eine Eſelin finden ange 
bunten, und ein Büllen bei ihr; Lofer fie auf und führet fie zu mir. Um 
fo euch jemand etwas wird jagen, fu fprechet: ver Kerr bedarf ihr; fobal 
wird er fie euch laſſen. Das geſchah aber alles, auf vaß erfüllet würde 
das gefagt iſt durch den Propheten, ver da fpricht: „faget ver Tochter Zien: 
ſtehe, dein König kommt zu dir fanftmütbig, und reitet auf einem Cſel 
und auf einem Büllen ver lafibaren Efelin.“ Die Jünger giengen hin un 
thäten, mie ihnen Jeſus befohlen hatte, und brachten vie Eſelin und das 
Füllen und legten ihre Kleiver drauf und fagten ibn drauf. Aber viel 
Volks breitete die Kleiver auf den Weg, vie andern hieben Zweige von 
den Bäumen und ftreueten fie auf ven Weg. Das Boll aber, das vorgieng 
und nachfolgete, fchrie und ſprach: Hoſianna dem Sohn David! gelcbet 
fey der da fommt in ven Namen des Herrn! Hofianna In der Höhe! 
2) Epiftel, Röm. 13, 11—14. 

Wei wir ſolches wiffen, nemlich die Zeit, daß die Stunde va ift, aufzu 
ftehen vom Schlaf (fintemal unfer Heil jegt naher iſt, denn da wirs glaud⸗ 
ten), die Nacht ift vergangen, der Tag aber Herbei kommen: fo laflet 
uns ublegen die Werk ver Finfterniß und anlegen vie Waffen des Lichts. 
Laffet uns ehrbarlich wandeln ale am Tage, nicht in Freſſen und Saufen, 
nicht in Kammern und Unzucht, nicht in Haber und Neid, fondern ziebet 
an ven Herrn Iefum Ehrift, und wartet des Leibes, Doch alfo, daß er 


nicht geil werde. 
Am 2. Advent. 
1) Evangelium, Matth. 25, 31—46. 

Wenn aber des Menfchen Sohn Tommen wird in feiner Herrlichkeit, und 
alle heilige Engel mit ibm, dann wird er figen auf dem Stuhl feiner 
Herrlichkeit, und werden vor ihm alle Völker verfammlet werben. Und er 
wird fie von einander fcheiven, ge'9 als ein Hirte vie Schafe von ven 
Böden ſcheidet, und wird die Schafe zu feiner Rechten flellen, nnd die 
Böce zur Linken. Da wird vann ver König fagen zu denen zu feiner 
Rechten: kommt ber, ihr Befegneten meines Vaters, ererbet das Reid, 
das euch bereitet ift von Anbeginn ver Welt. Denn ich bin hungerig ge- 
weſen, und ihr habt mich gefpeifet;, ich bin durſtig gemefen, und ihr habt 
mich getränfet: ich bin ein Gaſt gemefen,, und ihr habt mich beherberget; 
ich bin nadet gemefen, une ihr habt mich bekleidet, ich bin frank geweſen, 
und ihr habt mich befucht ; Ich bin gefangen gemefen, und thr ſeyd zu mir 
tummen. Dann werden ihm die Gerechten antworten und fagen: Herr, 
wann haben wir dich hungerig gefehen, und Haben dich gefpeifet? oder 
durftig, und haben dich getränfer? wanu haben wir dich einen Gaſt gefehen. 
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‚eberberget? oder nadet, und haben dich befleinet ? wann haben wir 
rank oder gefangen geſehen, und ſind zu bir femmen? Und der König 
antworten und fagen zu ihnen: wahrlich ich füge euch: was ihr ge- 
habt einem unter diefen meinen geringfien Brütern, das habt ihr 
getban! Dann wird er auch jagen zu denen zur Linken: gehet Kin 
nir, ihr Verfluchten, in das ewige Beuer, das bereitet iſt dem Teufel 
einen Engeln! Ich bin hungerig gemefen, und ihr habt mich nicht ge- 
t; ich bin durftig gemefen, und ihr habt mich nicht getränfet ; Ich bin 
daft geweſen, und ihr habt mich nicht beherberget; ich bin nadet ge- 
v, und ihr habt mich nicht bekleidet; ich bin Frank unn gefangen ge« 
v, und ihr habt mich nicht befucht. Ta werben fie ihm auch antworten 
fagen: Herr, wann haben wir dich gefehen, hungerig, und durftig, 
einen Saft, oder nadet, oder frank, over gefangen, und haben bir 
gevienet? Dann wird er ihnen antworten und fagen: wahrlich ich 
euch: was ihr nicht gethan habt einem unter viefen geringften, das 
ihr mir auch nicht gethban! Und fie werben in bie ewige Bein 
a, aber die Gerechten in das ewige Leben. 
2) Epiftel, Röm. 15, 1—13. 

r aber , vie wir ftark find, follen ver Schwachen Gebrechlichkett tragen, 
nicht Gefallen an uns felber Haben. Es ftelle fi aber ein jeglicher 
e uns alfo, daß er feinem Nächften gefalle zum Guten, zur Befjerung. 
n auch Chriſtus nicht an ihm ſelber Gefallen hatte, jondern mie ge 
eben ftebet: die Schmach derer, die dich fchmähen, find über mich ge- 
n. Was aber zuvor gefchrieben ift, das ift uns zur Lehre gefchrieben, 
daß wir durch Geduld und Troft der Schrift Hoffnung haben. Gott 
der Geduld und des Troftes gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet fepb 
r einanter nach Jeſu Ehrift, auf dag ihr einmüthiglich mit einem 
ide fobet Bott und den Mater unferes Herrn Iefu Chriſti. Tarım 
zet ench unter einanver auf, gleichwie euch Chriſtus hat aufgenommen 
zottes Lobe. Ich jage aber, daß Jeſus Ehriftus fey ein Diener ges 
n der Beichneidung um ter Wahrheit willen Gottes, zu beftätigen bie 
heißung, ven Bätern gefchehen; daß die Heiden aber Bott loben um 
Barınherzigfeit willen, wie gefchrieben ſtehet: „darum will ich Dich 
a unter ten Helden und deinem Ylamen fingen.“ Unp abermal fpricht 
„freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volk!“ Und abermal: „Icbet ven 
en, alle Heiden, und preifet ihn, alle Voͤlker!“ Und abermal fpricht 
lias: „es wird feyn die Wurzel Seife, und der auferfiehen wird, zu 
ſchen über die Heiden, auf den werten vie Heinen hoffen.“ Gott aber 
Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Frieve im Glauben, vaß 
völlige Hoffnung habt durch die Kraft des Heiligen Geiſtes. 


Am 3. Advent. 
1) Evangelium, Matth. 11, 2—10. 
‚ aber Johannes im Gefängnig vie Werk Ehrifti hörete, ſandte er feiner 
ger zween und Tieß ihm fagen: bift du ber da kommen foll. oder follen 
eines andern warten? Jeſus antwertete und ſprach zu ihnen: gehet 
und faget Ichanni wieder, was ihr fehet und böret: tie Blinven fehen, 
die Lahmen geben, vie Ausfügigen werden rein, und die Tauben bö- 
‚ die Topten fiehen auf, und den Armen wird das Evangelium gepre- 
t. Und felig if, ver ſich nicht an mir Ärgert! Da die hingtengen, 
3 Iefus an zu reden zu dem Volk von ISohanne: voad \erd Nur ruank- 
ingen in die Wüſte zu fehen? wolltet Ägr ein Rott chen , VOR N 


ich mich ſelbſt nicht. Ich bin wohl nichte mir bewußt, aber darin 
ich nicht gerechtfertiget. Der Herr iſts aber, der mich richtet. | 
richtet nicht vor der Zeit, bis der Herr komme, welcher auch wirh a 
bringen, was im Finftern verborgen tft, und ten Rath der Herzen 
baren; alsvann wird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren. 


Am 4. Advent. 
1) Evangelium, Joh. 1, 19-34. 

Un dieß tft das Zeugniß Johannis, da die Juden fanpten von Ser 
BPriefter und Leviten, daß fie ihn fragten, mer bift vu? Und er b 
und leugnete nicht. Und er bekannte: ich bin nicht Chriſtus. 1 
fragten ihn: was denn? bift vu Elias? Er ſprach: ich bins nicht; 
du ein Prophet? und er antwortete: nein. Da fprachen fie zu ihn 
bift du denn, daß wir Antwort geben denen, bie uns gefanbt haben 
fageft du von dir ſelbſt? Er ſprach: „ich bin eine Stimme eines Pr 
in ver Wüfte: richtet ven Weg des Herrn!" wie der Prophet Sefa 
fagt hat. Und vie gefandt waren, tie waren von ben Pharifäe 
fragten ihn und fprachen zu ihm: warum taufeft du denn, fo d 
Chriſtus biſt, noch Elias, noch ein Prophet? Johannes antwortet: 
und fprach: ich taufe mit Waſſer; aber er ift mitten unter euch g 
den ihr nicht kennet, ver ifls, der nach mir kommen wird, meld 
mir geweſen ift, deß ich nicht werth bin, daß ich feine Schuhriem 
löfe. Dieß geſchah zu Bethabara, jenfelt des Jordans, da So 
taufete. Des andern Tages fiehet Johannes SIefum zu ihm komm 
fpricht:: ſiehe, das iſt Gottes Lamm, melches ver Welt Sünde trägt. 

ifte, von dem ich euch gefagt habe: nach mir Fommt ein Mann, 
vor mir gemefen iſt; denn er war ehe denn ich. Und ich Fannte ihr 
fondern auf daß er offenbar würde in Ifrael, darum bin ich kom 
taufen mit Wafler. Und Johannes zeuaete und ſprach: ich fabe. 1 
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fto Iefu. Weiter, lieben Brüber, mas wahrhaftig ift, mas ehrbar, 
gerecht, was Feufch, was lieblich, mas wohl lautet, ift etwa eine 

nd, ft etwa ein Lob, dem venfet nach. Welches ihr auch gelernet und 

angen und gehöret und gejehen habt an mir, das thut, fo wird der 
des Friedens mit euch ſeyn. 


Am heiligen Ehriftfeft. 
1) Evangelium, Luck 2, 1—14. 
begab ſich aber zu ver Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiſer Auguſto 
teng, daß alle Welt gefchägt wärbe, und viefe Schagung war bie 
erſte und gejchah zur Zeit, ta Cyrenius Landpfleger In Eprien war. 
jedermann gieng, daß er fich fchäten Tiefe, ein jeglicher in feine 
pt. Da machte ſich and auf Joſeph aus Saltlia, aus der Stadt Na- 
th, in das jürifche Land, zur Statt David, tie da heißt Bethlehem, 
m bag er von dem Haufe und Gefchlechte David war, auf vaß er fid 
zen ließe mit Maria, feinen vertraneten Weibe, die war fchmanger. 
als fie tafelbft waren, Fam die Zeit daß fie gebären follte. Und fie 
r ihren erften Sohn, und widelte ihn in Windeln und legte ihn fin 
Krippe, denn fie hatten fonft einen Raum in der Herberge. And es 
en Hirten in verfelbigen Gegend auf tem Felde bei ven Hürden, bie 
ten des Nachts ihrer Heerde. Uno fiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, 
die Klarheit des Herrn Teuchtete um fie; und fie furchten ſich ſehr. Und 
Engel fprach zu ihnen: fürchtet euch nicht, ſiehe, ich verkündige euch 
ie Freude, die allem Bolt widerfahren wird: denn euch iſt heute der 
and geboren, welcher iſt Ehriftus, ver Herr, in der Stadt David. 
das habt zum Zeichen: ihr werbet finden das Kind In Winveln ge- 
elt und in einer Krippe Liegen. Und aldbald mar da bei dem Engel 
Menge der Himmlifchen Heerfchaaren, die Tobten Bott und ſprachen: 
e fey Gott im ver Höhe, und Friede auf Erben, und den Menfchen ein 
gefallen ! 
2) Epiftel, Tit. 2, 11—14. 

un es iſt erfchienen die heilfame Gnade Gottes allen Menſchen und 
tiget uns, daß wir follen verleugnen das ungöttliche Weſen und bie 
lichen Lüfte, und züchtig, gerecht und gottfelig Teben in viefer Welt, 
warten auf vie fellge Hoffnung und Erſcheinung der Herrlichkeit des 
ten Gottes und unfers Heilandes Sefu Chriſti, der fich felbft für uns 
ben Bat, auf daß er und erlöfete von aller Ungerechtigkeit und reinigte 
felbft ein Volk zum Eigenthum, das fleißig wäre zu guten Werken. 


Am Sonntag nad dem heiligen Chriftfeft. 


1) Evangelium, Luca 2, 15—20. 
d da die Engel von ihnen gen Simmel fuhren, ſprachen vie Hirten 
r einander : laßt uns nun geben gen Bethlehem und bie Sefchichtejchen, 
va gefchehen if, die uns der Herr Fund getban Bat. Und fie kamen 
ıd und funden beide, Mariam und Joſeph, dazu das Kind in ver Krippe 
n. Da fie es aber gefehen hatten, breiteten fie das Wort aus, welches 
hen von diefem Kind gefagt war. Unt alle, vor vie es kam, mwun- 
sn fih der Rede, die ihnen die Hirten gefagt hatten, Marla aber be- 
: alle viefe Wort und bemegete fie in Ihrem Herzen. Und die Hirten 
eten wieder um, preifeten und Iobten Bott um aflee das 
gefchen hatten, wie denn zu ihnen gelagt war. 
wangelifches Geſangbuch. (Anhang.) 2 
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2) Epiftel, Sal. 4, 1—7. 

Jq ſage aber: fo lange der Erbe ein Kind iſt, fo iſt unter ihm uı 
Knechte kein Unterſchied, ob er wohl ein Herr iſt aller Güter; ſo 
iſt unter den Vormuͤndern und Pflegern bis auf die beſtimmte I 
Dater. Alfo auch wir, va wir Kinder waren, waren wir gefang 
den äußerlichen Satzungen. Da aber vie Zeit erfüllet ward, fan‘ 
feinen Sohn, geboren von einem Weibe und unter bag Geſetz geth 
daß er die fo unter dem Geſetz maren, erlöfete, daß wir die Kinpfe 
pfiengen. Weil ihr venn Kinder ſeyd, bat Gott geſandt ven Gel 
Sohns in eure Herzen, der fohreiet: Abba, Lieber Vater! Alfo 
bie ein Knecht mehr, ſondern eitel Kinder; finds aber Kinder, 

auch Erben Gottes durch Ehriftum. 


Am Neujahrsfeſt. 

1) Evangelium, Lurä 2, 21. 
Un da acht Tage um waren, baf das Kind befchnitten würde, 
fein Name genennet Jeſus, welcher genennet war ven ven 6 
denn er in Mutterleibe empfangen warb. 

2) Cpiſtel, Jeſ. 9, 6. 

Denn uns iſt ein Kind geboren, ein Sohn iſt ung gegeben, welch 
ſchaft ift auf feiner Schulter. Und er heißt Wunderbar, Math 
Held, Ewig⸗Vater, Frievefürſt. 


Am Sonntag nach dem Nenjahrsfeft. 
1) Evangelium, Joh. 1, 1—18. 

Am Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und E 
vas Wort; dasfelbige war im Anfang bei Gott. Ale Ding fl 
dasfelbige gemacht und ohne basfelbige ift nichts gemacht was gem 
Sn ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menfch 
das Licht fcheinet in der Finſterniß, und die Finſterniß habens ı 
griffen. Es ward ein Menfch von Bott geſandt, ver hieß Johanne 
felbige kam zum Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, auf baf 
durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, ſondetn daß er zeu 
dem Licht. Tas mar das mahrhaftige Licht, welches alle Menf 
Teuchtet, die in diefe Welt kommen. Es war in ver Welt, und t 
ft durch dasfelhige gemacht ; und die Welt Fannte es nit. Er 
fein Gigenthum, und bie feinen nahmen ihn nit auf. Wie 

aber aufnahmen, denen gab er Macht Gottes Kinder zu werden, 
feinen Namen glauben, welche nicht von dem Geblüt noch von dem 
des Fleifches, noch von dem Willen eines Mannes, fondern von 


boren find. 
2) Epiftel, 1 Petri 4, 12—19. 

Ihr Lieben! laſſet euch die Hitze, fo euch begegnet, nicht befremd 
euch widerfähret, daß ihr verſucht werdet) als widerführe eud 
ſeltſams; ſondern freuet euch, daß ihr mit Chriſto leidet, auf 
auch zur Zeit ver Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude und Wonı 
möget. Selig ſeyd ihr, wenn ihr gefchmäht werdet über dem 
Ehrifti; denn der Geiſt, der ein Geift der Herrlichkeit und G 
rubet auf euch; bei ihnen iſt er verläftert, aber bei euch iſt erg 
Niemand aber unter euch leide als ein Mörber, oder Dieb, odern 
thäter, ober ber in ein fremd Amt areifet. Arivet ex aber als eis 
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er fih nicht; er ehre aber Gott in ſolchem Fall. Senn es tfi 

B anfahe das Berichte an vem Haufe Gottes; fo aber zuerft an 

I wills für ein Ende werden mit denen vie dem Evangelio Gottes 

ıben ? Und fo ver Gerechte kaum erhalten wird, wo will ver Gott« 

Sünder erfcheinen? Tarum, melde da leiden nad Gottes 

ir follen ihm Ihre Seelen befehlen, als dem treuen Schöpfer, 
erken. 


Am Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
1) Evangelium, Matth. 2, 1—28. 

s geboren war zu Bethlehem im jüpifchen Lande, zur Zeit des 
Herodis, ſiehe, da kamen die Meilen vom Morgenlann gen Jeru⸗ 
d fprachen: wo ift der neugeborne König der Juden? Wir haben 
tern gefehen im Morgenland und find fommen, ihn anzubeten. 
er König Herodes hörete, erfchrad er, und mit ihm das ganze 
n, und ließ verfammeln alle Hohepriefter und Echriftgelehrten 
m Volk und erforfchere von ihnen, wo Chriſtus follt geboren 
Und fie fagten ihn: zu Bethlehem Im jüdiſchen Lande; denn alfo 
hrieven durch ven Propheten: „und du, Bethlehem im jüpifchen 
ift mit nichten die Hleinefte unter ven Fürſten Juda; denn aus bir 
fommen der Herzog, der über mein Bolt Ifrael ein Herr ſeh.“ 
f Serodes die Weifen heimlich, und erlernete mit Fleiß von Ihnen, 
: Stern erfchienen wäre, und mweifete fie gen Bethlehem und ſprach: 
ı und forfchet fleifig nach dem Kindlein, und wenn ihre findet, 
8 wieder, daß ich auch komme und es anbete. ALS fie nun den 
hört hatten, zogen fie hin. Und fiehe, der Stern, ven fie im 
and gefehen hatten, gieng vor ihnen hin, bis daß er fam und 
n über, da das Kindlein war. Ta fie ven Stern ſahen, mwurben 
rfreuet und giengen in das Haus und funden das Kindlein mit 
feiner Mutter, und fielen niever und beteten e8 an, und thäten 
äße auf und fchenkten ihm Solo, Weihrauch und Myrrhen. Une 
ihl innen im Traum, daß fie fich nicht fullten wieder zu Herodes 
und zogen durch einen andern Weg wieder in ihr Land. Ta fie 
weg gezogen waren, fiehe, da erfchlen der Engel des Herrn dem 
nm Traum und ſprach: fiehe anf und nimm das Kindlein und feine 
u dir und fleuch in Egyptenland und bleib allva bis ich dir fage: 
ft vorhanden, daß Herodes das Kinplein ſuche, dasfelb umzubringen. 
und auf und nahm das Kinplein und feine Mutter zu fich kei ver 
und entwich in Egyptenland und blieb allva bis nad dem Tod 
auf daß erfüllet würde dad der Herr durch ven Propheten gefagt 
da fpricht: „aus Egypten bab ich meinen Sohn gerufen.” Da 
nun fahe, daß er von ven Weiſen betrogen war, warb er fehr 
nd fchickte aus und Heß alle Kinver zu Bethlehem tödten und an 
nzen Grenzen, bie da zweijährig und drunter waren, nach ber 
e er mit Kleiß von den Weiſen erlernet hatte. Da ift erfüllet das 
t von dem Bropheten Seremia, ver va fpricht: „auf dem Gebirge 
ein Gefchrei gehöret, viel Klagens, Weinens und Heulens; Rahel 
e igre Kinter und wollt ſich nicht tröften lafien, denn es war aus 
n." Da aber Heroves geftorben war, fiehe, da erichien der Engel 
n dem Sofeph im Traum in Egpptenland und ſprach: ftehe auf 
m das Rinplein und feine Mutter zu dir und euch Sin in au 
:ael; fie find geftorben, die dem Rinde nad wem Teben Kutum. 
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Und er ſtund auf und nahm das Kinvlein und feine Mutter zu fi, um 


kam in das Land Sfrael. Da er aber hörete, daß Archelaus im jüpijde [F" 


Lande König war anftatt feines Vaters Herodis, furchte er ſich dahin a 


fommen. Und im Traum empfieng er Befehl von Bott, und zog in tk h 


Derter des galiläifchen Landes und Fan und wohnete in der Stadt, die wa F* 
heißt Nazareth ; auf daß erfüllet würde das ta gefagt Ift durch die Pre 1 


pbeten: er foll Nazarenus heißen. 


2) Epiftel, Ief. 60, 1—6. 

Mae dich auf, werte Licht! denn dein Licht kommt, unb die Herriid. 
feit des Herrn gehet auf über dir. Denn fiehe, Binfterniß bedeckt da 
Erpreih und Dunkel die Völker; aber über dir gehet auf der Herr, um 
feine Herrlichkeit erfcheinet über dir. Und bie Heiden werben in deinen 
Licht wandeln, und die Könige im Slanz, der über bir aufgehet. Heb: 
deine Augen auf und fiehe umher: viefe alle verfammlet kommen zu dir. 
Deine Söhne werben von ferne Fommen, und deine Töchter zur Seiter 
erzogen werben. Dann wirft du deine Luft fehen und ausbrechen,, und velı 
Herz wird fih wundern und ausbreiten, wenn fi die Menge am Per 
zu dir befehret, und bie Macht ver Heiden zu dir fommt. Denn die Dieng 
der Kameele wird dich beveden, die Läufer aus Midian und Epha. Eir 
werden aus Saba alle Eommen, Gold und Weihrauch bringen und te 
Herrn Lob verfündigen. 


Am 1. Sonntag nah Epiphania. 
1) Evangelium, Luc. 2, 41 -62. 
Un feine Eltern giengen alle Jahr gen Jeruſalem auf das Ofterfefi. Un 
da Jefus zwölf Jahr alt war, giengen fie hinauf gen Jeruſalem, nad 
Gewohnheit des Feſtes. Und da die Tage vollendet waren, und fie wieder 
zu Haufe giengen,, blich das Kind Iefus zu Serufalem, und feine Elters 
wußtens nicht. Sie meineten aber, er wäre unter ben Gefährten und kamen 
eine Tagereife und fuchten ihn unter ben Gefreundten und Bekannten. 
Und da fie ihn nicht Funden, giengen fie wiederum gen Jerufalem un 
fuchten ihn. Und es begab fih, nach dreien Tagen funden fie ihn im 
Tempel figen mitten unter den Lehrern, daß er ihnen zuhörete und fi 
fragete. Und alle die ihm zuböreten verwunderten fich feines Berftandt 
und feiner Antwort. Und da fie Ihn fahen, entfagten fie fi. Und fein 
Mutter ſprach zu ihm: mein Sohn, warum haft du und das gethan? fiche 
dein Vater und ich Haben vich mit Schmerzen geſucht. Und er fprach zu 
ihnen : was ifts, daß ihr mich gefucht Habt? wiſſet ihr nicht, daß ich fern 
muß in ven das meines Vaters ift? Und fie verftunden das Wort nicht val 
er mit ihnen rebete. Und er gieng mit ihnen hinab und Fam gen Razareth 
und mar ihnen untertfan. Und feine Mutter behielt alle vieje Wort in 
ihrem Herzen. Und Sefus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bi 
Gott und ven Menfchen. 
2) Epiftel, Röm. 12. 1--5. 

Jqo ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daj 
ihr eure Leiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gett 
mohlgefällig ſey, welches ſey euer vernünftiger Gottesdienſt. Unv ſtellet 
euch nicht dieſer Welt gleich, fonvern verändert euch durch Verneuerung 
eures Einned, auf raß ihr prüfen möget, welches ta ſey der gute, ker 
mohlgefällige und ber volltommene Sotteswille Denn ich fage durch bie 
&nabe, die mir gegeben Hit, jedermann unter end, vo wiemand welter 
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on fich Halte, denn fichE gebührt zu halten; fondern daß er von ihm 
säßiglich halte, ein jeglicher nachdem Gott ausgetheilet Hat das Map ves 
zlaubens. Denn gleicherweife als wir in einem Leibe viel Glieder haben, 
ber alle Bliever nicht einerlei Gefchäft haben, alfo find wir viele ein 
eib in Chrifto, aber unter einander fft einer des andern Glied. 


Anm 2. Sonntag nach Epiphaniä. 
1) Evangelium, Matth. 3, 13. bis Kap. 4, 11. 
Zu ver Zeit kam Jeſus aus Galiläa an ven Jordan zu Iohanne, daß er 
ich von ihm taufen ließe. Aber Iohannes wehrete ihn und fprach: ich 
edarf wohl, daß ich von dir getauft werde, und du kommeſt zu mir? 
Sefuts aber antwortete und fprach zu ihm: laß jept alfo feyn; alfo gebührt 
6 uns alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ ers ihm zu. Und da Jefus 
jetauft war, ftieg er bald herauf aus vem Waſſer; und ſiehe, da thät jich 
ver Himmel auf über ihm; und Johannes fahe den Geift Gottes, gleich als 
ine Taube, herab fahren und über ihn kommen. Und fiehe, eine Stimme 
om Himmel herab fprach: dieß ift mein lieber Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe. Da ward Iefus vom Geift in die Wüſte geführet, auf 
aß er von dem Teufel verfucht würde. Und da er vierzig Tag und vierzig 
Racht gefaftet hatte, Hungerte ihn. Und ver Verfucher. trat zu ihm und 
prach: bift du Gottes Sohn, fo fprich, daB dieſe Steine Brod werden. 
Ind er antwortete und fpradı: es ftehet gefchrieben: „ver Menfch lebet 
richt vom Brod alleine, fontern von einen jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gottes gehet." Da führete ihn ver Teufel mit ſich in vie Heilige 
Stadt, und ftellete ihn auf die Zinne des Tempels und ſprach zu Ihm: bift 
m Gottes Sohn, fo laß dich hinab, denn es fiehet gefchrieben: „er wird 
einen Engeln über vir Befehl tun, und fie werven dich auf ven Händen 
ragen, auf daß vu deinen Buß nicht an einen Stein ſtößeſt.“ Da ſprach 
zeſus zu ihm: wiederum ftehet auch gefchrieben: „du follt Gott, veinen 
deren, nicht verfuchen.“ Wiederum führete ihn der Teufel mit fich auf 
inen ſehr hohen Berg, und zeigete ihın alle Reich ver Welt und ihre Herr⸗ 
ichkeit und fprach zu ihm: das alles will ich dir geben, fo du nienerfälleft 
ınd mich anbeteft. Da ſprach Iefus zu ihm: heb dich weg von mir, Satan; 
enn es ſtehet geichrieben: „vu follt anbeten Gott deinen Herrn und ihm 
iſlſein dienen.“ Da verließ ihn ver Teufel, und fiehe, da traten bie Engel 
u ibm und bieneten ihm. 

2) Epiftel, Roͤm. 12, 6—16. 

eben Brüder! wir haben mandherlei Gaben, nad ver Gnade die uns 
jegeben iſt. Hat jemand Weiſſagung, fo ſey fie dem Glauben ähnlich. Hat 
emand ein Anıt, fo warte er des Amts. Lehrer jemand, fo warte er ber 
tehre. Ermahnet jemand, fo warte er des Ermahnens. Gibt jenand, 
o gebe er einfältiglich. Regieret jemand, fo fey er forgfältig. Uebet 
emand Barmherzigkeit, fo thu ers mit Luft. Die Liebe fey nicht falfch. 
dafjet das Arge, hanget vem Guten an. Die brüberliche Liebe unter einan- 
ver fen herzlich. Einer komme vem andern mit Ehrerbietung zuvor. Seyd 
vicht träge, was ihr thun follt. Seyd brünftig im Geiſt. Schider euch 
n die Zeit. Seyd fröhlich in Hoffnung, gedultig in Trübfal, halter an 
ım Gebet. Nehmet euch ver Heiligen Nothdurft an. Herberget gerne. 
Segnet die euch verfolgen ; fegnet, und fluchet nicht. Freuet euch mit den 
Fröbtichen, und meinet mit den Weinenden. Habt einerlel Stau NET 
inander. Trachtet nicht nach hohen Dingen , \onvern haltet endg Neranırt 
u ben Niebrigen. 


MB Yahrgung 1. Am 3. und 4. Sonntag nach Epiphen 


Am 3. Sonntag nad Epiphaniä, 


4) Evangelium, Job. 2, 1—11. 


Un am dritten Tage warb eine Hochzeit zu Kana in Galiläa 
Mutter Iefu war da. Jeſus aber und feine Jünger wurden a 
Scchzeit geladen. Und da ed an Wein gebrach, fpricht die Mutt 
ihm: fie haben nicht Wein. Jeſus Tpricht zu ihr: Weib, wa 
mit dir zu fchaffen? meine Stunde ift noch nicht Eommen. Sei 
fpricht zu den Dienern: mas er euch faget, das thut. Es waren 
ſechs ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt, nach der Weife ver jüpifchen ! 
und giengen je in einen zwei ober drei Maß. Jeſus fpricht 
füllet die Wafferfräge mit Waſſer. Unp fie fülleten fie bis obeı 
er fpricht zu ihnen: fchöpfet nun und bringets den Speifemeifte 
brachtens. NIS aber ver Speifemeifter Eoftete ven Wein, ver $ 
weſen war, und wußte nicht von wannen er kam, die Diener ab 
die das Wafler gefchöpft Hatten, rufet ver Speifemeifter vem ! 
und fpricht zu ihm: jedermann gibt zum erjten guten Wein, 
fie trunken worden find, alsdann ven geringern; vu haft ven g 
bisher behalten. Das ift das erfle Zeichen, das Jeſus thät, ge 
Kana in GBaliläa, und offenbarte feine Herrlichkeit, und fei 
glaubten an ihn. 


2) Epiftel, Röm. 12, 17—21. 
Haltet euch nicht ſelbſt für klug. Vergeltet niemand böfes n 
Bleigiget euch der Ehrbarkett gegen jedermann. Iſts möglich, | 
euch ift, fo habt mit allen Menfchen Frieden. Raͤchet euch fe 
meine Liebften, fondern gebet Raum den Zorn (Gottes). Den’ 
gefchrieben: „vie Rache ift mein, ich will vergelten, -[pricht 
&o nun deinen Feind hungert, fo fpeife ihn; dürftet ihn, fo t 
wenn du bas thuft, fo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt 
Laß dich nicht das Boͤſe überwinden, ſondern überwinde das Böfe n 


Am 4. Sonntag nach Epiphaniä. 


1) Evangelium, Matth. 8, 23—77. 


Un Sefus trat in das Schiff, und feine Jünger folgeten ihm. 
da erhub fich ein groß Ungeftäm im Meer, alfo, vap auch das 
mit Wellen bedeckt warb; und er fohlief. Und die Jünger trat 
und wedten ihn auf und fprachen: Herr! Hilf uns, mir verbe 
fagte er zu ihnen: ihr Kleingläubigen, warum ſeyhd ihr fo furcht 
fiund auf und bedräuete den Winn und dad Dieer, da ward es 
Die Menfchen aber verwunderten fich und fprachen: mas iſt db 
Manu, daß ihm Wind und Meer gehorfam ift? 


2) Epiftel, Röm. 13, 8—10. 

Se niemand nichts ſchulbig, denn vaß ihr euch unter einan 

Denn wer ven andern liebet, der hat das Geſetz erfüllet. Dei 

gefagt iſt: du follt nicht ehebrechen, du follt nicht toͤdten; du 

ſtehlen; bu follt nicht falfch Gezeugniß geben; dich foll nichts gel 

fo ein ander Gebot mehr ift, das wird in diefem Wort verfaflet 
beinen Nächften lieben als dich ſelbſt. Die Yiehe hut dew MA 
boͤſes. So ift nun die Liebe des Geſehhes Erfüllung. 
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Am 5. Sonntag nad Epiphanid. 

, 1) Evangelium, Matth. 13, 2130 und 36—43. 

vefus legte ihnen ein ander Gleichniß vor und ſprach: Das Himmelreich 
: gleich einem Dienfchen, der guten Samen auf feinen Acker fäete. Da 
sex bie Leute fchliefen, Fam fein Feind und faete Unkraut zmwifchen ven 
3eizen und gieng davon. Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, 
ı fand fi auch das Unkraut. Da traten die Knechte zu dem KHausvater 
ad fprachen: Herr, Haft vu nicht guten Sanıen auf deinen Acer gefäet? 
wher hat er denn das Unkraut? Er ſpeach zu ihnen: das hat der Feind 
ethan. Da fprachen die Knechte: willt vu denn, daß wir hingehen und es 
nögäten? Gr ſprach: nein, auf daß ihr nicht zugleich ven Weizen mit 
usraufet, fo ihr das Unkraut ausgätet. Lafjet beides mit einander wachfen 
is zu der Ernte, und um der Ernte Zeit will ich zu den Schnittern fagen: 
ummlet zuvor das Unkraut und bindet e8 in Bünblein, daß man es ver 
zenue ; aber den Weizen ſammlet mir in meine Scheuren. Da lieh Jeſus 
as Bolt von fi und fam heim. Und feine Jünger traten zu ihm und 
prachen: veute uns dieſes Sleichniß vom Unkraut auf dem Ader. Er ant- 
yortete und fprac zu ihnen: des Menichen Sohn iſts, der da guten Samen 
tet; der Ader ift die Welt, der gute Same find die Kinder des Reichs, 
as Unkraut find die Kinder der Bosheit; der Feind, der fie fäet, iſt ber 
seufel; die Ernte ift das Ende der Welt; die Schnitter find die Engel. 
Yleihwie man nun das Unkraut audgätet und mit Feuer verbrennet, fo 
oirds auch am Ende diefer Welt gehen. Des Menfchen Sohn wird feine 
ingel fenden, und fie werden fammlen aus feinem Reich alle Aergerniffe 
nd die da Unrecht thun, und werben fie in den Feuerofen werfen: da wird 
eyn Heulen und Zähnklappen. Dann werben die Gerechten leuchten wie 
ie Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren hat zu hören, der höre! 


PR: 2) Epiftel, Col. 3, 12—17. 

Do ziebet nun an, als die Ausermählten Bottes, Heiligen und Geliebten, 
verzlichd Erbarmen, Breunplichkeit, Demuth, Sanftmuth, Geduld. Und 
ertrage einer den andern, und vergebet euch unter einander, fo jemand 
Tage hat wider den andern; gleichwie Chriſtus euch vergeben bat, alfo 
uch ihr. Ueber alles aber ziehet an die Liebe, die da iſt das Band ver 
Bolltonmenbeit. Und ver Zrieve Gottes regiere in euren Herzen, zu wel 
hem ihr auch berufen ſeyd in einem Leibe, und ſeyd vankbar. Lafjet das 
Wort EHrifti unter euch reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret unb 
vermahnet euch felbft mit Palmen und Lobgefängen und geiftlichen Tieblichen 
riedern, und finget dem Herrn in eurem Kerzen. Und alles mas ihr thut, 
nit Worten oder mit Werken, das thut alles in dem Namen des Herrn 
deſu, und danket Bott und vem Vater durch ihn. 


Am 6. Sonntag nah Epiphaniä. 
1) Evangelium, Matth. 17, 1—9. 
Un nach fech8 Tagen nahm Jeſus zu fi Petrum und Jakobum und Io, 
yannem, ſeinen Bruber, und führete fie beifeits auf einen hohen Berg und 
vard verfläret vor ihnen. Und fein Angeficht leuchtete wie die Sonne, und 
eine Kleider murben weiß als ein Richt. Und fiehe, da erfchienen Ihnen 
Mofes und Elias, die redeten mit ihm. Petrus aber antwortete und fprach 
u Jeſu: Herr, hie ift gut ſeyn; willt vu, fo wollen wir drei Hütten ma. 
Hen, dir eine, Moſi eine und Elias eine. Da ex voh lie N 
tberfaattete fie eine lichte Wolke; und ſiehe, eine Stimme aut wer AST 


a Jahrgang I. Sonntag Septuagefimä. 


ſprach: dieß ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen H 
foltt ihr hören. Da das die Sünger höreten, fielen fie auf ihr A 
und erfchraden fehr. Jeſus aber trat zu ihnen, rührete ſie an und 
fiehet auf und fürchtet euch nicht. Da fie aber ihre Augen aufhubeı 
fie niemand denn Jeſum alleine. Und ta fie von Berge herabgien 
bot ihnen Jeſus und ſprach: ihr follt dieß Welicht niemand jagen, 
Menſchen Sohn von ven Todten auferftanven if. 
2) Epifiel, 2 Petri 1, 16—21. 

Denn wir haben nicht ven Elugen Fabeln gefolget, va wir euch 

than haben die Kraft und Zukunft unfers Herrn Sefu Chriſti; font 
haben feine Herrlichkeit felber gefehen, da er empfing ven Gott ve 
Ehre und Preis, durch eine Stimme, die zu ihm gefchah von be: 
Herrlichkeit, dermaßen: dieß iſt mein lieber Sohn, an dem ich Woh 
babe. Und dieſe Stimme haben wir gehöret vom Himmel bracht, 
mit ihm waren auf dem heiligen Berge. Wir haben ein feites pr 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr drauf achtet, als auf ein Licht 
fcheinet in einem dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und der Mor 
aufgehe in euren Herzen. Und das follt ihr für das erfte willen, t 
MWelffagung in ver Schrift gefchleht aus eigener Auslegung. Der 
noch nie keine Weiſſagung aus menſchlichem Willen hervorbracht, 

die heiligen Menfchen Gottes haben gerebt, getrieben von tem Heilig: 


Am Sonntag Septuagefimä. 
1) Evangelium, Matth. 19, 27. bis Kap. 20, 16. 
Da antwortete Petrus und fprach zu Jeſu: fiehe, wir haben alles ! 
und find virnachgefolget ; was wirt uns dafür? Jefus aber fprach zı 
wahrlich ich fage euch, daß ihr, die ihr mir ſeyd nachgefolget 
Wiedergeburt, da des Menfchen Sohn wird figen auf dem Stul 
Herrlichkeit, werdet ihr auch fiten auf zwölf Stühlen und richten db 
Befchlechte Ifrael. Und wer verläfiet Häufer, oder Brüder, oder Sch 
oder Vater, oder Mutter, oder Weib, over Kinder, oder Aeder ı 
nes Namens willen, ver wirds huntertfältig nehmen und das emiı 
ererben. Aber viel, die va jind vie erften, werten vie legten, und d 
werben die erfien feun. Das Himmelreich ift gleich einem Hausvat 
am Morgen audgieng, Arbeiter zu miethen In feinen Weinberg, 
er mit ven Arbeitern eins warb um einen Greſchen zum Tagelohn, 
er fie in feinen Weinberg. Und gieng aut um bie dritte Stunke, ı 
andere an dem Markte müßig fiehen und fprach zu ihnen: gebet I 
hin in ven Weinberg ; Ich will euch geben mas recht iſt. Und fie 
bin. Abermal gieng er aus um bie fechste und neunte Stunde ı 
gleich alfo. Um die eilfte Stunde abergieng er aus und fand ander: 
ſtehen unt fprach zu ihnen: was ftehet ihr hie ven ganzen Tag müßt 
ſprachen zu ihm: es bat uns niemand gevinget. Er ſprach zu ihner 
ihr auch Hin in ven Weinberg, und was recht feyn wird fell euch 
Da ed nun Abend ward, fprach der Herr des Weinbergs zu feinem Sc 
rufe den Arbeitern und gieb ihnen den Lohn, und heb an an kei 
bis zu den erften. Da kamen tie um die eilfte Stunde gedinget warı 
empfieng ein jeglicher feinen Srofchen. Da aber vie erſten famen, 
ten fie, fie würven mehr enıpfahen, und fie enipfiengen aud ein j 
feinen Groſchen. Und da fie den eınpfiengen, murreten fie witer be 
vater und ſprachen: viefe legten Gaben nur eine Stunde gearbeitı 
“un fie uns gleich gemacht, vie wir tes Tages Tat une Sina g 
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ıben! Er antwortete aber und jagte zu einem unter ihnen: mein Freund, 
hthu dir nicht unrecht, biſt du nicht mit mir eind worben um einen 
roſchen? Nimm was dein ift und gehe bin. Sch will aber viefem legten 
hen gleich wie dir. Over habe ich nicht Macht zu thun, was ich will, 
it dem meinen? fieheft du darum fcheel, daß ich ſo gütig bin? Alfo wer» 
en vie Iegten vie erſten, und vie erfien vie legten ſeyn. Denn viel find 
erufen, aber wenig find ausermählet. 
2) Epiftel, 1 Cor. 9, 24—27. 

Bier ihr nicht, daß die fo in den Schranken laufen, vielaufen alle; aber 
iner erlanget das Kleinod. Laufet nun alfo, daß ihr es ergreifet. Ein 
:glicher aber, ver va fämpfet, enthält fich alles Tinges; jene alfo, daß 
e eine vergängliche Krone empfahen, wir aber eine unvergänglihe Ich 
aufe aber alfo, nicht ale aufs ungewiſſe; ich fechte alfo, nicht als ter in 
ie Zuft ſtreichet; ſondern ich betäube meinen Leib und zaͤhme ihn, rap Ih 
licht den andern prebige und felbft verwerflich werde. 


Am Sountag Seragefimä, 
1) Evangelium, Luc. 8, 4—15. 
Da nun viel Volks hei einander war und aus ven Stätten zu Jeſu eileten, 
prach er burch ein Gleichniß: Es gieng ein Säemann aus, zu fäen feinen 
Samen; und indem er fäete, fiel etlich8 an den Weg und warb vertreten, 
ınd die Vögel unter dem Himmel fraßens auf. Unn etliche fiel auf ven 
jels, und da es aufgieng, verdorrete ed, darum daß es nicht Saft hatte. 
Ind etlichs fiel mitten unter die Dornen, und die Dornen giengen mit auf 
nd erfticdtens. Und etfichs fiel auf ein gut Land, und es gieng auf und 
rug hundertfältige Frucht. Da er das fagte, rief er: wer Ohren hat zu 
ören, der höre! Es fragten ihn aber feine Jünger und fpracdhen: was 
tefes Gleichniß wäre ? Er aber fprach : euch iſts gegeben, zu wiſſen das ®e. 
eimniß des Reichs Gottes, den andern aber in Gleichuiffen, daß fie es 
icht fehen, ob fiees ſchon fehen, und nicht verftehen,, ob fie es fchon Hören. 
Das ift aber das Gleichniß: ver Same iſt das Wort Gottes. Die aber an 
em Wege find, das find die es hören, darnach kommt ver Teufel und 
immt das Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und felig 
verden. Die aber auf vem Fels find die, wenn fie ed hören, nehmen fie 
as Wort mit Freuden an, und die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang 
tauben fie, und zur Zeit ver Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter 
ie Dornen fiel, find vie, fo es hören und gehen Hin unter den Sorgen. 
de ichthum und Wolluft viefes Lebens, und erftiden und bringen feine Frucht. 
Das aber auf dem guten Land find die das Wort hören und behalten in 
Inem feinen, guten Herzen und bringen Srucht in Gepvuld. 
2) Epiftel, 2 Eor. 12, 1—10. 

5 ift mir ja das Rühmen nichts nüge; doch will ich kommen auf Die Ge⸗ 
ichte und Dffenbarungen des Herrn. Ich kenne einen Menfchen in Chriſto, 
or vierzehen Jahren (ift er in dem Leite gemwefen, fo weiß ichs nicht, ober 
RR er außer dem Leibe gemefen, fo weiß ichs auch nicht, Gott weißes) ; ter- 
elbige ward entzücket bis in ven dritten Himmel. Unp ich Eenne venfelbigen 
Menfchen (ob er in dem Leibe, oder außer vem Leibe gemeien ift, weis ich 
icht, Bott weiß es); er ward entzücket In das Paravies und hörete unaus- 
prechliche Wort, welche Eein Menfch jagen kann. Davon will ich mid 
übmen, von mir felbft aber will ich mich nichts rühmen, ou meinex 
Schwachheit. Und fo ich mich rühmen wollte, tyAr Ady tarum niit rt, 
ena ich wellte bie ABahrheit fagen. Ich enthalte mid aer üeb, NS 
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nicht jemand mich höher achte, denn er an mir fiehet oder von mir Hört. 
Und auf daß ich mich nicht ver Hohen Offenbarung überhebe, tft mir gegeben fi 
ein Pfahl ins Fleiſch, nemlich des Satanas Engel, der mich mit Fauſten 
fchlage, auf daß ich mich nicht überhebe. Dafür ich dreimal dem Her 
geflehet babe, daß er von mir wiche; und er hat zu mir gefagt: laß piran 
meiner Gnade genügen, denn meine Kraft ift in ven Schwachen mächtig. 
Darum will ih mic am allerliebften rühmen meiner Schwachheit, af 
daß vie Kraft Ehriftt bei mir wohne. Darum bin ih gutes Muths is 
Schwachheiten, in Schmacden, in Nöthen, in Verfolgungen, In Aengſten 
um Chriftus willen. Denn wenn ic fehwach bin, fo bin ich flark. 


Am Sonntag Efto mihi. 
1) Evangelium, Zur. 18, 31--43. 

Jeſus nahm aber zu ſich die zwoͤlfe und ſprach zu ihnen: ſehet, wir geha 
binauf gen Jeruſalem, und es wird alles vollendet das gefchrieben iſt durq 
die Propheten von des Menſchen Sohn. Denn er wird überantworki 
werben den Heiden, und er wird verfpottet und gefchmähet und verfpeid 
werben, und fie werben ihn geißeln und tödten, und am britten Tage wir 
er wieder auferfiehen. Sie aber vernahmen ber Feines, und die Rede war 
thnen verborgen, und mußten nicht, mas das gefagt war. Es geſchah 
aber, va er nahe zu Iericho Fam, faß ein Blinder am Wege und beitelt. 
Da er aber hörete das Volk das dvurchhin gieng, forfchete er, was das wäre! 
Ta verfündigten fie ihn, Iefus von Nazareth gienge vorüber. Und er 
tief und ſprach: Iefu, du Sohn Darin, erbarme dich mein’ Die aber vorm 
an giengen, bedräueten ihn, er follt ſchweigen. Er aber ſchrie vielmehr: 
du Sohn David, erbarme dich mein! Jeſus aber fund file und hieß ihn 
zu fih führen. Da jie ihn aber nahe bei ihn brachten, fragte er ibn un 
ſprach: was willt vu, daß ich dir thun full? Er ſprach: Herr, daß ich ſehen 
möge! Und Jeſus Sprach zu ihm: fey fehend, dein Glaube Hat dir geholfen! 
Und alfobald ward er fehenn und folgete ihm nach und preifete Gott; um 
alles Volk, das folches fahe, lobete Gott. 


2) Epiftel, 1 &or. 13, 1—13. 
Wenn ih mit Menfchen- und mit Engelzungen redete, und hätte der Lich 
nicht, fo wäre ich ein tönent Erz oder eine Flingende Echelle. Und wenn 
ich weiffagen Eönnte, und wüßte alle Geheimniß und alle Erfenntnis, un 
hätte allen Glauben, alfo daß ich Berge verfegte, — und Hätte der Lich 
nicht, fo märe ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe ven Armen gäbe 
und ließe meinen Leib brennen, — und hätte der Liebe nicht, fo wäre mird 
nichts nüge. Die Liehe iſt fangmüthig und freundlich, die Liebe eifert 
nicht, die Liebe treibt nicht Muthwillen, fie blähet fich nicht, fie ſtellet 
fi) nicht ungeberdig , fie fuchet nicht das ihre, fie läffet fich nicht erbittern, 
fie trachtet nicht nach Schaven ; fie freuet fich nicht der Ungerechtigkeit, fie 
freuet fich aber ver Wahrheit; fie verträget alles, fie glaubet alles, fie 
hoffet alles, fie dulvet alles. Die Liebe wird nicht müde, (böret nimmer 
auf), fo doch die Welffagungen aufhören werden, und die Spraden auf 
hören werden, und das Erfenntniß aufhören wird. Denn unfer Wiſſen If 
Stüdmerf, und unfer Weiffagen ift Stückwerk; wenn aber kommen wir 
das volllommene, fo wird das Stückwerk aufhören. Da ich ein Kinb war, 
da redete ich wie ein Kinn und war Elug mie ein Kinn und Hatte Einpifche 
Anfchläge. Da ich aber ein Dann ward, Wok I at mas kindifch war. 
Bir fehen jegt durch einen Spiegel in einem vurtela Wort, Yan ut 
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fiht zu Angefichte. Jetzt erkenne ichs ſtückweiſe; dann aber werde 
en, gleichwie ic) erfennet bin. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 
efe drei; aber bie Liebe iſt die größefte unter ihnen. 


Am Sonntag Invocavit. 
1) Evangelium, Joh. 17 ganz. 


redete Sefus und hub feine Augen auf gen Himmel und ſprach: 
le Stunde ift hie, daß du deinen Sohn verkläreft, auf daß dich dein 
hverklaͤre; gleichwie vu ihm Macht haft gegeben über alles Fleiſch, 
r tas ewige Leben gebe allen vie du ihm gegeben haft. Das ift 
ewige Leben, vaß fie dich, daß bu alleine wahrer Gott bift, und 
jefandt haft, Jeſum Chriſt erfennen. Ich babe vich verkläret auf 
d vollenret das Werk, das du mir gegeben haft, daß ich es thun 
ıd nun verfläre mich vu, Vater, bei dir ſelbſt mit ver Klarheit, 
t dir hatte ehe die Welt war. Ich habe veinen Itamen offenbaret 
hen, die du mir von ver Welt gegeben haft. Sie waren bein, 
aft fie mir gegeben, und fie haben dein Wort behalten. Nun 
‚ daß alles mas vu mir gegeben haft, fey von dir. Denn vie 
bie du mir gegeben haft, hab ich ihnen gegeben, und fie habens 
nen und erkannt wahrhaftig, daß ich von bir ausgegangen bin, 
ven, bag bu mich geſandt haft. Ich bitte für fie, und bitte nicht 
Belt, fonvern für die die du mir gegeben haft, denn fie find vein. 
was mein ift, das ijt dein; und was dein iſt, das tft mein, und 
ı ihnen verfläret. Und ih bin nit mehr in ver Welt; ſie aber 
ꝛx Melt, und ich komme zu dir. Heiliger Vater! erhalt fie in 
‚amen, die du mir gegeben halt, daß fie eines feyen, gleichwie 
emeil ich bei ihnen war in der Welt, erhielt ich fie in deinem 
Die du mir gegeben haft, vie habe ich bewahret, und ift feiner 
verloren, ohn das verlorne Kind, dag die Schrift erfüllet würde. 
: komme ich zu dir, und rebe folches in der Welt, auf daß fie in 
sen meine Freude volllommen. Ich hab ihnen gegeben bein Wort, 
Belt hafiet fie; denn fie find nicht von der Welt, mie venn auch 
‚on der Welt bin. Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeſt, 
aß du fie bemahreft vor dem Uebel. Sie find nicht von ver Welt, 
auch ich nicht von der Welt bin. Heilige fie in deiner Wahrheit, 
t if die Wahrheit. Gleichwie du mich gefandt haft in vie Welt, 
ich fie auch in die Welt. Ich heilige mich felbft für fie, auf daß 
jeheiliget feyen in der Wahrbeit. Ich bitte aber nicht allein für 
rn auch für die fo dur ihr Wort an mich glauben werben; auf 
le eines feyen, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; daß 
n uns eines feyen, anf daß die Welt glaube, du Habeft mich ge- 
nd ich hab ihnen gegeben die Herrlichkeit, vie du mir gegeben haft, 
nes feyen, gleichwie wir eines find. Ich in ihnen und vu in mir; 
ie vollEommen ſeyen in eines, und vie Welt erkenne, daß du mich 
af und liebeſt fie, gleichwie du mich liebeſt. Vater! ich will, 
y bin, auch die bei mir feyen, die du mir gegeben haft, daß fie 
rrlichkeit fehen vie du mir gegeben haft; denn du haft mich ge- 
denn die Welt gegründet ward. Gerechter Bater , die Welt kennet 
ich aber kenne dich, und biefe erkennen, daß du mich gelankt Sek. 
abe ihnen veinen Ramen kund geihan und wi Innen Tara You, 
te Liebe, damit du mich liebeſt, ſey An nen \n gen. 
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2) Epifiel, 2 ur. 6, 1--10. 

Wir ermahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich vie 
Gottes empfahet. Denn er fpricht: „ich babe vich in ver angenehm 
erhöret, und babe dir am Tage des Heils geholfen.“ Sehet, jegt 
angenehme Zeit, jegt iſt ner Tag des Heils! Lafjet und aber niemann 
ein Nergerniß geben, auf daß unfer Amt nicht verläjtert werde; fon 
allen Dingen laſſet uns beweifen als die Diener Gottes, In großer | 
in Trübfalen, in Nöthen, in Aengften, in Schlägen, in Gefängnij 
Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, In Faſten, in Keufchheit, in Erke 
in Langmuth, in Sreundlichkeit, indem heiligen Geift, in ungefärbte 
in vem Wort ver Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen ! 
rechtigfeit zur Rechten und zur Linken, durch Ehre und Echante, din 
Serüchte und gute Gerüchte, als die Serführer, und doch mahrhafı 
die unbelannten, und doch bekannt; als die flerbenven, und fieh 
(eben ; als die gezüchtigten, und duch nicht ertödtet; als bie trauriger 
allezeit fröhlich ; als die arınen, aber die Doch viel reich machen; 
nichts inne haben, und doch alles haben. 


Am Sonntag Neminifcere. 


1) Evangelium, Matth. 15, 21—28. 

Un Jeſus gieng aus von dannen und entwich in bie Gegend Ty 
Stvon. Und fiche, ein kananäiſch Weib gieng aus verfelbigen Grer 
ſchrie ihm nach und ſprach: ach Herr, du Sohn David, erbarm vich 
Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget. Unb er antwortete i 
Wort. Da traten zu ihm feine Jünger, baten ihn und ſprachen: 

doch von dir, denn fie fchreiet und nad. Er antwortete aber und ‘ 
ich bin nicht gefandt, denn nur zu den verlornen Schafen von dem 
Sfrael. Sie fam aber und fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, Bil 
Aber er antwortete und fprach: es ift nicht fein, daß man ven $ 
ihr Brod nehme und werf es vor die Hunde. Sie ſprach: ja, Herr 
doch eifen die Hündlein vun den Brofamlein, bie von ihrer Herren 
fallen. Da antwortete Jeſus und fprach zu ihr: o Weib, vein Bla 
groß; dir gefchehe wie du willt! Und ihre Tochter warb gefund ; 
felbigen Stunde. 


2) Epiftel, 1 Theſſ. 4, 1—12. 
Meter, lieben Brüder, bitten wir euch und ermahnen in dem Herr: 
nachdem ihr von uns empfangen habt wie ihr follt wandeln und Go 
fallen, taß ihe immer völliger werdet. Denn ihr wiflet, melde 
wir euch gegeben haben durch den Herrn Iefum. Denn das iſt ver 
Gottes: eure Heiligung ; daß ihr meidet vie Hurerei, und ein je 
unter euch wiſſe fein Faß zu behalten in Heifigung une Ehren. nicht 
Zujifeuche, wie vie Heiden, die von Gott nichts wiſſen. Und daß mi 
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Das eure fchaffet und arbeitet nıit euren eigenen Händen, mie wir euch ge- 
boten haben; auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen die, die draußen find, 
und ihr feines bevürfet. 


An Sonntag ODeuli. 


1) Evangelium, Luc. 11, 14—8. | 
Un Jeſus trieb einen Teufel aus, der war ſtumm; und es gefehah, da ver 
Teufel ausfuhr, da revete ver Stumme. Und das Volk verwunderte ſich. 
Etliche aber unter ihnen fprachen: er treibt vie Teufel aus durch Beelzebub, 
ven oberften ver Teufel. Die antern aber verfuchten Ihn und begehrten 
ein Zeichen von ibm vom Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanken und 
ſprach zu ihnen: ein jeglich Reich, fo es mit ihm ſelbſt uneins wird, das 
wird wüfte, und ein Haus fället über das ander. Iſt denn ver Satanas 
auch mit ihm felbft uneins, mie will fein Reich Geftchen? vieweil ihr 
faget, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub. Eo aber ich nie Teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder aus? Darum mer- 
den fie eure Richter ſeyn. So ich aber durch Gottes Finger die Teufel 
austreibe, fo Eommt je das Reich Gottes zu euch. Wenn ein ftarker Ge- 
mappneter feinen Palaft bewahret, fo bfeibet tas feine mit Frieden ; wenn 
aber ein ftärferer über ihn Fommt und überwindet ihn, fo nimmt er ihm 
feinen Harniſch, darauf er fich verließ, und theilet ven. Raub aus. er 
nicht mit mir ift, der ift wider mich, und wer nicht mit mir fammlet, ver 
zerfireuet. Wenn ver unfaubere Geift von dem Menfchen ausfähret, fo 
durchwandelt er dürre Stätte, fucht Ruhe und findet ihr nicht; fo ſpricht 
er: ich will wierer umkehren in mein Haus daraus ich gegangen bin. Und 
wenn er kommt, fo findet er3 mit Befemen gefehret und gefhmüdet. Dann 
gehet er bin und nimmt fieben Geiſter zu fich die Arger find denn er felbft, 
und wenn fie hinein kommen, wohnen fie da, und wird hernach mit dem⸗ 
felden Menfchen ärger denn vorhin. Und es begab ſich, ta er ſolches re. 
dete, erhub ein Weib im Volk vie Stimme und ſprach zu ihm: felig iſt 
der Leib der dich getragen hat, und die Brüfle die du gefegen haft! Er 
aber ſprach: ja felig find die Gottes Wort Hören und bemahren! 
2) Epiftel, Ephef. 5, 1—9. 

©: ſeyd nun Gottes Nachfolger, als vie lieben Hinter, und wandelt in ber 
Liebe, gleihwie Ehriftus uns hat geliebet und fich felbft dargegeben für uns 
zur Sabe und Opfer, Gott zu einem füßen Geruch. Hurerei aber und alle 
Unreinigfeit, oder Geiz Lafjet nicht von euch gefagt werden, wie den Hei- 
figen zuſtehet; auch ſchandbare Wort und Narrentheiving oder Scherz, 
melche euch nicht ziemen, fondern vielmehr Dankfagung. Denn tas follt 
ihr wiſſen, daß fein Hurer, oder Unreiner, oder Geiziger (welcher ift ein 
Bögendiener) Erbe hat an dem Reich Chriſti und Gottes. Laſſet euch nie- 
mand verführen mit vergeblichen Worten, denn um biefer willen kommt 
der Zorn Gottes über die Rinder des Unglaubens. Darum feyp nicht ihre 
Mitgenofien; denn ihr waret weiland Finfternig, nun aber ſeyd ihr ein 
Licht in dem Herrn. Wandelt mie die Kinver des Lichts. Die Frucht des 
Geiſtes ift allerlei Sütigfeit und Gerechtigkeit und Wahrheit. 


Am Sonntag Lätare. 


1) Evangelium, Joh. 6, 1—77. 
Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Ga⸗ 
lilaa, und es zog ihm viel Volks nach, darum dag fe die Arien iahen V 
er an den Kranken thät. Jeſus aber gieng hinauf auf einen Berg u Is 


30 Jahrgang J. Sonntag Lütare, 


fich vafelpft mit feinen Jüngern. Es mar aber nahe die Oſtern, der Juden 
Set. Da Hub Jeſus feine Augen auf und fiehet, dag viel Volks zu ihm 
kommt, und fpricht zu Bhilippo: wo kaufen wir Brod, daß dieſe eſſen? Tu 
fagte er aber, ihn zu verfuchen, denn er wußte wohl was er thun wellk. 
Vhilippus antwortete ihm: zweihundert Pfennig werth Brods iſt nicht gnug 
unter fie, daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. Spricht zu ihm 
einer feiner Jünger, Andreas, der Bruder Simonis Petri: es ift ein Knabt 
bie, ver hat fünf Gerfienbron und zween Fiſche; aber mas iſt das unte 
fo viele? Jeſus aber ſprach: fchaffet, daß fich das Volk Tagere. Es war 
aber viel Brad an ven Ort. Da lagerten fich bei fünftaufend Diann. Ne 
fus aber nahm die Brod, dankete und gab fie ten Süngern, die Jünger 
aber denen die fich gelagert hatten ; veöfelbigen gleichen auch von ben Fiſchen 
wie viel er wollte. Da fie aber fatt waren, fprac er zu feinen Jüngern: 
fammlet die übrigen Broden, daß nichts umkomme. Da fammleten fi 
und fülleten zwölf Körbe mit Broden von den fünf Gerſtenbrod, pie über 
blieben venen die gefpeifet worden. Da nun die Vienfchen das Zeichen 
fahen, das Jefus that, fprachen fie: das iſt wahrlich ver Prophet, ver in 
die Welt kommen foll! Da Sefus nun merkte, daß fie fommen würden un 
ihn bafchen, daß fie ihn zum Könige machten, entwich er abermal auf der 
Berg, er felbft alleine. Am Abend aber giengen vie Jünger hinab an bal 
Dieer und traten in das Schiff, und famen über das Meer gen Kapernaum. 
Und es war ſchon finfter worden, und Jeſus war nicht zu ihuen kommen. 
Und das Meer erhub fi von einem großen Winde. Da fie nun geruber 
hatten bei fünf und zwanzig oder dreißig Feldwegs, fahen fie Jeſum auf 
dem Meere vaher gehen und nahe bei das Schiff Eonımen, und fie furchten 
fih. Er aber fprach zu ihnen: ich bins, fürchtet euch nicht! Da wollten 
fie ihn in das Schiff nehmen, und alfobald war das Schiff am Lante, ta 
fie binfuhren. Des andern Tages fahe das Volk, das viesfeit des Meeri 
ftund, daß Fein anderes Echiff dafelbfi war, denn das einige, darein feine 
Zünger getreten waren, und daß Jeſus nicht mit feinen Jüngern in ra 
Schiff getreten war, fonvdern alleine feine Jünger waren weggefahren. 
Es famen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zu ver Stätte, da fie dai 
Brod geffen Hatten durch tes Herrn Danffagung. Da nun das Volk fahr 
daß Sefus nicht da war noch feine Jünger, traten fie auch in die Schiffe 
und famen gen Kapernaum und fuchten Sefum. Und da fie ihn funten 
jenfelt des Meers, fprachen fie zu ihm: Rabbi, wann bift du herfommen! 
Sefus antwortete ihnen und ſprach: wahrlich, wahrlich Ich fage euch, ifr 
ſuchet mich nicht darum daß ihr Zeichen gefehen habt, fondern taß ihr ven 
vem Brod geilen habt und feyd fatt worden. Wirket Speife, nicht bie ver- 
gänglich iſt, ſondern bie da bleibet in das ewige Leben, welche euch ve 
Menſchen Sohn geben wird; denn venfelbigen hat Bott der Bater verfiegelt 


2) Epiftel, Kol. 3, 18 bis Kap. A, 1. 
Ihr Weiber, ſeyd unterthan euren Mannern in dem Herrn, wie ſichs ge⸗ 
bührt. Ihr Männer, liebet eure Weiber und ſeyd nicht bitter gegen fie. 
Ihr Kinder, ſeyd gehorfam ven Eltern In allen Dingen; denn das iſt dem 
Herrn gefällig. Ihr Bäter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie nidt 
ſcheu werden. Ihr Knechte, ſeyd gehorfam In allen Dingen euren leiblichen 
Herren, nicht mit Dienft vor Augen, al& den Dienfchen zu gefallen, fonvern 
mit Einfältigfeit des Herzens und mit Gottesfurcht. Alles was ihr thut, 
das thut von Herzen, als vem Herrn und nicht den Menfchen. Und viſſet. 
daß ihr von tem Herrn empfahen merdet die Vergeltung bes Erbes; venn 
ihr bienet bein Herren Chrifto. Mer aber unredgt iuut, ver wich emipfahen 
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as er unrecht gethban hat; und gilt Fein Anfehen ver Berfon. Ihr Herren, 
as recht und gleich ift, das bemeifet ven Knechten und wiflet, daß ihr auch 
Inen Herrn im Himmel habt. 


Am Sonntag Judica. 
1) Evangelium, Joh. 8, 46—59. 

Beier unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So ich euch aber bie 
Babrheit fage, warum glaubet ihr mir nicht? Wer von Gott iſt, ver höret 
bottes Wort; darum hoͤret ihr nicht, denn ihre ſeyd nicht von Butt. Da 
ntmworteten bie Juden und fprachen zu ihm: fagen wir nicht recht, daß bu 
in Samariter bift und haft ven —8 ? Sefus antwortete: ich habe keinen 
‚eufel, ſondern ich ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Ich fuche 
icht meine Ehre; es ift aber einer, ver fie ſuchet und richtet. Wahrlich, 
sabrlich ich fage euch: fo jemand mein Wort wird halten, ver wird den 
od nicht fehen ewiglih. Da fprachen die Juden zu ihm: nun erfennen 
sir, daß du den Teufel haft. Abraham ift geftorben und die Propheten; 
nd du fprichft: fo jenrand mein Wort halt, ver wird ven Ton nicht fchmeden 
wiglih. Bift vu mehr denn unfer Vater Abraham, welcher geftorben ift, 
nd die Propheten find geftorben ? was machſt du aus dir felbft? Jeſus ant. 
oortete : fo ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre nichts; es ift aber mein 
Bater der mich ehret, melchen ihr Iprecht, er fey euer Bott, und Fennet 
hn nicht, ich aber kenne ihn; und fo ich würde fagen: ich kenne fein nicht, 
o würde ich einkügner, gleichwie ihr ſeyd. Aber ich kenne ihn und Halte 
ein Wort. Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag fehen 
ollte; und er fahe ihn und freuete fih. Da fprachen die Juden zu ihn: 
u bift doch nicht fünfzig Jahr alt und Haft Abraham gefehen? Iefus ſprach 
u ihnen: wahrlich, wahrlich ich fage euch: ehe venn Abraham warb, bin 

Da huben fie Eteine auf, vap fie aufihn wärfen. Aber Jeſus verbarg 
ich und gieng zum Tempel hinaus (mitten burch fie hinſtreichend). 


2) Epiftel, Hebr. 9, 11—13. 
Ipriftus aber ift kommen, daß er ſey ein Hohepriefler ver zufünftigen Güter, 
urch eine größere und vollfommnere Hütte, die nicht mit der Sand gemacht 
ft. dat if, die nicht alfo gebauet iſt; auch nicht durch ver Böcke over Kälber 
Blut, ſondern er ift durch fein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen 
ınd bat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo ver Ochfen und der Böde 
Blut, und die Afche von der Kuh, gefprenget, heiliget vie Unreinen zu ber 
eiblichen Reinigkeit, mie vielmehr wird das Blut Chriſti, der fich ſelbſt, 
hn allen Wandel, durch ven heiligen Geiſt Gotte geopfert hat, unfer Ge⸗ 
viffen reinigen von ben topten Werken, zu dienen dem lebendigen Gott? 
Ind darum ift er auch ein Mittler des neuen Teftanıents, auf daß durch den 
Eod, fo gefchehen ift zur Erlöfung von den Uebertretungen, die unter dem 
ften Teftament waren, die fo berufen find, das verheißene ewige Erbe 


mpfahen. 

Am heiligen Ofterfeit. 

1) Evangelium, Mare. 16, 1—8. 
Und da der Sabbath vergangen war, kauften Maria Magvalena, und Maria 
zakobi, und Ealome Spezerei, auf daß fie Famen und falbeten ihn. Und fie 
'amen zum Örabe an einem Sabbather fehr frühe, da die Sonne aufgieng. 
Ind fie Sprachen unter einander: wer wälzet uns ven Stein von des Grabes 
Thür? Und fie fahen dahin und wurden gewaßr, daß der Stein ahgemiigt 
var; denn er war fehr groß. Und fie giengen hinein in das Stab unt Änuen 
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einen Süngling zur rechten Sand figen, ver hatte ein lang, weiß 
Und fie entfagten fih. Er aber fprach zu ihnen: entfeget euch ni 
fuchet Jeſum von Nazareth, ven gefreuzigten; er ijt auferftanten uı 
hie. Siehe da die Stätte, ta fie ihn hinlegten. @ehet aber Hin 
feinen Jüngern und Petro, daß er vor euch hingehen wirt in Ge 
werbet ihr ihn fehen, mie er euch gefagt hat. Und fie giengen ſchn 
und flohen von tem Grabe, denn ed war fie Zittern und Entfegen a: 
und fagten niemand nichtd, denn fie furdhten fich. 

2) Epiftel, 1 Cor. 15, 1—2%0. 
Rr: erinnere euch aber, lieben Brüter, des Evangelli, das ich eu: 
vigt Hab, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr a 
durch welches ihr auch jelig werdet; mwelchergefialt ich es euch v 
babe, fo ihrs behalten Habt; es wäre denn, daß ihrs umſonſt geglau 
Denn ich habe euch zuvörderſt gegeben, welches ich auch empfan 
bag Chriſtus geftorben fey für unfere Sünden, nad der Schrift 
er begraben fey und daß er auferſtanden ſey am dritten Tage, 
Schrift; und daß er gefehen worben ijt von Kephas, darnach von bei 
darnach ift er gefehen worden von mehr denn fünfhunvert Br 
einmal, der noch viel leben, etliche aber find entfchlafen. D 
er gefehen worden von Jakobo, darnach von allen Apofteln. 
nach allen ift er auch von mir, als einer unzeitigen Geburt, gefeh« 
Denn ih bin der geringfte unter den Apofteln, als ver ich nicht : 
dag ich ein Apoftel heiße, darum daß ich die Gemeine Gottes verf: 
Aber von Bvttes Gnaden bin ich das ich bin, und feine Gnade 
nicht vergeblich geweſen, ſondern ich habe viel mehr gearbeitet deı 
nicht aber ich, ſondern Gottes Gnade, die mit mir ift. Es fey nu 
jene; alfo previgen wir, und alfo habt ihr geglaubet. So abeı 
geprebiget wird, daß er fey von ven Todten auferfianden, wie f 
etliche unter euch: vie Auferfiehung der Todten fey nichts? Jf 
Auferſtehung der Todten nichts, fo Ift auch Ehriftus nicht auferft 
aber Chriftus nicht auferſtanden, fo ift unfere Prebigt vergebli 
auch euer Glaube vergeblih. Wir würden auch erfunden falfe 
Gottes, daß wir wider Gott gezeuget hätten: er hätte Chriſtum ar 
den er nicht auferwedet hätte, fintemal vie Todten nicht auferfteh 
fo die Todten nicht auferftehen, jo ift Ehriftus auch nicht auferfta 
Chriftus aber nicht auferftanven, fo ift euer Glaube eitel, fo ſeyl 
in euren Sünten, fo find auch die, fo in Ehrifto entfchlafen fing, 
Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Chriſtum, fo find wir vie 
unter allen Menfchen. Nun aber iſt Chriftus auferftanden von bı 
und der Erftling worden unter denen die da ſchlafen. 


Am OÖftermontag. 
1) Evangelium, Luc. 24, 13—35. 
Um ſiehe, zween aus ihnen giengen an bemjelbigen Tage in ein 
der war von Serufalem fechzig Feldwegs meit, ven Namen heißt 
und fie reveten mit einander von allen dieſen Gefchichten. Und e 
da fie fo redeten und befragten fich mit einander, nahete Sefus zu 
wantelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, vaß fie 
Fannten. Er ſprach aber zu ihnen: mas find das für Reben, die ih 
euch handelt untermegen und ſeyd traurig? Da antwortete einer, m 
Lteophas, und ſprach zu ibm: bift tu allein unter ven Bremblinge: 
falem, der nicht wife was in tiefen Tagen vrinnen aeitgehen {A 


Jahrgang. I. Gftermontag, Buafimodageniti. 33 


ſprach zu ihnen: welches? Sie aber fprachen zu ibm: das von Jeſu von 
Slazareth, welder war ein Prophet, mächtig von Thaten und Worten vor 
Bott und allem Volk; wie ihn unfere Hobenpriefter und Oberfien überant- 
mwortet haben zum Bervanımniß des Todes und gefreuziget; mir aber boffeten, 
er follte Ifrael erlöfen. Und über das alles ift heute der vritte Tag, daß 
"solches gefchehen ift. Auch haben uns erfchredt etliche Weiber ver unfern, 
Die And frühe bei vem Grabe geweſen, haben feinen Leib nicht funden, kom⸗ 
men und fagen, fie haben ein Gefichte ver Engel gefehen, welche jagen, er 
lebe. ‘Und etliche unter uns giengen bin zum Grabe und fundens alfo, wie 
die Weiber fagten; aber ihn funden fie nicht. Under ſprach zn ihnen: o ihr 
Thoren und träges Herzens, zu glauben alle vem das die Propheten geredt 
haben! Mufte nicht Chriftus folches leiden und zu feiner Herrlichkeit ein. 
eben? Und fing an von Mofe und allen Propheten und legte ihnen alle 
iften aus, die von ihm gefagt waren. Und fie famen nahe zum Fleden 
va fie hingiengen, und er fiellete fich, als wollte er fürber geben. Und fle 
»öthigten ihn und fprachen: bleibe bei uns, denn es will Abend werden, und 
ver. Zag bat fich geneiget. Und er gieng hinein, bei ihnen zu bleiben. Und 
es geſchah, da er mit ihnen zu Tifche faß, nahm er das Brod, dankete, brachs 
und gabs ihnen. Da mwurben ihre Augen geöffnet, und erfenneten ibn; und er 
verfhwann vor ihnen. Und fie fprachen unter einander: brannte nicht unfer 
Derze in und, da er mit uns rebete auf vem Wege, als er uns die Schrift 
öffnete Und fie ſtunden auf zu verfelbigen Stunde, kehreten wieder gen 
Jerufſalem und funden vie Elfe verfammlet und die bei Ihnen waren, melche 
fprachen: ver Herr ift wahrhaftig auferſtanden und Simoni erfchlenen. Und 
fie erzähleten ihnen, mas auf vem Wege gefchehen war, und wie er von 
ihnen erfannt. wäre an dem, da er das: Brod brach. 


2) Abendlection, Apuftelgefch. 10, 34 — 41. 

Deren aber that feinen Mund auf und ſprach: Nun erfahre ich mit ver 
Wahrheit, vaß Bott pie Berfon nicht anftehet, fonvdern in allerlei Volk, wer 
Kun fürchtet und recht thut, der ift ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl von der 
Previgt, die Bott zu ven Kindern Ifrael geſandt hat, und verfünbigen laffen 
von Frieden durch Jeſum Chriſtum, melcher ift ein Herr über alles, vie 
wurche ganze füdiſche Land gefcheben iſt und angangen in Gallläa, nach ver 
Zanfe vie Iohannes prerigte; mie Gott denfelbigen Jeſum von Mazareth 
gefalbet hat mit dem heiligen Geiſte und Kraft, der umher gezogen ift und 
bat. wohlgethan und gefund gemacht alle vie vom Teufelübermältiget waren; 
ven Bett war mit ihm. Und wir find Zeugen alles das er gethan hat im 
jüpifchen Lande und zu Ierufalem. Den haben fie getöbtet und an ein Holz 
gebangen. Denfelbigen hat Bott aufermedet am dritten Tage und ihn 
Iaffen offenbar werben, nicht allem Volt, fontern uns, den vorermählten 
Zeugen von Bott, die wir mit ihm geffen und getrunken haben, nachdem 
er auferftannen iſt von den Todten. 


Am Sonntag Quafimodogeniti. 


1) Evangelium, Joh. 20, 19 — 28. ‘ 
Ann Abend aber vesfelbigen Sabbaths, da die Jünger verfammlet, und die 
Thüren verfäploffen waren aus Furcht vor den Juven, kam Jeſus und trat 
mitten ein und fpricht zu ihnen: Friede fey mit euch! Und als er das fagte, 
zeigete er ihnen vie Hände und feine Seite. Da wurden bie Jünger froß, 
daß fie ven Herrn fahen. Da ſprach Jeſus abermal zu Innen: Arie ea 
mit euch! Bleichwie mich der Bater geſandt hat, po cu. We 

Evangeliſchee Gefangbud. (Anhang.) 
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34 Dahrgang 1. Mifericordias Domint. 


da er das fagte, blies er fie an und fpricht zu ihnen: nehmet Hin ven 
beiligen Geiſt; welchen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlaflen, um 
welchen ihr fie behaltet, denen find fie behalten. 


2) Epiftel, 1 Joh. 5, 4—13. 

Denn alles was von Gott geboren ift, überwindet die Welt, und unfe 
Glaube ift ver Sieg, der die Welt uͤberwunden hat. Wer tft aber, ber Ye 
Melt überwindet, ohn ver da glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn IR? Dieſu 
ifts, der da kommt mit Wafler und Blut, Sefus Ehriftus, nicht nılt Waſſer 
allein, ſondern mit Waller und Blut. Und der Geift ifts, der da zeugel, 
daß Geift Wahrheit iſt. Denn drei find bie da zeugen im Himmel: kr 
Bater, das Wort und ver heilige Geift, und viefe drei find eins. Und drei 
find die da zeugen auf Erden: ver Geiſt und das Wafler und pas Blut, un 
die drei find beifammen. So wir ver Dienfchen Zeugniß annehmen, fo iR 
Gottes Zeugnis größer; denn Gottes Zeugniß ift das das er gezeuget hat 
von feinem Sohn. Wer da glaubet an ven Sohn Gottes, ver Hat foldel 
Zeugniß bei ihm. Wer Gotte nicht glaubet, ber macht ihn zum Lügner 
venn er glaubet nicht vem Zeugniß das Gott zeuget von feinem Sohn. Un 
das ift das Zeugniß, daß uns Gott pas ewige leben hat gegeben, und folde 
Leben ift in feinem Sohn. Wer ven Sohn Gottes hat, der hat das Leben; 
wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat vas Leben nicht. Solches hab id 
uch gefchrieben, vie ihr glaubet an den Namen des Sohns Gottes; af 
daß ihr wiffet, daß ihr das ewige Leben habt, und daß ihr glaubet an va 
Namen des Sohns Gottes. 


Am Sonntag Mifericordias Domini. 

1) Evangelium, Joh. 10, 11 —18. 
Sa bin kommen, daß fie pas Leben und volle Senüge haben follen. 34 
bin ein guter Hirte, ein guter Hirte Iäffet fein Leben für die Schafe. Eis 
Miethling aber, der nicht Hirte iſt, deß die Schafe nicht eigen find, fickt 
ven Wolf kommen und verläffet die Schafe und fleucht, unt der Wolf er 
bafchet und zerfireuet die Schafe. Der Miethling aber fleucht; denn er 
ein Mierhling und achtet der Schafe nicht. Ich Bin ein guter Hirte wm 
erkenne die meinen und bin befannt den meinen, wie mich mein Bater 
fennet, und ich Fenne ven Vater, und ich laſſe mein Leben für die Schaft. 
Und ich habe noch andere Schafe, die find nicht aus biefem Stalle; und vie 
felben muß ich herführen, und fie werden meine Stimme bören, und min 
eine Heerd und ein Hirte werben. Darum Tiebet mich mein Bater, dajß 
ich mein Leben lafje, auf daß ich8 wiener nehme. Niemann nimmt es ven 
mir, ſondern ich laſſe e8 von mir felber. Ich habe es Macht zu laſen. 
und habe es Macht wiever zu nehmen. Solches Gebot habe ich empfangen 
von nieinem Bater. 


2) Epiftel, 1 Petri 2, 21 —2. 
Chriſtus bat gelitten für uns und uns ein Vorbild gelaſſen, daß ihr ſollt 
nachfelgen feinen Bußftapfen; welcher keine Sünve gethan hat, ift auch fein 
Betrug in feinem Munde erfunden; welcher nicht wieber fchalt, da er ge 
[holten ward, nicht bräuete, da er litt, er fiellete es aber dem beim ber 
ta recht richtet; welcher unfere Sünven felbft geopfert hat an feinem Leibe 
anf vem Holz, auf daß wir, der Sünde abgeftorben, der Gerechtigkeit Ichen; 
durch welches Wunten ihr ſeyd heil worden. Denn ihr waret wie die irren⸗ 
zen Ebafe, aber ihr ſeyd nun betehrer zu wem Kitten und Biſchof eurer 
eelen. 


Jahrgang I. Yubilate, Cantate. 35 


Am Sonutag Jubilate, 

1) Evangelium, Joh. 16, 5 — 15. 
ın aber gehe ich Hin zu dem ver mich geſandt hat, und niemand unter 
ı fraget mich: wo geheft vu Hin? fonvdern viemeil ich folches zu euch gerett 
e, ift euer Herz voll Trauernd worden. Aber ich fage euch die Wahrheit: 
ft euch gut, daß ich hingehe. Deun fo ich nicht Bingehe, fu kommt ver 
ifter nicht zu euch; fo ich aber hingehe, will ich ihn zu euch fenven. Und 
ın derfelbige Fommt, der wird die Welt trafen um die Sünve und um 
Gerechtigkeit und um das Gerichte. Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
mich; um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Vater gehe, und ihr mich 
E nicht fehet; um das Gerichte, daß der Hürft piefer Welt gerichtetift. Ich 
e euch noch viel zu fagen, aber ihr Eönnets jegt nicht tragen. Wenn aber 
er, der Geiſt ver Wahrheit, fonımen wird, der wird euch in alle Wahr- 
: Teiten. Denn er wird nicht von ihm felber reden, ſondern was er hören 
vd, das wird er reden, und mas zukünftig ift, mir er euch verkündigen. 
rfelbige wird mich verklären; denn von beim meinen wird erd nehmen 
euch verfündigen. Alles was ver Vater hat, das ift mein, darum hab 
gefagt: er wirds von dem meinen nehmen und euch verfündigen. 


2) Epiftel, 1 Petri 2, 11— 17. 

ben Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und Bilgrime: ent- 
tet end von fleifchlichen Lüften, welche wider die Seele reiten. und 
ret einen guten Wandel unter den Heiden, auf daß die fo von euch after. 
en als von Uebelthätern, eure gute Werk fehen und Bott preifen, wenns 
ı an den Tag kommen wird. Sepp unterthan aller menſchlichen Orb» 
ıg um des Herrn willen, es fey dem Könige, als dem Oberften, ober 

Hauptleuten, als ven Geſandten von ihm zur Mache über vie Uebel. 
ter und zu Lobe ven Frommen. Denn das iſt der Wille Gottes, daß ihr 
Wohlthun verftopfet die Unwiſſenheit ver thörichten Menſchen, als die 
en, und nicht als hättet ihr die Freiheit zum Deckel ver Bosheit, ſon⸗ 
n als die Knechte Gottes. Thut Ehre jevermann; habt die Brüder lieb; 
chtet Gott; ehret den König. 


Am Sonntag Eantate. 

1) Evangelium, Joh. 16, 16— 23. 
ber ein Eleines, fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Kleines, 
werbet ihre mich fehen, denn ich gehe zum Bater. Da fpracen etliche 
ex feinen Süngern unter einander: mas ift das, daß er faget zu und: über 
Meines, fo mervet ihr mich nicht fehen, und aber fiber ein Kleines, fo 
:det ihr mich fehen, und dag ich zum Vater gehe? Ta ſprachen fie: mas 
das, daß er faget: über ein Meines? wir willen nicht, was er redet. Ta 
rfete Iefus, daß fie ihn fragen wollten, und fprach zu ihnen: davon fraget 
unter einanter, baß ich gefagt hab: über ein Eleines, fo wertetibr mich 
»t fehen, und aber über ein Meines, fo wertet ihr mich ſehen. MWahrlich, 
helich ich fage euch: ihr werbet meinen und heulen, aber die Welt wird 
freuen; ihr aber werbet traurig ſeyn; dech eure Traurigkeit foll in Freude 
Eehret werden. Ein Weib, wenn fie gebiert, fo hat fie Traurigkeit, venn 
e Etunde tft kommen; menn fie aber das Kind geboren hat, denket fie 
ye mehr an vie Angft am ver Freude willen, daß ter Dienfch zur Welt 
eren if. Und ihr habt auch nun Traurigkeit, aber Ich will euch wieher 
en, und euer Herz full fich freuen, und eure Treue (nl niemand won 
p nehmen. Und an bemfelbigen Tage wervet ie raldg wire KToarn. 


% Yahrgang 1. Rogate. 


2) Epiftel, Jakobi 1, 13—20. 


Niemand ſage, wenn er verſucht wird, daß er von Gott verſucht werde; 
denn Gott iſt nicht ein Verſucher zum Boͤſen, er verſuchet niemand; ſondern 
ein jeglicher wird verſucht, wenn er von ſeiner eigenen Luſt gereizet und ge⸗ 
locket wird. Darnach, wenn bie Luft empfangen hat, gebiert fie bie Eünte, 
die Sünde aber, wenn fie vollendet ift, gebiert fie den Tod. Irret nich. 
lieben Brüber: alle gute Babe und alle volllommene Gabe kommt von oda 
herab, von dem Vater des Lichts, bei welchem iſt keine Deränberung ud 
Wechſel ves Lichts und Zinfternif. Er hat ung gezeuget nach feinem Bille 
durch das Wort der Wahrheit, auf daß wir wären Erftlinge feiner Kreaturen. 
Tarum, leben Brüder, ein jeglicher Menſch fey fchnell zu hören, langſan 
aber zu reden und langſam zum Zorn. Denn des Menſchen Zorn tet 
nicht was vor Gott recht iſt. 


Am Sonntag Nogate. 
1) Evangelium, Joh. 16, 2— 33. 


Wadbrlich, wahrlich ich fage euch: fo ihr ven Vater etwas bitten werbetis 
meinen Namen, fo wird ers ench geben. Bisher habt ihr nichts gebeten is 
meinem Namen. Bittet, fo werdet ihr nehmen, daß eure Freude volllommua 
fey. Solches Habe ich zu euch durch Sprichwort geredt; es kommt aber di 
Zeit, daß ich nicht mehr durch Sprichwort mit euch reden werde, ſonder 
euch frei Heraus verkündigen von meinem Vater. An vemfelbigen Tage merkt 
ihr bitten in meinem Namen, Unp ich fage euch nicht, daß ich ven Batıt 
für euch bitten will; venn er felbft, ver Vater, hat euch Lieb, darum daß ihr 
mich liebet und glaubet, daß Ich von Butt ausgegangen bin. Sch bin von 
Vater ausgegangen und kommen in die Welt, wiederum verlaffe ich dk 
Welt und gehe zum Bater. Sprechen zu ihm feine Sünger: fiehe, zus 
redeſt du frei Heraus und fagft Fein Sprichwort; nun wiſſen wir, paf tn 
alle Ding weißeſt und bevarfeft nicht, daß dich jemand frage; darum glaw 
ben wir, daß du von Gott ausgegangen bifl, Jeſus antwortete Ihnen: 
jest glaubet ihr; fiehe, es kommt die Stunde und ift fon Eommen, va 
ihr zerftreuet werdet, ein jeglicher in das feine, und mich alleine laſſet; 
aber ich bin nicht alleine, venn ver Vater iſt bei mir. Solches habe Id 
mit euch geredt, dag ihr in mir Friede habet. In der Welt abet if 
Angft; aber ſeyd getroft, ich Habe tie Welt übermunven. 


2) Epiftel, Jakobi 1, 21— 27. 


Darum fo leget ab alle Unfauberfeit und alle Boshelt, und nehmet dal 
Wort an mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet if, welches kann eur 
Erelen felig machen. Seyd aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, 
damit ihr euch felbft betrüget. Denn fo jemand iſt ein Hörer des HWortl, 
und nicht ein Thäter, ver iſt gleich einem Mann, der fein leiblich Angeſicht 
im Spiegel befchauet. Denn nachdem er fi beſchauet hat, gebet er wen 
Stund an tavon und vergiffer, wie er geftaltet war. Wer aber durchfchautt 
in das volllommene Geſetz der Freiheit und darinnen beharret, und IR nicht 
ein vergeßlicher Hörer, ſondern ein Thäter, verfelbige wird felig fehn In 
feiner That. So aber ſich jemand unter euch Läffet dünken, er diene Gel 
und halt feine Zunge nicht Im Zaum, fonvdern verführet fein Herz, Ye 
Gottesdienſt if eitel. Ein reiner und unbeflefter Gottesdienſt vor Get 
denn Bater iſt ter: die Waiſen und Wittwen in ihrem Trübfal beſuchen 
und fi von der Welt unbefledt kehalten. 


t 
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Jahrgang I. Gimmelfahrt Ehrifti, Exaudi. 37 


Am Feft der Himmelfahrt Ehrifti. 
1) Evangeliuni, Mare. 16, 14—%. 

:, da die Elfe zu Tifch faßen, offenbarte er fich und fchalt ihren 
:ben und ihres Herzens Härtigkeit, daß fie nicht geglaubt hatten 
te ihn gefehen hatten auferſtanden; und fprach zu ihnen: Gehet Hin 
Welt und prebiget dad Evangelium aller Kreatur! Wer va glaubet 
tauft wird, der wird fellg werden; mer aber nicht glaubet, ter wird 
mt werden. Die Zeichen aber, vie da folgen werven denen vie da 
2, find die: in meinem Namen werden fie Teufel austreiben, mit 
Zungen reven, Schlangen vertreiben, und fo fle etwas toͤdtlichs trin⸗ 
irds ihnen nicht ſchaden. Auf die Kranken werden fie die Hände legen, 
d8 beſſer mit ihnen werben. Und der Herr, nachdem er mit ihnen 
hatte, ward er aufgehaben gen Simmel und figet zur rechten Hand 

Sie aber giengen aus und prebigten an allen Orten, und ver Herr 
mit ihnen und befräftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 


2) Abenvlection, Apoftelgefhichte 1, 1—11. 

fe Rede hab ich zwar gethan, lieber Theopbile, von alle vem das 
anfteng beide zu thun und zu lehren, bis an den Tag, da er aufs 
men warb, nachdem er den Apofteln, welche er Hatte ermählet, burch 
iligen Geiſt Befehl gethan hatte; welchen er fi) nach feinem Leinen 
g erzeiget hatte durch mancherlei Erweiſungen, und ließ fich fehen unter 
vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom Reich Gottes. Und alser fie 
anlet Hatte, befahl er ihnen, daß fie nicht von Jeruſalem wichen, ſon⸗ 
arteten auf pie Verheißung des Baters, welche Ihr habt gehöret (fprady 
n mir. Denn Sohannes bat mit Wafler getauft, ihr aber follt mit 
Aligen Geiſte getauft werten nicht lange nach viefen Tagen. Die aber, 
ımmen fommen waren, fragten ihn und fprachen: Herr, wirft du auf 
‚eit wieder aufrichten das Reich Ifrael? Er ſprach aber zu ihnen: «6 
t euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunve, welche ver Vater feiner 
vorbehalten bat; fondern ihr werdet die Kraft des heiligen Geiftes 
jen, welcher auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen feyn zu 
lem und in ganz Iudda und Samarla und bis an das Ende der Erde. 
a er folches gefagt, ward er aufgehaben zufehenns, und eine Wolke 
ihn auf vor ihren Augen weg. Und als ke ihm nachfahen gen Him- 
hrend, fiehe, da ftunven bei ihnen zween Männer in weißen Kleivern, 
auch fagten: Ihr Männer von Galilda, was ſtehet ihr und fehet gen 
[2 Diefer Jeſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel, 
ommen, mie ihr ihn gefehen habt gen Himmel fahren. 


Am Sonntag Exandi. 
1) Evangelium, Joh. 15, 26. bis Kap. 16, 4. 

s aber der Tröfter kommen wird, welchen ich euch ſenden werde vom 
der Geift ver Wahrheit, der vom Bater ausgehet, der wirb zeugen 
ir. Und ihr werdet auch zeugen, denn ihr feyb von Anfang bei mir 
n. Solches habe ich zu euch geredt, daß ihr euch nicht ärgert. Sie 
ı euch in ven Bann tkun; es kommt aber die Zeit, daß wer euch 
wird meinen, er thue Sort einen Dienft pran. Und ſolches werben 
H darum thun, daß fie weder meinen Vater noch mich eriennen. 
jolches habe ich zu euch geredt. auf daß, wenn die Zeit tammen wire, 
r dran gebenfet, daß ichs euch geſagt habe. Soldges ser Ase \6 

in Anfang nicht gefagt, venn ih war bel eudı. 


38 Jahrgang I. Pfingfifeft. 


2) Eriftel, 1 Petri 4, 8-11. 

©: ſeyd nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Bor allen Dingen aber hatt 
unter einander eine brünftige Liebe; denn die Liebe vet auch ver Sünten 
Menge. Seyv gafifrei unter einanver ohne Murmeln, und dienet einanker, 
ein jeglicher mit ver Gabe, die er empfangen bat, als die guten Haußhalter 
der mancherlei Gnade Gottes; fo jemand redet, daß ers rede als Gotik 
Wort; fo jemand ein Amt hat, daß ers thue, ald aus vem Vermögen tal 
Gott varreichet; auf daß in allen Dingen Gott gepreifet werde durch Sefum 
Ehrift, welchem fey Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Am heiligen Pfingjtfeft. 
1) Evangelium, Sch. 14, 3— 31. 
Wer mich Tiebet, der wird meine Wort balten, und mein Bater wird Ih 
lieben, und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. 
Mer aber mid nicht liebet, der hält meine Wort nit. Und das Wert 
das ihr höret, iſt nicht mein, ſondern des Vaters, der mich gefanbt hat. 
Solches habe ich zu euch gerett, weil ich bei euch gewefen bin. Aber we 
Tröfter, ver heilige Geift, welchen mein Bater fenven wird in meinem Nu 
men, berfelbige wirds euch alles lehren und euch erinnern alles veß vas id 
euch gefagt habe. Den Frieden Taffe ich euch, meinen Frieden gebe ich eud- 
Nicht gebe ich euch, wie vie Welt gibt. Euer Herz erſchrecke nicht und fürdte 
fi nicht, ihr Habt gehoͤret, daß ich euch gefagt Habe: ich gebe Hin und kommt 
wieder zu euch. SHättet ihr mich lieh, fo würdet ihr euch freuen, daß id 
gefagt habe: ich gehe zum Vater; venn ver Bater ift größer denn ich. Um 
nun Hab ichs euch gefaget, ehe denn es gefchieht, auf daß, wenn es mu 
gefchehen wird, daß ihr glaubet. Ich werde fort mehr nicht viel mit cd 
reden, denn es kommt der Fürſt diefer Welt, und hat nichts an mir. Abt 
auf daß vie Welt erfenne, daß ich ven Vater liche und ich alfo thue, mi 
mir ver Vater geboten bat: ftehet auf und laffet und von binnen geben. 
2) Abenplection, Apoftelgefchichte 2, 1— 18. 

Und als ver Tag der Pfingften erfüllet war, waren fie alle einmüthig kei 
einander. Und es gefchah fchnell ein Braufen vom Himmel als eines ge 
waltigen Windes, und erfüllete das ganze Haus, da fie faßen. Und mar 
fahe an ihnen die Zungen zertheilet, als wären fie feurig, und er faßte fid 
auf einen jeglichen unter ihnen, und wurden alle voll des heiligen Geiſt 
und fiengen an zu prebigen mit andern Zungen, nachdem ver Geiſt ihnen 
gab auszufprechen. Es waren aber Juden zu Jerufalem wohnend, die waren 
gottfürchtige Männtr, aus allerlei Volk das unter vem Himmel if. Ta 
nun biefe Stimme gefchab, kam die Dienge zufammen und wurden verflärgt, 
tenn es börete ein jeglicher, daß fie mit feiner Sprache redeten. Gie ent 
fasten fich aber alle, verwunberten ſich und fprachen unter einander: fick: 
find nicht dieſe alle die da reden aus Galilda? Wie hören wir venn ein 
jeglicher feine Sprache varinnen wir geboren find? Parther. uns Meer 
und Glamiter, und die wir wohnen In Diefopotamien, und in Judaa, und 
Kappadorien, Pontus und Afia, Phrygien und Bamphylien, Eghpten und an 
den Enden ver Lybien, bei Eyrene, und Ausländer von Rom, Juden um 
Judengenoſſen, Kreter und Araber? Wir hören fie mit unfern Zungen vie 
großen Thaten Gottes reden! Sie entfagten fich alle und wurden Ir 
und fprachen einer zu dem andern: mas will das werben? Die andern aber 
Battens ihren Spott und ſprachen; fe int null füßes Weines. Da trat Betrat 
auf mit ven elfen, hub auf feine Stimme und xerete a pen: Ihr Suter 


Ueben Männer , und alle die ihr zu Ierulslern mother, War Ten valı ka 


| 
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gethan, und lafjet meine Wort zu euren Ohren eingehen; venn viele find 
nicht trunfen, wie ihr wähnet, fintemal es tft vie dritte Etund am Tage 
Sondern das iſts das durch ven Propheten Joel zuvor gefagt if: „Und es 
fol gefchehen in ven legten Tagen, fpricht Sett, ich will ausgiesen von ’ 
meinem Geift auf alles Fleiſch, und eure Söhne und eure Tüchter follen 
meiflagen, und eure Sünglinge follen Gefichte fehen, und eure Aelteften follen 
Träume haben, und auf meine Knechte und auf meine Mägpe will ich in 
denfelbigen Tagen von meinem Geift ausgießen, und fie follen meiflfagen * 


Am Pfingftmontag. 

1) Evangelium, Joh. 3, 16 — 21. 
Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, 
auf daß alle vie an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. Denn Bott hat feinen Eokn nicht gejantt in die Welt, vaß 
er die Welt richte, fondern daß vie Welt durch ihn felig werde. Wer an ihn 
glaubet, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, ter iſt ſchon ge- 
richtet, denn er glaubet nicht an den Namen tes eingebornen Sohms Gottes. 
Das iſt aber das Gerichte: dag das Licht in die Welt kommen ift, und bie 
Menſchen liebeten vie Binfternig mehr venn das Licht, denn ihre Wert 
waren böfe. Wer arges thut, ver haſſet das Licht und kommt nicht an das 
Licht, auf daß feine Werk nicht geftrafet werten. Wer aber die Wahrheit 
thut, der kommt an das Licht, daß feine Werk offenbar werten, venn fie 
find in Bott gethan. 


2) Abenplection, Npoftelgefchichte 10, 42—48. 

Der Herr bat und geboten, zu previgen vem Volk und zeugen, daß er 
ift verorpnet von Bott ein Richter ver Lebendigen und ter Todten. Bon 
diefem zeugen alle Propheten, daß durch feinen Namen alle die an ihn 
glauben, Bergebung ver Sünten empfaben follen. Ta Petrus noch dieſe 
Wort redete, fiel der Heilige Beift auf alle die ven Wort zuböreten. Und 
die Gläubigen ans ter Befchneivung, die mit Betro fommen waren, ent. 
fasten ſich, daß auch auf die Heiden die Babe vdes heiligen Geiſtes audge- 
goffen ward. Denn fie höreten, taß fie mit Zungen rebeten und Gott hoch 
preifeten. Da antwortete Petrus: mag auch jemand das Waller wehren, 
daß dieſe nicht getauft werben bie den heiligen Geiſt empfangen haben gleich. 
wie au wir? und befahl fie zu taufen in vem Namen vet Herrn. 


Am Feft Trinitatie, 
1) Evangelium, Joh. 3, 1—15. 
& war aber ein Menfch unter ven Pharifäern, mit Namen Nikodemus, 
ein Oberſter unter ven Juden; ver kam zu Jeſu bei der Naht und ſprach 
zu ihm: Meifter, wir willen, daß du bift ein Lehrer, von Gott kommen, 
denn niemand kann die Zeichen thun die vu thuft, es fey denn Gott mit 
ihm. Jeſus antwortete und fprach zu ihm: wahrlich, wahrlich ich fage 
bir: es fey denn daß jemand von neuem geboren werbe, Fann er das Reich 
Gottes nicht fehen. Nikodemus fpricht zu Ihn: mie Tann ein Menfch ge- 
boren werben, meun er alt ift? Kann er auch wiederum in feiner Mutter 
Keib gehen und geboren werden ? Iefus antwortete: wahrlich, wahrlich Ich 
fage dir, es ſey denn daß jemand geboren werbe aus tem Waſſer und Geiſt, 
fo Tann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was vom Fleifch geberen 
wird, das ift Sleifh, und mas vom Geift geboren wird, —8 N N 
Laß dichs nicht wundern, das ich dir gefagt habe: 
geboren werben. Der Wind bläfet, wo ex will, und vatytret en Sum 


* 
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“ wohl, aber du weißt nicht, von wannen er kommt und wohin er führe; 


alfo ift ein jeglicher der aus dem Geiſt geboren iſt. Nikodemus antwortet 
und fprach zu ihm: mie mag folches zugehen? Jefus antwortete und ſprach 
zu ihm: bir du ein Meifter in Ifracel nnd mweißeft das nicht? Wahrlid, 
wahrlich ich fage dir: wir reden das wir willen, und zeugen das wir gu‘ 
feben Haben; und ihr nehmet unfer Zeugniß nicht an. Glaubt Ihr nic 
wenn ich euch von irdiſchen Dingen fage, wie mwürbet ihr glauben, men 
ih euch von himmliſchen Dingen fagen würde? Und niemand fähret gen 
Himmel, denn der vom Himmel hernieder kommen ift, nämlich des Men 
fhen Sohn der im Himmel if. Und wie Mofes In ber üfte eine 
Schlange erhöhet bat, alfo muß des Menſchen Sohn erhöhet werden, auf 
daß alle vie an ihn glauben, nicht verloren werben, ſondern das ewige 
Leben haben. 


2) Eriftel, Röm. 11, 33—386. 
D welch eine Tiefe des Reichthums, beide der Weisheit und Erkenntnij 
Gottes! Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und unerforfchlich feine 
Wege! Denn wer hat dee Herrn Sinn erkannt? oder wer iſt fein Ratk 
geber gemefen? over wer bat ihm etwas zuvor gegeben, bas ihm werk 
wieder vergolten? Denn von ihm und vurch ihn und in (zu) Ihm find all 
Ding. Ihm fey Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Am 1. Sonntag nah Trinitatis. 

1) Evangelium, Zur. 16, 19—31. 
Es war aber ein reicher Mann, ver Heivete fih mit Purpur und koͤſ⸗ 
lichem Leinwand und lebete alle Tage herrlich und in Freuden. Es war 
aber ein Armer, mit Namen Lazarus, ver lag vor feiner Thür volle 
Echmwären, und begehrete fich zu fättigen von ben Brofamen bie von bei 
Reichen Tifche fielen. Do Tamen die Hunde und Iedeten ihm feine 
Echwären. Es begab fich aber, daß der Arme farb und ward getragen 
von ven Engeln in Abrahams Schooß. Der Reiche aber flarb auch un 
ward begraben. Als er nun in der Hölle und in ber Qual war, Hub er 
feine Augen auf und ſahe Abraham von fernen und Lazarum in feinem 
Schooß, rief und ſprach: Bater Abraham! erbarme did mein und fende 
Lazarum, daß er das Außerfte feines Fingers ind Wafler tauche und kühl 
meine Zunge, denn ich leide Bein in viefer Flamme. Abraham aber 
ſprach: gevente, Sohn, dag du vein gutes empfangen haft in einem Leben, 
und Lazarus dagegen bat böfes empfangen; nun aber wird er getröfte, 
und du wirft gepeiniget. Und über das alles ift zwifchen uns und end 
eine große Kluft befeftiget, daß, die da wollten von hinnen hinabfahren zu 
euch, Eönnten nicht, und auch nicht von bannen zu und berüber fahren. 
Da ſprach er: fo bitte ih dich, Vater, daß du Ihn ſendeſt in meines Waters 
Haus; denn Ich babe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß fe 
nicht auch Eonımen an diefen Ort ver Dual. Abraham fprad zu ihm: fe 
baden Diofen und die Propheten, laß fie diefelbigen hören. Er aber fprad: 
nein, Vater Abraham; fondern wenn einer von ben Tobten zu ihnen gienge 
fo würven fie Buße thun. Er fprach zu Ihm: hören fie Mofen und die 
Propheten nicht, fo werben fie auch nicht glauben, ob jemand von der 
Todten aufflünve. 


2) Eriftel, 1 Joh. 4, 16—21. 
Gott iR die Liebe; und wer In ver Liebe bleitet, ver bleibet In Gott, um 
# in im Daran iſt vie Liebe willig bel um, ml Wal wir die 
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Freudigkeit haben am Tage des Gerichts, denn gleichwie er ift, fo find auch 
wir in viefer Welt. Furcht ift nicht in ver Liebe, ſondern vie völlige Liche 
treibet die Furcht aus, denn die Furcht Hat Pein; mer fich aber fürchtet, 
ver iſt nicht vollig in der Liche. Laſſet uns ihn lieben, denn er bat uns 
erft geliebet. So jemand fpricht: ich liebe Bott, und haſſet feinen Bruder, 
ver it ein Lügner. Denn wer feinen Bruber nicht Tiebet, ven er fichet, 
wie fann er Bott lieben, den er nicht fichet? Und dieß Gebot haben wir 
von ihm, daß wer Gott liebet, daß er auch feinen Bruder llebet. 


An 2. Sonntag nach Zrinitatis, 


1) Evangelium, Lue. 15, 1—10. 


&; naßeten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fie ihn höreten. 
Und die Pharifier und Echriftgelehrten murreten und ſprachen: biefer 
nimmt die Sünder an und iffet mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen dieß 
Gleichniß und ſprach: welcher Menſch ift unter euch, der hundert Schafe 
bat, und fo er ver eines verleurt, ver nicht laſſe vie neun und neunzig in 
ver Wüfte und bingehe nach dem verlurnen bis daß ers finde? Und wann 
ers funden bat, fo legt ers auf feine Achfeln mit Freuden; und wann er 
heim kommt, rufet er feinen Sreunden und Nachbarn und fpricht zu ihnen: 
freuet euch mit mir, denn ich habe mein Echaf funden das verloren war. 
Sch fage euch: alfo wird auch Freude im Himmel feyn über einen Sün⸗ 
der, der Buße thut, vor neun und neunzig Gerechten die der Buße nicht 
bebärfen. Oper welch Weib ift, die zehn Groſchen hat, fo fie ver einen 
verleurt, die nicht ein Licht anzünde und fehre das Haus und fuche mit 
Fleiß bis daß fie ihn finde? Und wenn fie ihn funven bat, rufet fie ihren 
Freundinnen und Nachbarinnen und fpricht: freuet euch mit mir, denn 
ich Habe meinen Groſchen funden ven ich verloren hatte. Alfo auch, fage 
ich euch, wird Ereude ſeyn vor den Engeln Gottes über einen Günter 
der Buße thut. 


2) Epiſtel, 1 Joh. 8, 18-N. 


Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haſſet. Wir 
wiſſen, daß wir aus dem Tode in das Leben kommen find, denn wir lieben 
die Brüber. Wer den Bruder nicht Tiehet, ver bleibet im Tode. Wer 
feinen Bruder baffet, der ift ein Todtſchlager; und ihr wiſſet, daß ein 
Todtfchläger nicht hat das ewige Leben bei ihm bleibend. Daran haben 
wir erkannt vie Liche, daß Er fein Leben für uns gelafien hat; und wir 
follen auch vas Leben für die Brüder laſſen. Wenn aber jemand biefer 
Welt Güter hat und fiehet feinen Bruder darben, und ſchleußt fein Herz 
ver ihm zu, wie bleibet vie Liche Bottes bei ihm? Meine Kinplein, laft 
uns nicht lieben mit Worten noch mit der Zunge, fonvdern mit der That 
und mit ver Wahrheit. Daran erkennen wir, dag wir aus der Wahrheit 
find und können unfer Herz vor ihm flillen, daß fo uns unfer Herz ver- 
dvammt, daß Bott größer iſt denn unfer Herz und erfennet alle Dinge. 
Ihr Lieben, fo uns unfer Herz nicht verdamnıt, fo haben wir eine Freu⸗ 
digkeit zu Gott. Und was mir bitten, werben wir von ihm nehmen; denn 
wir Balten feine Gebot und thun mas vor ihm gefällig iſt. Und das if 
fein Gebot, daß wir glauben an ven Namen feines Eohns Jeſu Chriffi 
und lieben uns unter einander, mie er uns ein Gebot gearhen Lak. ea 
wer feine Gebot Hält, ver bleibet in ihm, und er An ihm. Und Varan St. 
kennen wir, baß er In uns bleibet: an dem Keil ven er und genden ie 
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Am 3. Sonntag nah Trinitatis, 
1) Evangelium, Matt. 5, 1—16. 
Da aber Iefus das Volk fahe, gieng er auf einen Berg und faste fd 
und feine Jünger traten zu ihm. Und er that feinen Mund auf, lehren 
fie und ſprach: Selig find die da geiftlich arm find, venn das Himmelteiq 
ift ihr. Selig find vie da Leide tragen, denn fie follen getrüftet werk 
Eelig find die Sanftmüthigen, denn fie werten das Erpreich befigen. Eelig 
find die da hungert und dürftet nach ver Gerechtigkeit, denn fie follen fatt 
werden. Selig find die Barnıherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit er— 
langen. Selig find bie reines Herzens find, tenn fie werten Gott fehauen. 
Selig find vie Sriepfertigen, denn fie werben Gottes Kinder heißen. Etlig 
find die um Gerechtigkeit willen verfolget werden, denn das Himmelreiqh 
ift ihr. Selig ſeyd ihr, wenn euch die Mienfchen um meinetwillen ſchmähen 
und verfolgen und reden allerlei übeld wider euch, fu fie daran Tügen; fett 
fröhlich und getroft, es wird euch im Simmel wohl belohnet werben. Tem 
alſo haben fie verfolget die Propheten die vor euch gemefen fine. Ihr fen 
das Salz ver Erde; mo nun das Salz dumm wird, momit foll man falgen! 
Es iſt zu nichts hinfort nüße, denn daß man es hinausſchütte und laj 
die Leute zertreten. Ihr ſeyd das Licht ver Welt. Es mag die Start, kit 
auf einem Berge liegt, nicht verborgen feyn. Man zündet auch nicht ch 
Zicht an und fegt es unter einen Scheffel, fontern auf einen Leuchter, io 
leuchtet e8 denen allen die im Haufe find. Alſo laßt euer Licht Teuchten ver 
den Leuten, daß fie eure gute Werk fehen und euren Vater im Himmel preiſen 
2) Epiftel, 1 Petri 5, 5-11. 

Hattet feft an ver Demuth, denn Gott widerfiehet ven Hoffärtigen; akt 
ven Demüthigen gibt er Önate. So vemüthiget euch nun unter die gemal 
tige Sand Gottes, daß er euch erhöye zu feiner Zeit. Alle eure Gerg 
werfet auf ihn, venn er forget für euch. Seyd nüchtern und machet; ben 
euer Widerfacher, ver Teufel, gehet umher mie ein brüllender Löwe un 
fuchet, welchen er verfchlinge. Dem wiverftehet fefte im Glauben und wife 
taß eben diefelbigen Leiden über eure Brüder in der Welt geben. Ter 
Gott aber aller Gnade, ver uns berufen hat zu feiner ewigen Herrliäkit 
in Ehrifto Jeſu, verfelbige wird euch, vie ihr eine Fleine Zeit leidet, vol, 
bereiten, flärfen, Eräftigen, gründen. Demfelbigen fey Ehre und Mat 
von Emigkeit zu Emigfeit! Amen. 


Am 4. Sonntag nad Zrinitatie. 
1) Evangelium, Mattb. 5, 17—48. 
Ihr ſollt nicht waͤhnen, daß ich kommen bin, das Geſetz oder die Pre 
pheten aufzulöfen; Ich bin nicht Eoimmen aufzulöfen, ſondern zu erfüllen. 
Denn ich fage euch wahrlich: bis daß Himmel und Erde zergehe, win 
nicht zergehen der kleineſte Buchftab noch ein Titel vom Geſetze, Bis vi 
es alles gefchehe. Wer nun eines von dieſen kleineſten Geboten auflöft 
und le&ret vie Leute alfo, der wird ver Eleinefte heißen im Himmelteid: 


— d 5. m 


mer es aber thut und lehret, ver wird groß heißen Im Himmelreich. Dem 


ich fage euch: es fey denn eure Gerechtigkeit befier denn ver Schriftze⸗ 
lehrten und Pharifäer, fo werdet ihr nicht in das Himmelrelch kommen. 
Ihr habt gehört, daß zu ven Alten gefagt iſt: du ſollt nicht tödten; wer 
aber töbtet, ver foll des Gerichts ſchuldig ſeyn. Ich aber fage end: wet 
mit feinem Bruder zürnet, ver AN ved Seriägte Wolbeig; mer aber ji 
inem Bruder fagt: Racha! ver iſt des Rare \yaldiq \ wer der Kan, We 
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Narr! ver ift des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig. Darum, wenn vu deine Gabe 
auf vem Altar opferft und wirft allva eindenken, taß dein Bruder etwas 
wider dich habe, fo laß allva vor vem Altar beine Gabe und gehe zuvor 
hin und verföhne pic mit deinem Bruder, und alsdann komm und opfere 
beine Gabe. Sey willfertig deinem Widerſacher bald, dieweil bu noch 
bei ihm auf vem Wege bift, auf daß dich ver Wiverfacher nicht dermal⸗ 
eins überantworte dem Richter, und ver Richter überantworte dich dem 
Diener und werveft in ven Kerker geworfen. ch fage dir wahrlich, du 
wirft nicht von tannen heraus kommen bis du auch ven legten Heller be. 
gaben Ihr habt gehört, daß zu ven Alten gefagt tft: du follt nicht che 
techen. Ich aber fage euch: wer ein Weib anfichet, Ihr zu begehren, ber 
Bat fehon mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen Aergert vich aber 
dein rechtes Auge, fo reif es aus und mwirfs von bir. Es ift dir befler, 
daß eines deiner Glieder verderbe, und nicht der ganze Leib in vie Hölle 
geworfen werde. Nergert dich deine rechte Sant, fo baue fie ab und wirf 
fie von dir. Es ift dir befier, daß eines deiner Glieder verderbe, und nicht 
der ganze Leib in vie Hölle geworfen werde. Es ift auch gefagt: wer ſich 
son feinem Weihe ſcheidet, ver fol ihr geben einen Scheivebrief. Ich aber 
fage euch: wer fich von feinem Weide fcheivet, es fey denn um Chebruch, 
der macht, daß fie die Ehe bricht; und wer eine abgefcheivete freiet, der 
bricht die Ehe. Ihr Habt weiter gehört, daß zu den Alten gefagt ift: du 
follt keinen falfchen Eid thun und follt Gott deinen Eiv halten. Ich aber 
fage euch: das Ihr allerving nicht fehmören follt, weder bei dem Himmel, 
denn er If Gottes Stuhl; noch bei der Erbe, denn fie iſt feiner Füße 
Schemel; noch bei Ierufalem, denn fie iſt eines großen Königes Stat. 
Auch follt ou nicht bei veinem Haupt ſchwoͤren; denn bu vermagft nicht ein 
einiges Saar weiß oder fchwarz zu machen. Eure Rede aber fey: ja, ia; 
nein, nein; was drüber iſt, das ift vom Uebel. Ihr habt gehört, daß dba 
gefagt ift: Auge um Auge, Zahn um Zahn. Ich aber fage euch: daß ihr 
wicht widerfireben follt vem Uebel; fonvern fo dir jemand einen Streich 
gibt auf deinen rechten Baden, dem biete den andern auch bar. Und fo 
jemand mit dir rechten will und reinen Rod nehmen, vem laß auch den 
Mantel. Und fo dich jemand nöthiget eine Meile, fo gehe mit ihm zwo. 
@ib dem ver dich bittet, und wende dich nicht von dem der bir abborgen 
will. Ihr Habt gehört, daß gefagt iſt: vu follt deinen Nächiten Tichen, 
und beinen Feind haflen. Sch aber fage euch: liebet eure Feinde; fegnet 
die euch fluchen; thut wohl denen bie euch haſſen; bittet für bie fo euch 
beleivigen und verfolgen; auf daß ihr Kinder ſeyd eures Vaters im Him⸗ 
mel. Denn er laßt feine Sonne aufgeben über die Bifen und über bie 
Guten, und laſſet regnen über Gerechte und Ungerechte. Denn fo ihr liebet 
die euch lichen, mas werdet ihr für Lohn haben? Thun nicht dasſelb auch 
die Zöllner? Und fo ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich thut, was 
thut ihr ſonderlichs? Thun nicht vie Zöllner auch alfo? Darum follt ihr 
volllommen feyn, gleichwie euer Vater im Himmel volllommen ift. 


2) Epiftel, Rom. 8, 18-27. 
Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zelt Leinen der Herrlichkeit nicht 
werth fey, die an uns foll offenbaret werden. Denn das angſtliche Harren 
ver Kreatur wartet auf die Dffenbarung der Kinder Gottes. Sintemal 
Vie Kreatur unterworfen ift der Eitelkeit ohne ihren Willen, fondern um 
veß Willen ver fle unterworfen bat auf Hoffnung. Dean and Ur Kreaver 
frei werven wird von bem Dienft des vergänglichen Welent u et ürrt 
Uden Breifeit ver Kinder Gottes. Denn wir wien, var Ur Krk 


44 Yehrgang I. Am 4. und 5. Sonntag nach Brinitatis. 


fehnet fih mit uns und ängflet fich noch immervar. Nicht allein aber fe, 
fonvdern auch wir felbft, vie wir haben des Geiſtes Erftlinge, fehnen und 
auch bei uns felbft nach ver Kinpfchaft und warten auf unfers Leibes &r. 
Isfung. Denn wir find wohl felig, doch in der Koffnung. Die Hoffnung 
aber die man fiehet, ift nicht Hoffnung, denn wie kann man def hoffen das 
man fichet? So wir aber deß hoffen das wir nicht fehen, fo warten mir 
fein durch Geduld. Desfelbigen gleichen auch ver Geiſt Hilft unferer Schwach⸗ 
beit auf. Denn wir wiflen nicht, was wir beten follen wie ſichs gebähtt: 
fondern ver Geiſt felbft vertritt uns aufs befte mit unausfprechlichem Seufzen. 
Der aber die Herzen forfchet, der weiß, was des Geiſtes Sinn fey; ven 
er vertritt die Heiligen nach dem das Gott gefällt. 


Am 5. Sountag nad) Zrinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 6, 1—18. 

Hast Acht auf eure Almoſen, daß ihr die nicht gebt vor den Leuten, dal 
ikr von ihnen gefehen werdet; ihr Habt anders keinen Lobn bei eurem Bater 
im Simmel. Wenn du nun Almofen gibft, ſollt vu nicht Taffen vor dir 
pofaunen, wie die Heuchler thun in ven Schulen und auf ven Gaffen, auf 
daß fie von ven Leuten gepreifet werden. Wahrlich ich fage euch: fie Haben 
ihren Lohn dahin. Wenn du aber Almofen gibſt, fo laß deine Linke Han 
nicht wiffen was die rechte thut, auf daß vein Almofen verborgen fey; um 
dein Vater, ver in das verborgene fichet, wird dirs vergelten öffentlid. 
Und wenn bu beteft, follt du nicht ſeyn wie die Heuchler, bie da gern 
ftehen und beten in ven Echufen und an den Eden auf ven Saflen, auf daß 
fie von den Leuten gefehen werven. Wahrlich ich fage euch: fie Haben ihren 
Lohn dahin. Wenn aber vu beteft, fo gehe in dein Kammerlein und fchlenf 
die Thür zu, und bete zu deinem Vater im verborgenen ; und dein Bater, 
der in daß verborgene fichet. wird dirs vergelten öffentli. Und wenn Ift 
betet, follt ihr nicht viel plappern, mie die Heiden; denn fie meinen, ft 
werben erböret, wenn fie viel Wort maden. Darum follt ihr euch ihnen 
nicht gleichen; euer Vater weis was ihr bevürfet, che denn ihr ihn bittet. 
Darum follt ihr alfo beten: Unſer Vater in dem Himmel! Dein Name 
werde geheiliget. Dein Reich komme. Dein Wille gefchehe auf Erden. 
wie Im Himmel. Unfer täglich Brod gib uns heute. Und vergib uns unfere 
Schulden, wie wir unfern Schulvigern vergeben. Und führe uns nicht in 
Verſuchung, fondern erlöfe und von tem Uebel. Denn dein Ift das Red 
und die Kraft, und die Herriiyfeit in Ewigkeit. Amen. Denn fo ihr ven 
Menfchen ihre Fehle vergebet, fo wird euch euer Himmlifcher Water auf 
vergeben; mo ihr aber ven Menfchen ihre Fehle nicht vergebet, fo wirt 
euch euer Bater eure Fehle auch nicht vergeben. Wenn ihr faftet, ſollt ihr 
nicht fauer fehen, mic tie Heuchler; tenn fie verftellen ihre Angeficht,, auf 
daß fie vor den Lenten ſcheinen mit ıhrem Faſten. Wahrlich ich fage eud: 
fie haben ihren Lohn dahin. Wenn du aber faſteſt, fo falbe dein Haupt 
und mwafche tein Angeficht, auf daß du nicht ſcheineſt vor den Reuten mit 
reinen Faſten, fontern vor deinem Vater welcher verborgen iſt; und veis 
Bater, der in das verborgene fiehet, wird dirs vergelten öffentlich. 


2) Epiftel, 1 Vetri 3, 8-15. 
Ser allefamt gleichgefinnet: mitleidig, brüderlich, barmherzig, freund» 
li. Vergeltet nicht böfes mit böfem eder Echeltwort mit Gcheltwoert, 
jenpern dagegen fegnet, und wiſſet, daß ihr tazu berufen ſeyd, daß ihr 
ben Segen beerbet. Tenn wer leben will und gute Tage chen, ber ſchweige 
“sine Zunge, daß fie nichts beſet xere, un \cim Lippen, Wal Ya wit 
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teügen ; er wende fich vom böfen und thue gutes, er fuche Friede und jage 
ihm nad. Tenn die Augen des Herrn fehen auf vie Gerechten, und feine 
Ohren auf ihr Gebet. Das Angefichte aber des Herrn fiehet auf die ba 
böfes thun. Und wer ift, der euch ſchaden könnte, fo ihr dem guten nach» 
fommet? Und ob ihr auch leidet um Gerechtigkeit willen, fo ſeyd ihr doch 
ſelig. Bürchtet euch aber vor ihrem Trogen nicht und erfchredt nicht. Hei— 
liget aber Gott den Herrn in euren Herzen. 


Am 6. Sonntag nad) Zrinitatig, 
1) Evangelium, Matt. 6, 19—34. 
Ihr ſollt euch nicht Schaͤtze ſammlen auf Erden, da fie die Motten und 
der Roft frefien, und da die Diebe nach graben und fiehlen. Sammlet euch 
aber Schäge im Himmel, va fie werer Motten noch Roft freien, und da 
die Diebe nicht nach graben noch ftehlen. Denn wo euer Schag ift, da iſt 
auch euer Herz. Das Auge ift des Leibs Licht; wenn dein Auge einfältig 
iR, fo wird dein ganzer Leib licht feyn; wenn aber dein Auge ein Schalt 
ift, fo wird vein ganzer Leib finfter feyn. Wenn aber das Licht das in bir 
if, Binfterniß if, wie groß wird dann bie Binfternig felber fen! Nie⸗ 
mand kann zweien Herren vienen; entweder er wird einen baflen, und ben 
andern lieben, oder wird einem anbangen, und ven andern verachten. Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. Darum fage ich euch: forget 
nicht für euer Leben, mas ihr eifen und trinken werdet, auch nicht für 
euern Leib, was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn die 
Speife? und ver Leib mehr denn vie Kleidung? Sehet die Bügel unter dem 
Himmel an: fle ſaen nicht, jie ernten nicht. fie fammlen nicht in die Schen⸗ 
nen, und euer bimmlifcyer Vater nähret fie doch. Seyd ihr denn nicht viel 
mehr venn fie? Wer ift unter euch, ber feiner Länge eine Elle zufepen 
möge, ob er gleich darum forget? Und warum forget ihr für vie Kleivung ? 
Schauet die Lilien auf dem Belde, wie fie wachen; fie arbeiten nicht, auch 
fpiunen fie nicht; ich fage euch: daß auch Ealomo in aller feiner Herrlich“ 
keit nicht bekleidet gemefen iſt ald verjelben eins. So denn Bott das Bras 
auf dem Felde alfo Eleivet, das doch heute flehet und morgen in den Ofen 
geworfen wird, follter das nicht vielmehr euch thun, o Ihr Kleingläubigen ! 
Darum follt ihr nicht furgen und fagen: was werben wir effen? was wers 
ven wir trinfen? womit werben wir uns Eleiten * Nach folchen allen trachten 
die Heiden; venn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr deß alles bedürfet. 
Trachtet am erften nach vem Reid) Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, fo 
wird euch folches alles zufallen. Darum forget nicht für den andern Mor. 
gen, denn der morgende Tag wird für das feine forgen. Es iſt gnug, vaß 
ein jeglicher Tag feine eigene Plage habe. 
2) Epiſtel, Röm. 6, 1—11. 
Mas wollen wir hiezu fagen? Sollen wir denn in der Sünde beharren, 
auf daß die Gnade vefto mächtiger werde? Das fey ferne! Wie follten mir 
in ver Sünde wollen leben, ver wir abgefterben find? Wiſſet ihr nicht, daß 
afle vie wir in Jeſum Chriſt getaufet find, die find in feinen Tod getauft? 
So find wir je mit ihm begraben turch vie Taufe in ven Tod, auf vaß, 
gleichwie Chriſtus ift auferwedt von den Todten durch bie Herrlichkeit des 
Vaters, alfo follen auch wir in einem nenen Leben wandeln. Sp wir aber 
famt ihm gepflanzet werten zu gleichem Tove, fo werden wir auch ver 
Auferftehung gleich ſeyn; dieweil wir wiſſen, daß unfer alter Meniy \ami 
ibm gefreuziget ift, auf daß ver jünpliche Leib aufgure , var wir Aininrtmt 
Günpe nicht dienen. Denn wer gefturben iſt, ter If geregtfertiget von WW 
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Sünte. Sind wir aber mit Chriſto geftorben, fo glauben wir, vaf mir 
auch mit ihm leben werben, und wiſſen, vaß Chriftus, von ven Todten er 
wedet, hinfort nicht flirbet; ver Top wird Binfert über ihn nicht herrſchen. 
Denn das er gefterben ift, das ift er der Sünde geftorben zu einemmal; tas 
er aber lebet, das lebet er Gotte. Alſo auch ihr Halteteuch dafür, daß Ihr 
der Sünde geftsrhen ſeyd, und lebet Botte ix Chriſto Sefu, unfrem Herr. 


Am 7. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 7, 1—12. 
NRichtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit welcherlei Ge 
richte ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und mit melcherlei Maß if 
meflet, wird euch gemefien werden. Was fieheft vu aber ven Splitter in 
deines Bruders Auge, und wirft nicht gewahr des Balken in deinem Auge 
Oder wie varfft du fagen zu deinem Bruder : halt, ich will dir den Spfiiter 
aus deinem Auge ziehen, und fiehe, ein Balke ift in beinem Auge. Sı 
Heuchler! zeuch am eriten ven Balken aus deinem Auge: darnach befiehe, mie 
du den Splitter aus deines Bruders Auge zieheft. Ihr follt das Heiligthun 
nicht den Hunden geben, und eure Perlen follt ihr nicht vor vie Saue wer 
fen, auf daß fie niefelbigen nicht zertreten mit ihren Füßen, und fich wenden 
und euch zerreißen. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo wertet ik 
finden; Elopfet an, fo wird euch aufgetban. Denn wer da bittet, der em 
pfähet, und wer da fiichet, der findet und wer da anllopft, vem wird anf 
gethan. Welcher ift unter euch Menfchen, fo ihn fein Schn bittet ums Brei, 
der ihm einen Stein biere? over fo er ihn bittet um einen Fiſch, ver ihn 
eine Schlange biete? So venn ihr, die ihr doch arg ſeyd, könnet denneh 
euren Kinvern gute Gaben geben, wie vielmehr wird euer Mater im Hiw 
mel gutes geben denen bie ihn bitten? Alles nun, vas ihr wollet, daß euqh 
die Leute thun follen, das thut ihr ihnen ; das ift das Geſetz und tie Propheten. 
2) Epiftel, Röm. 6, 19—28. 

Jqꝙ muß menſchlich davon reden un ver Schwachheit willen eures Sleifchen. 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habet zu Tienfte der Unreinigkeit, und 
von einer Ungerechtigkeit zu der andern; alfo begebet auch nun eure Glieder 
zu Dienfte ver Gerechtigkeit, daß fie heilig werden. Denn da Ihr der Sünde 
Knechte maret, da mwaret Ihr frei von ver Gerechtigkeit. Was hattet ihr nun 
zu der Zelt für Frucht? welches ihr euch jept fehämet; denn das Ende bei 
felbigen ift der Tod. Nun ihr aber ſeyd von ver Sünde frei und Gottet 
Knechte worden, habt ihr eure Frucht, daß ihr Heilig werdet, das Ende 
aber das ewige Leben. Denn der Tod iſt der Sünten Sold; aber pie Gabe 
Gottes ift das ewige Leben in Ehrifto Iefu, unferm Herrn. 


Am S. Sonntag nad Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 7, 13-29. 
Gehet ein durch die enge Pforte! Denn tie Pforte iſt weit und ver Weg fi 
breit ver zur Verdammniß abführet, und ihr find viel Die drauf wanveln. 
Und die Pforte ift enge, und ter Weg tft ſchmal ter zum Leben fähret, 
und wenig ift ihr vie ihn finden. Sehet euch ver vor ven falfchen Prophe⸗ 
ten, die in Echafsflelvern zu euch kommen, inmwenbig aber find fie reifende 
Wölfe. An ihren Früchten follt ihr fieerfennen. Kann man auch Trauben 
leſen von den Dornen, over eigen von den Titeln? Alfo ein jeglicher 
guter Baum bringet gute Brüchte, aber ein fauler Baum bringet arge 
Fruchte. Ein quter Baum Tann niet arge Brühe bringen, und ein fauler 
Baum Fann nicht gute Früchte bringen. Kin \enliiger Bauen, er wicht 
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» Früchte bringet, wird abgehauen und Ind Fener geworfen. Darum 
Ihren Früchten follt ihr fie erfennen. Es werben nicht alle vie zu mir 
n: Herr, Herr! in das Himmelreich kommen, fonvdern die den Willen thun 
nes Vaters im Himmel. Es werben viel zu mir fagen an jenem Tage: 
r, Herr, haben wir nicht in deinem Namen gewelfiagt? haben wir nicht 
:inem Namen Teufel nusgetrichen? haben wir nicht in deinem Namen viel 
ten getban? Tann werbe ich ihnen befennen: ich habe euch noch nie er» 
ıt; weichet alle von mir, ihr Uebelthäter! Darum, mer piefe meine Rebe 
:t und thut fie, den vergleiche ich einem Elugen Diann ver fein Haus auf 
n Felſen bauete. Da nun ein Plagregen fiel und ein Gemäfler fam, und 
eten bie Winde und ſtießen an vas Haus, fiel es doch nicht, denn es war 
einen Felſen gegrüntet. Und wer viefe meine Rede höret, und thut fie 
t, der ift einem thörichten Mann gleich ver fein Haus auf den Sand 
ete. Da nun ein Plagregen fiel und Fam ein Gemwäfler, und mebeten pie 
we und fließen an das Haus, va fiel es und thät einen großen Fall. Unp 
egab fih, da SIefus dieſe Rede vollendet hatte, entjagte fich das Bolt über 
er Lehre. Denn er prerigte gewaltig, und nicht wie bie Schriftgelehrten. 


2) Epiftel, Roͤm. 8, 12—17. 

find wirnun, lieben Brüber, Schulpner, nicht ven Fleiſch, vaß wir nach 
Fleiſch leben; denn mo ihr nad rem Fleiſch lebet, fo werdet ihr fierben 
Ten; wo ihr aber durch den Geiſt des Fleifches Sefchäfte töbtet, fo werdet 
leben. Denn melche ver Geiſt Gottes treiber, die find Gottes Kinder. 
m ihr habt nicht einen Enechtlichen Geift empfangen, daß ihr euch aber- 
fürchten müßtet; fondern ihr Habt einen kindlichen Geift empfangen, 
H welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! Derfelhige Geift gibt Zeugniß 
:sem Geiſt, daß wir Gottes Kinder find. Sind wir denn Kinder, fo find 
auch Erben, nemlich Gottes Erben und Miterben Ehrifti, fo wir anders 
leiden, auf vaß wir auch mit zur Herrlichkeit erhaben werben. 


Am 9. Sonutag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Luc. 16, 1—12. 
war ein reicher Mann, der hatte einen Haushalter, der warb vor ihm 
ichtiget, als yätte er ihm feine Güter umbracht. Und er forberte ihn und 
ich zu ihm: wie höre ich das von dir? Thu Rechnung von deinem Haus 
en, denn du kannſt hinfort nicht mehr Sausbalter feyn! Der Haushalter 
ıch bei fich ſelbſt: was foll ich thun? Mein Herr nimmt das Amt von 
; graben mag ich nicht, fo fchäme ich mich zu betteln. Sch weiß wohl, 
‘ich thun will, wenn ich nun von den Amt gefeht werde, daß fie mich 
hre Häufer nehmen. Und er rief zu fich alle Schulpner feines Herrn und 
ıch zu dem erften: wie viel bit vu meinem Herrn ſchuldig? Er ſprach 
dert Tonnen Dels. Und er ſprach zu Ihm: nimm veinen Brief, fege 
und fchreib flugs: fünfzig. Darnach fprach er zu einem andern: du 
e, wie viel bift du ſchuldig? Er fprach: hundert Malter Weizen. Und 
prach zu ihm: nimm deinen Brief und fchreib: achtzig. Und ver Herr 
te den ungerechten Haushalter, daß er nase gethan hätte. Denn bie 
ber dieſer Welt find Flüger venn pie Kinder des Lichts in ihrem Gefchlechte. 
ich fage euch auch: machet euch Freunde mit ven ungerehten Mammon, 
vaß, wenn ihr nun varbet, fie euch aufnehmen in bie ewigen Kütten. 
e tim geringften tren ift, ver if auch im großen treu; und mer Im At« 
jften unrecht’ ift, der ift anch im großen unredt. So \hr won in ven 
erechten Mammon nicht treu feyd, wer will eudy nad wahruetin 
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vertrauen? Und fo ihr in dem fremden nicht treu ſeyd, wer will euch gehen 
dasjenige das euer iſt? 


2) Epiftel, 1 Cor. 10, 1—14. 
Jqꝙ will euch aher, lieben Brüder, nicht verhalten, daß unſere Väter fin 
alle unter ver Wolke geweſen und ſind alle durche Meer gegangen, um 
find alle unter Diofen getauft mit ver Wolke une mit vem Meer ; und haber 
alle einerlei geiftliche Epeife geffen, und haben alle einerlei geiftlichen Tranf 
getrunfen ; fie trunten aber von dem geiftlichen Fels ver mitfolgete, melde 
war Ehriftus. Aber an ihr vielen hatte Gott feinen Wohlgefallen;; venn ft 
find niedergefchlagen in der Wüfte. Das tft aber und zum Vorbilde gefchehen 
dag wir uns nicht gelüften laſſen des böfen, gleidhwie jene gelüftet hat. 
Werdet auch nicht Abgöttifche, gleichiwte jener etliche wurden, als gefchriehen 


feet: „das Volk fagte fich niever zu effen und zu trinken, un fuweaf 


zu fpielen.“ Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, mie etliche unter jenen 
Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag drei und zwanzig tauſend. Lafet 
uns aber auch Ehriftum nicht verfuchen, mie etliche von jenen ihn verfuchten 
und wurden von den Echlangen umbracht. Murret auch nicht, gleiänie 
jener etliche murreten, und wurben unbracht durch ven Verderber. Solche 
alles widerfuhr ihnen zum Vorbilde; es ift aber gefchrieben uns zur Bar 


nung, auf welche vas Ende ver Welt kommen if. Darum, wer fich at ' 


dünken, er ſtehe, mag wohl zufehen, taß er nicht falle. Es Hat euch ned 
feine denn menfchliche Verſuchung betreten, aber Gott iſt getreu, der eud 
nicht Täffet verfuchen über euer Dermögen, ſondern madet, daß die Ber. 
ſuchung fo ein Ende gewinne, daß ihre Fönnet ertragen. Darum, mel 
Liebſten, fliehet von dem Goͤtzendienſt. 


Um 10. Sonntag nad Trinitatie. 

1) Evangelium, Luc. 19, 41 —48. 
Und als Sefus nahe Hinzu Fam, fahe er die Stadt an und weinete über fe 
und ſprach: wenn du es wüßteft, fo würdeſt du auch bebenten zu dieſer beiner 
Seit, was zu deinem Frieden dienet! Aber nun iſt e& vor deinen Auge 
verborgen. Tenn es wird die Zeit über nich fommen, daß deine Feinde merke 
um dich und beine Kinder mit bir eine Wagenburg fhlagen, dich belagen 
und an allen Orten ängften, und werben dich fchleifen und einen Stein auf 
dem andern laffen, darum daß du nicht erfennet haft pie Zeit, varinnen bı 
heinigefucht bift. Und er gieng in den Tempel und fieng an auszutreibe 
die darinnen verkauften und kauften, und fprad zu ihnen: es ſtehet ge 
fhrieben: „mein Haus ift ein Bethans“; ihr aber habts gemacht zur Moͤrder⸗ 
grube. Under lehrete täglich im Tempel. Aber vie Hohenpriefter und Egrift 
gelehrten und bie Bornehmften im Bolt trachteten ihm nach, daß fie ih 
umbrächten, und funden nicht mie fie ihm thun follten; denn alles Bel 
bieng ihm an und börete ihn. 


2) Eriftel, 1 Cor. 12, 1—11. 
Von den geiftfichen Gaben aber millich euch, Lieben Brüder, nicht verhalten. 
Ihr wiffet, daß ihr Heiden ſeyd geweſen und Bingegangen zu den ſtummen 
Bögen, wie ihr geführt wurdet. Darum thu ich euch Fund, daß niemen 
Sefum verfluchet, der durch ven Geiſt Gottes redet; und niemand kann Jefum 
einen Herın heißen, ohn durch den beiligen Geiſt. Es find mancherlei GSe⸗ 
ben, aber es ift ein Geiſt. Und es find mancherlei Nemter, aber es if ein 
Serr. Und es find mancheriei Kräfte, aber es ift ein Gott, der ba wirkt 
alles in allen. Sn einem jegliägen erzeigen A Te San tes Geiſtes zum 
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gemeinen Nutz. Ginem wird gegeben durch den Geiſt, zu reden ven der 
Weisheit; dem andern wird gegeben, zu reden von ver Erfenntnig, nach 
vemfelbigen Geiſt; einem andern ver Glaube in bemfelbigen Geijt; einem 
andern bie Gabe, gefund zu machen, in vemfelbigen Geiſt; einem andern, 
Wunder zu thun; einem andern Weiffagung; einem antern, Geifter zu 
unterfcheiden, einem andern mancherlei Eprachen; einem antern, die 
Sprachen auszulegen. Dieß aber alles wirket verjelkige einige Geift und 
theilet einem jeglichen feines zu, nachdem er will. 


Am 11. Sonntag nach Zrinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 18, 9—14. 
Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt vermaßen, daß fie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein ſelch Gleichniß: &8 giengen zween Menſchen 
hinauf in ven Tempel zu beten, einer ein Pharifäer, ver ander ein Zellner. 
Der Pharifäer fund und betete bei fich felbft alfo: ich danke dir, Gott, vaß 
ie nicht bin wie vie andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ebebrecher, oder auch 
wie dieſer Zoͤllner. Ich faſte zwier in ver Woche und gebe ven Zehenten von 
allem das ich habe. Und ver Zöllner ftund von ferne, wollte auch feine Augen 
nicht aufheben gen Himmel, fonvern ſchlug an feine Bruft und fprach: Gott 
fey mir Sünder gnädig! Ich fage euch: viefer gieng hinab gerechtfertiget in 
fein Haus vor jenem. Denn wer fich felbft erhöhet, ter. wird erniedriget 
werben, und wer fid) erniebriget, ver wird erhöbet werten. 
2) Epiftel, 2 Eor. 5, 1—10. 

Mir wiffen aber, fo unfer irdiſch Haus dieſer Hütte zerbrochen wird, daß 
wir einen Bau haben von Bott erbauet, ein Haus, nicht mit Handen ge- 
macht, das ewig ift im Himmel. Und über vemfelbigen fehnen wir uns 
auch nach unferer Behaufung, die vom Himmel ift, und uns verlanget, daß 
wir damit überkleivet werden, fo doch, mo wir bekleidet und nicht bloß er. 
funden werden. Denn dieweil wir in ver Hütte find, fehnen wir uns und 
find beſchweret; fintemal wir wollten lieber nicht entfleivet, fondern über- 
kleidet werben, auf daß das fterbliche würde verfchlungen von dem Leben. 
Der uns aber zu vemfelbigen bereitet, das ift Gott, ter uns das Pfanp, den 
Geiſt, gegeben hat. Wir find aber getroft allezeit und wiffen, daß, vieweil 
wir im Leibe wohnen, fo wallen wir dem Herrn; denn mir wandeln im 
Glauben und nicht im Schauen. Wir find cher getroft und Haben vielmehr 
Luft, außer dem Leibe zu wallen und daheim zu feyn bei tem Herrn. 
Darım fleifigen wir uns auch, wir find daheim over wallen, daß wir ibm 
wohlgefallen. Denn mir müffen alle offenbar merben vor dem Richtſtuhl 
Chrifti, auf daß ein jeglicher empfahe, nach dem er gehantelt hat bei Leibes 
Leben, es fen gut oder böfe. 


Am 12. Sonutag na Trinitatis. 
1) Evangelium, Mare. 7, 31 —37. 
Und va Sefus wieder ausgieng von den Grenzen Thri und Sivon, fam ex 
an das galilaiſche Meer, mitten unter vie Grenze der gehen Städte. Und fie 
brachten zu ihm einen Tauben, der ftumm war, und fie baten ihn, daß er 
vie Sand auf Ihn legte. Und er nahm ihn won dem Velk beſonders, und 
fegte ihm die Singer in die Ohren, und fpügete, und rührete feine Zunge, 
und fahe auf gen Simmel, feufzete und fprach zu ihm: hephatha! das iſt: 
thu dich auf! Und alsbaln thaten fich feine Ohren auf, und dad Band feiner 
Zunge ward los, und redete recht. Und er verbot ihnen, Kr \nitene LEI 
fagen. Se mehrer aber verbot, je mehr fie ed audkreiteten‘, Un TETWUNUERIE 
Evangeliſches Geſangbuch. (Anhang.) N 
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fih über die Maß und ſprachen: er hats alles wohlgemacht; bie Tauben 
machet er börend und die Eprachlefen redend. 
2) Epiftel, 2 Cor. 3, 11. 

Ein fol Bertrauen aber haben wir durch Chriſtum zu Gott. Nicht vaf 
wir tüchtig find von uns felber, etwas zu venken als von und felber, ſondern 
daß wir tüchtig find, ift von Gott. Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, 
das Amt zu führen des neuen Teftaments, nicht des Buchftabens, fondern ed 
Seiftes; denn der Buchftabe tödtet, aber der Geiſt machet lebendig. Go aber 
das Amt, das durd die Buchſtaben töptet und in die Steine iſt gebilket, 
Klarpeit Hatte, alfo, daß die Kinder Ifrael nicht Eonnten anfehen das An 
geficht Diofis, um der Klarheit willen feines Angefichtes, vie doch aufhöre:; 
wie follte nicht vielmehr vas Amt, das den Geiſt gibt, Klarheit Haben! 
Denn fu das Anıt, das die Verdammniß prebiget, Klarheit bat, vielmehr hat 
das Ant, das die Gerechtigkeit prediget, überfchwengliche Klarheit. Dem 
auch jenes Theil, das verkläret war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen 
diefer überfchmenglichen Klarheit. Denn fo das Klarheit hatte, das va auf 
hören, vielmehr wird pas Klarheit haben, das da bleibet. 


Am 13. Sonntag nah Zrinitatie. 
1) Evangelium, Luc. 10, 33— 37. 
Un Jeſus wandte fich zu feinen Süngern und fprach inſonderheit: felig Am 
die Nugen, die da fehen das ihr fehet! Denn ich fage euch: viel Propheten 
und Könige wollten fehen das ihr fehet, und babens nicht gefehen, um 
hören das ihr böret, und habens nicht gehöret. Und fiehe, da fiund ein 
Echriftgelehrter auf, verfuchte ihn und ſprach: Meifter, was muß ich thun, 
daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber ſprach zu ihm: wie ſtehet im Geſet 
gefchrieben? wie liefeft du? Er antwortete und fprach: bu follt Gott, veinen 
Herren lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften um 
von ganzem Gemüthe, und deinen Nächften als dich felbfl. Er aber fprad 
zu ihm: du haft recht geantwortet; thue das, fo wirt du leben! Er aber 
wollte fich felbft rechtfertigen und fprach zu Iefu: wer iſt denn mein Nädfter! 
Ta antwortete Jeſus und fprach: Es war ein Menſch, der gieng von Jern⸗ 
falem hinab gen Jericho und fiel unter die Mörder, die zogen ihn aus und 
fhlugen ihn, und giengen davon, und liegen Ihn halb todt liegen. Es be⸗ 
gab fich aber ungefähr, daß ein Priefter viefelbige Straße hinab zog, und da 
er ihn fahe, gieng er vorüber. Desfelbigen gleichen auch ein Levit, da er 
fam bei die Stätte und ſahe ihn, gieng er vorüber. Ein Eamariter aber 
reifete und kam dahin, und da er ihn fahe, jammerte ihn fein, gieng zn 
ihın, verbann ihm feine Wunden und goß drein Oel und Wein, una hub ihn 
auf fein Thier und führete ihn in vie Herberge und pflegete fein. Des andern 
Tages reifete er, und zog herans zmeen Grofchen und gab fie dem Wirthe und 
ſprach zu ihm: pflege fein, und fo du was mehr wirkt darthun, millich dire 
bezahlen, wann ich wieter komme. Welcher vünkt dich, ber unter viefen 
breien der nächfte fey gemwefen dem, ber unter bie Moͤrder gefallen war? Er 
ſprach: ver die Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Zeſus gu ihm: fo 
gehe bin und thu veßgleichen! 
2) Epiftel, Sat. 3, 1—12. 
Lieben Brüder, unterwinde fich nicht jſedermann Lehrer zu ſehn, und wife, 
daß wir deſto mehr Urtheil empfahen werden. Denn wir fehlen alle mand- 
faltiglich. Wer aber auch in feinem Wort fehlet, der IR ein vollkommener 
Dann und kann auch ven ganzen Leib im Zaum Halten. Siebe, die Bierke 
Jalten wir in Zäumen, das fir uns gehotdgen amt \vaten ven ganzen Leih. 
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Siehe, die Schiffe, ob fie wohl fo groß find und von flarfen Winden ge- 
trieben werden, werben fie doch gelenkt mit einem Eleinen Ruder, mo ver 
hin will, ver es regieret. Alfo ift auch die Zunge ein klein Glied, und richtet 
große Dinge an. Siehe, ein Klein Feuer, welch einen Wald zünvets an! 
Und die Zunge ift auch ein Keuer, eine Welt voll Ungerechtigkeit! Alfo iſt 
die Zunge unter unjern Gliedern, und befledt ven ganzen Leib, und zündet 
an allen unfern Wandel, wenn fie von ver Hölle entzündet ift. Denn alle Natur 
ver Thier, und der DBögel, und der Schlangen und der Meerwunder werben 
gezähmet und find gezähmet von der menfcdlichen Natur; aber die Zunge 
kann Fein Dienfch zähmen, das unruhige Uebel voll törtlichen Gifts. Durch 
fie Icben wir Gott ven Bater, und durch fie fluchen wir den Mienfchen, nach 
ven Bilde Gottes gemacht. Aus einem Munde gehet Toben und Yluchen. 
Es foll nicht, Lieben Brüder, alfo feyn! Quillet auch ein Brunn aus einem 
ELoch füße und bitter? Kann auch, lieben Brüver, ein Feigenbaum Del, oder 
ein Weinftod Beigen tragen? Alfo kann auch ein Brunn nicht falzig und 
füß Waffer geben. 


Um 14. Sonntag na Trinitatie. 
1) Evangelium, Luc. 17, 11—19. 
Unv es begab fih, da Jeſus veifete gen Ierufalem, zog er mitten durch 
Samaria und Ballläa. Und als er in einen Martt kam, begegneten ihm 
zehen ausfägige Männer, die ſtunden von fernen und erhuben ihre Stimme 
und fprachen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme dich unſer! Und da er fie fahe, 
ſprach er zu ihnen: gehet Hin und zeiget euch ven Prieftern. Und es gefchah, 
da fie hingiengen, wurden fie rein. Einer aber unterihnen, da er fahe, daß 
er gefund worden war, kehrete er um und preifete Gott mit lauter Stimm, 
und fiel auf fein Angeficht gu feinen Füßen und dankete ihm; und das war 
ein Samariter. Iefus aber antwortete und Sprach: ſind ihr nicht gehen rein 
worben? Wo find aber die neune? Hat fich fonft Feiner funpen, der wieder 
umlchrete und gäbe Bott vie Ehre, denn dieſer Fremdling? Und er ſprach 
zu ihm: ftehe auf, gehe Bin; dein Glaube hat dir geholfen ! 
2) Epiftel, Sal. 5, 15 —24. 

Jq⸗ ſage aber: wandelt im Geiſt, ſo werdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht 
vollbringen. Denn das Fleiſch gelüſtet wider ven Geiſt, und ven Geiſt 
wider das Fleiſch. Dieſelbige ſind wider einander, daß ihr nicht thut was 
ihr wollet. Regieret u aber ver Geift, fo ſeyd ihr nicht unter dem Geſetze. 
Offenbar find aber vie Werke des Hleifches, als da find: Ehebruch, Hurerel, 
Unretnigkelt, Unzucht, Abgoͤtterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, Freſſen und vergleichen ; 
von welchen ich euch Hab zuvor gefagt und fage noch zuvor, daß, bie Folches 
thun, werden das Reich Gottes nicht ererben. Die Frucht aber bes Geiſtes 
iſt Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Ganft- 
muth, Keuſchheit. Wiver ſolche iſt das Geſetz nicht. Welche aber Chriſto 
angehören, die kreuzigen ihr Fleiſch ſamt ven Lüſten und Begierden. 


Am 15. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 18, 1-— 11. 
Zu derfelbigen Stunde traten die Jünger zu Iefu und ſprachen: mer iſt doch 
der größefte im Himmelreih? Jeſus rief ein Kind zu fich und flellete es 
mitten unter fie und ſprach: wahrlich ich fage euch: es fey denn, daß ihr 
each umkehret und werdet wie vie Kinder, fo wervet Ihr wit inne Qiuunde 
reich Tommen. er fih nun felbft ernienriget wie Dry Kun, ver \ÜWE 
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größefte im Himmelreich. Und wer ein folches Kinn aufnimmt in meinem 
Ytamen, ver nimmt mich auf. Wer aber ärgert diefer geringften einen vie 
an mich glauben, dem märe befler, daß ein Mühlſtein an feinen Hals ge 
hänget würde, und erfäuft würde im Meer, da es am tiefjten ift. Weh ver 
Dielt ver Nergerniß halben! Es muß ja ANergerniß Ermmen; buch weh den 
Menfchen, durch welchen Nergernig kommt! &o aber deine Hand oder bein 
Fuß dich ärgert, fo baue ihn ab und wirf ihn von bir; es ift bir beſſer, 
daß du zum Leben lahm oder ein Krüppel eingebeft, denn daß du zwo Hande 
oder zween Füße habeſt und werbeft in das ewige Feuer geworfen. Und fe 
dich dein Auge ärgert, reiß ed aus und wirfs von bir; es ift dir befier. 
daß du einäugig zum Leben eingeheft, venn daß du zwei Augen habeſt, und 
werdeſt in das böllifche Beuer geworfen. Sehet zu, daß ihr nicht jemanden 
diefen Eleinen verachtet! Denn ich fage euch: ihre Engel im Himmel feben 
allezeit das Angeficht meines Vaters im Himmel, Denn ves Menfchen Sobr 
ift kommen, felig zu machen das verloren ift. 


2) Epiftel, Sal. 5, 35 bis 6, 10. 

©; wir im Geiſt leben, fo lafjet uns auch im Geiſt wandeln. Laffet uns 
nicht eiteler Ehre geizig fegn, unter einander zu entrüften und zu baflen. 
Lieben Brüder, fo ein Dienfch etwa von einem Kehl überellet würte, fi 
helft ihm wieder zurecht mit fanftmüthigem Geiſt, vie ihr geiftlich ſeyd, 
und fiehe auf dich felbft, daß du nicht auch verfuchet werbeft. Einer trage tei 
andern Laft, fo merbet ihr pas Geſetz Ehrifti erfüllen. So aber fich jemand 
laßt dünken, er fey etwas, ſo er doch nichts iſt, der betreuget fich ſelbſt. Ein 
jeglicher aber prüfe ſein ſelbſt Werk, und alsdann wird er an ihm ſelber 
Kuhn haben und nicht an einem andern. Denn ein jeglicher wird feine Lafl 
tragen. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, rer theile mit allerlei 
gutes dem ver ihn unterrichtet. Irret euch nicht, Gott läßt fich nidt 
fpotten! Denn was der Menfch fäet, das wird er ernten. Wer auf fein 
Fleiſch fäet, ver wird von dem Fleifch das Berverben ernten; wer aberanf 
ben Geiſt fäet, der wird von dem Geiſt das ewige Leben ernten. Laffet uns 
aber gutes thun und nicht müde werden, denn zu feiner Zeit werben mit 
auch ernten obn aufhören. Als wir denn nun Zeit haben, To laſſet uns 
gutes thun an jedermann, allermeift aber an des Glaubens Genoffen. 


Am 16. Sonntag nad) Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 7, 11— 17. 

Un es begab ſich darnach, daß Jeſus in eine Stadt mit Namen Nain gieng, 
und feiner Jünger giengen viele mit ihm und viel Volle. Als ex aber nahe 
an das Staptthor Fam, fiehbe, da trug man einen Todten heraus, ber ein 
einiger Sohn war feiner Mutter, und fie war eine Wittwe; und viel Volks 
aus der Stadt gieng mit ihr. Und da fie der Herr fahe, jammerte ihn ber 
felbigen und fprach zu ihr: meine nicht! Und trat hinzu und rübrete ben 
Sarg an, und die Träger flunden. Und er ſprach: Jüngling ! ich fage dir, 
ftehe auf. Und rer Topte richtete fich auf und fieng an zu reden; und er 
gab ihn feiner Mutter. Und es fam fie alle eine Furcht an, und preifeten 
Gott und ſprachen: e8 ift ein großer Prophet unter uns aufgeſtanden, und 
Bott bat fein Volk heimgefuht! Und viefe Rede von ihm erfcholl in va 
ganze jüpifche Land und in alle umliegenve Länder. 


2) Epiftel, Ephef. 3, 14—21. 


Derbalben beuge ich meine Kybee gegen dem Vater unfers Herrn Bea 
Gfrifti, der der rechte Vater If über alek mar vo Rinwer Weller iu Alumel 
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und auf Erden; daß er euch Kraft gebe nad) dem Reichthum feiner Herrlich“ 
Seit, ſtark zu werben burch feinen Gelft an dem inwendigen Menfchen, und 
Chriftum zu wohnen durch ven Glauben in euren Herzen, und durch bie 
Liebe eingemurzelt und gegründet zu werten; auf daß ihr begreifen ınöget 
mit allen Heiligen, welches da fey vie Breite, und die Länge, und die Tiefe 
und bie Höhe; auch erkennen, va Ehriftum lieb haben viel beſſer ifl, denn 
alles wifien; auf daß ihr erfüllet wertet mit allerlei Gottesfülle. Dem 
aber, der überfchwenglich thun Fann über alles das wir bitten oder verfichen, 
nach der Kraft, die da in uns wirket, dem fey Ehre in der Gemeine, bie 
in Chriſto Iefu ift, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Am 17. Sonntag nah Trinita tis. 
1) Evangelium, Luc. 14, 1— 11. 
Um es begab fich, daß Iefus Fam in ein Haus eines Oberſten ver Pharifätr 
auf einen Sabbath, das Brod zu effen; und fie hielten auf ihn. Und fiche, 
da war ein Menfch vor ikm, der war waflerfüchtig. Und Jefus antwortete 
und fagte zu ven Schriftgelchrten und Phariſäern und ſprach: iſts aud 
recht, auf ven Sabbath heilen? Sie aber fchwiegen ftille. Und er griff ihn 
an und beilete ihn und ließ ihn geben; und antwortete und fprach zu ihnen: 
welcher ift unter euch, vem fein Ochs oder Efel in den Brunnen fället, und 
er nicht alsbald ihn herauszeucht am Sabbathtage? Und fie konnten Ihm 
darauf nicht wieder Antwort geben. Er fagte aber ein Gleichniß zu ven 
@Bäften, da er merkete, wie fie ermähleten, oben an zu figen, und fprach zu 
ihnen : wenn du von jemand geladen wirft zur Hochzeit, To fege dich nicht 
oben an, daß nicht etwa ein ehrlicher denn du von ihm geladen fey, und fo 
dann kommt der dich und ihn geladen bat, fpreche zu dir: meich dieſem, 
und du müffer dann mit Scham unten an fiten. Sondern wenn bu gelaven 
wirft, fo gehe Hin und fege vich unten an, auf daß, menn da kommt der 
dich geladen hat fpreche zu dir: Freund, rücke hinauf; dann wirft vu Ehre 
haben vor denen vie nit dir zu Tifche ſitzen. Denn mer fich felhft erhöhet, ver 
ſoll erntedriget werden, und wer fich felbft erniedriget, der foll erhöhet werben. 
2) Epiftel, Epheſ. 4, 1 —6. 
©: ermahne nun euch ich Gefangener In dem Herrn, daß ihr wandelt, wie 
fih8 gebührt eurem Beruf, darinnen ihr berufen ſeyd, mit aller Demuth und 
Sauftmuth, mit Geduld, und vertraget einer den andern In ver Liebe. Und 
ſeyd fleigig, zu Halten vie Einigkeit im Geiſt vurch das Band des Friedens. 
Ein Leib und ein Geiſt, mie ihr auch berufen ſeyd auf einerlei Hoffnung 
eures Berufs; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe; ein Gott und Dater 
(unfer) aller, der da ift übereuch alle und durch euch alle und in euch allen. 


Am 18. Sonntag nad Trinitatis. 


1) &vangelium, Matth. 22, 34—46. 
Da aber die Bharifäer böreten, daß er den Sadducaͤern dad Maufgeftopft 
hatte, verſammleten fie fih. Und einer unter ihnen, ein Echriftgelehrter, 
verfuchte ihn und ſprach: Meifter, welches ift das vornehmſte Gebot im Ge⸗ 
feg? Jeſus aber ſprach zu ihm: tu follt Tieben Gott, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemäüthe. Diep iſt ras 
sornehmfle und größefte Gebot. Das andere aber iſt vem gleich: du ſollt 
veinen Naͤchſten lieben als dich felbft. In viefen zweien Geboten hanget bae 
ganze : und die Propheten. Da nun die Pharifier bei eluanter waren, 
fragte fie Jeſus und ſprach: wie dünkt eu um Enrido? wer Scan B 8 
&ie fpragen: Davids. Gr ſprach zu ihnen: mie werner ion ven Deco 
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Geift einen Herrn, da er faget: „ver Herr hat gefagt zu meinem Herrn: fe 
dich zu meiner Rechten, bis daß ich lege deine Feinde zum Schemel dein 
Füße?“ Eo nun David ihn einen Herrn nennet, wie ift er denn fein Gohı 
Und niemand konnt ihm ein Wort antworten, und burfte auch niemand» 
dem Tage an Sinfort ihn fragen. 


2) Epiftel, 1 Cor. 1, 4-9. 

Ja danke meinem Gott allezeit eurethalben für vie Gnade Gottes, vie cı 
gegeben ift in Chriſto Jeſu, daß ihr ſeyd durch Ihn an allen Stüden re 
gemacht an aller Schre und in aller Erfenntnif. Wie denn vie Prevdigt v 
Chriſto in euch kraftig worden ift, alſo, daß ihr keinen Mangel habt 
irgend einer Gabe, und wartet nur auf vie Offenbarung unfers Herrn Zi 
Chriſti, welcher auch wird euch feft behalten bis ans Ende, daß ihr unfri 
lich ſeyd auf ven Tag unfers Herrn Jeſu Ehrifti. Denn Gott ift treu, dur 
welchen ihr berufen ſeyd zur Bemeinfchaft feines Sohnes Jeſu Chrij 
unfers Herrn. 


Am 19. Sonntag na Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 9, 1—8. 

Da trat Jeſus in das Schiff und fuhr wieder herüber und Fam in fei 
Stadt. Und fiehe, da brachten fie zu ihm einen Gichtbrüchigen, ver lag o 
einem Bette. Da nun Iefus ihren Glauben fahe, ſprach er zu dem Gie 
brücigen: ſey getroft, mein Sohn: deine Sünden find dir vergeben! U 
fiehe, etliche unter den Schriftgelehrten fprachen bei fich ſelbſt: viefer Tapı 
Gott! Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, ſprach er: warum denkt Ihr 
arges in euren Herzen? Welches iſt Teichter zu fagen: bir find deine Eünt 
vergeben ? oder zu fagen: flehe auf und wantele? Auf daß ihr aber will 
daß des Menfchen Sohn Macht habe, auf Erden vie Sünden zu vergeb 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: ftehe auf, heb dein Bette auf und ge 
beim. Und er fund auf und gieng heim. Da das Volk das ſahe, verwunke 
es fich und preifete Gott, ver ſolche Macht ven Menfchen gegeben bat. 


2) Epiftel, Ephef. A. 22- -30. 

So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel den alten Menſch 
der durch Lüfte in Irrthum fich verderbet. Erneuert euch aber im Geiſt em 
Gemüths und ziehet den neuen Menfchen an, ver nad Gott gefchaffen if 
rechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darım leget vie Lügen ab u 
redet die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem Nächften, fintemal wir unt 
einander Glieder find. Zürnet und ſündiget nicht, laffet die Sonne nicht üb 
eurem Zorn untergehen. Gebet auch nicht Raum dem Läfterer. Wer geſtohl 
bat, der ftehle nicht mehr, fonvern arbeite und ſchaffe mit ven Händen etw 
gutes, auf dag er habe, zu geben vem Dürftigen. Laffet fein faul Gefhe 
aus eurem Munde gehen, ſondern was nüglich zur Beſſerung if, va es ne 
thut, daß es holvfelig fey zu hören. Und betrübet nicht ve Heiligen Ge 
Gottes, damit ihr nerfiegelt feyp auf ven Tag ver: Erlöfung. 


Am 2. Sonntag nah Trinitatis, 


1) Evangelium, Matth. 2, 2—14. 
Das Himmelreih ift gleich einem Könige, der feinem Sohn Hochzeit mad 
und fandte feine Knechte aus, daß fie die Säfte zur Hochzeit rufeten, w 
fie wollten nicht kommen. Abermal fanpre er andere Knechte aus und fprad 
faget ven Gaͤſten: fiehe, meine m Hape bereltet. meine Ofen u 
mein Daftvich iſt gefchlachtet und alle® bereit, Tome zar Katygikt %e 
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fie verachteten das und giengen hin, einer auf feinen Ader, der ander zu 
feiner Sanptbierung. Etliche aber griffen feine Knechte, hoͤhneten und töbteten 
fle. Da das der König hörete, warb er zornig und fehidete feine. Heere aus 
und brachte viefe Moͤrber um und zündete ihre Stadt an. Da fprach er zu 
feinen Knechten:: die Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Säfte warens nicht 
werth. Darum gehet hin auf vie Strafen und ladet zur Hochzeit wen ihr 
finvet. Und vie Knechte giengen aus auf die Straßen und brachten zufammen 
wen fie funden, böfe und gute, und vie Tifche wurden alle voll. Ta gieng 
‚ver König hinein, vie Säfte zu befehen und fahe allda einen Menfchen, der. 
Hatte kein Hochzeitlich Kleid an, und fprach zu ihm: Freund, wie bift du 
herein kommen und haft doch Fein hochzeitlich Kleiv an? Er aber verftummete. 
Da ſprach ver König zu feinen Dienern: bindet ihm Hande und Füße und 
werfet ihn in die äußerſte Finfternig hinaus, da wird feyn Heulen und Zähn- 
Happen Denn viel find berufen, aber wenig find auserwählet. 


2) Epiftel, Epheſ. 5, 15—21. 

So ſehet nun zu, mie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die unweiſen, 
fondern als vie weifen, und ſchicket euch in die Zeit: denn es ift Höfe Zeit. 
Darum werdet nicht unverftändig, ſondern verſtändig, was da fey des Herrn 
Pille. Und faufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordig Wefen folget, 
fondern werdet voll Geiſtes. Und redet unter einander don Pfalmen und 
Lobgefängen und geiftlichen Liedern, finget und fpielet dem Herrn in euren 
Herzen; und faget Dank allezeit für alles Bott und den Vater in dem 
Karen unfers Herrn Jeſu Chriſti. Und ſeyd unter einander unterthan in 
der Furcht Gottes. 


Am 21. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Joh. 4, 47 -84. 

Und es war ein Königiſcher, deß Sohn lag krank zu Kapernaum. Diefer 
Hörete, daß Jeſus kam aus Judaa in Galilaam, und gieng bin zu ihm und 
bat ihn, daß er hinab käme und hälfe feinem Sohn, denn er war todtkrank. 
Und Iefus fprach zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. Der Königifche Sprach zu ihm: Herr, komm hinab, ehe 
venn mein Kind ſtirbt! Jeſus fpricht zu ihm: gehe Hin, bein Sohn lebet! 
Der Menſch glaubete vem Wort, das Jeſus zu ihm fagte und gieng Hin. 
Und indem er Hinabgieng, begegneten ihm feine Kucchte, verkünfigten ihm 
und fprachen: dein Kind lebet! Da forfchete ev von ihnen bie Stunde, in wel. 
her es beifer mit ihm werden mar. Und fie fprachen zu Ihm: geftern um 
die ftiebente Stunde verließ ihn das Fieber. Da merkete ver DBater, daß es 
nm die Stunde wäre, In welcher Jefus zu ihm gefagt hatte: dein Sohn lebet. 
Und er glaubete mit feinem ganzen Haufe. Das iſt nun das andere Zeichen, 
das Jeſus thät, da er aus Judaa In Galilaam kam. . 


3) Epiſtel, Ephef. 6, 10—20. 

Fntept, meine Brüder, ſeyd ſtark in dem Herrn und in der Macht feiner 
Staärke. Zichet an den Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen könnt gegen vie 
liſtigen Anläufe des Teufels. Denn mir haben nicht mit Fleiſch und Blut 
zu kampfen, fondern mit Fürſten und Gemwaltigen, nemlich mit den Herren 
ver Welt, die in der Finfterniß diefer Belt herrfchen, mit den böfen Beiftern 
unter dem Himmel. Um ves willen fo ergreifet den Harnifch Gottes, auf 
daß ihr, wenn das böfe Stündlein kommt, Widerſtand thun und alles wohl 
ausrichten und das Feld behalten möget. So Kehet wan, wmgltut var 
enden mit Wahrheit, und angezogen mit vera Kreha ver brrrigiistein US 
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an Beinen geftiefelt, als fertig zu treiben das Erangellum des Krievens, 
damit ihr bereitet ſeyo. Bor allen Dingen aber ergreifet ven Schild bes 
Glaubens, mit welchem ihr auslöfchen Eönnt alle feurige Pfeile des Böſe⸗ 
wichtes. Und nehmet den Helm des Heil und das Schwert des Geiſtes. 
welches iſt das Wort Gottes. Und betet ftetd in allem Anliegen mit Bitten 
und leben im Geiſt, und wachet dazu mit allem Anhalten und leben für 
alle Heiligen und für mich, auf daß mir gegeben werde das Wort mit freu 
digem Aufthun meines Mundes, daß ich möge Fund machen das Geheimnis 
des Evangelii, welches Bote ich bin in der Kette, auf daß ich Darinnen frew 
dig handeln möge und reden wie fich8 gebührt. 


Am 22. Sonntag nad Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 18, 31—35. 
Da trat Petrus zu Jeſu und ſprach: Herr, wie oft muß ich denn meinem 
Bruder, ber an mir fündiget, vergeben? Iſts gnug fiebenmal? Jeſus fprad 
zu ihm: ich fage dir, nicht ſiebenmal, fondern fiebenzigmal fiebenmal. Darum 
ift das Himmelveich gleich einen Könige, der mit feinen Knechten rechnen 
wollt. Und als er anfieng zu rechnen, Fam ihm einer vor, ver mar ihm 
zehn taufend Pfund ſchuldig. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß ter 
Herr verfaufen ihn und fein Weib und feine Kinder und alles was er hatte, 
und bezahlen. Ta fiel ver Knecht nieder und beteteihn an und fpracdh: Kerr: 
babe Geduld mit mir, ich will dirs alles bezahlen. Da jammerte den Herrn 
desſelbigen Knechts und ließ ihn Ins und die Schuld erließ er ihm auch. Da 
gieng verfelbe Knecht hinaus und fand einen feiner Miitfnechte, der war 
ihm hundert Grofchen ſchuldig; und er griff ihn an und würgete ihn un 
ſprach: bezahle mir was du mir ſchuldig bift. Da fiel fein Mitknecht nierer 
und bat ihn und ſprach: Hab Geduld mit mir, ich will dirs alles bezaplen. 
Er wollt aber nicht, fondern gieng hin und warf ihn ind Gefängnis, bi 
daß er bezahlete was er ſchuldig war. Da aber feine Mitknechte folches fahen, 
murden fie fehr betrübt und kamen und bradten vor ihren Herrn alles das 
fidy begeben hatte. Da forverte ihn fein Herr vor fih und fprach zu ibm: du 
Schalksknecht! alle viefe Schuld habe ich wir erlafien, dieweil du mich batek: 
follteft tu venn dich nicht auch erbarmen über veinen Mitknecht, wie ich mid 
über dich erbarmet habe? Und fein Herr ward zornig und überantwortete 
ihn den Peinigern, bis daß er bezahlete alles was er Ihm ſchuldig war. Nie 
wird euch mein himmlifcher Vater auch thun, fo ihr nicht vergebet von euren 
Herzen, ein jeglicher feinem Bruder feine Fehle. 
2) Epiftel, Philipp. 1, —11. 
Icq danke meinem Gott, ſo oft ich euer gedenke (welches ich allezeit thue 
in alle meinem Gebet für euch alle, und thu das Gebet mit Freuden), über 
eurer Gemeinſchaft am Evangelio, vom erſten Tage an bisher; und hin 
besfelbigen in guter Zuverficht, daß, der in euch angefangen bat das gute 
Merk, ver wirds auch vollführen bis an den Tag Jeſu Ehrifti. Wie es ven 
mir billig ift, daß ich dermaßen voneuch allen halte, varum daß ich euch in 
meinen Herzen habe In dieſem meinem Gefängniß, darin ich das Erange 
lium verantworte und befräftige, als die ihr alle mit mir ver Gnave thell- 
baftig feyd. Denn Gott ift mein Zeuge, mie mich nach euch allen verlangt 
von Herzensgrund in Jeſn Chriſto. Und vafelbft um bereich, daß eure kiebe 
je mehr und mehr reich werte in allerlei Erkenntniß und Erfahrung, daß ihr 
prüfen möget, was das beite ſey; auf daß ihr feyb lauter und unanftäßig bi 
auf ven Tag Chriftt, erfüller mir Krüdgten ver Gerechtigkeit, Die Durch Ze⸗ 
ſum Shriftum geichehen (in euch) zur &hre und Kobe Garn. 
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Am 23. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 22, 15 - 22. 

Da giengen vie Pharifier hin und hielten einen Rath, wie fie Jeſum fiengen 
in jeiner Rede. Und ſandten zu ihm ihre Jünger famt Herodis Dienern 
und ſprachen: Meifter, wir willen, daß du wahrhaftig bift und lehreft ven 
Weg Sottes recht und du frageft nach niemand, denn du achteft nicht das 
Anfehen ver Menfchen. Darum fage uns: mas dünkt dich? iſts recht, daß 
man dem Kalfer Zins gebe, over nicht? Da nun Jeſus merkete ihre Schalt. 
heit, ſprach er: Ihr Heuchler, mas verfuchet ihr mich? weijet mir bie Jins- 
münze. Und fie reichten ihm einen Groſchen var. Und er fprach zu ihnen: 
mes iſt das Bild und die Ueberfchrift? Sie fprachen zu ibm: des Kalfers. 
Da ſprach er zu ihnen: fo gebet vem Kaifer was des Kaiſers ift, und Gotte 
was Gottes if. Da fie das höreten, vermwunderten fie fich und ließen ihn 
und giengen davon. 


DM Epiftel, Philipp. 3, 17—21. 

Folget mir, lieben Brüder, und ſehet auf die die alſo wandeln, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde. Tenn viel wandeln, von welchen ich euch oft gefagt 
babe, nun aber fage ich auch mit weinen, die Feinde des Kreuzes Chriſti, 
welcher Ende ift das Verdammniß, welchen der Bauch ihr Gott tft, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer die irbifch gefinnet find. Unfer Wandel aber 
ift im Himmel, von bannen wir auch warten des Heilandes Jeſu Chriſti, 
des Herrn, welcher unfern nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich 
werde feinem verklärten Leibe, nach ver Wirkung, da er mit kann aud 
alle Ding ihm unterthänig machen. 


Am 24. Sonntag nah Zrinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 9, 18-26. 

Da Jeſus folches mit ihnen revete, fiehe, da kam der Oberſten einer und 
fiel vor ihm niever und ſprach: Herr! meine Tochter ift jetzt geſtorben; aber 
komm und lege deine Hand auf fie, fu wird fie Tebenpig. Und Sefus fund 
auf und folgete ihm nach und feine Sünger. Und fiehe, ein Weib, das zwölf 
Jahr ven Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm und rührete feines Klet- 
des Saum an; denn fie fprach bei ihr ſelbſt, möcht ich nur fein Kleid an. 
rühren, fo würde ich gefund. Da wendete fich Iefus um und fahe fie und 
fprach: ſey getroft, meine Tochter, vein Glaube hat dir geholfen! Und das 
Weib ward gefund zu verfelbigen Stunde. Und ale ex in des Oberften Haus 
fam und fahe vie Pfeifer und das Getümmel des Volks, fprad) er zu ihnen: 
weichet, denn das Maͤgdlein ift nicht tobt, fonvern es fchläft. Und fie vers 
lachten ihn. Aldaber das Volk ausgetrieren war, gieng er hinein und ergriff 
fie Hei der Hand. Da flund das Mägplein auf. Und vieß Gerücht erfcholl 
in vasfelbige ganze Lamp. 


2) Epiftel, Col. 1, 9—14. 
Derpalden auch wir, von dem Tage an, da wird gehöret haben, hören wir 
nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfüllet werbet mit Er. 
kenntniß feines Willens in allerlei geiftlicher Weisheit und Verſtand, daß ihr 
wandelt würbiglich dem Herrn zu aflem Gefallen und fruchtbar ſeyd In aflen 
guten Werken, und wachfet in ver Erkenntnis Gottes, und geftärket werdet 
mit aller Kraft nach feiner herrlichen Macht, in aller Geduld und Lang. 
müthigkeit mir Sreuden. Und dankfaget dem Bater, der und tüchtiq gemackk 
bat zu vem Erbtheil ver Heiligen Im Licht, welcher uns erretter hart aaa ar 
Obrigkeit ber Sinkernis, und hat und verfeht An vas Keldy \etueh Tidwo 
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Sohnes, an melden wir haben die Erlöfung durch fein Blut, nemlich vie 
Bergebung der Eünven. 


Am 25. Sonntag nad Zrinitatis. 


1) Erangelium, Luc. 13, 1—9. 

Es waren aber ju derfelbigen Zeit etliche dabei, die verfündigten ihm vor 
ven Saliläern, welcher Blut Pilatus ſamt ihrem Opfer vermifchet Kat. 
Und Jeſus antwortete und fprach zu Ihnen: meinet ihr, daß tiefe Gultiier 
vor allen Saliläern Sünder geweſen find, dieweil fie das erlitten haben?! 
Ich fage: nein; fontern fo ihr euch nicht beffert, werbet ibr alle and alle 
umkommen! Oder mieinet ihr, daß die achtzehen, auf welche der Thurm is 
Siloah fiel und erichlug fie, ſeyen ſchuldig geweſen vor allen Dienfchen, wi 
zu Ierufalem wohnen? Ich fage: nein, fondern fo Ihr euch nicht beffert 
werdet ihr alle auch alfo umkommen! Er fagte ihnen aber dieß Gleichniß: 
es hatte einer einen Beigenbaum, ver war gepflanzt in feinem Weinberge, 
und kam und fuchte Frucht darauf, und fand fie nicht. Da fprach er zu vom 
Weingärtner: fiehe, ich bin nun drei Jahr lang alle Jahr fommen am 
babe Frucht gefucht auf diefem Beigenbaum, und finde fie nicht: haue ihn ab— 
was hindert er das Land? Er aber antwortete und ſprach zu ihm: Kerr! 
laß ihn noch dieß Jahr, bis daß ich um ihn grabe und bevünge ihn, ob et 
wollte Frucht kringen; wo nicht, fo baue ihn varnach ab. 


2) Epiftel, 1 Theſſ. 4, 13—18. 
Mir wollen euch aber, Lieben Brüder, nicht verhalten von denen tie va 
Schlafen, auf daß Ihr nicht traurig ſeyd, wie bie andern die keine Hoffnung 
baben. Denn fo wir glauben, daß Jeſus geftorben und auferflanven if, 
alfv wird Bott au, die da entfchlafen find durch Jeſum, mit ihm führen. 
Denn das fagen wir euch, als ein Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
und überbleiben in der Zukunft des Herren, werben benen nicht vortomun 
die da Schlafen. Denn er felbft, ver Herr, wird mit einem Belpgefchrei un 
Stimme des Erzengels und mit ver Pofaune Gottes hernieder kommen ven 
Himmel, und die Todten in Ehrifto werden auferfichen zuerſt. Darnach mit 
die wir leben und überbleiben, werben zugleich mit venfelbigen hingerädt 
werben in ven Wolken, vem Herrn entgegen in ver Luft, und werden allı 
bei dem Herrn ſeyn allezeit. So tröfter euch nun mit diefen Worten unter 


einanter. 
Am %. Sonntag nad Zrinitatis, 
1) Evangelium, Luc. 21, 25—36. 

Um es werden Zeichen gefchehen an ver Sonne und Mond und Eternen. 
und auf Erden wird den Leuten bange feyn und werben zagen, und tal 
Meer und die Waflerwogen werden braufen, und die Menfchen werben ver 
fhmachten vor Burcht und vor Warten der Dinge, vie da Eommen ſollen 
auf Erben ; denn auch ver Himmel Kräfte fick bewegen werben. Und ale 
dann werten fie fehen des Menfchen Sohn fommen In der Wolke mit geofer 
Kraft und Herrlichkeit. Wenn aber viefes anfähet d geſchehen, fo feher auf 
und hebt eure Haupter auf, darum daß fih eure 

fagte ihnen ein Gleichniß: Sehet an den Feigenbaum und alle Baume; wen 
fie jegt ausfchlagen, fo fehet ihrs an ihnen und merket, daß jegt ber Sommer 
nabe iſt. Alfo auch ihr, wenn ihr vieß alles fehet angehen, fo wiſſet, daß 
das Reich Gottes nahe if. Wahrlich, ich fage euch: dieß Geſchlecht wir 
nicht vergehen, bis daß es alles geidgehe‘ Kimmeluın Erde werben vergehen, 
aber meine Worte vergeben wicht. Aber irtet vadg, Wal, zure Seren wicht 
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befchweret werden mit freilen und faufen und mit Sorgen der Nahrung, 
und komme biefer Tag ſchnell über euch; denn wie ein FSallſtrick wird er 
kommen über alle vie auf Erden wohnen. So ſeyd nun wader allezeit und 
betet, daß ihr würdig werben möget zu entfliehen dieſem allen das gefchehen 
foll, und zu fliehen vor des Menfchen Sohn. 
2) Epiftel, 2 Theff. 1, 3—10. 

Wir follen Gott danken allegeit um euch, lieben Brüder, wie es billig iſt; 
denn ener Glaube wächfer fehr, und die Liebe eines jeglichen unter euch allen 
nimmt zu gegen einander, alfo, daß wir uns euer rühmen unter den Ge⸗ 
meinen Gottes, von eurer Geduld und Glauben in allen euren VBerfolgungen 
und Trübfalen, die ihr duldet. Welches anzeiget, daß Bott recht richten 
wird, und ihr würdig werdet zum Weich Gottes, über welchem ihr auch lei⸗ 
det, nachdem es recht iſt bei Bott, zu vergelten Trübfal venen die euch Trüb- 
fal anlegen ; euch aber vie ihr Trübfal letvet, Ruhe mit uns, wann nun der 
Herr Jeſus wird offenbaret werden vom Himmel famt den Engeln feiner 
Kraft und mit Feuerflammen, Rache zu geben über die jo Bott nicht erkennen, 
and über die fo nicht gehorfam find dem Svangelio unfers Herrn Jeſu Chriſti; 
welche werden Bein leiden, das emige Berverben von dem Angefichte des 
Herrn und von feiner herrlichen Macht, wenn er kommen wird, daß er herr. 
lich erfcheine mit feinen Heiligen und wunderbar mit allen Bläubigen Denn 
unfer Zeugniß an euch von demſelbigen Tage habt ihr geglaubet. 


Am 27. Sonntag na Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 25, 1—13. 

Dann wird das Himmelreich gleich feyn gehen Jungfrauen, vie ihre Lampen 
nahmen und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf unter ihnen 
waren thöricht, und fünf waren Hug. Die thörichten nahmen ihre Lampen, 
aber fie nahmen nicht Del mit fih. Die Elugen aber nahmen Del in ihren 
Gefäßen famt ihren Lampen. Da nun ver Bräutigam verzog, wurden fie 
alte fchläferig und entfchliefen. Zur Diitternacht aber ward ein Geſchrei: 
fiehe, der Bräutigam kommt; gehet aus, ihm entgegen! Da ftunden viefe 
Sungfrauen alle auf und ſchmückten ihre Lampen. Die thörichten aber fpra- 
gen zu den Mugen: gebt uns von eurem Del, denn unfre Lampen verlöfchen. 

a antworteten die Eugen und fprachen; nicht alfo, auf dag nicht uns und 
euch gebreche. Gehet aber Hin zu den Krämern und Faufer für euch ſelbſt. 
Und da fie Hingiengen zu kaufen, fam der Bräutigam; und melche bereit 
waren, giengen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Thür ward verfchloffen. 
Zulegt kamen auch die andern Sungfrauen und ſprachen: Herr, Herr! thu 
uns anf! Er antwortete aber und ſprach: wahrlich, ich fage euch: ich kenne 
euer nicht. Darum mwachet, denn ihr wiſſet werer Tag noch Stund, in wel 
her des Menfhen Sohn kommen wird. 

2) Epiftel, 2 Petr. 3, 3—14. 

Un wiffet das aufs erſt, daß in ven legten Tagen Eommen werden Epöt- 
ter, die nach ihren eigenen Lüften wandeln und fagen: wo iſt die Verheifung 
feiner Zukunft? Denn nachdem die Väter entfchlafen find, bleibet es alles 
wie es von Anfang der Kreatur gemefen if. Aber muthmwillens wollen fie 
nicht wifien, daß ver Himmel vor Zeiten auch war, dazu die Erde aus Waſſer 
und im Wafler befanden durch Gottes Wort. Dennoch ward zu ver Zeit 
die Welt vurch diefelbigen mit der Sinpfluth verderbet; alfo auch der Him⸗ 
mel jegund und vie Erde werden durch fein Wort geiparet, na |r um 
Seuer behalten werben am Tage des Berichts und Bervammnig ver garileine 
Menfchen. Eins aber fey euch unverhalten , ihr Leben, vay cin Ay W 
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dem Herrn tft wie taufend Jahr. und taufenn Jahr mie ein Tag. 
verzeucht nicht vie Verheißung, wie es etliche für einen Verzug a« 
dern er bat Geduld mit und und will nicht, daß jemand verlor 
fondern daß fich jedermann zur Buße fehre. Es mird aber des £ 
kommen als ein Dieb in ver Nacht: in welchem die Himmel zerg 
den mit großem Krachen, vie Element aber werden vor Hitze ſchm 
die Erde und tie Werk vie vrinnen find werden verbrennen. S 
alles folk zergehen, wie follt ihr venn gefchidt feyn mit heiligen 
und gottfeligem Weſen, daß ihr wartet und eilet zu ver Zukunft 
des Herren, in welchem die Himmel von Feuer zergehen, und di 
vor Hige zerfchmelzen werden. Wir warten aber eines neuen Hin 
einer neuen Erbe, nach feiner Verheißung, in welchen Gerechtigke 
Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten follet, fo thut 
{hr vor Ihm unbeflekt und unfträflih im Srieven erfunden werd: 


Seiertägliche Evangelien und Epifteln 


Yın Feiertag Andreä. 
1) Evangelium, Matth. 4, 18-22. 
Als nun Jeſus an dem galiläiſchen Meer gieng, ſahe er zwee 
Simon, der da heißt Petrus, und Andream, feinen Bruder, pie w 
Nege ins Meer, denn fie waren Fifcher. Und er ſprach zu ihn: 
mir nad, ich will euch zu Menfchenfifchern machen. Bald verlieg: 
Netze und folgeren ihm nach. Und da er von dannen fürbaß gien 
zmween andere Brüder, Jakobum, ven Sohn Zebedäi, und Johanne 
Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Zebedäo, daß fie ihre Net 
und er rief ihnen. Bald verließen fie das Schiff und ihren 2 
folgeten ihm nad). 
2) Epiftel, Röm. 10, 8—18. 

Dies {ft das Wort vom Glauben, das wir predigen. Denn fo dı 
nem Munde befenneft Jeſum, daß er der Herr fen, und glaubeft 

Herzen, daß ihn Bott von ren Todten aufermedet hat, fo wirf 
Denn fo man von Herzen glaubet, fo wird man gerecht, und fu 
dem Munde befennet, fo wird man felig. Denn die Schrift fpı 
an ihn glaubet wird nicht zu Schanden werden. Es ift bie Fein 
unter Juden und Griechen, es ift aller zumal ein Herr, reich üb« 
ihn anrufen. Denn wer den Namen des Herrn wird anrufen, 

werden. Wie follen fie aber anrufen, an den fie nicht glauben? : 
fie aber glauben, von dem fie nichts gehört haben? wie follen fie « 
ohne Prediger? wie follen fie aber predigen, wo fie nicht geſandt 
wie denn gefchrieben ſtehet: „mie Tieblich finn pie Füße derer vie de 
verfünpigen, die das gure verfündigen!* Aber fie find nicht alle d 
gelio gehorfam. Denn Jeſaias fpricht: „Herr, mer glaubet unfr 
gen?” So kommt der Glaube aus der Previgt, das predigen aber 
Wort Gottes. Ich fage aber: haben fie e# nicht gehöret? zwar e 
alle Lande ausgegangen ihr Ecyall, und in alle Welt ihre Wort. 


Am Feiertag Thbomä. 
1) Evangelium, Joh. W, 24—29. 


Lhomas aber, ver zwölfen einer, ver va helyer Imlling, mar 
nen, va Sefus kam. Da fagten vie antern Vünger Ir Van, 
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ven Herrn gefehen. Er aber jprach zu ihnen: es fey denn, daß ich in feinen 
Hänven fehe tie Naͤgelmal, und lege meine Binger in vie Nägelmal, und 
fege meine Sand in feine Seite, will ichs nicht glauben. Und über acht 
age waren abermal feine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen, kommt 
Seins, da die Thüren verfchlofien waren, und tritt mitten ein und fpricht: 
Friede fey mit euch! Darnach fpricht er zu Thoma: reiche deine Finger her 
und fiehe meine Hände, und reiche deine Hand her und lege fie in meine 
@eite, und fey nicht unglaubig, fondern glaubig. Thomas antwortete und 
fprach zu ihm: mein Herr und mein Gott! Spricht Jefus zu ihm: dieweil 
du mich gefehen haft, Thoma, fo glaubeft vu. Selig find vie nicht fehen 
und boch glauben! 


2) Epiftel, Hebräer 2, 10—18. 

Denn e8 ziemete dem, um bes willen alle Ting find und durch ven alle 
Dinge find, ver da viel Kinder bat zur Herrlichkeit geführet, daß er den 
Herzog ihrer Seligkeit durch Leiden volllommen machte. Sintemal fie alle 
von einem fommen, beide, ber da heiliget, und vie da gehelliget werben. 
Darum fchämet er fich auch nicht, fie Brüder zu heißen, und fpricht: „ich 
will verfündigen deinen Namen meinen Brüdern und mitten in ver Gemeine 
wir lobſingen;“ und abermal: „ich will mein Vertrauen auf ihn fegen;“ und 
abermal: „fiehe da, ich und die Kinder welche mir Gott gegeben hat!“ 
Nachdem nun vie Kinder Fleiſch und Blut Haben, tft ers gleichermaßen theil⸗ 
haftig worden, auf daß er durch ven Top die Macht nähme dem der des 
Todes Gewalt hatte, das ift, dem Teufel, und erlöfete vie fo durch Furcht 
des Todes im ganzen Leben Knechte feyn mußten. ‚Denn er nimmt nirgend 
die Engel an fich, fonvdern ven Samen Abrahams nimmt er an fih. Daher 
mußt er allerving feinen Brüdern gleich werben, auf daß er barmherzig 
würde und ein treuer Hohepriefter vor Gott, zu verfühnen vie Sünde des 
Bolts. Denn varinnen er gelitten hat und verfucht it, kann er Helfen 
denen bie verfucht werden. 


Am Feiertag Stephani. 
1) Evangelium, Matth. 23, 34—39. 
Darum fiebe, ich fenve zu euch Propheten und Weiſe und Schriftgelehrte, 
und derfelbigen wervdet ihr etliche zöbten und freuzigen, und etliche werdet 
ihr geißeln in euren Schulen und werdet fie verfolgen von einer Stadt zu 
der andern; auf daß über euch komme alle daß gerechte Blut, das vergoffen 
if auf Erden, von vem Blur an des gerechten Abels bis aufs Blut Zacharias, 
Barachid Sohn, weichen ihr getödtet Habt zwifchen dem Tempel und Altar. 
Wahrlich, ich jage euch, daß folches alles wird über dies Gefchlecht fommen! 
Serufalem, Jeruſalem, die du töbteft Lie Propheren und fleinigeft die zu bir 
geſandt find! Wie oft habe ich Beine Kinver verfammlen wollen, wie eine 
Senne verfammier ihre Kichlein unter ihre Flügel, und ihr habt nicht ges 
wollt! Siehe, euer Haus foll euch müft gelaffen werden. Denn ich fage euch: 
ihr werdet mich von jegt an nicht ſehen, bis ihr fprecht: gelobt fey ver da 
kommt im Namen des Herrn! 


2) Abendlection, Npoftelgefh. 6, 8-15. 7, 85-59. 
Stephanue aber. voll Glaubens und Kräften, that Wunder und große Zei⸗ 
hen unter dem Volk. Da flunden etliche auf von ver Schule, vie da heißet 
der Libertiner, nnd der Cyrener, und der Aleranderer, und verer bie aus 
Eilicien und Nfien waren, und befragten fi mit Steghane, WU Ar werte 
mechten nicht witerzuftehen ver Weisheit und dem Weite , der Da Timtt. EN 
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richteten fie zu etliche Männer, die ſprachen: wir haben ihn gehör 
worte reden wider Diofen und wider Gott; und bewegten das Volk ur 
teften und vie Schriftgelehrten, und traten herzu und riffen ihn Hin un‘ 
ihn vor ven Rath, und fielleten falfche Zeugen var, die ſprachen: dieſ 
hoͤret nicht auf zu reden Läfterwort wider viefe heilige Stätte und t 
Denn wir haben ihn hören fagen: Jeſus von Nazareth wird diı 
zerſtören und ändern die Sitten, vie uns Moſes gegeben hat. Unt 
auf ihn alle die im Rath faßen, und fahen fein Angefichte wie ein 
Angefichte. Als er aber voll heiliges Geiſts war, fahe er auf geı 
und fahe die Herrlichkeit Bottes und Jeſum ftehen zur Rechten & 
ſprach: fiehe, ich fehe ven Himmel offen und des Menſchen Sohn zı 
Sottes fiehen. Sie fchrieen aber laut und hielten ihre Ohren zu 
meten einmüthiglich zu ihm ein, fließen ihn zur Stadt hinaus und 
ihn. Und die Zeugen legten ab ihre Kleider zu den Füßen eines 
ver hieß Saulus, und fleinigten Stephanum, der anrief und fpro 
Sefu! nimm meinen Geiſt auf. Er knieete aber nieder und fd 
Kerr! behalt ihnen dieſe Sünde nicht. Und als er das gefagt, ent 


Am Feiertag Johannis. 
1) Evangelium, Joh. 21, 15—4. 
Da fie nun das Mahl gehalten hatten, fpricht Jefus zu Simon Petro 
Sohanna, Haft du mich Fieber venn mich diefe haben? Er fpricht zu 
Herr, du weißeſt, vaß ich vich lieb habe. Spricht er zu ihm: we 
Lämmer. Spricht er zum andernmal zu ihm: Simon Sobanna, da 
lieb? Er fpricht zu ihm: ja, Herr, bu weißeſt, daß ich dich lieb Habe 
er zuihm: mweide meine Schafe. Spricht er zum prittenmal zu ihm 
Johaunna, haft du mich lieb? Petrus warb traurig, daß er zum d 
zu ihm fagte: Haft vu mich lieb? und fprach zu Ihm: Herr, da ı 
Dinge; du mweißeft, daß ich vich lieb habe. Epricht Jeſus zu ihr 
meine Schafe. Wahrlich, wahrlich ich fage dir: da du jünger wareſt 
du dich feld und wandelteſt, wo vu hinwollteſt; wenn du aber alt wi 
du deine Hände ansftreden, und ein anderer wird dich gürten und f 
du nicht hin willt. Da fagte er aber, zu deuten, mit weldem To! 
preifen würde. Da er aber das gefaget, fpricht er zu ihm: folge ı 
Berrus aber wandte ſich um und fahe ven Jünger folgen, welchen! 
hatte, der auch an feiner Bruſt am Abenteffen gelegen war un 
hatte: Herr, mer iſts, ver dich verräth? Da Petrus dieſen ſahe, ſpr 
Sefu: Herr, was foll aber diefer? Jeſus fpricht zu ihm: fo ich wi! 
bleibe bis ich Tomme, was gehet es dich an? folge vu mir nach. 
eine Rede aus unter den Brüdern: dieſer Jünger flirbt nicht. Und Se 
nicht zu ihm er ſtirbet nicht; ſondern: fo ich will, daß er bleil 
komme, was gebet es dic an? Dieß ift der Jünger, der von vlefe 
jeuget und kat vie geſchrieben, und wir willen, daB fein Zeugr 
haftig iR. 
2) Epifiel, Hebr. 1, ganz. 
Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und mancherlei Weiſe gere 
ven Vätern durch die Propheten, hat er am legten in dieſen Tage 
geredt durch ven Sohn, welchen er gefegt hat zum Erben über all 
welchen er auch wie Welt gemacht har; welcher, fintemal er ift a 
feiner Herrlichkeit und das Cbenbild ſeines Weſens, und trägt alle: 
feinem fräftigen Wort, und hat gemacht vie Reinigung unferer Gür 
Ad felbR, hat ex fich geſetzt zu Der Reten ver Molchit iü ver Haß 
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befier worden denn die Engel, fu gar viel einen höhern Namen er vor Ihnen 
ererbet hat. Denn zu welchen Engel bat er jemals gefagt: „vu bift mein 
Cohn, Heute habe ich dich gezeuget?“ und abermal: „ich werde fein Vater 
feyn, und er wird mein Sohn feyn?" und abermal, da er einführet den Erſt⸗ 
gebornen in vie Welt, fpricht ex: „und es follen ihn alle Gottes Engel an- 
beten.” Bon ven Engeln fpricht er zwar: „er macht feine Engel Beifter, und 
feine Diener Feuerflammen;“ aber von vem Sohn: „Bott! dein Stuhl währet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, das Scepter deines Reichs ift ein richtiges Scepter. 
Du haft geliebet die Gerechtigkeit, und gehaflet die Ungerechtigkeit, darum 
Sat vi, o Gott, gefalbet dein Bott mit vem Del der Freuden über beine 
Genoffen.“ Und: „du Herr, haft von Anfang die Erde gegründet, und bie 
Simmel find deiner Hände Werk; diefelbigen werden vergeben, du aber wirkt 
bleiben, und fie werden alle veralten wie ein Kleid, und wie ein Gewand 
wirft du fie manveln, und fie werden fich verwandeln, du aber bift derſelbige, 
und deine Jahre werben nicht aufhören." Zu welchem Engel aber hat er 
jemals gefagt: „fege dich zu meiner Rechten, bis ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße?" Sind fie nicht alle zumal dienſtbare Geifter, ausgeſandt 
zum Dienft um derwillen die ererben follen die Seligkeit? 


Am Feiertag Maria Reinigung. 


1) Evangelium, Luc. 2, 22—M. 


Un da die Tage ihrer Reinigung nach dem Geſetz Mofis kamen, brachten 
fe Jeſum gen Serufalem. auf daß fie ihn varitelleten dem Herrn (mie denn 
gefchrieben ftehet in vem Geſetz des Herrn: „allerlei Dännlein, das zum erften 
bie Mutter bricht, foll dem Herrn gehetliget heißen“), und daß fie gäben das 
Opfer, nad dem gefagt iR im Geſetz des Herrn: ein Paar Turteltauben, oder 
zwo junge Tauben. Und fiebe, ein Menfch war zu Ierufalem, mit Namen 
Simeon, und verfelb Menfch war fromm und gottfürdhtig und wartete auf 
den Troft Ifrael, und der heilige Geift mar in ihm. Und ihm war eine Ant, 
wort worden von dem heiligen Geift, er follt ven Tod nicht feben, er hätte 
venn zuvor den Chriſt des Herrin gefehen; und fam aus Anregen des Geifles 
in den Tempel. Und da die Eltern das Kind Jeſum in ven Tempel brachten, 
daß fie für ihn thäten wie man pfleget nach dem Geſetz, da nahm er ihn auf 
feine Arme und lobte Bott und fprach: Herr! nun läffeft du deinen Diener 
iu Srieden fahren, wie du gefagt haft, denn meine Augen haben deinen Hei- 
Ianp gefchen, welchen vu bereitet haft vor allen Bölkern, ein Licht zu erleuchten 
die Heiden, und zum Preis deines Volks Iſrael. Und fein Vater und Mutter 
wunderten fich bes, das von ihm geredt ward. Und Simeon fegnete fie und 
fprach zu Maria, feiner Butter: fiehe, dieſer wird geſetzt zu einem Fall und 
Anferfiehen vieler in Ifrael, und zu einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird (und es wird ein Schwert durch weine Seele dringen), auf duß vieler 
Herzen Gedanten offenbar werben. Und es war eine Brophetin, Hanna, eine 
Tochter Bhanuel, vom Sefchlecht der Afer, pie war wohl betaget und hatte gelebt 
fieben Jahr mit ihrem Mann nach ihrer Iungfraufchaft, unb mar nun eine 
MBittwe bei vierundachtzig Jahren. Die kam nimmer vom Tempel, vienete 
Gott mit faften und beten Tag und Nacht. Diefelbige trat auch hinzu zu 
Lerfelbigen Stunde und preifete ven Herrn, und rebete von ihm zu allen bie 
auf die Erlöfung zu Jerufalem warteten. Und da fie es alles vollendet hatten 
nach dem Geſetz nes Herrn, kehreten fie wierer in Galilaam zu ihrer Stadt 
Nazareth. Nber das Kind wuchs und warb Kart im rik, wein Wrahell, 
und Gottes Gnade war bei ihm. 
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2) Abentlertion, Maleachi 3, 18. 


Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der vor mir her ven Weg berelter 
foll. Und bald wird kommen zu feinem Tempel ver Herr den ihr fucht, um) 
der Engel res Bunds tes ihr begehret. Siebe, er kommt, fpricht ter Herr 
Zebaoth. Mer wird aber den Tag feiner Zukunft erleiden mögen? und mer 
wird befteben, wenn er wird erfcheinen? Denn er ift mie das euer eine 
Goldſchmides, und mie vie Eeife der Wäfcher , er wird figen und fehmelgern 
und das Silber reinigen. Er wird die Kinder Leni reinigen und Täutern, 
wie Gold und Silber. Dann werben fie tem Herrn Spelsopfer bringen 
In Gerechtigkeit: und wird dem Herrn mohlgefallen das Speiscpfer Jade 
und Serufalem mie vorhin und ver langen Jahren. Und ich will zu end 
kommen und euch flrafen und will ein fehneller Zeuge ſeyn wider vie Jan 
berer, Ehebrecher und Meineidigen, und wider die fo Gewalt und Unredt 
thun ven Taglöhnern, Wittmen und Waiſen, und den Frempling vrüden, 
und mich nicht fürchten , fpricht der Herr Zebaoth. 


Am Feiertag Matthiä. 


1) Evangelium, Matt. 11, 25—30. 


Zu derfelbigen Zeit antwortete Jefus und ſprach: Ich preife dich, Vater un 
Herr Himmels und ver Erde, daß du folches ven Weifen und Klugen verbergen 
haft, und haft es den Unmünpdigen offenbaret. Ja, Bater, denn es ift all: 
wohlgefällig gemefen vor dir! Alle Dinge find mir übergeben von meinen 
Dater. Und niemann Fennet den Sohn, denn nur ver Vater, und niemant 
fennet den Bater, denn nur der Sohn, und wem es der Sohn will offenbaren. 
Kommt ber zu mir alle die ibr mühfelig und beladen ſeyd: ich will eud 
erquiden! Nehmet auf euch mein Joch und lernet von mir, vdenn ich kin 
fanftmürhig und von Herzen demüthig ; fo werdet ihr Ruhe finden für ent 
Seelen, denn mein Joch tft fanft und meine Laft ift Leicht. 


2) Abendlection, Apoftelgefchichte 1, 15—26. 


Un in ven Tagen trat auf Petrus unter die Jünger und ſprach (es war 
aber die Echaar ver Namen zuhaufe bei Hundertundgwanzig): Ihr Dränner 
und Brüber, es mußte die Schrift erfüllet werden, welche zuvor gefagt hat 
ber heilige Geift vurch den Mund David von Judas, der ein Vorgänger mar 
derer die Jeſum fingen; denn er war mit un gezählet und Hatte dieß Amı 
mit uns übertommen. Diefer hat erworben ven Ader um ven ungeredhten 
Lchn, und fich erhenkt und ift mitten entzwei geborften und alle feine Ein⸗ 
geweire ausgefchüttet. Und es ift kund worden allen bie zu Ierufalem meh: 
nen, alfo, daß verfelbige Adler genennet wird aufihre Eprache Hakeldame, 
tas ift, ein Blurader. Denn es flehet gefchrieben im Pſalmbuch: „ihre Be⸗ 
Haufung müffe wüfte werben, und ſey niemand ver drinnen wohne, un 
fein Bistum empfahe ein anderer.” So muß nun einer unter dieſen Mär- 
nern, die bei uns gewefen find die ganze Zeit über, welche der Herr Ieful 
unter und ift aus. und eingegangen von der Taufe Johannis an bis anften 
Tag, da ec von und genommen Äft, ein Zenge feiner Auferſtehung mit unt 
werden. Und fie ftelleten zween, Sofeph, genannt Barfabas, mit dem Ju- 
namen Juſt, und Matthiam, beteten und fprachen: Herr, aller Herzen Kün- 
diger! zeige an, welchen vu ermählet Haft unter biefen gween, daß einer 
empfahe dieſen Dienft und Apoftelamt, davon Judas abgemichen iſt, daß er 
Bingienge an feinen Ort. Und fie warfen das Loos Aber fie, und das Lori 
fiel auf Matthiam , und er ward zugeotiuet ya wen ON Unaleln. 
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Am Feiertag Mariä Verkündigung. 
1) Evangelium, Luc. 1, 26— 88. 
Un im fechsten Mond ward der Engel Gabriel gefannt von Bott in eine 
Stadt in Galilaͤa, die heißt Nazareth, zu einer Iungfrauen, vie vertrauet 
war einem Manne, mit Namen Joſeph, vom Haufe David, und vie Jung- 
frau hieß Maria. Und ver Engel kam zu ihr hinein und fprach: gegrüßeft 
feyſt du, holdſelige! ver Herr iſt mit dir, du gebeneveyete unter den Wei⸗ 
bern. Da fie aber ihn ſahe, erfchrad fie über feiner Rede und gedachte: 
welch ein Gruß iſt pas? Und der Engel fprach zu ihr: fürchte dich nicht, 
Marla, du haft Gnade bei Gott funven! Siehe, du wirft ſchwanger werben 
im Leibe und einen Sohn gebären, dep Namen follt vu Iefus heißen. Der 
wird groß und ein Sohn des Höchſten genennet werden. Und Gott der 
Herr wird ihn ven Stuhl feines Vaters David geben; und er wird ein 
König fehn über das Haus Jakob ewiglich, und feines Königreichs wird Fein 
Ende feyn. Da ſprach Maria zu ven Engel: wie fol pas zugehen, finte- 
mal ich von keinem Manne weiß? Der Engel antwortete und ſprach zu ihr: 
ver heilige Geift wird über dich kommen, und die Kraft des Höchften wirb 
dich überſchatten; darum auch das Heilige das von dir geboren wird, wird 
Sottes Sohn genennet werden. Und fiehe, Elifabeth, deine Gefreundte, ift 
auch ſchwanger mit einem Sohn in Ihren Alter und gehet jegt im fechsten 
Mond, die im Geſchrei ift, daß fie unfruchtbar ſey; denn bei Gott ift Fein 
Ding unmöglid. Maria aber ſprach: fiehe, ich bin des Herrn Magd; mir 
gefchehe wie vu gefagt Haft. Und der Engel ſchied von ihr. 
2) Abendlection, Ief. 7, 10—15. 

Uns ver Herr redete abermal zu Abas und fprach: fordere bir ein Zeichen 
som Herrn, deinem Gott, es ſey bunten in ver Hölle, over droben in ver 
Höhe. Aber Ahas ſprach: ich wills nicht fordern, daß ich den Herrn nicht 
verfuche. Da ſprach er: wohlan, fo höret ihr vom Haufe David: iſts euch 
ju wenig, daß ihr vie Leute beleiviget, ihr müßt auch meinen Gott belei- 
digen? Darum fo wird euch ver Herr felbft ein Zeichen geben. Siehe, eine 
Jungfrau ift ſchwanger und wird einen Sohn gebären, ven wird fie heißen 
Immanuel. Butter und Honig wird er effen, daß er wiſſe böfes zu ver- 
werfen und gutes zu ermwählen. 


Am Feiertag Philippi und Jacobi. 
1) Evangelium, ob. 14, 1—14. 
Uno Sefus ſprach zu feinen Jüngern: euer Herz erſchrecke nicht! Glaubet 
ihr an Gott, fo glaubet ihr auch an mich. In meines Vaters Haufe finv 
viel Wohnungen. Wenn es nicht fo wäre, fo wollt ich zu euch fagen: Ich 
gebe hin, euch vie Stätte zu bereiten. Uno ob ich hingienge, euch die Stätte 
zu bereiten, mill ich noch wieder Eommen und euch zu mir nehmen, auf. 
daß ihr ſeyd wo ich bin. Und wo ich hingehe, das wiſſet ihr, und den Weg 
mwiffet ihr auch. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir wiffen nicht, wo bu 
hingeheſt, und wie koͤnnen mir ven Weg wiſſen? Jeſue fpricht zu Ihm: Ich 
bin ver Weg, und die Wahrheit, und das Leben ; niemand Eommt zum Mater, 
denn duch mid. Wenn ihr mich kennetet, fo kennetet ihr auch meinen 
Barer, und von nun an kennet ihr ihn und habt Ihn gefehen. Spricht zu 
ihm PHilippus: Herr, zeige uns den Vater, fo genüget uns. Jeſus frricht 
zu ihm: fo lang bin ich bei euch, und du Fenneft mich nicht? Philivve. 
mer mich fiehet, der fiehet ven DBater ; wie fprichk wu denn. yiagr 
Bater? Glaubeſt bu nicht, daß ich im Bater und ver Water, in wie IR 
Graugeliſches Gefangbudh. (Ankang.) o 
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Die Worte, die ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir ſelbſt; der Vater 
aber, ver in mir mohnet, verfelbige thut die Werke. Glaubet mir, vapid 
im Vater und der Bateg in mir iſt; wo nicht, fo glaubet mir doch um ver 
Werte willen. Wahrlih, wahrlich ich fage euch: wer an mid, glaubet. 
der wird die Werke auch thun die ich thu, und wird größere denn biefe 
thun; denn ich gehe zum Bater. Und was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, das will ich thun, auf daß ver Vater geehret werde in dem Sohne 
Was ihr bitten werdet in meinem Namen, das will ich thun. 
2) Epiftel, Ephef. 2, 19—2. 

©: ſeyd ihr nun nicht mehr Gäfte und Fremdlinge, fondern Bürger mit 
den Heiligen und Gottes Hansgenofien , erbauet auf ven Grund der Apofel 
und Propheten, da Iefus Chriſtus der Edftein iſt; auf welchen ver ganze 
Bau in einander gefüget, wächst zu einem heiligen Tempel in vem Herrn, 
auf welchem auch ihr mit erbauet werdet zn einer Behaufung Gottes im Geiſt. 


Am Feiertag Johannis des Täufers, 
1) Evangelium, Luck 1, 57—80. 
Un Eliſabeth kam ihre Zeit, daß fie gebären follt, und fie gebar einen 
Sohn. Und ihre Nachbarn und Gefreundten hörten, daß der Herr große 
Barmherzigkeit an ihr gethan hatte, und freueten ſich mit ihr. Und es be 
gab ſich am echten Tage, kamen fie zu befchneiven das Kinplein und hiefen 
ihn nad) feinem Bater Zacharias. Aber feine Diutter antwortete und fprad: 
mit nichten.. fondern er foll Johannes heißen! Und fie ſprachen zu ihr: if 
dech niemand in deiner Sreunpfchaft, ver alfo heiße! Und fie winketen fei- 
nem Vater, wie er ihn wollt heißen laſſen? Und er forderte ein Täfeleln. 
ſchrieb und ſprach: er heißt Sohannes. Und fie verwunberten fidh alle. Unt 
alsbald war fein Mund und feine Zunge aufgethan, und redete und Ichete 
Gott. Und es Fam eine Furcht über alle Nachbarn; und dieß Geſchicht warı 
alles rüchtbar auf vem ganzen jürifchen Gebirge. Und alle die es höreten, 
nahmens zu Herzen und fprachen: was meineft vu, will aus dem Kinplein 
werben? Denn die Hand bes Herrn war mit ihm. Und fein Vater Zacha⸗ 
rias ward des heiligen Geiſtes voll, mweiffagete und ſprach: Gelobet fen der 
Herr, der Bott Ifrael, denn er bat befucht und erlöfet fein Volk; und hat 
uns aufgerichtet ein Horn dee Heils in dem Haufe feines Dieners David. 
als er vor Zeiten geredt hat durch ven Mund feiner heiligen Propheten , daß 
er und errettete von unfern Feinden und von der Hand aller bie uns baffen, 
und die Barmherzigkeit erzgeigete unfern Vätern, und gebächte an feinen 
heiligen Bund und an den Eid, ven er gefehworen hat unfrem Water Abra- 
bam, uns zu geben, daß wir, erlöfet aus der Hand unferer Feinde, ihm 
dieneten ohn Furcht unfer Lebenlang in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 
gefällig if. Und vu, Kindlein, wirft ein Prophet des Höchften heißen; tu 
wirft vor dem Herrn hergeben, daß du feinen Weg bereiteft und Erfenntais 
des Heils gebeft feinem Bolt, vie da ift in Vergebung ihrer Sünden burd 
bie herzliche Barmherzigkeit unfers Gottes, durch welche uns befucht bat 
ver Aufgang aus der Höhe, auf daß er erfcheine denen bie da figen im Bin- 
fterniß und Schatten des Todes, und richte unfere Büße auf ven Weg dei 
Friedens. Und das Kintlein wuchs und ward ftarf im Geiſt, und war iu 
ver Wüfte, bis daß er follt hervortreten vor das Bolt Ifrael. 
2) Abenvlection,, Jeſ. 40, I—8. 

Troͤſtet, troͤſtet mein Bolt, ſpricht euer Bott, redet mit Jeruſalem freund⸗ 
lich und prediget ihr, daß Ihre Rixerſhoße ein Enne hat; denn ihre Miſſe⸗ 
tdat iſt vergeben; denn fie hat zrolefültigeb euiglangre won ver Sans dei 
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Herrn um alle ihre Sünde. Es ift eine Stimme eines Previgers in ver 
BWüfte: bereitet dem Herrn ven Weg, machet auf vem Gefilde eine ebene 
Bahn unfrem Bott! Alle Thale follen erhöhet werben, und alle Berge und 
Bügel folen geniepriget werben, und was ungleich ift, foll eben, und was 
hödericht ift, fol fchlecht werben ; denn bie Herrlichkeit des Herrn foll offen- 
bart werben, und alles Fleiſch mit einander wird fehen, daß des Kern 
Mund reret. Es Spricht eine Stimme: previge! Und er fprach: mas foll 
ich previgen? Alles Fleiſch ift Heu, und alle feine Güte tft wie eine Blume 
auf vem Felde; Bas Heu verdorret, die Blume verwelket, denn des Herrn 
Geiſt Hläfet prein. Sa, das Volk ift das Heu; Das Heu verborret, bie Blume 
verwelkt; aber das Wort unfers Gottes bleibet ewiglich. 


Am Feiertag Petri und Pauli. 


1) Evangelium, Matth. 16, 13—19. 

Da kam Iefus in die Gegend der Stadt Caͤſarea Philippi und fragte feine 
Jünger und fprach: wer fagen die Leute, daß des Menfchen Sohn fey? 
Eie ſprachen: etliche fagen, bu feyeft Johannes ter Täufer; die andern, du 
feyeft Elias; etliche, vu ſeyeſt Jeremias, oder der Propheten einer. Er 
ſprach zu ihnen: wer faget venn ihr, daß ich fey? Da antwortete Simon 
Petrus und ſprach: du bift Ehriftus, des lebendigen Gottes Sohn. Und 
Sefus antwortete und ſprach zu ihm: felig bift vu, Eimon, Jonas Sohn, 

denn Sleiſch und Blut hat dir das nicht offenbart, fonvdern mein Vater Im 
Simmel! Und ich fage dir au: du bift Petrus, und auf diefen Felfen 
will ich bauen meine Semeine, und vie Pforten ver Hölle ſollen fie nicht 
übermältigen. Und ich will dir des Himmelreichs Schlüffel geben; alles 
was du auf Erben binden wirft, foll auch im Himmel gebunden feyn, und 
alles was du auf Erben Iöfen wirft, fol auch im Himmel [os feyn. 

2) Abendlectton, Apoftelgefchichte 12, 1—11. 

Um diefelbige Zeit legte der König Hetodes die Hände an etliche von ber 
Gemeine, zu peinigen. Er tötete aber Jakobum, Johannis Bruder, mit 
dem Schwert. Und da er fahe, daß es den Juven gefiel, fuhr er fort und 
fieng Petrum aud. Es waren aber eben die Tage ber füßen Brovd. Da er 
ifn nun griff, legte er ihn ins Gefangniß und überantwortete ihn vier 
Biertheilen Kriegstnechten, ihn zu bewahren, und gedacht, ihn nach ven 
Dftern dem Bolt vorzuftellen. Und Petrus ward zwar im Gefaͤngniß ge- 
halten ; aber die Gemeine betete ohn Aufhören für ihn zu Bott. Und da ihn 
Herodes wollte vorftellen,, in derfelbigen Nacht fchlief Petrus zwifchen zween 
Kriegsfnechten, gebunden mit zwo Ketten, und die Hüter vor der Thür hüteten 
des Sefängnifies. Und fiche, ver Engel des Herrn kam taher, und ein Licht 
f&ien in vem Gemach, und ſchlug Petrum an die Seite und wedte ihn auf 
und ſprach: fiehe behends auf! Und vie Ketten fielen ihm von feinen Haͤn⸗ 
den. Und der Engel fprach zu ihm: gürte dich und thu beine Schub an. 
Und er that alfo. Und er fprach zu ihm: wirf deinen Diantel um dich und 
folge mir nach. Und er gieng hinaus und folgete ihm, und mußte nicht, 
daß Ihm wahrhaftig folches geſchehe durch ven Engel, ſondern e6 dänchte 
ihn, er fehe ein Geficht. Sie giengen aber durch die erfte und andere Hut 
und kamen zu ver eifernen Thür, welche zur Stadt führet, die that fich Ihnen 
ven ihr felder auf, und traten hinaus und giengen bin eine Gaſſe Tang 

Und alfobald ſchied der Engel von ihm. Und da Petrus zu ihm felber Fam, 
ſprach er: nun weiß ich wahrhaftig, daß der Herr feinen Engel gelaunt Rax, 
und mich ertettet aus der Hand Herodis und won allem Marten ed NN 
ſchen Belte. 
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Am Feiertag Jakobi des Größern. 
1) Evangelium, Matth. 20, 20—28. 
Da trat zu ihm die Mutter der Kinder Zebedäi mit ihren Söhnen, fiel 
ver ihm nieder und bat etwas von ihm. Und er fprach zu ihr: was will 
du? Sie Sprach zu ihm: laß dieſe meine zween Söhne figen in veiuem 
Reich einen zu deiner Rechten, und ven andern zu deiner Linken. Aber Jefus 
antwortete und fprach: Ihr wiſſet nicht, mas ihr bittet. Könnet ihr ven 
Kelch trinken, den ich trinken werde, und euch taufen laffen mit der Taufe, 
da ich mit getauft werde? Sie fprachen zu ihm: ja wohl. Und er fprad 
zu ihnen: meinen Kelch follt ihr zwar trinken und mit ver Taufe, va id 
mit getauft werbe, ſollt ihr getauft werden; aber das Sigen zu meiner 
Rechten und Linken zu geben, ftehet mir nicht zu, fonvern denen es bereitet 
ift von meinen Bater. Da das die jeben höreten, wurden fie unmwillig über 
die zmeen Brüder. Aber Jefus rier ihnen zu ſich und ſprach: ihr wife, 
daß die weltlichen Zürften berrfchen, und vie Oberherren haben Bemalt; fr 
foll es nicht feyn unter euch, fonvern fo jemand will unter euch gemaltig 
feyn, der fey euer Diener, und wer ba will ver vornehmfte feyn, ver fe 
euer Knecht. Bleichwie des Menfchen Sohn iſt nicht kommen, daß er ihn 
dienen laſſe, fondern daB er diene und gebe fein Leben zu einer Erläfun 


für viele. 
2) Epiftel, Röm. 8, 28-89. 

Wir wiſſen aber, daß denen die Gott lieben alle Dinge zum beſten dienen 
die nach dem Vorſatz berufen ſind. Denn welche er zuvor verſehen hat, die 
hat er auch verordnet, daß fie gleich ſeyn ſollten dem Ebenbilde feine 
Sohns, auf daß verfelbige der erfigeborne fey unter vielen Brüdern. Welche 
er aber veroronet bat, die bat er auch berufen; welche er aber berufer 
bat, vie hat er auch gerecht gemacht, welche er aber bat gerecht gemacht 
die hat er auch herrlich gemacht. Was wollen wir denn weiter fagen? If 
Gott für uns, wer mag miber uns feyn? welcher auch feines eigenen Sohrni 
nicht bat verfchonet, fondern Hat ihn für uns alle dahin gegeben; wie folli 
er uns mit ihm nicht alles fchenten? Wer will vie Ausermwählten Gotte 
beſchuldigen? Gott If hie, der da gerecht machet! Wer will verbammen! 
Shriftus ift hie, der geftorben ift, ja vielmehr, ver auch auferwecket ift, meldet 
iſt zur Nechten Gottes und vertritt uns. Wer will uns ſcheiden von der Lich 
Gottes? Trübfal, over Angft, over Verfolgung, oder Qunger, oder Blöpe, 
oder Bährlichkeit, vver Schwert? mie gefchrieben fiehet: „um deinetmillen 
werben wir getöbtet ven ganzen Tag; mir find geachtet für Gchlachtfchafe.' 
Aber in dem allen überwinden wir weit um bes willen, ver uns geliche 
bat. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel ncd 
Fürftentgum, noch Gewalt, weder gegenmwärtiges noch zufünftiges, weder 
hohes noch tiefes, noch Feine andere Kreatur mag uns ſcheiden von der Lich 
Goͤttes, die in Chrifto Jeſu If, unfrem Herrn. 


Am Feiertag Bartkolomäi, 
1) Evangelium, Joh. 1, 35-51. 
Des andern Tags ſtund abermal Johannes und zween feiner Jünger, um 
als er fabe Jeſum wandeln, ſprach er: fiehe, das ift Gottes Lamm. Um 
zween feiner Jünger höreten ihn reden und folgeten Jefu nach. Jefus abet 
mandte ſich um und fahe fie nachfelgen und ſprach zu ihnen : was fuchet ihr? 
Eie aber fprachen zu ihm: Rabbi (das iſt verdolmetfcht: Meifter) , wo bill 
eu zur Herberge? Er fprad zu ihnen: tommt unt ſehetts. Sie famen un 
fabens und blieben denſelbigen Tag bel ihm, «b war aber wa vr zehenie 
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unde. Einer aus den zween, bie von Johanne höreten und Jeſu nach- 
geten, mar Andreas, der Bruder Simonis Petri. Derfelbige finvet am 
ten feinen Bruder Simon und fpricht zu Ihm: wir haben ven Mefiias 
iden (welches ift verdolmetfcht: ver Geſalbte), und führete ihn zu Iefu. 
ihn Jeſus ſahe, fprach er: du bift Simon, Jonas Sohn; du follt Kephas 
Ben (das wird verbolmetfcht: ein Fels). Des andern Tages mollte Iefus 
ever in Saliläam ziehen, und findet Philippum und fpricht zu ihm: folge 
nad. Philippus aber war von Bethfaida, aus der Stabt Andreas und 
tri. Philippus findet Nathanael und fpricht zu Ihm: wir haben den 
iden, von welchem Mofes im Geſetz und die Propheten gefchrieben haben: 
ſum, Joſephs Sohn von Nazareth. Und Nathanael fprach zu ihm: was 
ın von Nazareth gutes kommen? Philippus fpricht zu ihm: komm und 
je ed. Jeſus ſahe Nathanael zu fi kommen und fpricht von ihm: flehe, 
. rechter Ifraeliter, in welchem kein Falſch iſt. Nathanaelfpricht zu ihm: 
ber Eenneft vu mich? Jeſus antwortete und fprach zu ihm: che denn dir 
ilippus rief, da du unter dem Feigenbaum mwareft, ſahe ich dich. Na⸗ 
mael antwortete und fpricht zu ihm: Rabbi, du biſt Gottes Sohn, vu 
t ver König von Ifrael! Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: du glau- 
t, weil ich dir gefagt Habe, daß ich dich gefehen habe unter dem Feigen. 
um; bu wirft noch größeres denn vas fehen. Und fpricht zuihm: wahr⸗ 
7, wahrlich ich foge euch: von nun an werbet ihr den Himmel offen fehen 
b die Engel Gottes hinauf und herab fahren auf des Menſchen Sohn. 
2) Epiftel, 2 Eor. 4, 5-20. 
Yenn wir predigen nicht uns ſelbſt, ſondern Jeſum Ehrift, daß er ſey ver 
er, mir aber eure Knete um Jeſus willen. Denn Gott, ver da hieß 
3 Licht aus der Finſterniß hervor leuchten, der bat einen hellen Schein 
unfere Herzen gegeben, daß (durch uns) entſtünde die Erleuchtung von 
: Erfenntniß ver Klarheit Gottes in dem Angefichte Jeſu Chriſti. Wir 
sen aber ſolchen Schag in irdiſchen Gefäßen, auf daß vie überfchweng- 
ve Kraft fey Gottes, und nicht von uns Wir haben allenthalben Trübfal, 
er wir ängften uns nicht; uns iſt bange, aber wir vergagen nicht ; wir 
ven Verfolgung, aber wir werben nicht verlaflen, wir werben unter- 
rückt, aber wir kommen nicht um; und tragen um allegeit das Sterben 
Herrn Sefu an unfrem Leibe, auf daß auch das Leben des Seren Jefu 
unfrem Leibe offenbar werde. 


Am Feiertag Matthät. 

1) Evangelium, Matth. 9, 9—13. 
nd da Jeſus von bannen gieng, fahe er einen Menfchen am Soll figen, 
hieß Matthäus, und fprach zu ihm: folge mir. Und er fund auf und 
gete ihm. Und es begab ſich, da er zu Tifch faß im Haufe, fiehe, va 
nen viel Zöllner und Sünder und faßen zu Tifche mit Iefu und feinen 
ngern. Da das vie Pharifäer fahen, ſprachen fe zu feinen Süngern: 
rum iſſet euer Meifler mit ven Zöllnern und Sündern? Da das Jefus 
rete, fprach er zu ihnen: die Starken dürfen des Arztes nicht, ſondern 
Kranken. Gehet aber Kin und Iernet, mas das ſey: Ich Habe Wohl. 
allen an Barmherzigkeit, und nicht am Opfer; ich bin fommen, bie 
ınder zur Buße zu rufen, und nicht bie Frommen. 

2) Epiftel, Epheſ. 4, 7—16. 

inem jeglichen aber unter uns {ft gegeben die Gnade nach dek Ma& wer 
be Chriſti. Darum fpricht er: „er IR aufgeiahten In die Kur u Al 
' Gefängniß gefangen geführet. und bat den Meniden baorn gen 
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Daß er aber aufgefahren ift, mas iſts, denn daß er zuvor iſt Kinunter- 
gefabren in die unterfien Derter der Erde? Der binuntergefahren iſt, das 
ift derfelbige, der aufgefahren ift über alle Himmel, auf daß er alles er- 
füllete. Und er hat etliche zu Apofteln gefegt, etliche aber zu Propheten. 
etliche zu Evangeliften, etliche zu Hirten und Lehrern, daß die Heiligen zu: 
gerichtet werden zum Merk des Amts, dadurch der Leib Chriſti erbaue 
werde, bis daß wir alle hinankommen zu einerlei Slauben und Erkenntniß 
des Sohnes Gottes, und ein vollloınmener Dann werben, der da fey In ter 
Maße des vollfommnen Alters Chrifti; auf daß wir nicht mehr Kinter 
feyen und uns wägen und wiegen laffen von allerlei Wind ver Lehre. durch 
Schalkheit ver Menſchen und Täufcherei, damit fie uns erfchleichen zu wer- 
führen. Laſſet uns aber rechtfchaffen feyn In der Liche und wachen in allen 
Stüden an ven der das Haupt ift, Ehriftus, aus welchem ver ganze Leib 
jufammen gefüget, und ein Glied am andern hanget durch alle Gelente, vu 
durch eins dem andern Handreichung thut nach dem Werk eines jeglichen 
Slieves in feiner Maße; und machet, daß ver Leib wachſet zu fein feltr 
Befferung, un» das alles in ver Liebe. 


Am Feiertag Simonid und Juda, 
1) Evangelium, Joh. 15, 17—25. 
Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter einander liebet. So euch die Weli 
baffet, fo wiſſet, daß fie mich vor euch gehaflet Hat. Wäret ihr von ver 
Welt, fo hätte vie Welt das ihre lieb ; dieweil ihr aber nicht von der Welt 
ſeyd, fondern ich Habe euch von ver Welt erwählet, darum haſſet euch bie 
Melt. Gedenket an mein Wort, das ich euch geſagt Habe: ber Knecht if 
nicht größer denn fein Herr. Haben fie mich verfolget, fie werden euch 
auch verfolgen; haben fie mein Wort gehalten, fo werben fie eures aud 
halten. Aber das alles werben fie euch thun um nteines Namens willen; 
denn fie kennen ven nicht der mich gefandt Hat. Wenn ich nicht kommen 
wäre und hätte es Ihnen gefaget, fo hätten fie Feine Sünde, nun aber können 
fie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entfchulbigen. Wer mich haffet, ber 
haſſet auch meinen Vater. Hätte ich nicht die Werke gethan unter ihnen. 
die fein anderer gethan bat, fo bätten fie keine Sünde, nun aber haben ft 
e8 gefehen, und haſſen doch beide, mich und meinen Bater. Doch, daß er 
fang werde der Spruch, in ihrem Befeg geſchrieben: „fle haſſen mich ohn 
efache.“ 
2, Epiftel, 1 Petri 1, 3—9. 
Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Sefu Chriſti, der uns nad 
feiner großen Barmherzigkeit wierergeboren bat zu einer lebendigen Hef- 
nung durch die Auferfiehung Jeſu Chriſti von den Tobten, zu einem unver- 
gänglichen und unbefledten und unverwelklichen Erbe, das behalten wir 
im Himmel euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bemwahret 
werdet zur Seligfeit, welche zubereit ift, daß fie offenbar werde zu ber 
legten Zeit, in welcher ihr euch freuen werdet, vie ihr jetzt eine Heine Zeit 
(wo es ſeyn foll) traurig feyd in mancherlei Anfehtungen, auf kaß euer 
Glaube rechtſchaffen und viel Föftlicher erfunden werbe denn das vergäng- 
liche Gold, das durchs Feuer bemähret wird, zu Lobe, Preis und Ehre: 
wenn nun offenbaret wird Jefus Ehriftus, welchen ihr nicht gefehen un 
boch lieb Habt und nun an ihn glaubet, wiemohl ihr ihm micht fehet, fe 
werdet ihr euch freuen mit unausfprechlicher und herrlicher Freude, um 
bas Enbde eures Slaubens davon bringen, wemlid her Seelen Geligkeit. 
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Sonn⸗, Feſt- und Seiertägliche 
Evangelien und Epifteln. 


Zweiter Jahrgang. 


Am 1. Advent. 
1) Evangelium, Luc. 17, 0—23. 
Ya Sefus aber gefraget ward von ven Phariſſern: wann kommt das Reich 
Bottes? antwortete er ihnen und ſprach: das Reich Gottes kommt nicht mit 
ußerlichen Geberden; man wird auch nicht fagen: ſiehe, hie over da iſt es; 
enn fehet, das Reich Gottes iſt inwendig in euch. Er fprach aber zu ven Sün- 
jern: es wird die Zeit kommen, daß ihr werdet begehren zu fehen einen Tag 
es Menfchenfohns, und werdet ihn nicht fehen. Und fie werben zu euch fagen: 
iehe hie, ſiehe pa; gehet nicht Hin und folget auch nicht. Denn wieder Blig 
ben vom Himmel bliget und leuchtet über alles das unter dem Himmel 
ft, alfo wird des Menſchen Sohn an feinem Tage ſeyn. Zuvor aber muß 
r viel leiven und verworfen werden von dieſem @efchlecht. 
2) Epiftel, Röm. 14, 17—19. 

Denn das Reich Gottes ift nicht Effen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit und 
sriede und Freude in dem Heiligen Geiſte. Wer darinnen Chriſto dienet, 
er tft Gott gefällig und den Menfchen werth. Darum Taffet und dem nach- 
treben, dad zum Frieden dienet und was zur Befferung unter einander bienet. 


Am 2. Advent. 


1) Evangelium, Luc. 12, 35—As. 
Laffet eure Lenden umgürtet feyn und eure Lichter brennen, und ſeyd gleich 
en Menfchen, die auf ihren Heren warten, wann er aufbrechen wird von ber 
dochzeit, aufvaß, wann er kommt und anklopfet, fie Ihm bald aufthun. Selig 
ind die Knechte, vie ver Herr, fo er fommt, wachend findet! Wahrlich, ich fage 
uch: er wird fich auffchürzen und wird fie zu Tifche fegen, und vor ihnen 
jehen und ihnen dienen. Und fo er kommt in der andern Wache und in 
ver dritten Wache und wirds alfo finden, felig find dieſe Knechte! Das follt 
hr aber willen: wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde ver Dieb Fäme, 
v wachete er und ließe nicht in fein Haus brechen. Darum ſeyd ihr auch 
yereit, denn des Menfchen Sohn wird kommen zu der Stunde, da Ihr nicht 
neinet. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, fageft du dieß Gleichniß zu uns 
der auch zu allen? Der Herr aber ſprach: wie ein groß Ting iſts um 
inen treuen und Flugen Haushalter, welchen ver Herr feget über fein Befinbe, 
‚aß er ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr gebe! Selig iſt der Knecht, welchen 
ein Herr findet alfo thun, wann er fommt! Wahrlich ich fage euch, er wird 
hn über alle feine Güter fegen. So aber verfelbige Knecht in feinem Herzen 
agen wirb: mein Herr verzeucht zu kommen; und 'fähet an zu fchlagen 
Tnechte und Mägpe, auch zu eflen und zu trinken und fich voll zu faufen: 
v wird desſelbigen Knechtes Herr kommen an dem Tage‘, da er fich# nicht 
erfiehet, und zu der Stunde, die er nicht weiß; und wird ihn zerfcheitern 
ınd wird Ihm feinen Lohn geben mit den Unglaubigen. Der Knecht aber, 
‚er feines Herrn Willen weiß, und < fich nicht bereitet, auch War ua 
einem Willen getban, ber wird viel Steecicht \eloın malen 1er R 
dt weiß, hat body gethan das ver Streiäye werik W. wien wenig @ttt 
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leiden. Denn welchem viel gegeben ift, bei ven wird man viel fucd 
welchem viel befohlen tft, von dem wird man viel fordern. 

2) Epiftel, Röm. 14, 7—12. . 
Denn unfer Zeiner lebet ihm felber und Beimer flächer ihm ſelb 
wir, fo leben wir vem Herrn; fterben wir, fo flerben wir dem 
darum wir leben ober fterben, fo find wir des Herrn. Denn dazu iſt 
auch geftorben und auferfianden und wieder lebendig worben, vaf 
Zodte und Xebendige Herr ſey. Du aber, was richteft du deinen 
oder du anderer, mas verachteft bu deinen Bruder? Wir werden 
den Richtftuhl Ehrifti vargeftellet werden, nachdem gefchrieben fiı 
wahr als ich lebe, fpricht ver Herr, mir füllen alle Kniee gebeuget 
und alle Zungen follen Gott befennen.“ So wird nun ein jeglicher 
ſelbſt Gotte Rechenfchaft geben. 


1) Evangelium, Luc. 3, 2—18. 
Da Hannas und Kaiphas Hohepriefter waren, va gefchah ver Befe 
iu Sohannes, Zacharias Sohn, in ver Wüſte. Und er kam tn allı 
um ven Jordan und predbigte die Taufe der Buße zur Vergebung | 
den; wie gefchrieben flehet In dem Buch der Rede Jeſaias, des Pı 
ber da fagt: „Es ift eine Stimme eines Previgers in ver Wüſte: 
den Weg des Herrn und machet feine Steige richtig. Alle Thale fo 
werden, und alle Berge und Hügel follen ernienriget werden, und wa 
ift, foll richtig werben, und mas uneben ift, ſoll ſchlechter Weg wer! 
alles Sleifch wird den Heiland Gottes ſehen.“ Da ſprach er zu de 
das hinaus gieng, daß es fich von Ihm taufen ließe: Ihr DOttern, 
wer hat denn euch gemeifet, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen 
Sehet zu, thut vechtfchaffene Frucht der Buße, und nehmet euch ı 
zu ſagen: wir haben Abraham zum Bater: denn ich fage euch: © 
dem Abraham aus diefen Steinen Kinder erweden. Es tft ſchon 
ven Bäumen an die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute Früchte 
wird abgehauen und in das Feuer geworfen. Und das Volk fragte 
ſprach: was follen wir denn thun? Er antiwortete und fprach zu ihn 
zween Röde hat, ver gebe vem der Keinen bat; und wer Speife 5 
auch alfo. Es kamen auch die Zöllner, daß fie fich taufen ließen, u 
hen zu ihm: Meifter, was follen venn mir thun? Er fprach zu ihn 
dert nicht mehr, venn gefegt iſt. Da fragten ihn auch die Kriegal 
ſprachen: was follen denn wir thun? Under ſprach zu ihnen: thut 
Gewalt noch Unrecht und laſſet euch begnügen an eurem Solde. 
das Bolt im Wahn mar, und dachten alle in ihren Herzen von Joh 
er vielleicht Ehriftus wäre, antwortete Johannes und fprach zu al 
taufe euch mit Waſſer; es kommt aber ein flärferer nad mir, bem 
genugfam bin, daß ich vie Riemen feiner Schub auflöfe; ver wird 
tem heiligen Beift und mit Feuer taufen; in desfelbigen Hand iſt vi 
fhaufel, und er wird feine Tenne fegen und wird ven Weizen in feine 
fammlen, und die Spren wird er mit ewigen Feuer verbrennen. : 
anders mehr vermahnete und verkündigte er dem Volk. 
2) Adenplection, Apoſtelgeſchichte 8, 19 —26. 
So thut nun Buße und bekehret euch, daß eure Sänben vertilget 
auf daß da Fomme dic Zeit ver Erquidung von dem Angeficht des 
wenn er fenben wird ven ver euch Jet yunor aepreniget wird, Jeſun 
seldger muß den Himmel einnehmen, vid auf die Yet, ra Kern 
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werbe alles was Bott gerent hat Durch ven Mund aller feiner heiligen Pro⸗ 
pheten, von der Welt an. Denn Mofes Hat gefagt zu ven Vätern: „Einen 
Propheten wird euch der Herr, euer Bott, erweden aus euren Brüdern, 
gleichwie mich, ven follt ihr hören in allem das er zu euch fagen wird; und 
es wird gefchehen, welche Seele venjelbigen Propheten nicht hören wird, 
die ſoll vertilget werden aus dem Volk.“ Und alle Propheten von Samuel 
an und hernach, wie viel ihr gerent haben, die haben von diefen Tagen ver- 
fündiget. Ihr ſeyd der Propheten und des Bunde Kinder, welchen Gott 
gemacht hat mit euren Vätern, da er fprach zu Abraham: „Durch deinen 
Samen follen gefegnet werven alle Bölker auf Erden.“ ‚Euch zuvoͤrderſt hat 
Gott auferwedt fein Kinn Sefum und hat ihn zu euch geſandt, euch zu 
fegnen. daß ein. jeglicher fich bekehre won feiner Bosheit, 


1) Evangelium, Joh. 3, 22—36. 
Darnach kam Jeſus und feine Jünger in das jüdiſche Land und hatte daſelbſt 
fein Wefen mit ihnen und taufete. Sohannes aber taufete auch noch zu Enon, 
nahe bei Salim, denn es war viel Waflers vafelbft; und fle kamen dahin und 
ließen fich taufen. Denn Johannes war noch nicht ins Gefangniß gelegt. 
Da erhub fich eine Frage unter ven Jüngern Johannis famt den Juden über 
die Reinigung, und famen zu Iohanne und fprachen zu ihm: Meifter, ver 
bei dis mar jenfeit vem Jordan, von dem du zeugeteft, fiehe, der taufet, 
und jevermann kommt zu ihm. Johannes antwortete und fprach: ein Menſch 
kann nichts nehmen, es werde Ihm denn gegeben vom Himmel. Ihr felbft 
ſeyd meine Zeugen. daß ich gefagt habe: ich fey nicht Ehriftus, fondern vor 
ihm ber geſandt. Wer vie Braut hat, ver iſt der Bräutigam; ber Freund 
aber des Bräutigams fiehet und höret Ihm zu, und freuet fich hoch über des 
Bräutigams Stimme. Diefelbige meine Freude iſt nun erfüllet. Er muß 
wachſen, ich aber muß abnehmen; ber von oben her kommt, iſt fiber afle. 
Mer von der Erbe ift, der iſt von der Erde und rebet von der Erde; der 
vom Himmel kommt, ber ift über alle und zeuget was er gefehen und ge- 
böret hat; und fein Zeugnig nimmt niemand an; wer es aber annimmt, 
ber verfiegelts, daß Bott wahrhaftig fey. Denn welchen Gott gefanbt hat, 
der redet Gottes Wort; denn Bott gibt ven Geiſt nicht nad pem Mat. Der 
Bater hat den Sohn lieb und hat Ihm alles in feine Hand gegeben. Wer an 
den Sohn glaubet, ver hat das ewige Leben. Wer vem Sohn nicht glaubet, 
der wird das Leben nicht fehen, ſondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 
2) Epifiel, 1 Joh. 1, 1A. 

Das da von Anfang war, das wir gehöret Haben, das wir gefehen haben 
mit unfern Augen, was wir befchauet haben, und unfere Hände betaftet haben, 
vom Wort des Lebens (und das Leben iſt erfchienen, und wir haben gefehen 
und zeugen und verfünbigen euch pas Leben, das ewig iſt, welches war bei 
vem Vater und iſt uns erfchienen) — was mir gefehen und gehöret haben, 
vas bereäntigen wir euch, auf daß auch ihr mit uns Gemeinfchaft Habt, und 
anfere Gemeinſchaft fey mit nem Vater und mit feinem Sohn Jeſu Chriſto. 
Ind folches fchreiben wir euch, auf daß eure Freude völlig fey. 


Anm heiligen Ehriftfeft. 

1) Evangelium. A. Luc. 2, 1—14. 
8; begab fich aber zu ver Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiſer Auguka 
ausgieng, daß alle Welt gefchägt würde, und viele Syayıag war ir are 
erſte und geſchab zur Zeit, va Cyreniui Rannyfeger In Sorten wet. DS 
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jedermann gieng, daß er fich ſchatzen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. Ta 
machte jich auch auf Iofeph aus Galilaa, aus der Stabt Nazareth, in das 
jüpifche Land, zur Stadt David, die da Heißt Bethlehem, darum daß er von 
dein Haufe und Befchlechte David war, auf daß er fich fchägen ließe mit 
Maria, feinem vertrauten Weibe, die war ſchwanger. Unv als fie vafelht 
waren, kam die Zeit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erfer 
Sohn und widelte ihn in Winveln und legte Ihn in eine Krippe, venn fe 
hatten fonft feinen Raum in ver Herberge. Und es waren Hirten in ber 
felbigen Gegend auf ven Felde bei ven Hürden, die hüteten des Nachts ihrer 
Heerde. Und fiebe, des Herrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit ve 
Herrn leuchtete um fie; und fie furchten fich fehr. Und ver Engel fprad zu 
ihnen: Fürchtet euch nicht; flehe Ich verkündige euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird: denu euch iſt heute ver Heiland geboren, welchet 
iſt Chriftus, der Herr in ver Stadt David. Und das habt zum Zeichen: iht 
werdet finden vas Kind in Windeln gemidelt und in einer Krippe Legen 
Und alsbald mar va bei dem Engel die Menge der himmliſchen Heerfchaaren 
die lobten Gott und fprachen: Ehre fey Bott in ver Höhe, und Friede auf 
Erden, und ven Menfchen ein Wohlgefallen. 


B. Joh. 1, 14—18. 
Uns vas Wort ward Sleifch und mwohnete unter und, und wir fahen feine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohns vom Vater, volle 
Gnade und Wahrheit. Johannes zeuget von ihm, rufet und fpricht: dieſet 
war ed, von dem ich gefagt Habe: nach mir wird kommen der vor mir ge 
wefen ift, denn er war ehe denn ich. Und von feiner Fülle haben wir all 
genommen Gnade um Gnade. Denn das Gefeg iſt durch Moſen gegeben: 
die Gnade und Wahrheit ift durch Iefum Ehrift worden. Niemand bat Gert 
je gefehen; ver eingeburne Sohn, der in des Vaters Schooß if, der hat dd 
uns verkündiget. 
2) Epiftel, Ephef. 1, 3—8. 

Gelobet ſey Bott und ver Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns ge 
ſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gütern durch Chri⸗ 
ſtum. Wie er uns denn erwählet bat durch denſelbigen, ehe der Welt Grund 
gelegt war, daß wir ſollten ſeyn heilig und unſträflich vor ihm Im der Liebe: 
und hat uns verorbnet zur Kindſchaft gegen ihn felbft durch Jeſum Chriſt, 
nach vem Wohlgefallen feines Willens, zu Lob feiner herrlichen nad, 
durch welche er uns hat angenehm gemacht in vem Geliebten; an welchen 
wir haben vie Erlöfung durch fein Blut, nemlich die Vergebung der Gän 
den, nach dem Reichthum ſeiner Gnade, welche uns reichlich widerfahren IR 
durch allerlei Weisheit und Klugheit. 


Am Sonntag nach dem heiligen Ehriftfeft. 


1) Evangelium, Zur. 1, 46-53. 
Und Maria ſprach: Meine Seele erhebt ven Seren, und mein Geiſt freue 
fih Gottes, meines Hellandes, denn er hat feine elende (die Nichrigkeit feiner) 
Magd angefehen. Siehe, von nun an werden mich felig preifen alle Kindi⸗ 
find; denn er hat große Ding an mir gethan ver da mächtig iſt und deß 
Namen Heilig ift. Und feine Barmherzigkeit währet immer für und für 
bei denen die ihn fürchten. Er übet Gewalt mit feinem Arm und zerfireutt 
bie boffärtig find In ihres Herzens Sinn. Er ftößet die Gewaltigen ven 
Stuhl, und erhebt vie Elenden; vie Sungerigen (ület ur mit Gütern, zn) 
laßt die Reichen leer. Er dentet ver Barnhergiatiit wer ti urn Die 
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el auf; wie er geredt hat uniern Vätern, Abraham und feinem Samen 
zlich. 

2) Epiftel, 1 Timoth. 3, 16. 
dkündlich groß iſt das gottfelige Geheimniß: Gott iſt offenbaret im 
ſch, gerechtfertiget im Geiſt, erſchienen den Engeln, geprediget den 
en, geglaubet von ver Welt, aufgenommen in bie Herrlichkeit. 


Am Reujahrsfeft. 
1) Morgenleetionen. 
A. Hebr. 13, 8. 
us Chriſtus geflern und heute und derfelbe auch in Ewigkeit. 
B. Hebr. 13, 14. 
nn wir haben bie Feine bleibende Stadt, ſondern die zukünftige fuchen 


C. Hebr. 10, 35. 
szfer euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 


D. Offend. Joh. 2, 10. 
y getreu bis an den Tod, fo will ich dir die Krone bes Lebens geben. 


E. 2 Cor. 18, 13. 
Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe Gottes, und die Se. 
iſchaft des heiligen Beiftes fey mit euch allen! Amen. 


F. Offenb. Joh. 1, 4. 
ade fey mit euch. und Friede von dem, ber ba ift und der ba war und 
da fommt. 

2) Abenplectionen. 
:? Gott! du bift unfere Zuflucht für und für. Ehe venn die Berge wur. 
und die Erde und die Welt gefchaffen worven, biſt du, Bott, von Emig- 
zu Ewigkeit; der bu die Menſchen läſſeſt ſterben und ſprichſt: kommet 
er, Menfchenkinder. Denn taufend Jahr find ver dir mie ver Tag, ver 
tn vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. Duläffeft fie dahin fahren, 
einen Strom, und find wie ein Schlaf, gleihmwie ein Gras das doch 
welt wird, das da frühe blühet. und bald’ well wird und des Abends 
hauen wird und verborret. 


B. Pſalm 102, 26—28. 


haft vorhin die Erbe gegründet, und die Himmel find veiner Hände 
t. Sie werden vergeben, aber vu bleibefl; fie werben alle veralten wie 
Bewand ; fie werben verwandelt, wie ein Kleid, wenn bu fie verwandeln 
t. Du aber bleibeft, wie du bift, und beine Jahre nehmen kein Ende. 


C. Pſalm 119, 19. 
kin ein Gaft auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir. 

D. Pſalm 39, 5. 6. 
7, Herr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß, und 
Leben ein Ziel Hat und ich davon muß. Siehe, meine Tage nd einer 
> breit bei dir, und mein Leben If wie wit® nor wir. Kir Sr N 
alle Menſchen, bie doch fo ficher Ichen! 


. 
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Am Sonutag nad dem Reuiahrefeft. 
1) Erangelium, Joh. 12, 44—50. 


Jeſus aber rief und ſprach: Wer an mich glaubet, der glaubet nicht a - 
mich, fonvdern an den der mich gefandt hat. Und wer mich fichet. ver fickt J 


den der mich gefandt hat. Sch bin kommen In die Welt ein Licht, auf if 


wer an mich glaubet nicht im Finfterniß bleibe. Und mer meine Wort h 


höret, und glaubet nicht, ven werbe ich nicht richten: denn ich bin nid I. 


kommen, daß ich die Welt richte, fondern daß ich die Welt felig made. 
Wer mid) verachtet und nimmt meine Wort nicht auf, ber bat ſchon, der 
ihn richtet, das Wort, welches ich geredt Habe, das wird ihn richten am 
jüngften Tage. Denn ich Habe nicht von mir felber geredt; ſondern ke 
Dater, der mich geſandt Hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich thu 


und reden foll. Und ich weiß, daß fein Gebot iſt das ewige Leben. Darum |, 


das ich rede, das rede ich alfo, wie mir ver Dater gefagt Bat. 

2) Epiftel, 1 Theflal. 5, 5—10. 
Ihr ſeyd allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wir ſind nidt 
von der Nacht noch von der Finfternig. So laffet uns nun nicht fchlafen. 


wie die andern; ſondern lafjet uns wachen und nüchtern feyu. Denn tie 
fchlafen, vie fchlafen des Nachts, und die va trunken find, vie find des Nacht 
trunten. Wir aber, die wir des Tages find, follen nüchtern feyn, angetha ' 


mit dem Krebs des Glaubens und ver Liebe, und mit dem Helm der Hof 


nung zur Seligkeit. Denn Gott hat uns nicht gefegt zum Zorn. fonden . 
die Seligkeit zu befigen durch unfern Herrn Iefum Chriſt, der für mu .. 


gehorben ift, auf daß wir wachen over fchlafen, zugleich mit Ihm leben 
follen. 


Am Feft der Erfhheinung Ehrifti. 


1) Evangelium, Matth. 2, 1—12. 
Da Sefus geboren war zu Bethlehem im jüpifchen Lande, zur Zeit Wi 





Königes Herodis, fiehe, da kamen die Welfen vom Morgenland gen Ser 


falem und fpracdhen: wo iſt ver neugeborne König der Juden ? r haben 
feinen Stern gefehen im Morgenland und find fommen ihn anzubeten. Ta 
das der König Herodes hörete, erfchrad er, und mit ihm das ganze Serufe 
lem, und ließ verfammlen alle Hohepriefter und Schriftgelehrten unter deu 
Bolt und erforfchete von ihnen, wo Ehriftus follt geboren werben. Und fe 
fagten ihm: zu Bethlehem im jünifchen Lande; denn alfo ſtehet gefchriehe 
durch ven Propheten: „Und du, Bethlehem im jübifchen Lanpe, bift mit 
nichten die Eleinefte unter ven Fürſten Juva; denn aus dir foll mir fomma 
der Herzog, der über mein Bolt Ifeael ein Herr fey." Da berief Herodei 
die Weifen heimlich und erlernete mit Fleiß von ihnen, mann der Sten 
erfchienen wäre, und weiſete fie gen Bethlehem und ſprach: ziehet bin um 
forfchet fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihre findet, faget mirz wieder, 
daß ich auch komme und es anbete. Als fie nun den König gehört hatten, 
zegen fie Hin. Uno fiehe, ver Stern, ven fie im Morgenland gefehen Batten, 
gieng vor ihnen hin, bis dag er Fam und flund oben über, da das Kindleu 
war. Da fie ten Stern fahen, murben fie Huch erfreuet, und giengen in 
das Haus und funden das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, und ſielen 
nieder und beteten ed an, und thäten ihre Schige auf und ſchenkten ihn 
Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, bei 
ſte fi nicht follten wieder zu gerave® Ienten, une Tagen bucch einen anbert 
Meg wicver in ihre Land. 
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2) Abenplection, Sefalas 42, 1—8. 

he, das tft mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwählter, an 
em meine Seele Wohlgefallen bat. Ich habe ihm meinen Geift gege- 
er wird das Necht unter die Heiden bringen. Er wird nicht fchreien 
rufen, und feine Stimme wird man nicht hören auf ven Baflen. Das 
»ßene Rohr wird er nicht zerbrechen, und bas glimmende Docht wird 
icht auslöfchen. Er wird das Necht wahrhaftiglich heiten lehren. Er 
nicht mürrifch noch greulich feyn, auf vaß er auf Erden das Recht 
Ste; und die Infeln werden auf fein Gefeg warten. So fpricht Bott, 
dert, der die Himmel fchaffet und ausbreitet, der die Erde machet und 
Bemwächfe, ver vem Volk, fo drauf ift, ven Odem gibt und ven Geiſt denen 
rauf gehen: Ich, ver Herr, hab bir gerufen mit Gerechtigkeit, und 
dich bei deiner Hand gefaflet und Habe vich behütet, und habe dich zum 
p unter das Volk gegeben, zum Licht der Heiden, daß vu ſollt öffnen vie 
en der Blinden, und die Gefangenen aus dem Gefängnis führen, und die 
gen im Finfterniß, aus dem Kerker. Ich, ver Herr, das ift mein Name; 
will meine Ehre keinem andern geben, noch meinen Ruhm den Götzen. 


Am 1. Sonntag nah Epiphaniä. 

1) Evangelium , Mare. 10, 13—16. | 
> fie Hrachten Kinplein zu ihm, daß er fie anrührete. Die Jünger aber 
en die an, die fie trugen. Taes aber Jeſus fahe, ward er unmwillig und 
ch zu ihnen: laßt die Kindlein zu mir fommen und wehret ihnen nicht; 
folcher ift das Reich Gottes. Wahrlich, ich fage euch: wer pas Reich 
es nicht empfähet als ein Kinplein, der wird nicht hineinkommen. Und 

erzete fie und legte vie Hände auf fie und fegnete fie. 


2) Epiftel, Ephef. 6, 1A. 
"Kinder, ſeyd gehorjam euren Eltern In dem Herrn; denn das ift billig. 
» Vater und Mutter, das tft das erfte Gebot das Verheißung bat: auf 
dirs wohl gehe und lange lebeſt auf Erden. Und ihr Vater, reizet 
Kinder nicht zu Zorn; ſondern ziehet fie auf in der Zucht und Ber. 
nung zu dem Herrn. 


Am 2. Sonntag nah Epipbaniä. 


1) Evangelium, Luc. 4, 14-24. 

Jeſus Fam mwiener In des Geiſtes Kraft in Galilaa, und das Gerüchte 
oM von ihm durch alle umliegende Orte. Und er Iehrete in ihren Schu- 
ınd ward von jedermann gepreifet. Und er kam gen Nazareth, va er 
jen war, und gieng in die Schule nach feiner Gewohnheit am Sabbath. 
und jtund auf und wollt lefen. Da ward ihm das Buch des Propheten 
Ind gereicht. Unb da er das Buch herum warf, faub er ven Ort, da 
rieben ſtehet: „Der Geift des Herrn ift bei mir, derhalben er mich ges 
t bat und gefandt, zu verkündigen das Evangelium ven Armen, zu 
n die zerftoßenen Herzen, zu prepigen den Befangenen, daß fie los feyn 
a, und ven Blinden das Geficht, und den Zerfchlagenen, daß fie frei 
ledig feyn follen, und zu previgen das angenehme Sahr des Herrn.“ 
als er das Buch zuthät. gab ers dem Diener und fagte fich. Und aller 
m, bie in der Schule waren, fahen auf ihn. Und er fieng an zu fagen 
nen: heute ift viefe Schrift erfüllet vor euren Ohren. Und fie gaben 
Zeugniß von ihm und wunderten fich ver Holnleiigen Wort, Tr 00% 
m Munde giengen und fpraden: iſt das nicht Iofeght Sant Ds et 


und Ungeregptigteit der Wienien, die Die Wahrheit in Ungerechtig 
Halten. Denn daß man weiß, daß Gott fey, ift ihnen offenbar; vı 
bat es ihnen offenbart, damit, daß Gottes unfichtbares Wefen, das 
ewige Kraft und Gottheit, wird erfehen, fo man bes wahrnimm 
Werten, nemlich an ver Schöpfung ver Welt; alfo daß fie keine Ei 
gung baben, viemeil fie mußten, dag ein Gott ift, und haben ihn 
preifet als einen Bott, noch gedanket; fundern find in ihrem Did 
worben, und ihr unverftänpiges Herz iſt verfinftert. Da fie ficy f 
hielten, find fie zu Narren worben; und haben verwandelt bie He 
des unvergänglichen Gottes in ein Bilde, gleich dem vergänglichen S 
und der Vögel, und ver vierfüßigen und ver kriechenden Thiere. 

bat fie auch Bott dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüſte, in Unrı 
zu fehänvden Ihre eigenen Leiber an ihnen felbft. Die Gottes Wahrhe 
verwandelt in die Lügen, und haben geehret und gebienet bem 

mehr, denn dem Schöpfer, der da gelobet Ift in Ewigkeit. Amen. 


Am 3. Sonntag na Epiphanii. 


1) Evangelium, Joh. 4, 5—1A. 

Da kam Jeſus in eine Stadt Samartä, bie heißer Sichar, nahe 
Dörflein, das Jakob feinem Sohn Joſeph gab. Es war aber paf 
obs Brunn. Da nun Jefus mübe war von ber Reife, ſatzte er fi 
ven Brunnen; und ed war um bie fechste Stunde. Da kommt ı 
ven Samarla, Waller zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu ihr: gib mir 
Denn feine Jünger waren in die Stabt gegangen, daß fie Speiſe 
Spricht nun das famaritifche Weib zu ihm: wie bitteſt vu von mir 
fo du ein Jude biſt, und ich das famaritifch Weib ? Denn die Zub: 
feine Gemeinſchaft mit den Samaritern. Iefus antwortete und | 
ihr: wenn du erkenneteft die Gabe Gottes und mer ver iſt, ver zu d 
aih mir trinfen. nıı häteft ihn. und er aühe hir Ichentia Mater 
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Zugang baben im Blauben zu dieſer Gnade, darinnen wir fichen ; und rüb- 
men uns ber Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben foH, 
Nicht allein aber das, fondern wir rühmen uns auch der Trübfale ; dieweil 
wir wiſſen, daß Träbfal Geduld bringet, Geduld aber bringet Erfahrung. 
Erfahrung aber kringet Hoffnung, Hoffnung aber laßt nicht zu Schanden 
werden. Denn die Liebe Gottes iſt ausgegoflen in unfer Herz durch den 
beiligen Beift, welcher uns gegeben ift. 


Am 4. Sonntag nah Epiphaniä, 
1) Evangelium, Joh. 4, 1526. 

Sprigt das Weib zu ihm: Herr, gib mir dasſelbige Wafler, auf daß mich 
nicht dürfte, daß ich nicht herkommen müfle zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu 
ihr: gehe hin, rufe deinem Dianne und komm ber. Das Weib antwortete 
und fprach zu ihm: ich Habe Feinen Mann. Sefus fpricht zu ihr: vu haft 
recht gefagt: ich Habe keinen Mann: fünf Manner haft vu gehabt, und ven 
du nun haft, ver ift nicht dein Dann; da haft du recht gefagt. Tas Weib 
fpricht zu ihm: Herr, ich fehe daß du ein Prophet bift. Unfere Väter haben 
auf viefem Berge angebetet, und ihr faget: zu Serufalem fey die Stätte, 
da man anbeten fol. Jeſus fpricht zu ihr: Weib, glaube mir, es kommt 
die Zeit, daß ihr werner auf diefem Berge noch zu Serufalem werdet ven 
Vater anbeten. Ihr wiffet nicht, was ihr anbetet; wir wiſſen aber, was 
wir anbeten; denn das Heil kommt von ven Juden. Aber es kommt die 
Zeit und iſt ſchon jegt, daß vie mahrhaftigen Anbeter werden den Vater an⸗ 
beten im Geift und in der Wahrheit, denn der Vater will auch haben vie 
ihn alfo anbeten. Gott ift ein Geiſt; und bie ihn anbeten, die müfjen ihn 
im Geift und in ver Wahrheit anbeten. Spricht das Weib zu ihm: ich 
weiß, daß Meſſias kommt, der da Chriftus heißt. Wenn verfelbige kommen 
wird, fo wird ers und alles verfünpigen. Jeſus fpricht zu Ihr: Ich bins, ver 
mit dir redet. 

Diver verachteft vu den Reichtum feiner Güte, Geduld und Langmüthigkeit? 
Weißeſt vu nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Du aber nad 
deinem verfiocdten und unbußfertigen Herzen häufeft dir felbft ven Zorn auf 
ven Tag des Zorns und der Offenbarung bes gerechten Gerichtes Gottes, 
welcher geben wird einem en nach feinen Werken: nemlich Preis und 
Ehre und unvergänglichs MWefen denen die mit Geduld in guten Werten 
trachten nach dem ewigen Xeben; aber denen bie da zänkifch find und ber 
Wahrheit nicht gehurchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnade und 
Zorn; Trübfal und Angft über alle Seelen ver Menfchen die da böfes thun, 
vornemlich der Juden, und auch ver Griechen; Preis aber, und Ehre, und 
Friede allen denen bie da gutes thun, vornemlich den Juden und auch den 
Griechen. Denn es iſt kein Anfehen ver Perfon vor Gott. 


Am 5. Sonntag nah Epiphaniä, 
1) Evangelium, Matth. 9, 35—38. 

Unv Sefus gieng umher in alle Etädte und Miärkte, Ichrete in ihren Schu. 
len und predigte das Evangelium von dem Reich, und beilete allerlei Seuche 
und allerlei Krankheit im Bell. Und va er das Volk fahe, jammerte ihn 
desſelbigen; denn fie waren verfchmachtet und zerfireuet, mie die Schafe vie 
einen Hirten haben. Ta ſprach er zu feinen Jüngern: die Ernte ik are, 
ber menig find der Arbeiter. Darum bittet ven Kern ver rue , Vo er 
Arbeiter in feine Ernte ſende. 
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2) Abendlection, Apoftelgefchichte 16, 9—15. 

Un Paulo erfchien ein Befichte bei ver Nacht; das war ein 
Macedonien, der fiund und bat ihn und fprach: komm hernieden 
donien und hilf uns! Als er aber das Gefichte gefehen hatte, d 
wir, alfobald zu reifen in Macedonien, gewiß daß und der Her 
rufen hätte, ihnen das Evangelium zu prebigen. Da fuhren n 
Troas; und ftrads Laufs kamen wir gen Eamothrarten, des an 
gen Neapolis, und von dannen gen Philippi, welche ift vie Ha 
Landes Diacedonien und eine Freiſtadt. Wir betten aber int 
unfer Weſen etliche Tage. Des Tages ver Sabbather giengen 

vor die Stadt an das Wafler, da man pfleget zu beten, und ſatzt 
zedeten zu ben Meibern die da zuſammen famen. Und ein 

Weib mit Namen Lydia, eine Burpurkrämerin aus der Stadt der 
börete zu; welcher that ber Herr das Herz auf, daß fie drauf Acht 
von Paulo geredt ward. Als fie aber und ihr Haus getauft ward, 
fie uns und fprach: fo ihr mich achtet, daß ich gläubig bin an 
fo tommt in mein Haus und bleibet allda. Und fie zwang uns. 


Am 6. Sonntag nad Epiphaniä. 


1) Evangelium, Luc. 6, 1—10. 

Und es begab fih auf einen Afterfabbath, daß er durchs Getr 
und feine Jünger rauften Aehren aus und aßen und rieben fie m 
den. Etliche aber der Wharifäer fprachen zu ihnen: warum tf 
fich nicht ziemet zu thun auf die Sabbather? Und Iefus ante 
ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht pas gelefen, das David thät, I 
gerte und die mit ihm waren? Wie er zum Haufe Gottes ei 
nahm Schaubrod und aß und gab auch denen bie mit ihm ware 
niemand durfte effen, ohne die Priefter alleine. Und fprach zu 
Menſchen Sohn ift ein Herr auch des Sabbaths. Es geſchah abe 
andern Sabbath daß er gieng In die Schule und lehrete. Und 

Menſch, deß rechte Hand war verborret. Aber vie Echriftgel 
Dharifäer hielten auf ihn, ob er auch heilen würte am Sabbaı 
fie eine Sache zu ihm fünvden. Er aber merkete ihre Gedanken 
zu dem Menfchen mit der dürren Hand: ftehe auf und tritt herv 
flund auf und trat dahin. Da fprach Iefus zu ihnen: ich frage 
ziemet ficy zu thun auf die Sabbather, gutes oder böſes? das Leb 
ober verterben ? Und er fahe fie alle unıher an und fprach zu 
fhen: firede aus deine Hand! Und er thäts. Ta ward ihm 
wieder zurechtbracht, gefund wie die ander. 


2) Abenvlection, Apoftelgefehichte 13, 42—52. 
Da aber vie Juren aus der Schule giengen, baten vie Heiden, 1 
ſchen Sabbaths ihnen die Worte fageten. Und als vie Gemeine 
von einander giengen, folgeten Paulo und Barnaba nach viel 
guttfürchtige Jupengenofien. Sie aber fagten ihnen und ver 
daß fie bleiben follten In der Bnavde Bottes. Am folgenden Ga 
kam zufammen faft die ganze Stapt, das Wort Bottes zu hören 
die Juden das Volk fahen, wurden fie voll Neides und widerſp 
das von Paulo gefagt warb, widerfprachen und läfterten. Baulı 
Barnabas Sprachen frei öffentlich: Euch mußte zuerfi tas Wort 
fagt werden; nun ihr es aber von vud Koder und aditet eu 
werth des ewigen Lebens, fiche, ſo wenden wir unt ja'ıen 
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alſo Hat uns ver Herr geboten: „Ich babe dich den Heiden zum Licht gefeßt, 
daß vu das Hell feyeft bis an das Ende ver Erde.“ Da es aber vie Heiden 
höreten, wurden fie froh und preifeten das Wort des Herrn und wurden 
glaubig, wie viel ihrer zum emigen Leben verorbnet waren. Und das Wort 
des Herrn warb ausgebreitet durch die ganze Gegend. Aber vie Juden be- 
megeten bie andaͤchtigen und ehrbaren Weiber, und ver Stapt Oberften, 
and erwedten eine Berfolgung über Baulum und Barnabam und fließen 
fe zu ihren Sränzen hinaus. Sie aber fehüttelten ven Staub von ihren 
Küpen über file, und kamen gen Sfonten. Die Jünger aber wurden voll 
reude und Heiligen Geifts. 


Am Sonntag Septuagefimä. 
1) Evangelium, Matth. 11, 16—24. 
em fol ich aber dieß Gefchlecht vergleichen? Es iſt ven Kindlein gleich, 
Ye an dem Markt figen und rufen gegen ihre Gefellen und fprechen: wir 
haben euch gepfiffen, und ihr mwolltet nicht tanzen ; wir haben euch geflaget, 
und ihr wolltet nicht weinen. Sohannes iſt fommen, aß nicht und tranf 
nicht ; fo Tagen fie: er hat ven Teufel. Des Menſchen Sohn tft kommen, 
iſſet und trinket; fo fagen fle: fiehe, wie iſt ver Menſch ein Frefler und ein 
Meinfäufer, der Zöllner und der Sünver Gefelle! Und die Weisheit muß 
ſich rechtfertigen Iaffen von ihren Kinvdern. Da fing er an die Stäbte zu 
f&elten , in welchen am meiften feiner Thaten gefcheben waren, und hatten 
ſich doch nicht gebeffert: Wehe dir, Chorazin! wehe dir, Bethſaida! Wären 
ſolche Thaten fi Tyro und Sidon geſchehen, als bei euch gefchehen finn, fle 
hätten vor Zeiten im Ead und in der Afche Buße gethan. Doch Ich fage 
du: es wird Toro und Sidon träglicher ergehen am jüngften Gerichte 
wenn euch. Und du, Kapernaum, die du bift erhaben bis an den Himmel, 
du wirft Bis in die Hölle Hinunter gefloßen werden. Denn fo zu Sodom 
Yie Thaten geſchehen wären, die bei pir geſchehen find, fie ſtünde noch heutiges 
Tages. Doch ich fage euch: es wird der Sodomer Lande träglicher ergeben 
am jüngften Gerichte, denn dir. 
2) Abenvlection, Apoftelgefchichte 9, 36—42. 

Zu Soppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabea (welches verbolmetfcht 
heißet: eine Rebe), die war voll guter Werk und Almofen, die fie thät. Es 
begab fich aber zu verfelbigen Zeit, daß ſie krank ward und farb. Da mufchen 
fie viefelbige und legten fie auf den Söller. Nun aber Lydda nahe bei Jop⸗ 
pen iſt, da die Jünger Höreten, daß Petrus daſelbſt war, fandten fie zween 
Männer zu ihm und ermahneten ihn, daß er ſichs nicht ließe verprießen, zu 
then zu kommen. Petrus aber fund auf und Fam mit ihnen. Und als gr 
darkommen war, führeten fie ihn hinauf auf ven Söller und traten um ihn 
ale Wittwen, weineten und zeigeten ihm tie Rode und Kleider welche Die 
Rebe machte, weil fie bei ihnen war. Und da Petrus fie alle hinaus ge- 
trieben Hatte, kniete er niever, betete und wandte fich zu dem Leichnam und 
fprach: Tabea, ſtehe auf! Und fie that ihre Augen aut: und da fie Petrum 
ſahe, fagte fie fich wieder. Er aber gab ihr die Hand und richtete fie auf, 
und rief ven Heiligen und ven Wittwen und fiellete fie lebenbig dar. Und 
e8 ward Fund durch ganz Ioppe, und viel wurden glaubig an den Herrn. 


Am Sonntag Seragefimä. 
1) Evangelium, Job. 8, 11-92. 
Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Ich gehe hinweg, und ur urn, 
fuchen und in eurer Sünde fierben, vwoo ich Yingeie, VA Tat RA 
Evangeliſches Geſangbuch. (Anhang.) ð 
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hinkommen. Da ſprachen die Juden: will er fich venn felbft tödten. 
[pricht: wo ich hingehe, da Eönnt Ihe nicht hinkommen? Und er fi 
ihnen : ihr ſeyd von unten her, ich bin vor oben herab; ihr ſeyd vo 

elt, ich bin nicht von dieſer Welt. So Habe ich euch gefagt, daß : 
ben werdet in euren Sünden: denn fo ihr nicht glaubet, vaß ichs 
werbet ihr flerben in euren Sünven. Da fprachen fie zu ihm: wer 
denn? Und Jeſus fprach zu ihnen: erftlich ver, ver ich mit euch re 
habe viel von euch zu reden und zu richten, aber der mich geſandt 
wahrhaftig, und mas ich von ihm gehört habe, das rede ich vor be 
Sie vernabmen aber nicht, daß er ihnen von tem Bater fagete. D 
Sefus zu Ihnen: wenn ihr des Menfchen Sohn erhöhen wervet. da 
det ihr erkennen, daß ichs fey und nichts von mir felber thu, font 
mich mein Dater gelehret hat, fo rede ich. Und ver mich gefanpt 
mit mir. Der Vater laffet mich nicht alleine; denn ich thue alle 
ihm gefällt. 


2) Epiftel, Hebr. 10, 19—29. 

So wir denn nun haben, lieben Brüder, die Frendigkeit zum Eir 
das Heilige durch das Blut Jeſu, welchen er uns zubereitet hat zu: 
und lebendigen Wege, durch ven Vorhang, pas ift purch fein Fleif 
haben einen Hohenpriefler über pas Haus Gottes; fo laſſet uns Bin; 
mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glauben, befprenget in unf 
en, und los von dem böfen Gewiſſen und gemafchen am Leibe mi 

aſſer; und Taffet uns halten an der Belenntniß der Soffnung ı 
wanken; denn er ift treu, ver fie verheißen bat. Und laffet uns u: 
ander unfer felbft wahrnehmen mit Reigen zur Liebe und guten 
und nicht verlafien unfere Berfammlung, wie etliche pflegen ; fonde 
einander ermahnen, und das fo viel mehr, fo viel ihr febet, vaf 
Tag nahet. Denn fo wir muthwillig fündigen, nachdem wir die Er 
ver Wahrheit empfangen haben, Haben wir fürver Fein ander Op! 
für die Sünde, fonvdern ein fchredlich Warten des Gerichtes und dı 
eifers, der die Wivermärtigen verzehren wird. Wenn jemand dı 
Mofis bricht, der muß fterben ohne Barmherzigkeit, durch amween ı 
Zeugen; wie viel, meinet Ihr, ärgere Straf wird der verdienen, 
Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Teftaments unrei 
durch welches er geheiliget tft, und ven Geiſt ver Gnade fchmähet? 


Am Sonntag Efto mibi, 


1) Gvangelium, Matth. 16, ÜV—23. 

Por ber Seit an fieng Jeſus an und zeigete feinen Süngern, wie ı 
Jin gen Ierufalem gehen, und viel leiten von ven Nelteften und He 
ftern und Echriftgelehrten, und getöptet werben, und am dritten 3 
erftiehen. Und Petrus nahm ihn zu fich, fuhr ihn an und ſprach 
ſchone dein felbft, das widerfahre dir nur nicht. Aber er wanbt 
und ſprach au Petro: heb dich, Satan, von mir, bu biſt mir 4 
venn du meineſt nicht was göttlich, ſondern was menſchlich iſt! 


2) Epiftel, 2 Cor. 11, 23—80. 
Sie find Diener Chriſti (ich rede thörlich); ich bin wohl mehr: 
mehr gearbeitet, ich Habe mehr Schläge erlitten, ich bin öfter gefar 
in Tovesnöthen gemwest. Bon den Juden habe ich fünfmal empfang 
sig Streich weniger eins; ich bin vreimal geftäupt, einmal gef 
dreimal Gabe ich Schlfbrudg erlitten, Kay ut Tadr Yale Val 
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ber Tiefe (des Meers); ich Hab oft gereifet; ich bin In Fährlichkeit gemefen 
zu Waller, in Bährlichkeit unter ven Mördern, in Bährlichfeit unter den 
Juden, in Fährlichkeit unter ven Heiven, in Fährlichkeit in den Städten, in 
Bahrlichfeit in ven Wüfen, In Kährlichkeit auf vem Meer, in Kährlichkelt 
unter den falfhen Brüdern, in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, In 
Hunger und Durft, in viel Faften, in Froſt und Blöße; ohn was fich fonft 
juträgt, nemlich daß ich täglich werde angelaufen und trage Sorge für alle 
Gemeinen. Wer iſt ſchwach, und ich werde nicht ſchwach? Mer wirb ge- 
ärgert, und ich brenne nicht? So ich mich je rähmen fr, will ich mich 
meiner Schwachheit rühmen. 


Am Sonntag Invocavit. 
1) Evangelium, Joh. 2, 13—22. 
Und ver Juden Oſtern waren nahe. Und Iefus zog hinauf gen Serufalem 
und fand im Tempel figen die da Ochfen, Schafe und Tauben feil hatten, 
und die Wechsler. Und er machte eine Geißel aus Striden, und trieb fie 
alle zum Tempel hinaus famt den Schafen und Ochſen, und verfchüttete 
ven Wechslern das Geld und ftieß die Tifche um; und ſprach zu denen bie 
die Tauben feil Hatten: traget das yon bannen und machet nicht meines 
Baters Haus zum Kaufkaufe. Seine Jünger aber gedachten dran, das ger 
fchrieben ſtehet: „ver Eifer um dein Haus Hat mich gefreſſen.“ Da ant- 
mworteten nun die Juden und fprachen zu ihm: was zeigfi du uns für ein 
Zeichen, daß vu folches thun moͤgeſt? Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
brechet biefen Tempel, un am dritten Tage will ich ihn aufrichten! Da 
fprachen vie Juden: dieſer Tempel ift in ſechs und vierzig Jahren erbauet, 
und du willt ihn in dreien Tagen aufrichten? Gr aber rebete von dem 
Tempel feines Leibes. Da er nun auferflanden war von den Todten, ge- 
dachten feine Jünger dran, daß er dieß gefagt Hatte, und glaubten ber 
Schrift und ver Rede, die Jeſus gefagt hatte. 
2) Epiſtel, 1 Betrt 1, 1728. 

Un fintemal ihr ven zum Vater anrufet, ver ohn Anfehn der Perfon 
richtet nach eines jeglichen Werk, fo führet euren Wandel, fo fange ihr hie 
wallet, mit Furcht, und wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber ober 
Gold erlöfet feyn von eurem eiteln Wandel nach väterlicher Weife, ſondern 
mit dem theuern Blut Ehrifti, als eines unfchuldigen und unbefledten Lam⸗ 
mes; der zwar zuvor verfehen ift, ehe der Welt Grund gelegt ward, aber 
offenbaret zu den legten Zeiten um euret willen, die ihr durch ihn glaubet 
an Bott, ver ihn auferwecket hat von den Todten und ihm die Herrlichkeit 
gegeben, auf vaß ihr Glauben und Hoffnung zu Gott haben möchtet. Und 
machet keuſch eure Seelen im Gehorfam ver Wahrheit durch den Geiſt, zu 
ungefärbter Bruderliebe, und habt euch unter einander brünftig lieb aus 
reinem Herzen, als die da wiederum geboren finv nicht aus vergängtichem, 
fonvern aus unvergänglichem Samen, nemlid aus vem lebendigen Wort 
Gottes das da emwiglich bleibe. Denn alles Skeifch ift wie Gras, und alle 
Serrlichkeit ver Menfchen wie des Graſes Blume. Das Gras iſt verborret, 
und die Blume abgefallen ; aber des Herrn Wort bleibet in Emigkeit. Das 
ift aber vas Wort, welches unter euch verfündiget iſt. 


Am Sonntag Neminifcere. 


S 1) Evangelium, Matth. 12, 38—42. 
a antworteten etliche unter den Schriftgelebrten und Buariiiernatnigts 
Ken: Meifter, wir wollten gern cin Zeigen won dir (fürn. Rn Si 
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antwortete und fprach zu ihnen: die böfe und ehebrecherifche Art | 
Zeichen; und es wird ihr kein Zeichen gegeben werben, denn da 
des Propheten Ionas. Denn gleichwie Jonas war drei Tage und di 
in des Wallfifches Bauch, alfo wird des Menfchen Sohn drei Tage 
Nacht mitten in der Erde fen. Die Leute von Ninive werden 
am jüngften Gerichte mit dieſem Geſchlechte und werben es ver! 
denn fie thäten Buße nach ver Prepigt Jonas. Und fiehe, hie ift m 
Sonas. Die Königin von Mittag wird auftreten am jüngften Ger 
dieſem Geſchlecht und wird es verdammen; denn fie fam vom 
Erde, Salomos Weisheit zu hören. Und fiehe, hie ift mehr denn 


2) Epiftel, Jakobi 1, 2—12. 

Meine lieben Brüder, achtet es eitel Freude, wenn ihr in manch 
fechtung fallet, und mifiet, daß euer Glaube, fo er rechtfchaffen iſt 
wirket. Die Geduld aber foll fefte bleiben bis ans Ende, auf daß 
vollfommen und ganz und feinen Mangel habet. So aber jemc 
euch Weisheit mangelt, ver bitte von Gott, ver da gibt einfältigl 
mann, und rüdets niemand auf; fo wird fie ihm gegeben werben. 
aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, ver 
wie die Meereswoge, die vom Winpe getrieben und gewebt wird. 
Menſch denke nicht, daß er etwas von dem Herrn empfahen wer 
Zweifler iſt unbeſtaͤndig in allen feinen Wegen. Gin Bruder aber 
prig iſt, rühme fich feiner Höhe, und der da reich iſt, rühme f 
Nieprigkeit; venn wie eine Blume des Graſes wird er vergehen. D 
gehet auf mit ver Hiße, und das Gras verwelfet, und die Blume ! 
und feine fchöne Seftalt vervirbet; alfo wird der Reiche in fei 
verwelten. Selig ift ver Mann, ver die Anfechtung erduldet: vı 
dem er bemähret ift, wird er die Krone des Lebens empfahen, we 
verheißen hat denen bie ihn Lich Haben. 


Am Sonntag Deuli. 


1) Evangelium, Job. 6, 47—56. 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: wer an mich glaubet, der hatt 
Leben! Ich bin das Brod des Lebens. Eure Däter baden Manna 
der Wüſte und find geftorben; dieß iſt das Brod, das vom Himme 
auf daß, mer davon iſſet, nicht fierbe. Ich bin das lebendige Br 
Himmel kommen. Wer von dieſem Bror effen wird, der wird 
Ewigkeit. Und das Brod, das ich geben werde, ift mein Sleifch 
ich geben werbe für das Leben ver Welt. Da zanfeten vie Jud 
einander und fprachen: wie kann diefer uns fein Fleiſch zu efleı 
Sefus fprach zu ihnen: wahrlich, wahrlich ich fage euch, werdet 
efien das Fleiſch des Menſchenſohns und trinken fein Blut, fo Habt 
Leben in eu. Wer mein Sleiſch iffet und trinket mein Blut, ver 
ewige Leben, und ich werbe ihn am jüngften Tage auferweden. D 
Sleifch ift die rechte Speife, und mein Blut ift ver rechte Tranf. & 
Sleifch ifjet und trinket mein Blut, der bleibt in mir und ich in fi 


2) Epiftel, 2 Eor. 1, 3—7. 
Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der & 
Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, der uns tröftet in alle 
Trübfal, daß wir au tröften können bie va find in allerlei Trüb 
dem Troft, bamit mir getröftet werten von Sott. Denn gleichwie 
Seivens Ehriſti viel haben, alfa werven wir ud raalie, rk 
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ihriſtum. Wir haben aber Trübfal oder Troft, fo gereicht es euch zu 
ute. Is Trübfal, fo geſchieht es euch zu Troft und Heil; melches Heil 
eweiſet fi, fo ihr leidet mit Geduld, dermaßen wie wir leiden. Iſts Troft 
> gefchleht es euch auch zu Troft und Heil; und ſtehet unfere Hoffnung 
:fte für euch, dieweil wir willen, daß, wie ihr des Leidens theilhaftig 1eyr, 
o werbet ihr auch des Troftes theilhaftig feyn. 


Am Sonntag Lätare, 


4) Evangelium, Joh. 6, 57—69. 

Wie mich geſandt hat der lebendige Vater, und ich lebe um des Vaters 
»illen, alſo, wer mich iſſet, derſelbige wird auch leben un meinet willen. 
dieß iſt das Brod, das vom Himmel kommen iſt, nicht wie eure Vater 
aben Manna gefien, und find geftorben; wer dieß Brod iſſet, der wird 
eben in Ewigkeit. Solches fagte er in ver Schule, da er Ichrete, zu Ka- 
ernaum. Biel nun feiner Jünger, die das höreten, ſprachen: das iſt eine 
arte Rede, wer kann fie hören? Da Jeſus aber bei fich felbft merkete, 
aß feine Jünger darüber murreten, fprach er zu Ihnen: ärgert euch das? 
Bie, wenn Ihr denn fehen werdet des Menfchen Sohn auffahren dahin, da 
e vor war? Der Geiſt ifis, der da lebendig macht; das FSleiſch ift Erin 
üge. Die Worte, die ich rede, die ſind Geiſt und find Leben. Aber es find 
tliche unter euch, die glauben nicht. Denn Jeſus wußte von Anfang wohl, 
»elche nicht glaubenp waren, und welcher ihn verrathen würde. Und er 
prach: darum Babe ich euch gefagt: niemand kann zu mir kommen, es fey 
hm denn von meinem Vater gegeben. Bon dem an giengen feiner Sänger 
tel Hinter fi und wandelten fort nicht mehr mit ihm. Da ſprach Iefus 
u den zmwölfen: wollet ihr. auch weggehen? Da antwortete ihm Simon 
zetrus: Herr! wohin follen wir gehen? du Haft Worte des ewigen Lebens ; 
nd wir haben geglaubet und erfannt, daß du biſt Ehriftus, der Sohn des 
ebenpigen Gottes. 


2) Epiftel, Hebr. 10, 5—18. 

Darum, da Chriſtus in die Welt kommt, fpricht er: „Opfer und Gaben 
aſt vu nicht gewollt, den Leib aber haft du mir zubereitet; Brandopfer 
nd Sündopfer gefallen dir nicht. Da fprach ich: fiehe, ich komme; im 
zuch ſtehet vornemlich von mir gefchrieben, daß ich thun foll, Gott, veinen 
Billen.“ Droben, als er gefagt Hatte: Opfer und Gaben, Branbopfer und 
Bünpopfer Haft vu nicht gewollt, fie gefallen dir auch nicht (melche nach 
em Geſetz geopfert werden), da fprad er: fiehe, ich komme zu thun, Gott, 
einen Willen. Da hebet er das erſte auf, daß er das ander einfege. In 
selchem Willen wir find geheiliget, einmal gefchehen turch das Opfer bes 
eibes Iefu Ehrifti. Und ein jeglicher Priefter iſt eingefegt, daß er alle 
age Gottesdienſt pflege und oftmals einerlei Opfer thue, melche nimmer. 
aehr Eonnten die Sünden abnehmen. Diefer aber, da er hat ein Opfer 
ür die Sünde geopfert, das ewiglich gilt, figt er nun zur Rechten Gottes 
nd wartet Binfort, bis daß feine Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt 
yerven. Denn mit einem Opfer bat er in Ewigkeit vollendet die gehei- 
iget werben. Gs bezeuget uns aber das auch ver heilige Geiſt. Denn nach⸗ 
em er zuvor gefagt Hatte: das iſt das Teßament, das ich ihnen machen 
oill nach viefen Tagen, ſpricht ver Herr: „ich will mein Geſetz in ihr Herz 
eben, und in ihre Sinne will ich es fchreiben, und ihrer Sünten und liter 
ingerechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.“ Wo aber verküitlgen Sort 
ebung ift, ba iſt nit mehr Opfer für die Sünve. 
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Am Sonutag Judica. 


1) Evangelium, Joh. 12, 20-32. 
Es waren aber etliche Griechen unter denen die hinauf Eommen waren, 
daß fie anbeteten auf das Feſt. Die traten zu Philippo, ter von Bethfaite 
aus Salllia war, baten ihn und fprachen: Herr, wir wollten Iefum gerne 
fehen. Philippus kommt und fagets Anpreas, und Philippus und Andreas 
fagtens weiter Iefu. Jeſus aber antwortete ihnen und fprach: die Zeit if 
fommen, daß des Menfchen Sohn verkläret werde. Wahrlih, wahrlich id 
fage euch: e8 fey denn, daß pas Weizenkorn in vie Erde falle und erfteche 
fo bleibts alleine; mo es aber erftirbet, fo bringets viel Grüchte. Wer fein 
Leben lieb hat, der wirds verlieren; und wer fein Leben auf dieſer Belt 
Haffet, ver wirts erhalten zum ewigen 2eben. Wer mir dienen will, ver 
folge mir nach; und wo Ich bin, va fell mein Diener auch feyn. Und wer 
mir dienen wird, den wird mein Vater ehren. Jetgtt ift meine Seele be 
trübet. Und was foll ich fagen? Bater! Hilf mir aus viefer Stunde? — 
Doch darım bin ich in diefe Stunde kommen; — Vater! verkläre deinen 
Namen. Da kam eine Stimme vom Simmel: Ih Hab ihn verkfäret und 
will ihn abermal verflären. Da fprad das Volk pas dabei fund nnd zu⸗ 
hörete: es bonnerte. Die andern fpradhen: es revete ein Engel mit ihm. 
Jeſus antwortete und ſprach: viefe Stimme ift nit um metnetwillen ge- 
ſchehen, fondern um euretmwillen. Jetzt gehet das Gerichte über vie Welt: 
nun wird der Fürſt dieſer Welt ausgeftoßen werden. Und ich, wenn ich er- 
höhet werde won der Erde, fo will ich fie alle zu mir ziehen. 
2) Epiftel, 2 Eor. 5, 14—21. 

Denn vie Liebe Chrifti dringet uns alfo; fintemal mir Halten, daß, fe 
einer für alle geftorben ift, fo find fie alle geftorben. Und er iſt darum 
für fie alle gejtorben, auf daß fie fo da leben, Hinfort nicht ihnen feld 
leben, fonvdern dem der für fie geftorben und auferflanven iſt. Darum ven 


nun an kennen wir niemand nad dem Fleiſch; und ob wir auch Ehriftum 


gefannt haben nach dem Fleiſch, fo können wir ihn duch jegt nicht meht. 
Darum, iſt jemand in Chrifto. ſo if er eine neue Kreatur; das alte if 
vergangen, fiebe, es iſt alles neu worden. Aber das alles von Gott, ver 
uns mit ihm felber verfühnet hat durch Sefum Chriſt, und das Amt ge 
geben, das die Werföhnung pretiget. Denn Gott war in Ehrifto und ver- 
föhnte die Welt mit ihm felber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu: 
und bat unter uns aufgerichtet das Wort von ver Verfühnung. So fin 
wir nun Botfchafter an Chriſtus ftatt, denn Bott vermahnet durch und; 
fo bitten wir nun an Ehriftus flatt: laſſet euch verföhnen mit Gott. Denn 
er hat ven ber von feiner Sünde wußte, für und zur Sünde gemacht, auf 
dag wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gie. 


Am heiligen Ofterfeft. 
1) Evangelium, Matth. 28, 1—10. 
Am Abend aber tes Sabbath, welcher anbriht am Morgen des erſten 
Selertags ver Sabbathen, Fam Marla Magbalena, und vie ander Marin 
das Grab zu befehen. Und fiehe, es gefchah ein groß Erpbeben. Denn ber 
Engel des Herren kam vom Himmel herab, trat Hinzu und wälzete den Stein 
von der Thür und faste fi) prauf. Und feine Geftalt war wie ver Alis 
unb fein Kleid weiß als der Schnee. Die Hüter aber erſchracken vor Furcht 
und wurben ald wären fie tutt. Aber ver Engel antwwtiete und fprad ze 
den Weibern: fürchtet euch nicht‘ ich welde dad tür Scham, en attunnn, 


— — — — 
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uchet; er iſt nicht hie, er iſt auferftanven, wie er gefagt Hat. Kommt 
jyer und ſehet vie Stätte, da ver Herr gelegen hat; und gehet eilend hin und 
ſaget e8 feinen FJüngern, daß er auferitanden fey von den Tudten. Und 
tiefe, er wird vor euch hingehen in Sallläam, va werdet ihr ihn fehen. 
Siehe, ich Habs euch gefagt. Umd fie giengen eilend zum Grabe hinaus 
nit Furcht und großer Freude und liefen, daß fie es feinen Jüngern ver- 
ündigten. Und da fie giengen, feinen Jüngern zu verkfünpigen, fiehe, da 
segegnete ihnen Iefus und fprach: ſeyd gegrüßet! Und fie traten zu ihm 
md griffen an feine Füße und fielen vor ihm niever. Da fprach Jeſus zu 
hnen: fürchtet euch nicht! gehet Hin und verfündiget es meinen Brüpern, daß 
te geben in Baliläam, vafelbft werben fie mich fehen. 

_ 2) Epiftel, 1 Cor. 15, 51 -88. 

Siehe, ich fage euch ein Geheimniß: wir werben nicht alle entichlafen, wir 
verden aber alle verwandelt werben, und dasſelbe plöglich In einem Augen 
lick, zur Zeit ver legten Pofaune. Denn es wird die Bofaune ſchallen, und 
te Todten werden auferfiehen unvermeslich und wir werden verwandelt wer» 
en ; denn dieß verwesliche muß anziehen das unverwesliche, und dieß ſterb⸗ 
Ihe muß anziehen die Unfterblichkeit. Wenn aber dieß vermwesliche wird 
nziehen das unvermesliche, und die fterbliche wird anziehen bie Unfterb- 
ichkeit, dann wird erfüllet werden das Wort, das gefchrieben flehet: „ber 
od iſt verfchlungen in dem Sieg. Tod, wo ift dein Stachel? Hölle, mo 
ſt dein Sieg?" Aber ver Stachel des Todes ift die Sünde, bie Kraft aber 
er Sünve ift pas Geſetz. Bott aber jey Dank, der uns ven Sieg gegeben 
at durch unfern Heren Iefum Ehriftum. Darum, meine lieben Brüber, 
eyd fefte, unbemweglich, und nehmet immer zu in dem Werk des Herrn; 
intemal ihr miffet, daß eure Arbeit nicht vergeblich tft in dem Herrn. 


Am Sftermontag, 
Evangelium, Joh. 0, 11—18. 
Dearia aber ſtund vor dem Grabe und weinete praußen. Als fie nun wei⸗ 
ıete, gudte fie in das Grab und fichet zween Engel in weißen Kleivern 
Igen, einen zun Häupten, und den andern zun Büßen, da fie ben Leichnanı 
zeſu hingelegt hatten. Und viefelbigen fprachen zu ihr: Weib, was meineft 
u? Sie fpricht zu ihnen: fie haben meinen Herrn weggenommen, und 
ch weiß nicht, wo fie ihn Hingelegt haben. Und als fie das fagte, wandte 
ie fich zurüde und ſiehet Iefum ftehen und weiß nicht, daß es Jeſus if. 
Spricht Iefus zu ihr: Weib, was weineft du? wen fucheft vu? Ele meiner, 
8 ſey der Särtner, und fpricht zu ihm: Herr, Kaft du ihn weggetragen, 
o fage mir, wo haft vu ihn Hingeleget? fo will ich ihn Holen. Spridt 
sefus zu ihr: Maria! Da wandte fie fih um und fpricht zu ifm: Rab⸗ 
uni! das heißet Meifter. Spricht Jeſus zu ihr: rühre mid nicht an, 
enn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem Vater; gehe aber bin zu 
aeinen Brüdern und fage ihnen: ich fahre auf zu meinem Vater und zu 
urem Bater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. Maria Dagpalena 
emmt und verfündiget den Jüngern: ich hab den Herrn gefehen, und 
olches hat er zu mir gefagt. 
Am Sonntag Onafimodogeniti. 
1) Evangelium, Luc. 4, 3647. 

Da fie aber davon rebeten, trat er ſelbſt, Jeſus, mitten unter fle und 


prach zu ihnen: Friede fey mit euch! Sie eriiraden her wm Tutten 
ch, meineten, jie fähen einen Geift. Und er Ipraty wanihuer“ RR ER NT 
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fo erichruden? und warun kommen foldhe Gedanken in euer Herz? | 
meine Hände und meine Füße; ich bins felber ; fühlet mich und ſehet; 
ein Geiſt hat nicht Fleifch un Bein, wie ihr ſehet, daß ich habe. U 
er das fagte, zeigete er ihnen Hände und Füße. Da fie aber nod 
glaubten vor Freuden und fich vermunberten, fprach er zu ihnen: Hat 
bie etwas zu effen? Und fie legten ihm vor ein Städ vom gebratenen 
und Honigfeims. Und er nahms und aß vor ihnen. Er aber fpra 
ihnen : das find die Reven,. vie ich zu euch fagte da ich noch bei euch 

venn es muß alles erfüllet werden mas von mir gefchrieben ift im ( 
Moſis, in den Propheten und in ven Pfalnen. Da öffnete er ihne 
Verſtändniß, daß fie die Schrift verftunven, und fprach zu ihnen: alf 
gefchrieben, und alfo mußte Ehriftus leiden und auferfiehen von den 
am dritten Tage, und previgen Iaffen in feinem Namen Buße und 
gebung ver Sünden unter allen Völkern und anheben zu Ierufalem. 

2) &pifel, 2 Timoth. 2, 1—13. 

So ſey nun ſtark, mein Sohn, durch die Gnade in Chriſto Jeſu. Uni 
du von mir gehöret haft durch viel Zeugen, das befiehl treuen Menſchen 
da tüchtig find auch andere zu lehren. Leide dich als ein guter Streiter 
Chriſti. Kein Kriegsmann flicht ſich in Händel ver Nahrung, auf d 
gefalle vem der ihn angenommen Hat. Und fo jemand auch Fämpfet, 

er doch nicht gefrönet, er Fämpfe venn recht. Es foll aber der Aderı 
ver den Adler bauet, der Früchte am erften genießen. Merke, mas ich 
Der Herr aber wird bir in allen Dingen Verſtand geben. Halt im Gel 
nis Iefum Ehriftum, der auferftanden ift von den Torten, aus vem S 
David, nach meinem Evangelio; über welchem ich mich leide bis a 
Bande, als ein Uebelthäter, aber Gottes Wort ift nicht gebunden. Da 
dulde ich alles um ver Auserwähleten willen, auf daß auch file vie Gel 
erlangen in Chriſto Jefu, mit ewiger Herrlichkeit. Das ift je gem 
wahr: flerben wir mit, fo werben wir mit leben; dulden wir, fo w 
wir mit herrfchen , verleugnen wir, fo wird er uns auch verleugnen; 

ben wir nicht, fo bleibet er treu: er kann fi felbft nicht Teugnen. 


Am Sonntag Mifericordias Domini. 


1) Evangelium, Joh. 10, 22—30. 
&s warb aber Kirchweihe zu Ierufalem, und war Winter. Und ! 
wandelte im Tempel in der Halle Salomonis. Da umringten ihn die 
den und fprachen zu ihm: wie lange Hälteft du unfre Seelen auf? BI 
Chriſt, fo fage e8 uns frei heraus! Jeſus antwortete ihnen: ich ba 
euch gefagt, und ihr glaubet nicht. Die Wert, vie ich thu in meines 
ters Namen , bie zeugen von mir. Aber ihr glaubet nicht; venn ihr 
meine Schafe nicht, als ich euch gefagt Babe. Denn meine Schafe | 
meine Stimme, und ich kenne fie, und fie folgen mir; und ich gebe I 
das ewige Lehen und fie werben nimmermehr umkommen, und nie 
wird fie aus meiner Sand reißen. Der Bater, ver mir fie gegeben 
tft größer denn alles; und niemand kann fie aus meines Waters Hand re 
Ich und ver Bater find eins. 
2) Abenplection, Offenb. Joh. 7, 18—17. 
Un ed antwortete der Aelteften einer und fprach zu mir: wer find 
mit weißen Kleidern angethan? und woher find fie bommen? Unp ich fy 
zu ihm: Herr, bu meißeft es. Und er fprach zu mir: diefe ſinds, bie | 
men find aus großem Trübfal, und haben ihrer Aeiver gemafchen und Fi 
Shre Kleider helle gemacht im Blur ves Lamırad , varam a Ya wer 
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Stuhl Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in ſeinem Tempel. Und der 
auf dem Stuhl ſitzt, wird über ihnen wohnen. Sie wird nicht mehr hungern 
noch dürften; es wird auch nicht auf fie fallen die Sonne over irgend eine 
Dige. Denn das Lamm mitten im Stuhl wird fie weiden und leiten au 
ven lebendigen Waflerbrunnen, una Bott wird abmifchen alle Thränen von 
bren Augen. 


Am Sonntag Zubilate, 


_ 1) Evangelium, Matth. 10, 16—20. 

Diehe, ich ſende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe, darum ſeyd 
lug wie die Schlangen, und ohne Falſch wie vie Tauben. Hütet euch aber 
or den Menfchen, denn fie werden euch überantworten vor ihre Rath- 
Yäufer und werben euch geigeln in ihren Schulen. Und man wird euch vor 
gürften und Könige führen um meinetwillen, zum Zeugniß über fie und 
iber die Heiden. Wenn fie euch nun überantworten werden, fo forget 
iicht, wie oder was ihr reden follt; denn es foll euch zu ver Stunde ge- 
ieben werben was ihr reden follt. Denn ihr ſeyd es nicht die ya reden, 
ondern eures Vaters Geiſt iſt es ver durch euch redet. 

2) Abenvlection, Apoftelgefchichte 4, 8—20. 

Betrus ‚ voll des heiligen Geifts, ſprach zu ihnen: Ihr Oberften des Volks 
ind ihr Aelteften von Ifrael! So wir heute werben gerichtet über biefer- 
Wohlthat an dem kranken Menfchen, durch welche er ift geſund worden, 
o fey euch und allem Bolt von Ifracl kund getban, daß In dem Namen 
jefu Chrifti von Nazareth, welchen ihr gefreuziget habt, ven Gott von den 
Eodten aufermedet hat, ftehet dieſer allhie vor euch gefund. Das if der 
Stein, von euch Bauleuten verworfen, ver zum Edftein worden iſt. Und 
ft in feinem anvern Heil, iſt auch kein anderer Name ven Menfchen ge- 
jeben, darinnen wir jollen felig werden. Sie fahen aber an bie Freudigkeit 
Betri und Johannis und verwunderten fi ; denn fie waren geroiß, daß es 
ıngelehrte Leute und Raten waren, und kannten fie auch wohl, daß fie mit 
Jefu gemwefen waren. Sie fahen aber den Menfchen ver gefund war worden, 
yet ihnen fichen, und hatten nichts dawider zu reden. Da hießen fie fie 
yInaus geben aus dem Rath und handelten mit einander und ſprachen: was 
vollen wir viefen Menfchen thun? venn das Zeichen, durch fie geſchehen, ift 
und offenbar allen vie zu Serufalem wohnen, und wir koͤnnens nicht leug⸗ 
sen. Aber damit es nicht weiter einreiße unter das Bolt, Taffet uns ernft- 
ich fie bepräuen, daß fie Hinfort feinem Menfchen von diefem Namen fagen. 
And riefen ihnen und geboten ihnen, daß fie fi) allerdinge nicht Hören Tiefen, 
och Ichreten in dem Namen Jeſu. Betrus aber und Johannes antworteten 
ınd fprachen zu ihnen: richtet ihr felbft, obs vor Gott recht fey, daß wir 
uch mehr gehorchen, venn Bott? Wir können es ja nicht laflen, daß wir 
ıtcht reden follten was wir gefehen und gehöret Haben. 


Am Sonntag Eantate. 
1) Evangelium, Matth. 10, 24—83. 
Der Jünger tft nicht über feinen Meifter, noch der Knecht über den Herrn. 
58 ift dem Jünger gnug, daß er fey mie fein Meifter, und ver Knecht wie 
ein Herr. Haben fie den Hausvater Deeigehus geheißen, wie vielmehr wer⸗ 
‚en fie feine Hausgenoffen alfo heißen? Darum fürchtet euch nicht vor ihnen. 
E68 iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werde, und tft wicte Keule, 
as man nicht wiffen werde. Mas ich euch Tage Am Einternie , 08 vor 
m Bit; und was ihr höret In vas Dr , daR yreviat auf wen DM 


k 


90 Yahrgang IT. Lantate, Wogate, Himmelfahrt Chriſti. 


Und fürchtet euch nicht oor denen die den Leib tönten, und vie Seele nit 


mögen töbten; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der Leib und Seele 


verderben mag in die Hölle! Kauft man nicht zmeen Sperlinge um einen ' 


Pfennig? noch fällt verfelbigen Feiner anf die Erve ohn euren Bater. Nun 
aber find auch eure Haare auf dent Haupt alle gezäblet. Darum fürdter 
euch nicht: ihr ſeyd beffer denn viel Sperlinge. Darum, wer mid be 
fennet vor den Menfchen, ven will ich bekennen vor meinem himmliſchen 
Bater ; wer mich aber verleugnet vor ven Menfchen, den will ich auch ver 
leugnen vor meinem himmlifchen Vater. 
2) Epiftel, 1 Theffal. 2, 9—13. 

Ihr ſeyd wohl eindachtig, lieben Brüder, unſerer Arbeit und unferer 
Mühe; denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand unter end 
befchwerlich wären, und prebigten unter euch das Evangelium Gottes. De 
ſeyd ihr Zeugen, und Gott, mie heilig und ger! und unfträflich mir bel 
euch, die ihr glaubig waret, gewefen find. Wie ihr denn miffet, daß mir. 
als ein Vater feine Kinder, einen jeglichen unter euch ermahnet und ge 
tröftet und bezeuget haben, daß ihr wandeln folltet würdiglich vor Gott, 
der euch berufen bat zu feinem Reich und zu feiner Herrlichkeit. Darum 
auch wir ohn Unterlaß Bott vanten, daß ihr, da ihr empfienget von und 


das Wort göttlicher Previgt, nahmet ihrs auf, nicht ale Menſchenwort, 


fondern (mie es denn wahrhaftig iſt) als Gottes Wort, welcher auch wirkt 
in euch , die ihr glaubet. 


Am Sonntag Nogate. 

1) Evangelium, Luc. 11, 9—13. 
Bitter, fo wird euch gegeben; fuchet, fo werbet ihr finden ; Elopfet an, fo 
wird euch aufgethan. Denn wer va bittet, der nimmt, und mer da fuchet, 
ver findet; und wer da anklopfet, dem wird aufgethban. Bo bittet unter 
euch ein Sohn den Vater ums Brod, der ihm einen Stein vafür biete? 
und fo er um einen Fiſch hittet, der Ihm eine Schlange für ven Fiſch biete? 
oder fo er um ein Ei Hittet, ver ihm einen Skorpion dafür biete? So venn 
ihr, die ihr arg ſeyd, Fünnet euren Kinsern gute Gaben geben, mie viel 
mebr wird ver Bater Im Himmel den heiligen @eift geben denen vie ihn bitten?! 

2) Epiftel, 1 Timoth. 6, 11—16. 
Aber du, Gottesmenſch, fleuch ſolches; jage aber nad ver Gerechtigkeit, 
ver Gottfeligkeit, vem Glauben, der Xiebe, der Geduld, ver Sanftmuth: 
fämpfe den guten Kampf ves Glaubens, ergreife das ewige Leben, dazu bu 
auch berufen bift und bekannt haft ein gut Befenntniß vor vielen Zeugen 
Sch gebiete dir vor Gott, ver alle Ding lebentig machet, und vor Chriſt⸗ 
Sefu, ver unter Pontio Pilato bezeuget bat ein gut Bekenntniß, daß vu 
balteft das Gebot ohne Flecken, untavelig, bis auf die Erfcheinung unfert 
Herrn Jefu Chriſti; welche wird zeigen zu feiner Zeit ver Selige und allein 
Bewaltige, ver König aller Könige und Herr aller Herren, ver allein Un 
fterblichkeit hat. ver da mohnet in einem Licht, da niemand zukommen fann: 
welchen Fein Menfch gefehen hat noch fehen Fann, dem fey Ehre und ewige 
Reich! Amen. 


Am Feft der Himmelfahrt Ehrifti. 
1) Evangelium, Luc. 24, 49—53. 
Un Sefus ſprach zu ihnen: fiehe, Ih will auf wu (enben die Verben 


meines Baters. Ihr aber follt In ver Stadt Arrulalem leihen 
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angethan werdet mit Kraft aus ver Höhe. Er führete fie aber hinaus 
zen Bethania und hub tie Hände auf und fegnete fie. Und es geichah, 
r fie fegnete, fehlen er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. Sie aber 
en ihn an und fehreren wieder gen Ierufalem mit großer Freude, und 
en allmege im Tempel, preifeten und lobeten Gott. 
2) Epiftel, Hebr. 4, 14—16. 

:meil wir denn einen großen Hohenpriefter haben, Sefum, ven Sohn 
tes, der gen Himmel gefahren ift, fo laffet uns halten an dem, Bekennt⸗ 

Denn wir Haben nicht einen Hohenpriefter, ver nicht Einnte Mitleiven 
n mit unferer Schwachheit, fondern der verfucht tft allenthalben gleich. 
wir, doch ohne Sünde. Darum laffet uns Hinzu treten mit Freudigkeit 
sem Gnadenſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfahen und &nabe 
m auf die Zeit, wenn uns Hülfe noth feyn wird. 


Am Sonntag Exaudi. 


1) Evangelium, Joh. 7, 33—39. 
ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin noch eine Eleine Zeit bei euch, und vann 
ih Hin zu dem der mich gefandt hat. Ihr werdet mich fuchen und 
E finden; und da ich bin, Eönnet ihr nicht hinkommen. Da fprachen die 
en unter einander: wo will viefer hingehen, daß wir ihn nicht finden 
n? Will er unter die Oriechen geben, die Hin und ber zerftreuet Liegen, 
die Sriechen Ichren? Was iſt das für eine Rede, daß er faget: ihr 
det mich fuchen, und nicht finden, und wo ich bin, da Fönnet ihr nicht 
ommen? Aber am legten Tage des Feſtes, der am berrlichften war, 
Sefus auf, rief und ſprach: wen da bürftet, der komme zu mir und 
fe! Wer an mich glaubet, wie vie Schrift faget, von des Leibe werben 
dme des lebendigen Waflers fliegen. Das fagte er aber von dem Geiſt, 
hen empfahen ſollten vie an ihn glaubten; venn ver heilige Geift war 
nicht pa, denn Jeſus war noch nicht verkläret. 
2) Epiftel, Col. 8, 1—10. 

yd ihr nun mit Ehrifto auferſtanden, fo fuchet was proben iſt, da Chri⸗ 
ift, Tigend zu der Rechten Gottes. Trachtet nach dem das broben ift, 
t nach dem das auf Erden iſt. Denn Ihr ſeyd geftorben, und euer Leben 
erborgen mit Ehrifto in Gott. Wenn aber Chriſtus, euer Lehen, fich 
ıbaren wird, dann werbet ihr auch offenbar werben mit ihm in der Herr. 
eit. So tödtet nun eure Glieder, vie auf Erben find, Hurerei, Unreinig- 
ſchaͤndliche Brunft, böfe Luft, und ven Geiz, welcher ift Abgötteret, 
welcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinder des Unglaubens, 
velchen auch ihr mweilann gewandelt habt, da ihr vrinnen lebetet. Nun 
leget alles ab von euch: ven Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung, ſchand⸗ 
Wort aus eurem Munde. Lüget nicht unter einander. Ziehet ven alten 
chen mit feinen Werken aus, und ziebet den neuen an, ber. da ver- 
tt wird zu der Erkenntniß nach vem Ebenbilde des ver ihn gefchaffen hat. 


Am heiligen Pfingitfeft. 

1) Evangelium, Joh. 14, 15—21. 
vet ihr mich, fo Haltet meine Gebot. Und Ich will den DBater- bitten, 
er foll euch einen andern Tröſter geben, daß er bei euch bleibe emiglich, 
Geiſt ver Wahrheit, melchen vie Welt nicht kann ewigfagen‘, Wera Ar 
t ihn nicht und Fennet Ihn nicht. Ihr aber tenmer Van, wenn er Selen 
ud und wird in euch ſeyn. Ich will euch nigt Wolfen toten, Vmtwne 
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zu euch. Es ift noch um ein Feines, fo wird mid die Welt nicht mehr 
ſehen; ihr aber follt mich ſehen, denn ich lebe und ihr follt auch leben. ! 
An demfeldigen Tage werdet Ihr erkennen, daß ich In meinem Vater bin, 
und ihr in mir und ich in euch. Wer meine Gebot hat und hält fie, ver 
ifts, ver mich Tiebet. Wer mich aber liebet, ver wird von meinem Mater 
geliebet werben, und ich werbe ihn lieben und mich ihm offenbaren. 
2) Abendlection, Apoftelgefchichte 2, 3—41. 

Gott hat Jeſum auferwedt, des find wir alle Zeugen. Nun er dur die 
Rechte Gottes erhöhet if, und empfangen hat die Verheißung des heiligen 
Geifts vom Vater, hat er ausgegofjen dieß das ihr fehet und höret. Denn 
David iſt nicht gen Himmel gefahren; er fpricht aber: „Der Herr hat ge 
fagt zu meinem Herrn : fege dich zu meiner Rechten, bis daß ich deine Feinde 
lege zum Schemel deiner Füße.“ So wifle nun das ganze Haus Sfrael ge 
wiß, daß Gott viefen Sefum, ven ihr gekreuziget Habt, zu einem Herrn um 
Chriſt gemacht Bat. Da fie aber pas höreten, giengs ihnen durchs Herze, 
und fprachen zu Petro und zu ven andern Apofteln: Ihr Männer, lichen 
Brüder, was follen wir hun? Petrus ſprach zu ihnen: thut Buße, und 
laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den Ramen Jeſu Ehrifti zur Vergebung 
der Sünden, fo werdet ihr empfahen vie Gabe des Heiligen Seife. Denn | 
euer und eurer Kinver iſt viefe Berheißung, und aller vie ferne find, welche 
Gott, unfer Herr, herzurufen wird. Auch mit viel andern Worten bezeu- 
gete er und ermahnete und fprach: Taffet euch helfen von dieſen unartigen 
Lenten. Die nun fein Wort gerne annahmen, ließen fich taufen; und wur 
den hinzu gethan an dem Tage bei drei taufenn Seelen. 


Am Pfingftmontag. 
Morgenlection. A. Heſekiel 36, 26. 27. 
Un ich will euch ein neu Herz und einen neuen Geiſt in euch geben, und 
will das fleinerne Herz aus eurem Fleiſch wegnehmen und euch ein fleifcherr 
Herz geben; ich will meinen Geift in euch geben und will folche Leute aus 
euch machen, bie in ıneinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und 


darnach thun. 
B. 1 &or. 2, 7—16. 


Sonvern wir reden von ber heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes, 
welche Bott verordnet bat vor ver Welt zu unferer Herrlichkeit, welche Feiner 
von den Oberften diefer Welt erkannt hat; denn wo fie die erfannt hätten, 
Hätten fie den Herrn ver Herrlichkeit nicht gefreuziget. Sonvern, mie ge 
ſchrieben ſtehet: „das Fein Auge gefehen hat, und fein Ohr gehöret hat, und 
in keines Menfchen Herz kommen tft, das Bott bereitet hat denen die ihn 
lieben ;" uns aber hat es ®ott vffenbaret durch feinen Geift. Denn ver Geik 
erforfchet alle Ding, auch die Tiefen der Gottheit. Denn welcher Menid 
weiß, mas im Menfchen iſt, ohne ver Geiſt des Mienfchen, der in ihm if! 
Alſo auch weiß niemand, was in Bott iſt, ohne der Geiſt Gottes. Wir aber 
haben nicht empfangen ven Geift ver Welt, fonvern ven Geiſt aus Gott, 
daß wir wiffen Eönnen, was uns von Bott gegeben iſt. Welches wir and 
reden, nicht mit Worten, welche menfchliche Weisheit lehren kann; ſondern 
mit Worten die der heilige Geiſt lehret, und richten geiftliche Sachen geif- 
Ich. Der natürliche Menſch aber vernimmt nichts vom Geiſt Gottes; ci 
ift ihm eine Thorheit und kann es nicht erkennen, venn es muß geiflid 
gerichtet ſeyn; ber geiftliche aber richtet alles, und wird von niemand ge 
richtet. Deun wer hat des Herrn Sinn ertanntt auer wer urtll ihn unter 
weifen? Wir aber haben Ehrifius Siun. 
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Am Feſt Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 28, 18-20. 
id Sefus trat zu Ihnen, redete mit ihnen und fprach: mir iſt gegeben 
: Gewalt im Himmel und auf Erden; darum gehet hin und lehret alle 
(fer, und taufet fie im Namen des Waters und des Sohns und des hei- 
n Geiſtes; und lehret fie halten alles was ich euch befohlen habe. Und 
e ich bin bei euch alle Tage bis an ber Welt Ende. 
2) Epiftel, Tit. 3, 4—8. 
a aber erſchien die Freundlichkeit und Leutfeligkeit Gottes, unfers Hei. 
des, nicht um der Werke willen ver Gerechtigkeit die wir getkan hatten; 
dern nach feiner Barmherzigkeit machte er uns felig durch das Bad ber 
ebergeburt und Erneuerung des heiligen Geiftes, welchen er ausgegof- 
Hat über uns reichlich durch Jeſum Chriſt, unfern Heiland, auf daß wir 
ich vesfelbigen Gnade gerecht und Erben ſeyen des ewigen Lebens nad 
Hoffnung; das ift je gewißlich wahr! 


Am 1. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Marci 4, 26—32. 

nd Sefus.fprach: das Reich Gottes Hat fich alfo, ald wenn ein Menſch 
men aufs and wirft, und fchläft und ftehet auf Nacht und Tag; und ber 
me gehet auf und wächfet, daß ers nicht weiß. Denn bie Erde bringet 
ı ihr felbft zum erften das Gras, darnach die Achren, darnach ven vollen 
eigen in ven Nehren. Wenn fie aber vie Frucht bracht hat, fo ſchicket er 
!d die Sichel Hin, denn die Ernte ift da. Und er fprach: wen wollen wir 
3 Reich Gottes vergleichen, und durch welch Gleichniß wollen wir es vor. 
pen? Gleichwie ein Senflorn, wenn das gefäet wird aufs Land, fo iſts 
I Meinfte unter allen Samen auf Erden. Und wenn es gefäet ift, fo nimmt 
zu und wird größer denn alle Kohlfräuter, und gewinnet große Zweige, 
o daß die Bögel unter dem Himmel unter feinem Schatten wohnen können. 
2) Abenplection, Apoftelgefchichte 2, 42—47. 

re blieben aber beſtandig in der Apoftel Lehre, und in der Gemeinfchaft, 
d im Brodbrechen, und im Gebet. Es kam auch alle Seelen Burdt an, 
d geſchahen viel Wunver und Zeichen durch vie Apoftel. Alle aber vie 
big waren worben, waren bei einander und hielten alle Ding gemein: 
:e Güter und Habe verkauften fie und theileten fie aus unter alle, nad 
n jedermann noth war. Und fie waren täglich und ſtets bei einander 
ımüthig im Tempel, und brachen das Brod Kin und ber In Säufern, nah⸗ 
a die Speife und lobeten Bott mit Freuden und einfältigem Herzen, und 
tten Gnade bei dem ganzen Voll. Der Herr aber that Hinzu täglich. 
: da felig wurden, zu der Gemeine. 


Am 2. Sonntag nah Zrinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 15, 11—82. 

nd Jeſus ſprach: ein Menſch Hatte zween Söhne; und der jüngfte unter 
nen ſprach zum Vater: gib mir, &nter. das Theil ver Güter, das mir 
höret. Und er theilete Ihnen das But. Und nicht lange darnach fammlete 
e jüngfte Sohn alles zufammen und zog ferne über Land, und da⸗ 
pft brachte er fein Gut um mit Praffen. Da er nun alle do (kur wur- 
hret Hatte, warb eine große Theurung durch harfeluige gun Tat, SS 
fieng an zu barben uns gieng kin und hängere Ih an Ama WATC 
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desſelbigen Landes, der ſchickte ihn auf feinen Ader, der Sau zu hüten. Im 
er begehrte feinen Bauch zu füllen mit Träbern, die die Säu aßen; un 
nieman» gab fie ihn. Da fchlug er in fih und ſprach: wie viel Taglöhne 
bat mein Vater, die Brod die Hülle haben, und ich verderbe im Hunger! 34 
will mich aufmachen und zu meinem Dater gehen und zu Ihm fagen: Pater: 
ich babe gefünviget in ven Himmel und vor dir, und bin fort nicht meh 
werth, daß ich dein Sohn heiße; mache mich als einen deiner Taglöhner. 
Und er machte ſich auf und kam zu feinem Vater. Da ex aber nod fern 
von bannen war, fahe ihn fein Vater und jammerte ihn, lief und fiel ihn 
um feinen Hals und füffete ihn. Der Sohn aber ſprach zu ihm: Bater: 
ich Hab gefündiget in ven Himmel und vor dir; ich bin fort nicht mehr werth 
daß ich dein Sohn heiße. Aber der Bater fprach zu feinen Knechten: bringe 
das befte Klein hervor und thut ihn an, und gebet Ihm einen Fingerreif u 
feine Hand und Schuh an feine Füße, und bringet ein gemäftet Kalb ke 
und fchlachtets , Taffet ung eſſen und fröhlich feyn; denn tiefer mein Sohr 
war tobt, und iſt wieder lebendig worben, er war verloren, und iſt funden 
worden. Und fingen an fröhlich zu feyn. Aber ter alteſte Sohn war au 
dem Felde; und als er nabe zum Haufe Fam, hörete er das Gefänge un 
ven Reigen, und rief zu fich ver Knechte einen und fragte, was tas mir! 


Der aber fagte Ihm: dein Bruder ift kommen, und dein Water bat ein ge ' 


mäftet Kalb gefchlachtet, daß er ihn gefund wieder hat. Da warb er zornij 
und wollt nicht hinein gehen. Da gieng fein Vater heraus und bat ihn 
Er antwortete aber und ſprach zum Vater: fiehe, fo viel Jahr diene id 
dir und habe dein Gebot noch nie übertreten ; und du Haft mir nie eina 
Bud gegeben, daß ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. Nun aber viefe 
dein Sohn kommen ift, der fein Gut mit Huren verfählungen Hat, haſt dı 
ihm ein gemäftet Kalb gefchlachtet. Er aber fprah zu ihm: mein Sohn 
du bift allezeit bei mir, und alles was mein iſt, das iſt dein. Du folltd 
aber fröhlich und guts Muths ſeyn; denn dieſer bein Bruder war tobt, un 
iſt wieder lebenvig worden, er war verloren, und ift wieder funven. 


2) Epiftel, 1 Joh. 1, 5 bis 2, 2. 

Um das ift die Verkündigung, die wir von ihm gehöret Haben und end 
verfünbigen, daß Gott ein Licht iſt und in ihm ift Feine Finſterniß. © 
wir fagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben, und wandeln im Finfter 
niß, fo lügen wir und thun nicht die Wahrheit. So wir aber im Aid 
wandeln, wie er im Licht iſt, fo haben wir Gemeinſchaft unter einander. 
und das Blut Jeſu Chriſti, feines Sohnes, macht uns rein von aller Günk. 
Sp wir fagen, wir haben Feine Sünde, fo verführen wir uns felbft, ur 
die Wahrheit ift nicht in und. So wir aber unfere Sünden befennen, k 
iſt er treu und gerecht, daß er uns vie Sünden vergibt und reiniget un 
von aller Untugend. So wir fagen, wir haben nicht gefündiget, fo mad 
wir ihn zum Lügner, und fein Wort ift nicht in und. Meine Kinpleir 
ſolches fchreibe ich euch, auf dag ihr nicht fünniget. Und ob jemand für 
diget, fo haben wir einen Kürfprecher bei vem Vater, Jeſum Chriſt, te 
gerecht iſt. Und terfelbige Ift vie Derfühnung für unfere Sünden; nid 
allein aber für vie unfere, fonvern auch für der ganzen Melt. 


Am 3. Sonntag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 15, 1—14. 


Da Famen zu Iefu die Schriftgelehttien une Bhariiser von Serufalem an 
: Sprachen: warum Übertreten deine Sünger ver Terkten ug EI 
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mwäfchen ihre Hände nicht, wenn fie Brod eſſen? Er antwortete und fprach 
zu ihnen: warım übertretet venn ihr Gottes Gebot um eurer Aufſaätze wil- 
len ? Gott Hat geboten: vu follt Bater und Mutter ehren; wer aber Vater 
und Mutter fluchet, der foll des Todes fierben. Aber ihr Iehret: wer zum 
Bater ober zur Mutter fpricht: wenn ichs opfere, fo ift dirs viel nüger. 
der thut wohl. Damit gefchieht es, daß niemand hinfort feinen Bater over feine 
Mutter ehret, und Habt alfo Gottes Gebot aufgehaben um eurer Auffäge 
willen! Ihr Heuchler! Es bat wohl Jeſaias von euch geweiffaget und ge- 
ſprochen: „dieß Bolt nahet fich zu mir mit feinem Munde und ehret mich 
mit feinen Lippen, aber ihr Herz ift ferne von mir; aber vergeblich dienen 
fie mir, dieweil fie Ichren folche Lehren, die nichts denn Menſchengebot find.“ 
Und er rief das Volk zu fi und fprach zu ihnen: heret zu und vernehmets ! 
Bas zum Munde eingehet, das verunreiniget ven Menfchen nicht; fonvern 
was zum Munde ausgehet, das verunreiniget ven Menfchen. Da traten feine 
Jünger zu ihm und ſprachen: weißt bu auch, daß fich Die Phariſaer Argerten, 
da fie das Wort höreten? Aber er antwortete und ſprach: alle Pflanzen, 
bie mein Himmlifcher Vater nicht gepflanzet, die werden ausgereutet. Lafſet 
fle fahren: fie find blind und Blinpenleiter; wenn aber ein Blinder ven 
andern leitet, fo fallen fie beine in vie Grube. 


2) Abenvlection, Apoftelgefchichte 5, 3—A42. 

Da ſtund aber auf im Rath ein Pharifäer, mit Namen Gamaliel, ein 
Gchriftgelehrter, wohl gehalten vor allem Volk, und hieß bie Apoftel ein 
wenig hinaus thun und fprach zu ihnen: ihr Männer von Ifrael, nehmet 
euer felbft wahr an dieſen Menfchen, was ihr thun follet. Bor viefen Tagen 
Rund auf Theudas und gab vor, er wäre etwas, und biengen an ihm eine 
Zahl Männer, bei vierhuntert; ver ift erfchlagen, und alle vie ihm zufielen 
ſind zerfireuet und zu nicht worven. Darnach ftund auf Judas aus Galiläa 
in ven Tagen der Schäßung, und machte viel Volks abfällig ihm nach: und 
er ift auch umkommen, und alle die ihm zufielen find zerftreuet. Und nun 
fage ich euch: laſſet ab von dieſen Menfchen und lafiet fie fahren. If der 
Rath oder vas Werk aus ven Menfchen, fo wirds untergehen: iſts aber ans 
Gott, fo koͤnnet ihrs nicht daͤmpfen; auf daß ihr nicht erfunden werdet ald 
die wider Gott ftreiten wollen. Da fielen fie ihm zu und riefen vie Apoftel, 
Räupeten fie und geboten ihnen, fie follten nicht reden in dem Namen Iefu, 
und ließen fie gehen. Sie giengen aber fröhlich von des Raths Angefichte, 
daß fie würdig gemefen maren um feines Namens willen Schmach leiden, 
und böreten nicht auf, alle Tage im Tempel und bin und ber in Häufern 
zu Ichren und zu prebigen das Evangelium von Jeſu Ghrifte. 


Am 4. Sonntag nad Zrinitatie. 


1) Evangelium, Matth. 8, S—13. 

Da aber Jeſus eingieng zu Kapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, ter 
bat ihn und ſprach: Herr! mein Knecht Tiegt zu Haufe und ift gichtbrüchig 
und bat große Qual. Sefus fprach zu ihm: ich will kommen und ihn gefund 
machen. Der Hauptmann antwortete und ſprach: Herr! ich bin nicht werth, 
daß du unter mein Dach geheft; fonvern ſprich nur ein Wort, fo wird mein 
Knecht gefund. Denn ich bin ein Menfh, dazu der Obrigkeit unterthan, 
und hab unter mir Kriegsknechte; noch wenn ich fage zu einem: gehe Bin, 
fo gehet er; und zum anbern: fomm ber, fo Fommt er; und zu meinem 
Knecht: thu das, fo thut ers. Da das Jeſus hörete, werwunterte 
und forach zu denen bie ihm nachfolgeten: wahrliä Ad Tage eudy, Kies 
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Glauben Hab ich in Ifrael nicht Funden! Aber ich fage ench: viel werd 
kommen vom Morgen und vom Abend und mit Abraham und Sfaat u 
Jakob im Simmelreich figen; aber die Kinder des Reichs werden ausgeftol 
in die Außerfte Finſterniß Hinaus, da wird feyn Heulen und Zähnklappt 
Und Jeſus fpra zu vem Hauptmann: gebe hin, bir gefchehe wie vu | 
glaubt Haft! Und fein Knecht warn gefund zu derfelbigen Stunde. 
2) Abenplection, Apoftelgefchichte 9, 1—20. 

Saulus aber fchnaubete noch mit Dräuen und Morben wider die Jän; 
des Herrn, und gieng zum Hohenpriefter und bat ihn um Briefe gen i 
masfus an die Schulen, auf daß, fo er etliche viefes Weges fünve. Mänı 
und Weider, er fie gebunden führere gen Serufalem. Und da er aufb 
Wege war und nahe bei Damaskon kam, umleuchtete ihn plöglich ein L 
vom Simmel. Und er fiel auf die Erde nnd börete eine Stimme, bie fpr 
zu ihn: Saul, Saul, was verfolgeft vu mich? Er aber ſprach: Herr, u 
bift vu? Der Herr ſprach: ich bin Iefus, ven du verfolgeft. Es wir 
fhwer werben wider den Stachel Iäden. Und er ſprach mit Zittern ı 
Sagen: Herr! was willt du, daß ich thun foll? Der Herr fprach zu ih 
ftehe auf und gehe in vie Stadt; da wird man bir fagen was bu thun fe 
Die Männer aber, vie feine Gefährten waren, flunden und waren erftart 
denn fie höreten eine Stimme, und fahen niemand. GSaulus aber ridı 
fih auf von ver Erte, und als er feine Augen aufthat, fahe er niema 
Sie nahmen ihn aber bei ver Hand und führeten ihn gen Damaston; ı 
war drei Tage nicht fehend und aß nicht und trank nicht. Es war aber 

Jünger zu Damasko, mit Namen Ananias; zu dem fprach der Herr 
Geſichte: Anania! Und er fprach: Hie bin ih, Herr! Der Herr fprad 
ihm: ſtehe auf und gehe Hin indie Gaſſe, pie da heißet die richtige, und fr 
in dem Haufe Juda nah Saulo mit Namen, von Tarfen; venn fiehe, 
hetet und hat gefehen im Gefichte einen Mann mit Namen Ananias, gut 
hinein kommen und die Hand auf ihn legen, daß er wieder ſehend wer 
Ananias aber antwortete: Herr! ich Hab von vielen gehöret von wief 
Mann, wieviel übels er deinen Heiligen gethan hat zu Serufalem; un» er! 
allhie Macht von den Hohenprieftern, zu binven alle die deinen Namen ı 
rufen. Der Herr fprach zu ihm: gehe bin, venn diefer ift mir ein ausermä 
Rüftzeug, daß er meinen Namen trage vor ven Heiden und vor ben Könlı 
und vor den Kindern von Ifrael. Ich will ihm zeigen, mie viel er Tel) 
muß um meines Namens willen. Und Ananias gieng Hin und Fam In ! 
Haus und legte vie Hände auf ihn und fprach: licher Bruder Saul, ver $& 
hat mich gefandt, (ber dir erfchienen ift auf vem Wege, da du herkam 
daß du wieder fehend und mit dem Heiligen Geiſt erfüllet werdeſt. 1 
alſobald fiel es von feinen Augen wie Schuppen, und ward wieder feh 
und flund auf, ließ fih taufen und nahm Speife zu fi und flärkete | 
Saulus aber war etliche Tage bei ven Jüngern zu Damasko. Und aldk 
predigte er Chriftum in den Schulen, daß verfelbige Gottes Sohn fey. 


Am 5. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Luc. 10, 38—42. 
E⸗ begab ſich aber, da fie wandelten, gieng Jeſus in einen Markt. | 
war ein Weib, nıit Namen Martha, die nahm ihn auf In ihr Haus. U 
fie hatte eine Schwefter, vie hieß Maria; vie fagte fih zu Sefu Füßen s 
börete feiner Reve zu. Martha aber machte ihr viel zu fchaffen, ihm 
bienen. Und fie trat Hinzu und Iprady: Kerr‘ Kragen wicht varnach, * 
mid meine Echwefter läßt alleine dienen? Sage Var 


Dahrgang Il. Am 5. und 6. Sonntag nach Trinitatis. 97 


angreife. SIefus aber antwortete und fprach gu ihr: Martha, Martha! pu 
haft viel Sorge und Mühe; Kines aber ift noth! Maria bat das gute Thei 
zmwählet, das fol nicht von ihr genommen werben. 

2) &piftel, Phil. 3, 8—14. 
Denn Ich achtes alles für Schaben gegen ber überfchwenglichen Erkenntnig 
Thriſti Sefu, meines Herrn, um welches willen ich alles habe für Schaven 
jerehnet und achte es für Kork, auf daß ich Ehriftum gewinne und 
m ihm erfunden werbe ; daß ich nicht Habe meine Gerechtigkeit, vie aus dem 
Veſetz, fondern die durch ven Glauben an Chriftum kommt, nemlich vie 
Derechtigkeit, die von Bott vem Glauben zugerechnet wird, zu erkennen 
kun und bie Kraft feiner Auferftehung und die Gemeinſchaft feiner Leiden, 
saß ich feinem Tode Ahnlich werde, damit ich entgegen Eomme zur Aufer, 
Rehung ver Todten. Nicht daß ichs fchon ergriffen Habe, over fchon voll. 
kommen fey ; ich jage ihm aber nach, ob ichs auch ergreifen möchte, nach- 
vem ich von Chrifto Iefu ergriffen bin. Meine Brüder! ich ſchätze mich 
ſelbſt noch nicht, daß ichs ergriffen Habe. Eines aber fage ich: ich vergefie 
was dahinten ift, und ſtrecke mich zu dem was da vornen iſt, und jage nach 
dem vorgeſteckten Ziel, nach dem Kleinod, welches vorhält die hinimliſche 
Berufung Gottes in Ehrifto Iefu. 


Am 6. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Job. 5, 19—29. 
Da antwortete Jeſus und fprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich fage 
ech: der Sohn kann nichts von ihm felber thun, denn mas er fichet ven 
Bater thun; denn was derfelbige thut, das thut gleich auch ver Sohn. Der 
Bater aber hat ven Sohn lieb und zeiget ihm alles was er thut; und wird 
lhm noch größere Werke zeigen, daß ihr euch verwundern merbet. Denn 
wie der Vater die Todten auferweckt und machet fie lebendig, alfo auch ver 
Bohn machet lebendig welche er will. Denn der Vater richtet niemand, 
fonvdern alles Gerichte hat er dem Sohn gegeben, auf daß fie alle ven Sohn 
ehren, wie fie ven Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehret, ver chret den 
Bater nicht, ver ihn gefandt hat. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: wer 
wein Wort höret und glaubet dem ver mich gefanpt hat, ver hat das emige 
Beben und Eommt nicht in das Gerichte, fondern er iſt vom Tode zum Leben 
bindurchgedrungen. Wahrlich, wahrlich ich Tage euch: es kommt die Stunde 
und ift fohon jest, daß pie Todten werden bie Stimme des Sohns Buttes 
hören, und die le hören werden, die werben leben. Denn wie ver Vater 
pas Leben Hat in ihm felber, alfo bat er dem Sohn gegeben, das Leben zu 
baben in ihm felber; und hat ihm Macht gegeben, auch das Gericht zu 
balten, varum daß er des Menfchen Sohn iſt. Verwundert euch deß nicht; 
benn es kommt die Stunde, In welcher alle die in den Gräbern find, werben 
feine Stimme hören, und werben bervorgeben, vie da guts gethban haben 
zur Auferfiehung des Lebens, die aber übels getban haben, zur Auferfichung 
bes Berichts. 
2) Epiftel, Ephef. 2, 4-10. 

Aber Gott, der da reich iſt von Barmherzigkeit, durch ſeine große Liebe, 
damit er und geliebt hat, da wir todt waren in den Sünden, Bat er uns 
famt Chrifto lebendig gemacht (denn aus Gnade ſeyd ihr fellg worden), 
und hat uns famt ihm auferwecket und famt ihm in das himmlifche Weſen 
gefest In Chriſto Jeſu; anf daß er erzeigete in den zufünftigen Jeiten des 
überfchwänglicyen Reichthum feiner Enade, vurdy \etur Er Narr un in 
Chrifto Iefu. Denn aus Gnade ſeyd ihr iellg marten vurd, T —B 
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und dasfelbige nicht aus euch, Gottes Gabe ift es; nicht aus ven Werten, auf 
daß fich nicht jemand rühme. Denn wir find jein Merk, geichaffen in Eprife 
Jeſu zu guten Werken, zu welden Gott uns zuvor bereitet bat, daß mit 
darinnen wanvelu follen. 


Am 7. Sonntag nah Zrinitatie, 
1) Evangelium, Luc. 13, 10—17. 

Un Seins lehrete in einer Schule am Sabbath. Und fiehe, ein Weib war 
da, das hatte einen Geiſt der Krankheit achtzehn Jahr, und fie war frunm 
und Eonnte nicht wohl aufiehen. Da fie aber Jefus fahe, rufte er jie zu ſich 
und fprach zu ihr: Weib! fey Iosvon deiner Krankheit, und legte die Hin 
auf fie, und alfobald richtete fie fich auf und preifete Gott. Da antwortet 
der Oberſte der Schule und war unmillig, daß Iefus auf ven Sabbath 
heilete, und fprach zu dem Volk: es find fechs Tage, tarinnen man arbeite 
foll ; in venfelbigen kommt und laßt euch heilen, und nicht am Sabbathtage. 
Da antwortete ihm der Herr und ſprach: du Heuchler ! löſet nicht ein ey. 
licher unter euch feinen Schfen oder Efel von der Krippe am Sabbath um 
fübret ihn zur Traͤnke? Sollt aber nicht gelöfer werven am Sabbath tiefı. 
die doch Abrahams Tochter ift, von dieſem Bande, welche Satanas gebunten 
hatte num wohl achtzehn Jahr? Und als er folches fagte, mußten fich fc 
men alle die ihın zuwider gewefen waren, und alles Volk freuete fich über 
allen herrlichen Thaten, die von ihm gefchahen. 


2) Epiftel, Sebr. 12, 5-11. 


— En > inte 


— — 


Mein Sohn! achte nicht geringe die Züchtigung des Herrn, und verzaze 


nicht, wenn du von ihm geftraft wirft; denn welchen ver Herr lieb hat, den 
züchtiget er; er ftäupt aber einen jeglichen Sohn, den er aufnimmt. Se 
ihr die Züchtigung erduldet, fo erbeut fich euch Butt ald Kindern; denn me 
tft ein Sohn, den ver Vater nicht züchtiget? Seyd ihr aber ohne Züucht' 
gung, welcher fie alle find theilhaftig worden, fo ſeyd ihr Baſtarde, um 
nicht Kinder. Auch fo wir haben unfere Teibliche Väter zu Züchtigern ge 
habt und fie gefchent, follten wir denn nicht vielmehr unterthan feyn den 
geiftlichen Vater, daß wir leben? Und jene zwar haben uns gezüchtiget wenig 
Tage nach ihrem Dünken; viefer aber zuNug, auf daß wir feine Helligun 
erlangen. Alle Züchtigung aber, wenn fie va tft, dünkt fie und nicht Freubde. 
fondern Traurigkeit ſeyn; aber darnach wird fie geben eine friedfame Fruch 
der Gerechtigkeit denen die dadurch gebt find. 


An 8. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 19, 16—26. 
Unv fiege, einer trat zu Sefu und ſprach: guter Meifter, was ſoll ich gute 
thun, daß ich das ewige Leben ‚möge haben? Er aber fprach zu ihm: wal 
heißeft vu mich gut? Niemand tft gut, denn der einige Gott. Willt vu aber 
zum Leben eingehen, fo halt vie Gebot. Da ſprach er zu ihm: welche? Zeful 
aber ſprach: du follt nicht tödten; vu follt nicht ehebrechen; du follt nidı 
ftehlen ; du follt nicht falſch Gezeugniß geben ; ehre Bater und Mutter; un 
du follt deinen Nächften lieben als vich felbft. Ta ſprach der Jüngling jı 
ihm: das habe ich alles gehalten von meiner Jugend auf; mas fehler mit 
noch ? Jeſus ſprach zu ihm: willt vu vollfemmen ſeyn, fo gehe bin, verfauit 
was du haft und gibs ven Armen, fo wirft vu einen Schatz im Himmel 
daben; und komm und folge mir nach. Da der Jüngling das Wort höre, 
gieng er betrübt von ibm; kenn er hatte viel Biker. Ielus aber ſprach ju 
feinen Süngern: wahrlich ich (age eu: ein Rritger welch Tlymerii {sl 
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nmelreich Eommen! Und weiter fage ich euch: es tft leichter, daß ein Ka- 
el durch ein Nadelöhr gehe, venn daß ein Reicher Ins Reich Gottes fomme. 
. das feine Jünger böreten, entfagten fie fich fehr und fpracdhen: je, wer 
ın denn felig werben? Jeſus aber fahe fie an und fprach zu ihnen: bei 
ı Menfchen iſts unmöglich, aber bei Bott find alle Ding möglich. 
2) Epiftel, 1 Timoth. 6, 6—10. 

3 ift aber ein großer Gewinn, wer guttfelig ift und läfiet ihm genügen. 
nn wir haben nichts in vie Welt bracht; darum offenbar ift, wir werben 
4 nichts hinaus bringen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, 
laffet uns begnügen. Denn die da reich werden wollen, vie fallen in 
rſuchung und Stride und viel thörichter und ſchadlicher Lüfte, welche 
fenten die Menfchen Ins Ververben und Verdammniß. Denn Geiz if 
e Wurzel alles Uebels; welches hat etliche gelüftet, und find vom Glauben 
e gegangen und nıachen ihnen felbft viel Schmerzen. 


Am 9. Sonntag nach Trinitatie, 
1) Evangelium, Mattb. 16, 4-8. 
a ſprach Jefus zu feinen Jüngern: will mir jemand nachfolgen, der ver- 
gne fich felpft und nehme fein Kreuz auf fich und folge mir! Denn wer 
n Zeben erhalten will, ver wirds verlieren; wer aber fein Leben verleurt 
ı meinetwillen, ver wirds finden. Was hülfs ven Menfchen, fo er bie 
nze Welt gewönne, und nähme doch Schaven an feiner Seele? oder was 
ın ber Menfch geben, damit er feine Seele wieder Iöfe? Denn es wird je 
hehen, daß des Dienfchen Sohn Eomme in ver Herrlichkeit feines Vaters 
t feinen Engeln, und aledann wird er einem jeglichen vergelten nach feinen 
rien. Wahrlich ich fage euch: es ftehen etliche hie, vie nicht fchmeden 
then den Ton, bis daß fie des Menfchen Sohn kommen fehen in feinem Reich. 


2) Abendlection, Apoftelgefchichte 17, 4-31. 

ott, der die Welt gemacht hat und alles was drinnen ift, fintemal er ein 
er iſt Himmels und der Erde, mohnet er nicht in Tempeln, mit Handen 
nacht. Sein wird aud nicht von Menfchenhänven gepfleget, als ver jemands 
ürfe; fo er felber jedermann Leben und Dvem allenthalben gibt. Und 
gemacht, daß von einem Blut aller Menfchen Geſchlecht auf dem ganzen 
dboden wohnen, und hat Ziel gefegt, zuvor verfehen, wie lang und weit 
wohnen follen ; daß fie ven Herrn fuchen follten, ob fie doch ihn fühlen 
d finden möchten. Und zwar er iſt nicht ferne von einem jeglichen unter 
8; denn in ihm leben, weben und fin wir; als auch etliche Boeten bei 
y gefagt haben: wir find feines Geſchlechts. So wir denn göttliches Ge⸗ 
echts find, follen wir nicht meinen, die Bottheit fey gleich den güldenen, 
ernen und fleinernen Bildern, durch menfchliche Gedanken gemacht. Und 
ar hat Gott die Zeit ver Unwiſſenheit überfehen; nun aber gebeut er allen 
enfehen an allen Enven, Buße zu thun; darum daß er einen Tag gelegt 
t, auf welchen er richten will ven Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit. 
:ch einen Mann, in welchem ers beſchegen bat, und jedermann vorhaält 
Glauben, nachdem er ihn hat von ben Todten anfermedt. 


Am 10. Sonntag nad Zrinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 19, 1—10. 
nd Sefus zog hinein und gieng Burn Der. Und fiehe, da war ein 
ann, genannt Zachäus, ver war ein Dberfter ver Jüüner um wor ed 
» begehrte Feſum zu fehen, wer er wäre, und tonnte ulöıt war vn Wet 
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venn er war Klein von Perfon. Und er Tief vorkin und flieg auf eine 
Maulbeerbaum, auf daß er ihn fähe; venn allva follte er durchkommen. 
Und als Jeſus kam an viefelbige Stätte, fah er auf una warb fein gewaht 
und fprach zu ihm: Zachae, fleig eilend hernieder, denn ich muß hente zu 
veinem Haufe einkehren. Und er fiieg eilend hernieder und nahm ihn auf 
mit Freuden. Da fie das fahen, murreten fie alle, daß er bei einem Sünber 
einkehrete. Zachäus aber trat bar und fprach zu dem Herrn: fiehe, Herr. die 
Hälfte meiner Güter gebe ich ven Armen; und fo ich jemand betrogen hab, 
das gebe ich vierfältig wieber. Jeſus aber fprach zu Ihm: Heute ift viefem 
Haufe Heil winerfahren, fintemal er auch Abrahams Sohn iſt. Denn ve 
Menſchen Sohn iſt kommen, zu fuchen und felig zu machen das verloren if 
2) Epiftel, 1 Tim. 1, 19-17. 

Un ich danke unfrem Herrn Ehrifto Sefu, ver mich ſtark gemacht und treu 
geachtet hat und gefegt in das Amt, ver ich zuvor war ein Läflerer und eis 
Verfolger und ein Schmäher: aber mir ift Barmherzigkeit widerfahren, 
venn ich Habs unwiſſend getan, im Unglanben. Es ift aber deſto reide 
gewefen die Gnade unferd Herrn ſamt dem Glauben und der Liebe, vie is 
Chriſto Jeſu if. Denn das tft je gewißlich wahr und ein theuer werthd 
Wort, dag Chriftus Jeſus kommen iſt in die Welt, vie Sünder fellg yı 
machen; unter welchen ich der vornehmfte bin. Aber darum ift mir Bar 
herzigkeit wiverfahren, auf daß an mir vornemlich Jeſus Chriſtus erzeigett 
alle Geduld, zum GErempel denen die an ihn glauben follten zum emigen 
Leben. Aber Bott, vem ewigen Könige, vem Unvergänglichen und Unfidt 
baren und allein Weifen, fey Ehre und Preis in Ewigkeit! Amen. 


Am 11. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Marc. 12, 41 —44. 

Un Sefus feste fich gegen ven Gotteskaſten und fehauete, wie vas Bolt Geh 
einlegte in den Gotteskaſten. Und viel Reiche legten viel ein. Und es kam 
eine arme Wittwe und legte zwei Scherflein ein, vie machen einen Heller. 
Und er rief'feine Jünger zu fich und ſprach zu ihnen: wahrlich ich fage 
euch: dieſe arme Wittwe hat mehr in den Gotteskaſten gelegt, denn all 
bie eingelegt Haben! Denn fie haben alle von ihrem übrigen eingelegt; vie 
aber hat von ihrem Armuth, alles was fie hat, ihre ganze Nahrung eingelegt. 

2) Epiftel, Jakobi 2, 18—17. 
&s wird aber ein unbarmherzig Berichte über ven gehen ver nicht Bar 
herzigkeit getban hat, und vie Barmherzigkeit rühmet fi) wider das Geridt. 
Bas Hilfts, Tieben Brüder, fo jemand fagt, er habe ven Glauben, und Kat 
doch die Werke niht? Kann auch ver Glaube ihn felig machen? So akt 
ein Bruder oder Schwefter bloß wäre und Mangel hätte der täglichen Nab- 
sung, und jemand unter euch fpräche zu ihnen: Gott Serathe euch, wärmt 
euch und fättiget euch! gäbet ihnen aber nichts was des Leibes Nothdurft 
ft, was hülfe fle das? Alfo auch ver Glaube, wenn er nicht Werke har, If 
er todt an ihm felber. 


Am 12. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Joh. 8, 31 -458. 
Da fpra nun Jeſus zu den Juden, vie an ihn glaubten: &o ihr bleiben 
werbet an meiner Rede, fo ſeyd ihr meine rechte Jünger und mwerbet tr 
Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. Da antwer⸗ 
teten fie ibm: wir find Abrahamı Samen, And nie keiumal jemands Kuedit 
gewefen ; wie fprichft du denn : ihr (oütirel wernent A weimntate (intH 
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und fprach: wahrlich, wahrlich ich fage euch: wer Sünde thut, der iſt ber 
Sünde Knecht! Der Knecht aber bleibet nicht emiglich im Haufe; ver Sohn 
bleibet ewiglih. So euch nun der Sohn frei machet, fo ſeyd ihr vecht frei. 
Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen ſeyd; aber ihr fuchet mich zw 
tödten, denn meine Rede fähet nicht unter euch. Ich rede, was ich von mei⸗ 
nem Bater gefehen habe; fo thut ihr, mas ihr von eurem Vater gefehen 
habt. Sie antworteten und fprachen zu ihm: Abraham tif unfer Vater. 
Spricht Jefus zu ihnen: wenn ihr Abrahams Kinver wäret, fo thätet ihr 
Abrahams Werke. Nun aber fuchet ihr mich zu tödten, einen folchen Men. 
fchen, ver ich euch vie Wahrheit gefagt habe, vieich von Bott gehöret habe; 
das hat Abraham nicht gethan. Ihr thut eures Daters Werke. Da fprachen 
fie zu ihm: wir find nicht unehelich geboren , wir haben einen Vater, Gott. 
Sefus ſprach zu ihnen: wäre Bott euer Bater, fo liebtet ihr mich; denn I 
bin ausgegangen und komme von Gott; denn ich bin nicht von mir felber 
kommen, fondern er hat mich geſandt. Warum kennet ihr denn meine 
Sprache nicht? venn ihr koͤnnt ja meine Wort nicht hören. Shr ſeyd von 
vem Vater, dem Teufel, und nach eures Baters Luft wollt ihr thun. Ders 
felbige ift ein Mörber von Anfang und iſt nicht beftanven In ver Wahrheit; 
venn die Wahrheit ift nicht in ihm. Wenn er die Lügen revet, fo redet er 
von feinem eigenen; denn er iſt ein Lügner und ein DBater derfelbigen. 
Ich aber, weil ich die Wahrheit fage, fo glaubet ihr mir nicht. 
2) Epiftel, Rom. 7, 18 bis 8, 4. 

Dean ich weiß, daß in mir, das ift in meinem Bleifche, wohnet nichts gu- 
tes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das gute finde ich nicht; denn 
Das gute das ich will, das thue ich nicht, fondern das böfe das ich nicht 
will, das thu ich. So ich aber thu das ich nicht will, fo thu ich vasſelbige 
nicht, fondern die Sünde die in mir mohnet. So finde ich mir nun ein 
Geſetz, der ich will das gute thun, daß mir das böfe anhanget. Denn ich 
habe Luft an Gottes Geſetz nach dem inwendigen Menfchen. Ich fehe aber 
ein ander Geſetz in meinen Gliedern, das da miperfireitet dem Geſetz in 
meinem Gemüthe und nimmt mich gefangen in der Sünden Geſetz, melches 
ift in meinen @lievern. Ich elender Menſch! Wer wird mich erlöfen von 
vem Leibe dieſes Todes? Ich danke Bott durch Jeſum Chriſt, unfern Herrn. 
So dieneich nun mit dem Gemüthe dem Belek Bottes, aber mit vem Bleifche 
dem Geſetze ver Sünden. So if nun nichts verdammlichs an denen die im 
Ghriſto Sefu find, die nicht nah dem Fleiſch wandeln, fondern nad dem 
Beift. Denn das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig machet in Ehrifto Iefu, 
hat mich frei gemacht von dem Geſetz der Sünde und des Todes. Denn das 
dem Gefe unmöglich war, fintemal e8 durch das Fleiſch gefchwächet warb, 
vas that Gott, und fanbte feinen Sohn in der Geſtalt des fünplichen Blei- 
ſches, und verdammete die Sünde im Bleifch durch Sünde, auf daß bie Ge⸗ 
rechtigkeit vom Geſetz erforvert, in uns erfüllet würbe, bie wir nun wicht 
nad dem Fleifche wandeln, ſondern nad) dem Geiſt. 


Am 13. Sonntag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Luc. 6, 20-31. 
Un Sefus Hub feine Augen auf über feine Jünger und ſprach: felig ſeyd 
ihr Armen, denn das Reich Gottes ift euer. Selig ſeyd ihr, die ihr hie 
Hungert, denn ihre follt fatt werden. Selig ſeyd ihr, die ihr hie weinet, denn 
ihr werdet lachen. Selig ſeyd ihr, fo euch die Menihen ofen un ua 
abfondern und fepelten euh, und verwerfen euren Namen lt — 
baftigen, um bed Menſchen Sohns willen. Yreurt su albvanın ISSN 
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denn fiehe, euer Lohn iſt groß im Himmel. Deßgleichen thäten ihre Väter 
ven Propheten auch. Aber dagegen meh euch Reichen, denn ihr habt euren 
Troft vahin. Weh euch, vie ihr voll ſeyd, venn euch wird hungern. Weh— 
‚euch, die ihr hie Tachet, venn ihr merbet weinen und heulen. Weh euch, wen 
euch jedermann mohl redet; deßgleichen thäten ihre Väter ven falfchen Prophe⸗ 
ten auch. Aber ich fage euch, pie ihr zuhöret: Tiebet eure Feinde; thut denen 
wohl die euch haflen ; fegnet vie fo euch verfluchen; bittet für die fo euch belei⸗ 
digen. Und wer dich fehläget auf einen Baden, dem biete ven andern auf 
dar; und wer dir den Mantel nimmt, dem wehre nicht auch ven Rod. Wer 
dich bittet, dem gib; und wer bir das deine nimmt, da fordere es nicht wicber. 
Und wie ihr wollt, daß euch die Leutethun follen, alfo thut ihnen gleich auch ihr. 
2) Epiftel, Phil. 2, 1—11. 
‚in nun bei euch Ermahnung in Chriſto, ift Troft der Liebe, ift Gemein 
haft des Geiſtes, ift Herzliche Liebe und Barmberzigkeit, fo erfüller mein 
Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd, gleiche Liebe habt, einmüthig und eiw 
hellig ſeyd, nichts thut durch Zank over eitle Ehre, ſondern durch Demuth 
achtet euch unter einander einer ven andern höher vennfich felbft. Und ein 
jeglicher fehe nicht auf das feine, ſondern auf das des andern iſt. Ein jeg 
licher fey gefinnet wie Jefus Chriſtus auch mar, welcher, ob er wohl in 
göttlicher Geſtalt war, hielt ers nicht für einen Raub, Gotte gleich ſeyn; 
fondern äußerte fich felbft und nahm Knechtögeftalt an, ward gleich wie ein 
anderer Menfch, und an Geberven als ein Menfch erfunden. Er niedrigte 
fich felbft und warb gehorfam bis zum Tode, ja zum Tone am Kreuz. Daram 
bat ihn auch Gott erhöhet und hat ihm einen Namen gegeben, ver über 
alle Namen ift, daß in dem Namen Sefu fich beugen follen alle ver Knien, 
die im Himmel, und auf Erden, und unter der Erde find, und alle Zungen 
belennen follen, daß Jeſus Ehriftus der Herr fey, zur Ehre Gottes vi 
ater®. 


Am 14. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 13, 4450. 
Abermal iſt gleich das Himmelreich einem verborgenen Schatz im Acker, 
welchen ein Menſch fand und verbarg ihn, und gieng bin vor Freuden über 
denfelbigen, und verkaufte alles mas er hatte, und Faufte den Adler. Aber 
mal ift gleich das Gimmelreich einem Kaufmann, ver gute Perlen fuchte 
und da er eine koͤſtliche Perle fand, gieng er hin und verkaufte alles wei 
er hatte, und Faufte viefelbige. Abermal ift gleich das Himmelreich einem 
Nepe, das ins Meer geworfen ift, vamit man allerlei Gattung fapet. Ben 
es aber voll ift, fo ziehen fie es heraus an das Ufer, figen und leſen tie 
guten in ein Gefäß zufammen, aber die faulen werfen fie weg. Alfo wir 
es auch am Ende der Welt gehen: die Engel werben ausgehen und tie Böſen 
von den Gerechten fcheiden, und werden fie in den Beuerofen werfen ; da min 
Heulen und Zähnklappen ſeyn. 
2) Epiftel, 2 Betri 1, 2—11. 
Ott gebe euch viel Gnade und Friede durch die Erkenntniß Gottes un 
Jeſu Ehrifti, unfers Herrn. Nachdem allerlet feiner göttlichen Kraft, wat 
zum Lehen und göttlichen Wandel dienet, uns gefchentt iſt Durch die Erfennt- 
niß des der und berufen bat durch feine Herrlichkeit und Tugend, burd 
welche und die theuren und allergrößeften Verheißungen gefchentt find, nem 
Ich baß ihr durch dasſelbige theilhaftig werdet ver göttlichen Natur, fo ihr 
fliehet vie vergängliche Auft der Welt, Ko wertet allen vuren Bleiß baras 
und reichet bar In eurem &lauben Iugeno, uno In ver Tann ukänuigit, 
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und in der Beſcheidenheit Mäpigkeit, und in ber Maßigkeit Geduld, 
und in der Geduld Gottfeligfeit, und in der Gottſeligkeit brüderliche. Liche, 
und in der brüberlichen Liebe gemeine Liebe. Denn wo folches reichlich bei 
euch iſt, wirds euch nicht faul noch unfruchtbar fern laſſen in ver Erkennt, 
niß unfers Heren Jeſu Ehrifti. Welcher aber folches nicht hat, der Ift blind 
und tappet mit ver Hand und vergiffet ver Reinigung feiner vorigen Sünpen. 
Darum, lieben Brüver, thut vefto mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung 
feſt zu machen. Denn wo ihr folches thut, werdet ihr nicht firaucheln, und 
alfo wird euch reichlich dargereicht werden der Gingang zu dem ewigen 
Reich unfers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 


Am 15. Sonntag nach Trinitatis. 


1) Evangelium, Luc. 12, 13—21. 
Es ſprach aber einer aus dem Bolt zu Jefu: Meifter, fage meinem Bruder, 
daß er mit mir das Erbe theile. Er aber fprach zu Ihm: Menfch, wer Hat 
mich zum Richter oder Erbfchichter über euch gefegt? Und fprach zu ihnen: 
fehet zu und Hütet euch vor dem Geiz; denn niemand lebet vavon, daß er 
viel Güter Hat. Und er fagte ihnen ein Gleichniß und fprach: es war ein 
reicher Menfch, deß Feld hatte wohl getragen, und er gedachte bei ihm ſelbft 
und fprach: was fol ich thun? Sch Habe nicht, da ich meine Früchte Hin. 
fammle. Und ſprach: das will ich thun, ich will meine Scheunen abbrechen 
und größere bauen und will drein fanımlen alles was mir gewachfen il, 
und meine Güter. Und will fagen zu meiner Seele: Tiebe Seele, vu Haft 
einen großen Borrath auf viel Jahr; habe nun Ruhe, iß, trink und habe 
guten Muth. Uber Bott fprach zu ihn: du Narr! diefe Nacht wird man 
deine Seele von dir fordern, und weß wirds ſeyn, das bu bereitet haft? 
Alſo gehet es, mer ihm Schäße fammlet, und ift nicht reich in Bott. 
2) Epiftel, 1 Io. 2, 1217. 

Lieben Kindlein! ich ſchreibe euch, daß euch die Sünden vergeben werten 
durch feinen Namen. Ich fchreibe euch Vätern, denn ihr kennet den der 
von Anfang if. Ich fchreibe euch Jünglingen, denn ihr habt ven Böſewicht 
überwunden. Ich fehreibe euch Kindern, denn ihr kennet den Vater. Ich 
babe euch Vätern gefchrieben, daß ihr ven kennet der von Anfang iſt. Ich 
babe euch Jünglingen gefchrieben, daß ihr ſtark ſeyd, und das Wort Gottes 
bei euch bleibet, und den Böfewicht Aberwunden habt. Habt nicht lieb vie 
Felt noch was in der Welt ift; fo jemand die Welt lieb Hat, in dem ift 
nicht die Liebe des Vaters. Denn alles was in der Welt if, nemlich des 
Fleiſches Luft, und ver Augen Luft und Hoffärtiges Leben, ift nicht vom 
Bater, fondern von der Welt. Und die Welt vergehet mit ihrer Luft; wer 
aber ven Willen Gottes thut, ver bleibet in Emigkeit. 


Am 16. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, So. 15, 1—11. 

ch bin ein rechter Weinſtock, und mein Bater ein WBeingärtner. Cinen 
eglichen Reben an mir, der nicht Frucht bringet, wird er wegnehmen, und 
einen jeglichen, der da Frucht bringet, wird er reinigen, daß er mehr Frucht 
bringe. Ihr ſeyd jegt rein um des Worte willen, das ich zu euch gerebt 
babe. Bleibt in mir und ich in euch! Gleichwie der Rebe Fann Feine Frucht 
bringen von ihm felber, ex bleibe venn anı Weinſtock, alfo auch ihr nicht, 
ihr bleibet denn an mir. Sch bin der Weinfloc, ihr fegb vie Reken. Ger 
in mir bleibet und ich in ihm, der bringet wiel Trudgt, denn von — 
tonnt ihr nichte thun. Wer nicht in mir bhleibet, ver wxxx wegumucit 
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wie eine Rebe und verborret, und man fammlet fie und wirft fie Ind Feuer 
und muß brennen. &o ihr in mir bleiber, und meine Worte in euch blei, 
ben, werdet ihr bitten was ihr wollt, und es wird euch winerfahren. Tar, 
innen wird mein Vater geehret, daß ihr viel Frucht bringet und werke 
meine Jünger. Bleichwie mich mein Vater liebet, alfo liebe ich euch aud. 
Bleibet in meiner Liebe! So ihr meine Gebot haltet, fo bleibet ihr in 
meiner Liebe; gleichwie ich meines Baterd Gebot halte und bleibe in feine 
Liebe. Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe, un 
eure Freude vollkommen werde. 


2) Epiftel, 1 Joh. 2, 28 bie 3, 8. 

Un nun, Kindlein, bleibet bei ihm, aufdaß, wenn er offenbaret wir, 
daß wir Freudigkeit haben und nicht zu Schanden werden vor Ihm In 
feiner Zufunft. So ihr wiſſet, vaß er gerecht if, fo erfennet auch, daß, wer 
recht thut, ver iſt von Ihm geboren. Sehet, welch eine Liebe Hat und ver 
Vater erzeiget, daß wir Gottes Kinver follen heigen! Darum Eennet euf 
die Welt nicht, denn fie kennet ihn nicht. Meine Lieben, wir find nu 
Gottes Kinder, und iſt noch nicht erfhienen, mas wir feyn werben. Bir 
wiflen aber, wenn es erfcheinen wird, daß mir ihm gleich feyn werben; 
denn wir werben ihn ſehen, wie er ifl. Und ein jeglicher, ver ſolche Hof. 
nung bat zu ihm, der reiniget ſich, gleichwie er auch rein iſt. Wer Sünde 
thut, ver thut auch Unrecht; und die Sünde iſt das linrecht. Und ihr wiſſet 
daß er iſt erfchlenen, auf daß er unfere Sünden wegnehme, und ift feine 
Sünde in ihm. Wer in ihm bleibet, ver fünviget nicht; wer da fünbiget, 
der bat ihn nicht gefehen noch erkannt. Kinvlein! laffet euch niemand ver- 
führen. Wer recht thut, der iſt gerecht, gleichwie er gevechtift. Wer Sünde 
thut, der ift vom Teufel; venn der Teufel fündiget von Anfang. Dazu if 
erfchlenen der Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels zerſtoͤre. 


Am 17. Sonntag nad Trinitatie. - 
1) Evangelium, Joh. 9, 1—7. 

Um Sefus gieng vorüber und fahe einen ver blind geboren war. Un) 
feine Jünger frageten ihn und ſprachen: Meifter, wer hat gefündiget, dieſer 
oder feine Eltern, daß er iſt blinn geboren? Iefus antwortete: es hat weder 
dieſer gefündiget, noch feine Eltern ; fondern daß die Werke Gottes offenbar 
würden an ihn. Ich muß wirken die Werke deß ver mich gefanpt Hat, fe 
lange es Tag iſt; ed kommt die Nacht, da niemand wirken kann. Diemwell 
ih bin in der Welt, bin ich das Licht der Welt. Da er foldhes gefaget, 
fpügete er auf die Erde und ‚machte einen Koth aus dem Speichel, um 
fhmierte ven Koth auf des Blinden Augen und fprach gu Ihm: gehe hin zu 
dem Teiche Siloha, (das iſt verbolmetfcht: gefandt) und waſche dvich. Da 
gieng er Hin und wuſch ſich und kam ſehend. 


2) Epifiel, Hebr. 4, 9-13. 
Darum tft noch eine Ruhe vorhanden dem Volk Gottes. Denn wer pi 
feiner Ruhe Eommen if, ver ruhet auch von feinen Werken, gleichwie Gott 
von feinen. So lafjet uns nun Fleiß thun, einzulommen zu diefer Rufe, 
auf daß nicht jemand falle In vasfelbige Exrempel des Unglaubense. Dean 
das Wort Gottes ift lebendig und kraftig, und fchärfer denn kein zweiſchnei⸗ 
dig Schwert, und durchdringet, bis daß es feheidet Seele und Geiſt, auch 
Dark und Bein, und tft ein Richter der Gedanken und Sinnen bes Herzens; 
und ift Eeine Kreatur vor ihm unfichtbar, eb If aber Wea bloß umd entbedi 
vor feinen Augen; von dem reden wit. 
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I” Am 18. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Joh. 9, 24—39. 

ı riefen fie zum anbernmal ven Menfchen, der blind gemefen war und 
ıchen zu ihm: gib Bott die Ehre! wir wiffen, daß dieſer Menfch ein 
ader if. Er antwortete und ſprach: iſt er ein Sünver, das weiß ich 
t; eines weiß ich wohl, daß ich blind war, und bin nun fehenn. Da 
ıchen fie wieder zu ihm: mas thät er dir? wiethäter deine Augen auf? 
antwortete ihnen: ich Habs euch jegtgefagt, Habt ihrs nicht gehöret? was 
It ihre abermal hören? wollt ihr auch feine Jünger werden? ba fluchten 
Ihm und fprachen: du bift fein Jünger: wir aber find Mofes Jünger. 
e wiffen, daß Gott mit Divfe geredt hat, diefen aber wiſſen wir nicht, 
wannen er ift. Der Menfch antwortete und fprach zu Ihnen: das tft 
wunderlich Ding, daß ihr nicht wiſſet, von wannen er fey, und er hat 
ne Augen aufgethan. Wir wiſſen aber, daß Bott die Sünder nicht höret; 
ern fo jemand gottfürdhtig iſt und thut feinen Willen, ven böret er. 
ı der Welt an iſts nicht erhöret, daß jemand einen gebornen Blinden 
Augen aufgethan babe. Wäre viefer nicht von Bott, er könnte nichts 
1. Sie antworteten und fprachen zu ihm: bu bift ganz in Sünven ge- 
en, und Ichreft uns? — und ſtießen Ihn hinaus. Es kam vor Iefum, 
fie ihn ausgeftoßen hatten; und va er ihn fand, fprach er zu ihm: glaubft 
an den Sohn Gottes? Er antwortete und ſprach: Herr! welcher iſte, 
daß ih an ihn glaube? Jeſus fprach zu Ihm: du haft ihn gefehen, und 
mit dir redet, der ifld. Er aber ſprach: Herr! ich glaube; und betete 
an. Und Iefus ſprach: Ich bin zum Gerichte auf diefe Welt kommen, 
daß, die da nicht fehen, fehend werben, und die va fehen, blind werben. 


2) Epiftel, 1 Joh. 4, 7—12. 

r Lieben, laſſet uns unter einander lieh haben, venn bie Liebe iſt won 
t, und mer lieb bat, der tft von Bott geboren und Bennet Gott. Wer 
t lieb Hat, ver kennet Gott nicht, denn Gott iſt die Liebe. Daran iſt 
ienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Bott feinen eingebornen Sohn 
indt hat in die Welt, dvaß wir durch Ihn leben follen. Darinne flehet 
Liebe: nicht, dag wir Bott gelicbet Haben, fonvern daß er uns geliehet 
und gefandt feinen Sohn zur Berföhnung für unfere Sünden. Ihr 
en, bat uns Gott alfo geliebet, fo follen wir uns auch unter einander 
en. Niemand bat Bott jemals gefehen. So wir und unter einander 
en, fo bleibet Bott in uns, und feine Liebe ift völlig in uns. 


Am 19. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 7, 36—30. 

bat aber Iefum der Pharifäer einer, daß er mit ihm äße. Und ergien 

:in in des Pharifäiers Haue und feste fich zu Tifch. Und fiehe, ein Wei 

: in der Stadt, bie war eine Sünderin. Da die vernahm, daß er zu 
He faß in des Pharifäers Haufe, bracht fie ein Glas mit Salben und 
hinten zu feinen Füßen, und meinete und fieng an feine Füße zu negen 
Thränen und mit den Haaren ihres Haupts zu trodnen, und Büfjete 

e Füße und falbete fie mit Salben. Da aber das der Pharifäer fahe, 
ihn gelaven hatte, fprach er bet fih felbft und fagte: wenn viefer ein 
‚phet wäre, fo wüßte er, wer und welch ein Weib das tft. vie ihn an- 
tet; — iſt eine Sünverin. Jeſus antwortete Ren br Na 
non, ich babe dir etwas zu fagen. Er aber \praty: Meiter , \aar SS. 
hatte ein Wucperer zween Schuldner: einex war [ul Tuniwamıer 
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Grofchen, ver andere fünfzig. Da fie aber nicht Hatten zu bezahlen, fchenkt 
ers beiden. Sage an, welcher unter denen wird ihn am meiften lieben! 
Simon antwortete und ſprach: ich achte, vem er am meiſten gefchenfet hat 
Er aber ſprach zu ihm: du Haft recht gerichtet. Und er wandte ſich zu den 
Weibe und fprach zu Simen: fieheft du dieß Weib? Ich bin kommen is 
vein Haus, du haft mir nicht Wafler gegeben zu meinen Füßen; dieſe aber 
bat meine Füße mit Thränen geneget und mit den Haaren ihres Haupt 
getrodnet. Tu haft mir keinen Kup gegeben; viefe aber, nachdem fie herein 
tommen ift, bat fie nicht abgelafjen, meine Füße zu küffen. Du Haft mes 
Haupt nicht mit Del gefalbet; fie aber hat meine Füße mit Salben gefaltet. 
Derhalben fage ich dir: ihr find viel Sünven vergeben, denn fie hat vl: 
geliebet; welchem aber wenig vergeben wird, ber liebet wenig. Und er 
ſprach zu ihr: dir find deine Sünden vergeben. Da fingen an die mitjı 
Tiſche ſaßen und fprachen bei fich ſelbſt: wer iſt diefer, der auch vie Sünde 
vergibt? Er aber fprach zu dem Weibe: vein Glaube Hat vir geholfen 
gehe Hin mit Frieden. 
2) Epiitel, Sakobi 3, 13—18. 

Mer ift weife und klug unter euch? ver erzeige mit feinen: guten YBantel 
feine Werke in der Sanftnıuth und Weisheit. Habt ihr aber bittern Neu 
und Zank in eurem Herzen, fo rühmet euch nicht und lüget wicht wider bie 
Wahrheit. Denn das tft nicht die Weisheit, die von oben herab fommt 
fondern troifch, menfchlich und teufelifch. Denn wo Neid und Zank if, m 
{ft Unorbnung und eitel 658 Ding. Die Weisheit aber von oben her if 
aufs erfte feufch, darnach frierfam, gelinde, läßt ihr fagen, voll Barmherzig 
beit und guter Früchte, unparthetifch, ohne Heuchelei. Die Frucht aber wr 
Gerechtigkeit wird gefäet im Frieden denen bie den Frieden halten. 


Am 20. Sonntag nach Trinitatis, ı 


1) Evangelium, Luca 18, 1—8. 

efus fagte ihnen aber ein Gleichniß davon, daß man aflezeit beten na 
nicht Laß werben follt, und ſprach: es war ein Richter in einer Stadt, ver 
furchte fich nicht vor Gott und ſcheuete fich vor Feinem Dienfchen. Es war 
aber eine Wittwe in verfelbigen Stadt, die Fam zu ihm und ſprach: rer 
mich von meinem Wiverfacher! Und er wollte lange nicht. Darnad aber 
dachte er bei fich felbft: ob ich mich ſchon ver Bott nicht fürchte nuch ver 
keinem Menfchen feheue, vieweil aber mir vieſe Wittme fo viel Mühe mu 
het, will ich fie retten, auf daß fie nicht zulegt fomme und übertäube mia 
Da ſprach ver Herr: höret hie, was der ungerechte Richter faget. Sellt 
aber Gott nicht auch retten feine Auscermwählten, bie zu ihın Tag und Nacht 
rufen, und follt Geduld darüber haben? Ich fage euch: er wird fie erretten 
in einer Kürze. Doch wenn des Menfchen Sohn kommen wird, mein 
du, daß er auch werde Glauben finven auf Erden? 

2) Epiftel, 1 Timoth. 2, 1—6. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Geht, 
Fürbitt und Dankfagung für alle Menfchen, für die Könige und für ck 
Obrigkeit, auf daß wir eingeruhlich und ftilles Leben führen mögen in aller 
Gottfeligkeit und Ehrbarkeit. Denn folches ift gut, dazu auch angenehn 
vor Gott, unfrem Heilande, welcher will, daß allen Mienfchen gehelfen 
werte und zur Erkenntniß der Wahrheit fommen. Denn es if ein Get 
und ein Mittler zwifchen Gott und ven Menfchen, nemlich ver Med 
Ghriftus Jeſus, ver fich felbit gegeben har Tür ale gar Erlsfung. daß feldel 
3u feiner Zeit gepreviget würbe. 
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Am 21. Sonntag nad Trinitatis. 


1) Evangelium, Joh. 11, 32—45. 
3 nun Maria kam, da Jeſus war und fahe Ihn, fiel fie zu feinen Füßen 
ſprach zu ihm: Herr! wäreft du hie gemwefen, mein Brurer wäre nicht 
orben. Als Jeſus fie fahe weinen und die Juden auch weinen, die mit 
famen, ergrimmete er im Geiſt und betrübte fich feldft und ſprach: wo 
t ihr ihn hingelegt? Sie fprachen zu ihm: Herr, komm und fiche es. 
Sefu giengen die Augen über. Da fprachen vie Juden: fiehe, wie hat 
hn fo lieb gehabt! Etliche aber unter ihnen fprachen: konnte, der dem 
nden bie Augen aufgetban hat, nicht verfchaffen, daß auch viefer nicht 
be? Iefus aber ergrimmete abermal in Ihm felbft und Fam zum Grabe. 
war aber eine Kluft, und ein Stein varauf gelegt. Jeſus fprach: hebt 
Stein ab. Spricht zu ihm Martha, die Schwefter des Verftorbenen: 
r, er riechet fchon; denn er ift vier Tage gelegen. Jeſus fpricht zu ihr: 
ich dir nicht gefagt, fo du glauben würdeſt, vu follteft pie Herrlichkeit 
tes fehen? Da huben jie ven Stein ab, da ver Berftorbene lag. Jeſus 
: dub feine Augen empor und ſprach: Vater! ich danke dir, daß du mich 
‚vet haft; doch ich weiß, daß du mich allezeit höreſt; fondern um bes 
ks willen, das umber ftehet, fage Ich, daß fie glauben, vu habeſt mich 
ndt. Da er dasgefagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazare, komm 
ms! Und der Berftorbene fam heraus, gebunven mit Grabtüchern an 
en und Händen, und fein Angejicht verhüllet mit einem Schweißtuch. 
is fpricht zu ihnen: löſet ihn auf und lafjet ihn gehen. Biel nun ber 
a die zu Maria Eommen waren und fahen was Jeſus thät, glaubten 
ihn. 
2) Epiftel, 1 Cor. 15, 35— 0. 

schte aber jemand jagen: mie werben die Topten auferfiehen? und mit 
herlei Leibe werben fie fommen? Du Narr, das du fäeft, wird nidt 
nbig, es ſterbe denn. Und das vu fäeft, ift ja nicht ver Leib, der werben 
; fondern ein bloß Korn, nemlich Welzen, oder der andern eins. Gott 
: gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen 
en eigenen Leib. Nicht ift alles Sleifch einerlei Fleiſch, ſondern ein ander 
fh ift ver Menfchen, ein anders des Viehs, ein anders ver Fiſche, ein 
ers ver Dögel. Und es find himmliſche Körper und irdiſche Körper; aber 
andere Herrlichkeit Haben die himmlifchen, und eine andere bie irpifchen. 
e andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit hat ver Mond, 
andere Klarheit Haben die Sterne ; denn ein Stern übertrifft ven andern 
ı der Klarheit. Alfo auch vie Auferftehung ver Todten. Es wird gefäct 
veslih, und wird auferfehen unverweslich; es wird gefäet in Unehre, 
wird auferfiehen in Herrlichkeit; es wird gefäet in Schwachheit, und 
b auferfiehen in Kraft; es wird gefäet ein natürlicher Leib, und wird 
:sfiehen ein geiftlicher Leib. Hat man einen natürlichen Leib, fo hat man 
ı einen geiftlichen Leib. Wie es gefchrieben fiehet: der erfie Menſch, 
m, tft gemacht ins natürliche Leben, und ver legte Adam ins geiftliche 
:n. ber ver geiftliche Leib ift nicht ver erfte, ſondern ber natürliche, 
sach der geiftfiche. Ter erfte Menfch iſt von der Erde und irdiſch; ver 
er Menfch ift ver Herr vom Himmel. Welcherlei ver irdiſche ift, folcherlei 
auch die irdifchen; und welcherlei der himmlifche ift, folcherlei find 
y pie himmliſchen; und wie wir getragen haben das Bild des irdiſchen, 
werben wir auch tragen das Bild ves Himmliihen. Dann Kae \R 
», lichen Brüder, daß Fleiſch und Blut nicht tünnen dor KA Sm 
ben; auch wird das verwesliche nicht erben dar unnermetllätt. 
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Am 2. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 22, 23—33. 
An vennfelbigen Tage traten zu Jeſu die Sappucäer , bie da halten, es fe 
keine Auferftehung, und frageten ihn und ſprachen: Meifter, Mofes hat gt- 
fagt, fo einer ftirht und Bat nicht Kinver, fo fol fein Bruder fein Mei 
freien und feinem Bruder Samen ermeden. Nun find bei uns gemein 
fieben Brüber. Der erfte freiete und flarb; und dieweil er nicht Samn 
hatte, Tieß er fein Weib feinem Bruder. Desfelbigen gleichen ter amt 
und der dritte bis an den fiebenten. Zulegt nach allen flarb auch pas Wiib. 
un in der Auferfehung, weſſen Weib wird fie feyn unter den fichen? fe 
haben fie ja alle gehabt! Jeſus aber antwortete und fprach zu ihnen: ihr Irre 
und wiflet vie Schrift nicht, noch die Kraft Gottes. In der Auferfichuy 


werben fie weder freien noch fich freien laſſen; fonvern fie find gleich wit J 


bie Engel Gottes im Simmel. Habt ihr aber nicht geleſen von ver Toben 
Auferftehung, das euch gefagt iſt von Bott, da er fpricht: „Ich bin der Gt 
Abraham, und der Gott Sfaak, und ver Gott Jakob?“ Gott aber if nich 
ein Gott ver Todten, fontern ver Lebendigen. Und da ſolches das Volk Kart. 
entfagten fie ſich über feiner Lehre. 

2) Epiftel, 2 Cor. 4, 11—18. 


a0 an 


Denn wir, die wir Ieben, werben immerbar in den Tod gegeben um Iclul J 


willen, auf daß auch das Leben Jeſu offenbar werde an unfrem ſterblichen 
Fleiſche. Darum fo iſt nun ber Tod mächtig in uns, aber das Leben hi 
euch. Dieweil wir aber venfelbigen Geiſt des Glaubens haben (nachden 
gefchrieben ftehet: „ich glaube, darum rede ich"), fo glauben wir auch, varım 
fo reden wir auch und wiſſen, daß der fo ven Herrn Jeſum bat auferwedt 
wird uns auch auferweden durch Sefum und wird uns darftellen famt eud. 
Denn es gefchieht alles um euretwillen, auf daß bie überfchwängliche Guade 
durch vieler Dankfagen Gott reichlich preife. Darum werden wir nit mük; 
fondern, ob unfer äußerficher Menſch vermefet, fo wird doch der innerliät 


von Tage zu Tage verneuert. Denn unfere Trübfal, die zeitlich und leich E 


ift, fchaffet eine ewige und über alle Maße wichtige Herrlichkeit, uns vir 
wir nicht fehen auf das fihtbare, fondern auf das unfichtbare. Denn me 
fichtbar ift, das iſt zeitlich, was aber unfichtbar iſt, das iſt ewig. 


Am 3. Sonntag nah Trinitatis, 
1) Evangelium, Zur. 14, 16—. 

&s war ein Menſch, ber machte ein groß Abendmahl, und Lub viel bay. 
Und fandte feinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu fagen den 
Iadenen: kommt, denn es iſt alles bereit. Und fie fiengen an, alle nach ein 
ander, fich zu entſchuldigen. Der erfte ſprach zu ihm: ich habe einen Ader 
gekauft und muß hinausgehen und ihn befehen ; ich bitte wich, emtjchuleig 
mich. Und der ander ſprach: ich habe fünf Joch Ochfen gekauft und ich ge 
jegt hin, fie zu beſehen; ich bitte wich, entfchulbige mich. Und der vritt 
pr: Ich habe ein Weib genommen, darum kann ich nicht kommen. Un 
ver Knecht kam und fagte das feinem Herrn wieder. Da ward ber Hauser 
zornig und fprach zu feinem Knechte: gehe aus bald auf pie Strafen um 
Gafſen der Stadt und führe die Armen, und Kräppel, und Auhmen, ım 
Blinden herein. Und der Knecht fprach: Herr, es iſt gefchehen was du Se 
fohlen haft; es ift aber noch Raum da. Und ver Herr fpra gu dem Knechte 
ehe aus auf die Laudſtraßen unn an die Jdune und nöthige fie Jerein u 
mmen, auf daß mein Haus vol werner. ‘IE \nge vai aher, ad der Din 
ner Feiner, die gelaren find, meln Aenumahl guten wre, 
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2) Abendlection, Offenbarung Soh. 21, 1—8. 

‚nd ich fahe einen neuen Himmel und eine neue Erbe; denn der erfie 
mmel und vie erſte Erde vergieng, und das Meer ift nicht mehr. Und ich, 
hannes, fahe die heilige Statt, das neue Ierufalem, von Bott aus dem 
mmel herab fahren, zubereit als eine gefchmüdte Braut ihrem Manne ; 
d börete eine große Stimme von vem Stuhl, die furach: ſiehe da, eine 
itte Gottes bei ven Menfchen; und er wird bei ihnen wohnen, und fie 
:rden fein Bolt feyn, und er felbft, Gott mit ihnen, wird Ihr Bott ſeyn: 
d Bott wird abmwifchen alle Thränen von ihren Augen; und der Top wird 
At mehr ſeyn noch Leid noch Gefchrei noch Schmerzen wird mehr fehn; 
nn das erfte ift vergangen. Und der auf vem Stuhl faß, ſprach: fiche, 
ı mache alles neu. Und er fpricht zu mir: fohreibe; denn diefe Worte 
ıD wahrhaftig und gewiß. Und er fprach zu ınir: es iſt gefchehen. Ich 
n das A und das D, der Anfang und das Ende. Ich will dem burftigen 
ben von dem Brunn des lebendigen Waflere umfonft. Wer überwindet, 
r wird es alles exrerben; und ich werde fein Gott feyn, und er wird mein 
ohn feyn. Den Verzagten aber und Unglaubigen, und Greulichen, und 
optfchlägern, und Hurern, und Zauberern, und Nbgöttifhen und allen Lüg- 
en, deren Theil wird feyn In dem Pfuhl der mit Feuer und Schwefel 
sennet; welches ift der andere Tor. 


Am 2. Sonntag nad Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 16, 5212. 

Ind va bie Sünger Jeſu waren hinübergefahren, hatten fie vergefien Brod 
it fi zu nehmen. Jeſus aber fprach zu ihnen: fehet zu und hütet euch vor 
m Sauerteig ver Pharifäer und Sadducaͤer. Da dachten fie bei fich felbft 
id fprachen: das wirds feyn, daß wir nicht Haben Brod mit und genom. 
en? Da das Sefus vernahm, ſprach er zu ihnen: ihr Kleingläubigen! was 
kümmert ihr euch doch, daß ihr nicht Habt Brod mit euch genommen? 
ernehmet ihr noch nichts? Gedenket ihr nicht an die fünf Brode unter bie 
inf taufend, und wie viele Körbe ihr da aufhubt? auch nicht an die fieben 
rode unter die vier taufend, und wie viel Körbe ihr da aufhubt? Wie 
rſtehet ihr denn nicht, daß Ich euch nicht fage vom Brod, menn Ich fage: 
itet euch vor dem Sauerteig der Pharifäer und Sadducder? Da verftunden 
e, daß er nicht gefagt hatte, daß fie ſich hüten follten vor dem Sauerteig 
:6 Brods, fondern vor der Lehre der Pharifäer und Sapburder. 


2) Epiftel, Hebr. 11, 1—10 

is iſt aber der Glaube eine gewifle Zunerficht des das man hoffet, und 
icht zweifeln an dem, das man nicht fiehet. Durch den Haben vie Alten 
eugniß überfommen. Durch ven Blauben merken wir, daß die Welt vurch 
joties Wort fertig if, daß alles mas man fiehet, aus nichtE worden iſt. 
vurch den Glauben hat Abel Bott ein größer Opfer gethan, denn Kain; 
irch welchen er Zeugniß überfommen Bat, daß er gerecht fey, da Gott 
ugete von feiner Gabe; und Durch venfelbigen redet er noch, wiewohl er 
Morben if. Durch ven Glauben ward Enoch weggenommen, daß er ven 
od nicht fähe, und ward nicht erfunden darum daß ihn Gott wegnahm; 
nn vor feinem Wegnehmen hat er Zeugniß gehabt, daß er Gott gefallen 
ıbe. Aber ohne Blauben iſts unmöglich, Bott gefallen, venn wer zu Bott 
‚mmen will, ver muß glauben, vaß er fey, und denen bie Ihn fuchen, ein 
jergelter feyn werve. Durch ven Blauben hat Noah Eott gerürer und Tin 
zche zubereiter zum Heil feines Haufes, da er einen gärtlihen Beleil vunsüune 
a beim das man no nicht fahe, durch welchen ex DELRAMIT ar 
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und bat ererbet bie Gerechtigkeit, die burch ven Glauben fommt. Durch ven 
Slauben ward geherfam Abraham, da er berufen warb auszugehen in bai 
Land, das er ererben ſollte; und gieng aus und mußte nicht, mo er hinkäme. 
Durch den Slauben ift er ein Fremdling gemefen in dem verheißenen Lane, 
als in einem fremven , und wohnete in Hütten mit Ifaat un Jakob, va 
Miterben verfelbigen Verheifung. Denn er wartete auf eine Stapt, die 
einen Grund hat, welcher Baumeifter und Schöpfer Gott if. 


Am 25. Sonutag nah Zrinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 21, 833—45. 
E⸗ war ein Hausvater, der pflanzte einen Weinberg und führete einen Zaun 
drum und grub eine Kelter trinnen und bauete einen Thurm, und thät ihn 
ven Weingärtnern aus und zog über Land. Danun herbeifam vie Zeit ver 
Früchte, fandte er feine Knechte zu ven Weingärtnern, daß fie feine Früchte 
enipfingen. Da nahmen die Weingärtner feine Knechte; einen fläupten fe, 
den andern töbteten fie, den dritten fteinigten fie. Abermal fandte er ander 
Knechte, mehr venn der erſten waren; und fie thäten ihnen gleich alfo. Dar 
nach fandte er feinen Sohn zu ihnen und fpracdh: fie werden fich vor meinen 
Sohn ſcheuen. Daaber die Weingärtner ven Sohn fahen, ſprachen fie unter 
einander: das ift ver Erbe; kommt, laßt uns ihn tödten und fein Erbgut as 
und bringen. Und fie nahmen ihn und fließen ihn zum Weinberge hinaut 
und tödteten ihn. Wenn nun der Herr des Weinberges fommen wird, wel 
wird er dieſen Weingärtnern thun? Sie fprachen zu ihm: er wird vie Büfe 
wicht übel umbringen, und feinen Weinberg andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. Jeſus sprach zu Ihnen: habt ihr 
nie gelefen in ver Schrift: „ver Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
der ift zum Eckſtein worden! Bon dem Herren ift das gefchehen, und es if 
wunderbarlich vor unfern Augen.” Darum fage ich euch: das Reich Sorted 
wird von euch genommen und den Helden gegeben werben, vie feine Früchte 
bringen. 
2) Epiftel, Jakobi 4, 4—10. 

Miet ihr nicht, daß ver Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft IN? Mer 
ver Welt Freund ſeyn will, der wird Gottes Feind feyn. Oper laſſet ift 
euch dünken, die Schrift fage umfonft: den Geift, der In euch wohnet, gu 
Lüftet witer den Haß? und gibt reichlich Gnade. Sintemal die Edhrift faget: 
Gott wiverfiehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen giebt er Gnade. © 
feyp nun Bott unterthänig. iverftehet vem Teufel, ſo fleucht er von eud. 
Naher euch zu Gott, fo nahet er fich zu euch. Reiniget die Hande, Ihr Ein 
der, und machet eure Herzen Eeufch, ihr Wantelmüthigen. Echo elend um 
traget leide und meinet; euer Lachen verkehre ſich in Weinen, und eutt 
Freude in Traurigkeit. Demüthiget euch vor Bott, fo wird er euch erhöhen 


Am %. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 25, 14. 
Gleichwie ein Menſch, ver über Land zog, rufete feinen Knechten und thii 
ihnen feine Güter ein. Und einem gab er fünf @entner, vem andern zween 
dem dritten einen, einem jeden nach feinem Bermögen. und zog bald hir 
weg. Da gieng ver hin, ver fünf Gentner empfangen hatte, und handelte 
mit denfelbigen und gewann andere fünf Gentner. Deögleichen auch Wer 
goeen Gentner empfangen hatte, gewann auch zween andere. Der aber eines 
I empfangen hatte, gieng Hin und mochete eine Bruhe In vie Gede und nerbatt 
elnes Herrn Geld. Ueber eine Iange Zeit ta der Kerr Wrker Raragr vi 
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: Rechenfchaft mit ihnen. Da trat berzu der fünf Eentner empfangen 
e, und legte andere fünf Gentner dar und ſprach: Herr, du haft mir fünf 
tner gethan; fiehe va, ich Babe damit andere fünf Centner gewonnen. 
fprach fein Herr zu ihm: ei du frommer und getreuer Knecht, du biſt 
: wenigen getreu gewest; ich will dich über viel fegen, gehe ein zu 
es Herrn Freude. Da trat auch herzu der zween Gentner empfangen 
e und fprach: Herr, du haft mir zween Gentner gethan; fiehe va, ich 
» mit denfelben zmeen andere gewonnen. Sein Herr fprach zu ihm: ei 
rommer und getreuer Knecht, du bift über wenigem getreu geweſen; ich 
dich über viel fegen, gehe ein zu deines Herrn Freude. Da trat aud 
u der einen Geniner empfangen hatte und ſprach: Herr, ich mußte, daß 
in harter Dann biſt: du fehneiveft wo du nicht gefäet Haft, und ſamm⸗ 
da du nicht geftreuet haft; und furchte mich, gieng bin und verbarg 
en Gentner in die Erde. Siehe, va haft vu das deine. Sein Herr aber 
vortete und fprach zu tim: du Schalt und fuuler Knecht! mwußteft du, 
ich ſchneide da ich nicht gefäet habe, und ſammle va ich nicht geftreuet 
ꝛ, fo follteft du mein Geld zu ven Wechslern gethan haben, und wenn 
tommen wäre, hätte ich das meine zu mir genommen mit Wucher. 
am nehmet von ihm den Gentuer und gebets dem ver zehen Centner Hat. 
ın wer da hat, dem wird gegeben werben und wird die Fülle haben; wer 
e nicht Hat, dem wird auch das er Hat genommen werden. Und ven 
ügen Knecht werfet in vie Außerfte Finſterniß hinaus, da wird ſeyn 
len und Zähnklappen. 
2) Epiftel, Hebr. 12, 18. 

nn ihre ſeyd nicht kommen zu dem Berge ven man anrühren Eonnte, und 
Feuer brannte, noch zu dem Dunkel und Finfterniß und Ungemitter; 
ı zu dem Hall ver Pofaune und zur Stimme ver Worte; welcher fich 
erten, die fie höreten, daß Ihnen das Wort ja nicht gefagt würde. (Denn 
nochtens nicht ertragen was da gefagt ward. Und wenn ein Thier den 
g anrührete, fullte es gefteiniget oder mit einem Gefchoß erfchoflen 
den. Und alfo erfchredlich war das Gefichte, daß Mofes fprach : ich bin 
broden und zittere!) Sondern ihr ſeyd kommen zu dem Berge Zion, 
zu ber Stadt des lebendigen Gottes, zu dem Bimmlifchen Serufalem, 
zu der Menge vieler taufend Engel, und zu der Gemeine der Erfige- 
nen bie im Himmel angefchrieben find: und zu Gott, dem Nichter über 
‚ und zu den Geiftern der vollkommenen Gerechten, und zu dem Mittler 
neuen Teftaments, Sefu, und zu dem Blut ver Beiprengung, das da 
er redet denn Abels. 


Am 27. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Marci 13, 33—87. 
het zu, wachet und betet; denn ihr wiſſet nicht, wann es Zeitift. Gleich 
ein Menfch, der über Land zog und ließ fein Hans und gab feinen Knech⸗ 
Macht, einem jeglichen fein Wert, und gebot vem Thürhüter, er follt 
ben; fo wachet nun, venn ihr miffet nicht, wann ber Herr des Haufes 
mt, ob er kommt am Abend, oder zu Mitternacht, oder um den Hahnen⸗ 
ei, oder des Morgens, auf daß er nicht fchnell komme und finde euch 
afend. Was ich aber euch fage, das fage ich allen: machet! 
2) Epiftel, 1 Theſſ. 5, 14-4. 
ir ermahnen aber euch, Lieben Brüder: vermahnet die Uingequaeuen, 
tet die Kleinmüthigen, traget die Schwachen, ſeyd genuluig gegen Ft» 
an. Sehet zu, daß niemand böfes mit böfem jemand wergdtte, KANET 
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allezeit faget dem guten nach, beide, unter einander und gegen jebermanı. 
Seyd allezeit Fröhlich. Betet ohn Unterlad. Seyd dankbar in allen Dinge: 
denn das iſt der Wille Gottes in Chrifto Sefu an euh. Den Geiſt dampfer 
nicht. Die Weiffagung verachtet nicht. Prüfet aber alles und vas gute br 
haltet. Meivet allen böfen Schein. Er aber, der Bott des Friedens, heilize 
euch durch und durch, und euer Geiſt ganz famt der Seele und Leib mil 
behalten werden unfträflich auf vie Zukunft unfers Herrn Jeſu Chriſti. Ge⸗ 
treu iſt der der euch rufer, welcher wirds auch thun. 


Seiertägliche Evangelien und Mlorgenlectionen. 


Am Feiertag Andreä. 

Evangelium, Lurä 9, 57—-62. 
& begab fi aber, da fie auf dem Wege waren, fprach einer zu Sefn: iq 
will dir folgen wo du hingeheſt. Und Jeſus fprah zu Ihm: vie Kück 
haben Sruben, und die Vögel unter vem Himmel haben Nefter ; aber ii 
Menſchen Sohn bat nicht, da er fein Haupt hinlege. Und er fprach zuelum 


andern: folge mir nach! Der ſprach aber: Herr, erlaube nıir, daß ich .. 


vor hingehe und meinen Bater begrabe. Aber Iefus ſprach zu ihm: Taf hi 
Torten ihre Todten begraben; gehe du aber bin und verkündige das Red 
Gottes. Und ein anderer ſprach: Herr, Ich will dir nachfolgen; aber erlaubt 
mir zuvor, daß ich einen Abſchied mache mit denen die in meinem Hauſe 
find. Jeſus aber fprach zu ihm: wer feine Sand an den Pflug leger um 
fiehet zurück, ver ift nicht geſchickt zum Reich Gottes. 


Am Feiertag Thomä, 

Evangelium, Joh. 11, 1—27. 
& lag aber einer Trank, mit Namen Lazarus, von Bethanla, in m 
Sleden Maria und ihrer Schweiter Martba. (Maria aber mar, diem 
Herrn gefalbet hatte mit Salben und feine Füße getrodnet mit Ihrem Hat: 
berjelbigen Bruder Lazarus lag Frank.) Da fandten feine Schweſtern zu Kfı 
und ließen ibm fagen: Herr, fiehe, ven vu lieb haft, der liegt krank. u 
Jeſus das hörete, fprach er: die Krankheit ift nicht zum Tode, fonvern ja 
Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch gechret werde. Jeſus aber hatt 
Martham lieb und Ihre Schwefter und Sazarum. Als er nun Körete, Wi 
er trank war, blieb er zween Tage an dem Ort da er war. Darnach fprid 
er zu feinen Süngern: laßt uns wieder in Jubdam ziehen. Seine Jünge 
fprachen zu ihm: Meifter, jenesmal wollten vie Juden dich einigen un 
willt wieder dahin ziehen? Jeſus antwortete; find nicht des Tages zwill 
Stunden? Wer des Tages wandelt, ver fiößet fich nicht; denn er ſiehei da 
Licht diefer Welt. Wer aber des Nachts wandelt, der flößer ſich; km 
es ift kein Licht in ihm. Solches fagte er, und darnach fpricht er zu Ihnen: 


Lazarus, unfer Freund, fchläft; aber ich gehe Hin, daß ich ihn aufmeie ge 


Da fprachen feine Jünger: Herr, fchläft er, fo wirbs beſſer mit ihm. Yefıl 
aber fagte won feinem Tode; fie meineten aber, er redete vom leibliche 
Schlaf. Da fagte esihnen Jeſus freiheraus: Lazarus iſt geſtorben; und id 
bin froh um euretwillen, daß ich nicht da geweſen bin, auf daß ihr glankt: , 
aber Taffet uns zu ihm ziehen. Da fprac Thomas, der da genennet il 
Zwilling, zu ven Jüngern: laßt uns mit ziehen, daß wir mit ihm flerke 
Da Eanı Zeſus und fanv ihn, vaß er (un vier Tage im Brabe gelegn 
war. (Bethania aber war nahe bei Ierufalem, hei ürtiäa ärttuargee. ) 


N 
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Und viel Juden waren zu Martha und Diaria kommen, fie zu tröften über 
ihrem Bruder. Als Martha nun hörete, daß Jeſus kommt gehet fie ihm 
entgegen; Diaria aber blieb vaheime figen. Da ſprach Martha zu Jeſu: 
Herr, wäreft du bie geweſen, mein Bruder wäre nicht geftorben; aber ich 
weiß auch noch, daß, mas du bitteft von Gott, das wird bir Bott geben. 
Sefus fpricht zu ihr: dein Bruder foll auferfiehen. Martha fpricht zu ihm: 
ich weiß wohl, daß er auferfichen wird in der Auferfiefung am füngſten 
Tage. SIefus fpricht zu ihr: ich bin die Auferftehung und das Lehen, wer an 
mich glaubet, der wird leben ob er gleich fürbe; und mer da lebet und 
glaubet an mich, der wird nimmermehr fierben. Glaubeſt du das? Sie 
ſpricht zu ihm; Herr! ja ich glaube, daß bu hift Chriſtus, der Schn Gottee, 
ver in vie Welt kommen ift. 


Am Feiertag Stepbani. 

Morgenlection, Hebr. 12. 1—A. 
Darum auch wir, bieweil wir folchen Haufen Zeugen um uns haben, lafjet 
uns ablegen die Sünpe, fo uns immer anklebt unn träge macht, und laffet 
uns laufen durch Geduld indem Kampf, der uns verorbnet ift, und auffehen 
auf Iefum, den Anfänger und Vollender des Glaubens; welcher, da er 
wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er das Kreuz und achtete der 
Schande nicht, und ift gefeffen zur Rechten auf vem Stuhl Gottes. Gedenket 
an den, der ein folches Wirerfprechen von den Sündern wider fich erduldet 
Bat, daß ihr nichtin eurem Muth matt werbet und ablaflet. Tenn ihr habt 
noch nicht bis aufs Blut widerſtanden über dem Kämpfen wider die Sünde. 


Am Feiertag Johannis, 
Evangelium, Joh. 21, 1—14. 
Darnach offenbarete fich Sefus abermal den Jüngern an dem Meer bei Ti- 
berias. Er offenbarete fi aber alfo: e8 war bei einander Simon Petrus 
und Thomas, ver da heißet Smilling, und Nathanael, von Kana aus Gali⸗ 
aa, und die Söhne Zebedai und andere zmeen feiner Jünger. Sprit Si⸗ 
mon Petrus zu ihnen: ich will hin, fifchen gehen. Sie ſprachen zu ihm: fo 
wollen wir mit bir gehen; fie giengen hinaus und traten in das Ehiff 
alfobald; und in derfelbigen Nacht fiengen fie nichte. Da es aber jest Dior» 
gen war. flund Jeſus am Ufer; aber die Jünger wußtens nicht, daß es Je⸗ 
fus war. Spricht Sefus zu ihnen: Kinder, Habt ihr nichts zu eſſen? Sie 
antworteten ihm: nein. Er aber ſprach zu ihnen: werfet das Netze zur Rech» 
ten des Schiffs, fo werdet ihr finden. Da warfen fie und Eonntens nicht 
mehr ziehen vor der Menge ver Fiſche. Da fpricht ver Jünger, welchen Je⸗ 
fus lieb Hatte, zu Petro: es ift ver Herr! Da Simon Petrus hörete, daß 
es der Herr war, gürtete er das Hemde um ſich, (denn er mar nadet) und 
warf fih Ins Meer. Die andern Jünger aber kamen auf ven Schiffe, (denn 
fie waren nicht ferne vom Lande, fondern bei zweihundert Ellen) und zogen 
das Netze mit ven Fifchen. ATS fie nun austraten auf das Land, ſahen fie 
Kohlen geleget und Fifch drauf und Brod. Spricht Jefus zu ihnen: bringet 
her ven ven Fifchen, die ihr fegt gefangen habt. Simon Petrus ftleg bin. 
ein und zog das Nege aufs Land voll großer Fiſche, hundert und drei und 
fünfzig. Und wiewohlihr fo viel waren, zerriß doch das Netz nicht. Spricht 
Sefus zu ihnen: kommt und haltet das Mahl. iemand aber unter den 
Süngern durfteihn fragen: mer bift du? denn fie mußtens, daß ed der Here 
war. Da Fommt Jeſus und nimmt das Brod und gibts ihnen , teukelüiuen 
gleichen auch vie Fiſch. Das iſt nun das vrittemal, way Aeina rhste 
iR feinen Jüngeren, nachdem er von ven Torten autertiannen IR. 
Bvangelifches Befangbud. (Anhang.) & 
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Am Feiertag Mariä Reinigung. 


Evangelium, Luc. 1, 3945. 

Maria aber ftund auf in ven Tagen und giens auf das Gebirge endelich zu 
ver Stadt Judäaäͤ. Und Fam in das Haus Zacharias und grüfete Eliſabtth. 
Und es begab fi, als Elifabeth ven Gruß Mariä hörete, Hüpfete das Kin 
in ihrem Leibe. Und Eltfabeth warb des heiligen Geiſte voll und rief laut 
und ſprach: gebenedeyet biſt du unter den Weibern, und gebenedeyet if die 
Frucht deines Leibes. Und woher fommt mir das, daß die Mutter meine 
Herrn zu mir fommt? Eiche, da ich die Stimme yeines Grußes höre, 
büpfete mit Freuden das Kind in meinem Leibe. Und o felig bift du, die du 
geglaubt haft! denn es wird vollendet werben was dir gefagt iſt von vem 
Herrn. 


Am Feiertag Matthiaͤ. 


Morgenlection, Iefatas 53, 1—12. 
Aber wer glaubt unferer Predigt? Und wen wird der Arm des Kern 
offenbaret? Denn er ſchießt auf vor ihm wie ein Reis, und wie eine Wurzel 
aus dürrem Erdreich. Er hatte Feine Geftalt noch Schöne; wir fahen 
ihn, aber da war Feine Geftalt die uns gefallen hätte. Er war ber aller. 
verachtetfte und unmwerthefte, voller Schmerzen und Krankheit. Er mar fo 
veracht, daß man das Angefiht vor ihm verbarg: darum haben wir ihr 
nichts geacht. Fürwahr, er trug unfere Krankheit und lud auf fich unfere 
Echmerzen; mir aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott ge 
fchlagen und gemartert wäre. Aber er ift um unferer Mifjethat willen ver- 
wundet, und um unferer Sünde willen zerfchlagen. Die Strafe Liegt auf 
ihm, auf daß wir Friede hätten, und durch feine Wunden find wir gebeile. 
Wir giengen allein ver Irre, wie Schafe; ein jeglicher fah auf feinen Meg; 
aber der Herr warf unfer aller Sünve auf ihn. Daer geftraft und gemar- 
tert ward, thät er feinen Mund nicht auf, wie ein Lamm das zur Gchladt- 
bank geführt wird, und wie ein Schaf das erftummet vor feinem Scherer 
und feinen Mund nicht aufthut. Er ift aber aus ver Angſt und Gericht ge 
nommen; mer will feines Lebens Länge ausreden? Denn er if aus ken 
Lande der Lebendigen weggerifien, da er um die Miffetbat meines Wollt 
geplagt war. Und er iſt begraben wie die Gottlofen und geftorben wie ein 
Reicher ; wiewohl er Niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in feinen 
Munde gemest ift. Aber der Herr mollt ihn alfo zerfchlagen mit Krank 
heit. Wenn er fein Leben zum Schuldopfer gegeben hat, fo wird er Samen 
haben und in die Länge leben, und des Herrn Vornehmen wird durch fein 
Hand fortgehen. Darum daß feine Seele gearbeitet Bat, wird er feine Lufl 
fehen und die Fülle Haben. Und durch fein Erkenntniß wird er, mein Kneqht 
ber gerechte, viel gerecht machen, benn er ägt ihre Sünde. Darum will 
I Ihm große Menge zur Beute geben, und er foll vie Starken zum Rank 
haben: darum daß er fein Leben in Ton gegeben hat und ven Vebelthätern 


gleich gerechnet ift, und er vieler Sünde getragen hat und für vie ülebel 
thater gebeten. 


Um Feiertag Maria Verkuündigung. 
Evangelium, Matth. 1, 18-28. 
Die Seburt Ehrifti war aber alfo gethan: als Maria, feine Mutter, den 
Scfeph vertrauet war, eheer Ne helmihalere , eriann dd, Daß fie fchmanger 
war von beim heiligen Greif. Joſthh uber, ar Hann, war raum, vah 
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wollte fie nicht rügen; gebacht aber, fie heimlich zu verlaffen. Indem er 
aber alfo gedachte, fiehe, da erfchien ihm ein Engel des Herrn im Traum 
und ſprach: Joſeph, vu Sohn David, fürchte dich nicht, Mariam, dein Ge⸗ 
mahl zu bir zu nehmen: venn vas in ihr geboren ift, das tft von dem hei⸗ 
ligen Geiſt. Und fie wird einen Sohn gebären , deß Namen follt du Sefus 
beißen, venn er wird fein Bolt felig machen von Ihren Sünden. Das if 
aber alles gefcheben, auf vaß erfället würde Das der Herr durch ven Pro» 
pheten gefagt Hat, der da fpricht: „fiehe, eine Jungfrau wird fchmanger ſeyn 
und einen Sohn gebären, und fie werben feinen Namen Immanuel heißen, 
das iR verbolmetichet: Gott mit uns.® 


Am Feiertag Philippi und Facobi. 

Evangelium, Joh. 4, 2742. 
Un über dem kamen vie Jünger Iefu, und es nahm fie wunder, daß er 
mit dem Weide redete. Doch ſprach niemand: was frageft du? over: was 
tedeft du mit ihr? Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen und gieng hin In die 
Stapt und fpricht zu den Leuten: kommet, fehet einen Menfchen, der mir 
gefagt alles was ich getban habe, ob er nicht Ehriftus fey? Da giengen 
fie ausvder Stadt und kamen zu ihm. Indeß aber ermahneten ihn die Sünger 
und fprachen: Rabbi, iß. Er aber ſprach zu ihnen: ich habe eine Speife zu 
eſſen, va wiſſet ihre nichtvon. Da fprachen die Jünger unter einander: hat 
ihm jemand zu efien gebracht? Jeſus fpricht zu ihnen: meine Speife if vie, 
daß ih thu den Willen deß ver mich gefandt hat und vollenve feine Werk. 
Saget ihr nicht felber: es find noch vier Monven, fo kommt bie Ernte? 
Siehe, ich fage euch: hebet eure Augen auf und fehet in das Feld, denn es tft 
fehon weiß zur Ernte; und mer ba fehneibet, ver empfähet Lohn und fammlet 
Frucht zum ewigen Leben, auf daß fich mit einander freuen ver da fäet und 
ver da fchneivet. Denn hie iſt der Spruch wahr: diefer fäet, der ander ſchnei⸗ 
det. Ich habe euch gefandt, zu ſchneiden das ihr nicht habt gearbeitet; andere 
haben gearbeitet, und ihr ſeyd in ihre Arbeit fommen. Es glaubten aber an 
ihn viel ver Samariter aus verfelbigen Stapt, um bes Weibes Rede willen, 
welches da zeugete: er hat mir gefagt alles was ich gethan habe. Als num 
pie Samariter zu ihm kamen, baten fie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und 
er blich zween Tage da. Und viel mehr glaubeten um feines Worts willen 
und fprachen zum Weibe: wir glauben nun fort nicht um deiner Rede willen; 
wir haben felber gehöret und ertennet, daß dieſer ift wahrlich Chriſtus, ver 
Melt Heiland. 


Am Feiertag Johannis des Taufers. 


Evangelium, Mattb. 14, 1—12. 

Zu der Zeit kam das Berüchte von Jeſu wor den Vierfürften Herodes. Und 
er ſprach zu feinen Knechten : viefer iſt Johannes, der Täufer ; erift von ben 
Zopten auferflanden, darum thut ex folche Thaten. Denn Herodes Hatte Jo⸗ 
hannem gegriffen, gebunden und in das Gefängnif gelegt von wegen ver 
Herodias, feines Bruders Philippus Weib. Denn Johannes hatte gu Ihm 
gefagt: es ift nicht recht, daß du fie habeſt. Und er hätte ihn gerne getöbtet, 
furchte fi aber vor dem Volk; denn fie hieltenihn für einen Propheten. Da 
aber Herodes feinen Jahrdtag begieng , da tanzte die Tochter der Herodias vor 
ihnen. Das gefiel Herodes wohl; darum verhieß er Ihr mit einem Eide, er 
mollt ihr geben mas fie fordern würde. Und als fiezuvor von ihrer Mutter 
zugerichtet war, fprach fie: gib mir ber auf eine Schüfel var Haupt ara 
dee Taufers. Und der Rönig mar traurig, voch vum neh lneh wiürn, mn 
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ver, die mit ihm zu Tifche ſaßen, befahl ers ihr zu geben und ſchickte Yin 
und enthauptete Johannes im Gefängniß. Und fein Haupt ward bergetragen 
in einer Schüffel und dem Mägplein gegeben; und fie bracht es ihrer Mutter. 
Ta kamen feine Jünger und nahmen feinen Leib und begruben ihn um 
famen und verfündigten das Sefu. 


Am Feiertag Petri und Pauli. 
A. Evangelium, Luc. 5, 1—11. 
E⸗ hegab ſich aber, da ſich das Volk zu Jeſu drang, zu hören das Wort 
Gottes, under ſtund am See Genezareth und ſahe zwei Schiff am See ſtehen, 
die Fiſcher aber waren ausgetreten und wuſchen ihre Netze; trat er in 
der Schiffe eins, welches Simonis war, und bat ihn, daß ers ein menig 
vom Lande führete. Und er fagte fich und lehrete das Bolt aus vem Schif. 
Unvals er hatte aufgehört zu reden, brapre zu Simon: fahre auf die Höhe 
und werfet eure Mege aus, daß ihr einen Zug thut. Und Simon antwortete 
und fprach zu ihm: Meifter, mir haben bie game Nacht gearbeitet, und 
nichts gefangen; aber auf dein Wort will ich das Netze auswerfen. Und va 
fie das thäten, befchloffen fie eine große Menge Fiſche, und ihr Nteg zerrif. 
Und fie winteten ihren Befellen die im andern Schiff waren, daß fie kamen 
und hülfen ihnen ziehen. Und fie kamen und fülleten beine Schiff voll, alfo 
daß fie funten. Da das Simon Petrus fah, fiel er Jeſu zu den Knieen um 
ſprach: Herr ! gehe von mir hinaus, ich bin ein fündiger Menſch. Denn ei 
war ihn ein Schreden ankommen und alle die mit ihm waren, über biefem 
Fiſchzug, den fie mit einander gethan hatten, desfelbigen gleichen auch Ia- 
fobum und Iohannem, die Söhne Zebedai, Simonis Gefellen. Und Iefus 
ſprach zu Simon: fürchte dich nicht! denn von nun an wirft du Menfchen 
fahen. Und ſie führeten vie Schiff zu Lande und verliegen alles und folgeten 
ihm nad). 
B. Morgenlection, 1 &or. 3, 3—13. 

Denn fintemal Eifer und Zank und Iwietracht unter ench find; — ſeyd ihr 
denn nicht fleifchlich und wanvelt nach menfchlicher Weile? Denn fo eine 
faget: ich bin Paulifch? ver ander aber: ich bin Apollifch ; feyd ihr dem 
nicht fleiſchlich? Wer ift nun Baulus? Wer ift Apollo? Diener find fie, durch 
welche ihr ſeyd gläubig worden; und basfelbige, wieder Herr einem jeglichen 
gegeben bat. Ich habe gepflanzet, Apollo Hat begofien, aber Gott hat dat 
Gedeihen gegeben. So ift num weder der da pflanzet, noch der da begeufel, 
etwas, ſondern Gott, der das Gedeihen gibt. Der aber pflanzet und der da be 
geußet, tft einer wie verander. Ein jeglicher aber wird feinen Lohn empfahes 
nach feiner Arbeit. Denn wir find Gottes Gehülfen; ihr ſeyd Gottes Ader- 
wert und Gottes Gebäu. Ich von Gottes Gnaden, die mir gegeben 
it, Hab ven Grund gelegt, als ein weifer Baumeifter, ein anderer baze 
darauf. Sin jeglicher aber fehe zu, wieer darauf baue. Einen andern Gran 
kann zwar niemand legen, außer dem ber gelegt ift, welcher iſt Sefus Chriſ 
So aber jemand auf diefen Grund bauet Gold, Eilber, Edelſteine, Hal, 
Heu, GStoppeln, fo wird eines jeglichen Werk offenbar werden, ver Tag 
wirds klar machen. 


Am Feiertag Jakobi des Größern. 

Evangelium, Luc. 9, 51—56. 
&; begab ſich aber, da die Zeit erfüllet war, daß Jeſus follte von hinnen 
genonimen werben , wenvete er Sein Angefichte,, ſtracks gen Serufalem zu war 
Bein. Und er fandte Boten voriäm hin, dir geagean in weh Touzen in eines | 
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Markt der Samariter, daß fie ihm Herberge beftelleten. Und fie nahmen ihn 
nicht an, darum daßer fein Angefichte gewendet Hatte zu wandeln gen Seru- 
falem. Daaber das feine Jünger, Jakobus und Johannes, fahen, fprachen 
fie: Herr, willt du, fo wollen wir fagen, daß Feuer vom Himmel falle un» 
verzehre fie, wie Elias thät? Iefus aber wandte fih und bepräuete fie und 
ſprach: wiſſet ihr nicht, welches Geiſtes Kinder ihr ſeyd? Des Menfchen Sohn 
ift nicht fommen, der Menfchen Seelen zu verberben, ſondern zu erhalten. 


Am Feiertag Bartholomäi. 
Evangelium, Marei 3, 31—85. 
Um es kam die Mutter Jeſu und feine Brüder und ſtunden haußen, fchidten 
zu ihm und ließen ihm rufen. (Und das Volk ſaß um ihn.) Und fie Sprachen 
zu ihm: fiehe deine Mutter und deine Brüder draußen fragen nach dir. Und 
er antwortete ihnen und fprach: wer iſt meine Mutter und meine Brüver ? 
Und er fabe rings um fich auf vie Singer, die um Ihn im Kreifefaßen, und 
ſprach: fiehe, das tft meine Mutter und meine Brüder. Denn wer Gottes 
Willen thut, ver ift mein Bruver und meine Schwefter und meine Mutter. 


Am Feiertag Matthäi. 

Evangelium, Matth. 21, 28—32. 
Mas dünket euch aber? Es Hatte ein Mann zween Söhne, und gieng zudem 
erfienund ſprach: mein Sohn, gehe Hin und arbeite heute in meinem Bein. 
berge. Er antwortete aber und fprach: ich wills nichtthun. Darnach reuete 
es ihn und gieng hin. Und er gieng zum andern und fprach gleich alfo. Er 
antwortete aber und fprach: Herr, ja; und gieng nicht hin. Welcher unter 
ven zweien bat des Vaters Willen gethban? Sie ſprachen zu ihm: ver erfte. 
Jeſus fprach zu ihnen: wahrlich ich fage euch: die Zöllner und Huren mögen 
wohl ehe ins Simmelreich kommen denn ihr. Sohannes kam zu euch und 
lehrete euch den rechten Weg, und ihr glaubetet ihm nicht; aber die Zöllner 
und Huren glaubeten ihm. Und obihrs wohl fahet, thatet ihr dennoch nicht 
Buße, daß Ihr ihm darnach auch geglaubt hättet. 


Am Feiertag Simonis und Judäa. 
Evangelium, Luck 17, 5—10. 
Un die Apoftel fprachen zu vem Herrn: ftärke uns ven Ölauben. Der Herr. 
aber ſprach: wenn ihr Glauben habt als ein Senflorn und fager zu viefem 
Maulbeerbaum: reiß dich aus und verfege dich ins Meer ; fo wird er euch 
gehorſam ſeyn. Welcher ift unter euch, der einen Knecht hat, ver ihm pflüget 
oder das Vieh weidet, wenn er heim kommt vom Belve, daß er ihm fage: 
gebe bald Hin und fege dich zu Tifche ? Iſts nicht alſo, daß er zu ihm faget: 
richte zu, daß ich zu Abend eſſe, ſchürze Dich und diene mir, bis ich effe und 
trinke, darnach follt vu auch effen und trinten? Danket er auch vemfelbigen 
Knechte, daß er getban bat was ihm befohlen war? Ich meine es nicht. 
Alſo auch ihr, wenn ihr alles gethan habt mas euch befohlen ift, fo ſprechet: 
wir find unnüte Knechte ; wir haben gethan das mir zu thun ſchuldig waren. 
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Morgengebet auf alle Tage der Woche. 


Mugütiger Butt und Vater! Durch deine Gnade Habe ich wiener dieſen 
Morgen erlebt; dein allmächtiger Schug hat mich in diefer Nacht umgeben 
und vor Unfällen bewahrt. 

Lobe den Herrn, meine Seele und was in mir ift, feinen heiligen 
Namen. Lobe den Herrn, und vergiß nicht mas er dir gutes gethan hat! 
Himmlifcher Vater! ich bete dich an In deiner unendlichen Größe und Herr: 
lichkeit. Lehre mich dich lieben als meinen höchſten Wohlthäter , dich ver- 
ehren ala meinen Vater, dich fürchten und dir gehorfam feyn als meinem 
Herrn und Gott. Erwecke in mir einen lebenvigen Abſchru gegen alles böſe, 
und mache mic duch Wachtthum in allem guten dir immer ähnlicher. Er. 
hebe mein Herz zum Himmel, ben bu mir zum Erbtheil beftinmt hal. 
Laß bei mir Frucht bringen das Evangelium deines Sohnes Jeſu Chriſti, 
das eine göttliche Kraft ift, fellg zu machen alledie daran glauben. Heilige 
meine Seele und made fie zu deiner Wohnung. Hilf mir durch die Kraft 
deines Beiftes alle böfen Triebe, Neigungen und Begierven meines Herzens 
befiegen, und ſtandhaft gegen Sünde und Welt kämpfen. Wenn ich firaudle 
und falle, und in Gedanken, Worten und Werfen fünpige, fo fey mir 
gnadig nach deiner Büte, womit du mich in veinem Sohne Sefu Chriſte 
geliebet und zu deinem Kind angenommen haft. Bergieb mir alle meine 
Sünden; verzeihe mir auch bie verborgenen Behler. Hilf mir wachen über 
mein Herz; lehre mich prüfen und erfahren, ob ichs redlich meine. Laß 
mich vie Wichtigkeit eines jenen Lebenstages, auch des heutigen, der mid 
ver Ewigkeit wieder um einen Schritt näher bringt, ernftlich bebenfen. 
Sieh, dab ich ihn zu deiner Ehre, zu meinem eigenen Heil und zum Wohl 
meiner Mitmenſchen anwende. Bewahre mich vor allen Sünden des Aerger⸗ 
niffes , des böfen Beifpield und der Verführung, und laß mich einem ver 
Brüder, für melche Ehriftus geftorben ift, eine Urſache zur Sünde um 

um Verderben, fondern allen die mir nahe find, durch einen erbaulichen 
anbel zum Gegen werden. Mache mich liebreih, wohlwollend, bien 
fertig, verträglich und verföhnlich gegen alle meine Brüder und Schweflern - 
Lehre mich in frohen Stunven, die vu mich heute erleben laſſeſt, eingeben! 
feyn, daß vu mich einft über all mein Thun und Laflen zur Rechenfgaft 
tehen wirft. 
’ Lafer vu heute ein kleines oder großes Leinen über mich kommen, fo 
Rärke meinen Slauben und gib mir Kraft zur Geduld; Hilf mir alle Laſter 
des Lebens, die du auflegft, tragen. Gib meiner Seele fillen Frieden um 
die feige Heiterkeit, welche die Kiebe zu dir und veinem Sohn Jeſu Gärike 
gewähret. 

Gegne alle meine Mitmenfchen , fegne befonders diejenigen. die meinem 
Herzen nahe find, mit deinem zeitlichen und ewigen Gegen. Erbarme nid 
aller Berlaffenen,, Betümmerten, Nothleidenden, Armen, Kranken und Ster. 
benden, fey ihnen mit deiner Hülfe und mit deinem Trofle nahe. 

Dir befehle ich Seele und Leib, meine Gedanken und Werke, renden 
unb Leiden, und alles was ich Habe und bin. Leite mich nach beinem weiſer 

Kath; ach Herr! lehre mich thun nad deinem Wrtiarfallen, denn du bil 
mein Bott; vein guter Seit Führe mid auf Turner Wahn. urn. 
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Kürzered Morgengebet. 


L) Here Gott, Vater und Herr meines Lebens! Ich danke dir und rühme 
veinen herrlichen Namen. Leben und Wohlthat haft du an mir gethan, und 
dein Auffehen bewahret meinen Odem. Du haft mich behütet und unter dem 
Schatten deiner Flügel beſchirmet; deine Barmberzigkeit ift alle Morgen 
neu, und beine Treue iſt groß. Laß meinen Mund veines Ruhmes täglich 
vol ſeyn, und vergib mir alle meine Sünden. Thue mir wohl nach veiner 
Barmperzigkeit. Weiſe mir veinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn. 
Zaß mir andy heute deine Gnade widerfahren; verlag mich nicht und ziehe 
deine Hand nicht ab von mir. Herr mein Gott! fey mir freundlich, und 
fördere das Wert meiner Hände. Erhalte meinen Gang auf deinen Fuß⸗ 
eigen, daß meine Tritte nicht gleiten. Leite mich in deiner Wahrheit und 
ehre mich. D Bott! groß von Rath und mächtig von That. flärke mid 
durch Deinen guten Geiſt, daß ich deinen Namen fürchte. Behüte meinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Emigkeit. Amen. 


Hbendgebet auf alle Tage der Woche. 


Betreuer Gott, Herr und Vater meines Lebens! Du fähreft von einem 
Tage zum andern fort, mich zu fegnen und mir gutes zu thun. Auch Beute 
haft du mich erhalten, ernährt und verforgt, geſchützt und bewahrt, gefegnet 
ind erfreut. Dafür preifet nich meine Seele, und verkündigt in dieſer flillen 
Abendſtunde dein Lob. 

Durch manche gute Einprüde, vurch Heilfame Rührungen, durch Präftige 
Ermunterungen hat mich beine Gnade auch heute ermedt, immer beffer, 
meer, feömmer und für bein bimmlifches Reich tüchtiger zu werben. 
Michte ich ſtets deiner treuen väterlichen Leitung gefolgt, und deine Gnade 
nit vergebens empfangen haben! Ach vergib mir, barmberziger Vater, 
jenes Undank und Ungehorfam gegen dich, veffen ich mich heute fchuldig ge- 
macht Habe! Vergib mir um Jeſu Chriſti willen alle Sünden, vie ich in 
Gedanken, Worten und Werken begangen habe, alle VBerfäumntfie des Guten, 
alle Schler und Uebertretungen veiner heiligen Gebote. Water des Lichts 
und der Önape, der du in uns wirkeſt vas Wollen und das VBollbringen nad 
veinem Wohlgefallen, ſchenke mir den Beiſtand deines Geiſtes, daß ich täg- 
In male in veiner Erkenntniß und in der Heiligung des Herzens und 
Kebens. Laß mich einen guten Kampf kampfen, vaß ich ven Blauben und 
ein gut Gewiffen behalten möge. 

Auch heute bin ich wieder um einen Schritt dem Ziele der Ewigkeit 
näher geräcdt. Lehre mich bedenken, wie kurz meine irdiſche Vorbereitungs⸗ 
zeit, und wie ungewiß die Dauer verfelben iſt. Erwecke mich, zu ergreifen 
Das eine was noth if, um das Heil meiner unfterblichen Seele zu gewinnen. 
Hilf mir wachen und beten, daß ich in deiner Burcht mein irbifches Tagwerk 
ein vollenden, und am lebten Abend meines Lebens zu deiner feligen Ruhe 
eingehen möge. Die vunkle Nacht ift jept eingebrochen. Auch In der Bin. 
ſterniß biſt du, Herz, bei mir. Schüge mich und die meinigen vor Ungläd 
und Gefahr. O du treuer Menfchenhüter, mache über alle deine Kinver! 
Lindre allen Kranken, Elenden und Traurigen ihren Schmerz und Kummer. 
Sende dein Licht und deinen Troft in jedes dunkle und nievergebrüdte Herz; 
trockne die Thränen derer die um Hülfe feufzen. Laß die legten Stunden 
und Augenblide aller Sterbenden Zeugen deiner väterlichen FWoet 

Laß mich morgen mit neuer Kraft und Muntertelt ermahen. wo 
aufs neue bir bie Opfer meines Dantes bringen, uno ya ven Dt 
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meinen Ehriftenlauf fortfegen möge. Sollte du aber, Herr über Leben 
und Tod, mich nach deinen ewigen Rathſchluß in diefer Nacht von ver Welt 
abrufen, jo nimm meinen unfterblichen Geift auf in die Wohnungen tes 
Friedens, zum Genuſſe ver Herrlichkeit und Seligkeit, die du mir vurch 
Jeſum Chriſtum bereitet halt. Dir fey Ehre und Lob von nun an bis in 
Emigkeit! Amen. 


Kürzeres Ubendgebet. 

D Bott, vu einiges und hoͤchſtes But! In dir allein findet mein Her 
Ruhe, und in veiner Gnade die höchfte Sreude. Herr! wenn ich nur did 
habe, fo habe ich genug. O wie wohl ift meiner Seele, wenn du mir gad- 
dig bift und mein Gewiſſen ftilleft. Erhalte in meinem Herzen beinen Frie⸗ 
den, und thue ferner meiner Seele Gutes. Stärke mich in allen Leiten 
durch ven inwendigen Troft deines heiligen Beiftes. Bringe mich, wann bie 
legte Nacht meines Lebens einbricht, an den Drt der ewigen vollfommenen 
Ruhe, damit ich fchane dein Antlig in Gerechtigkeit, und gefättigt wert 
aus deiner ewigen Breudenfülle. Amen. 


Am Sonntag Morgen. 


Geſegnet ſey mir der Tag, den du, Vater der Gnade und Barmherzigkeit 
mich heute erleben laſſeſt! Geſegnet der Tag des Herrn, an welchem ich voı 
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befchäftigen fol! Lehre mich über das Heil meiner durch Jeſum theuer er 
tauften Seele ernſtlich nachdenken. 

In deinem untsüglichen und ſeligmachenden Worte, das Heute verkin- 
diget wird, finde ich den Weg zum Leben. Laß es durch deinen Geif pl 
und fräftig in mir werben, daß es meinen Verſtand erleuchte, mein Ge 
wifjen beruhige, mein Herz und Leben heilige, und meine Seligkeit ſchefe 
Zap es mich heute recht tief und innig empfinden, wel Glück es fey, eis 
Chriſt zu feyn und mit geiftigen und himmlifchen Bütern durch deinen Sehn— 
Sefum Chriftum, gefegnet zu werben. Herr! rede du heute ſelbſt an mein 
Herz, du haft Worte ver Wahrheit, rede zu mir, denn du haft Worie der 
Liebe, rede zu mir, denn du haft Worte tes Troſtes und der feligfter Heff- 
nung. Deffne mir das Auge des Geiftes, daß ich fchaue deine Gehermnife 
und erkenne die Gebote veiner Liebe. Rede zu meiner Seele, vap ich lebe 
und nicht ewiglich fterbe. Laß den unvergänglihen Samen deines Worte 
in mir keimen und geveihen, daß er Srüchte bringe bie für Das emige Lebe 
reifen. Segne meine Andacht, pamit fie eine Anbetung deines Namens im 
Geiſt und in ver Wahrheit ſey. Bewahre mich vor Gedankenlofigkeit, vor 
Leichtſinn und vor allen fündlichen Zerftreuungen, durch welche ver Heutige. 
dir und deinem Dienft geweihte Tag entheiligt wird. Laß eimen ſchöner 
geiftigen Segen des heiligen Tages, den ich Heute feire, mich auf die ganze 
Woche, auf meine folgende Lebenszeit, ja bis in die Ewigfeit begleiten 
Heilige mich, Vater, durch deine Wahrheit, dein Wort ift Wahrheit. Heilige 
mein inneres und Außeres Leben durch fromme Uebungen der Anbacht; bein 
Dienft it Leben und Seligfeit. Amen. 


Am Sonntag Abend. 
err, mein Gott und Barer! Mit Mund und Herzen preife ich dig an 
vem Abend dieſes heiligen Tages für alles gute, das du mir von meine 
Kindheit an und auch heute an Leib und Seele erwieſen haſt. Wie foll ih 
dir Insbefundere danken für deine Xiebe, vie wild, gerettet hat aus ber Gin 
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und ſchwachen Menfchen zur ewigen Freiheit und Seligkeit erheben will? 
Ach was wäre Ich ohne dein Wort, und ohne den Troft deiner Verheißung? 
Herr, wie foll ich deinen Namen genug rühmen? wie foll mein Wandel ein 
Ruhm deiner Gerechtigkeit werden ? Vater, du weißeft, daß ich allein nichts 
vermag. Siehe, ich fuche dich, aber ich kann dich allein nicht finden; ich 
wünfche vein Licht, aber ich kann allein mich nicht erleuchten; ich fehne 
mid nad) deiner Gnade, aber ich kann allein fie nicht gewinnen; ich weiß 
deinen Willen, aber obne deinen Beiftand vermag ich ihn nicht zu erfüllen. 
Darum Hilf vu mir, va ich mir felbft nicht zu beifen vermag. Sende veinen 
Beift in mein Herz, daß er mich reinige, erleuchte, ftärke und Heilige. Laß 
dein Wort nicht vergebens an mir ſeyn, und gib, daß ich nicht bloß Hörer, 
fondern auch Thäter desſelben werde, und die Frucht meines Ölaubens, nem⸗ 
lich der Seelen Seligkeit, davon trage. Wende dein Antlig nicht von mir 
und entziche mir nicht deine Gnade; führe mic) ſtets auf rechter Bahn, und 
dein heiliger Geiſt tröfte mich. Deine Güte walte auch in viefer Nacht über 
mir, über ven meinigen und über allen Dtenfchen. Laß mich den kommenden 
Morgen gefunn erleben, damit ich die Befchäfte meines Berufs im Auffehen 
auf dich freudig fortfege. Und einft, wann mein irdiſches Tagwerf zu Ende 
tft, laß mich dahin gelangen, wo ich dir mit allen Gerechten in ewiger lin, 
ſchuld und Seligfeit pienen werde. Amen. " 


An Montag Morgen. 
Mein Bott und Bater! Zu dir erwache ich am neuen Morgen; du follft 
ter erſte, der größte und heiligſte Gedanke meiner Seele feyn. An men 
follte ich eher denken, als an dich, ven Erhalter alles Lebens, ven Schüpfer 
aller Freuden, ven Geber alles Heils und aller Glückſeligkeit? Du bift ver 
Allmächtige und gebrauchft deine Allmacht nur zu unferem Segen. Du bift 
die Liebe und erbarmeft dich aller deiner Werke. Du forgft immer väter. 
Tich für unfer wahres Wohl; du wählft flets für uns das befte; und wenn 
uns auch vft dein Rath unerforfchlich iſt, fo Führft du doch alles herrlich 
hinaus. Du wirft, ewige Liebe, auch von mir deine Hand niemals abziehen; 
gib mir, daß ich dir vertraue, dich Liebe und mich deiner Gnade nicht durch 
Ungehorſam gegen veine Gebote unwerth mache; dann wird mir alles was 
du ſchickſt zum beften dienen. Darum werfe ich mich an diefem Morgen 
aufs neue freudig in deine VBaterarme, und fühle mich heiter und froh In 
vom Gedanken, daß du mein Gott biftl. Deine Güte waltet für und für 
über alle vie deinen Bund und deine Zeugniffe halten. O fo flöße mir 
Luft und Breubigfeit ein, dir zu gehorchen und deinen Willen zu thun! 
Schenke mir Willigkelt und Unverbrofienheit, alle Arbeiten meines Berufs, 
in welchen vu mich gefegt haft, zu verrichten, Kraft, alle Schwierigfeiten 
zu befiegen,; Muth und Ausdauer, alle Plagen und Befchwerben zu tragen. 
Herr, beine Güte fey über mir! Erhalte mich bei vem einen, daß' ich 
— Namen fürchte, und nimm deinen heiligen Geiſt nicht won mir. 
men. 


Am Montag Abend. 

Mumäctiger Gott und Vater! Beſchützt und gefegnet von bir, ſchließe ich 
wieder einen Tag meines Lebens. Schnell und flüchtig find feine Stunden 
dahin gefloffen, und doch mit wie vielen Wohlthaten find fie begleitet! Kein 
Tag, Feine Stunde, ja fein Augenblid vergeht, worin uns nicht neue Seg⸗ 
nungen von beiner Hand bereitet werden. Und wenn wir vie ganz Su 
unferer Sabre und Tage überbliden, fo verlieren wir und im are 
Deiner zapllofen Grbarmungen; und unfer gerührtee Hera mar a 
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Worte ein: was ift ver Meufch, daß bu feiner geventefl, und das Menfchen- 
Kind, daß du dich feiner annimmft? So laß dir jetzt das Abendopfer meine 
Lobes und Dankes mwohlgefallen! Dein Baterherz verfhmäht auch bad 
fhwade Stammeln deiner Kinder nicht. Sanft und unter deinem Frieden 
lag mich fehlummern und ruhen, bis der Morgen mich zu neuem Breife 
veines Namens, aber auch zu neuer Thätigkeit ruft. Ruhend will ich in 
wir ruhen, wirken» in dir, mit dir, für dich wirken, — wirken, fo lange 
e8 Tag tft, denn es kommt die Nacht, da niemand wirken kann; wirken 
bier in ver Zeit, denn es folgt eine grenzenlofe Ewigkeit, es nahet ſich ein 
Tag der Offenbarung des gerechten Gerichts Gottes, am welchem er geben 
wird einem jeglichen nach feinen Werken, nemlich Preis und Ghre um 
unvergängliches Weſen denen pie mit Geduld in guten Werfen trachten nad 
dem ewigen Leben, aber denen die da zänkiſch find und der Wahrheit nigt 
gehorchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnate und Zorn, Zrübfal 
und Angft über alle Seelen der Menfchen, vie da böfes thun. Herr, ſeh 
und bleibe mit mir auch in diefer Nacht. Amen. 


Am Dienftag Morgen. 
Mein Bott! ich will dich Toben und deine Barmherzigkeit, die an jenem 
Morgen neu ift; ich will dich preifen, ver überſchwenglich thut über alles 
was wir bitten und verſtehen. 

Auch In ver vergangenen Nacht Haft pu mich behütet und Gefahr un 
Unglüd von mir abgemwenvet. Deine Augen fahen auf mich und beine Arme 
waren ausgebreitet, da ich ruhere. Du haft das Licht erneuert, und ruf 
mich wiener an mein Tagwerk. O mie groß iſt der Reichthum deiner Greg 
nungen, und wie unzählig find die Ermelfungen deiner Barmberzigkeit: 
Wie Haft vu mic alle Tage meines Lebens fo gnäbig geleitet! — Golle 
ich dir nicht danken, o mein Gott, fo lang ich lebe? Höre, Bater. ven 
Kind, und laß dir mohlgefallen die Reve meines Mundes. Nimm mid 
felbft dir zum Opfer bin, und weihe mich aufs neue deinem Dienfte. Er 
leuchte und heilige mich durch die Gnade deines Geiſtes. Gründe mid im 
Slauben, und ftärke mich in der Liebe. Erwecke in mir ven Eifer in ver 
Helligung; bemahre mein Herz vor ſündlichen Begierden und vor den Freu 


den, welche das Gewiſſen verdammet. Mache mic ftanphaft in jeder Ber- 


fuchung ; ftüge mich, wann ich wanke, und richte mich auf, wann ich falle. 
Gib mir gebuldige Ergebung bei jedem Schmerze, ſchütze mid vor Ber 
meflenheit und Unmuth, vor Leichtfinn und Thorheit. Schenke mir ver 
Geiſt der Liebe, ver Sanftmuth und Schonung ; lehre mich auffehen auf 
Sefum Ehriftum, meinen Herrn, und laß durch feine große Liebe mein Her 
entzündet werben. 

Deiner gnävdigen Kührung übergebe ich mich; beine Kraft flärfe m 
Segne meine Arbeit und gib Gedeihen meinen Bemühungen. Gib 
mein täglich Brod und ein genügfames und frohes Herz. Erhalte Leib um 
Seele gefund, und bewahre mein Leben. Dir befchle ich mich, getreu 
®ott; dein heiliger Wille gefchehe an mie. Gen mir guädig nad deiner 
unenblichen Liebe; erhöre mich um Jeſu Chriſti willen! Amen. 


Am Dienftag Abend. 


Auweiſer und allgütiger Vater! Alle meine Wünſche ſollen Deinen Willes 


unterthan feyn. Immerdar mill ich Tprechen: Gerr, wenn es bir gefällt, fe 


geſchehe es alfo; wenn et vir zur Ehre geriet , Ta VA A wuxcdh mei voll , 
X 


bracht werden; wenn du et heUhom Anett, Ta 
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ı aber fiebft, daß es das Heil meiner Seele nicht fördern würde, fo tilge 
uch das Verlangen danach aus meiner Seele. Mache es denn Immer mit 
ir, wie vu weißeft, vaß es mir gut ift und wie es vir gefällt. Stelle mid, 
obin du willſt; ich bin zu deinem Dienfte bereit; ich will nicht mir Ichen, 
ndern dir; und o möchte ih dir nur volllommen leben! 

D möge deine Gnade bei mir bleiben und in mir wirken, und bis ans 
nde bei mir beharren. Laß mich nur Immer das fuchen und wollen mas 
r gefällt; dein Wille fey der meine, mein Wollen und Nichtwollen fey 
nmer nur eins mit dem veinigen. Gib, daß ich nach dir mehr als nach 
llem was das Herz wünfchen mag, verlange, daß ich in dir ruhe und mein 
ſemüth fich allein in dir befrienige. Du allein bift ver wahre Friede und 
ie wahre Ruhe des Herzens. Durch Iefum Ehrifium, unfern Herrn und 
eiland Haben wir Frieden mit dir und freien Zugang zu deiner Gnade. 
n deinem Frieden, in dir, dem einen höchften und ewigen @ut, laß mid 
uch jest einfchlafen und ruhen. Amen. 


Am Mittwoh Morgen. 


Barmperziger,, gnäbiger Gott, du Vater des ewigen Lichts und Troftes, 
efien Güte und Treue alle Morgen nen iſt! Dir danke ich, daß du mid 
ı biefer Nacht gnäpig behütet haft, und das Tiehliche Tageslicht wieder 
ir mich anbrechen ließeft. Laß mich in deiner Gnade und Liebe viefen 
ag verleben, und erleuchte mich mit dem himmliſchen Licht, welches mir 
ı deinem Sohn Jeſu Ehrifto aufgegangen iſt. Bewahre in meinem Herzen 
en Slauben, ven du darin angezündet haft, mehre und flärke venfelben in 
se Liebe und Demuth, daß ich in den heiligen Fußftapfen meines Erlöfere 
‚andle, und die Ehrfurcht vor dir in allem meinem Thun mich begleite. 
rwecke in mir eine heilige Begierde nach deiner Gerechtigkeit, bemahre 
ich vor der Sünde, behüte mich vor Verſuchung, und lehre mich thun 
ach deinem Wohlgefallen. Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 
zey du mein Schuß und mein Troft in allen Widerwärtigkeiten. Dir be- 
:hle ich meine Gedanken, mein Herz und all mein Bornehmen. Gegne 
vein Thun, und laß es zu deines Namens Ehre, und zum Wohl meines 
dachſten gereichen. Leite mich in deiner Gnade und halte deine Hand über 
sir. Behüte meinen Ausgang und Eingang. Herr! fegne und behüte mich; 
sh dein Angeficht über mich Teuchten, und gib mir deinen Frieden bier und 
ort einft ewig. Amen. 


Am Mittwoch Abend. 


dob und Preis ſey dir geſagt, mein Schöpfer und Herr, mein gütigſter 
Bohlthäter und Vater, für ver Reichthum deiner Gnade, womit vu mich 
isher erfreuet, und in dieſem mühevollen Erdenleben fo oft erquicket haſt. 
Bie wenig kann alles Irdiſche und Vergängliche meine Seele befriedigen, 
enn ich dich nicht liebe, mein Gott, und mich deines gnadigen Wohlgefal⸗ 
ens nicht erfreuen darf. Alles mas auf Erden iſt iſt hinfallig; auf dich 
ur kann ich mich gänzlich verlaſſen; du biſt mein Troſt, du biſt mein höch⸗ 
es Gut. Bei dir ſuche ich denn auch in dieſer Abendſtunde Ruhe für meine 
zeele, und gelobe dir aufs neue, mein ganzes Leben nach deinem Willen 
Inzurichten. Bin ich auch Heute in Gedanken, Worten und Werken von 
einen Wegen abgemichen, fo verzeih, allgütiger Bater! Befeſtige felbft in 
nir den Vorſatz, unfträflicher vor dir zu wandeln, treuer An ver Katar 
seines Heilandes zu werden, und mich ernitlicher auf vie Soigkeit wuruin- 
riten. £aß mid In beiner Liebe, und In ver Eemelniigoit 
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veinem Sohn Jeſu Ehrifto mein höchftes Glück fuchen, und mit zufrievenem 
und gelaffenem Sinn alle aus deiner Hand annehmen. Regiere mid, vurch 
veinen guten Geift, daß ich auf dem Wege des Glaubens und ver Gottjelig 
keit vem himmliſchen Vaterland zueile, und einft nach viefer Brüfungszeit 
bei dir mit den reinen Freuden ver vollenveten Gerechten ewig erquidt werke. 
Amen. 


Am Bonnerftag Morgen. 

D gnäbiger und liebreicher Gott, du meine Burg und mein Schi! Id 
erhebe mein Herz zu dem Throne deiner Gnade und danke bir, vaß kmin 
der vergangenen Nacht deinen Schuß über mich ausgebreitet, und Leib un 
Seele vor allem Unfall bemahret Haft. Gelobet feyft du, o Herr, täglid, 
und gelobet fey dein Heiliger Name ewiglih! Mein Gott! vu Läffeft einen 
Tag meines Lebens nach dem andern erfcheinen, daß ich mich zur Gmigkelt 
bereiten, und meine Seele dir zum Eigentbum und zur Wohnung ergeben 
fol. O laß mich jeden, auch ven heutigen Tag fo anwenden, daß ich ſchafe, 
felig zu werden mit Burcht und Zittern. 

Laß mich, o Heiland, Heute in deine Fußſtapfen treten; fo werde ich 
ven Berführungen ver Welt und den Tüden meines eigenen Herzens ent 
fliehen. Herr! ich laſſe dich nicht, vu fegneft mich venn. Laß mich gefegnet 
feyn und nimm den Segen nicht von mir. Laß mich unter meinen Beruf 
gefchäften mein Herz fleißig zu dir richten, und von deiner Gemeinschaft 
nicht Losgerifien werben. Steht mir heute ein Kampf bevor, fo Hilf mir 
überwinden ; regt fich ein fündlicher Gedanke im Herzen, fo ſtärke mid, daß 
ich ihn durch deinen Beil, unterbrüde. Sühre mich, o Herr, und leite mel, 
nen Gang nad deinem Wort, ſey und bleibe auch heute mein Befchüger; 
nur bei dir kann ich recht bemahret feyn. Amen. 


Am Dounerftag Abend. 


Durch deine Gnade, o Gott, Habe ich ven heutigen Tag glücklich zu Enke 
gebracht. Große Barmherzigkeit haft vu auch Heute an mir bewieſen. Wie 
full ich dir vergelten alle veine Wohlthat, die du an mir gethan ak! 
Nimm gnävig an das Tankopfer meines Herzens. Schenke mir aber auf 
immer mehr Luft und Kraft, alle von dir empfangenen Güter und Gaben 
nad) veinem Wohlgefullen anzumwenven. Verzeih mir alle Sunden, Febltritte 
und Berfäumniffe ves heutigen Tages! Du bift ja gnädig, barmherzig 
geduldig, von großer Güte und Treue, und erbarmeft vich über alle bie 


teine Gnade im Glauben an Jeſum Ehriftum, ven Verfühner aller Sünden 


ernftlich fuchen und bewahren. Stärfe mich aber auch durch deinen Geil 
in vem ernften Borfag, alles was dir mipfällt zu Hafen und zu laffen, 
und mit Freuden zu thun mas dein Wille von uns forbert. Hilf mir mi 
jevem Tag meiner irbifchen Pilgerfchaft fertiger werden tu allem gute 
Werk, und mich auf jenes befiere Leben in ver Ewigkeit vorbereiten. D 
Bott alles Troftes! nimm dich auch In dieſer Nacht aller Kranken und Rot 
leidenten väterlich an; höre die Seufzer aller Sterbenden, und ftehe ihnen 


in ihren letzten Augenblicken mächtig bei. Dir, Herr und Bater, übergebt i 


ich mein Leben und alle meine Schidfale. Dein allmächtiger Schug berede 


mich, daß mich ein fanfter Schlaf erquide, und meine Kräfte auf ven low - 


menden Tag flärfe. GErhöre mein Flehen um Sefu Ehrifti willen. Amer 


Am Freitag Morgen. En 


Der Tag , den wir durch deine Ende, Kinmliiiger Water, beginnen, 
innert uns vor allem an das groge Wert ver Krialung UA qanıya Tünkle 
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Menfchengeichlechts, das du durch deinen Sohn Jeſum Ehriftum ausgeführt 
aft. D unendliche Liebe! alfo Liebteft du die Welt, daß du deinen’ einge⸗ 
orenen Sohn dahin gabſt, auf daß alle die an ihn glauben nicht verloren 

werben, fondern das ewige Leben haben. Was Finnen wir dir vergelten, 

o Gott, für deine Barmherzigkeit? Wie follen wir vich. loben und dir 

vanken? Erhaben über alle Erkenntniß iſt veine grenzenlofe Liebe. Bernimm 

in deiner Herrlichkeit das Stammeln unfers Mundes und die fchwachen 

Seufzer unfrer Seele, die mir dir varbringen für alle deine Erbarmungen, 

wodurch du uns in deinem Sohn, unfrem Heiland, zu Hülfe kamſt. Du 

ſtarbſt für unfere Sünden, Herr Jeſu, und ſtandeſt auf zu unferer Recht⸗ 
fertigung, und herrfcheft nun in Ewigkeit zur Rechten deines Baters und 
bitteft für uns. Dir ift alle Gewalt gegeben, daß in deinem Namen fich 
alle Kniee beugen, und alle Zungen bekennen follen, vaß du ber. Herr feheft, 
zur Ehre Gottes des Vaters. Gelobet ſey dein Heiliger Name in Ewigkeit! 

D made uns würdig, bimmlifcher Bater, ver Verheißungen beines 

Sohnes! Laß uns immer reichlicher zum Genuß deiner Gnade gelangen; 

würdige uns tiefexer Blide in das Geheimniß deiner Erbarınungen, und 
erftreue alle Kinfterniffe unferes Herzens durch die Strahlen deines ewigen 
ichtes. Stärke, Eräftige, gründe uns durch vie helle Erkenntniß unfers Er. 

Löfers. Hilf uns inniger an ihn glauben, ihn herzlicher lieben, Hilf uns 

ihm Ieben, ver für uns geitorben und auferſtanden tft. Amen. 


Um Freitag Abend. 


Mit gerührtem Herzen erinnern wir uns aud) am Abend viefes Tages an 
deine Liebe, womit du, Herr Sefu, unfer göttlicher Exlöfer, uns bis zum 
Tod am Kreuz geliebet haft. An viefem Tag haft du uns fterblichen Sün- 
dern durch deinen Berfühnungstod Troft, Licht und Hoffnung im Leben, 
Leiden und Sterben errungen. Gefegnet fey uns das Andenken an dein gött« 
liches Mittlerverpienft, an vein Leiden und Sterben. Du haft es um uns 
verbient, daß wir bich als unfern Heiland und Herrn, als unfern Retter 
und Berfühner, als ven Urheber des Friedens und der ewigen Seligkeit, mit 
dankbarem Herzen verehrten. Ja dich wollen wir von ganzer Seele lieben, 
auf dich unfer Vertrauen fegen, denn du bift uns alles in allem; deiner Lei. 
tung wollen wir uns bingeben, denn du bift ver treuefte Führer, die kräf⸗ 
tigfte Stüge. Gib uns feldft eine recht innige Liebe zu dir ind Herz, und 
hilf uns deinen Geboten, die nur auf unfere Zufriedenheit und Seligkeit 
abzweden, willig gehorchen. Gib, daß unfer Wandel vein Evangelium in 
allen Stüden ziere; lehre uns auf vein Borbild unfer Auge unverrüdt heften, 
und in dem Beftreben, dir mit jenem Tage ähnlicher zu werben, nicht ermüben. 

Dein guter Beift befeftige in uns alle guten Borfäge und Befinnungen ! 
D du, der du im Simmel lebſt, du, ven Engel und Menfchen anbeten, blide 
vom Throne deiner Herrlichkeit herab auf uns, laß uns deine fegennolle 
Nähe empfinden; laß uns fühlen, wie felig wir find, wenn wir mit dir in 
Gemeinſchaft ftehen. 

Derleige uns Vater Iefu Ehrifti, und durch ihn auch unfer Vater, in 
diefer Nacht deinen gnäpigen Schug. Amen. 


Am Samftag Morgen. 
Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, ſeinen heiligen Namen; 
lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir gutes gethan hat! 
O ewiger Gott, wie unerforſchlich iſt deine Weisheit, wie groß deine 
“üte und Gnade, wie überſchwenglich deine Barmgergrateit una Tanga, 
e unbegreiflich beine Allmacht und Xiebe‘ Herr, Ad vn ya arten ar 
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Wohlthat, vie du an mir gethan haſt! Sey gelobet mein Gott und Vater, 
dag du mich ans Licht gerufen, mich zu deinem &benbilve gemacht, unt 
mir eine vernünftige Seele gegeben haft; Fey gepriefen, daß vu dich aud 
meiner erbarmt, mir veinen Sohn gefchenkt, und ihn auch für mich zu 
einem Bürfprecher und Erlöfer, Heiland und Mittler gemacht haft. Aug 
ich bin verfühnt und erlöst durch das Leinen und Sterben beines Sohnes 
auch ich bin ein Erbe aller Himmlifchen Büter, und dein Heiliger Gel 
verjiegelt mich auf ven Tag ver Erlöfung. Sey gelobet in Ewigkeit, daß 
du mich armen verberbten Menfchen aus meinem Elende geriflen, durd das 
Wort des Evangeliums berufen, meine finftere Seele erleuchtet, mein krau⸗ 
es Herz geheilt, und mich zu einem neuen Dienfchen, zu einem Erben wi 
ewigen Lebens gemacht haft. 

Mein Sott! Wie haft vu mich von meiner Kindheit an bis anf dieſen 
Tag mächtig erhalten, väterlich verforgt, wunterbar geführt! Aus fo mander 
Noth haſt du mich errettet, vor manchem Unglüd behütet, In mandem 
Kummer getröftet. Wenn ich irrete, haft du mir zurecht geholfen, ‚wenn 
ich fünpdigte, hatteſt du Geduld mit mir, mein Gebet Haft du erhört um 
meine Arbeit gefegnet. Habe Dank für alle Gaben veiner Güte, fir ; 
Freunde und Beliebte, die du mir gegeben, für den Stand, den bu mir 
angewiefen, für jeves Gute, das du durch mich gefchehen ließeſt; Habe Danl 
auch für vie Ruhe ver vergangenen Nacht, und für den Tag ven pa mir 
wieder ſchenkeſt. 

Wie viele Menfchen, wie viele Arme und Elende, Derlaffene un Tief 
betrübte find auf diefer Erbe, denen du mich vorgezogen haft! Womit habe 
ich deine Liebe verdient? DO laß dein Angeficht Teuchten über mich und über 
alle die dich anrufen, fegne fie und mich nach deiner Güte. Laß mic alle 
zeit erkennen, wie bu zu rühmen und zu loben bift, und meine Geele nidt 
müde werden dich zu preifen und bir zu danken. Dir, Gott Bater, Sohn 
und heiliger Geift, fey Ehre und Anbetung in alle Ewigkeit! Amen. 


Am Samftag Abend. 
Abermals, unendlicher, ewiger Gott, Vater der Menſchen, iſt eine ganje 
Woche meines Lebens dahingeſchwunden, und du haft auch in dieſem Jeit- 
raum beine große Verheißung an mir erfüllt: „ich mil wich nicht verlaflen 
noch verſäumen.“ Was ich bepurfte, ja noch mehr als mir Noth that, 
floß mir von dir, dem Geber aller guten und volllommenen Gaben, zu. 
Du färkteft meine Kraft, du wandteſt Gefahren, auch folche die ich wit ; 
ahnen und fehen konnte, von mir ab; du fchentteft mir manche froße un j 
heitere Stunden. Gott, du bif treu; dein Wort ift wahrhaftig, und wei 
pu zuſagſt, HAltft vu gewiß. Aber war ich auch dir, mein Gott, trewim !; 
Lauf meines bisherigen Lebens, treu an dem verfloffenen Tage und in ver ; | 
zurüdgelegten Woche? War es mein aufrichtiges Beſtreben, dir wohlzuge _: 
fallen, und deinen Willen immer volllommener zu erfüllen?! Habe Ich 
unordentlichen Lüfte und Begierven, meine Eigenliebe, meinen Stolz, meint 
feindfeligen Triebe, meinen Sang zum trvifchen ernfiltch befämpft? Habt 
ich mich bemüht, von meinen böfen Neigungen und Gewohnheiten frei p 
werben? Habe ich ven Beiftand deines Geiſtes durch eifriges Gebet geſuch 
und feine Gnade nicht vergebens empfangen? Habe ich die Kräfte und Ge 
ben die du mir gefchentt haft, treu und gewiffenhaft angewendet? Habe id 
pie Freuden des Lebens meife und mäfig genofien, Unglück und 2eiben ge 
Iaffen ertragen? Allwiffenver, wenn mich mein Gewiffen verdammt, fo 
du noch größer als mein Gerz, und Ticheh no mehr böfes und feble 
en mir als ich felbft. Laß deine Snane \n Aria Eucike , 
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DBater, mächtig über mir walten, und vergib mir die zahllofen Sünven 
und Uebertretungen meines bisherigen Lebens, auch die Sünven und Fehler 
ber nun geendigten Woche. Regiere und erleuchte vie Augen meines Ver⸗ 
flandes durch deinen heiligen Geiſt, daß ich im Lichte wandle, deine Gebote 
mit allem Ernft balte, und nichts denke, veve und thue, als was dir wohl. 
gefällig if. Schon bin ich wieder mit vem legten Abend biefer Woche um 
einen beträchtlichen Schritt ver Ewigkeit näher gelommen. Lehre mid, o 
Gott, die Kürze und Flüchtigkeit meiner irdiſchen Tage mit allem Ernfte 
beveuten, und laß mich das große Ziel meiner bimmlifchen Berufung in 
Chriſto Jeſu nie aus ven Augen verlieren. Verleih, daß ich jeven Tag in 
wir und mit bir anfange, in bir und mit dir vollende, damit ich einft an 
jenem großen Morgen mit Heiterkeit erwache, und ohne Grauen, mit 
glaubiger Hoffnung binauffchwebe zu dir, vem Weber eines ewigen felgen 
Lebens. Amen. 


Gebet für alle Tage. 

Aumaͤchtiger, gütiger Gott, du Geber alles Guten! Siehe, ich komme vor 
dein Angeſicht auf dein Gebot und deine Zuſage, und flehe dich an um alles 
Gute, was du allein verleihen kannſt. Mir geſchehe nach deiner Gnade, und 
was ich bedarf, werde mir nach veinem weiſen Rathe zu Theil; ſchicke alles 
wie du willſt, und wie es mir heilfam iſt; fey jest und allezeit mein Helfer 
und mein Schug, mein Licht auf allen meinen Wegen. Regiere und leite 
mid; erfreue, tröfte und ftärke mich. Unterweiſe mich durch dein Wort; 
Iaß deinen heiligen Geift in mir wohnen; belebe meinen Blauben un» 
made ihn reich an Werken ver Gerechtigkeit. 

Zap mid meine Sünven erkennen und meine Fehltritte bereuen; warne 
mid durch dein Geſetz, und teöfte mich durch beine verzeihende Gnade in 
Zefu Chriſto; mache mich fröhlich in Hoffnung, willig zur Demuth, kindlich 
im Gehorſam, und Hilf mir ernftlich fuchen was droben ft. 

Laß die Liebe in mir wachfen und mache mich gerecht und fanftmüthig 
gegen meinen Nächften ; neige mein Herz zur Erbarmung gegen jeven Be— 
trübten und Nothleivenden ; mache micy in der Nachfolge meines Heilanves 
willig, und bereit, auch die zu feguen die mich Haffen, und für vie zu bitten 
vie mich beleivigen, damit meine Liebe aufrichtig fey und ich mit jedermann 
Srieven haben möge. — Und weil die Welt voll Berfuchung ift, fo regiere 
mich, daß ich die Böfen meide, zu den Srommen mich halte, ven Guten nach⸗ 
ahnie, und einen erbaulichen Wandel führe, und alfo immer als ein wahrer 
Chriſt und als dein gehorfames Kind erfunden werde. 

Beſchere mir auch, Lieber Vater, von zeitlichen Segen fo viel als dein 
guter und gnäpiger Wille if. Gib mir Geſundheit und mein tägliches Vrod. 
Sib mir fo viel Ehre vor den Menfchen, als mir dienet, fo viel Anſehen, 
als ich ertragen Fann, und fo viel Gewalt, als ich zu brauchen weiß. Yör- 
dere meine Unternehmungen, und gib mir Verſtand und Geſchicklichkeit zu 
allem was mein Beruf fordert. Läffeft du Trübfal und Kreuz über mic 
Sommen, fo gib mir Geduld und Vertrauen, mache mich ruhig und ſtark in 
aller Anfechtung, und vertreib allen unnügen Kummer aus meinem Herzen. 

Zuletzt, wann du mich willft fterben Taffen, fo gib mir einen guten 
Muth in ver Hoffnung des ewigen Lebens, lege mir Beinen zu ſchweren 
Kampf auf, und befchere mir ein feliges Ende. Amen. 


# Noch ein Gebet anf alle Tage. 
ine Herrlichkeit, o Gott, vuffenbare und, uns deine — 
ſameden! Das Verlangen unferer Herzen {ey vehawee zart UN 
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Sey du zu aller Zeit unfer hoͤchſtes But, in welchem unfer u 
Geiſt Ruhe findet. Ermuntere du felbft unfere träge Seele, aı 
trachten nach deinem Meiche und nach ver bir wohlgefälligen G 
Wecke uns auf, das Heil unferer Seele mit Ernft wahrzunel 
ſtarke uns durch deine göttliche Kraft, dag wir das eine nothw: 
verfäumen. Ziehe uns zu dir, daß wir den Weg veiner Ge 
Gib uns den Geiſt des Gebets, um mit Freudigkeit zn deinem ( 
zu treten, und Barmberzigkeit und Gnade zu finden, wenn uns 
ift. Gib durch deinen Beift Zeugniß unfern Herzen, daß wir det: 
Kinder feyen, damit wir bei dem Gefühl unferes Elendes nicht 31 
ven. Gieße deine Snavenftröme reichlich über uns aus, und la’ 
den Genuß deiner Liebe Fräftig angetrieben werben, dich kindli 
und dir Herzlich zu vertrauen. Lieber Vater! haft bu uns beine 
fchentet, fo wirft vu uns mit ihm alles ſchenken. Dein Wort tft 
und was du zufagft, das ift gewiß. Deine Hand tft nie zu Fu 
helfen, und deine Liebesquelle vertrodfnet nie, uns zu fegnen. 
Mittel und Wege, uns aus jener Noth zu retten, du fenneft uns ı 
mas uns noth thut und heilfam ift. 

Herr, e8 fol unfere Freude feyn, daß wir uns zu dir befdi 
und unfer Vertrauen auf dich fegen Ehe wir rufen, willft du 
und wenn wir noch reden, mwillft du hören. Wir bitten, bu gibe 
Hopfen an, du thueft uns auf. O daß unfer Herz voll deines £ 
und unfer ganzer Wandel davon zeugen möchte! Verſchmähe u 
Zob nicht, das wir dir in unferer Schwachheit bringen. Du mtı 
lich dahin aushelfen, wo wir ohne Sünde dich ewig preifen Eön: 
unfer Bott, vu bift würbig, zu nehmen Lob und Preis und Ehr 
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Erforſche mich, Gott, und erfahre mein Herz, prüfe und erfah— 
meine. Siehe, ob ich auf böfem Wege bin, und leite mid 
Wege. Bor dir. o Allwiſſender, liegen alle meine Gedanken, all 
meines Herzens, alle meine Worte und Werke bloß und entveckt. 
fhauet in das Innerfte meiner Seele. O mein Gott, gib mi 
berben meiner Seele recht lebhaft zu erfennen, damit ich pic 
Arzt fuche, ver allein vie Wunden des Gewiſſens zu heilen vern 
und zabllcs find die Wohlthaten,, die ich von dir empfangen hal 
täglich entpfange. Aber ach, fo oft bin ich gegen vie rührent 
deiner Huld und Gnade gleichgültig geblieben, fo oft habe ich ! 
des Dankes gegen dich in meinem Innern erftidt, fo oft bin ich d 
größten Wohlthäter, durch Ungehorfam gegen deine heiligen Ge 
fünpliche Gedanken, Worte und Werke mipfällig geworben. 

Ich bin erlöst und mit dem Blut deines Sohnes erfauft. A 
habe es bisher nicht ernftlich bepacht, daß Jeſus Chriſtus mich bi 
geliebt und fich feloft für mich vargegeben hat. Ich habe vie G 

iebe und ven hohen Zweck feines heiligen Leidens und Sterben 
genug beherzigt. Ich, Habe mich meinem Heiland nicht zu feinem 
bingegeben, nicht ihm, der für mich am Kreuze geftorben ff, ſi 
ſelbſt, meinen Lüften und Begierden gelebt: ich Habe nicht ih 
2 gebufset und geblutet Hat, fondern die Welt und das was i 
geliebt. 

Dein Geiſt, o Bott, Hat mir wiaher aut vom (hlünfrigen | 

bie Hand geboten, um mich zum Himmel yu\een. Sa ar) 
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griffen, fo manche gute Rührung in meinem Innern erwedt, mid 
uf mein emwiges Heil aufmerkfan zu machen gefucht. Aber ach, ich 
e Hand dieſes göttlichen Führers zurüdgeftogen, ich habe das Werk 
jöttlihen Gnade in mir vereitelt, ich habe tie guten Einprüde vie 
ir weckte, durch Leichtfinn und Eitelkeit gefchwächt und erftidt, ich 
ine Warnungen und Drohungen, feine Verheißungen und Ermun- 
n verachtet. Ic habe muthwillig widerftrebt dein guten Gelfte, ver 
ott und meinem Grlöfer heiligen und auf vie Ewigkeit vorbereiten 


babe das große Gebot meines Heilandes: Tiebe deinen Nächften wie 
bt, oft und viel durch Befinnungen, Reden und Thaten übertreten. 
se die unfeligen Triebe des Stolzes, der Selbftfucht, des Neides, des 
und ver Rachfucht in mir genährt. Ich war fo oft nur aufdas meine, 
uf das mas des andern Hit bevacht. Ich war fogar gegen die Roth 
Elend meiner Mitmenfchen oft gleichgültig und unempfinvlich. Ich 
irch Aergerniffe und durch böfes Beiſpiel, durch Teichtfinnige, fündliche 
und Handlungen Unfegen und Unheil geftiftet, und mich an dem Ge⸗ 
und Herzen meiner Brüder und Schweftern verfündigt. 

bin für die Ewigkeit gefchaffen. Aber ach, ich habe das wichtige 
meines Heilandes: trachtet am erften nach dem Reich Gottes und 
:iner Gerechtigkeit, außer Augen geſetzt. Ich Habe unter irdiſchen 
ten, Genüflen, Sorgen und Zerftreuungen vie Sorge für das Cwige 
eſetzt. 

wifſender! ich will dir meine Sünden bekennen, und meine Verſchul⸗ 
nicht verhehlen. Ja, Vater, ich habe gefünpiget vor dir, und bin 
verth, daß ich dein Kind heiße. Erwecke felbft in mit Gefühle ver 
Reue und des innigften Abfcheus gegen alles Böfe. Laß mich Gnade 
rgebung finden an dem Altar ver Beichte, an welchem ich mein ver- 
es Gewiſſen durch ven Hinblid auf das Kreuz meines Erlöfers heilen 
Komm mir felbft, Herr Iefu, mit deinem Holden Worte entgegen: 
coft ! veine Sünden find dir vergeben. Laß dir, o Bott, vie aufrich- 
jelübve neuer Treue und neuen Öehorfams, welche Ich dir darbringe, 
fallen, und gib mir Kraft, fie zuerfüllen. Schaffe in mir ein reines 
nd gib mir einen neuen, gewiſſen Geift. Tröfte, erquide und ſtaͤrke 
irch deine Hülfe, und nimm deinen Heiligen Geiſt nicht von mir. 
das Blehen ver Demuth und des Glaubens um Iefu Chriſti willen. 


Gebet nad) der Beicht. 


nd erhebt ſich mein Herz zu dir, dem Gott des Trofted, dem Water 
‚mberzigfeit. Du haft deinen Sohn in die Welt gefandt, die Sünder 
ı madıen. Du haft mich, dein reumüthiges Kind, aufs neue deiner 
rzeihenven Liebe und Gnade verfichert, und den Troft deines Evan⸗ 
3 von dem gefreuzigten Heiland aller fterblichen Sünber meinem 
nahe gebracht. Ic dagegen habe mich dir und meinem Erlöfer Jeſu 
aufs neue zum Behorfam verpflichtet. Befeftige in mir dieſe heilige 
ießung, nach deinem Wohlgefallen zu wanveln. Meine Echmäche 
brechlichkeit Eenneft du, Allwiſſender. Kräftige mich mit himmli⸗ 
tärfe zum Kampf gegen alle Berfucdhungen meines Herzens und der 
und muche mich immer aufmerffamer auf die Zucht veines Geiftes. 
se mich doch davor, daß meine Äußere Andacht nicht Heuchelei feu, 
B ich dir nicht mit falfchem Herzen diene. Lad wi wehen UM 
Segne mir befonders das heilige Mahl das ic wu ZEN 


igeliſches Geſangbuch. (Anhang.) 


10 Gebet vor dem Abendmahl. Unter d. Genufs d. Abendm. 


Wachsthum in der Gnade und Erkenntniß deines Sohnes, meines Erlöfers; 

fegne e8 mir zur Börberung des Bleißes in der Gottfeligkeit, welche vie 

Serjeifung bat nicht nur für dieſes, ſondern auch für das ewige Leben 
men. 


Gebet vor der Abendmahlsfeier. 


Geſegnet ſey mir die Heilige Stunde, in welcher ich das Gedachtniß des Lei⸗ 
dens und Sterbens meines Erlöfers begehen, und die feierlichfte und rührenpfte 
Berficherung von deiner Liebe, hHimmlifcher Bater, empfangen foll! Berkläre 
durch deinen Geiſt in meiner Seele die Größe dieſer Liebe, die dem Ginge- 
borenen für uns alle vahingegeben bat. 

Mein Herr und Heiland Jeſus Chrifius! wie Tiebreich iſt dein Herz, wie 
holdſelig ift veine Einlabung , und wie heilfam find deine Wunven! Du bif 
das wahre Himmelsbrod, das meine Seele zu fpeifen vermag. Darum bitte 
ich dich, du wolleft auch jegt meine Seele bei veinem heiligen Mahle er- 
quiden. Sey vu, o Heiland, meine Gerechtigkeit, wenn meine Sünde mid 
antlagt, fey mein Fürfprecher, wenn Gottes Gefeg und mein Gewiſſen wiver 
mich zeuget ; fey mein Sohepriefter und bitte für mich, wenn ich ſchwach in 
der Andacht bin; fey du mir Licht und Leben, wenn ich Tod und Finfternis 
in mir fühle; ſey du mir Ehug und Sieg, wenn Drangfal über mid) fommt. 
D mein getreuer Herr und Hirte! laß meine Seele bei deinem Tifche deine 
ganze Liebe und Breunplichfeit empfinten, womit bu mich bis zum Top am 
Kreuz geliebet Haft; laß fie fchmeden deinen göttlichen Troft, die Kräfte ver 
zukünftigen Welt, vie Freude des ewigen Lebens. Ja laß meine Seele im. 
merdar durch dich erquidt und getröftet werben, auch Inder legten Gtunte, 
damit fie mit guter Zuverficht bei meinem Abfchien von dieſer Welt fi) bir 
befehle und mit Fried und Freud eingebe in die ewige Herrlichkeit. Amen. 


Seufzer unter dem Genufle des heiligen Abends 
mahls. 


Herr Jeſu! ver Genuß deines heiligen Leibes ſtarke und bewahre mich im 
rechten Glauben zum ewigen Leben. 

Herr Jeſu! ver Genuß deines heiligen Blutes ſtärke und bewahre mic 
im rechten Glauben zum emigen Leben. 

Sefus Chriſtus, mein Herr und mein Bott! gib mir von deinem Todes. 
fhmerz ven tiefften Einprud in mein Herz! Rufe meiner Seele auf das 
träftigfte pie Worte zu: „auch für dich iſt mein Leib gegeben!“ — „aud 
für dich ift mein Blut vergofien!“ 


. Mein Herr und Heiland ! du bift mein und ich bin dein. Laß mich ver 
Welt und Sünde abfterben, und dir ewig angehören; wie bu litteſt, laß 
auch mich leiden; mie vu ftarbeft, auch mich fterben. Führe mich einft aurd 
die Macht des Todes hinüber zu deinem ewigen Lichte! 


* Gebet nach der Abendmahlsfeier. 


Sey gepriefen, barmherziger Vater, daß bu deinen Sohn Jeſum Chriſtum 
auch für mich fterben ließeſt, und mir bei der Feier feines’ Todes die feler- 
liche Berfiherung von deiner Gnade, und von der Vergebung aller meiner 
Sünden gegeben haſt. 
Lob und Dank fey dir, gättlier Eriäier, Fürnas thenerfte Pfand reiner 
Liebe, das ich bei dem Benufe deines deillgen x Iake, 
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Teuer Helland, der du dein Leben am Kreuze für mich dahin gabft. ver- 
herrliche deine Kraft in meiner Schwachhelt, und nimm von mir alle Unruhe 
des Herzens! Zeige mir die Wunder veiner Gnade, und gib mir eine gött- 
liche Geſinnung. Nimm hin meine Seele, vie du mitdeinem Blut erfauft haft. 
Feßle mich an dein Kreuz, und laß mid an demfelden der Sünde abfterben. 
Mache mich heilig und unbefledt, und weihe mich ganz zu deinem @igenthum. 
Gieß deine Liebe aus in mein Herz durch deinen heiligen Geiſt, vamit ich 
dich aus allen Kräften liebe und in vir lebe. Deine Gnade begleite mich 
durchs ganze Leben. Wohl mir, treuer Hirte, wenn ich einft da ſeyn werde, 
wo du beine Erlösten auf Himmelsauen meiden und zu lebendigen Wafler- 
quellen führen wirft; wohl mir, wenn ich dort in ver Schaar der vollen. 
beten Gerechten ein höheres Mahl des Danfs und der Freude bei dir in 
ven Wohnungen des Vaters feiern, und in ewiger Unſchuld und Seligkeit 
vor deinem Himmelsthrone manveln werde. Amen. 


Gebet eines chriſtlichen Vaters (einer &riftlichen 
Mutter). 


Gott, Schöpfer und Vater aller Menfchen! Deine allmächtige Güte hat auch 
die vernünftigen Gefchöpfe, die durch die engften Banve des Blutes mit mir 
verbunden find, zum Leben gerufen. Deine Liebe Hat fie mir. gefchenkt, und 
meinem Herzen ten ftärfften Trieb ver Liche gegen fie eingepflanzt. Du haft 
ihr geiftiges und leibliches, ihr zeitliches und emiges Wohl meiner Sorge 
anvertraut. Du machſt mich zu deinem Werkzeug, dieſe Kinver, bie nad 
beinem Ebenbilve gefchaffen, und dir und deinem Sohne Jeſu Ehrifto vurch 
die heilige Taufe gemeihet find, zu deinem Preife für die Erde und für den 
Himmel zu erziehen. Du felbft biſt ver allein mweife Bater und Erzieher 
deiner Dienfchen. Was vermag ich ſchwacher und Eurzfichtiger Menfch ohne 
deine Kraft und Weisheit? Ich kann nur pflanzen und begießen; du, du allein 
must das Gedeihen geben. Ach fo gib mir neue Treue, Sorgfalt und Ge⸗ 
wiffenhaftigfeit in Erfüllung meines elterlichen Berufs, und fegne meine 
reblihe Bemühung , meine Kinder zu deinem Wohlgefallen zu bilven. Gib 
mir den Geift der Weispeit und Einficht, um zu wählen was gut und heil. 
fan tft. Lehre mich in Geduld eine Saat in die Herzen meiner Kinder 
ausftreuen, die für ein emwiges Leben reift. Mache gut durch beine alles 
vermögende Gnade alle Fehler und Verſäumniſſe bei dem großen und wich- 
tigen Gefchäfte ver Erziehung. Bewahre mich davor, daß ich denen, für 
deren Seeleich wachen foll, durch Leichtfinn und Unvorfichtigkeit ein Aergerniß 
gebe. Nimm fie in deine treue Obhut und Leitung. Wache über ihre durch 
das theure Blut deines Sohnes erkauften Seelen; fchüge fie vor DBerfüh- 
zung der Welt und ihres eigenen Herzens. Wende alles von ihnen ab was 
ihrem Leben und ihrer Gefunpheit Gefahr bringen möchte. Laß fie Gnade 
vor dir und den Menfchen finden. Bilde fie zu nüglichen Mitgliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft, und zu Fünftigen Bürgern des Himmels. Heilige 
fie durch deinen Geift und mache fie dir zum Eigenthum. Leite mit deiner 
treuen Vaterhand ihren ganzen Lebendgang und alle ihre Schidfale, und 
lag ihnen alle Freude und Traurigkeit, vie ihnen im Leben widerfähret, 
zu ihrem wahren Beften dienen. Bereite durch deine erziehende Gnade mich 
und meine Kinder fo für die Ewigkeit, daß ich einft mit Sreupigfeit vor 
deinem bimmlifchen Thron anbeten und ausrufen möge: fiehe, Herr, hie 
bin ich und die du mir gegeben haft! Amen. 


132 Gebet einer Wöchnerin bei der Taufe. Am Geburtstag. 


Gebet einer Wöchnerin bei der Taufe ihres Kindes. 


Aumaͤchtiger Gott und Vater, allgütiger Schöpfer alles Menſchenlebens! 
Zu deiner Verherrlichung muß ich es am heutigen Tage bekennen, daß ich 
nicht werth bin aller Barmherzigkeit und Treue, die du an mir gethan haſt. 
Durch deine Gnade bin ich Mutter worden; mir iſt ein Kind geboren, in 
welches vu die Anlagen, Faͤhigkeiten und Kräfte eines vernünftigen Geſchöpfes 
gelegt haft. Ich freue mich in dir, dem lebendigen Bott. Nicht bloß für 
dieſe Erde, welche mit allem mas fle bat, vergehet, nicht bloß für ein kurzes 
und flüchtiges Dafeyn auf der Erde if dieſes Kind geboren; es foll Himmels 
bürger, es fol für dein unvergängliches Reich gebildet werden. Darum 
flehe ich zu wir am heutigen Tage mit Inbrunft meiner Seele: laß viefem 
meinem neugebornen Kinde ven vollen Segen ver Taufgnade zu Theil wer- 
den; laß es heranwachſen zu deinem Preife, erftarten im Geiſte und zu. 
nehmen an Weidhelt, Alter und Gnade bei dir und bei ven Menſchen. Sa, 
gütigfter Bott, der du auch mich. einft durch die Taufe In vie Bemelnte 
Jeſu Ehrifti aufgenommen, und mir den erfreulichen Antheil an den Rechten 
und Hoffnungen deiner Kinder geſchenkt haft, dir übergebe ich mein Kind mit 
Leib und Seele; In deine Vaterarme lege ich biefes vein Kind, das du erfchaffen, 
das vu durch deinen Sohn Jeſum Ehriftum erlöfet Haft, und welches du in deinem 
bimmlifchen Reiche emig felig machen willft. Wache mit deinem Vaterauge 
über vdiefem Kind, fchüke es vor allen Gefahren des Leibes und ver Seele 
Erhalte e8 treu an dem Bund ver Taufe; und wenn es von deinen Wegen 
abweicht, fo verftoße es nicht, ſondern führe es zurüd auf den Weg ter 
Wahrheit. Dein Geift Heilige es durch und durch, und behalte feinen Geiſt 
famt Seele und Leib unfträflich bis auf ven Tag unfers Herren Jeſu Chriſti; 
dein laß es feyn und bleiben; feinem Erlöfer Iaß es leben, wenn es feyn 
fol, in diefer Welt leiden, und einft felig fterben. Amen! 


Gebet am Geburtstag. 


O Butt, Schöpfer und Erhalter meines Lebens! Groß iſt deine Barmher⸗ 
zigkeit und Treue, die mich heute abermal ven Tag erleben läfſet, an wel⸗ 
chem ich das Licht diefer Welt zuerft erblickt Habe. Bis hieher Haft du mir 
geholfen, und mich vom erften Augenblick meines Dafeyns an mit unzähligen 
und unausfprechli großen Wohlthaten gefegnet. Meine unfterbliche Seele 
mit allen ihren Anlagen und Fähigkeiten, mein Leib mit feinen &lietern, . 
Sinnenwerkfzeugen und Kräften, meine Geburt unter Chriflen und von 
hriftlichen Eltern, die für meine geiftige und leibliche Wohlfahrt forgtem, 
die herrliche Nahrung meines Belftes aus dem feligmachennen Evangelium 
Jeſu Chriſti, Die Rettung aus allen bekannten und unbefannten Gefahren 
meines Lebens und meiner Gefunpheit, die Nothpürftigkeiten und Bequem. 
lichkeiten ves Lebens, Kleider, Wohnung, Speife und Tran? — das alles um 
noch viel mehr iſt Geſchenk veiner unverbienten Güte. Wie ann ich all das Gute 
aufzählen, womit vu mich in meinen bisherigen Jahren fo väterlich gefegnet 
Haft, und dir würdig genug dafür vanfen? Ich will dich preifen,- fo fang 
ich lebe; und einft In ver Schaar ver Seligen werve ich das Lob vollfommer 
ausfprechen, das ich hienieden nur mitftammelnver Zunge varbringen Fans. 
Dit dem beutigen Tage fängt ein neuer Abſchnitt meines Lebens an. 
Ach Herr, verfenke alle Berfchulpungen meiner bisherigen Jahre und Tage 
in das Meer der Vergangenheit! Gedenke nicht ver Sünden meiner Iugenb 
und meiner zabllofen Lebertretungen ; gedenke aber meiner nach reiner Bar 
Serzigkeit um Jeſu Ehriftt willen. Ih will vie, wein Gatt, Heute geflohen, 
mein Reben von nun an nad deinen Brboren einzurligien. Ben inne 
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mi Beftreben Soll es ſeyn, fo zu denken, zu reden und zu hanveln, wie es dir 

wohlgefällig ift, und die Lehre meines Heilandes in allen Stüden zu zieren 
— Allwiffender Gott, du hörft mein Verſprechen, vu kenneſt aber auch meine 
= Schwachheit und Gebrechlichkeit. Herr. ohne dich Fann ich nichts Gutes 
= vollbringen. Darum ftärke mich durch deinen Geift, meine guten Borfäpe 
—= auszuführen. Derborgen iſt es mir, welche Schickſale In dem nädıften Jahre 
— meines Lebens und in der ganzen Zukunft meiner warten. Du allein weißeſt 
- €8, der vu alles mas mir begegnet, won Ewigkeit ber über mich befchlofjen 
= Haft. Unter deiner gnäbigen Aufficht und Leitung müflen alle Dinge zn 

meinem beften dienen. Du wirft es gewiß wohl mit mir machen. Vater, 
> vein Wille gefchehe. Amen. 


‚Gebet für den Negenten, die Obrigkeit und das 
Baterland, 


Großer Gott und Herrſcher über alles! Wir danken dir, daß du eine Obrig⸗ 
keit verordnet haft, und durch viefelbe und Schug, Sicherheit des Lebens, 
Leibes und Eigenthums, und viele andere Wohlthaten verleiheft. Es ift vein 
Mille, daß wir Bitte, Gebet und Dankſagung für alle Obrigfeiten vor deinen 
Thron bringen, tamit wir ein geruhliches und flilles Leben führen mögen. 
Darum flehen wir um deinen Segen für unfern Landesregenten. Grfülle 
ihn mit deinem Geifte, daß er erkenne was uns gut, und vollbringe was 
uns heilfam iſt. Verleihe ihm chriftliche Weisheit, daß er das Reich deines 
Sohnes, unfers Herrn Iefu Ehrifti, ermeitere und befeftige. Rüſte ihn aus 
mit Kraft und Stärke, daß er alle Hinvernifie des Guten und der Wohl- 
fahrt des Landes glüdlich bejiege. Laß es ihm nie an meifen und replichen 
— Rathgebern fehlen, welche das Baterland, Recht und Gerechtigkeit, Religion 
- und Tugend lieben und fchüten. Mache ihn zum Vater ver Wittwen und 

Baifen, zur Zufludht ver Gedrückten, zum Better der Unſchuldigen, zum 

Beihüger aller Guten, und zum Schreden aller Böfen. Erhalte und be- 

wahre fein theures Leben, fchüge feine geheiligte PBerfon vor jevem Unfall. 
— Berberrliche an ihm und an feinem Haufe deine Gnade. Erfreue ihn durch 
ſevden edlen und erheiternven Lebensgenuß, und ſchenke ihm vor allem bie 
_ Liebe feiner Untertbanen. Sey mit unfrem Vaterlande, Herr unfer Gott, 
-— wie du bisher mit vemfelben gemefen bift. Bewahre es guäpdig vor Krieg, 
= Tpenrung, Mißwachs, fchäplicher Witterung , vor anſteckenden Krankheiten, 
— vor Feuer, und Waffersnoth, fo wie vor Dürre und Waffermangel; verleihe 
= fenchtbare Jahreszeiten, lan Wiffenichaft und Künfte, Handlung und Acker⸗ 
Phau, und jeves nütliche Gemerbe in demfelben geveihen; gib Friede und 
Ruhe, Süd und Heil in jedem Stande. Laß in unfrem Sande Güte und 
= Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede fich küſſen; fegne uns, 
=? Sott, unfer Gott, und alle Welt fürchte dich! Amen. 


| Gebet bei einem Gewitter. 


_ Allmachtiger Bott, Schöpfer und Herr des Himmels und der Erde! Groß 
— und herrlich bift du in allen deinen Werfen. Groß und herrlich, menn beine 
- 3 Sonne uns leuchtet; groß und Herrlich, wenn ſchwarze Wolken deinen Him⸗ 
mel trüben. Du neigeft den Himmel und fähreft herab auf dunklen Wetter- 
wolken. Du donnerft und ſchleuderſt deine Blitze, daß fie wie Feuerflammen 
- auf und herabfabren. Hagel, Blige und Sturmminde find deine Boten die 
- beine Befehle ausrichten. Herr, wer kann deiner Macht minerkeient Am. 
. einem Augenblid vermagft du uns und alles was wir beiigen, In Stuuh RN 
Afche zu verwandeln. Bor dir muß fich ver {made Sterbiiige Im SR 
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feiner gänzlichen Unmacht beugen, vor bir der verſtockte Sünder ur 
Schreden feines Gewifſſens zittern. Aber du bift ver Allgütige, | 
und Barmberzige. Deine Donner und Blige erfchüttern, aber fie be 
auch den Eroboden; deine Sturmwinde fchreden uns, aber reintı 
erfrifchen die fchmüle Luft, und geben uns eine erquidenve Kühl 
unter deinem Schirme figet, du Höchfter, und in dem Schatten bei 
macht ruhet, ver fpricht zu dir: Herr, meine Juverficht und mein 
mein Bott, auf ven ich Hoffe! Auch im grauenvollen Dunkel bift vu 
So breite denn auch in diefen Augenbliden vie Flügel deiner Allmı 
uns aus, ſey unfer Schirm und Schild und wende alle drohende Ge 
uns ab. Bewahre unfer Leben, befchüge unfer Eigenthum, un 
gnädig die Früchte und Gewächſe des Landes. Gib, daß der Ankli 
furchtbaren Größe, du majeftätifcher, Heiliger Bott, bleibende heilfa 
drüde ibei allen zurücklaſſe die fich jest Im Staub vor dir beugen 
Herr Gott, du bift unfre Zuflucht für und für. Wir werfen uns 
Baterarme; auf dich fiehet unfre Hoffnung. Erbarme dich unfer! 


Gebet in Kriegsuoth. 


Gott! du biſt auch dann noch ein Vater deiner Kinder, wenn dbı 
Trühfale über fie verhängt, Heilig und gerecht in allen teinen Wer 
dig und barmherzig, geduldig und von großer Güte und Treue, 
der Traurigen, und eine Hülfe ver Schwachen, unfere Zuverficht umt 
ein Herr, Herr, der auch von Top errettet. Zu dir flehen wir, fo 
unfere Mitmenfchen, über welche du nach deinem unerforfchlichen ! 
Sammer pes Kriegs verbreitet haft. Dich beten wir in ünferer 
einen Vater an, der feine Kinder mit Maßen züchtiget, deſſen Tr 
ift am Tage ver Leiden wie an den Tagen der Freude, in ven | 
tes Krieges wie im Sonnenfchein des Friedens, deſſen Weisheit < 
beften Ientet, une auch aus der Traurigkeit Sreute, aus dem Bei 
winn, aus dem Tod Leben zu fchaffen vermag. Wir demüthigen u 
deine gewaltige, aber meife und Tiebenolle Hand. Wir unterwe 
deiner väterlichen Züchtigung: Ach erbarme dich unfer nach deine 
Güte! Siehe in Gnaten herab auf dieſes vein Land, dem bu bither 
dig gemefen bift. Erleichtere und milvere nach deiner großen Barmf 
die ſchweren Drangfale des Krieges. Laß die Seufzer der Gedrü 
Leidenden, der Armen und Elenden Erhörung bei vir finden. Schen 
die für unfer Vaterland kaämpfen Muth in ihrem Beruf, Shug 
fahren, Sieg im Streite, und vor allem Vertrauen aufbich und bei: 
Steure dem Geiſt ver Imwietracht unter ven Volkern, und laß bal 
Srieven, Ruhe, Sicherheit und Ordnung zurüdichren. Nimm uni 
Ort und unfer ganzes Land in deinen mächtigen Schug. Erhalte uı 
nur bei dem einen, daß wir deinen Namen fürchten, dir Fin 
trauen, dich in unferer Noth ſuchen, und durch beine Züchtigun: 
ernftler Buße erweden laffen. Dein Rath ift wunderbar, aber bı 
alles herrlich. ‚Stärke unfern Glauben; Herr, unfere Seele harret 
du biſt unfere Hülfe und Schild. Amen. 


Gebet auf der Weife. 


Mügegenwärtiger Bott, du bift allen deinen Gefchöpfen nahe; du 
auch mid an allen Orten; ich gehe over liege, fo biſt du um mid u 
alle meine Wege. Herr, vu bi meine Auserüät und nieine 
717.7 mic vor allen Unfällen, vie wi an acaer Arie kreier 
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Ri mid überall vor dir wandeln und fromm feyn. Bewahre mich vor 
Ken fünvlichen Zerftreuungen und Genüflen, daß ich ein gutes und unver- 
Eintes Gewiſſen bewahren möge. Regiere mein Herz und Leben, daß ich 
Mehr muthwillig wider dich fündige. Laß mich jeve frohe Stunve, bie bu 
Wir fchenteft, im Auffehen auf dich, den Geber aller guten Gaben, und in 
“ankbaren Empfinpungen deiner Liche verleben. Leite alle meine Schritte 
Amp Tritte; fegne all mein Thun und Laffen. Erinnere mich auf dieſer Reife 
vet oft und lebhaft daran, daß mein ganzer irdiſcher Lauf eine Wallfahrt. 
und Pilgerfchaft ſey, auf welcher mich jeder Tag dem Ziel ver Ewigkeit 
näher bringe. Leite mich auf allen meinen Pfaden nach veinem Rath, und 
führe mich, wenn meine ganze irdiſche Pilgerreife fich endet, in das himm⸗ 
liſthe Vaterland. Amen. 


Gebet eines Kranken. 


err, mein Bott, du fieheft meine Schwachheit. Meine Leiden find bir 
nicht verborgen. Dieß tröftet mich auf meinem Krantenlager. Du ba 
Died Leiven über mich verhängt, fo Hilf es mir nun mit Gelafjenheit und 
Geduld tragen. Wie du willft, mein Gott; du weißeft am beflen, was mir 
heilfam iſt. Aber um veinen Beiftand, um veine Stärkung flehe ich armes 
und unmächtiges Gefchöpf. Herr, fey nicht ferne von mir! Meine Stärke, 
eile du, mir zu helfen. Erquide du mic mit dem Troft deiner Gnade, und 
ver Vergebung aller meiner Sünden; Herr Iefu, mein Helland, du Arzt 
ver Kranken, vu rufeft allen Mühfeligen und Belavenen zu: kommet ber zu 
mir, fo werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Auch ih komme auf 
deinen Zuruf mühfelig und belaven zu dir. Du bift ſelbſt durch alle irdiſche 
Schwachheit geprüft worden, um beinen Brüdern in der Stunde der Prü«- 
fung zu helfen. Sey mächtig mit deiner Kraft in meiner Schmachheit. Gib 
mir durch deinen Geiſt ven Brieden ins Herz, den du auch mir durch deinen 
Zop der Derfühnung am Kreuz erworben haft. Laß mich ftanphaft auf⸗ 
fehen auf dich, ven Anfänger und Vollender des Glaubens, und von bir 
Geduld und Ergebung lernen. 

Lehre es mich erkennen, o Gott, daß auch mein gegenmwärtiges Leiden 
eine Züchtigung deiner Vaterhand ift, die mir eine heilfame Frucht der Ge⸗ 
techtigfeit zu meinem ewigen Heil gewähren foll. Mache mir auf viefem 
Krankenlager vie Nichtigkeit und Hinfälligfeit alles Irdiſchen recht fühlbar, 
und erwede in mir ein ernftes und eifriges Berlangen nach dem Emigen 
and Unvergänglichen. Berfüße mir die bittern Leidensſtunden durch ven Blick 

eubiger Hoffnung in die Welt, in welcher kein Leib, Fein Schmerz und 

ine Plage mehr feyn wird, und mo du abmwifchen wirft alle Thränen von 
unfrem Auge. Ja, erlöfe mich einft von allem Uebel, und nimm mich auf 
in vein Himmlifches Reich. Dir fey Ehre in Ewigkeit. Amen. 


Fürbitte für einen geliebten Kranken. 


ott: du bift der erbarmenve Dater, vor dem wir allen Kummer, ver 
unfer Herz drüdet, ausfchütten dürfen. Du bift ver allmächtige Freund im 
Himmel, der alle unfere Wünfche erfüllen, alle unfere Klagen und Seufzer 
killen Eann. Dein Wort ruft uns zu: betet für einander, Das Gebet der 
Liebe ift dir mohlgefällig; du felbft haft die Liebe gegen diejenigen, mit denen 
wir durch Bande des Blutes und der Breundfchaft verbunden find, in unfer 
Herz gepflanzt. Der Schmerz ver Liebe treibt mich zu dir. Ach, die Rieke 
füplt ihre Unmacht zu retten und zu helfen, \o \ymeriig. Bart mh 
unfere Schwachheit nicht vermag, das vermag velne umtättgr Brin. Wr 
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dir ift Fein Ding unmöglich; du kannſt überſchwenglich thun über al 
wir bitten und verftehen. Erbarme tich des leidenden Befchöpfes, 
Anblick mein Innerftes bewegt. Erhöre vie Seufzer, die aus der Tie 
geprepten Herzens zu dir emporſteigen. Tu bift ein getreuer Gott, d 
deine Kinder nicht geprüft werden über ihr Bermögen. Ach laf 

ſchwere Prüfung diejes Kranken, für welchen ich beine Hülfe mi 
Thränen anflebe, ein ſolches Ende gewinnen, daß er fie zu extra, 
möge. Es ift mir bange um Troft; tröfte vu mich durch deine Hü 
ift dunkel in meiner Seele, laß leuchten dein Angeficht. Eine ſchw 
von Sorgen drückt mein Herz; nimm du fie von mir. Gevdenke des 

tenden Kranken nad) deiner großen Barmberzigkeit, gedenke meine 
mein Gott, anı beften, fiehe an meine Angft und errette mich aus 
Noth. Herr von unendlichem Erbarnıen, erbarme dich unfer! Ame 


Gebet in mancherlei Kreuz und Leiden, 


D Gott, deffen Barmherzigkeit kein Ente hat, tefien Güte alle ! 
neu wird! Siehe, ich trete wur dein Angeficht und fchütte meinen 
Kummer vor dir aus. Dein Elend iſt dir bekannt, meine Seele if I 
mein Geift ift geängftet. und ſchweres Leinen drückt mich. Ich fehe ı 
nach Helfern, unv finde Feinen; dir aber, o Gott, Elage ich mein 
venn du bift barmberzig, und läffeft dich unfer Elend jammern. 
komme ich zu dir und fpreche: ach erbarme dich über mich; ih b 
Geſchoͤpf, darum wirft du das Werk deiner Hänte nicht laſſen. Ja, 
erbarme dich deines verlafienen Kindes. Mein Sefu! ich bin erfar 
deinem Blut, erbarme bich deines Cigenthums. Laß deinen Geiſt da 
niß in mein Herz geben, daß ich als ein begnapigtes Kind Gottes lei 
wenn ich im Gebet ermatte, fo laß ihn mich vertreten mit unausipre 
Seufzern. Herr, Hilf mir! Herr, fiehe mir bei! Rufe in meine Se 
bin bei dir in der Noth, ich will dich Herausreißen. Ach Herr, gi 
mein Glaube nicht aufhöre, und meine Hoffnung nicht ſinke; du be 
ja noch nie verlaffen, ach, fo verlaf mich auch jegt nicht; Hilf veinem 
fomm zu mir, nach dir fchmachtet mein Herz und Auge. Amen. 


Ein anderes Gebet in Kreuz und Noth. 


Mein Gott! vu führeft mich durchs dunkle Thal der Leiden; aber f 
mich nicht fürchten, venn du bift bei mir. Meine Seele fey ftille 
und deine Liebe fey mein Troft. Nach deinem weiſen Ratke geſchie 
dag wir auch durch Trübfale in dein Reich geführt werden; und di 
uns nicht umkommen nod verderben, wenn wir bir treu bleiben. 
erhalte mich dir getreu! Wann mich nichts mehr tröften Fann, fo 
bei mir und erquide bie müde Seele. Eey du meine Zuflucht, daß i 
im Leiden veinen Namen preife. Will ic muthlos und verzagt ı 
und dünft mir die Laft zu groß, die du mir auflegft, fo ermuthig 
durch ven Aufblid zu Jeſu, der dir gehorfam worden Ift bis zum © 
Kreuze, ver auch meine Laft getragen bat. Laß mich mit Ihm über: 
und geduldig auf die Stunde ver Erlöfung harren. Läutere mich du 
Feuer der Prüfung, daß ich vor dir beftehe in Treue und Wahrhe 
wirft mich reichlich tröften, wenn ich mit Chriſto leide. 

Meineft du es doch gut mit mir, wenn vu mic vemüthigeft, um 
Hülfe zu verziehen fcheineft. Du will mich Iosreißen von ber Li 
Belt, von aller fündigen Kut, und melne Serie zu dir ziehen und 5 
D fo laß meine Trübfal dazu gefegner (cyan, Führe la Yıaand ee 
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eines väterlichen und meifen Rathes. Sind doch die Leiden diefer Zeit nichts 
jegen die Herrlichkeit, die du einft an uns cffenbaren will. Laß mich ge- 
uldig ausharren in ver Anfechtung und darin bewähret werben, damit ich 
ie Krone des Lebens empfange, die du verheigen haft denen bie dich über 
les Tieben, und mit Freuden ernte wasich mit Thränen gefäet habe. Amen. 


Gebet eines Sterbenden. 


D Bott, du einziges Labſal meines Herzens! Meine Seele ſchmachtet, und 
nein Geift verlanget nach dir. Komm, Herr, und lag deine Hülfe nicht 
‘erne von mir ſeyn. O du wahres, unfichtbares Licht, das nimmermehr 
serlöfchet! mein Lebenslicht erlöfchet, öffne mir das Auge meines Geiftes, 
‚aß ich dich fehe. 

Herr Sefu! ſey gnädig mir armen Sünter, laß vein Leiden und Sterben 
sicht an mir verloren feyn. Hilf mir zur ewigen Seligfeit. Ich bin krank 
ind ſchwach, und es iſt Feine Kraft mehr in meinem Fleiſche; Herr, mein 
Irzt, bilf mir. Meine Seele vürftet, tränke und labe mich mit deinem 
immliſchen Trofte. Hier Tiege ich und fehlafe ein, ermede mich zu dem 
vabren Leben, daß ich deinen Namen ewiglich Iobe. Erlöfe mich von viefen 
Zanden, Herr, mein Schug, mein Erretter, mein Troft, meine Zuflucht und 
seine Stärke. Geiſt des Herrn, vertritt mich In meinen legten Augenbliden 
urch unausfprechliche Seufzer, wann mein Mund nicht mehr um Gnade 
‚chen kann, und verleide mir Freudigkeit im Sterben! 

Bater! in deine Hände befehle ich meinen Geiſt; dein Sohn, mein Het. 
and Sefus Ehriftus, hat mic am Stamme des Kreuzes erlöfet, und mir 
Zarmherzigkeit und ewiges Leben erworben. Siehe mich an und erbarme 
ich meines Elendes. Hilf mir überwinden in der legten Noth durch deine 
Umächtige Kraft und Gnade. Laß mich fanft und felig entfchlafen, führe 
sich an deiner Hand durch das dunfle Thal des Todes, und leite mich zu 
einem Himmel, daß ich mich da, erlöst von aller Ervennoth, ewig freuen 
nöge. Amen. 


Senfzer für einen Sterbenden. 


Deitiger, barmberziger Bater, fiehe In Gnaden an unfern Miterlösten, der 
nit dem Tode ringet. Erbarme vich feiner in ver legten Angſt. Erbarme 
ich feiner im Gerichte. Wir befehlen tir feine Seele, die du zum ewigen 
eben erfchaffen haft; erlöfe fie von allem Uebel und nimm fie auf in beine 


nde! 

Bsttlicher Erlöfer, Jeſus Chriſtus! auch Für dieſen Sterbenden haft du 
ein Blut vergoſſen, auch für ihn die heißen Todeskämpfe gekaäͤmpft! Stehe 
hm bei in feinen legten Kämpfen! Du haft feine unfterblicde Seele erlöfet 
um emigen Leben. Rufe ven ſcheidenden Geiſt. in vie Heimath zu bir, 
aß er deine Herrlichkeit fhaue! — 

Heiliger Geiſt, göttlicher Tröfter! fey Licht, Troft und Kraft dieſem 
Sterberiden , vefien Auge bricht. Stärke ihn in feiner legten Schmachheit ! 
dilf ihm Hindurch dringen durch die enge Pforte zum Leben. Bringe feine 
Seele zum ewigen Frieden. Amen. 


Evangelifcges Geſangbuch. (Anbang.) 
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